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Mir llolikttiiltrsbure Im KlsaK 

(HU AlihiUungon auf Ulan 1 bis (i im Atta.) 




Abb. I. Blick an/ (i.w llochsildiib von Wcim. 
■ N'Mh ulnf« Ai|iutull vm m.:.. BlolttAf -RX»ikji|.«rK.< 

Di.- llohköiiigslmrg, eine Jit preMon und schönsten 
Rurgeu de* biirgcnrciclicii Elsnfs, liegt am Rande der Vogewn 
aiif einem stolzen. fa*t tininittvlhar aus der oberrheinischen 
Tiefebene aufsteigenden Berg« " 55 "» Ob« dem Meere. Sicht- 
bar vnn dieser ganzen Elion«, von WtH hinter Strnfsbiirg bis 
an di u Schweizer .Tum, votn Schwarzwald und vom Kaisorstuhl 
aus, fOr ilio Kampfmittel früherer Zeiten fast uneinnehmbar 
Zciuclnlt r. Buwa. JtkiK Lt. 



Ililo H*cLU iuWiIim.i 

golegon. ist sie früh befestigt und immer von 
hoher Bedeutung gewesen. Ihre Vergangenheit 
verbindet sie mit den onsten Namen der deut- 
schen Geschichte: den Hohenstaufen , den Land- 
grafen v.iii Wert, den Ornfcn von < 'Otlingen, den 
UiM-hiifeji von Stnifsburg und der Stadt, mit den 
Hamburgern, du- «eit Mitte fei H. Jahrhundert* 
taliensherreii der Burg waren, dann mit den Grafen 
Thiersteiii , den Sickingen und den Fudern, letz- 
teren beifel als Pfandbesitzern, bis 1633 die 
Schweden die hcldcnmttthig vertheidigte Ve*(« 
zerstörte« , und nneh dem dreifsigjährigen Kriege 
Fninkreielt da» Elenfs an »ich rifs. Seit der Z-it 
lag diu Burg in Trümmern. Der Umfang ihrer 
erhaltenen Bunten, ihre fast einzig dastehende 
Au*fnlirung<art und Schönheit haben tu allen Zei- 
ten il.'n Bauküu^tlcm Bewunderung nbgenßthigt: 
ihre l>ngc macht sio xu einem der beliebtesten 
Ausflugsorte der umwohnenden Bevölkerung. 

Nach mancherlei SchicksaUttlrmen ist die 
Burg im Mai lt)U'> durch die Schenkung der 
Stadt Sehlettstadt au Seine Majestät den deutselien 
Kaiser, König von l'reiifscn. Wilhelm II. wieder 
in den Benitz eines deutschen Kaiser» gtktmaM, 
der den großartigen Gedanken gefaxt hat, die 
gewaltige Burg so wieder aufzubauen, daf* dein 
drohenden Verfall Einhalt gelhaii winl, .luiml 
sie noch lance aufrage als ein Denkmal deutscher 
Geschichte im Elsafs zur Kieude und al» Bildung. 
sMtte ihrer zahllosen Besucher. Die Schenkung 
erfolgte mrtndlich durch den Bürgermeister d.-r 
Stailt Sehlettstadt, Schlosser, nn> 4. Mai 1*09 
auf dem Bergfried der Holiküni^sliiirg. [ Kaiser 
nahm dicsell* sofort mit gnädigstem Dank niflinl- 
lieh an. In gesetzlicher Vorn schriftlich ver- 
brieft wurde die Schenkung durch notariellen Art 
den Notars Jnstizrath Adam in Sehlettstadt nm 
29. December 1S99. Als Vertreter des Kaisen- 
hat Herr Kreisdirectm- Dieckmann den AH auf 
Ciriind Allerhöchster Vollmacht vom ti. Dee. IsOfi 
unterzeichnet, nU VlIllMCI der Stadt bat H.-rr 

Rfligernieister Schlösser, als Zeugen Forst istei 

flßiii|»d und .lustizrath Major unterschrieben, 
lno Arliciten au der Hohkönigsburg. welche durch und 
für die jelrt begonnene ErhalliuiK uöthig «erden, zerfallen 
in drei Aufgaben: 1. Erforschung des früheren Zustande-: 
II. Erhaltung de» Begebenden: III. Wicdcilici'stcllunir. — 
Am 12, April 1 ©00 wurde mit den Arbeiten liegoniieit. 

I. Erforschung. Allen andern Arbeiten auf der Ibdi- 
kCnigsbnrg sollen gründliche Aufgrabungeti und ("nterauchiiiigeii 

I 
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voraufgeheu. I. Alle alten Mauerzüge, sowohl die hmcIi 
(Iber der Krde sichtbaren . als am Ii die etwa verschütteten 
sind aufgesucht. aufgemessen und unter Beoluehtung der 
nöthigen Voreiehtsinafsregeln freigelegt. 2. Die ursprüngliche 
Vorn des OelSndos ist soweit wie möglich festgestellt, Qrfthcn, 
Keller, in den Felsen gehauene Hänge sind aufgefunden > und 
eine klare Erkennt nif* der allmählichen baulichen Entwicklung 
ist angestrebt worden. 3. Die Sehuttmengen (annähernd 
10000 cbm) sind uassrtuohf und die brauchbaren Bausteine vom 
Schutt getrennt: Steine, die Kntistfonucn tragen, sind aus- 
gesondert. Dabei sind zahllose Fuiidslüoke, etwa MtOO an der 
Zahl, gesammelt wurden, die an Architektiirtheiloii, Otsebirr 
und Horath, an Oufen. Waffen und Bauresten tun der rumä- 
nischen Zeit bis heute alles umfassen, was triebt, wie Hol», 
oder Stolle, der Vcrmoderung ausgesetzt war. 4. Alle über 
■n sind aul Hoste ihrer früheren 
ng hin geprüft 5. Alle Forschungs- 
ergebnisse werden jetzt in genauen und erschöpfenden Pllinoii 
festgelegt und «dien in einem Biirgarehiv niedergelegt werden. 
Ii. Die Erforschung der Baug**hit-hte der Hnuköiiigshurg ist, 
««weit sie aus l'rkutulen hervorgeht, unter Benutzung znhl- 
reicher Archive im Deutschen Reiche, in Oesterreich und 
iler Schweiz fast vollendet, dagegen ist die leclinische Er- 
forschung (Können, alte Reste usw.) noch zu vervollständigen. 
Auch deren Ergebnisse >ind im Bmgaruhiv niederzulegen 
imd beim Wiederaufbau sorgfältigst zu «erwerthon, sodaf* 
nur geschichtlich und technisch beglaubigte Fennen wieder 
zur Verwendung gelangen. Reich ist dabei die Ausbeute 
«•wohl fOi die lieschichte der Betestigungskurisl , wie für die 



goschichtlii'lien und eultur 



-II ht]:i I 



Verbal tnl 



de. 



Klsafe. ja des gar»«« Deutschen Reich. ■», dessen Schicksale 
sich im kleinen in dein der Hing wiederspiegelri. 

II. Erhaltungsarbeiten. Zugleich mit den Arbeiten 
der Erforschung begann die Erhaltimg der Ruine in ihrem 
gegenwärtigen Zustand- Diese Arbeiten umfassen: 1. Eine 
Ent Wässerung der ganzen Burgatdag»; I gegen Schaden durch 
Tagwasser, Gewitterregen iisw.i 2. Eine vorläufige Abnutzung 
und Veiai.ker.ing der «liadliafien Mauern. 3. Eine gründliche, 
stückweise Ausbesserung aller w hadliaften Stollen. 4. Eine 
notdürftige S. hliefsung der Qcflhnngcn gegen die Witterung, 
soweit ihr Ei.'iflul's auf Hewölbe und sonstige innere Üautbeile 
schädlich worden kann .">. Eine Ciitcrfangung und sorgfältige 
Ausbesserung der Grundmauern und beKiuton Kelsen, ö. Eine 
gründliche Enicucning derjenigen Batitbcile. die niebt im 
ChMuklcr der alten Itauresto ausgebessert, also entstellt sind. 

III. W iodcrhorstellungsarbcitoii. Der schwierigste 
Thoil der Ails'itcn wird die Wiederherstellung der Hing sein. 
Mit dem Wioileraufhan der fehlenden oiler halb zerstörten 
Theil« kann tiegonnen werden, nachdem die im ersten Tlieil 
der Arbeiten erwähnten Studien zum gTöfsten Theil voll- 
endet sind. 

Kür dio Krage: Welche Zeit und welcher frühere 
Bauzustand soll der Wiederherstellung zu Grunde 
gelegt werden, ist folgende.* zu beobachten: Nach den 
zahlreichen Urkunden, welche eingesehen worden sind, ist 
», dafs etwu das Jahr 1500 dasjenige gewesen ist, 
ilie llohkönigsbiirg in ihrem höchsten Glänze gesehen 
hui Vuii ! : , 'i n « :nvri die i ; ii, i , ,n Thiei -i. in U -itzei . 
und k. in Zweifel kann wohl dariil-r walten, dafs damals 



kurz nach dein Wiederaufbau durch diese (iiafen der bau- 
liche Zustand der beste und die künstlerische Erscheinung 
.lic reichste war, die die Burg jemals geboten hat Es ist 
für diesen Zeitpunkt der volle heutige Umfang, und aufsi-ntem 
vieles, was heute fehlt — so unter anderem noch der hoho 
Bergfried — :ds erhalten anzunehin-n. Vor dem Thicrxteiii- 
sehen Umbau hat offenbar die Burg ein völlig anderes Aus- 
sehen gehabt, sodals eine Wiederherstellung des früheren 
Zustande» mit der Zerstörung der wichtigsten Bautbeile 
gleichboleutend und daher völlig ausziisehliofsen ist. Die 
spatere Zeit hat Wesentliches dem Zustande von 1500 
nicht hinzugefügt; was spater gebaut wurde, kann nur dazu 
beitrugen, das ganze Bild zu beleben. In den Urkunden 
winl immer nur von Aushesseriiiigsarbeitcn , Xeudeckungen 
und dergleichen gesprochen, ganz neue Bauten von Belang 
sind nicht erwähnt. Einzelheiten, wie der Uucker (Bergfried), 
sind - ■_• n nachmals abgebMchoi -!■•■> -i.u.dli-. I. Mrfcl 

ertho Rautheile, wie u.a. der Hninnenthiinn, auch 
nicht wietler entfernt werden, wenn sich deren Ent- 
stehung in einer s|*tcren Bauzeit bestätigen sollte. 

Die Bankosten richten sich nach dem Zweck, welchem 
die wiederaufgebaute Burg dienen soll. Die notwendigsten 
Ausgrabung*- und AusU s-erungsarbeiten hat-ui einen Auf- 
wand vun I0O000.» verlangt ein-ehliefslicli der Voreut würfe 
und Studien sowie der Vorbereitung des vollen Betriebes, 
durch Erbauung einer Wasserleitung. Bauhütten sind erlauf. 
Gleisanlagen geschaffen, elsiiasische Arbeiter angelernt usw., 
auch Maschinen zum Theil beschafft, zum Theil geplant und 
veranschlagt, um die durchgreifenden Erhaltungsarbeiten 
gegelienen Kalles im Frühjahr 1901 in Augiiff zu nehmen. 
Die Kesten sind auf 1 500 000 . # überschlagen, ein l*son- 
K'estenansi hbig giebt dafür im einzebien Auskunft. 
i«t angenommen, dafs die Herstellung eine durch- 
aus würdige und dem alten Zeitgeschmack entsprechende, 
aber keineswegs prunkv.dl überladene sein darf, wie denn 
auch <iio Ausstattung unserer Burgen nicht sn reich war, wie 
neuere Wioilerlierstellungeri glauben machen Wullen. Dabei 
ist auf die beste technische Ausführung aller Rinden und 
aller Einzelheilen selbstverständlich Rücksicht zu nehmen. 

Die Reihenfolge, in der die Wic«lerlierstelliingRail"-'itcn 
in AngnfT zu nehmen sind, ist folgende. Zunächst ist der 
eigentliclie Wnhnbau wiederherzustellen. Er bietet einerseits 
die kostbarsten Reste von Kunstfnrnien und kühnen und eigen- 
artigen Anordnungen, anderseits erscheint gerade hier der 
bauliche Zustand am meisten bedroht. Die wichtigsten Arbei- 
ten bestehen hier in llochführuug sämtlicher Mauein. Ab- 
deckung der drei Flüge! in 1er urkundlich fostetoheinlcn 
früheren Weise, Schlufs der Fenster und AidWenölfiiimgcn, 
Erneuerung der Uolzthei).'. Fufsl.Hlen und Wiinde und Er- 
neuerung der llofcintmutcii, Tifppen MV, 

.V.sdi vor Beginn di.-ss-r Arbeiten w.lre au den Wieder- 
aulbau des Berefneds zu geben, iler jetzt gleichfalls stark 
verfallen, s|iSter da« ganze Rurgbild künstlerisch zu krönen 
in hoh' in tUba geeignet ist und ein weithin nutendes Zeichen 
der Besitzergreifung dieses alten deutschen Rittersitzes durch 
den Kaiser, den Schirmhemi der <k-utouhen Reiehslande, 
bilden würde. Toebniscli empfiehlt sich der Beginn dieser 
Arbeit, da die vom Thurm abgestürzten Steine in unmittel- 
barer Nahe der Wiederverwendung-slcllc fc-geu und unten 
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den Vorkehr sehr hindern. Nach der Sicherung des Berg- 
friedes und de* Mittelbaues ist die Abdeckung der Ringmauern 
und ihre Ergänzung sowohl innen wie aufsen dringend nbthig, 
<U diese ungeschützten und stark verfallenen Bautheilo wei- 
terer Zerstörung ani meisten ausgesetzt sind. Diene Arbeit 
soll abschnittweise nach und nach auf «Amtliche einzelnen 
Mauerzuge sowohl der unteren aJ« der oben.'« Burg uus- 
gedehnt werden. 

II* folgt dann eine Wiederherstellung iie- gewaltigen 
alten Bollwerks im Westen, die nach den vorliegenden Nach- 
richten und Bildern getreu im alten Sinne Dinglich ist, und 
die dem Bau die volle ijnrifslinie meiner stolzen ursprüng- 
lichen Erscheinung wiedergehen wird. Hier ist im wesent- 
lichen ein Aufl.nu der oberen Stockwerke. Neudeckiuig und 



Eine sehr wichtige Frage für den künstlerischen Erfolg 
der Wiederherstellungsarbeiten wird die Behandlung, d.h. mg 
faltige Erhaltung oder geschickte, möglichst unmerkliche Ent- 
fernung des Baumbestandes bilden. Hier das Richtige zu 
treffen, taub jedesmaligen Ortlichen Erwägungen MttllMM 
bleilien, bei denen die Vortheile der herrlichen Walderschei- 
nung und die Erfordernisse des Schutzes der Bauraste, sowie 
die stellenweise wttnschenswerthe rebersichl. wenigstens llher 
einzelne ThcBfl dar Baues in Betrai hl zu ziehen sind. Was 
dann die Cingebiing cler Burg anbetrifft, so bietet der wild.- 
F. I -kämm Oelegenheit zur Anlage nnUM herrlichen Wald- 
parkes, denen Gipfelpunkt auf der einen Seite die grnfW» 
Burv;. am andern Ende die IVdeiihurgen bilden. Wege, denen 
der wilde Charakter de« Bergwald« egns «ergfaltig zu wahren 




Abb. 2. Lagi'|>uu> des ganzcD Bcrükamm«*. 



Herstellung des alten inneren Zustande* von nOthen, ferner 
eine Wieilernufdeckung des inneren Grabens und der Mauern, 
welche den Bau gegen die Burg nbsclihw-en. Aufser den 
alten Abbildungen sind Baurechnung>.'n und Ortiii hc Spuren 
ilafilr als Grundlagen vorhanden. Mit dem Wiederaus!«!! d*J 
Webrgilngo auf den machtigen Verbiiidiingsmnuorn zwis. heu 
dem Bollwerk und dem flocbschlof* wäre dann 'ler westlich« 
Theil endgültig gegen weiteren Verfall geschfitxt. Im I Nrttl 
können während dieser Zeit die in den Fundamenten erhal- 
tenen Stall- und Wirthschaflsbauten unten in der Vorburg 
hergestellt worden, die zu einer Bcnutzbarkeit der Burg für 
die Gegenwart wesentlich beitragen werden. Eine BoMtSUOg 
ul« Wohn- oder Schlofsbau soll im übrigen nicht stattfinden. 
Der ganze Bau soll gleich der Marienburg nur seines eigenen 
Werthes halber und als Baudenkmal der deutschen Vergangen- 
heit des Elsafs erhalten bleiben. 

Die Dauer des eigentlichen Baues ist auf fünf bis 
sechs Jahre anzunehmen, danach vertheilon »ich die Bin- 
kosten etwa so. dafs 1000 100000.*, ltOfl bis 1904 je 
300000- 1200000. 1905 u. 1900 je 100000 - 200 000 .*, 
also zusammen 1500000.* beansprucht würden, wenn der 
Bau .«achgoin&fs. ohne Unterbrechung ausgeführt «erden soll. 



ist, kennen mit geringer Mühe durch da« Dickicht gelegt 
w.-tdeii und die alten BurgrcKte zugilnglich machen, ohne 
den jetzigen romantischen Eindniek zu verwischen. Einige 
Lichtungen, Iss-inder* im jungen Holz, mögen dazu dienen, 
den Genufs der Fernsicht sowohl hinsichtlich eine« gewissen 
Uchcrhlicks in den Anbigen selbst zu ermöglichen, als auch 
diu gutartigen Felsenknnitn hier und da l*'s.«er zu zeigen. 
Diese Arbeiten sind gleichfalls bereits begonnen und «Aren 
im nächsten Baujahr fertigzustellen. 

Dio sogenannte Oedenburg. Am westlichen Ende 
des Hcrgkaiumo liegt noch eine Reihe von Trümmern, die 
nun unter dem Namen „< k-denbiirg* zusainuienfafat. l'nler 
einander durch vier Absclinittgratn-n getrennt, bilden sie die 
Reste verschiish-iier Riirgbautcn ans der romanischen Zoit. 
in der die llolikönigsbnrg von zahlreichen Familien der II. dien- 
st ei n und Rath*a Uthausen zugleich liewohnt war. Diese Rc«tc 
bestehen aus einem gn.f«en I'sll.islstu uml zahlreichen völlig 
ilberwaelisenen Mauerzügen, sämtlich auf hohen FclsLIocken 
aus Bo«s..|iiUii.leru mit ffnbtt Kühnheit aufgebaut. Bei 
daMM Trümmern hat smhgcinal« das ol«-n über die Erhal- 
tungsarheiten auf der H..likr.uigsbiirg Oesimtc Anwendung 
gefunden. Der icMochle Zuatand, in dem diese Burgen 

l* 
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«ich heute botinden, iiiahnte zu sofortigem Einschreiten. — 
Die Hohkönigsburg als Besitz Seiner Majestät dos Kaisers hat 
die Angon von Turnenden auf sich gezogen, tun! erwartungs- 
voll blickt Dickt nur ilie umwohnende 1 4t 1 — 
völke.rung «uf die Zukunft des altberllhmten 
und allen thcurcn Baudenkmals, sondern auch 
ulk ilic Schuren von Wanderern, welche seit 
Jahren Sommer und Winter diesen 
Aiisflugspunkt in >len Vogeseu 
und zahllose Freunde unserer deutschen 
Burgbautoti hoffen, dnfa mit ihr auch 
der Höheiihurgen des südlichen Deutschlands 
einmal eine Wiederherstellung erlebe, die 
vorbildlich für dieses ganze Oi-hiet werde. 

Freilich, die Wiederherstellungen nher- 
hatij.r haben viele Feinde. Die vergangenen 
Zeilen sind nicht zurückzurufen, und schwer 
ist es, das Verschwundene, so wie es wirk- 
lich war, wieder aufzurichten Viele Wieder- 



A 




Ii. rechtfertigt sich die Aufwendung der Kosten zweifel- 
los durch de« tiefen Eindruck, den ein »oh her Hau auf die 
umwohnende Bevölkerung hervorruft Die ganze Burg wird 
Tausenden von Bettüchern ein lebendig««, 
unwiderlegliches Zeugtiifs der deutschen Ver- 
gangenheit der Hcii hsjandc vor Augen fuhren, 
und weit ins ijind hinaus als tlas Bild einer 
nd glücklichen Oegenwait leuchten. 
Der Besuch lial schon im Jahre 1000 etwa 
die Zahl IM 20 Ins 30000 Menschen er- 
reicht, die durch die herrliche Lage, die 
llrofsaitigkcit der ihkIi vorhandenen I 
und das lebendige Bild der 
arbeit angez^cn wurden. Nicht zu 
schätzen ist auih die Heranbildung 
lerisih und praktisch streng geschulter lland- 
»eiker, die ein naHirlicher Erfolg eiiies 
„-ohlieii Baues ist. tler nicht der Schnellig- 
keit ehr anderen praktischen Gründen die 

' t 
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hci-ätcllungeti der letzlcn Jahrzehnte, die berühmtesten nicht 
ausgenommen, sind nicht so ausgefallen, dafs sie nachahmen«- 
wcith waren, und lassen die Kunstfreunde für jede alte Borg, 
die baulichen Veränderungen entgegen geht. Schlimmes fllrch- 
ten. Aber an den gemachten Fehlern Iml-en wir gelernt. Durch 
strengo Vergleiche innerhalb eines umfassenden Baugebictes, 
■rgfnltigv Beobachtung des Einzelnen und durch ein- 
iTknndcnforschung ist eine Liruiidlagt, zu schaffen, 
auf der das alte Bild bis ins einzelne genau wiederherzu- 
stellen ist. Alle diese Vorstudien haben fitther und bis 
heute bei Burgenwiedcrhorstellungcii nur zu oft gefehlt. 
Kein Wuntier, 'lafe die Burgen, wie ja auch die Kirchen und 
sonstigen Baut lenkmale, bei solchen tlelegenheiten häufig 
mifshatidclt wurden, wo sie verbessert werden sollten. Aber 
trotz der bisherigen schlechten Erfahningen ist in diesem 
Falle eine kiui -tierisch befrie>ligendi! Wiederherstellung nicht 
unmöglich, denn bei der llohkonigsburg liegen die Verhält- 
nis— besonders günstig: 

1. kann der Zeitpunkt, auf den da» Bild im ganzen ge- 
stimmt werden milfste. nicht zweifelhaft sein. Nicht eine 
weit zurückliegend,- Zeit macht ilie Auffindung »lt<T Vor- 
bilder schwierig, sondern es sind in Wort und Bild zahl- 
reiche Quellen vorhanden, ilie Beweise für die damalige Er- 



tiründlichkeit tler Vorstudien und die Sorgfalt der Ausffth- 
rung zum Opfer bringt. Der Baukunst , 1er Wissenschaft und 
tler Vaterlandsliebe wild eine Wiederherstellung bezw. eine 
Kilialtung dieses einzig dastehenden Bauwerk.!» an dk-ssun 
Plaue lebhafte Anregung und reichen flewinn bringen. 




Abb I 



liruntlnfs des Htsdist lili»scv 



1. Sl.«-k. 



2. ist so viel von ilem allen Bau erhallen, dafs 
eine Wiederherstellung nicht wirklieh N'eiie« hinzu- 
ziithun haben wird; 



Im Ansah Infi an das Vorstehende sei Uber die bisher 
ausgeführten Bauarbeiten belichtet 

Die Aufdeckung des östlichen Vorhofes ist fast 
vollendet, leberaU ist da- Pflaster und das alte } 
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dort verbanden gewesener Hauten freigelegt. Dieses Arbeits- 
gebiet umfafst die lateinischen Zahlen X Iiis XXI des i'tanca 
(Text -Abb. 0). All der Xordaeile bei den Buchstaben 
K bis L ist der Schutt aufgeräumt worden. Mit dem un- 
brauchbaren Erdreich ist ein Eisenhahiidamm an der Nonl- 
scite und ein Lagerplatz O geUut. — Die lsrauchliaren Hau- 
steine sind bei 0 und auf verschiedenen kleiueren Lager- 
plätzen nio<lergelei:t, die behauenen, sowie die architektonisch 
verzierten Steine sorgfältig gekennzeichnet an Ort und Stolle 
aufgesetzt. Werthvollore Stucke find im Bauhof hei litt Ban- 




gesjunten Mau gron und haltbar Reusa, sind. hinige dieser 
Baute» uikI boscluilTteii Gerülho, Eisenbahnschienen usw. be- 
halten eine» Tle il ihres Werthos auch nach der Beendigung 
der Arbeiten. 

Dir ganze Bing ist durch die Königliche Mehl.ild- An- 
stalt zu Berlin nach di'in Verfahren und unter Inning des 
Herrn Geheinvii Bnuraths Dr. Meydenhauer in etwa l!»0 Auf- 
nahmen in ihrem derzeitigen Bestände festgelegt werden; jeut 
rindet in Berlin die Ausarbeitung dni Plane danach statt. 
— Di'' Wcgelwulen sind im n'iheu afclilttBl hoendel. Die 



littttc «tnh igt — Die -0dli> heii un>l die nördlichen Zwinger* 
mauern mit Ausnahme der Strecke »nn -( 27 bis -j 39 sin>l 
freigelegt. Das groiV weltliche Bollwerk ist zum erheb- 
lichen Tlieil freigelegt . dort tniifsteil die Arbeiten C 
zeitweise eingestellt werden, bis die _\ ■ 1 1 lu u dos SdMlb-l 



Aiil'giahungsiiriieilon aiif.son um die llaii|itburg sind bis auf 
eine Mal)* an der N.W. -Ecke de» Baues (bei CJ vollendet, 
/in' Entfernung dos Schmies an dieser Stelle wird eine kleine 
S)hiiuil>|iurlaliti a» dem steilen Bergabhang benutzt, lui 
Innern ist der hohe Harten ujid das grnfsc Bollwerk wrli 




V.l., 



Flui , 



Arfa' kng eli M e» and Pt Faad<ttvb> 



nn der Nordseite von K an* bis dorthin vollendet war. da 
Ct nn Platz mangeln-, Schutt und Steine vielmehr von dieser 
ganzen Strecke bis auf die \Msn\ii.\t>- '> /' aligcfohrt wenlen 
mBs*en. Zu gleicher Zeit ist der Borgfried, sowie dir 
FcJsen, welcher dii^-en TkU-MNM li-lgt, sorgßltia gettabcrl 
worden und zur Hcriistuiig und zum Beu-inn der • -ul I i. 1m-ii 
Maurerarbeit vurbnvil.i 

Für die Aiistithning der Kflat niigeu sind ZcMmnya 
auf Orund eingehender Vorstudien gemacht und Amtbwi 
bmig dir Holzmriit-oii erfolgt. Die Rüstung auf dein Ben-- 
fri>il isi in iluvm untersten Tlx-il I.timIs vollendet 

Die )<ei der ungünstigen Ijigc ttt Bauplatzes erforder- 
lichen Nothbaulcn iFundhalle, Schu-Daaus für 40 bis 
50 Mann, Baubude, porslhaiis. Bansi henke, Schuii i* h-, 

Zimmerrnannawerksiaii Rtw.) iwd in Benutzung g>'ii n 

wurden All<- sind so eiiigiM-irbtct , daf> sie f<lr die ganze 
Dauer der Haiix-'il. lür bi> H .laiin- uml Ifir d-n 



vullständic freiy-ulegen ; hier ist von l«'si.nd- n in [ittcjrea*4 die 
Aufdeckung riter drittel l'islerne von hishsl eig«Miartiger 
Ansl.ilduni:. Ferner ist der Thiergarten hislu-r ni>h nicht 
in Angriff genoninH-n. ikich sind (»•deutende Ergebnisse dort 
nicht mehr zu erwarten. Du- \u*i:rabiiiii:eii hnl»-n etwa 

snoo F Istücke eivelien, welche j.-izt geordnet vrenlen. 

Besonders reii li an BgCliWitMH, al--r MMh fnaaflflf ri 
»cliwieriir. w.irdie AMRMtWtg de* BnUMMM Iiis auf 1,70 m 
Tiefe, Hei die*T Tn-fe «tief» mau auf Felsen, -.i>lafs zuerst 
angenommen wurde, der Hmriiii-n sei trecken. Bei einer 
Kolining fand sich aber 2 m ti<-fer ein stark wasserhaltiger, 
weicher, weifser Sandstein (alle> nhriire ist in mthen, sehr 
harti'ii Fe|s..-ii gi-liauen). Fünf weitere Bohrlöcher fnllten sich 
gleichfalls mit Wasser. Danach ist anzunehmen, ibds der 
Knutm-ii d.HK-md, wenn auch wenig Wasser geben wird. Die 
Arheil w iihie ae belriel-en, dafs mit lialbtagiger Ablösung 
zwei Mann unten arbeiteten. Die Arts'itsstellc war mit 
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der Oberfläche durch Fcrns|>roehcT verbunden, aui'scrdcm 
war Acotyten -Beleuchtung eingerichtet unil ein DriR-krolir 
zur Zuführum: frischer Lull eingeführt. Bs ist s» ge- 
lungen, ilie Arlioit ohne l'nfall oder Schädigung der Gesund- 
heit dor Arbeiter zu beenden. Im Brunnen wurden aufscr 
Eisengcräth, Münzen. Kanonen kugeln usw. zertrümmerte 
steinerne Wnp]«n der Tbicn>tcin und 4er Sickineen, sowie 
ein flistcrreiehiwh-lothrinirist'hes gefunden . alte von grober 
Schönheit und iicielitlium, offenbar absichtlich zerstört und 
in den Brunnen geworfen. 

Am 2. August ist mit der Sieherurig de> B'rgfrusls U- 
linnneii. Zunächst ist deT Felsen von Grund iiiif s-ovlaltig 
gerirllft und überall du durch Mniierwcrk iiiilerfiilic>'n , wo 




Abt. 7. Bauhof mit Fundstucken. 



Fugen oder Bisse seine Staudliihigkcit lsrintraclitigfen. Dafs 
auch in alter Zeit der Felben durch Mauerwerk unterfungan 
war, U-woisl ein aufgedecktes, Stück aller Verblendung. 
Diese Form der Verblendung, deren früherer I'mliing genau 
zu verfolgen ist, ist all« T o r M H filr tBo neue Arbeit pe- 
noumioii. Beschäftigt worden auf der Baustelle vom 12. April 
lÜOCi bi> heul.' unter der l^ituiiir de* Verfasser» 1 Bau- 
führer. 1 BaUM'hrviW. 1 Oltenaufscher, 'S 1'ntcmnfseher bezw. 
IVlire und zwischen 30 und Inn ArU-itcr uller Art. Dir 
Pläne wurden auf Grund der örtlichen Aufnahmen vom l'nter- 
zeiehneten heipesteUt 

Zum Sehluls soi.n den Abbildungen im Atlas und Texte 
einige War« gev» idiiiot , die die wunderbare Schönheit dieses 
einzigen BuiidenkiiiideK wenigsten* ainleuteii mögen. 

Die Text- Abb. 1 xeigt den « ip'nlli, Ken Wohnhau, das 
ilochschlofs dar Burg, voii wenig gegliederten aber gewaltigen 
l^uaib riiiauei'ii ningehiii, üii herlich einer iler kühnsten bekann- 
ten riufunlmuten <i- s Mittelalters, » ich ge^ huiili kt uiit inonu- 
mentalen Sandstcink.imiuoii iText-Abl-. 3| und mit schöner, 
IcMcf arp KtattflU t 'a|»>)le. Hoch aufkajGMu 1 gewährt sein 



Dach einen Rundblick östlich bis weit hinter Slrurshiirg. »••,!. 
lieb lind endlich bis zum Börner Oberland, dessen Schnee. 

rieten tn klaren Tagen in groiOiure Nahe gei-nckt erscheinen. 

Text- Abb. 2 gtebt den laigenlan der ganzen Burganlage. 
Auf einem Fclscnkiimm von 1 km iJüigc Mauden in roma- 
nischer Zeit eine ganze Reil», von burgartigen Wohnbauten 
nebeneinander. Sielien Gliben i :i: i. ,.. e n, wie Text-Abti. 2 
zeigt, noch heule den langgestreckten Kelsenriteken, und auf 
dem Wertende sind die Trümmer eines grofsen rumänischen 
Pallas-Baues noch klar erkenntlich auf unsere Tage gekommen. 
Der östliche Theil in etwa 2. r >0 in lAnge wird von der eigent- 
lichen llobköuigsbiirg eingenommen, die. rings von einer 
tburmg> schmückten Zwingermauer umzogen, in drei Uaupt- 




Abb. 8. SaDiL,'i!uiati'xi^ MM dem Schutt 



tlieile (Abb. 2 BI.2) zerfällt, und »war 1. gegen Westen das 
grofec Bollwerk, bestehend aus zwei mächtigen Battcrie- 
thönnon mit kurzer, etwa Ii m starker Verbindungeraauor: 
2. aus dem Ilochschlofs. dein eigentlichen Wohnbau. mit 
dem das vorgenannte Bdiwerk durch zwei gewaltige, etwa 
5U in lange und Uber hohen Felsen tn-di 0 bis 10 in hohe 
Ouudormauern verbunden ist; X aus dem östlichen Vorhof 
mit seinen Wirtlisidiaftsgebiludeu und Balleriethilrmeu. vor 
dem gingen Osten innerhalb der obenerwähnten Zwingermaueni 
noch ein langes Vorwerk, genannt der Thiergarten, frei blieb. 

Dm ante Bollwerk (Kl. l, Abb. t Bl. 2 sowie Abb 2 u.3 

Bl. 41 ist mit seinen gewaltigen Thurmcn und (Jinidornuisscii 
um und an die an dieser Stelle hoch auleiiiaiider gelhünuten 
FcIs- ii gebaut; bi» zu dem von <\nisoleii getragenen Umgang 
erhalten. Iial es im Inneren zahlieiclie Sehielsknmiiern (Abb 2 
Bl. 2i. Gänge und dergleichen. Gegen innen, d. b. den NM 
den Verbindungsmauern eingefaßten hohen Garten, erhob sieh 
im 10. Jahrhundert eine Mauer mit drei Thoren, hinter der 
gewölble Itiiume lauen, und die mit viiedernHlgcfiindoneii Re. 
iiaissaiin- • F*Histeisg,.»iin l b<n Ba4TkQri4tnen mit dcmSickinter 
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Wa|'|«n geschmückt waren. Blatt 1 zeigt die I» 'absieht igte 
Wiederherstellung der Aber nnch erhaltenen t'onselen vor- 
gekrngten WehrgBniie und des auf einer alten Abbildung von 
1633 erkennbaren inneren erhöhten Auftaue*. (Nur »I* 
I • 1 • rsichtskizze giebt Text -Abb. :t den Querschnitt durch 
das llechschlofs.) Die vierpesch<*f.igeii Wohn bauten -ind ein- 
schlicfslich des grfifsten Theiloa des DachpewOlbcs erhalten. 
Alle Fenster und Thurrahinen Bind in dem herrlichen Ic-tcn 
rothen Sandstein, mit einfachen sjxatguthisehen (»cwSudcn 
ausgestattet, ausgeführt. Einige der zahlreichen guUlitt i BD 
Kamine sind in den Querschnitten angedeutet; dfod Kamme, 
die von meisterhafter Form- und Material-Behandlung zeugen, 
waren wahrscheinlich früher mit den schönen Wappen g» 



diraMfk, geben die Text- Abb, j und Abb. 2 BL 3. Erster« 
in wiederhergestellter, letztere in >|er heutigen Form. E> ist 
diiraus ersichtlich. dnU aul'scr am llaiiplthnrmv alle starken 
Mauern noch beule fast m v.dler Höhe erhalten sind. 

Die Text •Abbildungen (I bis 10 geben Nachricht (Iber 
die Art de* Betrie b e ». Text -AM». 9 zeigt ■b utli. h den ffcM*- 
luilten Maf*>lab, <ler dein ganzen Bau eigen ist. 

Die gewaltigen Qiuidcnnuuern erreiehen Höhen bin zu 
:t. r > in ül<er ilem Infema Zwinger, bald sind sie auf ilie von 
der Natur ilberei minder gethurmten Sandatoinblüa-ke kClhn auf- 
gebaut, ludd laichen sin bis in den Zwinger, aufseihalb dessen 
Mauern der Reig ringsum im Xeigungsvi-rlillltnifs von US bis 
W Gtpd bis ins Thal ubfillt. Wahrlieh ein Hau and ein 




AI*. II. [jetzt« • .i.ri ii i- l 

- ii:m. lt. von 'lenen Bruchstttcke im Brunnen und an MPtrTttl 
Stolb n gefunden wunden. Im ll>d sind die rinn*- 1 v»n drei 
Trcp|H>nthüniien gezeichnet. Der ni'iirigc mit leiste enthieli 
innen ehemals eine Wendeltreppe, die sah um diei schlanke 
Siulen em|<iracbwang und oWfl ■aÜiMilMHi]iutt mit einer 
Steinbalkendeeko mit reichem (eihidleneui Miltclstfick abge- 
deckt war. Die Ausbildung der Zwiiigcnnaticr ist Otiten rechts 
dargestellt, links einer der kleinen Batieiielhiliinc. Ilie An- 
nahme einer Zugbrücke am llniiprth..r i-l dimdi die Krgohtiis~c 
der Ausgrabungen widerlegt «Wik«. Der gewaltig»' Haupt- 
thurm in der Mitte ist nur tu» zur Ilaii.«da< Iiilöhe erhalten, 
aber wie urkundlieh nachgewiesen, (ftl im Ii: Jahrhundert 
auf die jetzige Höhe abgetragen. 

Text-Abb. i zeigt den Gruudrils MM Hoch* lih»f*. das 
fciih mit drei Flügeln um einen engen IW legt, die sieb 
nach diesem mit zahlreichen Fenstern r.ffnen. Iler üergfrinl 
liegt auf einem Felsen, der etwa um MM Stivkwcikhöhe 
Uber den Hof an der Ostseite aufragt. — Einen iJUiirsselmitt, 
der die IIflhenunter*cdii<s|e de» Bauplatzes, die inneren (trikVn 
und die Vielgestaltigkeit der e iw wj fc w Tktfle de.-. Bauwerkes 




\U>>. Ii). Fiiiidlialle. Inueips. 

lkiuplatz würdig seines Namens llohköiiigshurg, Dio Ab- 
bitdungi'ii auf den Atlasblätt.ni 2 bis 4 gel**« einige Auf- 
nahmen des heutigen Zustande* iler Burg, und /.war vier 
I'lilne nach örtlichem Au fiu.il s durch den riiter/.eieliiieteii, 
und vier Aufnahmen der Königlichen KlftWMlMtlHi 

Abb. I Bl. 2 zeigt in >ler Mitte der Um hseblef». Mantel- 
Malier noch die K. -le eines vermauerten frillinimunischcn 
dreith^iligen KiMisteis, die ebenso wie da- in Abb. I III. -1 
dargestellte _l flirirttfctr" und zahlreiche andere Kennzeichen 
den romanischen l"rs|,ning der liesimtanlage l<ewei*en, Die 
KMOMba-kM Maliern, die auch auf der Nordsehl- | AM». I 
III. :t| filr den Banver.täiidii:i'U klar erkentilar gehlictien sind, 
bilden noch heilte wesentliche Itesl.mdtheile der seil 1478 
nmgvbauten liui-g- Die Bilder sprechen im übrigen für sieb 
selbst, namentlich dio Sfids.-ite zeigl die Burg bis auf die 
leidenden Daehau flauten, den Haiipltlmrm und die seh «Sehe- 
NM, übrigens si lieii im I B. labrhundert baufallig>'U Zwinger- 
mauern MO* wiibli'iballen. während die Nnrdseite (AM>. I 
Bl. \i\ beut,', nach Knitrituiiiiing iler hier noeh iuirveslellteii 
■»».-ImttlsiTU»- , wcsenilieh stolzer ■■<„\. u-.n- 
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Blatt 1 endlich giobt eine Gesamtansicht der Burg nach 
dein Wh tel M M tail— gt WI M e ll lag des Verfasser». Der Ent- 
wurf ist vor <k-r Ausgrabung lieiv>tellt . diese hat wohl 
zahlreiche Funde für die Einzclformcn der Arcliitcliturglicder 
zu Tilge gefördert, au di r Gesanilerschcimtng werden aller 
weder ihre Ergebnisse, noch die fortgesetzte l'rkundcn- 
forahung irgend Wesentliches aridem. Einige der zahl- 
reichen EinzeMudien sind in Ahb. 2 Bl. ii dargestellt (In- 
zwischen halien die l'rkunden bezüglich der Wuhrgängo nl»T- 
eirislimrocnd mit dem örtlichen Befund für eine Ausführung 
in Sli in ei i- 'ii den I Zu I , ! I v * c i. hnitngi n • ii ( Ii i r 

Tlieile niufsten Iiier von der Veröffentlichung ausgeschlossen 
bleiben, «loch mögen auf Blatt 6 noeh vier Abbildungen mich 
den beiden Modellen Pia!» finden, die die zer*türte und erit* 
dei aufgebaute Burg zeigen. Eine Erklärung ist namentlich 
b. i einem Vergleich mit den Zeichnungen Wohl nnnöthig 
— Im einzelnen gehen, wie gesagt, die Forschungen noch 



eifrig hat, und iiucli hei d.-r Ausführung winl jeder Bau- 
thcil noch die eingehendsten Erwägungen und Studien er- 
fnrdern. damit «hm BiM der wiederhergestellten Burg, unter 
völligem Verzicht auf irgend welche eigene Zuthuten, würdig 
werde der hohen Stute, auf der die alten Bauleute sowohl 
in künstlerischer wie .edtnisoher Beziehung standen. Das 
in ganz Deutschland ohnegleichen dastehende Baudenkmal 
verdient wahrlich nlle diese Mühe: mögen die grofcartigen 
Räume 'los Hudwchlosse* bald wieder in alter Schönheit 
erstehen und den zahllosen Besuchern ein gi üciies Bild des 
Könnens unserer Vorfahren gehen, mögen die hochragenden 
Triürmc weit hinaus «ml stolz lils-r die reichen deutschen 
Gaue blicken «nd bezeugen, dato ein leuchtendes Klein<sl 
in dem reichen Schatze, den das geniroete Ktsaf» n«« h lieute 
au »cin-ii gi-x-hielitlieheii Baudenkmal«! Issilzt. der Gegen- 
wart und Zukunft gerettet i»t 

Grunewald -Berlin. Bodo Ebhardt. 
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München ist im .Inhrv 1H!(5 seiner Bestimmung übergeben 
worden. Es steht auf oinem ins Ii zu einem vorteilhaften 
Preise erworbenen Grundstöcke des Giesinger Oberfeldc* in 
nächster Lage des öslliclien Frii-dhofcs liio Veranlassung zur 
Wahl dieses Platzes, gab die freie und gesunde Lage den- 
selben, die Nähn de.» Friedhofes, welcher Gelegenheit zu 
kleinem Verdienst für die Pfründner bietet, und die gute 
Verbindung, welche von hier aus nach dem Stadtinneren 

geboten ist. 

Die erworbene Grundfläche (Abb. 4 Bl. <>) miT-t •JU400 im. 
und hiervon nimmt du Hauptgebäude eine Flächo von 
23.0.50 '|m. daa Nebengebäude eine solche von 7t)4.<!0 >|iu 
ein, während die (Ihrigen Flächen sieh auf Gemüsegarten Oad 
Krhotungsplätze fflr die Pfrilndi.er, Höfe, Wege. Vorgarten. 
Strafsen und HArgeratcigu verlheilcn. 

Pias < ig-ntlii-lie Pfründrierhaiis liegt mit seiner Haupt- 
rmnt an der Severinstrafsv und U stehi aus dem einen ge- 
nOgenil gmfsen Hof umschliersenden Ibniptkern, an welchen 
sieh gegen Süden und Norden je ein Flügel angliedert. Das 
Gebäude i»t den Anforderungen der neiizeitliehen baulichen 
Gesundheitspflege mich jeder Richtung inige|«ifsl und vorläufig 
zur Anfiiiihno • von 300 Pfründnern l*-»timnrt. Diu fflr später 
in Aussieht genommene He|.-gziffer ist auf 500 Kopfe fest- 
gestellt, und später soll an der Noplgrenze des Grundstückes 
ein ElügeHmu orriclitet werden, d<T die «Ii-erzählenden 200 
Pfründner aufzunehmen hat. 

Hinsichtlich der Austheilung der Räume wurde ein Ixt- 
s-ndeie» tiewichl darauf gelegt, für die Wohn- und Schlaf- 
räum.- der Pfründner möglichst eine Ijige gegen Osten und 
Süden zu erhalten, eine Bedingung, 'lio fflr die meisten 
dieser Räume nnch erfüllt wenlen konnte, denn nur wenig 
S> hliifn'iume sind nach Westen gelegen. Das in einem End- 
gesehofs mit zv.ei Obeivewhossen und einigen Auftwiiieri 



.All. H«c.> »mWW.lt«.> 
i wesentlichen die Schlaf - 



dnrBber errichtete Gebäude enthalt in 
und Tugcrüumo der Pfründner nach den l-eiden Geschlech- 
tern getrennt. Dnls.'i kamen zwei Gattungen dieser Sehlaf- 
räumc zur Anwendung, und zwar in der l'ebcrzahl grofse 
Schlafräume mit je zehn Betten und in der Minderzahl kleine 
Schlafzimmer zu zwei bis drei Betten. Im ganzen birgt das 
Haus 12 Schlafsäle und 6 Schlafzimmer auf der Frauenakli.'i- 
lung, und 12 Schlnf-äle und 15 Schlafzimmer auf der MAnner- 
seitc. Zum Aufenthalt bei Tage sind die Seblafräume im 
allgemeinen nicht bestimmt: daför dienen besondere, je dp'i 
auf eine der Gesehleehterabthoilung treffende Tagerilumu, 
welche mit Tischen, Bänken uml Stühlen eingerichtet wurden. 
In das Innere des Gebäudes führen zwei nach Geschlechtern 
getrennte Hauptziigäiige. von denen indes nur der eine aut 
der Männerabtheilung benutzt wird, weil sonst eine doppelte 
Beaufsichtigung de» Zugangs erforderlich geworden wäre. 
l)en Eingängen unmittelbar gegenüber liegen die Treppen- 
häuser, und entsprechend vertheilt linden sich die nach 
Geschlechtern getrennten AliortanLigen und die gleichfalls 
getrennten Badezimmer in jedem Stockwerke vor. 

Im übrigen sind nach Stockwerken verlheill, anfror den 
ols>n erwähnten Bäumen für die Pfründner, noch untergebracht: 
Im Erdgeschofs links vom Haupteingang an der Severin- 
straf-' dio Geschäftszimmer der Oberin der Krankenpflege- 
rinnen Idie Bewirtschaftung der Anstalt und die Pflege ist 
nämlu'h dem i»r»len der .barmherzigen Si-hwestero" überant- 
wortet) und «hmelsui ein Gesi häftszimmer des Verwaltungs- 
mth-s, weiter rückwärts ein protestantischer lMsaal urel ein 
Raum zur inlbewahnmg der Wüsche. Hechts vom Eingang 
liegt die Wohnung de» Pförtners, bestehend aus zwei Zim- 
mern, und eine ebenfalls zwei Zimmer umfassende Wohnung 
für den Hausgeistlicben, 

Die Wirthw hnftsräuino sind in die beiden den lnneuhof 
iiiuwliliefsenden Hiiitcrflügid verlegt und Is-stehen aus einer 
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«< ■ vuniinMi K'^'likftvlK' in limnntelli ror W-rliindinig mit lincr 
S).ftlkrti.-Iii' und einer SfJeiiekUmwf für • I Hjrar*orrttlM% 
*in<T Seküke und einem Aafng«nraaKk An Am KQefaeh- 



sfi.lwflii» glie d ert rlek die katludiwhe C»i*lk um SnerMd 
im. Dic*'ii[«-Ilc givdt mit ifcjCT» Oe » Bt tenehei tti in iU> (weite 
Stückwerk liiiK'in und ill»-rn%cl da*-cll- n-H/h um riitiuos. 





fliip'l kcMteM tM d;L< H«-l<- -t- <rt um der OlxtcÄwehwtl+^nl 

iyi«ic eine 1i-m>ui1iti" Akcrtanlagti >»r dkstn in, 

Im tr>i"'ii S(<n k lii'K'-ii MüerdceZiminerfWkt linkt vom 
lliiti]>ti-iiigiiiig «li>' CtuMnkWM der Setowetdern, l«'>iciuml 

«im einem (psWatoBBB*« Ail'cilMiniiii-i- iler Scliwoli-rn. an 
da* >i<-h links und ifvlils ilio Schlaf ifmmc ilerwUifn, MM'te 
ein btnMMbffi BfihlnhlMnw der Oberin inteilvo. \V. ii. r 



Sie hat iini'ii Im Wrhilltiiil* xu den iltiripTi Kaumoii viiw 
etwa* reichen Au>^laUiinv cilialtdi. Ji'Hx'it« der f'a]- ll<' 
IuIkPH dann Tan-Tiiiim und <li>- Sclihifxäle der t'friiniliKT. 
<k-|vii An/Jilil m Ihiii weiter hl*M MgegöbtM wurde. 1'ihcr 

ili>m Wlrth»eiinft(flt%0 liegen *\> besondere Räume; ein Auf- 
UKMcMift, ein ttrrcer, liad md Ahtrl fflr die Schwertern. 

Ihr t weile St. ick enthält in den Viirdcrllfipln luuij'1- 
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sachlich die Krankenraume der I'frundner, und zwar je zwei 
Krankensalc für Männer und Frauen mit den dazugehörigen 
Xcbenriluincn , wie TheekOehe und Wärterinnenrniim. Dio 
KrankonrSumc liegen so an dio katholische Oi|iellc angegliedert, 
dafs diu Pfleglinge, welche ein* Hot t verlassen können, bequem 
nuf ilen unmittelbar in Verbindung stehenden Emporen der 
tapcllc »in Gottesdienst theilnehrocn können. Die rück- 
wärtigen Findel enthalten als licsondero Räume ein Leichen- 
rinwr, einen Career und Aufztigsrautn, das Bad und den 
Abort ffir liie Schwestern, 

In den drei Aufbaiiton des tJobandcs, zunächst in den 
beiden auf der < istseile, sind nur rTrilndncrrllume, in dem 
an der Westseite drei Dionstbotenzimmer vorgesehen. Die 



heil..,, des mit der Bewirthschaitung der Anstalt betrauten 
Orlens eritspreojiend eine kleine Oekonomieanlage mit der- 
selben verbunden werde». Diese Bedürfnisse fanden in einem 
liegenderen Neliengebäude ihre Befriedigung, dessen einer 
Theil die Wils, herei mit Maschinenbetrieb und dessen anderer 
die erfordurliehen Stallungen für Kühe. Schweine und Geflügel 
enthalt. Dio Wäschereiabthoilung unifafst einen Raum zur 
Annahme <ler Wäsche, dann die Waschküche mit einer Wasch- 
maschine, einer Spnlmaschine, einer Wäscheschleuder, einem 
Dampfkessel, einem D^iiifix'tionwippsrat und Einweiehbot- 
tichen. Die Mitto der Waschküche, nimmt ein genügend 
jrrufser in vier Thcilc gethetltor YVassergrand zum Schweibon 
der Wilsche ein. An das Waschhaus reiht sich der Bllgelraum. 




* DiKtallf* 



«jubäude sind vollständig untorkellert Die Kellorräumo 
konntet, fast völlig ausgenutzt werden durch die für die Sam- 
melheizung (einer Niederdruckdampfheizung) erforde. heben 
Räume, bestehend aus zwei Kesselräumen mit je zwei Kessln, 
einem besonderen Kesselraum für die Warmwas.-.Thoreitung 
den Hölingen Luft- und lloizknmmern für die Lüftungsanlage 
und den K .hlenräumen. Den übrigen Theil und insbesondere 
den rückwättigon Flügel nehmen die Vorrathskeller ein. l'nler 
den Küehonrttumon. zugänglich durch eine ls-sondere Treppe, 
liefen die wichtigsten Vorralhskeller für den Küchenbe.lrieh. 
An dioso scbliefsen sich eine Baekofenaulago auf der einen 
Seite und ein Eiskeller zur lAgorung v.u. liier und Fleisch 
und ein besonderer MilchkelbT auf der andern Seite an. 

Der geschlossene Hof der Anstalt ist auf Kellers, .hie 
gelegt, und zu ihm führt eine liesotidoro Einfahrtsrampo. die 
es ermöglicht, Kuhlen- und Ubensmittelvurrilthc usw. un- 
inittelbar in den Keller mittel» Wagen zu Mördern. 

Für .lie Reinigung der Wäsche ist, da die Anstaltawäsohe 
nicht au auswärtige Waschanstalten gegeben werden sollte, 
besonders vurxusorgen gewesen; auch mufsto den Gewöhn- 



der Coiili«scntr.s-kenap|«rat und der WäKheabgabcrattm an. 
Betrieben wird die Anlage durch eine Dampfmaschine von 
ti bis 8 l'ferdekrSften. welche durch einen explosionssicboren 
Kessel, der im Hause unter dem Arbeitsraum des Maschinisten 
aufgestellt ist, mit Dampf vetsorgt wird. Das Obergesehofa ent- 
hält die Tmckenkammer neben der Wohnung des Maschinisten, 
nnd über diesem Obergesohofs liegt in einem Mansardeudach- 
raiime der Trockenboden. Der Theil des Nebengebäudes, 
welcher der Viehzucht dient, ist nur enlges. hossig angebet 
und enthalt einen Stall für sechs Stück Vieh, einen Schweine- 
stall für soch« Stück, einen Hühnerstall, .Ion Futterraum, 
einen Schlaehtraum, eine Magd- und eine Kneehtkaminer. 
einen Rmm für Garlongorathe, einen Abort und darüber den 



Die technische Ausführung des ticbatldes wurile 
zwar mit einfachen, aber doch soliden Mitteln zu erreichen 
gesucht. Das Hauptgebäude ist als verputzter flacksteinl.au 
mit hölzernen Rulkenlagon durchgeführt, da« Diu Ii mit Ziegel- 
platten von Eggenfelden dop** eingesteckt Dio Gange er- 
hielten Ziegelgowölbo; für diese, wie für die samtlichen 
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I'frflndnerrflumc, wurde wi-ifscr Kalkanstrich gewilhlt, welcher 
leicht und häufig ersetzt worden kann <w<l den Räumen ein 
sauberes, behagliches Anivhcn verleiht. Di<* Fufnb&dcn I«- 
stehen in den der Abnutzung mehr MHgCMlttM Olingen im» 
eichenen Riemen, dio Pfrilndncr- und lOMttgM RAuro>' mit 



SÜ<- l>e»i>ndere HeizkOr]»'r erhielten , wahrend die Oärjg<- 
durch die aus den Hciixamnx-ni erwärmt zugeführt" Luft 
geheizt werden, [lief« den Olingen erwilrmt zugeführto Luft 
dient nelienl»'i auch den angreifenden Kntzraumcn als Von- 
HlatlMuMk Die Beleuchtung bei Kaeht wird, mit Gas l«sorgt. 




Abb. 3. Uchfbof. 



Ausnahme der für die Verwaltung bestimmten, besser aus- 
gestatteten Zimmer erhielten als Belag tthrene l>angriemon. 
Die Treppen im Hauptgebäude sind sämtlich aus Kichciibolz 
hergestellt und die beiden Haupttreppen aufserdem nnterwOlbt 
und oben mit feuersicherem Ahschlufs in Gewfllboform versehen. 

Wie schon erwähnt , wird das Haus mittels einer Nieder- 
druckdampfheizung erwärmt, bei welcher die Zimmer und 



Kür Feuersirherheit ist durch l«feondero, im Hofe angelegte 
F. neihlhne. für welche ein besonderer Schlauchwagen bereit- 
steht, und durch an lassender Stelle an der Hofseite an- 
gebrachte Feuerleitern gesorgt. 

Der Wasserbedarf wird der Anstalt durch die städtische 
Wasserversorgung geliefert und für Wegschaffung der Ab- 
wässer nable, da das städtische Canalnetz zur Zeit der 
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Bauausführung noch nicht bis an die Severin -trafsc gi-lfihrt 
war, vorübergehend ein Canal angelegt werden, der an einen 
weiter gegen Ob-sing zu gelegenen vorhandenen mdlhalll 

• "anal angeschlossen wurde; dadurch wimle möglich, auch 
für die Aborte da* Schwommsv »lern einzuführen, für welches 
dann nielit der übliche Massen- Al-ort (Trog- «tat Röhnn- 
nvstem), sondern der Einzel- Abort gewählt wurde In gleich 
einfacher Weise wie das Himptirehäiide wurde auch ilas Neben- 
gebäude baulich durchgefühlt. 

Das ganie Grundstück erhielt eine in Beton und ver- 
putztem Mauerwerk mit Ziogcbilidcekung hergestellte Ein- 
friedigung, welche mit zwei »ich gegenüber liegenden Ein- 
fahrten und mit si-ill» h. n Eingiingi-u für Fußgänger ver- 
sehen wurde. An der Xonl.-eilo lehnt sieh an das Einfahrt». 
Umt ein.- offene ru|ielle an. in welcher die aus dem Abbruch 
de* alten Nockhcrspital* herübergerettete hübsche Kreuziguims- 
gruppe Aufstellung fand, Die nordwestliche nml die süd- 
westliche Ecke der Einfriedigung ist durch je ein rtarten- 
liiusehen in massiver Ausfrdiruug mit Ziegeldach betont. 
Zur Erhebung der malerischen Wirkung der gesamten Anlaue 
tragen eigen., hiether versetzte grol'sc Papi-dbaume, welche 
durch Entfernung einer alten in der Nahe befindlichen Allee 
entl-ehrlieb geworden waren, nicht unwesentlich bei i Iii. 7). 
Sie wurden verwandt nur stärkeren Betonung der Einfrie- 
digungsenden, der Einfahrtsthore und der Hanpteingäiige an 
der Strafsenseite. 

In Henu? auf die künstlerische Haltung den GeUiidos 
wurde versucht, den Gesamtloii itii treffen, der auf das 
Gcmüth der Insassen am besten tu wirken geeignet ist. ein 
Ton. der von ruhigen, behaglichen Zeiten eines noch in der 
Erinnerung des Volkes fortlebenden, einfachen, schlichten 
Bütgerthums erzählt, den viele der Insassen in besseren 
Zeiten gekannt haben mögen und der deshalb bei diesen 
wohl angenehme Erinnerungen aus <ler Vergangenheit er- 
wecken mag. Entgegen den hergebrachten I/.sungen der- 
artiger Aufgaben nach symmetrischen Schablonen wurde 
mehr dahin gestrebt, eine Wirkung hervorzurufen, wie sie 
bei alten Kloatorhauten so ansprechend zum Ausdrucke 
kommt. 

Die architektonische, »ehr dankbare Aulual* 1 , einen 

• 'a|*llenraiim zwischen die sonst nichts llemcrkenswerthc* 
bietenden Räume einzufügen, gab der ganzen Anlage schon 
die Kichtnng für die äufseiv nestallung. Damit vereinigten 
sich noch örtliche Bedingungen, wie die auf das tlebäud« 
zuführenden BtlwftMillcMMi und leMOtUule I'latzanlagon, die 
Wim Oestalten der ganzen Anbige eine Helle spielten. Ans 
diesen Erwägungen heraus entstand namentlich der ein- 
springende Winkel beim rapell.>iil«iii, der einen Theil de» zu 
einer malerischen Wirkung l»-sondor< zugeschnittenen Platzes 
zu bilden hatte. \ln(t der Capellunlnu nach der anderen Seite 
hin auch fllr den abgeschiedenen Inrienle.f (Tcxt-Abb. 3 r 
einen malerischen Zielpunkt abgetan »cid", war vom Anfang 
au klar und wird diejenigen nicht üUim-clieii, welche die 
köstliche Wirkung der veischiisleiinrtigsten All- und Heber- 
« iineiduogen, wie sie gerade bei Banrrnippcii mit wechseln- 
der llöhcncntwickliing an riefen Beispielen deutscher Bau- 
kunst bewundert weiden können, zu seilen vorstehen. 

Zur Hebung der Wirkung im Einzelnen tragen nicht 
luiwcscntlieh einige alte ge„ l.iiit/le und buntbemalte Bild- 



werke religiösen Inhnlts bei. die bei Alkilhmii-hiiridlem fllr 
billiges Geld erstanden worden sind, und die eine hübsche 
h'rciuigungsgnippe auf der (.'apellenscito und einen hl. Onn- 
phnu» auf der gegenüberliegenden Seite darstellen. Auch an 
der Stmfscnseito ziert eine geschnitzte Madonna die Mitte 
des nördlichen Kopfbaues. 

Im Aeuf-cren ist der Verpiitzchsrakter in sehlichter 
Durchführung hier ganz entschieden betont. Zur Hebung der 
Wirkung soll die Anwendung d.-s Weif» und Gelb im Zusam- 
menhang mit dem Hut Ii des Ziegeldaches, wie es an älteren 
Verputzl«Jiiton des Barockstils mehrfach heolwehtel »erden 
kann, der Hauptsache nach beitragen, t'nter dem Haupt- 
gesiins wurde die Farbcnwii-kung dun-h Anbringung einen 
einfach in S hwarz unrl Roth abwechselnden farbigen Frieses 
gesteigert 

Wesentlich für die Wirkung der Baumasse war auch 
die bestimmte Durchführung verschieden hoher Firstlinien. 
I'm das zu ermöglichen, inufsie ilnhiii getrachtet wenlen, den 
l«sim Capelleiihau sich ergebenden First möglichst bis au die 
Rückfront durchzuführen, eine Bedingung, welche einen 
unregelmäfsigen Ausschnitt des, Dachprofils an der Hofseite 
zur Folge hatte, der indes von malerischem Standpunkte 
aus keinen Nachtheii mit sich brachte. 

Im Inneren hat die Capelle eine weitergehend« Au», 
stattung erhalten. In baulicher Hinsicht ein Kupp-lraum ,n '' 
Tonneruinsatz nach rückwärts und Apsis nach vorwärts, aus- 
geführt in Habitzbauwcise. lehnt sich ihre stilistische Hal- 
tung an hnri>-ko Kirchcnbauten an (Text-Ahl. 4|. Zu dieser 
Formengcbung stimmen ganz gut ein Altar und eine. Kanzel, 
welche aus zwei alten Kirchen stammen und dem Stil- 
reinigungsdrange zum Opfer gefallen sind. 

Zu diesen beiden thcilwcisc ergänzten alten Stücken 
sind die übrigen neuen Einrichtungsstücke, eine <trgel, die 
Betstühle und ein Beichtstuhl gestimmt worden, sodafs das 
Ganze einen ziemlich fertigen, einheitlichen Eindruck auf 
den Besucher macht. 

Die protestantische <"apelle, von viel kleineren Abmes- 
sungen, ist ihrer weit geringeren Benutzung wegen mit ein- 
facheren Mitteln, doch würdig durchgeführt. 

Für die bewegliche Einrichtung der Schlaf- und Auf- 
onthaltsrttiirue der 1 "fiiliidiior galt der Grundsatz ebenfalls, 
jenen schlichten, behaglichen Eindruck zu erzielen, der 
schon hei der Gestaltung der Räume und des AcuTs-ren mafs- 
geliend war. 

Di.-sen Eindruck suchte man zu erieichen durch eine 
Anlehnung an den t'liarakter der (»'kannten Tölzer- Ittel, 
die durch ihre farbige Stimmung anmntliig uns anspn-chcii. 
In dein gegebenen Falle wurde als Grundfarbe ein milde«, 
helles Blaiigrflit mit rothor und wciDaer Fassung und ein- 
zelnen Füllungen mit barockem Ornament versehen, go- 
wählt. So sind z. B. die auf den Gängen aufgestellten 
Kleider- und Wx-oheklsten gelullten; an ander n Stellen, wie 
in den Tageräumen und an sämtlichen Tbüren de* Hauses, 
herrscht die ndhe Farbe mit schwarzer lud geller Fas- 
sung vor. 

Von den ausführenden Firmen werden nur die wichtigsten 
namhaft cemneht , und zwar waren ü!>ertragen : die Eni - und 
Maiin nuK-iten «ler Finna Gel«-. Gräfsel, die Zirnmermanns- 
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■ rtc lt ca der Firma .Iis. Uatidrexel. dio Stoiniuelznrlieileii der 
Finna Xar. Will, dkl S|«nglirail>"iten der Firma LfWtM 
Sporrcr. dkl Kunfci — tmi i- dearheiten (kW Finna J. QCggl und 
Sohn, die Sehreim Torheiten dor Firma FVi1i>|ijmi1 imd Ejfgcr, 
Knust , die Sililo ü W urt wI t l W i da Firma FV. IliVk. (lauer, 
Moradclli, die Anstrcicherarlieitcii der Firma Anton Kern, 



stmL — Du Sr*inpoH»l am Hawywiiigany tot a»it nr>i silxcnde» 
Steinllguron. einen m.uinlichen und eint* wciWiclien l'frund- 
ner darstellt nd, «ezieil (Tevt-AMi. 1>, Act an* der Werkstatt 
dos im i . i ■ im. U li. i Ii Ktwwrn Djk iKik.uiiilil in dor 

A|-is der katholischen Ca|idle. den hl. Marlin zu l'i nl vorstel- 
lend, ist ein Work de* Kunstmalers Jul. M.W>1 in München. 



K. Hocket! er, Um Martin •spitni in llftncbcn. 



Abli. 4. Knill. •! i- lio i"n|i.]le. 



di« (ilaserarlieiten der Firma Main» Melzingen Wwe., die 
l.o«ung der föhrenon Kionienhöden iler Firma llailmann. die 
Heizanlage der Firma BOtr/Hl in Stuttgart, die Ki'e lienlierd- 
anlago der Firma Senking in Hildesheim, die Kiiiric-htniit; 
der Waschküche der Firma Schimmel iL Co., ilie IDtütimijt»- 
arbeiten der Finna Jos. (Seiger, liowodiehe Einriihtiitigoii der 
Finna Elircngut, Snnroet, Bernd! . F.j'pe, die Bumlownih'th 1 » 
iler Firm» Pscherr. Simlochnor.dio tSartcnarheiten iler Stadt uürt- 



lier Hau wurde nach den l'lllncn und unter der Inning 
iles damaligen städtischen Oauamtntanns und nunmehrigen 
fegaigl. P Wrfennri an der Technischen IIochBehiile in München 
Kail ilm lieder duri hcol'uhrt. 

|)ie besondere ltaufAhning lag in don II linden de« 
rtMÜKhM Iiijenieiiis Kotlmann, wahrend dia Einrichtung 
der Heiz- und Waschanlagen durch den städtischen Ingenieur 
J. S.-hneider entworfen und (Iberwacht wurde. 
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Das neue Krankenhaus in Bielefeld. 

Mit Abbildungen auf lllstt 10 im Atlas.l 



In Bielefeld ist vor kurzem ein neues Krankenhaus dem 
Iletriebe übergeben worden, zu dessen Hau sieh die Stadt 
wogen der völligen Unzulänglichkeit des alten städtischen 
inlafst «ah. Der von letzterem einge- 
benonder» werthvolle inmitten der Stadt am Xeu- 
markto belegen« PlaU, wegen des Strafsenl&imes und der 
Nähe großer Fabrikbotnel«. für die besonderen Zwecke eines 
Krankenhauses an weh wenig geeignet, wird für den Neu- 
bau eines Hathhaux s in Aussieht Benommen. 

Fltr rJas neue Krankenhaus «Mille man dagegen nach 
sorgfältiger Prüfung aller UmstAnde ein bisher unhelaute» 
Grundstück am östlichen Itanilc der Sta<U in (roier Uige an 
den schön bewaldeten Abhängen de* im Süden vorgelagerten 
Teutoburger Waldes. Ih> Lage kann. was Lieht- und Luft- 
zufuhr und die offene Behauung der luichWlichcn Garten, 
grundstöcke anlangt, in jeder Beziehung nl* eine glücklich.« 
Weii-luiet wenden. Nach Mafegabo der Einwohnerzahl, welche 
z. Z. etwa 50 000 betragt, nahm man eine Bcttcnznhl vun 
zunächst etwa 150 in Aussieht, behielt sieh aber von vorn- 
herein bei dem zu erwartenden weiteren Anwachsen der ge- 
werbmiehen Stadt eine spätere Erweiterung v.u. Auf dieser 
Grundlage wurde von dem Leiter des städtischen Kranken- 
hauses Sanitälsrath Ur. Kranefurs ein vorlAutigcs Programm 
aufgestellt, dessen Grundzllgo für die von dem Unterzeich- 
neten entworfenen Plane und für die weitere Ausführung 
im wesentlichen mafsgelund geblieben sind. Der Hauptge- 
danke war der: die (Iberwiegende Mehrzahl der Kranken mit 
nicht ansteckenden inneren und Um Krankheiten (medi- 
cinisohe und chirurgische Abtheilungl in einem für die Ite- 
wartung möglichst übersichtlich und boijuem anzuordnenden 
Hauptgebäude unterzubringen, für die ansteckenden Kranken 
aber ein Absonderungshaus zu schaffen und den gesamten 
Wlrtbnehmfts- und Maschinenbetrieb in ein besonderes Ge- 
bäude zu verlegen. Bei weiterer Durcharbeitung entschloß 
man sich auch fttr die Geschlecht« - und Hautkrankheiten 
(insbesondere Kratze) ein eigenes Haus zu errichten und 
endlich auch für die Desinfectionsanstnlt. die l,eiehcnaufoe- 
wahrungs- und Sectionsräuine eine mögliehst abgelegene 
kleine Bauanlage zu schauen, mit der eine kleine Trauei- 
cu[*lle für die I>>ichentiegängnisse verbunden sein sollte. 
Die Zahl der Betten, für die Manner- und Krauenabtheilungen 
gleich angenommen, wurde zu 100 für die inneren und 
ttufseien Stationen illauptgeläude .1). 45 fllr die ansteckenden 
Krankheiten (AbsondeningshaiiBl und zu 22 für die Gescbleehts- 
und Hautkrankheiten festgesetzt, sodafs sich eine Gesamtzahl 
der Hetten von 167 ergab. Die Erweiterungsfähigkeit, auf 
die im Plane Bück sieht genommen ist und auf welche auch 
die centralen Anlagen der Dnnipfversorgung, des Koch- und 
Waschkllchenl-ätriebes von vornherein bemessen sind, wurde 
auf 220 Betten be-timmt. 

Nach diesen Gesichts] unkten ist der Bau geplant und 
zur Ausführung gebracht. Das tirandstfiek (Ugeplan Abb. 1 
Bl. 10) hat eine Gröfse von etwa 2% Hektar, sodafs sich 
bei der jetzigen Botecziffer etwa 140 <|tn GrundfUt. he. nach 
aber etwa 106 i,m fllr die Kinheit ergeben. 



Der Bauplatz bot trotz etw as univgelmäfsigcr Gestalt Gelegeii- 
lieit, die einzelnen Gebäude zweckmäßig und übersichtlich 
zu gru|ipiren und mehrere getrennte mit inneren Wegen in 
Verbindung stehende Strarsenzugänge för den Kranken- und 
Wirtschaftsverkehr, sowie für die UiehenlH-gängnisso zu 
schaffen. Das Gelinde fallt in der Richtung von Soden 
nach Notden in sanfter gleichmaßiger Abdachung um etwa 
5 tn ab, aodafs die nach der nördlich angrenzenden Oel- 
tiiflhh'nxlraßc (nhrende Ahwässerung keinerlei Schwierigkeiten 
begegnete. Die Hauptachse der Anlage ist nahezu von Süden 
nach Norden nach der an der Uelmuhlonstrafse angelegten 
halbkreisförmigen Hauplauftahrt gerichtet An letzterer, etwa 
25 tn gegen die Strafsenflucht zurfickgerflekt , liegt das Haupt- 
gebäude, welches im Mittelbau die Kiuine für Verwaltung 
und solistige allgemeine Zwecke und in den mit Kopfbauton 
endigenden Flügeln die Abtheilung fflr innere und chirurgische 
Kranke enthalt, Dahinter liegt, von einem Umfuhrweg um- 
geben, da« Wirth-s haftsgeUnde, welches mit dem Koch- und 
WaacbltOchenbetrieb, dem Dampfkesselbaus» und den cen- 
tralen Anlagen für Heizung*- und LflftungszYieckc den Mittel- 
punkt der ganzen Anslalt einnimmt. Der Miltelachse folgend, 
ist weit nach Süden vorge-ehol-en das Absonderungidmn* 
angeordnet. Oe»tlieh vom WirthschaflsgeUnde ist das Hau* 
fflr Geschlechts- und Hautkrankheiten gelegen, und sym- 
metrisch hierzu an der Westseite ein Platz für den sjifiterrn 
Erweiterungsbau eines Pavillons freigclaxxcn. Da* Dc*infcc- 
tions- und Loiohonhaus endlich ist auf den «eidlichsten schmalen 
Ausläufer !)<•* Grundstücks verlegt, wo es dem Krankcnvei- 
kehr thunlichrt weit entrückt ist und schickliche Gelegen- 
heit bot, die Leichenbegängnisse auf dem kürzesten Wege 
nach der Nel-enstrofsc (verlängerte Teutoburgorstrafse) zu 
fuhren. Getrennte Gartenanlagen von angemessener Grölse 
sind den einzelnen Gebäuden zöget heilt. Die Gruppinwg 
der Gebäude und ihr gegenseitiger Abstand ist derartig, dafs 
allen Krankenriumcn das Tageslicht ungeschmälert zuströmt. 
Bei den drei KrnnkengebSudcn bildet die linke (östliche) 
lUlfte die Frauen-, die rechto (westliche) die 



l.riindrlfsaBordnii 



Das Hauptgebäude .4 ist über einem 
Kellergesehofs zweistöckig angeordnet. Die hier wie bei den 
übrigen Krankengebäuden durchgeführte völlige Unterkellerung 
war einerseits zum Wärmeschlitz gegen den Untergrund, ander- 
seits zur übersichtlichen und bequem zugänglichen Untor- 
der Dampfluftheizkamnu-ro und der 

i für Frischluft. Dampf-, Kalt - und 1 
wasser, elektrische« Licht und Heizgas nothwendig. Im Erd- 
gesohofs (Abb. 15 Bl. 10) schliefst sieh an die Freitreppe eine 
als Warteraum dienende Vorhalle und weiterhin eine Mittcl- 
halle, an der die liiumo für allgemeine Zwecke, ein Unter- 
suchtingszimmer, die AjKilheke, da« S.-cretariat (Amtszimmer 
des Verwaltuiigsins|*Nlors), ein Kaum für Heilgymnastik und 
weiter zurück nach der Haupttrepj« bezw. dein Hinteiausgangc 
die Wohnung des ersten Assistenzarztes und ein Schlafraum 
für die WJrter liegen. Die Flügel (Erdgeschoß innere, Ol-er- 
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geschof* Rufeera Krankheiton) sind symmetrisch angeordnet 
und vom der Miltelhalle bezw. von den Klügellrcppen durch 
0 las» an'UWhia»»e getrennt, eodnfs eine völlige Scheidung 
<lor vier Krankenabtheilungen, gleichzeitig aber auch eine 
beinerne Verbindung durch dio Mittolhalle herbeigeführt ist. 
Der Flor liegt an der der Nordsoil« zugekehrten Strafsen- 
x-it«>, wahrend allo KrankcnrAumc ihr Licht von der Süd- 
seite erhalten: den in den Kopflnutcii belegenen grfdaen-n, 
nach Art von l'avillonsalcn eingerichteten Räumen strömt 
überdies noch Licht von Osten bezw. Westen zu. Für die 
Kraukenraiime tri mit der besonders günstigen Lage zu den 
Himmelsrichtungen die Annehmlichkeit der schonen Ansieht 
nach den bewaldeten Bergen verbunden. An der Mittclhallo 
liegt zunächst ein 
mit dieser durch ein 
Fensterchen verbun- 
denes Zimmer für 

die Abtheilungs- 
sehwester mit einer 
gegenüberliegenden 
Thee - und SpöJ- 
k liebe, diesem folgt 
eine Reihe grösserer 
und kleinerer Kran- 
kenzimmer, von denen 
zwei Einzelzimmer 
für Kranke erster 
KJassc bestimmt sind. 
Die Zahl und QlOfM 
der übrigen ist dein 
vom Arzto nngege- 

benen Hcdürfnifs 
nach Onip|iining des 

KranlenbettMtde* 

augepafst, iiisbes/tt- 




Ausicht von Nordwesten. 



sammlungsraum angelegt. Auf der Höhe der Treppenabsätze 
der Mitteltreppc befinden sich Aborte und Baderüume für 
das Pflege]<ereonal. 

Was die Kaumbcmessung der Krankenräume angeht, so 
ist für Einzelzimmer rund 13 i)tn «irundlUVhe und ftlr ge- 
meinschaftliche KrankenrAumo *f ijiii gerechnet, sodafe bei 
4,7 in lic hter Bfibe 00 cbm bezw. 37 ebm auf das Bett ent- 
fallen. Die Fenster, deren Brüstungen zur bequemen Unter- 
bringung der Hcizkßrper 1,-5 m hoch gelegt sind, gelien für 
jede» Ret) rund 2 bis 3,5 qm LichtfUclie. 

Das A blonder ungshaus B (Abb. 2 Bl. 10) ist über durch- 
gehender Unterkellerung eingeschossig erbaut, nur Ober den 
Kopfhäuten au den Flügelenden ist ein Otmrgesehofs errichtet. 

Zwischen Männer - 
und Frauenseite ist 
in der Mitte eine 
kleine Kinderabthei- 
lung eingeschoben. 

Die Abtlieilungen 
sind mit gesonderten 
Eingängen versehen 
lind von einander 
durch (ilaBwandab- 
schlftsse getrennt, 
Um auch innerhalb 
der Abtlieilungen 
n«ch ei in- weitere 
Sonderling vorneh- 
men zu können und 
besonders auch die 
Ttihcreuliisen v. in den 
übrigen anstecken- 
den Kranken getrennt 
unterzubringen und 
l<cwnrten zu können, 



dere sind die Räume zu sechs Betten für Kinder vorbehalten. 
Den Abscblnfs in den Kopflouteii bilden nelien den grofsen 
Ki-mkensälen 2U 10 Betten TagerSume zu gemeinsamem 
Aufenthalt, denen sich geräumige, vom Tagcrnum bnw. 
gruften Krankensaal zugängliche liedccklo Ve i— J u w nn- 
xhlioCsen, die bei geeigneter Witterung einem gnfson Thcil 
• ler Kranken als Liegehallen dienen können. An der Nonl- 
Imiit, neben <len zum Qmten führenden Ablhciliiugstreppcn 
sind die Aborte und Bider angeordnet. Im Obcrge-schofs 
{Abb. 1 4 Bl. 10). in dem die aufscren (chirurgischen) Abtheilungen 
in gleicher Weise untergebracht sind, befinden »ich im Mittel- 
bau an der Xordfmnt die RAmne für Oixjratioiiszwcckc: in 
der Mitte der geräumige Operationssaal, .lern zur Erbingung 
reichlichsten Lichtes ein in leichtem Eisenbau gehaltener, 
ringsum verglaster Erker vorgelegt ist; dnnoben einerseits 
ein zur Verdunklung eingerichteter Raum zur Aufstellung 
des RömgenapjmniteH und zur Vornahmo iler Narkosen, 
anderseits der Raum für Apparate, Verbandstoffe und zur 
Vornahme der Sterilisationen. Der Operationssaal ist mit der 
Miltelhalle nioht verbunden, vielmehr nur durch daB Nar- 
kosezi Himer zugänglich, um Störungen thunliVhst rem zu 
halten. Im übrigen sind im Mittelbau die Wohnung der 
Oberschwester, die Schlafränine der nieht auf den Abheilungen 
wohnenden Schwestern und ein Rernthiings- bezw. Ver- 



sind aueli die Kopfhäuten in sieh noch als gcson<lerte Ab- 
tlieilungen lu ti.iiidell iiml bei Abschluß gegen den llanpt- 
llurrauin noch mit allen erforderlichen Xcbonraumen , Thee- 
und Spülküchc, Bad, Abort und Wärtorraum versehen. Den 
liesmiibfen Zwi-ckcn dic-er Abtlieilungen entsprechend sind 
sie mit gedeckten, als Liegehallen zu benutzonden geräu- 
migen Veranden in U-iden Geschos'-en ausgestattet Die 
Verthcilung ihr Kninkenriume, die mich hier ihr Ijcht 
fast durchgängig von der Südseite erhalten, ist •» vorgenom- 
men, ilafs im Erdgcschofs je zehn Hotten für MÄnner bezw. 
Krauen und neun für Kinder, in den oberen Abteilungen 
je acht für Männer bezw. Frauen in zusammen 14 Kranken- 
rftumen mit zwei bis sechs Betten untergebracht sind, aodnfa 
die Möglichkeit der gegenseitigen Absonderung auch liei un- 
gewöhnlich zahlreichen Krankiicitsformon gewährleistet ist; 
der profsen Zahl der zu bildenden Abtheilungen entspricht 
auch die Zahl der Uaderilumc, Aborte, Spülkilcho und WärtiT- 
rlluine. Für die Zwecke der Behandlung clürurgischer In- 
fectioosfalle , ist. um den Opcrntionsraum im Haupt- 
gebäude davon frei zu halten, hier ein eigener, mit reich- 
lichem Nordlicht versehoner Oiicrationsmum in der Mittel- 
achse des Gebäudes angeordnet. Besondere Bodenräume 
-iud niebt angelegt, das flache Ilolzoenientdacli , das, wie 
weiter unten beschrieben, entsprechend gegen Abkühlung 
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geschützt i-t, bildet vielmehr gleichzeitig auch die D-eke 
der Räume. 

Da» Hau« ''(Abb. 0 1H.10) für Geschlechts- »ml Maut, 
krankhcttcn [Krätzel ist ganz eiliges, li'.ssig ••rrtclil.-t und 
durch ein.- niidurvhhwehci>c Mitl-lwuml in zwei gleiche von 
einander völlig unabhängige Abheilungen für Männer bex». 
Frauen zerlegt, In jeder dor>ell.ii ist ■•in gröfseivr Riuiu 
zu ITmf Hotten für Kivit/kniiik«* uml «'in Kaum zu \ier 
Betten für (■••wlib-chUkranke angeordnet. danel«.'ti ■•■ »••l» .111 
einem l» v.ii.|i r<-n, mir Vermeidung »..» Störungen völlig ab. 
g .i...hl<wiien Xel.rnllnr j.. zwei Zellen zur l'rit.-i bringung 
von Drlirauton bezw. zur v.,rül.Tgeheiideii Aufnahm» Geist.-», 
kranker. In jeder Abtln-iliing beiludet sich ' in gleichzeitig 
als Spül kü. he iiutxhnr.T Wärtorrauiit . getrennte Al-rle uml 
ein g W lft m t ' Habi-aum, dCf durch eine 2'<<> in hohe feste 
Glaswand golli.ilt ist. <lal- er einerseits \ <-u den Kratz- 
kninken, welch- während ihrer nur wenige Time währenden 
Behandlung il-n Rmm nicht v«-rl.i>~.-n , uiimiltclhnr U-trctcu 
werden kann, während die nach dein Flur U-k-geiie andere 
Hälft« 1 für die Geschlecht ski-atikcn Is-stimmt ist. 

Mit Ausnahme der Di -limm einteilen lial- ii die Kranken- 
räume auch hier volle* Südlich!, die KraiiterJliiiiic anfsordem . 
noch zur Erxielung einer aiisgiobigcn Durchlüftung noch 
Fenster au der Nnrd»eile erhalten Das Hulxoemontdach bildet 
auch lii-T die Decke der Reime 

Da» De*infections- und l.cichcnlnuis h 4 Abb. 5 
Kl 10) zerfällt in einen Koffbu Iflr die Dcsinfcction»- 
anstalt, einen mittleren Langkiu Mir die Aufbewahrung nn<l 
Sceirung der laichen und die südlich vorgelegte Trancr- 
«i|ielle, Ein von aulscn unmittelbar zugänglicher Keller- 
nium ist nur unter dem Mi1tcll.au zur Aullowahiung der 1 
Leichen ang-smlnct, von wo sie mittels eines Fahrstuhles 
nach dem SerimiBB gehoben werden. Die von den übrigen 
Räumen völlig getrennte iK-sinfeetinnsanstolt bestellt fl us zwei 
von anl^en unmittcllar zugänglichen Raunten, Ittr die Ein- 
liefening der unreinen und die Ausgabe der entseuchten 
Gegenstände bestimmt, in deren Scheidewand der App.:at 
eingebaut ist. Dia Verbindung zwischen beiden Seiten wird 
durch einen kleinen vnrgclculcn Urauscbadot-.iuni vermittelt, 
in dem der Wärter nach llc-chickung dos Apparates und 
nach Ablesung der eigenen, gleichfalls dem lh sinfectiniis- 
vcrhihren zu unterwerfenden Kleider eine Reinigung des Kör- 
pers vorzunehmen und frische Kleider anzulegen hat, ehe er 
die andere Seite zur Herausnahme der g> reinigten Wäsc he 
betritt, Die 1/ichcnräume wehten unmitt.ll.ar von auf— n \ 
durch den Einsal gungsraum betreten, an den sieh der Sec- 
tionsruum schliefst. Die Beleuchtung dies.-« Kaunies und 
nein» Gröl«.- sind so bemessen, dafs hier auch die weiteren 
rntersuchiingen, Mikrosknpirnt Leiten usw. vorcetiomnn n wer- 
den k'imieii. Der Einsiirgungsiaum steht anderseits mit der 
Trauerenj»dle in Verbindung, die in würdiger Ausstattung 
gehalten ist und einem TraucrgcMge von etwa 50 l'ersonen 
l'latz bietet. 

Dm Wirth«ehaftsire|,nude F. (Abb. :t u.4 III. 101 ent- 
hält in seinem zu Vorrnlhsxwe. k-n unterkellerten nördlichen 
Theil im Enlge.-ehi'f» die zur Vermeidung der Udwrtraping von ; 
Waschdüiistcn Tellig geJveMafMI K flohen räiiine. links die Koch-, 
rechts die Waschküche. Erster« ist von einem dem hinteren 
Ausgange d« BnUptgabllrie« cecenöbcrliegeuden Flur zu- 
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gJnglieli. weh-her zur S|>eis<\iiisgabo fnhrt. SohiebefenMer 
(ll«'r einem sehalterartigen Au^gaU'tist h .-olu-iden die inneren 
Klicheiii-Junie ab. Welche aus einem llanptraiim frtr die 
Ifcim].ft<H'lia]>|,arato. einem mit S|.ri!trfV.'en und einem ginfs.'ii 
Wärmetiseh zur nu-läuflgin Aufliewahrnng <ler fertig>>n SpellM 
und den<n Ausgabe veiwdienen Milielniuni, einem mit Auf- 
zug ans dem Keller versehenen Oemftsi-|uit/raiiin und einer 
für den Tagi^sl'eilarf ts'stimmlen Sju-isek-immer bestehen. — 
Die Wa-i hkttehe ist dun h ein.-n lieKimderi'n Wiudfiing an 
der Westseite zugäiiglieh. der zu einem Annahme- und Ans- 
gabenmu], gleichzeitig als Wä-vhesertirniuiii dienend, führt. 
|S r llaii|4raiim. in dein die Einweichls.tticlii., die Kisdifils-er, 
Wasch- und S[iidiiia~chtne. Aiinwasidibutliche und die Wäsche- 
sehleiider A ufslel I im g gefunden haben, iM in gleicher Grüfse 
wie die Knchkmdie geliallwi und wkt di. se mit ihren Einrich- 
tungen und Ma* hinenanlageu auf eine I/'is»ungsfJhigkeit b>:u 
Erweil. iiuig der Anstalt auf '.'SO Kö|if« berechnet. NcWn 
ihuu Wäsehew.rlirraum, welcher wie auch die Waschküche 
dun h i inen Fahrstuhl mit dein Tmele-nhuden verbunden ist. 
ist ein geräuiniger Aufl^wahnitigsriuni für reine Wäsche 
ange,,ivlii. t. In uumitte]Uir>-r Verbindung mit der Wasch- 
küche stellt andi-rseits der Kaum für die zum Itetriel« der 
VlMOhUM hineii dienenden Dvu|dmiisehine. Im oberen tie- 
w ln.fs beHndet sieh (I1»t den Kücheur.'iumen der Trueketi- 
b-len mit f'iiulisv..|ia|i]vinit zum Schne|]tr««-knen und eine 
Drvtindle. I» r den vorderen K.imuen ist eine kleine 
W. linung Inr -ti MasehinennK'ister sowie ein Schtafraiim für 
di<- Kfii'hcninilgdo, ein Zimmer für die Küchen» hwester und 
eine riäll- und Fliekstube angelegt. Die Hückseite des 
tielMiides iiimmt das Dainj.lkessclliaus mit seinen Nei«D> 
räumen, Weikstatt, Kohlen- uml tierälheraum ein. Die 
K.iiiinbc.lieii sind ent-pre- In iid 'lern \utzuiig-zw.s ke vor- 
schieden, wähn.nd die ««deren Nebenrttume der Kinlic nur 
die iibliehe Hohe von 3,i'i0 m Italien , steied, Jj, ; beiden 
llaii|.tküeli. tiiäiime auf , r i,.'!<l tu eni|ior. Die hierdurch 
dingte höhere l-sge des TWkeiiUideii.s ist Jnnrh ■•inen kurzen 
Tre]'[ienlnuf ausgeglichen. Das Kesselhaus hat eine First- 
höhe von 8.30 m erhalten und wird dunh einen durchge- 
henden D.tchieitei entlüftet, sedafs tn.u der Feuerung der 

drei n D |.:k- — i . im ul-rinilf- -•■ W iiinc ntwieklung 

Im Kaum vcrnih-den ist. Vom Ke*selhau«e ans verzweigen 
sieh in einem unterirdischen, hegelilian-u i'anale. dessen ljgo 
aus dem Lagcplan ersichtlich i-t, die Dampfleitungen nach 
den einzelnen Gebinden ; die Tiefenlage d.s. Cannls und der 
* •••ndenswa«erei sterne im K<-*«c|hntise kramte im Vergleich 
mit den D»m|dversorgungsste]len in den GobSndou so gewählt 
wenlen, dids die Kfickleitung d.ss fondcnswas,eis keinerlei 
Schwierigkeiten bot. 

Was diu IIa ii n r t der Gebäude anlangt. s<> sind sie duivh- 
weg massiv aul einlachen Grimdnuuem eniehlet, die gute 
tragfähige lte,. hallcnheit des Haugrinides machte selbst h.ü 
dem 31 tu Imhen DaropfschoinMcin eine künstlich.' Gründung- 
nicht nöthig Du unter den oberen duivhlä.s»igcn I>«|cn- 
schichten i Humus und sandiger Ijohro) in 1 bis 1,011 in Tief« 
eine undurchlässige Mergelthouvchicht von gn.fser Mächtig- 
keit ansteht, so wurde zur Abführung <1<-* eindringenden 
Xiodersicldagwasser» und zur Trockoiih.-iltung tkt EeUmlaM 
eine ausgiebige Draiiiirung des ganzen Geländes vorgenommen, 
dunh welelie da» Oberwasser mittels eines voriiandeneu 
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Orahen- nach dem nahe vorbeifliefsotidcn l.utterku-h al-gcfnhri 
wird. Dit- Anlag« hat ^i. -Ji vortrefflich bewährt, das früher 
beobachtete Ober der M*nrelM-hü*ht stehenbleibende Grund- 
wasser ist verschwunden, ittiü die K^tk-rrnuma heben sich zu 
jeder Jahreszeit seit dem Baubeginn al- völlig trocken er- 
wie*™, Zu den Aufsenseiten der Mauern ist ein hellgelb- 
lir-hcr w-etlerheiitändiger Backstein verwandt, die Fenster- 
Böhlhiinke »ind aus glasirten Sehrilgfttciueii gebildet, einige 
Arehitekturtheil« namentlich an di-n Portalen, dem Haupt- 
giehel im«, sind in rothein Maiiisaudstoin ausgeführt, im 
übrigen »ind nur Einlagen und Musterungen von dunkel, 
farbigen Steinen rtir Belebung der 'Aufsonsoiten verwandt. 
Trotz der Einfachheit der Kalifornien machen die Gelände 
mit ihren bellen Fronten, den 01>er»tohei>deii Dächern und 
den vorgelegten Hallen inmitten der Gartenanhigen den ge- 
wßn«chten freundlichen Eindruck. Die Dächer «ind auf dein 
Hauptgebäude und dem Desitins timi*- und laneheuhaus mit 
Schiefer, im übrigen mit Ausnahme des Dampfkesselbau-,--, 
welche« ein Pappdach erhalten bat, mit llnl/.-emeiitdachuiig 
versehen. 

Während so alle anfwendiceiwi kn-b-ii für eine reichere 
architektonische Erscheinung grundsätzlich vermieden sind, 
ist bei der kuüiehen Durchbildung der tiebäude und der 
Inneren Ausstattung alles auf gebeten, um Dauerhaftigkeit, 
Feuersicherheit und das nach den neuesten Erfahrungen der 
Ocsiindheil.-technik Zweekmttfsig-to zu erzielen. Du c* von 
rurnherein feststand, dafs durchweg nur massive KufsViden 
i et wandt werden sollten uml da jede Oefalir der Schwamm- 
luldung ausgeschlossen werden tnufste, sind keinerlei Balken- 
lage» verlegt worden. Statt dosten sind vielmehr überall 
Vietoriadi-ekeu, zwischen eisernen Trägem aus Ziegeln mit 
Cemeutiuörtel und Hundeiseneinbige hergestellt, die mit 
DoMaCeoeieeene als Unterlage fllr clen Knfshodcnbelag auf- 
gefrdlt wurden Diese Decken haben sich recht gut bewahrt, 
eine liif-l.ililung in den Fiifsl.'i-Icu bat -ich nirgends ge- 
zeigt, letztere sind mit Ausnahme der «eiligen Wohn- 
räume <b r Si'bwestern, der Aerztc und einiger Vcrwaltungs- 
riinme . welche Cementestrich mit Linoloumbolag erhalten 
haben, durchweg in bestem Marmorterrazzo ausgeführt. 
Fufelei-ten sind hierbei ganz vermieden; durch eine gleich- 
falls in Tcrrazzomasse sorgfältig ausgeführte Hohlkehle geht 
vielmehr der Fufshoden in die Wand ohne Kante oder l'ndil 
über. Auch die sonst an Fenstern und Thoren üblichen 
Holzbckleidungen . die leicht Gelegenheit zur verdeckten An- 
sammlung von Schmutz, Staub und im vorliegenden Kalle 
von Krankheilskeimeii Anlafs geben könnten, sind gleichfalls 
grundsätzlich vermieden; die ThOreu schlagen vielmehr in 
glatte Winkcleisenr&hmen , und alle Verkleidungen von Mauer- 
flächen, die nberall an den abspringenden Kanten mit Schntz- 
. i- ii versehen mi.i1. sind in W< gfall p-kon :i • -n. Vi- : > i 'kim 
Ornnde »iml an keiner Stelle Kohrleitungen in den Tut* ge- 
legt, sie liegen vielmehr liberall frei davor, sodafs auch die 
di-r Wand zugekehrten Rückseiten gesäubert werden können- 
Bei der senkrechten Durchführung d-r Rohrleitungen durch 
die Decken «ind »ie mit Terrazzowulsten sicher umgeben. 
Alle Wand- und Dcckenflächen (mit Au-nahme der Keller- 
riume) sind mit einein viermaligen Ocl- bezw. Kiuailfarts an- 
strich versehen, sodafs, da ül-erdies die aufsteigenden E ken 
Oberall hohlkehhirtig nusgerundet sind . eine Sanierung U-zw. 

ZoilKtrih f. Itauirwn J«hn 1.1. 



ein Abwaschen der Wjlnde uml LHx-ken mit stenhsirenden 
Losungen leicht vorg'-nommen werden kann. Holz ist aufser 
zu Thtlren uml Fenstern nur zu den Dnehverlitaden ver- 
wandt. Bei den Holzeenicntdaeliem, die gleichzeitig die 
Decke der Rauinc bilden, i-t eine unterhalb verputzte Kin- 
suhiiljileekc von 4 cm starken KorkstcinpUitten angeordnet, 
die den nöthigen Wilrinescluilz bietet. 

KetrirbM-larlrhtuarrn. 

FOr die Dam|ifver-i <i-gung der Sammelheizung und Lüftung, 
des Koch- uml WaschMrieW, der Dampfmaschine und De>- 
infectionsnnstalt sind drei Com wall - 1 iampfke-sel zu je G< " qm 
HeiztlUclie angeordnet, die mit sechs Atmosphären Betriebsdnick 
arbeiten. Es ist hierbei auf eine spatere Erweitenmg der 
Anstalt bis auf 220 Köpfe gerechnet, und zwar mit der 
MaJXgabe, dafs auch bei strenger Külte je ein Kessel aufser 
Betrieb bleiben bezw. zur gelegentlichen Reinigung und nur 
Vornahme von Ausbesserungen ausgeschaltet wenlen kann. 
Da das Ko.-scihaus inmitten der ganzen Anstalt liegt, lo war 
es eeth wet Ug die Koueruiigen so einzurichten, dafs eine 
störemle Rauchentwicklung vermieden wird. Durch reichlich 
grofse I'lanrosto und be--ndere vom lleizei-stande ans reget* 
bare Luftzufllhnmg hinter der F- uorbrOcke ist dies hier in 
nahezu vollkommener Weise erreicht w-mlen. Die Haupt- 
dampfleitung (sechs Atmosphären Spannung) s|ieist die Dampf- 
Mechine der Wlscherei, die S].jisepumpe und den Injc tor 
und fnhrt nnch Ermilfsigung des Drucke- auf drei Atmospli&ren 
den Dampf dem Wirtbsx-haftsgebäude sowie der Sommer- 
und Winterleitung zu. Wahrend letztere den gesamten 
Heizdanipf in der kalten Jahres/eit zu liefern imstande ist, 
dient die wesentlich kleiner bemes-ene Sommerleitung nnr 
zu d-n in den Krankcngci^udeii auch im Sommer benothigt< n 
Betriel-zweckon (Heizung der WllmischrSnke, Warmwass. r- 
bereitung fllr R'nler, Waschtis-hc und Storilisatoren). Im 
Ndthfalle kann auch Ate Somnierlcitune, sofern einmal die 
Winti-rleitung voröbt-rg-^hend aufser Betrieb gesetzt wenlen 
inOfsle. durch Zufuhrung hoher gespannten Dampfes dio 
Beheizung der Gebttudc lajwirkcn. Die Betriebssicherheit der 
ganzen Anlage wird dadurch wesentlich erhöht. Summ-T- und 
Winterleitung wei-dcn in vorerwähntem unterirdisch- -n Canal 
den einzelnen O-bäuden auf kürzestem Wege mit stetigem 
(iefillle und unter Einschaltung von kupfernen Schleifen zum 
Ungenausgleich zugeführt. Durch Umhüllung mit Loroyscher 
Mas-.- und 30 mm starken Korksteinschalofl sinil alle Leitnngea 
mit s- - h- und drei Atm<~ph.lren Spannung gegen Wiirmeverlust 
gut gesehützt. l'm I!es> -hAdigungen der Umhüllung zu vei- 
nieiden. ist sie noch mit einem 5 mm starken Gipsputz und 
Leinwandiimwieklung verschen (Filzumwicklung ist wegen 
der Gefahr des Einnistens von Ungeziefer grundsätzlich ver- 
mieden), Xach Eintritt der Winter- und Sommerleitung in die 
in den einzelnen Kellern eingerichteten Heizungs- und Bedie- 
nungsi Aume (von denen Abb. 7 u. 8 Bl. 10 eine Darstellung 
giebt) vereinigen sie sich in einem Ventilstock, von dem die 
Steril isatoren in den O(ierationsrilumen unmittelbare Zuführung 
von llochdruekdampf erhalt-n. Nach Ermfifsigung -lea Druckeft 
auf 0.1 Atm. (Venlilsystem Nachtigall und Jacobi) zweigen 
die getrennten 1/Mtungon für die Dampfmcderdriickheizung. 
die Wanuwa-sserbereitung. die Wärmeschränke und die B.^- 
heiznng der Fri-rhluftkammern ab. Die Heizkörper der 
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crstoren bestehen durchweg ans in den Fensternischen auf- 
gestellten platten Reibengliodcm Isogon, Radiatoren), welche 
ohne Fflr«? nur auf seitlichen Krageisen ruhen und mit 
ihrer l'nterkaiito SO cm vom Fnfsboden entfernt bleiben. 
Verkleidungen sind vermieden, sodaf» zur Ansammlung *W 
Staub jede Gelegenheit fehlt: alle Fliehen de* Heizkörpers 
lassen sich vielmehr !>••• piem säubern. Die Erwärmung der 
Krankenzimmer und zugohfirigen Xehenränme ist auf 20» C, 
die der Flure, Aborte, Trep|ien, Köchen u«w, auf l.'.'C. 
angenommen, wahrend in ilen 0|>era1ioiisräumen die Wärme- 
wirkung nothigonfalls bis auf 24" f. gesteigert werden kann 
Nur die Beheizung der Irrenzollen im Hause für rbs-elibflit*- 
und Hnutkrnnko nun Iii eine Ausnahme von der *■ iri.st igen 
Anonlnnng: es lind hier, wie die AI*. 11 tu* 13 Hl, IM erken- 
nen lass-n, die Heizkörper innerhalb einer rundlich gemauer- 
ten, ofeniirtigcn rmmautrluug aufgestellt und zur Bedienung 
der Ventile usw. nur vom Flur au* zugänglich gemacht. Die 
Anonlnnng i»l nach vielfachen Versuchen getmfTen, um ohne 
Beeinträchtigung der Heizwirkung jede gewaltsame BcM-hMi* 
gung der Anlage '«ler Verletzung de> lobenden Kranken zu 
verhindern. 

Die gesamt«' Dampfheizung entwässert durch eine druck- 
freie Condenslcitung nach der Cislcrne im Kessel hause. Beim 
Anstellen eines Heizkörpers lliefsi die Luft mit dem Dampf- 
WBBSQI »b und entweicht durch da* au der ' i-teine ange- 
brachte Wrascnrohr Störende« ricriii*ch beim Anheizen hat 
sich nirgends Is'merkbar gemacht, 

Besondere Sorgfalt ist an.-h auf die ausgiebige Lüftung 
aller Räume verwandt, l'in die natürliche I.iifterneuening 
imbwomlmti während der wilrm«>ren Jahreszeit möglichst 
kräftig zu gestalten und eine wirksame DnrchzugslClftiing zu 
erzielen, sind dio Obcrtheile aller Fenster und Thülen mit 
Kippflügeln verschon, durch welche eine nach Hedarr regel- 
bare Luftbowegung Ober die Kopfe der Kranken hinweg be- 
wirkt wenlen kann. In der kühleren Jahreszeit tritt dio 
kflMlliehe Drin klüftung in Thätigkeit. welche imstande 
i-t. im Hauptgebäude ijli ebm und in dem Abfiiiderungs- 
hnuso und dein für Oesehlochts- und llantkrunkc TO cbin 
für Bett und Stunde zuzuführen. Die Lufthcizkaromern 
befinden sieh nnniiltclbar neben dein Beilienungsnuime der 
Heizung (Abb. 7 u. M Hl. 10). Die Aufscnluft tritt durch 
Fensteröffnungen, welche durch Drahtgefb'chte gegen das 
Eindringen grölwrer Verunreinigungen geschützt sind, in 
eine Vorkammer, von der sie nach Durchslnlmung taschen- 
förmiger Wollstofffilter in <lie lleizkammer gelangt Hier 
winl sie nach Bedarf bis auf 25* C. an Dampfrohrregistern 
erwärmt und dun Ii Verdun*tungspfaiinen mit durchgehenden 
kupfernen Dimpfie, lindern auf ilen nöthigen Itofem httings- 
grad gebracht. Die weitere Vcrtheilung der Luft erfolgt in 
üblicher Weise durch einen unter der Kellerdecke liegenden 
Hiiiipt.aiial und daran nnsehlicl'sendc senkrechte Mauerrohrc. 
Der um- Innelle Antrieb winl durch FHIgclriidcr bewirkt, 
die zwischen Filter und Heizkamnier cingew haltet sind: die 
Elektromotoren zum Betriebe der Flügelräder sind III laerhalb 
d-s Luftweges, in .lein danehenliegenden Bcdicntingsrauni auf- 
gestellt, um diese Apparate vor Verataubung zu schützen, 
sie bequem zugänglich zu machen und da* von ihnen aus- 
lohende «ioriusvh von de« ol,eren Räumen abzuhalten. Die 
aufsteigenden Krischluftrohre lud>en an ihr.T Abzweigung vom 
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Vertheilungxeanal Regelnng*schk-lx'r und an der Ausmflndung 
in den RJlnmen in etwa 2 m Höhe Jalou*tcklap|*m mit 
Stangenstellvorriehtung erhalten, Die Nobcnräume, insbe- 
sondere die Spülränme und Aborte, sind, um sie auf Unter- 
drück zu erhalten, nicht mit Zuluftcanälen versehen; sie 
haben vielmehr nur ols»re Ablflftung und Luftzustntmung 
durch Klappen in den Flurthülen erhalten. L>io Abluft 
aller übrigen Räume winl durch obere bezw. unten' durch 
gemeinsame wo. hsclwirkendc Stangenstellvorricbtiing ver- 
Imndone Jalousieklappon in aufwärts führende, über Dach 
mit einfachen Hauben endigende Mniieirohrc abgeleitet. 

Di-' Wahserversorghng erfolgt von der mit vorzüglichem 
Qnellwa»scr versehenen, auf dem Krankenhausgrundstilck n«ch 
mit fünf Atmosphären Druck wirkenden städtischen Wasser- 
leitung, die. zur Krzielnng völliger Retrielsssicherheit von zwei 
entgegengesetzten Seiten eingeführt, alle tiebäude in einem 
Humlstrnnge umzieht ([.ageplan Abb. 1 BL 10|. Im Innern der 
Gebäude sind «He Leitungen, da sie frei vor der Wand liegend 
gegen Beschädigungen gesicheil wenlen mul'stcn, aus ver- 
zinktem Schiüiederohr ausgeführt. Alle Zapfstellen sind 
neben kaltem auch mit warmem Wassel' versorgt, dessen cen- 
trale Bereitung in den einzelnen Gebäuden in mit Dampf- 
schlangen beheizten Boilern erfolgt. Die Aufstellung eines 
solchen Uoilei-s. welche zum Zweck der Entlastung von dein 
hohen Druck der Wasserleitung mit besonderen Fflllbehältern 
versehen sind, ist aus der Abbildung eines Heizbolienungs- 
raunies (Abb. 8 Hl. 10) ersichtlich. Die Einrichtung der TVe- und 
Spülklb-lse. der Hider und der Abwtrlume (deren Einrichtung 
aus Abb. 9 ii. 10 III. 10 ersichtlich ist) ist nach den vorliegen- 
den besten Erfahrungen erfolgt. In ersterer belinden sich mit 
kupfernen Einsätzen versehene zweitlvciligo Spültische, Zapf- 
stellen für Kalt- und Warmwasscr, Warmewhränke und tias- 
kochejnrichtiiiig. Fufsbodenentwisserung und Zapfhahne mit 
Scblauchversehraubiing ermöglichen es, Spül- und Alnirt- 
räume durch Ausspritzen zu reinigen. Für die Aborte linden 
nur Fayeueekörper aus einem Stück mit Klappsitzen ohne 
irgend welche Aufscre Verkleidung Anwendung. Die Spül- 
behälter (mit acht Liter Inhalt) sind, um Beschädigungen der 
beweglichen Tbeile thunlichst zu vermeiden, mit steifem Zug 
in Schntzrohr laufend versehen. In den Vorräumen !>efiiiden 
sich auTser dem Ausgnfs für die Zimnierreinigung ein Fayein e- 
5?techlpockenaiu-.Kiil's mit Klappgitter und ein besonderer Spül- 
kasten fsog. Sink) zum vorläufigen Einweichen schmutziger 
Wasche. Tm ein Verschleppen von An*teekutig>:*toffen durch 
die Wasche zu verhüten, sind nel#n den Sink« AblaBsdalcht« 
(sog. Was. Iietrninpfl aus innen glasirten nsditwkigi'n Thon- 
ndiren von 4u zu 40 ein Weite angebracht, durch welche 
die Wäsche in einen im l'ntcrgesohofo stehenden ceiiientirtcn 
Hebalter Mwily warfen winl; von hier au» erfolgt die weitere 
Hcfflnlening nach der Desinfectiotisanslalt Ihjzw. der Wäscherei. 
In den für jede Abtheiliing gesondert eingerichteten Bade, 
laumen halen die Wannen frei ohne feste Verbindung mit 
Zu- und Ablauf Aufstellung gefunden, wodurch allein die 
Möglichkeit völliger Reinigung und Verhütung von Krntikheits- 
llls'rtraguiig gowährb-istet wild. Die vier Abtheiliing.'ii d.^ 
HnnpU-Und-s Mini ülierdies in den mittlen-n SJllen mit den 
n'.thig.ii Kinriehluiigiui zur Aufstellung und zum Hetiiebe 
von I>aih-rwa».serlietl<'n aiisgenlslet. Die Füllung gew-hieht 
durch S-h»ffstädtsehe i iegen-tromappirate und eine im Bell 
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lit^ende Dampfschlange, wodurch eine gleichmäl'sige Wärme, 
eingehalten und eint- gut«- Vcrtheilung des riiircliflicfsroinl-'n 
Wassers erreicht wird. Alle Waschtische bestehen aus un- 
verkl.ideten FaYeneelieekvii mit Kalt- und Wartnwiisscrzuflur» 
die Abflutsventile aind nicht mit K«t«n, sondern, um das 
Fesfeetzen von Unreiulichkeilcn zu vermeiden, mit Draht- 
handlialif versehen. Die Operatiousräume sind mit den boten 
Apparaten zur Erzeugung keimfreien Wm« (Merke) und 
zur Sterili&irong der Yeriands.ti.ffo und Instrumente aus- 
(fernste.. Bei allen inneren Einrichtungen war da* Bo*trel.en 
leitend: da« nach dem heutigen Stande der Krankeuhuus- 
technik Beste zu leisten und weder Kosten Book Mnlie Hl 
scheuen, um die Pflege der Kranken und Owwnden zu 
sichern und zu erleichtern. 

Die ganz«! Anstalt ist innen und aufsen mit elektrischer 
Beleuchtung versehen, die zunächst noch von einer im Wirth- 
sohaftsgebäude aufgestellten Dynamomaschine betrieben »inj, 
in Zukunft aber an das der Vollendung entgegengehende 



städtische Elektrizitätswerk angeschlos»en worden soll: des- 
gleichen sind alle Gebäude und Aufhellungen mit einer Fern- 
spreehouirk-hlung versehen, deren Vermittlungsstelle im Ver- 
wultungszimmcr an der Mittellialle de* Uauptgoldlude» liegt. 
Di.- K-HSten betragen, abgesehen vom Orunderwerbe und der 
beweglichen Ausstattung mit Mulwln. Gerathen usw. rund 
?«:• .>OU sodafs 1-ei einer derzeitigen B-legziflor (ein- 
sehlicfslieh der Genesenden) von 195 sieh 'in Eiiihottsbetrag 
von rund 3910 .4 ergicht; bei späterer Erweiterung der 
Anstalt wird sieh dieser IM rag, da die centralen Anlagen 
unverändert bloil.-n, ent*|irecheud ormafsigwn. Der Hau wurde 
in der verhältuifsmafsig kurzen Zeit von 20 Monaten aus- 
geführt Kör die lloherwachnng der Bauausführung und zur 
Entscheidung auftretender Fragen war von den städtischen 
Behörden ein Banausscbnf* eingesetzt, während die besondere 
Bauleitung in d-n Iiiinden de» Baumeister» Cunitz lag. 
Danzig, im Januar 1900. 

Böttg-r. Geheimer Dfllk 
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Mit Abbildung.-» auf 

I. - -i Iii Ii. In- 

Die Bestrebungen. Westfalen zum Ersatz eine» fchleuilen 
grüiseren Strome» durch eine künstliche Wnsserstralse mit 
der Nordsee in Verbindung zu setzen, gehen bis zum Ende 
des siebzehnten Jahrhundert* zurück, reborliefert ist, dal's 
Keh.«i im Jahre lesö zwischen kurfürstlich brandenburgischon, 
fürstlich munsterischen und oslfri.-sisehcn Bevollmächtigten 
Rerathuiigen flls-r Herstellung eines Schiffahrtsweges von 
Emden nach Münster dun Ii Yerl.-ssening der Ems bis Rheine 
hinauf und von hier aus durch einen bis Münster zu bauen- 
den Canal gej.fi..gcrt wurden, nline dnfs dieser Plan weitor 
verfolgt winde Eine theitviei*' Verwirklichung fand du- 
(zegeii ein ähnlicher Gedanke duivh den vom Fürstbischof 
von Münster Clemens- August im Jahre 1 724 begonnenen 
Max Clemens. ('anal, welcher Münster dun Ii Vermittlung der 
hchilftauvn Vcohte mit den holländischen Wass-rslrafsen in 
Verbindung si-lzeu sollte. Der Canal blieb unvollendet, in- 
dem zunächst nur die 30 km lange Streck.- ><>n Münster Ins 
< 'lemenslmfi-n nnd in den Jahren 17b7 und ITHS eine »eitere 
C km lange Strecke bis Maxhafen ausgi führt wurde. Ferner 
Bog Friedrich der Grofs.- nach der Vereinigung Ostfrioslaiids 
mit der preufsiachen Krone den Plan einer SchifTahrls vor. 
liiiidung von Emden nach Münster unter Benutzung de» Max 
Clemens -Caunl» in ernste Erwägung. Das Vorhaben blieb 
jedoch wohl infolge der andauernden kriegerischen Verwick- 
lungen Preufsens unausgeführt, ebd.».. anderweitige, unter 
der französischen Herrschiifi l*iirl»;itete Pläne zur Herstellung 
einer durchgehenden Schiffahrt sstrarse von der Sein.- zur 
0»lH»e im Anschluß au die vorhandenen hu Mt ehW 

QuMtk 

Mehr Aussicht auf Verwirklichung des allen Plan.-» l«it 
sieh, als nach Beendigung der Freiheitskriege die j iviiüi», he 
Regierung, um die Industrie der westlichen Provinzen 
Preufsens von Holland unabhängig zu machen, den. Gedanken 



truund-KHis-Caniils. 

II a- II bis 15 im Atlas i 

IA.Hr Rockt. Tr,rt»t,»!w»,> 

oines Lippe-Ems-Caiials unter entsprechendem Auslau de» 
M ix Clemens. t'onuls naher trat Audi diesem Plane stellten 
sich jedoch Hindernis*- entgegen, da die unerigfslicbe Vor- 
lirdingung, die Ausführung der von der luinnoverschon Re- 
gierung int Pariser Frieden zugesagten SchifTbarmachoug der 
Ems auf ibtvm Gebiete, von-rsl unerfüllt blieb. Als endlich 
auf Grund besondrer zwixh.-n Hannover und Preufsen im 
Jahn- 1S2H vereiiiUrter Vertrage die St Uiffl.arniai hung der 
Eni» durch Anlage des Seitencanals von Hanekenfalir bis 
Meppen im Jahre 1 K Hfi zur Ausführung gebracht war, waren 
e» die inzwischen wesentlich geänderten wirtlischaftlieheu 
Verhältnisse, namentlich die beginnende Entwicklung d.-s 
Kisenbiihn wesens. welche den Gedanken an den Ijpp.-- Ems- 
l'anal in den Hinlergrund treten Helsen. Einzuschalten ist, 
dars Is'ivils seit 1780 durch Canalisirung der unteren Ruhr 
und die in der Zeit von 1820 bis 1810 in gleicher Weise 
-chiHliar gemachte Li|.|e ein gewisser Ersatz für den fehlenden 
w-stfälischen Canal geschaffen war. Beide Was-crstrafsen. 
welche l.i» zur Mitte des verflossenen Jahrhunderts einen 
veriiAllfiifsmäfsig lebhaften Verkehr aufwiesen, konnten seitdem 
infolge ihrer U-s.-hränkten Abmessungen und unzureichenden 
Einrichtungen dem Wettl-ewerb der Eisentolincn nicht wider- 
steheu und sind g< genwtrtig ohne alle Bodeutung. 

Wurde somit dur- h die geänderten Verhältnisse hier, 
wie auch anderweil, das Bestreben nach Erweiterung der 
Waaserstrafsvii zeitweilig znruekge<lrilng1, so trat dagegen seit 
Ende der fünfziger Jahre der immer lebhafter werdend.- 
Wunsch hervor, dem rheinisch -westfälischen IndustrieWiik 
neben den Eisenbahnen durch Verb.-ss.rung nnd Neuanlage 
von Si liiffahrtsw.-g. n billigere Tninsporltnittel und damit eine 
Erweiterung ihres Absatzgebietes zu verechaflen. Diese 
Bestrebungen unterschieden sieh von den früheren, welch- 
l.diglich eine Verbindung nach der Nordsee suchten, da- 
duivh, dafs sie vielmehr auf die Herstellung einer duivh- 

3* 
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gehenden t'analverbuiduiig vom Ha- .si zur mittleren Weser 
und Elbe gerichtet waren. Es -.tarnten sieh dabei besonders 
zwei Hauptentwllrfe geiieuOber. Nach .lern einen sollte der 
«"anal durch da« Hulirtiial «I« r S.,t~t. Paderborn und Biele- 
feld zur Weser geführt werden, während der andere eine 
1 jni.'iifuhning vom Rhein durch das Kmschertli.il iil» r Heii- 
riehenburg, MflaatgV und Bevergern nach Minden in Voivchlag 
brachte. Staatticherscits wurde dem lernen Entwürfe der 
Vorzug gegeben und die AusTüliniiig dei technischen VW- 
arteten im Jahre 1SG3 angeordnet. Zu einer Entscheidung 
kam e> mdesaen nicht, da die öffentliche Aufincrksamkeit 
durch die großen politischen 1'rnwälzungcn der sechziger 
Jahre nach tMlHM Richtungen al*elenkt wurde. 

Nach Beendigung de*, deutsch - französischen Krieges trat 
zwar mit ilem allgemeinen wirthacluiftlichen Aufschwünge 
auch der Oolankc <les Khein- Elbe-Caiial« wieder In mir, 
indem durch Vertreter der betbeiligteu Industrien vorerst 
die Ausarbeitung «les Entwurfes . ine« Kuischer-i'aiiala vom 
Rhein Iris in da» Dortmunder Kohlenrevier vcranlafst wurde. 
1 Mo Vcrfolirung dioe^. licdanken- wurde jedoch durch die 
gingen Mi«.' der siebziger Jahre eintretende schwere »irtli- 
schaftliche Krisis vereitelt Dagegen nahm ilie Staat -regieiniig 
in Verfolg ihrer dem Landtag- vorgelegten IVnksrhrift vom 
Jahre 1877 „l'cbcr die in Prcuf-«ii vorhandenen W.i>s.-r- 
stnifsen, d<-ren Verbesserung und Venu..|nithg J d-n <!■ sinit- 
plan eine* W w i»»HW-0—ll wieder auf uml lief» in den 
Jahren 18HI nnd 1882 anknüpfend an .Ii« Vorarbeiten <ler 
si-cliziger Jahre, jed«* unter theilweise vereinfachter Linion- 
ftlhnmg ilen Entwurf eines von Rulirort über llenrichenbiiig, 
Münster uml llovemem nach Minden uml wcili-r über Hannover 
nacJl <h-r Elbe in ilcr Gegend von Magdeburg gehenden ('anal.* 
MUaiMtaL Dieser I'lan erlitt hei den Rcrathiingcn der 
hierzu von «ter Hederung l-mfeji. n Coniinissioneii infolge 
dea zur Geltung kommenden Bestreben» der westfälischen 
Kohloniudustric, vor allem den Anschliifs au einen WmhoD 
baten zu gewinnen, eine Abänderung daliin. dafs der 
Rhein -We» -r-t'anal v..n Bevergern nicht östlich auf Minden, 
sondern nordwärts ungefähr parallel mit der Ems hi* 
in die Ocgcnd von Papenhuig zu leiten und hier nach 
Wi>len ilcr Anschluls an die Klus, nach Osten dagegen M 
•Ii.- W. xt möglichst nahe imlerlialb llremens zu suchen >ei. 
Wio in der ilen Landtage vorgelegten Denkschrift vom 
Januar 1SN-J Mreflend „die geschäftliche Lage der prell- 
f.*i*ch«n Canalprojeete" entwickelt i*t, hat die vorfMoMefMW 
Linie .ilen nicht zu unterschätzenden Vorzug, dem Schiff- 
fahrtav.rkehr nicht allein aus dein westfälischen Kohlen- 
revier, -andern auch ganz allg>'fiicin aus dem Wa*serg«diiet 
•les Rheins na. h dem Meere hin die dringend wünschen«, 
werthe voll- L'iialdiiingigkeit vom Auslände zu gewähren." 

Zur l heil »eisen Verwirklichung dieses Planes wunle den 
Landtage am 24. März 18*2 ein Oesetzeiilwurf vorgehet 
..UtrefT.nd <len Hau eines Sehiffahi1s..nLils von Dortmund 
Uber Heiiriehenburg. Münster, Bevergern nach der unteren 
Ems zur Verbindung de» westfälivlien Kohlengebietes mit den 
ftüHIWi Die im Jahn- 1882 wegen Schills.*-, dir» Land- 
tages uii. rle.ligt gebliebene Vorlag« wurde im folgenden Jahre 
unvenlndeit wieder eingebracht und zwar mm Ahgeordnob?n- 
liause aiiL-enominen, v.an Herreiiha.i*e dagegen abgelehnt. 
ITnVirrt hienlureh verfolgte die Stan1*regiening den Plan 



weiter und brachte ihn im Jahre 1880 unter Erweiterung 
des ursprünglichen Entwurfs in gemeinschaftliche« Vorlage 
mit dem l'lan der Verbesserung des Schiffahrtsw.-gcj von der 
mittleren Oder nach Berlin aufs neue in Vorschlag. Die Er- 
weiteniiu.'en des Canalcntwurfs bestanden u. a. besonders in 
der llinzufiigung eines Zweig.mutls von Heiiriehenburg nach 
Herne und eines Seitencanals aus der Ems von < ddersum 
iij. h ilem Hinnenhafen von Em-Ien unter entsprechender Er- 
weitiTiing diese* Hafens. Ausdrücklich w urde im Wortlaut des 
Gesetzes hervorgehoben, .Ufa ilas beschlossene Mnhw 
als Tbcil eines Schiff.ilirts. anaU zu betrachten aei, „welcher 
bestimmt sei, .|en Rhein mit der Ems und in einer den In- 
teressen der mittleren und unteren Weser und Elbe ent- 
»|ireelienden Weis.' mit diesen StiVimen zu verbinden." Durch 
diese Fii-siing kam der Wum-' h der Staat sregierung in l"el«'r- 
einstiininnng mit <ler Anschauung des Al>g.s>rilnetenhauses 
/um Auolnick, auf die »|iHtore Veibiniliing mit d.-m Rhein 
und mit iltr Weser und Elbe gebührend- Rücksicht zu 
nehmen . gleichviel welche Verbindung nach dein Osten — 
j nh die Mittelliindlinie <a|er iler KUstencanal — »ich sjJMer 
als die bnnwüpligere herausstellen sollt.-. Ibis tiesclz wunle 
diesmal von beiden llAusem des I jn-ll.ig. s iingenouimen und 
ffir den Ihirtiniind -rjiis-i jn.il der gefiatlerte Betrag von 
5840i»<HJtJ .H ans Lindesniitteln unter der Voraussetzung 
bewilligt, ilaf» die gesamten auf CUSOOitO .# gi-M-hitztcn 
Orawlx ww bakosbsn von Jen kelaeil igten i*<>«imunnlverlvindeii 
und sonstigen Interessenten aufgebracht wilid.-n. Dies« letzter» 
Bestimmung konnte indessen ti..tz laimer Verband hingen nicht 
in vollem Umfange. s..nd.-rn nur bis zur Höhe von 4 8"i4907 . * 
erreicht werden. Dnreh .las Uesetz vom <>. Juli Inns wurdo 
dulier der an <ler atiu* U'iien 8nmnie der Ciruuilerwetbs- 
ko«ten no<h fehleinle Hest von \MUiV\.\ .* «benfall« aus 
I-andcMiiittcln ljewilligt. Eine »eiteie Erhöhung der Bau- 
summe im Betrage v,.n H7.'»0000 .*, welche b.-«Hiders 
dnreh eine Reihe wichtiger, l^i der U-sondcn-n Entwurfs- 
l»-arl«'iiuiig als nothweiolig erkannter Verts-s.«..ruiigen sowie 
durch die während der langen Bauzeit eingetretene. Steigerung 
de* Bmleii wert lies für d- n tirundorw erb und der Preise der 
Haiwtidfe uml Arlieitslöhm- liedinnt war, erfolgt« dun h ilas 
tiesi tz vom :'0. Juni 1*!>7. Der Banverwalliing >tand somit 
fflr die Aiisliiluuim de- Canals im ganzen die -Summe von 
7943UO<>0.4 zur Verfügung. 

Zur Herstellung des Omell wunle dnreh Allertekliste 
Vcronlnuiig vom 23. Mai l8s(i ,in« dem Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten unterstellte b«s..iid.-re Bcliönle mit der 
lVleichmmg „Könißlii he t'iiiial.t'ommission-' und dem Amts- 
»itl in Münster eingeteilt, weh hi; ihre Thätigkeit am 1. Juli 
desselben Jahres begann. Nach Durchführung eingeliendster 
Vornrlfcitcn und Besjeitiguiig umfangreicher Schwierigkeiten 
wunle der Hau in den Jahren |s<j2 bis l.">90 in der na< h- 
»Ichend im einzelm>n U-i hriel- neii Weis« zur AusfohneMj 
gebracdit. Die feierliche Eröffnung und Einweihung den 
fertigen Baues erfolgte durch Bfc Majestät den Kaiser uml 
König um II. Ai.gusl 1896. 

II. Orr Beeealwei-r. 
A. Die Canillini«. 

Die dem (iesetze vom fi. Juli Hso zu Orunde liegende 
Canallinie (Text-Abh. Ii „ahm ihren Anfang bei der Stadt 
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Dortmund und verfolgte dicht andern Köln-Mindener Vors. hub- 
hcihiihef vorülierfflhreml das engere EmEcbertfcal, «las Emschor- 
wasser aufnehmend, als Schleusentropi« von vier Stufen bis 
muh Henrichenburg, wo sie recht 1 : abbiegend sich mit der 
viin Hern«, her etwa |*rallel der eingegangenen westfälischen 
Ems« herthalhnhn geführten Linie vereinigte. Dieser Canal- 
zweig kreuzte die Einscher kurz, unterhalb [lennelieiihurg. 
Dann durchschnitt die Linie als einheitliche Hnuptlialtung 
von rund 67 km l-äiige (einsohliefsiii h des Hemer 7.w«'ipanals> 
die Ww>*erschei«l«.ii zwischen Kioscher. Lippe und Stcver in 
der Richtung auf Lüdinghausen und überschritt die Klufs- 
tliiller der I.ij.pe und Steier. Hinter dem Dorfe Senden, nach 
nochmaliger Kreuzung der Stevor und ihrer rcehteiwtitigen 
Zuflüsse, trat die Linie unter Durchbrechung des die Wassor- 
scheide bildenden Venner Hochmoors aus dem Stromgebiet 
i. - Uheiri- in as;«?i ler Sjn- iiiier, verfelgt" ■■■ Stadl 
MflnsteT Östlich angehend und die obere Kms „bei der SchilT- 
fahrt" überschreitend, nahe bei Greven, Saerl*ck und Bevergern 
vorüber das rechte Kinsufvr und stieg von Münster ab mit 
12 Schleusen an der Abemundung in dio Ein» hinab. Die 
Ems - :■ .i wurde nur bis Hanekenfähr verfolgt, wo der muh 
links abzweigende Ems-Vochta-Canal die Verbindung mit «lern 
links-emsisclien L'analnetz herstellt, während die CVuiallinie 
nach rechts abbiegend dem alten Ems |Haneken)-i'an»l Ober 
Ungon bis Meppen folgte. Ohne hier wieder die Eros zu 
1-ruhren, war nach Durchschneidiuii! iler Neustadt M«.pi«en 
von hier bis in den Thurm- und Haleitcanal von Pu(>ciiburg 
ein Sciloneanal rechts der Ems vorgesehen, der durch eine 
neu zu erbauende Papcnburger Socsehlcusc den Ewsstruin 
erreichte. Dio Ems sollte dann bis Oldersum als offener 
Strom benutzt un«l die Verbindung mit dem Emdcr Hinnen- 
hafen durch einen rund 10 km langen Seiten« «nal hergestellt 
werden, um die '.'aiialschifre den gefährlichen Einwirkungen 
i. - ■ unl der haffartig erweiterten Fläch« des [ n.l- 

Larts zu entziehen. Dio Gesamtlänge dieses Wasserwi-ge* 
einschlii'fslich des Zw«ig*anals nach Herne betrug 26>,3 km. 

Die obere Strecke bis zur Ems bei der Ahemündung 
sollte durch Aufnahme mogliehst vieler iiatOrlichcr Zubringer 
und in Ergänzung derselben durch künstliche Wasserentnahme 
nu» der Up[*- und Werse gespeist werden. 

Diese- auf BI. 11 u. 12 des Atlas in ihren Abweichung»« 
von der ausgeführten Linie gestrichelt «largcstclltc «Vanalliiiie 
erfüllte, wie sich bei der weiteren Bearbeitung zeigte, und 
»«sonders nachdem dio Frage für dio Verbindung nnch dem 
Oston im Gegensatz zu einem Xordcmal nach «Ici linieren 
Weser und KU« zu gunsten der sogen. Mittellandliiuc ent- 
schieden war, nicht überall die zu stellenden AnfiTib riing. il 
in xweckmäfsigi>r Weise. Es ergaben sich im ganzen 
folgende Aenderungen: 
a) Von Dortmund bis llenrichenburg — Aufgabe der 
Emsehertludlinie mit der Schlousentropi* und Wahl 
einer nördlich der Einscher verlaufenden einheitlichen 
Haltung mit Ceberwindung des ganzen Ocfillles durch 
das S" liillshek'wcrk bei llenrichenburg. 1 ) 

Ii Das Hebewerk lir«t in Wirklkhleit in der Bauerschaft 01*1- 
wie,e «ler ' fifiieifiib' WaHf"|. im Kreis« KecUiutrliauseii, wahrend die 
nun einniiil eirip. hui-ieite Bezeichnung ,l»i lli«tiri<h«-»liur>j- wohl auf 
d™ WuitUut J^s li.si-u.s. zuivekiufuhrvu ist. wonach llnuriibeubuig 
«Isr Veivtiiigiingspunkt der Kmsi:h.Mtbaihnie mit «ler Strecke vun Herne 
•rar. Iletiricbeuburg ist etwa km vom BettwMk Mtftrat 



b) Von Oreven bis Bevergern — Verschiebung «ler 

U«i« ostwärts, um einen günstigen Anschlufs für den 
Mittidlandianiil zwischen Riesenbeck und Bevergern zu 
erreiche». 

c) Von Meppen bis Papenburg — Ersatz «I.-* Seib'p- 

«ajials, durch die Carudisirung der Eins auf der Streck.- 
bis Herbrum (Flulhgrenze) und daran anscblicfsend 
Ausbau dos Stromes von llerbnim bis Papenburg. 
Aufserdem wurden im besonderen an verschiedenen 
Punkten Abänderungen der Linie nothwen'lig. Hierzu geMrCBi 
abgesehen von kleinen Verlegungen behufs günstigerer Durch- 
sehueidnun «ler bebauten Felder txler in«5glich»t passender 
Wahl der Baustelle für Schleusen und änderet Bauwerke, 
insbesondere: 

d) Bei l'eberschrcitung des Lippe- und Steverthales die 

Wahl der westlichen Linie über Olfen. 
«I lii-i Hnldingsel au «ler Grenze der Kreis« Lüdinghausen 
und Ciesfeld die Begnuligung der Linie durch Ver- 
schiebung nach Osten. 
f| Bei «ler Stadt Münster die Führung der Linie auf der 
westlichen Seite «ler ,,L««b1eiihiiide" und ostwÄrta um 
die Ci'louio W. rs. -I). Istrup, 
gl Hei Li ngen die Aiisführiing eine» Durehsticha unter 

BeiMuiltuitg lies alten l'aiials als Haf«-n. 
h| B. i Meppen «lio Durchführung des f'anals im Bett der 
Hase und Einmündung in «lie Eins, im Anschlufe an 
die i'analisining iirili-rhalb Meppen», 
i) Bei Emden «lie rmg«s>taltung der llafeiian Ligen unter 
gleichzeitiger Herstellung eine» Vorflutluanal» und «>iner 
bOModer«« Verbindung mit «lein Ems- Jade- ('anal. 
Einige andere von gewiss. n Intercsseuteiigruppen befOr- 
wurtet« Aendeninc.'n. wie die Vennhiobung der Canallmie 
von llenrichenburg ill«cr Datteln bis Lüdinghausen in die 
HichUini: Ickeni-Waltnip-Uldingliauscn un«l die Verlegung 
'«>» 1 'anal.- t «vi- :i -n M - n -n s M .-i k •«Hahr aid 'Ii" Mfi 
S<-ite «ler Ems, i-rwi«'scn sich l«-i der D a le H Wc k —g nl* unv««r- 
tlieilhaft Xamentlicli wäre bei der linka-emsischen Linie der 
Anschlufs .!<■> MittellaiKb.vinals eiwhwi'rt und auch die Aus- 
lieutung der reichen Naturs« häize «les Teutoburger Waldes 
an Bruch ■ nn«l Bausteinen, Kalken uml HOlzmt unm««glich 
gewes«n. 

Im einzelnen ist zur näheren Bcgrilmluiig «ler Aeinlc- 
ningeu <les Entwurfs folgend«» zu bemerken: 

Zu a: Die Km* h«-rtlialliui* |Schl«-nsentivp|H.) von D>i1- 
muud OIst 5leng«sle- Ickern mu h Ih-nrichenburg war auf die 
Speisung durch «lie Kinselwr und dio Z«- ln iml wässer ange- 
wi«?sen. Die Wasserführung der Em Uber genügte jedoch bei 
Ni«3drigwasser nicht, «... I. war das Wasser durch di« AhwfUser 
der Sudt Dortmund sUrk verunreinigt Kt««n*» erwies«.|i si. h 
die Zechcnwasser wegen ihivs starken Salzgehalts und »onstig.-r 
Vcrunrcinignng«>n aLs zur Sjvisung ungoeignet Von der 
Zufühning des Speisewassers aus der Kühr, die ebenfalls 
in Frage kam. wurde abgesehen, da «ler Zuleitiingscanal 
bedeutende Höhenrücken durchschneiden mufste und tinu-i- 
hällniNmälsig giuÜM Kosten erfordert hatte. Die I/«ung der 
Schwi«.ngkeiten bot sieh in «ler möglichsten llerabuiinib>rung 
•b-s Siieiscwassyei-bedarfs «buch die Anlage eines SohiffsheU- 
«erks und die Zusainmerifassuiig dos Gefälles dieser Strecke 
beim Eintritt in «lie Uaupthaltimg von Hei-ne nach Münster. 
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Wo Ijnie wurde an den Fufs der Wasserscheide zwischen 
Emseber tind Lippe «u 1,6 km weit nördlich von der 
Kutscher verschoben tind zur Speisung der nunmehr mit dein 
Dortmunder Hafen 15,74 km langen Haltung und des BMm 
■•ine mit dem Hebewerk in Verbindung zu setzende Pump, 
anläge in Aussicht genommen. Die für das Hehewerk vor- 
geschlagene Huuart als Trogsehlense auf Schwimmern, für 
deren Ausführung der Baugrund (fester Mergelstein) besonders 
günstig war, wurde durch ein von der Gntohoffnuiigshfltte 
zu Sterkrade hergestelltes M-l. ll im Mnfsstab 1:15 als aus- 

Zo b: Bevergern, am nordwestliehen Auslauf des Teilt». 
1 Waldos gelegen, war als derjenige l'unkt in Ansicht 
en, von wo aus durch die Gravenlmr-tei Schlucht 



Zu c: Der im Bauplan des Gesetzes von IS80 vor- 
gesehene Seitoncnnal rechts c|cr Ems von Meppen abwärts 
bis in den Papenburger Hafen hatte theils durch die 
enge, aber werthvolle Thalnk-lerung der Ems selbst, theils 
durch die erhebliche Enlarbeiten bedingenden, westlichen 
Ausläufer des Höhenrücken* „Hümmling'' geführt werden 
mftssen. Hierdurch wären landwirtschaftliche Schädigungen 
z»-ischen Meppen uml A Schendorf unausbleiblich gewesen. 
Die Canaldimme in der TluiJm-lorung hatten den alige- 
> Wiesenfllchen «Ii* befrachtende Winterhothwasser 
ind durch die tiefen Einschnitte in dem leichten 
Sandboden d<*s dflne mutigen Höhenrückens waren weit.' Flüchen 
trocken gelegt Auch in technischer Hinsicht U<1 die IVhcr- 
Mming über die Hase bei Meppen, die zweimalige Kreuzung 





Abb. 2. 

Telier«ii-ht»pUn d« Seitt-ncatials 
von Dm nach Kmdrn. 

i:flonr» 



der Anschlufs an die etwaige < 'anal Verbindung zur Weeer 
und Klbe erfolgen sollte. Die Höhenlage fflr diese Mittelland- 
linie (Ord. -40.R0 N.N.) erforderte die Wciterftlhriing der 
kurz oberhalb des Kmshruckencanals erreichten Haltungshöhe 
bis unterhalb der Abzweigungsstelle. Die Linie nUl von 
einem zwischen Greven und I-adbergon gelegenen Punkte 
ab ostwärts an den Teutoburger Wald herangeschobon werde*, 
um entsprechend hohes Gelände zu finden. Dadurch wurde 
aui'serdem eine die Anzahl der Schleusen herabmindernde 
Zusammenfassung des Gefälles bis zur Ems oberhalb Haneken- 
fährs ermöglicht und der Teutoburger Wald auf etwa C km 
l.lnge so unmittelbar berflhrt . dafs sieh die Ausbeutung seiner 
schon erwähnten reichen Bodenschätze glliistig bewerkstelligen 
lÄfsC Freilich hat der t'anal dadurch eine Verlängerung von 
rund 3 km erfahren, auch konnte ein tiefes Einschneiden des 
fanals in den festen Kalkstein des Gebirges bei Hiesenbeck 
nicht vennieilen werden. Anriete Versuche, den Teutoburger 
Wahl mit der Mittellandlinie etwa in der Nähe von Tecklen- 
burg bei Brochterbeck zu durchschneiden, ergaben jeilocli noch 
ungünstigere I/Bsungen; unter anderem wäre ein T bis s km 
laiu. r Tunnel unvermeidlich gewesen. 



der westfälischen Eisenbahn, bei Dörpen und kurz vor Papen- 
btusj, die Führung iler Linie im Thal der Dever und die 
Notttwendigkeit, das dem Pa|»mbnrger Hafen /.iigrfnhrte 

B&kmmnmmm zur Verhütung raa Schädigungen der Bockel- 

Nenndorfer Marsch kunstlieh wieder zu beseitigen, besondere 
Schwierigkeiten (vgl. die Text-Abb. 3). Demgegenüber erwies 
sich die Canaliairuug als ilas geeignetste Mittel, die Ver- 
l»'-s..ntng der Bodeiicultiir durch geregelte Wasserwirtschaft 
Ii i U'izuffthren. War auch der erstmalige KiiiLiiff in die 
bestehenden Verhältnisse nielit überall ohne vorülrergehende 
Schädigung diitvhfnhrl«! , so wurde dadurch der Schiffahrt 
ein gröfsorer Wassonpiersehnitt und infolge davon gröfsere 
Fahrgeschwiutiigkeit gewährt tmd die Anlag« 1 zahlreicher 
Brücken erübrigt. Aufset-den. wurde durch den Haren - 
ltütenbrocker ("anal ein zweiter Anschlufs an das Netz der 
links-emsischen und holländischen fanäle geschaffen, nachdem 
wie oben erwähnt die erste Verbindung bereits bei Haneken- 
fähr durch den Ems- Ver-bte- t'anal gegebeu war (vgl. Abb. 5 
Blatt 14). 

Die Voruntersuchungen ergaben, dafs auf der Strecke 
v.m Meppen las llerbrum ljei Asoliendorf durch Aufstau in 
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fünf Staustufen, durch Ih-graidigtiujr dn FWkfcmfc und duivli 
Anlage der Schleusen in niigehimipsounillcti, ein hinreichend 
tieb-s Fahrwusfr herzustellen war, dals die l-inge der 
canalisirteu Eins (48,G7 liml nur wenig tröfser wurde nl- der 
Seitencanal (etwa 44 km| und nw-h die Kosten den Betrag 
der fflr diese Streeke v«rg"isehcnen < annlbaiigoldcr nicht fllior- 
steigen würden. Diesen Vortheileii goin-nüher konnte der 
allepling* wahrscheinliche l'obclstand. dafs die cannlisirtc 
Strecke hei der zukünftigen l'ntcrltnltnng zeitweilige Ikiggo- 
runpen notbwenilig maclien wurde, niehl Uw tl luT I Im OffricM 
fallen. Nachdem noch festgestellt war. dnf- durrh ilie-e 
Linienälulcning die von den Üetheihglen übernommene Ver- 
] -H !• Iii 1111 e zur Zahlung derOnin<lerwerl^'* itrfti;e nielit lerilhrt 
wurde, winde daher die Canalisi rutig der Klus von Meppen Iis 
II ■ ü U-schlos^en und nach weiteren Kiwilunngon auch 
der zun.'ichst vi« llerttnim Iis Papenburg mit KininOwlung 
in den llabii.nnal geplante Seitencanal westlieh der ltahu- 
linie durch die auszubauende Klufsstrecke ersetzt. Diese bereit» 
im Ebbe- und Kltithgehiet liegende Btverke konnte otne kflust- 
. lieh»- Anstauung lediglieh dinch Verti« Jung und Ik-uttt-l.t: «itisr 
für den Canal verkeil !• hei gelichtet und dadmvh gleichzeitig 
eine günstige Einwirkung auf das Fahrwasser nur. rtmll • -i-n - 
bürg- erzielt worden. Andernfalls hält" der gesinnte Dun h. 
gnngsveikohr dnrrli die niuuilirh hwtngt w Ha Icnan lagen 
Papenburg* geleitet und zur »urlildlii lim AMikhi nng des 
hinzutretenden ScMwtsmifflW MMiH , da der Hafen l-ereit* 
mehrere Entwasserungszllge aufzunehmen hui, ein hc eOmtCI tT 
l'nill utlii-aii.il angohvt werden mitssen Per Anseliliils !'«|ieii. 
bürg-, ist gewahrt durch Herstellung ein.-, neuen, mit einer 
leistungsfähigen See-i hh-iix- ausgerüsti.oii Vcrbindurigscaniil* 
und durch Erweiterung des Binnenti.if.Ti> Diese Kanten >im) 
mit einem staatlichen Ziisehuls auf Kustcn der .Stadt noch in 
der Au-Hlhrung begriffen. In d«'r innalisirten und n-gulirten 
Emsstrecke sind im ganzen einsehlicfolieli der l'mnillllW)!! 
cnriälo der Staustufen zwöll Durchstiche voa 17.7 km 0<-*smil- 
Unge hergoitcllt, wodiin-h 4cf Schiffahrtsweg mn M,t km 
abgekürzt ist. 

Es darf nicht unerwähnt bl.-il»-n. dafs im Gegensatz zu 
der hier erkaimlen Zw.-ckuiäfsigkcit, den Emsstrom als SchifT- 
fahrtsstrafse zu Unnützen, der VON verschiedenen Seiten an- 
geregte Austern der oberhalb Hanekenfährs bi« Hh-ine bereits 
caiialisirten Kuis für ilie Grofsschiffahrt und ihre weitere 
(analisimng aufwart* bis Greven sich sowohl wegen der 
Schadigui.K der im Flufsthal vorhandenen ausgedehnten Wie-en- 
wirth- hafl, (erner des erschwerten kimMmmrt des Stittcl- 
landcaiuil* als auch endlich wegen der völlig unzmeichendeii 
Beschaffenheit des Euudaufs — zu geringe Wass.ifahruiig, z» 
starke-. Gefälle, /u enges Flußbett innl y.ditreii-he Krfiin- 
mungen mit erheblicher Ijugeiientwiekliing und Ihcurer Vulet- 
halliing - als uiizwcckinäfsig und undiirihfübrWlier.iUsslollte. 

Zu d: Für die l'ebersehreitung do Lippe- imd 
Steverthals kamen zwei Linien in Heimeilt. Die >'istlichc, 
fll«T Haus Sandfort führende wurde 1,2 km langer und stark 
gekrümmt, sie enthielt mich iMjgtlt Slnx-ken im Auftrag und 
dun hsehnitt die Slrafsenzrme in ungünstiger Weise. Trotz ge- 
ringe..- Mehrkosten wurde daher der westlichen Linie 01«er 
Olfen 4«r Vorzug gegeben. 

Zu e: Eine Verkürzung der Canalliuie um 1100 W 
war auch bei dem lJ...rfo Hiddingsel duivh Begradigimg auf 
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elwa «> km iMtgt möglich, wodurch gleichzeitig eim- güiistig>.r>. 
Ausehnoidung der tiiundstrieke errci<ht und mehrere Wege« 
nl>erfrdiriiiigeii ers.|iart wurden. 

Zu f: Die als Si-hiefsplatz dienende Mg. „Loddenhaide", 
sttdlich von Münster, hatte auf «ler ft-tlichen Seite nur mit 
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einein unverhältnifstiiäfsig weiten, ilio Ijlngo des Canals zu 
sehr vergTöfscnidon Bogen umgangen werden kOnn<-n. Die 
Linie mufsto deshalb von Hiltni|> nb bis vor die Thure 
Münsters auf etwa 5 km Länge unter erheblicher Vermehrung 
der Erdarbeiten westwärts dieM neben die westfälische Eisen- 
bahn verlegt werden (Abb. 2 Bl. 11 u. 12 und Abb. 4 Bl. 14). 

Die«? Vorlegung war zugleich Bttbestimmond für die 
Anordnung de* Hafen« der Stadt Münster in Verbindung mit 
dein Güterbahnhof und die hiermit zusammenhängende Führung 
der Linie neben der Stadt. Hier wurde «eilen« der Stadt 
Mfinstcr auf eine möglichst nahe Hcrunschiebung der Caiwl- 
linie an die Stadt gedrängt, einmal um auf dem zwischen 
dem fanal und der Eisenliuhti vcrbleil/cnden Gelände die 
Anlage gröfserer Fabrikanlagen zu ermöglichen . sodann in der 
Annahme, es »erde l-ei der Xihe des Omni« die bisherige 
mangelhafte Entwässerung der Vorstadt St. Mannt« verbessert 
werden. Diese Gründe erwiesen sieh jedoch M näherer 
Untersuchung als nicht stichhaltig, da sowohl zu befürchten 
war, dal« die gedachten gewerblichen Anlagen den durch- 
gehenden Canalverkehr zumal nach Aush.ni der Mittclland- 
linie — in unzulässiger Weise hoengen würden, und sich 
auch herausstellte . dafs die erstrebte Vorfluthvcrtw-seiung 
der Vorstadt wegen der zu hohen Lage de» Canatspicgcls 
unmöglich war. Demgegenüber entsprach eine etwa« ent- 
ferntere Linienführung des Canals nicht allein mehr einer 
planvollen Anlage des Gesvntunlernchinens, «endern ergab 
auch eine x wanglosen- Anordnung der «ahlrcichen Brücken 
mit ihren Anrampungcn und erforderte flhcplic« infeige 
billigeren Onmderwcrl.» und einfacherer NeU-nanlagen orlicb- 
lioh geringen- Kosten. Bei der IWMlHljUlt»MMl gewählten 
östlichen Linie blieb >lie Uige des slädti». den Hafen«, welche 

Ii. eli i-illL-elieliden Vi-I liail i lti,;en II • de Ki-enhuhnl lierli 
der Hand- lskjiiiimer und der Stadtverwaltung in Fenn eine» 
Stichhafen» quer wir Eisenbahn und Canalrichlung festgesetzt 
war, nahezu dieselbe. 

Zu g: Oleichfall« die Küeksieht auf den Durcheang-- 
verkehr war licstimmond, bei der Stadt Lingen den «ich in 
«tarken Krümmungen zwischen den vorhandenen baulichen 
Anlagen hii-.diirchzwäiigendcn alten Emscanal mit dem alten 
Hafen nicht zu erweitern, sondern einen etwa 1 km langen 
Umg.dinng«cnnal anzulegen (Abb. ü Bl 14). Abgesehen davon, 
dafs dadun-h die Gesamtlänge des l 'anal* um etwa l.Vtm ab- 
gekürzt wunle. war es möglich, den liegenbleibenden Thcil 
des alten fanal» mit ilcin l*nüt* bestehenden »ileisanschlufs 
als Hafen zu benutzen. 

Z» h: Mit der bereits besprochenen Caiuilisiruiig der 
Em« stand auch die Wahl der Canallinio bei Moppen in Zu- 
sammenhang (Abb. 1 Bl. 15). Hier sollte die Linie aus dein 
alten Eiiisc.anal oberhalb der Kap|H>lschlouso nach rechts al>- 
zweitend über das Hasethnl hinweg und längs der Eisenbahn 
durch die Neustadt hindurch geführt werden, um dann in 
den Seitencanal rechts der Em» überzugehen. Diese Linien- 
führung hatte besonders den L'ebclstand, dafs ,|er Hase- 
Brflckencanal für die Imrchfühning der Hase-Schiffahrt nicht 
hoch genug gelegt werden konnte. Nachdem die Canalisimng 
der Em« beschhwaen war, ist daher der Canal vom alten Ems- 
canal link« abgezweigt, steigt zur Ha«e ab und erreicht in 
fiist gerader Linie mit dieser zwischen der Alt- und Neustadt 
Meppen hindurch die Ems. Hierdurch ergab sich noch der 



Vortheil, dafs nufser dem Emsliafen für die Stadt Meppen 
oberhalb der letzten Schleuse des verbreiterten EmscanaK 
also unabhängig von den wechselnden Wasserständen des 
Flusses, ein Canalliafcn angelegt werden konnte. 

Zu i: In dem ersten, den Gesetzvorlagen von 1SS2 und 
1H83 zu Grunde gelegten Entwurf war angenommen, die .Schiffe 
-.eilten von Papenburg abwärt* die freie Ems benutzen und 
durch da» Envler Aul'senfahrwxsser den Emder Hafen erreichen. 
Im i. ven I ss- war dagegen sowohl um d.> leicht- 
gebauten fanalschiffe dem nainentlich bei Ebbe und stürmischem 
West auf der untern Ems auftretenden starken Seegänge zu 
entziehen, als auch bei dem im Emder Aufsonhafen sich ent- 
wickelnd Ii lebhaft r s.'e-1'lnlTsvi -rkehr und dei g--:n.'- n 
ManövrirfShigkeit der schweren Sehleppzügc die tiefahr von 
Störungen und Ziisanimenstöfsen zu vermeiden, die Anlag-- 
eines Seitencanals von Oldersum nach Emden vorgesehen. 
Bemerkt werden mag, dafs die zur Zeit der Erbauung des 
Seitencanals oft goäufserto Behauptung, dieser liabc seinen 
Zweck verfehlt, da die Canalsehiffe jedenfalls den Weg über 
die Ems vorziehen würden, durch die Erfahrungen der letzten 
Jahre widerlegt worden ist. 

Der in Text -Abb. 2 im Ijtgoplan dargestellte Soiteu- 
canul zweigt kurz unterhalb des Oldersumer Siels an einer 
Stelle, wo das tiefe Fahrwasser hart an das schmale Vor- 
land henui tritt, an* der Ems ab und tritt nach einem 
Aufsentief von 300 m Länge vermittelst der i ildersum>T Sw- 
kMmuN m «las Binnenland. Er schwenkt sodann west- 
wärts und begleitet die von Oldersum nach Emden führende 
Eisenbahn im Abstände von 00 m bis in die Nähe der Ort- 
schaft Borssum. Nach dem ursprünglichen Entwurf sollte der 
fanal hier in den am Köniuspolder anzulegenden neuen Hafon- 
anlagen endigen und diese durch ein in der Nähe der vor- 
handenen Seeschleuse geplantes Dm klumpt gegen den Emder 
Hafen (das alte Binnenfahrwasscr) abgeschlossen werden. Da 
aber der Emder Hafen die Vorflutli für den Ems- Jade -fanal 
und dessen Zuflüsse zu beschaffen liatte. was nur duph ent- 
sprechende Senkung des Hafcnpcils zu ei-reichen war, so 
wären die neuen Haferianlagen gewissen niciit unbeträchtlichen 
und regellosen Schwankungen des Wasserspiegels ausgesetzt 
worden oder hätten durch Schlufs der Thore des Duck- 
hauptes zeitweilig für den Vorkehr gesperrt werden müssen. 
Beides erschien jedoch unzulässig. Ein fernerer l'eU-dstnnil 
war. dafs der für die llafeiunlagen in Aussicht genommene 
Theil des Königsjiolilers — das verlassen.- Bett de» früher 
hart unter den Mauern der Stadt Emden belegenen Eins- 
stromes — einen für die Ausführung der crfonlerlieh. u 
Bauten nursererdentlich ungünstigen t'ntergrun<l aufwies, 
Aus diesen tiründen ergab sich eine vollständige l'mge- 
»taltung des Gesamtplanes (Abb. I Bl. lö| Zunächst ent- 
sehlofs man sich, um den Emder Hafen von dem störenden 
Kinflufs der Auswflsserung des Kma-Jado-Canals zu befreien, 
zum Bau eines liesonderen Vartlnthcanals, der etwa 800 ra 
oberhalb der Kes-el-chleuse bei Wolthusen abzweigend auf der 
O-tscit. -I i Stadt lunuiigefi-ihtt wunle '»et a».ti I- -.>.» 
sonderen Siels l»^i Nesserland in den Emder Aufsenharcn ein- 
mündet. Hierdurch wunle es möglich, die neuen llafenanlagen 
als Erweiteruni: des alten Emder Biiinenfahrwasscrs in den 
Bildlichen Theil des Könifspoldors zu verlegen. Die Ein- 
mündung des Seitencanals in den Hafen erfolgte durch eine 
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M Borssum anzulegende Kammci-ehleuse. Bei dieser An- 
ordnung wurde allerdings die roberkreuzung d#> Seitcncanals 
mit dem Vorfluthcanal erforderlich. Im übrigen ergab ».ich 
al*r eine sehr einfaoho Gestaltung der Hafenatilaccn. insbo- 
«>ndei« der Wege- und Eisenbahnverbindungen. Aufserdem 
hat sich der wesentliche Vortli. il. dafs für dir zunächst aus- 
zuführende wie auch künftige Hafen, rw. ji. nniu; der I» .-ssero 
Untergrund des alten Festländer, 1-enutzt Werden konnte. Zum 
Anschlufs des Seitencnnals M den Pill Mo fliaaj welcher 
nach dem Vorentwwf durch das Ei-enbahn.look und den Weg 
durch die Stadt erfolgen sollte, wurde d.r sogenannte Vor- 
bindungseunal ausgeführt, welcher kurz vor der Borssniuer 
Schleuse abzweigt und im Verein mit dem nlieren Theilo dcB 
Vorfluthranals eine bc|tietnc Verbindung beider Wasscrstrafsen 
herstellt. Die Ausführung des Vcrhindungscanals und der in 
ihm liegenden Schleuse geschah nicht auf Kosten des Canal- 
Baufends, sondern aus anderweiten Slaat-mitbdn. Weitere 
Mtttheiliingen (Iber die vorstehend besprochenen Anlag- n linden 
si. Ii unter II C und bei der Be-chroibung de* Kinder Hafens 
im Abschnitt V. 

Im allgemeinen ist bei der Feststellung der Linie de* 
gnnzen Canals aurser den erwähnten Oesicht-spunktoii nach 
Möglichkeit daran feBtgehaHcii , den Wasserspiegel Hwa 0.5 
bis 1,5 m unter Gelände. ,1, ertliche zu legen. Daneben ist 
auch auf mißlichst günstige Massenverlheiliing Lei den Erd- 
arbeiten gesehen worden. Allerdings hat die Erfahrung bei 
d-r Ausführung g. lehrt, dafs es zur Vermeidung von Sicker- 
verlusten und dadurch vermeinter Dichtungsarbeiten , erhöhter 
LtetrHwkost.'n für die Speisung und nachträglicher Ent-chU- 
digungsansprflehe im allgemeinen richtiger ist, den C'anal- 
wasserspiegel möglichst in da- Grundwasser einziiM-hucidcii 
und den Anshubboden zur Verstärkung der t'anaMümme zu 
bamtjan, anstatt ihn auf Ahlagoningsfläehcii xu schaffen. 
Da diese iROcksicht mit dem Bestreben, dureli möglich») Unge 
Haltungen und verminderte Schleusenzahl den Schiffahrts- 
betrieb zu erleichtern, nicht überall in Einklang M bringen 
war, konnte die richtige Entscheidung nur unter sorgfältiger 
Abwägung aller in Krage kommenden Verhältnisse getroffen 
werden. 

Die- Gesamtlänge der so festgestellten Linie 001 Dort- 
mtiiul-Ems-Cannls lieträgt 2S2,0 km. Davon entfallen: 

1. auf die Haltung D>Ttnuind-Henrichenhtirg 

(einschl. deB Stadtlmfcns Dortmund) . 15.7 km 

2. auf die Streck" llemc-Henrichenbui-g . 10.9 ., 



■ I. auf die Strecke llenrichenburg-Meri)«n bis 



zur Ems einschl. der l,G7 km langen Ems- 






strceko olierlialb Hanekenfährs .... 


151,3 


<• 


4. auf die .analisirtc Eins von Meppen Iii« 








48,7 
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5. auf die .i.rrigirte Ems von Iferhruin bis 






Papenburg 


12,C 




0. auf die freio Ems von l'a|*>nburg bis 01- 
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7. auf den Seitem-anal Oldersum - Emden . ein- 






sehlieWich des Emdener Hafens .... 
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im ganzen 282,0 km. 
Die künstlich hergestellten Strecken unter Xr. 1, 2. 3, 
5 und 7 abzüglich der 1.67 km langen Ems<tre.ke bei 
Hanekenfähr und der als Hafen zu betrm ht. iiden Endstrecken 



Ihm Dortmund und Emden von 0,5 und 0,6 km hal-jii eine 
Gesamtlänge von 1S0.5 km; hiervon li-gen in gerader Linie 
l."»t),s*; km und in Krümmungen '-'9,0* km. Die Gesamtzahl 
der Gründlingen l«?tr0gt 120. Bei denselben ist als kleinster 
Halbmesser in sechs Fallen da* Mafs von L'OO m gewählt: 
3"» Krümmungen lial*-n einen Halbmesser von 1000 in und 
28 von 500 in; der KTöfste einmal vorkommende Halbmesser 
Istragt 2500 m. 

l".-l..-i den Einfluß d. r Krüuiinuiigen auf die Querschnitt- 
gestaltiing und namentlich über die nachträgliche weitere 
Verbreiterung in den Krümmungen von 350 bis 200 m Halb- 
me**er zu gi nisten des Schlop|tzugMricbc8 ist das N.Miere 
unter der Beschreibung der Noimalabmesswigen im Als- 
Khaitl HD Mithalten. 

Bei dem bisherigen Betrieb liat »ich gezeigt, dafs für 
das Durchfahren der Krümmungen mit SchlepplOgM aufscr 
der Vcrbreitenmg des l'anal.pierschnitte» auch die ldlngc dor 
Krümmung von erheblicher Hedeutung ist Starke Krüminmigen 
von geringer Ijlnge sind nicht besonders hinderlich. Die 
Zwischengrade heiGegcnkrflmmiingeii sollt., nicht unter 200 m 
gemacht «erden. 

8 Bodenverluitnisse. 

Dt ('anal durchschneidet auf seinem Wege von Dort- 
mund nach Emden im geologisohen Sinne an Alter abneh- 
mende Schichten ; er liegt bei Dortmund, Herne und Münster 
zunächst in dem westfälischen Tiefland, dem sogen Münster- 
Und, das südlich vom Haarstraug und nordöstlich vom 
Teutoburger Wald b givuzt wird. Di.« Hckcn kennzeich- 
net sieh durch <lie unterlagenuh- Kreide- Formation , über 
wolclier diluvialer Gesihiel^mei-gel , Thon, I-ehm und Sand 
in verschiedenen Schichtungen und Mischlinge* als Duckge- 
birge ansteht: die Geschiebe sind theils non.lis.hen, theils 
einheimischen l'r-pmng- aus den dem Mflnstorland vorne- 
lagerten Uebirgszflgen. Unterhalb Rheine an der uönllichen 
Grenze des Mttnsterlandes werden nur jungdiluriale und 
alluviale Bildungen durchschnitten.*) Die Strecke Oldersum • 
Emden liegt in Klei, Darg und Schlick. 

Auf Blatt 13 im Atlas sind die Bodens, hichtiingen in 
einem Ucbersichls-L&ugonK'hnitt dargestellt. Die ol<erste 
Humiiss- hicbt i^i nicht zur Darstellung gebracht, -..weit ihre 
SUrke in den gewöhnlichen tlrenzen bis zu etwa 30 cm liegt. 

Auf der Strecke von Dortmund bis zum Schiffshebewerk 
sind mehr oder minder starke Tli-n- und Lehinschichten 
nufgochlosx n. die theilwei«c mit Sand durchsetzt sind und 
in welchen zahlreiche tieschiebe nordischen Ursprungs, meist 
kristallinischen GeRii.-..s, eing>'bellet sind, ein Beweis, dafs die 
Eislied.s kmig de* Inlandes »ich bis vor die Thore Dortmunds 
und darflls i hinaus erstn-ckt hat. Diese G. schiel« sind in 
d. r Diliivialbildiing mng.-nrbeitet<- Reste von alten mächtigen 
Gletschern und ihren JfoitaUb Die IWiachettliegeildeai Schich- 
ten von ziemlich reinem b-hin und Thon eignen sich gut 
zur Dichtung der Anflnigüslreeken. Tutor di(^-.n Schichten 

•| U<-I"T die vom Canal aufg.-srlit.wMiwn IMenschifhten giebt 
in f "loi'i>'-her Beiiehung eine Abhandlung des Ijuidc.sgeoUiB-.-n 
Dl. Ö. Vlull.T im Jahrkach der Kirf l'ivub. i-etil-.pi«:b«n Ijunli snnstah 
für WKt inl» S..pnraUbdniik IKifl. Krilin twi Srhade mit dem Tib i: 
„Das Hiluvium im Ik'iei.h des Canals von Hurtimiud ua.li den Ems- 
ti.-tfon* |je<livicitl nälieie Auskuuft. in it ttu Anli^nj; au- li die land- 
wiithsrhaflliehv Vcnv,irtht«ilrit der *ufge« hlo«ieoon Meigrllager 1k?- 
»Iinirlwn »int. 
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lagert Mergel, und zwar gelblich grau gefärbter sogen. Enisclier- 
mergel, der stellenweise mich vom <'an.-il angeschnitten wird. 
Er gehört geologisch zur oberen Ahtheiluiig der Kreide- 
Formation, im besonderen zu den thontg - kalkigen Gesteinen 
der Senongiuppe ; die unteren Schichten zeigen vielfach ein 
seh:cferartig>s Gefüge und sind schwer zu lösen. Zwischen 
der Mergel- und der I^ehmschicht findet sich stellenweise 
z. B. Kil. ÜA in der Nähe v„n Holthausen eine wiL-ser- 
haltcndc Sand schicht, sogen. Flicfssand, die den umliegenden 
Gehöften .las Brunnenwasser liefert. .Nach dem Schiffshebe- 
werk zu nehmen die ililuvialen Lehm- und Thonschiehten 
die Merkmale von Gesehieberaergel an; die Geschiele ent- 
stammen zum Theil den dem Münsterland vorgelagerten 
Bettrgszugon. Ik'r unter lagernde Mergel gehört hier gleich- 
falls zu der Scnongnippe der Kreide- Formation als Kreide- 
nictyel mit einem Gehalt von II v. II. kohlensaurem Kalk: 
er ist also zur mineralischen Düngung für kalkarmen lioden 
geeignet. Die Schwimmerbninnen i]cb Schiffshebewerks reichen 
bis etwa 30 m Tiefe in diese Kieideniergelsehieht hinein. 
Dni Material dieser Mcrgelgestoine ist zu den Damtn-ehüt- 
tungen nur bedingt brauchbar, wie des Näheren bei der Aus- 
führung der Erdarbeiten geschildert ist. da der Berget an der 
Luft schnell zerfällt und auch lösliche Bestandteile enthalt. 

Die Strecke von Herne bis in die Nahe von Datteln 
bietet geologisch nicht! bemerkenswertbe«: es werden nur 
Sand- und U>hm schichten, auch Fliefssand und Thon an- 
geschnitten , der nach der Tiefe in festen Mergel übergeht. 
Der vorkommende Fliefssand hat öfters zu besonderen Be- 
festigungen der < 'analböscbungen Veranlassung gegeben. Erst 
die Einschnitte im Netthöfotherg bei Datteln und in den 
Höhenrücken nelen dem Lippe- und Steverthal zeigen wieder 
die charakteristischen Schichtungen des westfälischen Beckens: 
Deckend mit Humusschicht. Lehm- und Tbon«chiehten mit 
Geschiebcmergel als diluviales Deckgebirge und darunter 
Kreidemergel mit allen die Scnongmppo der Kieideforniation 
bezeichnenden Versteinerungen. 

Die starke der überlagernden Schiebten wechselt vielfach, 
etwa von 2 m bis zn 4 m; weiterhin t>ei Lüdinghausen wird 
die diluviale Decke noch geringer, und es, steht fast unmittel- 
bar der Kreidemergel an. der hi"i 35.5 v. II. kohlensauren 
Kalk enthalt. Im Lippe- und Steverthal selbst steht Sand 
und Lehm von jüngerer Bildung bis zu 5 in Mächtigkeit an. 

In der Nähe dt* Dorfe* Sonden lagert wieder der dilu- 
viale Qenchiebemergol (Thonmergel) über dein festewn Kreide- 
mergel, doch ist hier der übet -lagernde Mergel stellenweise 
entkalkt, sodafs er den für die Bauausführung gefDfohteten, 
leicht flüssigen , Senkel" bildet. Hinter Senden wird auf der 
Wasserscheide des Rhein- und Emsgebietes das Venner Hoch- 
moor durchschnitten, dessen Bildung der mangelnden Ab- 
führung der atmosphärischen Niederschläge zuzuschreiten ist. 

Von gisalogisehcm Interesse *ind dann die Schiebtungen 
bei Amelsbüren, wo rieten dem «"anal rechts im unmittel- 
baren Gebiet de* Emmerlwehes alluviale San<|. und M"or- 
erdehildnngen aufgedeckt sind. 

In den Mergel lagern bei Amelsbüren sind t;s v. H. kohlen- 
saurer Kalk f«->tge»tollt. 

Nachdem lei Hiltrup auf eine kurze Strecke Mergel- 
hildiingen nlerhuupt nicht »geschnitten werden, schiebt »ich 
weiterhin zwischen die sonstige Schichtung stellenweise eine 




r. i 

wass« r führende Sandsehieht von wechselnder Stärke ein, die 
im Längeusi hnitt wegen de- kleinen Mafsstale* nicht dargestellt 
werden konnte: die KreidcmergeUchicht verschwindet bald 
darauf auf längere Strecke bis etwa zum Hafen von Münster. 
Bis in die Nahe der Kms hin winl (Linn wieder der fest,. 
Mergelstein fast überall angeschnitten. Darüler tlndet sieh 
ein bUiigrauer Diliivialmergel, der reich an nordischen und 
einheimischen Geschieben, aber auch vielfach mit Senkel- Ittel 
unterlagen! de« Flierssand schichten durch-etzt ist. Für die 
zahlreichen Bauwerke bei und unterhalb Münster, namentlich 
auch für die Schleuse, ergab der feste Mergelstein einen aus- 
gezeichneten Baugrund. 

Bis zur Diirehschneiduiig der Vorbergo dos Teutoburger 
Waldes Ihm Riesenbeck und dem Austritt des C.uinls ans der 
MOsatenonen Tiefebene nahe bei Rheine führt die Uftl* 
durch alluviale Sandbildungen mit Ortsteinsxmiehton (Rasen- 
eisenerz), sogen. Heideboden, und trifft nur meh stellenweise 
Merg- Ischiehten in gröfsetvr Tiefe, so z. B. am Gcllenlach 
in 7 m Tiefe unter dem Gelände. Vereinzelt ragt aler der 
M. u :>'■']- hier to t ,ti d- n i'ana; im., in. 1! i Rioseuh, k 
winl auf etwa 500 m IJlnge das Kalksteingebirge durch- 
brochen, das gleichfalls zur oberen Abtheilung der Kreide- 
formation gehört und aus dem l'länerkalk besteht. Hierauf 
winl ni- hnials eine diluviale Gcsehiobemergelschieht lülock- 
lehm) auf kurze Strecke durchsetzt. Von Bevergern ab folg- n 
bis zur Ems bei Gleesen ausvhliefslich Sandschiehtiingen 
theils rein, theils mit geringen Thon- und Lohnileimongungen 
von wechselndem Korn Isogen. gebundener Sand). 

Auch aus losem Flugsand bestehende Dfltienhildiingcii 
werden vielfach durchschnitten, die einen h"«h«t uivfrin ht- 
bsren, stellenweise eisenschüssigen und bis zu Orlstoiii ver- 
dichteten Sand enthalten. Nur in den zwisehenltegend<*n 
Mulden wird öfters eine dem Hanzenwuclia zugängliche 
Sandschicht angetroffen. 

Im Bereich des alten Kmscanals von Hanekenfähr bis 
Meppen findet sich bereits der feine, meist fo.stgelagerte Knis- 
diluvialsand, unter dem nur an einer Stelle, bald iiach dem 
Austritt aus der Kms bei Hanekenfähr, eine goschiolieführonde 
Blocklehtnschicht ansteht. Da unter dieser bis zu 5 m starken 
I<ehm- und Thonhank wieder scharfer Sand folgt, und in 
dieser Schicht sich auch uralte Baumstämme vorfinden, ist 
hier ein altes Flufsbott der Kms zu vertnutheii. 

Für die Durchstiche und l'mgehnngs.an.ilo der cannli- 
sirten und corrigirten Ems von Meppen bis l'.ijenbtug besteht 
iler Boden durchweg aus dem, 'las ganze Etnstluil erfüllen- 
den, feinen Klussande, der nur selten durch andetv Schichten, 
wie Thon und Darg geringen Pinfanges unterbrochen ist. 
Auch das Flulsbett und die SiiikstofT« der Ems bestehen 
durchweg aus feinem Diluvialsunde. 

I>er Seitencan.d Oldersum- Emden durchschneidet auf 
der rund U km langen Strecke von der Oldersumer bis zur 
Borsäunier Schleuse, tlas durch «Ion oleremsischen und Bois- 
snnter Deich von alters her eingedeichte Marschland. Man 
findet hier die den Marschen oigenthümiioho Bodenschichtung: 
eine obere Schicht fru.-htbaren Kleilioilens, der nach der Tiefe 
zu bald iu I'ulvererde — eine dem Klei sehr verwandte, 
aber gänzlich unfruchtbare Bodenart — übergeht, darunter 
DargWlen von verschiedener Mächtigkeit. Die Tiefenlage der 
Sandaohlo wechselt sehr stark; von Station 259 bis 263 liegt 
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sie 5 bis 8 m unter der Oheillaehe, wahrend sie beiderseits 
ilcs Petkumer Tief* eine ausgedehnte Einsattelung von durch- 
«chniMlieh 10 ■ Tiefe bildet. Im Königspotder bei Emden 
bestehen die oberen Schichte« au* Schlick, darunter folgt 
Schlit-ksand und blüulii her Sund, d-r das sogen. Eisenblau, 
d. L phoaphoraauree Eisen, enthält, dessen Bildung «teilge- 
habten Verwesungen zuzuschreiben ist. 

C. Läaftnscanitt «Im Canal«. 

I Vitt. Blatt 11 und 11! im Atta«.) 

In engem, wechselseitigem Zusammenhang mit der Linien- 
führung stehen dio Hnltungshöhen und der tatigcns. hnitt de* 
CanaU. Dh Haltiingshöhe für die Hauptstrecke durch da« 
aiStflliatlia Becken TN llenrichenbuig bil MQnater war « hon 
in allen VorentwOrfen zu + 50,00 m X. X. angenommen, 
welche llühe zur l'eberschreitimg de« Lip|ie- und Steverthals, 
»owio zur Durehschnoidung der Wasserscheiden der einzelnen 
Flufagebietc passend blanden war. Im Zweiginnid nach 
Heine war ursprünglich eine Schleuse zum Abstieg nach dem 
in der Thalsenke Östlich der Bedas „Friedrich der Greise" 
vorgesehenen Hofen Herne angenommen (Ar>l>. 2 III 141. Nach- 
dem jedoch der Bahnhof lli-rne, der gleichfalls eingegangenen 
VK-Mralis<hen Km.schcrthall.ahn aufgehoben und das Ei-enbuhn- 
Gelände Heine- Bodelschwingh zum (.'anal überwic-en war, 
konnte die Halttuigshöho + 50,00 X. X. bis zum Hafen Herne 
nahe der Chaussee von Herne nach Keckliughauscn durch- 
fuhrt werden, da das (telände hier etwa in Wasserspiegel- 
hohe ansieht. Die Kutscher wiivl nahe l*i Henrichenburg 
mittels Dttbetv miter der Haltung durchgeführt. 

Die Höhenlage der Dortmunder Haltung ergab sich aus 
dorn für den Hafen zweckmäßigen l'eil von -f- 70.25 in X. N.i 
der null als oberste Stufe der Emschciiscbleusentreppe an- 
genommen war, und ist bei der Ausführung zu +70.00 mit 
l'eberhöbung bis + 70,50 X. X. fe-tgeBotzt. Es ist hier, eben- 
so wie auf der Haupthaltung Mßn-ter, auf der Mittel- 
landhaltung unterhalb Münsters, und auf den kurzen Haltungen 
des Emsabstiegs ein«- Anspannung des Wasserspiegels bis tu 
0,50 m Ober den normalen Stand vorgesehen, in den langen 
Haltungen, um für trockene Zeiten einen Wassennrrath auf- 
-jeichern zu können, in den kunen, um stärkere Schwan- 
kungen des Wasserspiegels auszugleichen. Xachdem die 
Ceberwindting des 'iefülles von der Dortmunder llafenhaltung 
l>is zur Haupthaltung Herne- Münster durch ein Sohiffshobe- 
werk entschieden war. wurde die Dortmunder Linie so gelegt, 
dals sieh die Auf- und Abtragsmasscn möglichst ausglichen. 
Das letzte Stück vor dem Hebewerk li<-gt auf etwa 750 m 
Lange in .•*> hohem Auftrage, dal's dicht vor dem IMicwcrk 
eine Wegeunterfnhi-ung eingebaut wenden konnte. 

Bei iler Durchsei idung der Höhenrücken zwischen den 

FlufsthiUeru ist besonders Rücksicht auf die Gewinnung go- 
oigneten Boden* zur Dammschüttung genommen; so ist z.B. 
der Xctthöfelbcrg bei I tat lein mögliehst wenig angeschnitten, 
weil der anstehende Mergel stein sieb für grofse Damm- 
schüttungen ungeeignet erwies, vielmehr i.-t der Boden für 
den unmittelbar anschließenden , \om Was-erspiegol gemessen 
bis 12,5 m hohen Damm im Lippethal zu einem Theil auch 
durch Seitenontiinliiiie gewonnen. 

Der t'els'rgang 01«er die Lippe erfolgt in einer Höhe 
von |5,3'i in über dem mittlen n Wasserspiegel des Flie«.^, 



derjeuige Ober die Stover in 10,25 in Höbe: auch weiden 
im Lippetbal ein Weg und im Stevertha] zwei Chausseen 
unter dem Canal durchgeführt. Die dazwischen liegenden 
Einschnitte erreichen eine Tiefe von fast 12 in bis zur 
Canalsohlc. 

Zur l'riigohung der Auslaufer eines 110 in hellen Kalk- 
steinrückens bei Sepponrado ist die CanaUinie bei Lüding- 
hMUWa auf mehrere Kilometer parallel zur Dortmund -(iroiumer 
Eisenbahn gelegt, welche gleichfalls diesen Höhenrücken 
umgeht. Dio Bahnlinie konnte dabei an günstiger Stelle 
durchschnitten werdeu. Die zum Kheingcbict gehörigen Zu- 
llöss,', ,1er Kleutci - und Sonnenbad), sowie norhrnal- die 
obere Stover bei Senilen sind unterdükert : der noch zu 
diesem Gebiet gehörige (.Werblich und der schon zum Eiiib- 
gebiel gehörige Knnnenbaeh, sind in den Canal aufgenommen; 
der Gelterbach bei Amelsbüren ist unterdükert. die l'eber- 
schreilung des ErnnK-rbnches ist durch Verlegung der Canal- 
linie vermied OH. Bei Hiltrup wird dann die Bahnlinie 
Soest -Emden zum ersten Mal geschnitten; die Anlage der 
Brücke erforderte nur die geringe Hebung der Gleise um 
rund 0,5u ■ 

Für die Höhenlage dos Canals im nönllichen Theil des 
Münsteischen Berkens w.ir die Rücksicht auf die anschüefsende 
Haltung des Mittellimdeaniils n'afsgebend, wobei zugleich die 
WeiterfOhrung des Canals zur Weser in einer möglichst langen 
einheitlirheii Haltung schon in den VorentwOrfen als zweck- 
mäl'sig erkannt war. Dies- nach den früheren Entwürfen 
des Mittellunilcniuils sieh bis Minden cistnx-kende Haltung 
hatte die Höhe von 49,80 N. X.'l Es empfahl sich daher 
fliese Höhe, wenn möglieh amh für die unslulsendc Strecke 
des Dortmund -Eins.- ('annls In-izulvhalten, zumal sich heraus- 
stellte, dafs da)«.-i die ol«-ro Ems an der sog. Schiffahrt ohne 
Sehwierigkeit ülierschriiteii werden konnte. Der Abstieg aus 
der KaapthaltMf zur Haltung +49,80 erhdgle im Vomit- 
wurf duindi zwei Schleusen unterhalb Münsters mit zusammen 
50.00 — 49,80- 0,20 m Gclllle, Xachdem jedoch für dio 
letzte Stufe des Emsabstiegs hei Ohrsen die Erbauung einer 
Sehlens« mit Doppel gefUie und Sparluikon zur Herabmin- 
derung ile» Wa«s*-r\ criminell* besclilotMu war. schritt man 
dazu, auch ibux Gefalle Isji Münster in ein gleichartiges Buu- 
werk zu-aiiimenziiriLs~eii — alleidings linier Vermehrung der 
Erdarl«iten, aber zum Vortlieil des .S< hilTahrtsIwtriebei, 
iiameiitlicli mit Rücksicht auf den Mittellandeanal, da naeh 
dessen Entwurf vom Kohlenrevier bei Herne bis Hannover 
nur dies.' einzige Schleuse zu durchfahren sein würde. Durch 
die fege dieser Schleus.- oberhalb der zweigleisigen Haupt- 
bahn Venlo- Hamburg konnte feiner jede Hebung oder Ver- 
schiebung dieser verkehrsreichen Linie renniedon werden. 
Dagegen nuifste die Nrli.Mil.aliu Münster- Rheda nebst der 
Warcndorfer Cluiuss-s- ütier die Haiipllinltnng geföhrt und um 
etwa 2,80 m gehoben wenl.-n. Die Länge der Haupthaltung 
bU zur Mlinstersehcii Schleuse betragt rund <»7 km; die 
tauge der Millellandluiltung 37 km. Anfser der Ems werden 
mit der letzteivn Hidtniig auch dio rechtsseitigen Zuflüsse, 
der Cielleiibaeh, Kltingsmflhlbin Ii. die Glane und ander.' 
AlH-rschritieii, und die AnslAufer des Teutoburger Waldes 
mit einem Einschnitt von 12.5 m Tiefe dun librisdien. 

•) Im llaiientwiitf zur OminlzvorUgo von l«!ifl ist dirsr llnllui g 
belnmitlicli bis Hannover »usgrilohnt. 
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Aus der oberen Canulstrecke von Dortmund bis Bevergern 
«ind hier noch die Sieherheitsthore zu erwähnen, «lie tu 
Ion langen Haltungen an solchen Stellen angeordnet sind, 
wo für ilen Füll eine« Itnmm- o4.r ImnMmta tiefahren 
Hlr die durchschnittenen Flu[s1halor und "Ion Canailictrieb 
entstehen würden. In dci Dortmunder Strecke liegen zwei 
Thorc, v,,n denen das eine den Dortmunder Unten gegen die 
zahlreichen Düker und Durchlässe, sowie die ausgedehnten 
Dammschüttungen innerhalb der Haltung sichern soll, das 
andere einen Xothahschltifs für die ganze Haltung beim Sellins- 
heltewcrk l'ildet. Auf der Strecke Herne- llenricheiihiug dient 
das dritte Sichcrheitsthor heim Ems- her- Düker zum Schutze 
d.-s Emst hcrlhales und der im Aultrng lugenden Strecke 
nächst dem Hafen Herne, ilio Wegen de» umgebenden Berg- 
baues der Senkung au>ges--tzt ist. gingen ilie kineo llaupt- 
lialliing. Ein vierte» und fünftes Sichcrheitsthor «chlicfscn 
die Thalühergängv der l.ippe und Stever ein. Da» Sechste 
und »ioU-nte liegen in der Mittelbndhaltung nördlich des 
Einsubergangea; das ersten.' mit einer Entlustungsvori i hiung 
verbundene Thor sichert <his Emstlial t«-ini Kmshrüi'koncniuil, 
das letztere schliefst die gefahrvolle l'elieigangsMrecke de* 
Canals filier das Glanethal Im-i Li.IIhi g,n gegen den nörd- 
lichen Thcil der Haltung ab. Die Sieherheitsthore, ilio uftnit- 
tfefe beiderseits kehren. BmOgUcfccu ferner eine streckenweise 
Tniekotilcgung des l'amils zur Ausführung von Au«lesseriings- 
ar1«i:eu (der auch bei RctricbsiiiifHll.-n auf möglichst einfache 
Weise und dienen zur Zerlegung der hingen Haltungen in 
Abschnitte, um den durch Wind erzeugten Aufstau zu unter- 
brechen. 

Zwischen Hicsotikrk und Bevergern beginnl der Ab- 
stieg zur Eins, welche oberhalb des Wehrs liei Haneken- 
fähr erreicht winl. Der W<i«.«cr>p;fgc| ,|. r Em« wild durch 
dasselbe auf --21,57 ff. N. gestaut; es sind jcdo.li auch 
aufsergewölinlii he Wa«si-i>ehwaiikuiii;e|i berQeksichligt und 
der niedrigste Wasserstand an der Eiumüudiingsstcllo des 
•"anal» bei der Ahe-Mündung auf _'1,3<J XX. niigenum- 
ineo. Das Gefalle von 40.S0 bis 21.30 X. X, mithin von 
2S,50 m wird durch »ieU-n S.h|.ti«cn überwunden gogen- 
Ql»jr 10 Schlcus«'n im ursprünglichen Entwurf. Die liefaU- 
vertheilung ist unter dein Gesichtspunkt möglichst s|iais.«men 
Wasserverbrauchs derart erfolgt, daf* die Gefalle nn. Ii unten 
hin abnehmen und s.. mit Rücksicht auf Venluiistnng und 
Versickenmg möglich«! wenig Fi.iwa«-r zu geben i«t. Di- 
Gefalle der oberen sechs Sehlen»'!! des Einsabslieg.s betragen 
der Reihe nach 4,10; 4.00: 3.* II: l,G0: 3,50: 3.3G m. 

Zur zwanglosen I'cbcrführiing der Hahn von OsiinbriWk 
nach Rheine ist die dritto Schleuse de« Abstieg« noch südlich 
der Bahn gelegt, sodafs die llaltuiigshölio .1« Untciw.isi.ei«. 
von + 37,90 in X. X. ohne II. Ining >!••«> Gleis.* dl- 1«. hiitlcii 
werden konnte. Die nächste Schleuse ist. soweit es eine nicht 
allziigrofse Vermehrung der Kniarbeiten zuliefs, zur l«'«seron 
Entwässerung des Altenrheiner Braches möglichst weit nach 
SiHlen geschoben. Für die Bahnlinie i H-rhausen-t^iukenliruek 
war eine prölsere Hebung uml zwar um 2,40 m unvermeid- 
lich, da sie ülier die Haltung von : - 34,30 X.X. geführt 
»erden mufslo und die nächste Schleuse etwa erst ü km 
unterhalb angelegt weiden konnte. 

Im den letzten Theil de» Enisahstioge» von der Haltung«, 
hohe 4 27,44 X X. abwart« auszuführen, war da« mit Rück- 



sieht auf die landwirthsobaftlichen Interessen der Gleosener 
Bauerschaft gewählte Gelände, das erst unmittelbar an der 
Ahe- Mündung steil anfällt, wenig günstig, sodals die zunächst 
beabsichtigt"!! zw. i SdUmcm in für den Betrieb unbequemer 
Weise auf weniger als I km bitten aneinander gerückt 

werden Eine zweekmafsigo 1/isung ergab sich da- 

gegen durch die Beibehaltung der Inden Em«strecke, die 
Ausführung einer 450 in langen Yci legung der Ahe- Mündung, 
sodafs die Ahe nun weder üWsehrittcn noch gekreuzt winl, 
(vgl. Abb. S HL U) und die Aulagi- einer Schleuse von 
(J.14 m Gefälle. 

Um am li hier die allgemein angenommene lichte Hlhl 
von 4 m ÜU'r dem höc hsten schiffbaren Wasserstand her- 
zustellen, ist die dicht oberhalb der Abzweigung des Canals 
bei Hanekenfähr liegende ei-enie llrücke <ler hier eingleisigen 
Soont- Inden« Bamhahi von 104,50 ni lJtnge um 1 m 
gchol-en, und zwar derart, .laf« auf den zweigleisig angelegten 
I'feilern ein vollständig neuer I'. IsHkiu neben dem alten 
ausgeführt und alsdann der letzten 1 , welcher ohnehin der 
Vei-tiirkiing ..der Krneueiung l-edurft hatte, entfernt wurde. 

Der alte Klus- oder llaneken-t'unal von llanekenQhr 
Illter hingen nach Meppen enthielt aufser der Kingangschleu.«e 
bei Hanekenfähr divi einfädle und eine Kopp. l«chlcuso. um 
das tiefalle voii -j- 2l.r>T X.X. bis zum niedrigsten Hasewasscr- 
■UmJ fefi Meppen von -f 10,40 X.X. zu Überwinden. DerCnnal 
lutte. soweit er nicht im Auftrag lag. 1,5 m mittlen! Wasser- 
tiefe. Ifi in Hreile im Wa«sei«.piegel und etwa II m in der 
S,,hle: die Sehlen«,-!! haben 2B.« m uutzbaie Unge und 0.00 m 
Bivito. Ilie Km«sehiffe (füllten) Is sitzeii bei den Abmessungen 
von -.'.'»^ in Länge um) 5.1 in Breite bis zu 80 t Traciahig- 
keii. lku der Umgestaltung für den nemii t',iiuil wunle die 
i.l^n' Haltung insi.weit in offene Verbindung mit lief Ems bei 
Hanekenfähr gebracht, .lafs gewisse Spiegels. Iiwanknng. il in 
der ersten Haltung und zwar von der als niedrigsten Wasser- 
stand oberhalb des Wehr* angenommenen tlrd. + 21,10 bis 
+ 21,57 X.X. eintn-teii können: die nene Sperr», blou-e 
wiisl nur hei hölicivn Wasv^Llnden in der Eins ees. blossen. 
Diese zeitweise Erhöhung des Wasserspiegels in der rd. In km 
laiig>'ii ersten Haltung ist auch dem landwnlliM'haftlichcn 
Inten «.«.! diin h vermehrte Abgalt von PreiWHMi zur Hc- 
wä««ening dienlich. Die na.h der ursprünglich gowAhlteu 
Liiiiciifriliriing (vgl. .1. n unter II A zu <■ und h) angenoiiiinene 
Hebung der Haltung -f- 10.01) auf 17,90 X.X., um mit diesem 
l'oil die Has/. zu filierst breiten, wunle s]Ater auch na. h Er«atz 
des Klus. Seiteiit anal« durch die t'aiuilisirung beibehalten, da 
hierdnn h die Ziisaiiimenfassiing de« ganzen Gelalles in dn.'i 
9dt(awm ermöglicht nutl die Vertiefung dos alten f.mals in 
Meter Haltung ersjort wunle. Die erste Schleuse bei Varloh 
ist links nolien die fiühere zweite Schleuse gelegt und ülsT- 
windet allein .b» tiefälle bis zu -f 17.00 X.X. Ihr OIk?t- 
r-anal zweigi 400 m ols'rtialb tler nlten ersten Schleuse link* 
al> und liegt auf etwa 3 km Unge Helten der frühen n 
zweiten Haltung (+ 10.20 X.X.). Die frflbero dritte Sehlen«.- 
i.«t der neuen llaltuiigshöhe von -f 17,00 X.X. ent«pn . h- nd 
aiifgehöht und die zweite neue Schleuse rechts neben dieselbe 
gel. gt (Abb. 1 Bl. I't| Ihr rnterwasser mit -f I4.CU X X. i«l un- 
verändert jeWWiei! Das Gefälle bis + 10,40 X.N., tlns früher 
diinh die K<.p|sdscblense übemuntlen wurde, ist in einer 
Schleuse in ilem hier nach links zur lla«e abzweigenden f '.inal 
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vereinigt; ihr (Malle wechselt den Hasewassei-ständcn out- 
»pnvhend miwJwi 4.20 und 3.60 m: die erste B üMwH hui 
3.0" bis 3.20 m Gefalle, die mittlere 3,20 m. lu dieser t.'anal- 
»I recke war die Ausführung mehrerer beweglicher BrQckeu 
für den Lwtwrilht Biebl zu umgehen; die rhaus-eo von 



hingen nach Nordhorn und die llauplstrafse in Meppen über 
die Hu-, sind mit Drehbrücken, der Feldweg bei der drillen 
Schleus ii! ler N d.- von M- p| en mit i in i Uni I rucke nher- 
föhrt. Die im «Heu Emscanal vorhandenen Düker, wie der 
Milhll<*-hduker bei Lütgen und einige kleinere muteten der 
vermehrten Wiissertiefe entsprechend tiefer gelegt werden. 
Im allen Kin-anal war ursprünglich die Erweiterung der 
[» •.teilenden Schleusen auf die grüfseron Abmessungen an 
derselben Stelle vorgesehen, e* ist jedoch aus mehrfachen 
Gründen — guter Banziistnnd der alten Schleusen, theurere 
Ausführung durch den Abbruch. Ilehinderung der kleinen 
Schiffahrt wahrend der ltauzcit. zwo. knuilsige andere Zu- 
sammenfassung der GefSllo — vorgezogen, die alten Schleusen 
unverändert bc rt dlBl zu lassen und b<-stmdcre L'mgohnngs- 
canaYlo nebet neuen Schleusen herzustellen. 

Auf der canalisirten Kms.-trecke unterhalb Meppen* 
fall Aschendorf wird das tiefälle von Ord. + 10,40 X.X bis 
-f 0,75 bei Xiodrigwas-ser überwunden; ftlr da» letztere 
Mals ist infolge der ansehliefsenden Hegulirung der Km« auf 
eine Senkung bis zu +0,1.1 X.X. gerftck-iehtigt und dera- 
entn.re. hend die letzte Schleuse bei Herbrum und ihr Unter- 
cunal ausgeführt (Text -Abb. 3 u. 4L Vnr der C»— Uliraf b-> 
safs der Emsstrom auf dieser Stivcke nur eine Fahrwas-ertiefo 
von O.ftl bis l.liOm U>i mittlerem Niedrigwas»er und halte ein 
Gefallverhaltnifs von etwa 1:0500 abnehmend bi« 1:11 000. 
Das Üefillle ist auf fünf Staustufen zusammengelebt, und zwar 
lwlrilgt die Aufstauung bei Htlntel und Hilter je 2,20 m, bei 
Küthe 1.00 m. bei Bollingerfähr 2.10 m und bei Herbnim 1.20 m 
über dem mittleren Xi<-drigwa».»er. Die llnllungsLf.lien l«>i X.W. 
orgel.cn sieh zu -|- 10,40 X.X. ; zu — 7,50 N.N.j r 0,00; 
+ 3.M) und -2.00 X.X. (vgl. den Höhenplan Text- Abb. 4 1. 
Die letzte Haltung ist su eingerichtet, dafs sie während der 
bis ins Unterwasser der llerbrumer Schleuse hinaufreichenden 
Kluth durch rechtzeitiges Sehlierscn den Wehrs auf -r 2,30 X.X. 
angespannt werden kann, um n^thigeiifalls dem Ebbestrom 
diu aufges|«'ichcrte Was-erroasso zur Vermehrung seiner 
Wirkung zuzuführen. (Vgl. Abschnitt II F.) Bei diesen Stau- 
verhaltnissen lind keine allzu umfangreichen Haggerungen 
zur Herstellung der Fnhrwassortiefe von 2,50 in bei X.W. 
nothwendig gewesen, Uro 1*i geringeren Ans. hw eilungen 
namcntlicli wlihrend der Sommermonate den hydraulischen 
Stau, der rechnungsniUT-g an manchen Stellen bis zu 0,10 m 
höher liegt, als der hydrostatische, unschädlich zu machen, 
soll der SUu zeitweilig um 0,25 m gesenkt werden; die Ott* 
«inälo und die Absclilufsmaueni der Vorb."«len der Schleusen 
sind entsprechend tiefer gelegt. Beido Drem|*l liegen hier 
in gleicher Hohe. Um dem Hochwasser freien Abflute zu 
errnötliclien, sind sämtliche Wehre beweglich eingerichtet, 
die vier oberen als Xadelwehre, daB unterste bei Herbrum, 
welches bereits im Kluthgebiet liegt, um beiderseitig kehren 
zu kennen, als Schützen wehr. KechunngsmUfsig ergiebt sieh 
durch ilie vortretenden Pfeiler und Wehrrilcken ein Aufstau 
von lnVusteii- S ein. AK höchster schiffbarer Wasserstand 
i-t durchschnittlich ein 0,75 in höherer als der bisherig-', 
durch die Höhe de- l<ein|.fails bestimmte Stand angenommen: 
dal*i konnten noch alle Brücken über die Schleusencanäle 
und die fnterhäupter der Schleusen mit 4 m lichter Durch- 
fahrtshöhe fest hergestellt werden: nur bei der Schleus.» 
Bollingerfähr mufste ein Feldweg mittels Uubbrücke über- 
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führt werden. Die hölzerne Ein-- Brücke liei Haren, die 
für die Durchfahrt der Schifft' eine ' iclfnung mit Klappen 
besafs, wurde als feste Brücke umgebaut und entsprechend 

In den L'nigetmngseanJllcn worden zweimal Wasserzügc 
geschnitten, die eine Unterdükerung erforderten, und zwar 
bei Hüntel ein Entwässerungsgraben und bei Düthe der 
Mcl*truper Bach: ferner sind mehrere Ein- und Auslässe im 
Uiidwirthschaftlifhen Interesse erforderlich geworden. 

Unterhalb Abbendorfs bei Rhede tritt durch die Corrcction 
der Ems von hier bis Idenburg (Durchstiche und Begra- 
digiiogeu) eine auch für die eingedeichten Niederungen giin- 
-liire Senkung des Xiedrigwa*ser« ein; die Sohle ist durch 
umfangreiche Haggcnmgcn auf die entsprechende Tiefe gebracht 
worden I vgl, Abschnitt II F.) Auf dieser Strecke sind zwei 
neue foste Brücken erbaut und zwar die Cluiusseebrficko 
Aachendorf- Rhede aber den Durchstich bei Rhede und eine 
KeM wegbrücke über den Dunlistich liei Tunxdorf. Iteido 
liegen 4 in über dem höchsten Flutkwasseretand. 

Der Seitcneanal von Oldersum nach Emden xdlte nach 
dem ursprünglichen Entwurf zur Verminderung der Erd- 
arbeiten als bedeichter Ilochwas-ercanal mit einem Teil 
».deich dem des Emdencr Binnonlufens (new. Hochwasser der 
Ems) ausgeführt wenlen. Dieser l'lan stellte sich jedoch 
bald wegen der damit verbundenen Schädigung der ohne- 
hin mangelhaften BinncnentwJIssemng als nicht wnhl aus- 
führbar heraus, wogegen sich ergab, dafs, lioi einem Canal- 
|>eil in Hoho des jeweiligen Binncnwasscrshuid<-s <lio Intcr- 
essen der Schiffahrt und der Uindwirthsehaft sehr wohl rer- 
einigt wenlen kennten. Die Aendcrung licdtngtc zwar die 
Vermehrung der Ei-darl-eiton und erforderte zum Abschluß 
gegen den Emder Binnenhafen den Rnu einer Kammer- 
*cM*UM bei Borssum, vormied aber die auf dem weichen 
Untergründe schwer zu «. hottenden hohen Canaldäiiimc und 
gestattete den Fortfall der sonst erforderlichen Unterdükcmngen 
/.iiiin icher Entwilss. ning-zDge. Auch konnten die mehrfnehen 
IV-licrgange anstatt als kostspielig zu bedienende Drehbrücken 
nunmehr als feste Brücken erbaut wenlen. 

Gegen die wechselnden Wasserstände der Ems ist der 
Caiul durch die Soesehleiiso bei Oldersum abschlössen, 

denen mit doppelten Fluth- und Etstx-tl i» vcisehcne Häupter 

ein Auf- und Abs, Idensen nach beiden Richtungen gehalten. 
Während das gewöhnliche Xicdrigwass.-r der Ems bei Oldersum 
tut 1.54 N.X. angenommen werden kann*), ist dem Ent- 
wurf ein Xiedrigwassor von — 2.0 X.X. zu Grunde und dem- 
entsprechend der Dnnpal <lc* iubotauptH auf — 4,6 X X. 
gelegt, »odals hier die planmäßige Was.*ertiefe v„n Sfi m 
stets vorhanden ist. Der gewöhnliche Binnoiiwasserstand 
liegt auf - 0,91 N.X. Da mithin der WtMentand der Ems 
l»-i normalen Tideverhältiiissen um etwa O.i.i m unter d.-n Peil 
des Soitencanals fllllt. tritt vor und nach Xiedrii.'Wu*ser eine 
Allsspiegelung des Anisen- und Binnenw«s*erslandcs ein. IW 
zwischen beiden Au«spi.-gelnngcn verbleibende Zeitraum toi» 
etwa drei Stunden kommt für die Thätigkoil iler Schleuse 
mit ItTicksicht auf die Ausnutzung der i ie*eiteiiströi»imig bei 
der Cnnalschiffahrt auf ihr Ems zwischen Herbium und 

') Gewöhnliches llnchwaKur bei OUMMM liegt auf + 1 ,38 X. N . 
die höchste im Decemkef 1683 beobachtete SmnnHulli stieg :t.5n m 
üfcer gewahalich,-» B»%HMI. Die Fluthgrofse betttfgi 2.« m. 



Oldersum vornehmlich in Betracht. Die stromauf bestimmten 
Fahrzeuge müssen den Emder Hafen »■> zeitig verlassen , dnl's 
sie nach Durchgang durch die Oldersumer Schleus.; obno 
Aufenthalt mit eintretender Fluth die Reise stromauf fort- 
setzen können, wnnegen die von Herbnim stromabfahrenden 
Canalschiffe ihn- Abfahrt so cinzurichton haben, dafs sie vir 
Eintritt der Fluth Oldersum erreichen. Heide wenlen die 
Schleuse entweder zur Zeit der Ausspicgclung glatt durch- 
fahron oder wegen de« meist vorhandenen geringen OefUlles 
in kürzester Zeil geschleust wenlen können. 

Aus dies-r Betrachtung erhellt, dafs ein Hochwasser' 
eanal für den Schifiahrtsbelrieh weit weniger günstig gewesen 
wäre, da hi-rl'.-i im allgemeinen jedes durchgehende Schiff 
mit etwa 2 in Gefälle hätte durchgeschleust werden müssen. 
Eine nicht minder wichtige, ja vielleicht noch schwere» 
wiegende Bedeutung hat iiides der Xb-drigwasseruanal als Ent- 
Wtescniiigseanal für die von ihm durchschnittene Niederung. 

Die Entwässerung der letzteren, welche seit Erbauung 
des Etus-.lade-rnuals in den achtziger Jahren lediglich auf 
die beiden Siele von Oldersum und Petkum angewiesen war, 
gab zu lebhaften Klagen Veranlassung, da sie vor allem nicht 
genügte, um die Fehler zur FrOhjnhrslrfMellung rechtzeitig 
trocken zu legen. Durch den ein ginrses tiefliegend.-« Saniinel- 
Is-ek-n darstellenden Seileiicanal und die Oldersumer Schleuse 
l>H sich daher eine vnrtrcflli. he Gelegenheit zur Abhülfe der 
vorhandenen IVlieUtündo. Im Auftrage der Stutsregicrung 
wurde ein umfassender Plan zur Verbessening der Binii. n- 
ent Wasserung aufgestellt, dessen auf 1 Million Mark veran- 
schlagte Ausführung 'lern ..Zweiten En t wässern ngsvertamlo 
des Sielamtes Emden" unter (iewäbrung einer Staatsl.cihlllfo 
von 2">"0O0 . * Ql«rl:issen wurde. Dementsprechend sind 
die vorhandenen Binnenwasserzßge angemessen erweitert und 
aufstidem zwei neue Verbindungen zwischen dem Haupl- 
ontwässeriiiigszoge, dem sog. Fehntjer Tier, und dem Seitcn- 
eanal hergestellt: der schon im Abschnitt II A unter i erwähnte 
Vcrbiudiingscanal. der kurz vor der Borssumor Schleuse ab- 
zweigt, und die bei Station 17 einmündende „Oldersumer 
laiiu-e Maa».* Dl«. -h i'-c-- 1 Vcrl-s-eriiri?-ri wi-d ■li'Ti 'k.-n- 
legung des Binnenlandes gegenwärtig in weniger als der 
Hälfte der früher erforderlichen Zeit licwirkt. Siclzugc linden 
statt, sobald der Binnenwasserstand die normale Höhe von 
— 11,01 N.X. tthnrsteigl; sie wenlen eingestellt, sobald diese 
Höhe erreicht ist. In der Nähe der Sieh- tritt gegen Ende 
des Sielzuges eino Senkung unter diese* Mafs ein. Ist 
die*.- auch vorübergehend , so liegt hierin d..ch eine gewisse 
Beeinträchtigung der Schiffahrt. Wird auch ein lvgelmUsiaer 
Bfetakg nur im Frühjahr erforderlich und kann er Überdies 
jederzeit dnr. li Schlufs der Ebbethon- «ler Oldersumer Schleuse 
unterbrochen wenlen, so ist es doch im hoben lirade er- 
» ünscht , dem fanal die normale Waaacrtiefe ständig zu 
*iehern. V* winl .hüier zur Zeit die Tieferfaggeniug um 
0,S m ernstlieh in ErwSgmm- g>.zog.^n. 

Da* im Emder Hafen meist vorhandene Salzwasser darf 
ohne Schädigung der 1 jndwirthselmft durch den Betrieb der 
HorssHiiier Si-hleus« dem Seitcneanal nicht zugefDhrt weiden. 
Die* wild in einfacher Weise dadurch vermieden oder d.s-h 
wesentlich eingeschränkt, dafs durch «.itliche Schützen in 
den Umlaufcanälen der Schleuse deren mit Salzwasser ge- 
rrdller Inhalt statt in das Unterwasser in den unter «lein 
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01-erhaupt der Schleuse dlikerartjg durchgerührten Vorflilth- 
cunnl abgelassen wird.') AuTsordem kann für «len Kall. dala 
<U> IWken des V.irflullicanuls mit 'Inn Hochwasser des Eins- 
Jade- Caiials, also niit Moorwasser, gefüllt ist. die Schleuscn- 
füllun« von hier a«s erfolgen. I m ferner selbst den gering- 
fügigsten Brack» assermengen den Eimrilt in die Ur»bon de» 
nördlich vom ('anal belegenen Weidelandes zu «rahm, wird 
tli>. Entwässerung des nördlichen l'arjllelgrabens durch Bidl 
Timnittntt, deren Rückstanklappen sich nach Wiidetcm Siel- 
zugo solhslthätig schliefsen und den Kll> kslrom aus dem 
Petkumer Tief in den rarallchiraben vei hindern. Für den 
nordöstlichen in der Nahe <ler Oldersumer Schleuse Iri'giwn 
Tboil der Niederung ist weisen der grofsen Entfernunc zum 
Petkumer Tief ein besonderer Kinlnfs im Aul'senhaupt der 
Sehleu-.' angeordnet. 

D. NormalatmeMungen du Canala 

In der Begründung; (b* «lesetzoa vom 0. Juli 1PR6 war 
ein Verkehr von Fahneugen bis zu alienfall- 500 t Trag- 
mhi.L-k. ii in Ansieht irenommen. den n Abmessungen zu «4 m 



■V— *• I 

Querschnitt r 



h dein I auair' • t- 



l-äiiL-e, s m Kreil.- und 1,60 m Tieh,-ang angenommen waren. 
Der «'anal .—Ute danach folgende Abmessungen (Text - Abb. .1) 
erhalten: 

IG m Sohlenbroite, 
24 m Breito im Wasserspiegel, 
2 m Wnsacrticfe. 
und die Schleusen : 

67 ni nutzbare Kammerlaiigc, 
8,00 m Licht» eite in diu Thoren und 
2,50 in Tiefe übr-r den Drompcln. 
Di.- lichte Höhe unter den Brücken , die mit zwei Ocffnutigeii 
tun j« 10 m gedacht waren, sollte 4 m betragen, und den 
gp.fsercn Bauwerken, wie Drückern analen , sollte mit Rück- 
sicht auf eine etwaige spatere Vertiefung de» C'unals von 
vornherein eine Wnssertiefe von 2,50 m pegelieti »erden. 
Diese allgemeinen Abmessungen hal-on hei der bes-mderen 
Entwurfslfarbeitung mehrfache Aenderungen erfahren. 

a) Canalquerschnitt dor freien Streeke. 
Iii Höhe des Wasserspiegels war eine beiderseitige Benno 
von 0,70 in Breite vorgesehen, die ffii den im Manofebodfa 
U-legeni-n Seiteneanal Oldersum - Kmden nach dem Vorgang 
des Em* ■ Jade - Cannls auf 2 in bemessen war. Da jednh 
erfahningsmäfsig eine solche Benno den Bestand der Böschungen 
nicht genügend zu sichern vermag, vielmehr die auflaufende 
und sieh ülierstnrzcndo Welle den Kufs der 



*) Am l)ut,ei unter dem Kcliutjcr Tief brlindnt sii-h eilin Ver- 
*.'Muf>vorriehta«g. verniete deien im Vorllnthcanal ol«ihall* der 
Was-erstnud des Ems- Jade -Ciuiuls. schwankend zsiwhrn • o.tH 
und -4- 'dl N.N., (Mialtcn viril. I nlnrlnlli. auf der Streck» vom 
Iniker bis zum Ni-iwrlan lei Siel »ird np-i.-lii.li-t da» gewöhnliche 
XleJiis-asvrr d--r Km« s .-l,altLn 1,63 N N 




stark angreift, bestand die erste Abänderung des Querschnittes 
in dorn Ersatz dieser Herme durch eine von 1 m unter bis 
1 m ul-er den normalen Wasserspiegel reichende dreifache 
Böschung, auf welcher die erforderliche Bef.-stigung gegen 
Wellenschlag aufgebracht werden sollte- I m dann diese 
künstlicho Uferbefestigung Um einer Vertiefung des fanal* 
beibehalten zu können, wurde von vornherein für all« die 
Strei ken, wo dadurch keine erheblichen Mehrkosten entstanden, 
d. h. bei Einschnitten von weniger als 0,50 m Tiefe, eine 
Verbreiterung der Sohle in 2 m Was~-rticfe auf IM in in 
Aussieht genommen, dergestalt, dafs dann fQr 2,50 in Tiele 
die ursprünglichen 10 m Solilenbreite vorhanden sein sollten. 

I>emg<-gennlier machte «ich jedoch in den het heiligten 
gi-werbllehen Kreisen eine lebhafte Rewi-gung nach Vir- 
gröfisening der raiuilahmcssurigen geltend, um den Canul auch 
für gröfsen- Fahrzeuge bis tu H00 und 1000 t Tragfähigkeit 
schilfhar zu machen. Die daraufhin erneu« vorgenommene 
Prüfung der l^-istntigsfähickeit desCanals und seinerSehleusj.nl, 
die stets unter dem Is-schränkenden desklitspnnkt der Noth- 
wemligVeit der kfln-tlichen S]»-isuiig erfolgte und gleichzeitig 
abwägende Rück-ichl auf den Und- und Eiseulsihnveikelir 
bezilglii h der Hölwnlage der Brücken zu nehmen luttc, 
dafs allenlings die ^-»tthllen 
einen schnellen und Issiuemen Verkehr iiament- 
lieh hei tmvhanisxhen Fortl*»egungseinrieh- 
tungen für 1.00 m tief gehende SchifTe bezw. 
nacli der geplaut-n Vertiefung bis zu 1,75 m 
tief gehende Schiffe ans mehreren Gründen 
nicht sieher stellten. Es erwies sich: 

1. Der Spielraum zwiwlien Schiff und Böschung bei 
Kreuzungen zu knapp, er belniL- für 1 in Zwischenraum 
zwischen <len sich begegnenden Schiffen sellrst Ihm IS m 
Sohlenbreite für 1.60 m Tauchtiefe nur 1,30 m, *<<lafs U-i 
der geringen SteueriShigkeit der grofsen 500 t- Schiffe die 
(iefahr des Auffahi-etis oder eines ZusammenstofiKM nicht 
von iler Han-I zu weisen war. 

2. Ohne erheblich« Vermehrung der Zugkraft lieilingl 
die Kreuzung l«-i dem engen Querschnitt ein»- erhebliche 
11. ivibmin-l- ruo.- der Falii^e.scliwindigkeit und zwar auf langer* 

Stn-cken: daduich Mite die liesjimlfidirzeit, nait tlich 

steigendem Verkehr, eine nuzulässige Stcig»>ning erfahren. 

S. Für die bei Anwendung meelianiacher Zugkräfte in 
Aussieht genommene Rctnel«gi-»chw'ini1igkcit von 5 km in 
der Stunde genügte iMbesonilere für Schleppdampfer mit 
S-hraube die Tiefe von 2 m nicht, um Auf» Oblongen der 
Sohle vorzubeiu,-. !! und die mitlaufende Welle zur Verminderung 
des IKsehnngsangriffes hinreichend abznsihwa<hen. 

1. Dils von dem Wiener Binnouschiffahrtscotigrefs in, 
4ahi>- Issc, enipfohlene Vi-rhaltnifs des eingi-taiichtcn Schiffs- 
.|Uersehnilts zum wasserMlin-ndcn f'anuli|in-rs. hniit von 1:4, 
we|. hos zur wii'ths. hul'tlicli günstigen Verniindi>rung de- 
S- hilTswiderstaiides und damit der Zimkraft für den Betrieb 
möglichst einzuhalten »ar, ergab sich weder ans dem ur- 
sprünglichen Qiier-chnitl v- n 16 m Sohlenbreite und 40 ijm 
nidWi noch aus dein auf ls m in 2 m Tiefe al.iceiinderh-n 
Qu.-rschnitt mit d.l^ni gei;. n den eingetauchten Schiffs.|Uer- 
-chnitt von 12. S ijm bei 1.60 m Tauchtiefe. 

Aus diesen tlründen erhielt der ranabjners.-hnitl liei der 
AnsfOhrung unter lleibehaltuui; der Bös. Illing 1 : 3 von 1 ni 
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unter bis 1 m über Wasserspiegel eine Sohlenbreite von 18 m, 
eine Wassertiefe von 2.5 m und 30 m Wasserspiegolbreita. 
Diese Tiefe tollte im Auftrag zur Verminderung der Damm- 
schüttungsarbeiten unter entsprechender Verkleinerung der 
r 3,50 m vergröfsert worden (vgl. den 
t Text-Abb. 6). In der Hauptbnltung, und wo 
es sonst zur Aufspeicherung von Wasser 
zwoltmUfsig erschien (vgl. oben unter — t - * 
Läogvnschnitt). Bollte der Wasserspiegel 
bis 0,50 m über den normalen aap. 

quorseitnitt enthält l<ei gewöhnlichem j m-\ 
Wasserstand 58,5 qm. " " " 'Tf*t*1 ' 



Schleuse neben der ersten Kücksicht genommen, indem die 
Schleusen gegen die L'aualachse verschoben sind. 

Zu 2: Pia Wahl der canalisirten Ems als Schiffahrt s- 
strafse unterhalb Mep|>ens in Verbindung mit 
Emsstrom von Herbrum bis Oldersum führte dazu, für 
Strecke und im Anscblufs daran auch auf dem 




Die llnhe des I-einpfads schwankt 
je nach den Einschnittstiefen "der den 
bc<..iideren Verhältnissen, wie z. Ft. unter Brücken «wischen 
1 und 3 m über dem gewöhnlichen Wasserapiegel ; 1«) Auf- 
trägen beträgt sie 1 m Ober dem angespannten Wasserspiegel, 
roher die Art der Ausführung der BöschungsMcstigung gegen 
Wellenschlag und die dadurch nachträglich entstandene Unter- 
wasser- Bernte im Querschnitt finden sich nähere Angaben im 

Abschnitt ni. 

b) Schleuse n ahme ss Hilgen. 
1'nabliängig von der Vw'grfifserung des Canalquei-schnitts 
fahrten Untersuchungen Uber die Leistungsfähigkeit der 
Schleusen und die voraussichtliche Art «los Sehirfahrtsbetriebes 
z.u folgenden Abänderungen de« Vorentwnrfs: 

1. Der Drenipe] der einschiffigen Kammers, hleuaea ist 
.'! m tief gelegt, 

2. Von der Ahe« Mündung abwärts sind Sebleppzitg- 
aehleuaen v, "> 1'j5 >» nutzbarer iJinge und 10 ni Thorweite 
Mia^affllirt 

Zu 1 : Die Schleusen sollten einer späteien Veiyröfserung 
des Tiefgangs von vonirierein genügen; es war also für ihren 
Betrieb mit Fahrzeugen von ü1»t 1,'iOtn Tiefgang zu rechnen. 
Da die Leistungsfähigkeit der Schleusen und damit die zu 
N-wältigcndc Verkchrsmcngo nuf-er der Füllung»- und Ent- 
l'.-orungszeit von der für die F.in- und Ausfahrt erforderlichen 
Zeit abhängt, dio hierbei zu überwindenden Widerstände al-ir 
durch das Verhilltnifs des eingetauchten Schiffsquersi hnitt-s 
zum nutzbaren Wasserquerschnitt bestimmt werten (sie wachsen 
mit dem Quadrat der Geschwindigkeit und sind natürlich 
auch von der Länge und Form des Schiffskörper» abhilngig), 
so blieb, da eine Verbreiterung der Th«rc und der Schleuson- 



erschien, nur eine Vennehrung der Tiefe übrig, Ein- 
gehende Berechnungen ergaben, dafs die Vertiefung auf .1 ni 
in den Häuptern und in der Schleusenkammer ein angemes- 
senes Verhilltnifs des Zugwiderstandes und der Durchfahrts' 
geschwindigkeit, d. h. der l.eistung»flihigkeit der Schleusen, 
zu den Ausfilhrungskosten für alle in Frage 
Tauchtiefen darstellt. Da auf ein nähere 
diesen l*nnkt hier verzichtet werden mufs, bleibt nur noch 
zu erwähnen . dafs zur Erleichterung der Quorbeweeung und 
dadurch beschleunigten Einfnhrt eine» vor der Schleuse 
wartenden Schiffes der erweiterte Canal vor der Schleuse 
auf 100 m Länge gleichfalls 3 m tief ausgeführt ist. 

Im übrigen ist hei der Anordnung der einschiffigen 
Schleusen von vornherein auf die Ausführung einer zweiten 

Zaiuchrill I !■-.•> « ....... J«hri. LI. 



Abb. 6. Nvriual-|Uenii bnitt Jus CnniK 

Haneken-Canal vor» -iegeud einen Betrieb mit Schleppdampfern 
in Aussieht tu nehmen, wahrend für den (Ihrigen Tbeil des 
Ciin.il« auch .in mechanischen Betrieb vom 1/jinpfad aus zu 
denken war Die Rcx'luiffenhcit der Eins und des erweiterten 
EmscanaU von Hanekenfähr bis Moppen mit den immerhin 
noch vorbleilieiiden st.irken Krümmungen des Flufslaufs und 
der thoil weise beschränkten Breite des Fahrwassers, dazu 
die unterhalb Papenburgs bereits auftretende starke Fluth- 
und EbbestrBmung liefsen es nach den anderweit, besonders 
beim canalisirten Main, gemachten Erfahrungen wahrschein- 
lieh sein, dafs SchloppzOge mit mehr als zwei gröfsten ('anal- 
schiffen nicht würden verkehren können. Um diesen Schlepp- 
zögen einen möglichst bequemen Betrieb zu ermöglichen, und 
da genügendes Schleusungswasser aus der Eins zur Verfügung 
stellt, sind die Sclüeusen auf der Ober 1 20 km laugen Strecke 
von Hanekenfähr bis i Udersnm als Schleppzugselileusen aus. 
geführt. Diesen Schleppzugschleusen ist zur bequemen 
Durchfahrt eine Thorweite und Kammei breite von 10 in 
gvgelien; die nutzbare Kaintnerlänge ist zur Aufnahme eine* 
solchen Sctttefpxngea zu 2 67.0 + 25,0 (Schleppdampfer) 
•fix 1,'i0 (Spielraum) — 165 m bemessen. Die Tiefe der 
Drem|pel von 2.50 m erschien bei dtoen Abmessungen aus- 
reichend, tun dieselbe Erleichterung für ilio Durchfahrt zu 
gewähren wie bei den einschiffigen Schleusen. eine grSfsoro Tiefe 
ist nur örtlichen Verhältnissen ent»procJtend bei etwa voraus- 
zusehenden Schwankungen des Xiodrigwassers -Hier ' rrtajli 
liirteti Senkungen de* Xormalstaues zur Anwendung gekommen, 
Wegen ihrer gröf-eron Abnies-siingi n und Leistungsfähigkeit 
ist auch auf dio spätere Erbauung zweiter Schleusen neben 
diesen Schleusen keine Rücksicht genommen, sie sind deshalb 
in der Catialnchse angelegt; vor den Häuptern ist jedoch eine 
besondere Verbreiterung dal ftoials bis zu 2S m Snhlenbreite 
sowohl Ti'ir I.iegiplitze, als auch zur Verminderung der 
starken Wasserbewegung während des S> Idensens vorgesehen. 
Von <ler Anlage von Mittclliüuptern Tür die Durchschleusiuig 
einzelner Schiffe ist Aletand genommen. 

Die Abmessungen des Scbleusentroges fOr .las Schiffa. 
hchewerk, sxiwie iler l-eiden Schleusen im Seitcncanal Oldersum- 
Emden sollen int Abschnitt IV erörtert worden. 

c) Canalqucrschuitt unter den Brücken. 
Während nach dem ersten erweiterten Entwurf die Brücken 
mit zwei zur Durchführung des Leinpfades je 12 in breiten 
Oeffntuvgen und zur Vereinfachung der ftuii'«>nanlagen einer 

5 
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lichten Höhe aber dein angespannten Wasserspiegel von 3,50 m 
hergestellt werden sollten, führten weitere Untersuchungen 
Qber die Wasscninerschnitto des Canals und die Abmessungen 
der zuzulassenden Fahrzeuge dabin, den Mittelpfoilor fallen 
und die lichte Höhe durchgängig auf 4 m Ober 
^hiff baren Wasserstand zu bomossen. 
Unter Festhaltiing der normalen, wie unter a bogrundet, 
nachträglich noch um 2 m erweiterten Canalbrcite, und zwar 
in 1 ,50 m Wa&sertiefe, und durch die Anlage der zu be- 
festigenden Leiiipfadbtiscbung mit der Neigung 1 : 1 ent- 
wickelte sich danach bei 2 m Breite dos Leinpfade» und 1 m 
Höhe Ober dem normalen Wasserstand die liebte Weib- zu 
31 m, die auch durch AendoruHg der Böschungsnoigung bis 
1:1,.'. Kaum bot, die in den Krümmungen vcrgröfsorte Breite, 
des Canalbettes (vgl. unter d) ohne Acndening der Oosumt- 
weito durchzuführen. 

Es haben sich übrigens die Befestigungen der steilen 
Böschungen, besonders bei ungünstigen Bodenverhältnissen, 
so theuer gestellt, dafs es in ähnlichen Füllen zu erwägen 
wäre, den Canalquerschnitt ungeändert unter den Brücken 
durchzuführen und die Spannweite der Brücken entsprechend 
zu vergTüfsern. Bei einer nachträglich ausgeführten Brücke, 
der sog. Schürwegsbrilcke bei Bevergern, DL 117.2, ist da» 



der lichten Durchfahrtshöhe ergaben die cin- 
Untersucliungen über die zweckmässige Bauart 
von Fahrzeugen von mehr als 500 t Tragfähigkeit und ül«cr 
1.G0 m hinausgehender Tauchtiefe, da/s eine Hobe von 4 in 
dringend erwünscht ist, schon um nach zukünftiger Ver- 
des Canals mit dem Rliein, der Weser und der 
den hier in Betrocht kommenden Schiffen ohne allzu 
i Umbau das Befahren do* Canals zu eniiögliefien. 

d) Besondere Canalqueisehnittfl und Abweichungen. 

Mit dem oben entwickelten Normal.piorschnitl wurde 
fast durchweg die Canalstrccko von Dortmund bezw. Herne 
bis Meppen und der Seitenouunl Oldersum — Emden berge- 
stellt Um die Durchfahrt der Krümmungen zu erleichtern, sind 
Querschnittverbroiterungen mich den im Jahn.' 1886 von dem 
Wiener BinnenschimdirtscoHgrefs für Haiiptejuiälc gemachten 
Vorschlägen in Krümmungen unter 2000 m Halbmesser vor- 
genommen. Die Solilenbreile oder unter den Brücken die 
normale Breite in 1,50 in Wsissertiefe i-st auf der ausbuchtenden 
Seite um die doppelte Höbe dftsfenigen Rögens vergröfsert, 
dessen Sehne die gröfate Schiflslänge («7 m) bildet. Der 
l'ebergang zu der grOfseren Sohlenbreite erfolgt durch eine 
sserado Linie, welche auf 100 in I.lnge vor dem Curven- 
anfang beginnend als Tangente an die Curvc de» inneren 
Bischungsfiifs..'» gezogen wird. Die Verbreiterung beträgt 
bei 2000 bis 1800 in Halhuiesser 0,50 in; für 1700 bia 
1000m Im; für 950 bis 7<i0 in 1.50m; für »150 bis 550 in 

2 :u : bei 500 md 150 m Halbmc »er 2 i u» i l»-i i> '• tu 

3 m. Bei den kleineren Halbmessern von 350, 300, 250 
und 200 m ergieto sieh die lechnungsmäfsige Verbreiterung 
von bezw. 3,50 4,00, 4,50 uod 6,00 m; doch ist, Dach» 
dem sich ergeben hatte, dal» sieh die Kiiuelxiiiffahrt mit 
iinxhauiseher Zugkraft vom l.'fer aus nicht vorwiikliilion 
lasse, dafs vielmehr Überall auf ScJileppzuglietrieb gerechnet 
werden müsse. nachträglich zur Erleichterung des Betriel.es 



bei kleineren Halbmessern eino Vermehrung der Breite in 
der gn'fsten Tauchtiefe der Schiffe durch steilere Anlage der 
Böschung (Tost - Abb. 7) unter Beibehaltung der Leinpfadkanten 
bewirkt. Von dieser ist die Böschung 1 : 1,5 (in diesem Falle 




durchweg befestigt) bis zur Sohle «der nur bis auf die 1 m 
unter Wasser angelegte Berme durchgeführt, 
sich dann infolge de» ihr gegebenen Oefälles von 1 : 10 
3.00 breit orgiebt und ohne Schädigung der Swndsicburheit 
oino Abgrobung um 1,25 n zuläfst. Für 350 und 300 m 
ll.-dbmcs.MT sind beiderseitig.» Aligrabungcn von 0,90 l*zw. 
1,25 m vorgenommen. Bei 250 und 200 m ist die Böschung 
1 : 1,5 auf der auslichtenden Seite bis zur Sohle geführt, *©• 
dafs in 0.5 m Tiefe über .1er Sohle hier die weitere Verbreite- 
rung 3.50 m betrügt ; während dann bei 250 m Halbmesser 
auf der einbuchtenden Seite der Xormahiuerschnitt beibehalten 
ist, kommt bei 200 m Halbmesser noch eine Abgrobung der 
l'nlerwasserliermc um 1,25 m hinzu (Text- Abb. 8}. Die Ucber- 
in den durch die normale Verbreiterung des Canal- 




Abb. & (jaerschmtt in 

querschnitt* schon vorhandenen Uebergnngsquerschiiitt ist auf 
etwa 40 m iJlnge erfolgt. Es ist übrigens zu bemerken, dafa 
sich diese Verbreiterung we«en örtlicher Verhältnisse, wie 
zwischenliogendor Brücken usw., nachträglich nicht 1-ei allen 
in Betracht kommenden Krümmungen durchführen lief». 

Einen abweichenden Querschnitt liat der Canal zur Ver- 
minderung der Felsarheiten in dein Kalksteineinschnitt bei 
in einer 250 m - Krümmung erhalten (Text- Abb. 9). 




Abb. St 



F'-'Ue.nschuitt h*.-i Kiesen beck. 



Hier liegt der tainpfad in 3.50 m Höhe über dem angespann- 
ten Peil tintl ist nur 2.50 m breit. Kür die Bioitenbestimmung 
des Querschnitts ist von der Rbmnlbreite der Krümmung in 
1,25 m Wassertiefe ausgegangen. Da die Kalkstoinschichten 
etwa unter einem Winkel von 50» von rechts nach links ab- 
fallen, ist dl« Böschung auf der rechten einbuchtenden Seite 
durchweg mit etwa 1 : 1 angelegt, wälirend die au»buchtende 
Seite . ine Neigung von 1:0,1 erhalten hat und die Sohle in 
der Mitte der Krümmung um 2.30 m, an den Enden um 1,80 m 
über den rechnungsmifsig verbreiterten Querschnitt hinaus er- 
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wcilert Ut Es haben »ich so iüo Sohlenbreiten von 28,40 bozw. 
27,80 in und die Waasorbreiten fQr 2 m Tauchtiefe ru 29 und 
28,50 m ergeben; der Uebcrgang in den normal erweiterten 
Querschnitt erfolgt auf 60 m LAnge.*) Bei diesen Verbreiterungen 
ist auch auf die Erreichung einer möglichst grofsen Sicbt- 
der Sehlcppzüge Rücksicht genommen, 
vroichung vom Normalquerschnitt ist in 
des alten Eroscanais, welche, wie erwähnt, als 
Pandlelcanal von der ersten bis zur zweiteu alten Schleuse 
hergestellt ist, auf 2,0 km Länge eingetreten. Hier ist, um 
den fehlenden Dammachüttungsboden auf die zweckmäßigste 
Art zu gewinnen, die Sohlonbrcite auf 24 m und die Tiefe 
auf 3,50 m unter dem niedrigsten Wasserstand vergrößert. 

In der canalisirten Strecke ist in den Umgehungscanälen 
der fünf Staustufen die normale .Sohlenbreite mit 18 in bei 
2,50 m Tiefe unter dem Normalsten beibehalten. Die Lein- 
pfaddämmc liegen hier 0,50 m Clber dem höchste.» Hoch- 
wasser und haben auf der Innenseite über den bis 3.5 m 
(Iber Sohle reichenden Böschungen zweifache, auf .1er Außen- 
seite, soweit sie der Hoebwassorströtnung ausgesetzt sind, 
im übrigen zweifache Anlage erhalten. Eft erwiesen 
jedoch bei den ersten Ausführungen die von der Ctinal- 
bis 1 m unter den Stanspiegel reichenden Böschungen 
von 1 : 2 in dem feinen Emssand ohne Befestigung iiieht als 
Für die später ausgebauten unteren Umgehung*- 
(Bollingerfähr und Herbruin) sind diese Böschungen 
daher von der Sohle auagehend auf 1:3 abgeflacht, dann 
ist in 1 m Tiefe unter Nurmaßbiu eine 0.50 m breite Bcrme 
eingelegt und darauf die zweifache Böschung aufgesetzt 

Der canalisirten Emsstnx-ko ist, soweit sie als Schiffahrts- 
weg dient, eine geringste Solilcnbreite von 30 in zwischen 
i gegeben ; die auf dieser Strecke vorhandenen Dureli- 
bei Haren, Walchum, Lehe und Goldfisch (vgl. den 
Ucbersichtsplan Text- Abb, 3) haben bei 40 m Sohlonbrcite die 
in Text-Abb. 10 dargestellten Böschungsverhältnisso erhalten. 



--- -i 

Abb. 10. Emsduruhsud«. 

QiUTw.-hnittscrweiteningon in don Krümmungen sind hier nicht 
vorgenommen; alle 

Halbmesser von 350 m. Dio Durchstiche in «1er 
Ems bei Rhede, Brual und Tunxdorf haben eine nach 
halb zunehmende Sohlonbrcite von 38 bis -13 m erhalten. 

Sonstige Abweichungen in den Quei-sehnittabmessiingen, 
wie dio Erweiterungen vor don Schleusen, in de» Häfen. 
Wende- und Liegeplätzen, sowie die Einscliränkunge» in den 
Brückencanälen, den größeren Dükern und den Sicliorbeits- 
sollen bei don betreffenden Einzelbescbreibungen hc- 



L WaaurvtrnraKh und Speisung des Canals bis zur Ems, 

Die bei dem Dortmund-Ems-(_'anal besonders schwierige 
Frage der Wasserspeisung hat zu weitgehenden Untersuchungen 
Veranlassung gegeben, von deren eingehender Erörterung Ab- 

•l XachurigUch ist «ur Skliening der I!--s.:hnii^.-u 1 :0,1 ^t-o 

auf 1:0,5 vi»' tlea 




6 mm Wiusftrhnhe oder far 1 km und see ' 





») Wasserbedarf. 

Im Vorentwurf war für den 2 m tiefen und 24 
Wasserspiegel breiten (.'anal der sekundliche Vi 
durch Verdunstung und Versickerung zu 7 Liter für das Kilo- 
meter angenommen, ein Maß. welches nach den besonders 
an französischen Canälen gemachten Beobachtungen mit Kuck- 
sieht darauf noch aß ausreichend angesehen werden kann. 

der Versickerung nicht in Abzug gebracht waren und im 
übrigen auf eine gute Dichtung der ('anal wände Bedacht ge- 
nommen werden stillte. Kör die Verbreiterung de« Canals 
und die Vertiefung wurde dies Maß auf 8 l'sec und km 
als Durchschnittswert!! für die ganze Canalstreeke vergrößert. 
Rechnet man hiervon für Verdunstung bei nunmehr 30 bis 
30 m Wasserspiegelbreite an einem heißen Sommertag 5 bis 

30 • 0,006 • 1000 
86400 

— rd. 0,002 cbm oder 2 1, so bleibe» für Versickerung noch 
6 1/km und sec oder 520 «Am täglich. Ob dies Maß den 
wirklichen Verhältnissen späterhin entspricht, ist schwer zu 
beurtheilen. Einerseits ist trotz sorgfältiger Dichtung in der 
ersten Zeit der WasserfiHlung, bevor Sohle und Wandungen 
genügend verschlammt sind, der Verlust erheblich größer, 
anderseits find die im Grundwasser liegenden Strecken nur 
kurz; auch konnten die Beobachtungen, die 
strecken über die Durchlässigkeit der Bodenar 
sind, nur Ergebnisse über die Stärke und dos erforderliehe 
Material der DiehlungssxAichton , nicht aber Anhaltspunkte 
über Versickemngsverl uste liefern, die trotz der Dichtung bei 
allen Canäle» ständig in die Erscheinung treten. Entwurf*- 
mäßig ist daher für die erste Zeit ein Zusehlag von der 
Hälfte der für Verdunstung und Versickerung angesetzten 
Menge gemacht Bei eintretender Verminderung der Ver- 
sickerung würde hiervon ein entsprechender Theil für den 
Verbrauch der zweiten Schleusen zur Verfügung stehen. 
Einen ferneren Verlust an Sjieisewasser verursachen die 
Undichtigkeiten der Thore und Seh(itxvorri< Ailingen bei diu 
Schleusen, der jedoch nur für die oberste Schleuse zu be- 
rechnen ist, da liei den folgenden Schleusen der Abfluß «ach 
unten durch den Zufluß von oben gedeckt wird; ferner die 
Undichtigkeiten der Versx-hlußvorriehtungen bei den Auslässen 
und ilergl Dieser Verlust ist mit 0,20 cbm/soe angesetzt. 
Schließlich ist noch der Wasserverbrauch bei deu Schleu- 
sungen , der im Gegensatz zu dem übrige» Wasscrbwlarf von 
dorn Verkehr auf dem Canal abhängig ist, durch dio Spei- 
sungBanlagen zu ersetzen. Es sind täglich 20 ScbJeusen- 
fttllungon zu Grunde gelegt, und der Einfluß der Eintnuchung 
der Fahrzeuge auf den Wasserverbrauch einer Füllung außer 
Ansatz gehfson. Den größten FüJlungsbislarf weist die erste 
Schleuse de* Emsul.st.cgs von der Mittcllandlialtimg mit 4,10 m 
Gefälle auf, und zwar für die etwa 630 um große Kammer- 
llichc einon Beilorf von 4.10 - 630 — rd. 2000 cbm; folglich 
erfonlcni 20 Schleusungen täglich 20 • 2600 - 52 000 cbm 
52000 
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ist m pmmm n, dafs es der Dortmunder Haltung weder 
BpwmmtMK entnimmt noch zuführt, obwohl bei überwiegend 
thalwärts gerichtetem Vorkehr eine ilem Unterschiede in «1er 
entsprechende Wassermenge nach oben nbge- 

wird. 

Der gesamte IVdarf an S|wisewa«w>r für die i'analstrecko 
von Hern« bis zur Ein» eins- hl. der Dortmunder Haltung 
mit einer Gesamtlänge von nl. 150 km ermittelt »ich < 
wie folgt: 

1. für Verdunstung und Vcrsiokening 
150 0,OOS - 1,20 <bm 

2. für Verluste durch Undichtigkeiten 0,20 , 

3. für Schleusungen 0,00 „ 

i. Zuschlag für anfänglich gröfsorc Vcr- 

»ickerung 



Ü.G0 
2,00 



•lim sce. 



Dtdirfl auf die 



jm uanzen 
Nimmt um ii eine Vertheilung die«: 
einzelnen Haltungen in der Weise vor. dal's zuii«Vh>t der 
\Va>servi rbraui Ii für . i V -r s v.n ■ i H, ifitl dl u g n i 
Mittellandlialtung tiuehUeU. der Verhüte durah ItaHchtir 
keiten nur n 0.5 ebm angenommen und die übrigen vom 
Verkehr unabhängigen Verluste auf die ganze Strecke gleieb- 

2,00 — 0.50 



mülsig lerlii dl wr M.. 



auf das km 



IM 



-0,014 ebm/sec, mithin wir die 86.58 km lange Strecke von 
Herne »nid Dortmund bis Münster 1,212-0,5- l,712ebm, 
und e*> verbleiben für die übrigen Haltungen zusammen 
n.Sss < bin .v;r. Dieser letztere Betrag würde nach Aus- 
fnlmuig de* MiUelLindeanaJü wegfallen, da entwurlsgemäl's 
alsdann die Mittcllandhaltung des Dortmund- Km» •GlMll und 
Ems aus jenem Canal d. h. mit W.serwassor 
Hü. 



b) Wus8erhes< liaffung. 

Im Vorentwurf war in Aussiebt genommen. Ii» Sjs-isc- 
wasscr dun Ii uattlrliehe oder künstliche Zuleitung von Waw.T- 
laufen und aus Z*. henwaafiern zu gewinnen; wir Ergänzung 
für trockene Zeiten, in denen die natürlichen Zuflüsse den 
Bedarf nicht docken, sollten Pumpwerke Wasser aus der 
Lippe und aus der zum Stromgebiet der Ein» gehörenden 
Weise entnehmen. Der Haupthalluiig sollte vur allein das 
Wasser aus den veischiodeiien hocJi genug liegenden Bächen, 
wie Klenterbach, Stever, Kmmerboch usw. angeführt und 
durch Anspannung des Wassorspiogol» bis zu 0,5 in in den 
oberen Haltungen bis zur zweiten Schleuse de» Em>ahstiogs 
l*i 12«! km lange ein Was-.erverr.ilb von eiwn 2 Mill. ebm 
aufgi*.peicbert werden, der ausreichen würde, in uiigün- 
stigen Falle« de» Verbrauch von acht bin neun Tagen zu 
decken. Die weiteren Untersuchungen zeigten jedoch, dafs 
diese Art der Speisung hei weitem nicht für alle Fälle aus- 
n-ichen und deshalb eino künstliche Hebung oder Zuleitung 
ans den gröfscren Flüssen nicht zu vermeiden sein würde. 

Mulste dabei zunächst die natürliche Sjieisiing durch 
Regen, durch Zulliifs aas dem Grundwasser un<l durch Auf- 
niihmo der kleineren (irälwn als unzureichend »ufser Ansatz 
bleiben, so erwies sieh auch die Aufiuihmo sonstiger Wusser- 
laufe, wegen thcils technischer, thcils mit der Entschä- 
digungsfragc für die Wasseiviitziehung zusammenhangender 
Schwierigkeiten nur bei dem Olfcrliaeh und dem Kaiineiibni h 



in Kil. 50,87 und 54.51, sowie für die «ig. Bornemanns Quellen 
1*. Hiltrup als zweckmäßig. Die beiden erxlgeoani 
l-esitzen Sammelgebiete von 21,07 bezw. 15.65., km . 
dem Charakter des westfälischen Beckens ent-pre. liend bei 
aufseigewöhnli.hen Hocbfluthen bis zu 330 l'|km in der 
Setunde. also rd. 7,0 1*zw. 5.2 ebm, im durchschnittlichen 
Jahresmittel jedoch nur 0.20 und 0,15 ehm. Rorneinnniis 
Quellen, <ler Abflufs eine» unterirdischen Saminells-eken» süd- 
lich der Sta.lt Münster, führen allerdings nur 0,01 3 ebm, aber 
»tandig und gleichniäfsig. Ihre Aufnahme und der Ankauf <ler 
von ihnen betrielieneti Mühle ersebien jedoch vortheilhafter, als 
eine l'nterdükening. Allgemein int übrigens zu bemerken, dafs. 
bei der etwaigen Wasserentziehung für den unteren lauf der 
darauf gesehen ist. den Wasserläufen das Sieker- 
in ihrem Entwäxserungsgebiet liegenden Canal- 
atrecku vermittelst der Schweifsgraben und ursprünglichen 
Vertlutber wieder zuzuHlbren. 

Für eine leistungsfähige, zu jeder Zeil d. n vollen Ho- 
darf der llaiiptbaltung liefernde Anlage kam unter diesen 
Umständen nur die künstliche Zuleitung aus der Kühr etwa 
bei Hohensyburg oder die Pumpanlage aus der Upne in IV;- 
tracht: für die Speisung der übrigen Haltungen unterlialb 
Münsters bot erforderlichenfalls die Ems die genügende Wasser- 
führung. Eine Zuleitung aus der oU ren Ruhr war aus den 
sehoii in Abschnitt IIA zu a entwickelten Gründen nicht 
zweckmälsig. liegen die Entnahme l.-i Hohensyburg sprachen 
aiifsenlem die Rücksichten nicht allein auf die landwirüisohaft. 
liehen und gewerblii hen Inleri-ssen des Rnhrtlial.-s. sondern 
auch auf die zahlreichen ans der Ruhr gespeisten süliltischcn 
Wasserwerke, welche bei der ohnehin geringen Wasf-T- 
IMirUng .ler Ruhr (3,8 bis 4 «-bin liei Xie.lrigwas.scrl gxtsdiAiligt 
worden wären. Für die im Vergleich zur Kühr in viel ge- 
ringerem 1'nifang winhscltaftlich ausgemiutc Lippe kam die 
Hebung unmittelbar an der ücbcrgiingi.*tcllo bei Olfen durch 
Einbau einer Turbinenanlage ..der die Zuleitung aus dem 
Oberwasser der etwa 5 km oberhalb belegenen Mühle Haus 
Dahl unter Benutzung der dnrt bestehenden und anzukaufen- 
den Turhinenanhige in Frage; in beiden Fällen war die Er- 
gänzung der Wasserkraft wegen der zur Knifterzengung nicht 
in allen Fällen .ni-rc» hetideii Wa.wifilbrung erfonlerlich. Die 
Entscheidung fiel auf die I'mnpaiihige bei Olfen, da die Ent- 
fernung der Anlag«.' bei Dahl die rcberwachiing ihres Be- 
triebes erschwert hätte und bei einer etwaigen Canali sinnig 
der Lippe ein Umbau der ganzen Anlage erforderlich gewesen 
wAre. Wem auch dio für die Erzeugung der Wasserkraft 
bei Olfen erforderliche Staustule im Rahmen der Lippo- 
canalisirung aufs zweckinäfsig-te hätte angelegt werden können, 
so zeigten jedis h weitere Erörterungen und Kosteiibcrech- 
nuiigeu, dafs es voilheilhafter war. zumal n*hdcm die 
Ausführung .ler Lippo'.HLilisiruiig durch die andern Ent- 
würfe zur Verbindung des Kohlenrevier» mit dem Rhein 
Mierhaupt in Frage gestellt war. auf die Heranziehung der 
W..i-..ei kraft zu verzichten und sich auf das 
gänglicho Dampf |Mtapwerk zu Is^schränkoii. 

Die Lipp.' hat bis zum i'anal ein 
von 3236 qkm und infolge der geologischen (iestaltung . 
(iebieU ein verbältnifsinäfsig reichliches Niedrigwa^ser von 
rund 5 ebm. Der Einflufs der Wa-serentnahme ist unwesent- 
lich sowohl für die 1 juidwirlbscbaft, da die unbedeutende 
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Spicgelscnkung (bis iu etwa 1U cm) der schlechten Durch- 
lässigkeit des Lippcoodens wegen nur in geringer Breite auf 
den Grundwasscrstatid einwirken kann, ab auch für die 
ohnehin unbedeutende S. InfTahrt und für die einzige in Be- 
tracht kommende gewerbliche Anlage, die etwa 7 km unter- 
halb gelegeno Vogelsanger Mfllile.'l Auch erscheint die Be- 
schaffenheit des Lip|>ewassQrs mit feinem fQr die Dichtung ge- 
eigneten I lehalt an feinem Mcrgelschlarom für den l 'analbetrieb 
günstig. Unter diesen Umstanden erschien es daher nicht 
nur unbedenklich, sondern auch zur Verminderung der Gesamt - 
Bau- und Betriebskosten vnrthoilhaft, der Lipp*, solange 
nicht ihre Unzulänglichkeit zweifellos nachgewiesen ist, nicht 
allein das oben für die oberen Haltungen berechnete Spci- 
sungewassor von 1,712 cbm, sondern auch den durch die 
erwähnten kleinen Bache und aus dem Grundwasser nicht 
gedeckten übrigen Bedarf bis zur Einmündung in die Ems 
zu entnehmen. Dazu kommt, dafs das gleichfalls geplante 
Pumpwerk an der Ems nach Herstellung des Mittellandcanals 
entbehrlich werden würde, da durch diesen bei Bevergern 
dem Dortmund -Ems- «anal Wasser ans der Weser zugeführt 
werden se.lL ('«berdics st. dien sich der Ausführung dieses 
Pumpwerks besondere Schwierigkeiten leehtliehor Natur ent- 
gegen, weil die Ems an der Ueiiergaiigsstelle des t'anals 

Anlieger anzusehen ist. Die Dortmunder Haltung wird durch 
das mit dem Hebewerk verbundene Pumpwerk gespeist. 

Ueber die Wasservei-bältnUse der Strecke Oldersum- 
Emden sind bereits oben in den Abschnitten A und C nähere 
Angaben enthalten. 

e. Entlastung und Entleerung. 

Die vollständige und jederzeitige Aufnahme der natür- 
lichen Zuflüs»o macht den Wasserstand im Caiwl von deren 
Wasserführung abhängig und erfordert die Anlage ausreichen- 
der EntlttstiingsvorricdituiiK';n für die eingeführten Hochfluthoii; 
auch erschien es zur Herbeiführung einer einfachen i'nnul- 
unterltaltung zweckdienlich, unter Umständen ganze Haltungen 
oiler einzelne Strecken noch Bedarf entleeren zu könnet" 

Bei der Anordnung der Entlastutigsvorrichtiiiigcri ist da- 
nach gestrebt, die eingeführten Wassennassen durch die Aus- 
lasse möglichst ihren Entwässerung»- oder jedenfalls ihren 
Stromgebieten wieder zuzuführen und Privatfliis&o nicht durch 
mehr Wasser zu belasten, als ihnen früher zukam, auch die 
baulichen Anlagen hierzu möglichst mit anderen Bauwerken 
zu verbinden. Die sclbstthitige Entlastung durch freien 
U eberlauf, selbst wenn noch ein Aufstau von n,13 m über 
den angespannten Wasserspiegel zu gelassen würde, hätte 
wegen der gelingen Wirksamkeit s-dober Uol«crlänfe eine 
abergrobe Breite bedingt; daher mufsten im wesentlichen 
durch Hand zu bedienende Gnindublilsse zur Anwendung 
gelangen , die gleichzeitig auch zur Entleerung mitbenutzt 
«erden können. Die Leistungsfähigkeit ist nach den im un- 
günstigsten Falle zugeHlliiteii überschüssigen, d.h. mich Er- 
reichung des angespannten Wasserspiegels auch wieder abzu- 
führenden Wassermengen, sowie nach der Annahme bestimmt, 
dafs die Entleerung für das km nicht mehr als .'! Stunden 

*) Di« Mühle »t Kldiefsbch von der Canaheiwnltung zur 
. igeneu Ausnutzung der Woamirkraft angi'kaurt «onb-u und nird vor- 

s/t.-IT.l,..t— I.... tl-.«ri^l...«l,,ir M V-„-ii»>.il tln.lüti ^ 
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in Anspruch nehmen soll. Auch soll diu Wassorges.hwin- 
digkeit im ("anal 0,2 ui nicht übersteigen. 

Die gröfsten zugeführten Wassernlengen sind nach den 
Beobachtungen bei dem ganz außergewöhnlich starken Regen- 
lall im November 1SÜ0 bestimmt oder durch unmittelbare 
Messungen ermittelt, wobei sieh auch ergab, dafs die Abflufs- 
meiigen auf kleinen Gebieten für kurze Zeit ungewöhnlich 
hoch anwachsen können, z. B. auf 0,s,Gqkm ZU 0,39 CBa/aeo, 
d.h. zu 0.15 cbm/'jkm. Da jedoch bei der Länge des damals 
die gröfsten AbHiif-mengon niemals überall gleichzeitig ein- 
treten werden, ist es als überreichlich geschützt anzusehen, 
wenn der Berechnung eine Abflutstnenge von 0,33 cbm fjkm 
im Durchschnitt zu Grunde gelegt ist. Sollte diese An- 
nahme thatsächlieh Ubeisohritton werden, *. würden solche 
als „höhere Gewalt" anzusehende Naturereignisse auch eino 
aufserg. 'wohnliche Benutzung von I'rivatllüssen zur Entlastung 
rvchtfertig- n. Die Nieders. hlagsgebicte vortheilen sich auf die 
einzelnen Haltungen etwa wio folgt: 

Hauptleitung einschl. der Dortmunder Haltung «5,57 ukm 

Mitt.llandhaltnng 4,69 ,, 

Enistreppe 3,07 „ 

zusammen 73, 99 >|km. 

s-slafs die unter Umständen abzulassenden Wasserniengen bei 
der obigen Annahme von 11,33 cbm o km anzusetzen waten 
zu 21,G bezw. 1,55 und 1 chm/sec. 

Kür die Entlastung des i 'anale sind vorläufig folgende 



Vorrichtungen vorhanden : 

1. in der Dortmunder Haltung keine, da hier natür- 
liche Zuflüsse fehlen; 

2. in der Haupthaltung 1, . u 
i) Gnindablasse und Uebertäufc ander 

Ijppecanalbrücke 2,43 cbm sec 

b) die Di u. kruhie des Pumpwerkes das. 8,16 „ 
c| ürundablässe an der Stevcrcanal- 

brücke 0,75 „ 

d| GruniUblasse am StevordOker . . 11,04 „ 
e) Grundablasse am Getterlsschdflker . _4Mti „ _ 
ziLsammeu 27,01 ebm sea 



3. in der Mittellaudhaltung: Grundablafs beim Sieher- 
heitsthor am Emsübergang, mit Rücksicht auf den Mittel- 
Undeaiuil, t »-messen zu 12 bis 13 «dun see; 

4. in den übrigen Haltungen, welche nur geringe Zu- 
llüse halsn, »ind besondere Entlastungen nicht vor- 
gesehen. Die Rcgnlirung dos Wasserstandes erfolgt 
durch die Sehleiasen. 

Für eiiienbschnitteweise, zeitweilige Entleerung des Conals 
sind aufserdem Ablafsvorrii ditungen am Aalbaeh-. Ijindwehr- 
buch- und EaMChcrdflkM vorhanden, welche allerdings ihrer 
Höhenlage nach hei höheren Waaserständen in diesen Elufs- 
läufen nicht in Wirksamkeit treten können. Das Entleeren 
der Dort iiu inder Haltung kann durch die Dnickrohre des 
Pumpwerks am Hebewerk bewirkt werden. 

F. WaaaarverhiltniaH ssr Emutreokea. 

Die fanulstivcke von Hanekenfähr bis Mepj--n wird un- 
mittelbar au» der Ems oberhalb dos Wehrs hui Hanekenfähr 
gmpeist. Die Eins führt hier bei einem Niedcrsehlagsgebiet 
von 4800 >|kiu bei mittlerem Sommerwaseer etwa 23 cbm.'sec. 
Hiervon waren schon früher dem alten Emscaiasl aufser dem 
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nOthigen Speisewasser zu Torwiegend landwirtschaftlichen 
Zwecken erhebliche Wassermengen iiigewiesen; für die Zu- 
kunft ist in Aussicht genommen, diese Abgabe im Bedürfnits- 
falle, und soweit dies der Canalbetrieb gestattet, zu vermehren. 
Boi einer gröfsten mittleren Geschwindigkeit im ('.mal von 



0,20 m und bc 



1 ob qm 



chnitt würde somit eine Wasser- 



führung für landwirthschafüiche Zwecke von 11 bis 12 cbm 
möglich sein. Auch bei der geringsten auf etwa 6 cbm zu 
schätzenden Wasserführung der Ems, bei welcher allerdings 
zu anderen Zwecken nur wenig Wasser abgegeben werden 
kann, ist der Bedarf für den Canalbetrieb ausreichend ge- 
deckt Auf der IS km langen ersten Haltung ist als Ent- 
lastungsvorrichtung ein Orundablafa am Mflblhachdüker bei 
angeordnet, welcher auch zur Spülung des Dükers 



durah 



Bei Meppen werden die Wasaermengen der 
Zuflufs der Hase L>deutemi vermehrt. 



-Vach den in den Jahren 1887 und Ii 



MMWngBn führt die Ems röhrende Wassennongen (Text- 
Ahl.. 11). 

Bei Meppen unterhalb der Uosemündung: 
Bei mittlerem NiedrigwasBerstand (— 0,42 N.N.) 10,6 cbm 
„ Jahreswasserstand (-f 10,59 X.N.) 65,0 „ 

„ mittl. höchstem Wasserstand (-f- 13,06 N.X.) 222,0 „ 
„ höchstem Hochwasser 1880 (+ 13,78 N.N.) 

350,0 „ 

50 cbm seitlich durch die Fullener 
Niederung; rund 100 dun bringt allein die Ilaset. 

Bei Haren führt die Emst 
Wasserstand — -f 6.62 N N. (zwischen mittlerem niedrigsten 
und mittlerem Soinroerwasser) . 21,0 cbm 
bei etwa höchstcmSommcrwass«r>taiid( | 8,?6X X.) 150,0 .. 
Die Ihdrigwiisserinenge Hcrbrum l.'trägt 10,0 „ 
Die gemesseneu Geschwindigkeiten wechseln zwischen 
0,42 und 0,85 m vom mittleren Niedrigwasser bis zum 
höchsten Sommerwasserstnnd ; die Geschwindigkeit bei höch- 
stem Hochwasser im .Stromschlam-h war zu 1,25 m er- 
mittalt. Vax mittlen- Gefälle der vor der t'aiudisirang etwa 
70 km langen Eiiisi-tnxke von Mopi-eti bis Horbriim betrug 
1 : 7500. 

Die Dun-hllnfswiiite der M H<Kjhwns^r ganz frei zu 
legenden Nadclwehre ist zu 50,60 in bestimmt unter dar An- 
nahme, dafs bei uordvollem W;is.-*nitaiid der Ems und l*eber- 
strömung de« Wehre« bis zur Hoho seiner Lfermauern, die 
nur 0,00 in (Iber Normalst™ gelegt sind, noch ein Aufstau 
0,15 m zulässig sein und der feste Wehr- 




rücken etwa in Hobe des niedrigsten Wasserstandes liegen soll 
(Text- Abb. 12). Nur das Wehr bei Herbrum an der Grenze 
des Ebbe- und Eluthgebietas weist abweichende Verhältnisse 
auf, die bei der Beschreibung des Bauwerks erörtert 




Abb. 18, (Jacrwlinilt <lss Emsbeltes an der Welirturastolls 



Die (Querschnitte des Emsfalirwassers sind bereits oben 
Ihm den Abmessungen des Canals (Abschnitt II D unter d) 

schnitt jährlich an 45 Tagen die Schiffahrt; da jedoch ein 
Theil der UochwasBorBtindo in die Zeit der Schneeschmelze 
fällt, wo der obere Caiml noch mit Eis bedeckt sein mini, 
mird das Hochwasser allein der Schiffahrt nur an wenigen 
Tagen hinderlich sein. Dafs an manchen Stellen der 
sirten Emssln.-ckc die Entwissorung 
Verhältnisse der Niederungen Veränderungen erleiden und 
ungünstig beciiiüufst werlen. bedarf nicht der weiteren Aus- 
führung. Wo hier nicht dunh zweckraifsigo Ereatzbauten, 
wie z. B. die in einem s|Jlteren Abschnitt zu besprechende 
Anlage des Schöpfwerkes Bollingerfähr und der EinUTs- 
»ehleuse bei Düthe Abhülfe geschafft 
die entstandenen Nuchtheile durch 
Schädigungen aufgewogen. 

Im Ebbe- und Kluthgebiet unterhalb Herbrums ist die 
C'orreetion der Ems bis Papenburg 
erfolgt, daB hydraulische Vermögen des Stromes, 
Oberwassermengen im Vergleich mit der Wasserführung unter- 
halb Meppens bis hierher nur unbedeutend zunehmen, durch 
Vermehrung der Fluthgrösse zu erhöhen. Letztere betrug 
früher boi Horbrum etwa 5 bis 10 cm, bei Rhodo bereits 0,38 iu 
im Jahresmittel, im Sommer sogar 0,56 m; bei Papenburg 
1,42 m im Jahres- und 1,70 m im Semmermittel. Ergänzend 
ist zu erwähnen, ilafs die mittlere Futligröfso bei Leerort 
2,40, oberhalb Oldersums 2,92, bei Emden 2,89 und bei 
Borkum 2,35 in betrügt. Ilas Gefalle bei mittlerem Soinmer- 
wasseretand nimmt unterhalb Herbruins stark ab und nähert 
sieh bereits der Wagerccuton; zwischen Rhede und Papen- 
burg betrug es vor der Comn tion etwa nur 1:3000. Diese 
ersUvbt die Senkung des Niedrigwassers, die Verkürzung 
des Strumlauf«» zur Erleichterung des Auflaufen* des Fluth- 
stromes niid die Reinhaltung de* Bettes sowie das Fort- 
schieben der SinksUiffe dureh die Selbstspülung des Ebbe- 
stn.uies, außerdem die Herstellung einer Fahrwassertiefe von 
2,50 m unter mittlerem Niedrigwasser. Knr die Fortbewegung 
der Sinkstoffe genügt mich deji froheren Erfahrungen eine 
mittlen' Geschwindigkeit während einer Tille von 0,50 in, 
»eiche reehnungsinäfsig bei mittlen-ni Somniermasser einem 
Gefälle von 1:20000 entspricht Von der Annahme aus- 
gehend, dafs der Wasserspiegel bei Xiedrigwasser bei Papen- 
burg zunächst etwa seinen früheren Stand (— 0,24 X. N.l 
Iribehnlten soll (fall, nicht, solange die untere Strecke nicht 
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I. KmU-ubm-tbnur nwh drin ('«.IpwU r»n IHM. 



Nr. 


Gegenstand 


Durtiniuid- 
Henrönoo- 
burg 
UM) im 

* 


Zweigcanal 

7.8 kn> 
Jl 


Ili'nriclien- 

burg- 
Bevergera 
98,0 km 

.* 


Bevergern - 
I'spc-nbnrg 

109,3 km 

Jt 


9.2 km 
Jl 


Emden mit 
1.2 km 
Jl 


Summe 

23&5 kni 
Jt 


1 


1. Grundf r»t rb. 

OraDilerwerli 


1550000 


4000. W 


2720000 


1270000 


340000 




6280000 


2 
3 
4 


IL Eni- »ad Buii hun 5 .»rlielU(l. 

Gettühnlicho Hoefbuw^arbinten . . 


994 0G0 
IUI ..-I 


270000 
47000 


58704100 

w vi u vw 

689000 


3 1°4000 

552000 


96000 


1430000 
2530000 


1487000 
2530000 


5 




1097000 
90O00 


317000 
47000 


8359000 
432000 


3670000 
191000 


646000 
41000 


39IIOO00 


16055000 
1101000 


-i 


IV. Bauwerke. 

Nebrwuilagco cinscbj. Hafen . 
K<*bcnantagen im Emdrr Hafen ■ . 


1830000 


715000 


8483000 


9973000 


1616000 


200000 


22823000 


8 


941 000 


331000 


2750000 


2 284 «XI 


240000 


— 
1 210000 


6555(00 
1 2IOO0O 


• 

10 


zun. 

VI Anlasen rur Speisung des Canala. 

Zubringer 

Speisungsanlag* an der Iippe . . 


941000 
371000 


331000 


2750000 
71000 


2284000 
10000» 


249000 


1210000 
- 


7765000 

442000 

67OOO0 ") 


11 


IM. 

VIL B*»leihi«g. 


271000 
105000 


100000 


71000 
124*. WO 


100000 

U17000 


— 
120000 


240000 


1 112000 
3 320 000 


I- 


VIII. InBgemem. 


4 300.0 


18000.1 


25(17000 


2419000 


■ l.'LJ i • in 


• irar\m"ui 

J9000I1 


0204000 




lYborbaupt 


6410000 


2000000 


24670000 


21 Ii. »000 


32S01NW 


SIHJOOOO 


6I06OO00 1 ) 






II. Kuslenbrm'hnnsf nara der AunfUbrusir. 








Nr. 




Dat<— ad - 

Henrichen- 
buru' 
10,0 km 

Jl 


Hern" — Hen- 
richen bürg 

10,8 km 

-* 


Henrichen- 

bürg 
Bevergern 
93,5 km 

-* 


Bevergern - 
Taiwuburg 

118,8 km 

Jl 


Oldersum — 
Eindeu 

9,2 km 

J> 


luden zu 
Emden mit 

2,2 km 

.4 


Summo 
ISA (\ km 

— 1 . 1 S» - 1 1 

.* 


1 


1. Gmnderwert). 


1 IB900 


471000 


4562000 


1247000 


582000 


175000 


8216000 


- 

3 
4 


Gewöhnliche Bi4cD.unganitwii.Mi . . 
Uferbefestigung Im Kinder Hufen . 


1047000 
109000 


043000 
112000 


10113000 
1229000 


5295000 
935000 


620000 
108000 


1633000 
1 596(100 


193.'I0«X> 
2493000 
] 3WJ000 


5 


Ill>. 

III Untsrhaitusn während der Bauzeit. 

■ ■■i l# II IW aV all a»y warilCHw Uvl UQUin L- 

Desgleichen. 


l MMN 

106000 


755000 
UO000 


11342000 

mm 


623O0OO 
500000 


7280. w 
45000 


3229O0O 


23440(KW 
12710.10 




IV. BMiwtrte. 


.III 1010 


044000 


7913JI0O 


I02IWIWO 


Hl r um Hl 


1 ij.j' ■ *j 




7 
? 


Xelwosnlageu im Emder Hafen . , 


j:-- <m 
«41900 


124900 
109100 


101OH0O 
840200 


1144200 
3288" W 


(ÜOINI 
5"0O0 


000000 


264O0O0 
2.K100.K) 

600000 




kW 

Speisung ans der Lipp«' usw. . . 


920' 100 


2940O0 


1 sj 1 CHX) 


1473000 


132000 


600000 


527(.(":W 


10 






25000 








250. W 
10(i20(K)«) 


11 


UM, 

VII. Bauleitung 


414000 


229000 


2:.ooo 

240*000 


300BOOO 


232000 


486000 


1087000 
Ii 77501(1 


12s 
12b 
12c 


VIIL liwgesseln. 

Dlclitungnrlwilen 


noooo 

22101» 
Ii'-, - n 


310000 
317. 00 
0200. 1 


28*9000 
1 878000 
896000 


a.jfiiooo 

|ÜGI>« 

848000 


l'WOOO 
1 Km 
92000 


4000 
100000 


" il!«>»! 
■i -,57<>MI 
2142(»W 




zun. 


«49I»W 


71 IK«W 


5. -.92000 


3003.WO 


153000 


104 OK. 


I0.4S.W 




r«Uriiaup: ■■ 

II Dm ».»•) Jt m 4» Furoli)» bu Sir. 17. 7. Biotu km 


3172CW 

n,! n...h 


34 IM". WO 


25 749 000 
»oe •-•nua 


2.i72d» 
A, «1 I)"« * 


47190. «. 
• > ,» ioii-c n.r 


794300W 
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verbessert ist, durch «las vermehrt' - Ebbewnns«r Iiier «'ine 
goringe Hebung sich ergeben sollte), ist die Sohl- 2,50 in 
unter diesen Wasserspiegel gelegt und nach aufwart* durch 
Ausbaggei-ung ein Sohleng«'fSlle von etwa 1:20000 herge- 
stellt. Zwei grffsere und ein kleinerer Durchstich bei Rhede 
und Tunxdorf und Brual von 1G00. 1100 und 500 m Länge 
schneiden grüfsore Schleifen des alten Kni-I.cit. - :,l ; :n vr- 
dem wird an mehreren Stellen durch Abgeltungen ein kleinster 
Halbmesser von S00 m ftlr die Fahrrinne erreicht. Oemäfs 
den bisherigen Correctionsweiten zwischen den Buhn- uköpfen 
von SO bis 55 m, die sich unterhnlb Tunxdorfs erheblich er- 
weitern und hei Papenburg 93 m betragen, sind die Sohlen- 
breiten der Durch •> liehe, wie oben unter 11 Dd angegeben, iu 
38 bis 13 m vorläufig festgesetzt , eino endgültige Bestimmung 
der X.irmalbreiten kann erst auf (irund mehrjähriger Kr- 
fahmugen erfolgen. E- ergab .-ich als niedrigster Xiedrig- 
was,>erstand unterhalb der Schleuse l» i Herbrum oiitwurf- 
miltig - 0.15 X. X. und l>ei kleinstem Oberwasser eine 
Senkung des Wasserspiegels liei Khede etwa von 0.5fi m 
und unterhalb Herbnims von O.fiO tu. 

Die JvJileidage wurde Im -t der Einmündung ih-s Her- 
bnitncr Sk-hleusencenel» Ml — 2,20 N.N. bestimmt, d. h. lOcm 
tiefer als es für «Ii«' jetzige Reguliruug nach dem Sohlen- 
gcfnllc erforderlich war, um für «1 i-- Zukunft bei weilerer 
Reguliruug unterhalb P»|«uburg« gesichert zu »ein; die Sohlen- 
vertiefung lauft in dem Mh>i- 3 km lange» Enishmf Ins zum 
Hcrbni iner Wehr hin auf die bisherige Sohloiihöhe au-. Dieses 
Stück de» Stromes bihlct gew is-ennuf*en ein Satnni«dbcckeu 
lür Fluthwasscr (Abb. 2 Bl. 15k Auch sollte durch Aufstauung 
des i >l*rwa«ers am Wehr zur Zeil der Fluth die < itserwasser- 
mong- fürdicEhls-ströuiung vermehrt werden, wie bereits oben 
unter II C erwfthnt ist Vorläufig hat man jedoch von die-em 
Hillfsmittcl Abstand genoininen, da zu I« fürchten ist, dafs der 
verstärkte Ebbestrom in dem nicht entsprechend erweiterten 
Hufochlanch unterhalb des Wehres SinkstorTe in Bewegung 
setzen und in ih r unterhalb liegenden & hiffahrtsstrafse wieder 
ablageni kennte Die immerhin mögliche Senkung des Iloeh- 
wasserspiegols lM-i Papenburg durch die vermehrte Abgabe 
von FluthwasK-r na« h oUrhalb kann nur sehr gering aus- 
fallen, da die untere. Klus weile Querschnitte U-sitzt, die 
auch nhnc Vergröfsicrung «lern vermehrten Fluthwasv r den 
Diirchflul» ermöglichen. Ks ist daher die Fluthwas»erhohe 
als unverändert angenommen. 

Die Kntwäss- rung der zwischen Rhade und Papenburg 
grüfstentheils unter dem Wa.-s. rspiegi 1 liegenden , eingeth-ji -Ilten 
Niederungen wild «lureh die Senkung des XiedrigwasM?rslnndes 
erheblich verbessert. 

Unterhalb der Einmündung des Papenburger llaf. n.-anals 
bis I^eerort beträgt die Fahrwasser! iefe 4,10 m unter der 
gewöhnlichen Fluth; doch zeigt der Strom hier noch Krüm- 
mungen und riiregelmlifsigkeiten.') Kine wichtige Vorbedin- 
gung zur Verbesserung dieses- Fahrwa-ser.s und Verstärkung 
des hydraulischen Vermögen* «ler Ems ist durch die Ver- 
mehrung der el-T'-u Fluthwassenncrige g-scludfen; diese Ver- 

•1 Auf ue.-yt-r Stits ke sunt «lan-h AbtnUwgoii und Grund- 
vhwcllmi ihn n lurWi ii Krümmten.- Ii bei Ciddamm, um PuttdeN-b 
uml bei llilki-nl«-rg IwiviM Iwoeiliiit; aui.-h sind leer sih» iiiiineuii« 
laatwerke beigt-stellt . um da» Auflaufen der S.-hifl* mit die Huhncn- 
k..|ife «u verhindern 
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mehrung betragt etwa das doppelte der früheren Fluth. Bis 
Iyeerort aufi-eichend sind bereit» 5,0 bis 5,5 in Fahrwasser- 
tiefe liei gewöhnlicher Fluth vorhanden. 

6. K«t»ii»«nuuc»il»gunB and Kotten der Auafllhniaj. 

Wie in der Einleitung mitgetheilt wurde, belleten »ich 
die der Gesetzesvi irlage von 1S8U zu firundc gelegten Bau- 
kosten des Canals auf 94680000 welche Summe durch 
das Nachtragsgesetz vom 2G. Juni 1807 auf 70430000.*' 
erhöht wurde. Die Übersichten I und II auf Seite 77/78 
ermöglichen einen Vergleich zwischen den ursprünglich ver- 
anschlagten und den bei der Ausführung thatsik-hlich veraus- 
gabten Kosten de- ganzen Unternehmens. 

Aufserdem sind (ll«r den Anschlag hinaus die während 
des llau- s erzielten Einnahmen, welche sieh au- Mehreinnabme 
bei den von den Interessenten gezahlten tirunderw erbskosten, 
aus rächten und Mn-iiien, aus den KuVkeinnahinen beim 
Onnderwerb, dem Verkauf eiitbehrli. her Baustoffe usw. und 
aus anderen unvorhergesehenen Einnahmen zusammensetzen 
und gegen 240000 betragen, als verfilglsir anzusehen. 

Die angegebenen Einzelbeträge sind bei den meisten 
Posten nicht ganz zur Verwendung gelangt, »> namentlich 
nicht bei den Bauwerken und den ntivorhergeselieiien Arl<eiteti: 
dagegen mufste bei den Baiileitungskosten und den nach- 
träglichen Dielituiigsiirbiten ein Melirl-trag von je etwa 

900000 Jt wifgewaedl Verden, Zu erwähnen ist eooh, 
dafa die für den Hafen zu Eind.-ii ein- hlielslich einer 1,0 km 
taget! Canalstn-i ke Mitorhalb des Haf.ngebi.-tes »ufgefnhrt.'ii 
Kosten sich zu :< s 1 1 tiOO .4! auf den eigentlichen Hafen mit 
dem Vorflutlnaiial und zu 03*000 .41 auf die Cunalsti'-eki- 
mit iltjr Borssiimer Schleuse veitln-ilen. Ferner ergoU n si< h 
folgende kilunn-trische Einheitskonten der Ausführung; 

1. Der auf künstliche Speisung angewiesene 
Theil von Dortmund bezw. Herne bis zur 
Einniündung in die Klus, im ganzen 1 49,S km 
lang, eiusi bliefsl. der Zusch(l-se zu den 
llafenanlagen in Dortmund und Münster 

fttr das km 850000 Jk 

2. Die Erweiterung des alten Euiscanals von 
HanekenfU hrbi» zur Ems unterhalb Meppens, 
2C.I km lang, mit Schleppzugschleusen für 

das km 233500 .4 

3. Die Em-eanalisining von Mep]«n Ins Her- 
brum auf 4S,7 km Länge mit Schleppzug- 
schlensen für das km 176000.41 

4. Die EmscoiK-ction im Ebbe- und Fliithgehiet 
von Herbran bis Papenburg an! 12,0 km 
Ulnge ausschließlich des Zuschusses von 
750000.4 für die Scescblenao und die 

Hab nerwitening von Papenburg fürdns km 19HO0H .* 

5. D>-r S item-anal von tildei>um bis zum 



Kinder Hahn ausschließlich iler vor- 
stehend zu 3hllH0O^4 ang-.'cU-nen Auf- 
wendungen r(lr «len Einder Hafen, 10,8 km 

lang, für «In» km 334 000.* 

C. Die durchschnittlichen r.esaintkostcn cin- 
Fchliefslich aller Hab nanlngen bei 250,0 km 
Btabge für das km 310000^1 



Der Bau des Dortmund- Ems-CanaU. 
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Hinsichtlich der Kosten für diu Oaiuiliwininu: der Klus 
ist zu bemerken, dafs sie billiger hätte ausgeführt werden 
künnen. wenn naht in eitiehliohetn Umfang gleichzeitig land- 
wirthsehaltliehe Interessen gefördert wären und »war soweit, 
als es die nach deni Gosel« für diese Strecke ursprünglich 
verfügl-aren Mittel zulieben. Ceher die In Verbindung mit 



dem Cnmil ausgeführten Meliorntionsanbi^cu seilen in einem 
späteren Abs. hnitt nähere Mittheilungen gemacht werden. 

Nähen- Angaben filsr die Durchschnittspreise des Gnind- 
erwerb* und die Kosten der einzelnen Bauwerke usw. 
finden Ml l«'i ilcn Iwt reffenden Anschnitten. 

(Fortsetzung folgt.! 



Ii h Mi rüliruiist'ii clor italienisclion .^Ilttelinoorlmliii^srllM liaft. 



lll.t AM-iWungcu auf Illnrr 



Eine Veröffentlichung der italienischen Mittelmcerhahn- 
geseltsehaft lltier die von ihr in den Jahren 18S. r > bia 1KD7 
ausgeführten Eiseiibahnlioutou, ') die ein reiche« Material in 
ausführlichen und klaren Beschreibungen und ausgezeichneten 
bildlichen Darstellungen vorführt, eicht «na Veranlassung xn 
den nachstehenden Mittheilungen. denen wir über die Grund- 
lagen, auf denen sich jene Baiithätigkcit entwickelt hat, eine 
kurze l'obersicht vorausschicken. '| 

Italien ist verhülüiirsmähig sjxät in den Jb-silz eines 
zusammenhängenden Eisenbahnnetzes gelangt. Nohen den 
aiifsernrdenllichen Schwierigkeiten, die die Natur dos Lindes 
dem Bau und Betrieb der Eisenbahnen entgegenstellen, hat 
■Mb die frühere politische Zerrissonhoit hemmend auf die 
Entwicklung der Eisenbahnen eingewirkt. Bis zur Begründung 
des italienischen Staates und darüber hinaus war dies«- Eni- 
Wicklung lediglich der Privatlhätigkeit überlassen. Dann 
kaufte der Staat theils wegen der Schwierigkeiten , die sa h 
einer Trennung dos italienischen und österreichischen Theilos 
des Netzes der Südbnlm entgegenstellten, theils. weil die 
Privatgesellschaften zu Grunde gingen, einen graben Tbeil 
an und begann das BahnneU des Iaindea weiter 
en, aodals etwa um 1880 dieses Bahnnotz aus 
Theilen beatand: 
Die OtaritaKeninfaeo und (seit 1881) Ulltelltalieni- 
sehen (sogen. Komischen | Bahnen, Staat slahncn in vor- 
läufigem Staatsbetrieb. 

Die Saditalienisehen Hahnen. Privalhahuen, 
Dio Cilabrisch-Sieilisehen Hahnen. Stautshahnen, deren 
Betrieb der Gesellscliaft der Süditalicnisclien Bahnen 
Dtiertragen war. 

Inzwischen hatten Regierung und Volksvertretung durch 
«las Gesotz vom 29. Juli 1x70 Bestimmung getroffen, das 
italienische Bahnnetz nach einein grofsartigen Plane auszu- 
bauen- Die Regierung wurde durch dieses Gesetz ermächtigt, 
binnen 21 Jahren rund 0000 km sogenannter ..Ergänzungs- 
bahnen" zu bauen und hierfür im ganzen 12(10 
Lire, jährlich <i0 Milionen Lire, uuszngel.cn. 5 ) 



1 1 Sueiel» Italiatin |n?r I • Strnile Kirrato ili-l Meilileirnneo Serviii» 
eitstnizinni. Itolazkir.c sngli stmli ■ lavori csejwiti dal ls8.">al 
1S07 |run im allium di X. 71 tavulcl. I Eine neue, eiueiterlo Ausruhe 
von J1KMJ enthklt 1 II Tafeln, vgl. KuCwotn !> auf Sott« HO). 

2) Zugleich unter Benutzung des lfeitchls in zur TatheMfhaMJ 
di-a Gesetze« vom in. Juli lr>«sH aüigesi-tzlou Aa»s4 hasse». 

3) Von de« 1200 Uilbunen Lire waren ruud UV.», t Millionen fiir 
VcrbuMitfruiigeti an Jen alten Kis.tilishncn tsssiimint. wivccn an 
Ilwtragen der Provinzen , Gemeinden u»w rund IHM) Millionen hinzu- 
traten, sodals nach dem Plane des Gesetz.-» lur Xi 
rJK) Millionen Ijre zur Verfügung 

ZcitKhnn I lUawn-rn, J»hrr. LI. 



10 und 17 im Atlas. i 

■ All» hWht« rofl-ha!t«i l 

Das Gesotz theilte diese Ergiliizungsbahnen, jo nach ihier 
Bedeutung, in vier Klassen ein. Die acht Bahnen der ersten 
Klasse sollten, abgesehen von freiwilligen Beitragen der 
Provinzen und Gemeinden, ganz auf Slaut.-kosten mit einem 
Gesamtaufwand von 430 Millionen Lire gebaut werden, 
der in jährlichen Tbeillieträgcn zu venuisgiilvn war. Zu 
den Bahnen der übrigen drei Klassen sollten die Provinzen 
und Gemeinden nach Sätzen beisteuern, die von 10 v. II. 
bei der zweiten Klasse auf 40 v. II. ln-i der vierten Klasse 
stiegen. Die Bahnen der ersten drei Klassen, rund 4500 km. 
waren in einem dem Gesetze heigegebenon Verzoiohnib 
namentlich aufgeführt. Die Auswahl der auf die Gesamt- 
länge von rund t.'»00 km liemessemn Bahnen der vierten 
Klasse (Nobcni ahnen und Kleinbahnen) war von dem Nach- 
weise der Nützlichkeit und der Bei I ragsbe nilnhi ft der 
Provinzen und (ieinoinil.ii abhängig gi'iuiiclit. Diejenigen 
Linien der drei letzten Klassen, deren Betrieb nicht noth- 
wendig mit dem des llanptiictzes zusammenzuhängen brauchte, 
sollten in möglichst sparsamer Weis» gebaut und betrieben 
werden. In dieser Heziehung kOMtt« nach dem Ermessen 
der Regierung die Schnials|iur und die MitUuiutzung der 
öffentlichen Strafscn zugelassen weiden. Mit Ausnahme weniger 
zu bevorzugender Linien war die Bestimmiiiung der Reihen- 
folge der Bahnbauten nach gewissen Grundsätzen der Regierung 
(Hierlassen. Doch konnten die Provinzen, Gemeinden u»w. 
durch Zusi hurs gröberer Beiträge und Vorschub d<-r Bau- 
kosten sieh den Vurrang sichern. Kür «dclie linhinii der 
letzten drei Klassen (später aller Klassen!, deren Betrieb sich 
ohne Störung des Gesamtl>etrieU'S von diesem iivimeu liel's. 
war zugelassen, dnfs der Staat, statt sie b-dbst zu bauen, 
der Priratinduslrio unter Gewthrnng von Staatsl eitrigen 
dio Genehmigung ertheilen konnte. Dieser Eisenbnhn- 
banj.lan, so grofsartig er angislegt war, litt doch an 
erheblichen Mängeln, ilie Bich bei seiner DuivhHlhmng in 
schwerwiegender Weise füll Ituir machten. Die Aufstellung 
des Planes war wesentlich leoinflufst worden durch dio Zu- 
geständnisse, die ninn den Vertretern der verschiedenen 
Gegenden hatte machen müssen, um das Q uoll überhaupt 
zustande zu bringen. So befanden sich unter den geplan- 
ten Linien viele, die nicht bauwürdig waren. Hierzu 
kam. dals dio Entwürfe und K"StcnnnschUge grolsen- 
tlieils in mehr als ohcrfllchlicbei Weise aufgestellt waren. 
Endlich war für dio R'-gierung die Aufgabe, plötzlich 
eine so grofso Bautbilligkeit zu entwickeln, außerordent- 
lich schwierig, da Mäher die Bahnlmuten bat auss. hliels- 
lich von den Privatg.-x llscliaflcn ausgeführt war.« und 

C 
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es '1er Regierung an einem geschulten technischen Personal 

fehlte. 

In den Jahren 1 SS 1 und 1SS2 ergingen drei (» reize 
zur Ergänzung des 0«»si tzes von 1879, die manchen Iii» da- 
hin hervorgetretenen Mil'aständen abhelfen Rollten, thatsach- 
lieh aber die Lage der Regierung noch ungünstiger gestalteten. 
Für sämtliche Linien der er-ten divi Klassen wurden dio 
Reihenfolge und die jährlichen Ausgulen festgelegt. Die 
gesamte Austilhrungszeit wurde von 21 auf 15 Jahre ver- 
kürzt und noch zwei grofse neue Hahnen Genua- Acpii-Asti 
und die kürzeste IJnie Hom-N.inpel hinzugefügt: die Anwendung 
der Vollspur wurde fll.er-.ill zugelassen : die Bevorzugung der 
Provinzen. Gemeinden usw. sollte jetzt schon eintreten, wenn 
Bie nur für eine Theilstrecke die Kröten voi-sehossen. In der 
ersten Hälfte der achtziger Jahre entwickelte sieh auf Grund 
dieser Gesetze eine sehr reg" ltuitliütigkeit an der aufscr 
dem Staat auch die Gesellschaft der sUditalionischcn Bahnen 
sieh betheiligte. Bald al«er stellten sieh die verhängriifsvollen 
Folgen im gesetzlichen Bestimmungen ein. Um» den Kftl f« 
« haften gewahrte Vorrecht, durch Vorschüsse der Baukosten 
selbst Iflr Theilstn-eken eine Bevorzugung beanspruchen zu 
können, fllhile zur planlw Inangriffnahme zahlreicher im 
Luide verstreuter Linien, deren Nutzen in ihler Vereinzelung 
fragwürdig war. Dio vermehrte Anwendung der vollen Spur 
crhr.hte di« Baukosten. Namentlich aber stellte «ich UM 
heraus, dafs ilie Veranschlagung der meisten Linien gans 
ungenügend war. So mul'sten wegen Ansohlagsrtlicrselireitungcn 
l»'i 10 Bahnen von rund T4i> km Gesamtlänge durdi Gesetz 
vom 24. Juli IsST «Ii <len gesetzlich (iir diese Bahnen vor- 
gesehenen 120' . Millionen Lire lernere 121 Millionen Lire 
nachl*willigt werlen, also etwa 100 v. II, 5 ) Im Jahre 18S8 
kam die Regierung .seilet zur Aufstellung eines rotienwlilage», 
der die Kosten aller zu hauenden Bahnen auf 2431 Millionen 
annahm, also mehr als das Dop|»dle der im Gesetz von 1*79 
vorgesehenen 1210 Millionen. Die Beschaffung der solcher- 
gestalt stetig wachsenden Baukosten wurde zudem um so 
schwierig.T, als sieh die allgemein,, (ieldlage des Staates von 
Jahr zu Jahr ungünstiger gestaltete. Wie neben im Gesetz 
Ton 1SS1 vorgesehen, hatte man anfänglich versucht, der 
steinenden (icldnoth dadurch abzuhelfen, dafs mau in den 
Vertrauen die Bauunternehmer verpflichtete, die Raukosten 
bis zu des Gesamtbetrages unverzinslich vorzuschiefsen, 
eine Maßnahme, die. statt ihren Zvn-ck zu erreichen, nur 
die llankosten erhöhte. Die weiter«. Entwicklung der Ran- 
thätigkeit, bei der es dann doch gelungen ist, mindesten» 
fllr einen grofson Tlieil di* ursprünglichen Bauplanes die 
Ausführung zu erreichen ..der zu sichern, hängt eng zusammen 
mit der eigenartigen Regelung, die seit ISN.', die Betriebs- 
veihaltnis-e in Italien erfahren halten. Im Jahre 1S.n1 wnnle 
das ganze italienische Bidmnctz mit Ausnahme einiger kleineren 
I'rivatbahneii in zwei Theiluetze, das Mittrlm. -erneu und das 
adriutischo Netz, getheilt, und der Betrieb jede» dieser ILiliu- 
netze sowie der zu einein dritten Netze vereinigten sicilisohen 

4) Vgl. Jahrg. lssii fi. VII und 1SS7 S 417 dieser Zeitsrlinft, 
O-ntralM. d. Iluuvrrw. I.SM S. 4T>, 4 -'S. 4Jo. lssi, S. lön, 
IM. ITH. 

ül X.« h erheblicher sind die l'.4*i» iiivitiiosen l«ii einzeln.'« 
Ijnien. S. bering Lei Sovara-I'ini) die Nnchi.ciidligiiiig 24';, Hill. 
C- g-inil.er « iner VCVtefl llewiliu'uni: veo 20 Milliumn. bsj der llnhV 
limv d.f Uiowlsihn »..jai 43 MilL.livr. ccgeuubcr 21 Millionen, alw 
m«4ir als «Kl v. M. 



Staafsbalioen 4 ) drei Bctncl.«p«scll«chaftcn •) auf 60 Jahn« 
rtliei imgen. Aus dem Inhalt der Verträge »ei, als für die 
gegenwärtige Darstellung v.m Bedeutung, folgendes hervor- 
gehoben: Die Betriebsmittel (soweit sie nicht bei dem 
adriatischen Netz bereit» der Gesellschaft geborten) gingen 
durch Kauf in das Eigenthum der Gesellschaften Ober, von 
denen auch das hlt hangt l'crsonal der StaiilsUhuen üher- 
nommen wurde. Die gewöhnliche l'iiterhaltung der Betrieb»- 
mittel und festen Anlagen ist Sache der Ocscll »durften. Die 
B. — itigung von Beschädigungen des Balmkörpei*. diu« h 
höhere Gewalt, die Erneuerung des Oberbaues, die Erneuerung 
der Betriebsmittel und die Erweiterungsaiilag. il wenlen aus 
vier Reservefonds bestritten, die zu dicwin Zwecke au» einem 
Theile der jährlichen Einnahnu.it gebildet wenlen. 

In den Vertragen war nun zugleich vorgesehen, den 
i iesellschaften den Km der Ergünziiiigskihticii zu übertragen. 
Hierbei ging man einerseits von der Anschauung au», dafs es 
widersinnig f?in würde, wenn der Staat den Bau der B;ihnen, 
die unmittelbar nach ihrer Fertigstellung einer der Gesell- 
schaften zum Betriebe zu lilicrgri*n waren, fernerhin selbst 
in die Hand genommen oder in der Hand behalten hätte. 
Anderseits fehlte <•*, 'lein Staad.« von nun ab n-sth mehr an 
(ielegenheit, geeignetes IVi-sonal heranzubilden, wahrend die 
ücscllsehaften nicht nur über ein gref^es gesehiiltes l'ersonal 
Tcrfiiglen. sondern auch natnrg-miil's darauf l*dacht »ein 
mul'sten, diejenigen Linien, deren Betrieb und ruterhaltung 
ihnen demnächst zufiel . »<> zu bauen, dal's Betrieb und Unter- 
haltung nicht zu Ruwer wurden. Namentlieh hoffte man 
als«r 'Lulurcb, dafs man in die Lage kam. den eapital- 
kr.iftiip r» Gesellschaften den Bau der Linien zu übertragen, 
endlich « incii Ausw.g zu finden, um In.tz der tieldnoth die 
Mittel zum Run neuer Linien zu «ehalten, und dies durfte 
scllwt ein Hauptbeweggrund lür das Zustandekommen de» 
üesclzes vom 27. April 1HH5 g*-we*en sein. Die Gesell- 
ii ilteu » ii U i •Ur -i vipfli.« ilet . die \| ||, I |r,i die ,|. „ , 
zum Bau zu 0liertrag>'ndiii Eisenbahnen durch Ausgabe 3 proe. 
vom Staute gewährleisteter Scliuhlverschreibiingen aufzu- 
bringen, und, falls die Regierung w für gut fand, die Aus- 
gabe der Schul. Iv.Ts.lireibUBfW hinaiiHzuscbiebeii , die Bau- 
k > «ton auf die Datier eines Jahn«* bis zum Bi trage 

von 00 Millionen Lire ( M ittelmeergp wllnrhlft), 
„40 „ „ (Adriatische tiesellschaft). 
„12 „ „ (Sicilisclie (iesellschaft) 
aus eigenen Mitteln vr.rzuschicfsen. In den Betrii'b»llber- 
b.ssuugsverträgen waren für die 1'eUrrtnigung des Baue» von 
Staatsbahiien an die «'icscHm haften dn i Formen vorgesehen. 
Entwisler sollte die betreffende Uesellsi-Iiaft den Bau einer 
Bahn zu festem tlesaintpii'i» Oliernelimen, oder (zweitens) 
unter Erstattung der aufgewandten Kosten, oder (drittens) 
in der Weise, dafs die Gesellschaft lediglich mit der Leitnn* 
der Bauarbeiten in Vollmacht und frir Ris-hnnng des SUit. s 
betraut wurde. Die letztere Art der rebertragunc kam bei 
«len Linien in Betracht, die sich l*reiu in Ausführung be- 
fanden. So wui.le der Mitteliu.srrhalingesellschaft die Fertig- 

(il Ks simi die» alle si. itis. tuti Bannen mit Ausnahme der w.nl- 
bicihs.'li«n tra)eraio-Tiw|aiui. 

7 tta* »Iriatix he Selz wunle der <;•— . IU lufi der »ii ldali.tii-. ln u 
Rahfl.'ii ul-nnij -n und onihi-lt als ll.iii|.<tK-cia„dtl>eil unter \v 
senj.ivu lUxln.iuneen deien ti§UM Ianien. Dio Udden aodareu 
(irscllsibaften bdUelen s»i'h neu. 
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Stellung der Strecken Ogliafttr» — Pisciotta und Sicignano — 
Casalbuono (TheiUtrecken der beiden Linien Eholi — Reggio), 
der Linie Parma— Spezia und der Streike Cnneo — Limone von 
der Linie Cuneo- Ventimiglia in dieser \Wi«n anvertraut. 

Aueh die l»»-rt ragung des Baues n.«.-h nicht begonnener 
Bahnlinien an die Gesellschaften — zu festem Pteise oder 
gegeu Ersatz der Küsten suchte die Regierung in tliut- 
kräftiger Weifte in die Wege zu leiten. Sie beauftragte die 
Gesellschaften mit der Ausführung der Vorarbeiten für zahl» 
reiche solche Linien und suchte dann die Bauverträge 
zum Abschlufs zu bringen. Der Erfolg dieses Voro hens 
war aber ein geringer. So hatte die Mittelineerbahng«-soll- 
schaft eine Unsolidere Arbcitendin-etion in Horn eingerichtet 
und unter dieser SU Aemter und Unterämter, die zusammen 
eine« Stab von Ks:t Ingenieuren und Subalternen aufwiesen 
und aufser reit der Bauleitung von 237 km bereits begonnener 
Halmen sieh mit den Vorstudien für lf.71 km neuer Linien 
zu beschäftigen hatten. Ks. kam aber bei dieser Gesellschaft 
kein einziger Bauvertrag zu festem Preise zustande, und nur 
für fünf Bahnlinien wurde der Gesellschaft der Bim gegen 
Ersatz der Kosten übertr.i.:eii, Aclmlleh war es bei den 
anderen beiden Gcscllftchalten. Bit Grund dieses Mil'sorf..|g.ss 
war im wcwiillichen darin zu suchen, «lars diu wirklichen 
husten ih r Rdinbauteii den Voranschlag von 1879 in M 
bedenteiiclem Mafse überstiegen s ), und dafs die Schwierigkeit, 
die jährlich in immer gröl-crer Höhe erfonh'rliehen Mittel 
aufzubringen, am* durch 'las neue Verfahren nicht genügend 
iiWwnnden wurde. 

So legte die Regierung den Kammern 1SS.8 einen Gesetz- 
entwurf zu einer ganz neuen Regelung der BahnKtut. n vor. 
der als Gesetz vom 20. Juli verabschiedet wunle. Das Go- 
sotz vom 20. Juli tSM soll vor, dafs von den noj-h nicht 
begonnenen .'tü«ij km Hahnen 1471 km vom Staate in bis- 
heriger Weise zu bauen sind, 5ÜT. km durch Ausschreibung 
zur Vergebung kommen, und 1090 km durch ■Inet als An- 
lagen dem Gesetze beigefügte Vertrüge den drei lMriele- 
gcsellschaften fibeltragen weiden. Bei dem erstgenannten 
Verfahren fand zwar auch, wie bei dem zweiten, eine Ver- 
gebung an Generaluiiternehmer statt, aber nur ftlr kurze 
Strecken, wahrend bei der Ausschreibung ganze Linien ver- 
geben wurden. Aufsordutn unterschied sich dies Verfahren von 
dem ersten dadurch, dafs die Unternehmer siutt der Bezahlung 
vom Staate ausgestellte Schuldverschreibungen erhielten, cleren 
Umwandlung in Bargeld ihnen ftlvrliiss.n blieb. Erklärli. Itcr- 
weise war diese Art der <leldb.-sehalTimg mit einem l«s|euten- 
den Connrerliist zunächst (Qr die Unternehmer und mittel- 
bar für den Staat verbunden. Thatsiichlieh bat weder "lies 
Verfahren, noch das erste sieh bMfflhft Die meisten in den 
folgenden Jahren zustande gekommenen Bahnen sind durch 
die DolriobBgosellschnftcn gebaut, deren grofso L'apitalkraft 
endlich die Möglichkeit bot, tn.lz der ständig gestiegenen 
Gcldnoth des Staates dio Mittel für die Fortsetzung der 
Bnrmlmuton aufzubnnL'en. Es geschah die» nach Mabfnbs 
der eben erwähnten mit den drei Oescllseliaftcn abgeschlossenen 
und ilurch da» Oesetz vom 20. Juli 1SSS genehmigten Vor- 



st Das Gesetz vom 27. Aiiril ISS5 hatte dies iv>eh veTsrhlinuiicrt. 
indem e> Uii? Ik'ilriiee det Provinzen. lifoi-ireten usw. auf ein Vi- i i- I 
der bishenj^'n gesetzliehen H'.lie herabgesetzt und den j.iltili- b< n 
IMiag Jet Ausgabiii auf 1« Milli.,u.n l.iiu orte.hl balle. 



träge in <ler Weiso, dafs zunächst die ganzen Kosten der 

Bahnl «tuten v..n den Gesellschaften vorgeschossen wuplen. 

»Übten. I der Staat die Verpflichtung übernahm, in einer 

längeren Reih« von Jahren, nämlich bis zum Endo des Jahres 

1900, dur. li jährliche Zahlung von verhältnifwiiaTsig geringen 

kUometriftchen Beiträgen che vorgeschossenen Kaukosten zu 

verzinsen und zu tilgen. Dic*e jährlichen Beiträge Mrugcn 

bi» zu ■lern für die Betriebsciüffnung der letzten Linie (flr 

jede Gesellschaft festgesetzten Zeitpunkt (acht Jahre, bete*. hei 

den Bicilisi heu Bahtieu w-chs Jähret je nach den Verhältnissen 

der Strei ken etwa 8000 Ins 120000 Lire fflr das km; für 

die ganze Qbiige Zeil Is tragen sie filr alle Linien ohne 

Unteischicl 2t)S<Mt Ijre filr das km. Ik-r ndriatischen und 

der Mittelnieerli.iliniri'se|lschaft war anfs"p]em «lie Z-ihlutü.- 

einer Anfungssumme von rund 21,1 l*v,w. IS Millionen in 

einer Anzahl jährlicher Beträge bis lSOUbczw. l'joo bedungen. 

In dieser Weis.- wurden der «ies. lls.haft d-r Mitlelmeer- 

bahnen durch Verlrag vom 21. Juli 18*8 sechs Bahnlinien 

von rund 300 km Gesamtlänge übertragen. Ein späterer 

Vertrug vom 29. September ls»s-* fügte unter etilspinlien- 

den Hedincunzen die Linie Rom-Segni zur kürzesten V.t- 
e o ° 

biiidung R-^n-Neaptd hinzu. Die Fertigstellung dieser Linien 
in acht .Inhren von 1888 bis 18!)« ergab eine lebhafte 
und fruchtliire BaiithJllickeit . die dadurch ihn- Fort- 
setzung fand, dafs der Gegellschaft durch Vertrag vom 
20. Januar lisOtl einzelne Eririlnziingsstrecken filr solche 
Ikihiilinien zum Bau ül»-rwies.-n wurden , deren andere Strecken 
■«hon vorn Sliute ausgeführt waren. In derselben Zeit 
hat sebliefslieh die genannte Gestdis« liaft auch filr eigene 
Rechnung mehrere Bahnlinien erbaut, die ihr, zum Theil 
mit Staatszuftchulft. ixmce*»iniiir! wimlen. 

Die VcKiffentlichiing der Arlieiteiidireelioii der Mittelmeer- 
bahngeseUsi luft, derdie nächst,. bend.Hi Miltheiluiigen einzelner 
besonders bemerken*« erth-r B.iiiaii-fülirungi'n entnommen siml, 
emtreckt sich auf alle von Iss'i — 1sQ7 von ihr bewirkten 
Ilahnbauten und Vonrbeiteu, die, nach der versehi.slcnen 
Entsteluim.'sweise in Klassen gismlnet, Bahnlinie für Huhn - 
linie b..ftpnsdien worden.") Füt die Zwecke diex-r MittheiluiiKi^n 
erscheint die Urduung nach sachlichen Gesichtspunkten an- 
geines.^tier. Hei der Auswahl iles SlnfTo-. ist nelien allge- 
HM Geeichtsjninkten die Rücksicht auf da*, was in die>er 
Zeitschrift und im IVntrnlblatt der Bauverwaltung bendts 
früher ülvr ähnliehe lt,nuusführum.'en mitgetheilt wurde, 
uiafsgcln>nd gewesA-n. 

a) Verbindungsbahn bei Rom und deren An- 
scbliifsbahnen. Früher mundeten sämtliche nach Rom 
führenden llauptoieetilahncu, und zwar die Bahnen von 
Florenz (Norden), von Neapel |Sftdenh »eit Ende ilcr 8Uer Jahre 

in liV in Text und Tafeln f»>t auf Jen dopjwltea ITinfauj 
vergnifsa-rte neue Ausmalst einher VernffeiitlH'huug von inoil t»-lult 
nur Im .Ii" allgemein« II. >|.r.'rl>mi" und di-> Kn.it. iuii« .ier Lini. n- 
fubtur.e der llalin. n -tlnre Atn-rdciUDg bei (TIhmI Ii. waliund tu 
einem zweiten Theil des Tezttaud.-« ni|.itelw.i^. die einzelnen Arten 
der Bauausführungen, l'un rhaii, steinerne Itiucken. eiserne llnieketi. 
Tunnel, liebaude usw^ sa. hacli geordnet bespix-tien werden. Die 

li.'lln'hfele«! der T-tfeln ut d. llienls|»r.S'llelnl getnifleli Dur. h de-^j. 

V«rmi iininL-n und Veiaiidei inten ist der Werth .les pin. htwerkes 
■seh erbc l.beh tfesteieert. Sc Mtca z. B die BefPStigungsarheitcn, 
dia steiiieriicii uimI eiss.riieii Bnicketi. die Tunnel, die llujfsbiuekeii 
urd Aih. ii— iiirn Iitung"n u^u'. eine >. hr eingeheinle und uU-rsielit* 

ll.be lieliaildluiii; Und Üai-Iellllug eefuuJeii 

G* 
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von Solinona (OMM), und von Genua hezw. C h r l t w eo M » 
(Nordwesten) an( «lern im Südosten der Stadl belegenen Bahn- 
hof Tennini, dessen räumliche Verhältnisse von Jahr zu Jahr 
unzulänglicher wurden. Da* Kestrelien. hier eine Entlastung 
herbeizuführen, für den Güterverkehr und für militärische 
Zwecke unmittelbare Verbindungen zwischen den verschiedenen 
Linien hentiwtclleii und schliefslieh auch in anderen Stadt- 
thoilen (namentlich dem Stadtlheil jenseits der Tiber) Bahn- 
anlagen für den Fernverkehr und Ortsverkehr tu schaffen, 
Italien schon frühzeitig zu Vorschlagen geführt, die auf Er- 
hatiung Bioer Ringbahn abzielten. Der erste Vorschlag dieser 
Art wllrtkt, soweit bekannt, 187G von <lem Ingenieur ls'gli 
Ahati gemacht. Kin fernerer, ziemlich ausfüllt lieb durch- 
gwblimw Entwurf von Allicvj»| |ISs. r »| sdilofs die Ver- 
bindung für den Feni verkehr ganz aus und l*sehranktc sieh 
auf den Stadt- und Vorortverkehr. Eine neue Sachlage trat 
infolge der l'elierlassuiig des Betriebes an die Privatgesell- 
schaften 1HS5 ein. wobei dio Hahnen von Hot — und Sol- 
mona dem adriatischen Netz, dio ton f'tvitavechia und Neapel 
dem Mittelmeernetz einverleibt wurden. Jede der beiden 
Betriebsgesellscliaftcn hatte das Hedürfnifs. zwischen ihren 
Linien unmittelbare Verbindungen far den (iüterverkehr zu 
besitzen, ohne die enge gemeinschaftliche Ko|,fstation berühren 
zu müssen. Al*r auch für den l'eliergangsverkcbr von 
Kaimnitz zu ltahnnetz war die Umgehung der Kopfstation 
erwünscht. Ein auf Veranlassung des Ministers der öffent- 
lichen Arbeiten zusammengetretener Ausschuß, in dem aufser 
den Ministerien der Öffentlichen Arbeiten und des Krieges 
die beiden Bahnp'scllschaften und die Stadt vertreten waren, 
einigte sich (Iber eilten Entwurf, der auf eine für den 

Gilt, r- und Personenverkehr bestimmte Kinghahn mit mehreren 
Aiisehtul'stuihnen hinauslief. Di.-sem Entwürfe haben die seit- 
dem vorgenommenen Bauausführungen entsprochen. 

.ledo der leiden Gesellschaften stellte |vgl. Abb. 19 u. 2U 
Hl. Iß) zwischen ihren beiden Bahnlinien aufserhalh des 
Bahnhofs Termini eine unmittelbare Verbindung | Abkürziwgs- 
linie) und im Ansc-hliils au diese Verbindung einen Verschiib- 
bahnhof zur Aufnahme des Güterverkehrs! des betreffenden 
Netzes her. I>er Vcrsvhublahnhof für die Mitt-lmcorbahnen 
(in Abb. 20 Bl. IC im besonderen dargestellt) wurde hei 
der Via Tuscolana. derjenige für die ndriati Sehen Bahnen 
bei Pnrtonaccio angelegt. Zwischen beiden Verschubbahn- 
hofen wurde für den l'obergabeverkohr eine Verbindungsbahn 
(von der Mittelmoorbahngesellschnftl gebaut, anfordern auch 
eine unmittelbare Verbindung von der Linie nach Soliumia 
nach dein Verschubliahnhof bei der Via Tuscolana liezw, 
der Linie von C'ivitaveeehia geschaffen. Die Ausführung aller 
dieser Hauten erfolgte 1*SS bis 1H91. 

Die Verbindungsbahn zwischen den beiden Verwi.iih- 
Irthnhr.r. n verbindet zugleich unmittelbar die* Linien von 
Florenz und Civitav.s c|,ia und bildet so mit Is i l.-n zusammen 
den ö.-thchen und südlichen Theil d-r in Aussi, l,t genommenen 
Hingliahn, für deren < irtvnii.hr daher an der Via TOOOelaM 
zugleich »ine Station vorgesehen wutdo (vgl. Abb 20 Bl. IC). 

Kür die weitere Fortsetzung ih r Ringbahu nach Westen 
zu war man in gowis-oin Mafse durch den vorher erbauten 
Bahnhof Trasteveie gebunden. Dio Anlage die-*-. Bahnhofs 

in, Vgl. CrntralU. d Kviv. lsV, S. 520. 



war von der Regierung schon seit 1 f-su unabhängig von 
den Kutwürfen zu einer Kingbahn verfolgt. Man wollte ein- 
mal für den Stadtlheil jenseits der Tiber eine Station seluiffen, 
anderseits den Hahnhof Termini entlasten. Ein erster Ent- 
wurf eilig darauf hinaus, eine Kopfstation im Innern der 
Stadt bei S. t'osimatn anzulegen, 1B83 hielt man es jedoch 
für günstiger, den Bahnhof in Dnrehgangsform herzustellen. 
Von der Ijnie vonCivitnvecehia sollte (vgL Abb. 10 Bl. 16] eino 
Nebenstrecke vor ("ebersebreitung der Tiber unmittelbar hinter 
der Haltestelle S. l'aohi abzweigen, in weitem nach Xonlea 

S. 1 1 Vi Ii.' ■ ' ; '.'Ii Ii'.-' 11:1' 1. 1 I I I 'I '- '1 ■ 1 3 ' ' I II k I i I - ier Ti'lK'r tili 

in die Stadt einschneiden und bat dein Thor S. Sebastiano 
wieder in die bestehende Linie einlaufen. In dieser neuen 
Nebenstrecke sollte nnmittellar nach der Abzweigung und 
vor der TiherOlierbrückung der Bahnhof Trastevero angelegt 
werden, sodnfa dieser von den Zügen von l'ivitavecchia auf 
dem VT, |, Ii- i. Hai.pt aln.l'i f T> riiiini liernhrt werden 

kennte. So sollte dem Stadtlheil jenseits der Tiber eine 
Station gegel*n , zugleich al-er der Ilniiptbnhnhof Termini 
entlastet werden. Dieser Entwurf fand die Genehmigung der 
zuständige Stellen mit der Abänderung, dars die 1,-ige der 
neuen Station ihre Verbindung mit einer künftigen HingUthn 
in der Kichtung nach den Prati ili t'astello erningliclien 
sollte. Mit dieser Kichtschuur wurde die Gesellschaft der 
Mittelmeerliahiien . die inzwischen im Juli ls>."i den Betrieb 
von der Küttig Holten Verwaltung «ler römischen Bahnen ülier- 
nomnen hatte, von dor Kegierung beauftragt, den Sonder- 
eolawl für den Bahnhof auszuarbeiten. lsSC folgte dann 
der Auftrag zur Ausführung gegen Krstattung der Kosten. 
18HM war der Bahnhof und sein AttSehltlh an die alte Linie 
bei S. Faolo beudet, sislafs er dem Güterverkehr der Linie 
("ivitaveochia- Koni eröffnet werden konnte, von dein eralshahl 
einen erheblichen Theil aufnahm. Um diesen Bahnhof auch 
für den Personenverkehr .ler Ijnie Civitnveeohia — Rom dienst- 
bar zu machen und ihn al» Glied der Ringbahn einzuverleiben, 
war es erforderlich, die einlaufende Bahn über den Bahnhof 
hinaus unter l.'chcrhrückiing der Tilfr bis zur Widcrein- 
miindung in die Is-stehende Linie TiviUveirbia - Rom fortzu- 
setzen. Dies-' Fortsetzung ist indessen infolge Ablehnung 
des von der MittelmtrrlKihiigexdlM'lull vorgelegten Entwurfes 
bisher nicht zustande gekommen, sodafs hier vnrläuüg eine 
Lücke in der Ringlalin loteht. 

Voll di in ii rdöstl -Ihm Halb; reis ■ r Kin;.-bihii. ler im Ii 
dein von <h-m olicn erwähnten Ausschüsse vereinbarten Ent- 
wurfe vom Bahnhofe Trnstcvere mit einem Tunnel unter 
.b in Jiiniciiliis biiuluivh über dio Bahnhöfe S. Pictro, l'rati 
•Ii Cnslelln, Ponto Molle, T<ir di Quinto bis zum Ansclilufs 
an die Florentiner Linie bei der Station Ser]>entani führen 
soll, wurde die Strecke Trastevero - S. Pictro 1891 als Ver- 
längerung der Linie Horn- Viterbo") genehmigt und bis 1S94 
ausgeführt. Seit lein hat der Bahnhof Trastevero als Endstntion 
der letztgenannten Linie auch einen Theil von deren Per- 
sonenverkehr aufgenommen, während dio Hauptbedeutung 
dieses Bahnhofes noch nicht zur Geltung kommen konnte. 
Der Itahnhof Trastevere zeichnet «ich durch eine klare und 
zweckmäfsige Gesamtanonlnung na« ii Personenverkehr. Güter- 
verkehr und Eilgütervcikehr aus. Auffallend erscheint nur. 
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dafs man es nicht für nothwendig gehalten hat. die Linie 
Viterbo— Rom gBWimluil von in Linie Civitaveechia — Ri>m 

b) Hahn Genua -Ovada- Asti. Auf S. 5« 1 IT. des 
Jahrgangs lSSii dieser Zeitschrift ist bei der Beschreibung 
des Hülfslinie der Giovibahn ausgeführt, »io der ^.ti -t iur 
wachsende Verkehr des Hafenplatzes Genua mit dem Hintor- 
lande dazu Veranlassung gegeben hat. die alte Giovibahn 
mit ihren bekannten ungünstigen Neigiingsverhälttiissen da- 
durch zu entlasten, dafs man eine vollständig neue zwei- 
gleisige Hahn mit günstigeren Neigungsverhältnisson daneben 
baute. Aber auch hiermit begnügte man sieh nicht. Schon 
im Gesetz vom 5. Juli 1SS2 (einem der Krgtlnzungsgesetzo 
des oben erwähnten Gesetzes vom 20. Juli lsT9) war aus- 
gesprochen, dafs, sobald die Koheinnahro.cn der Strei ke 
Genua — Novi den Betrag von ISO 000 Lire erreicht bat» 
Wieden, oder sobald die interessirten KOrpersehaftoa '/, # der 
Bau- und Ausrflstungskosten als verlorene« Beitrag angeboten 
hatten, eine dritte Linie von Genua nach dem Hint-ilande 
getaut werden sollte. Wihrend die Giovibahn und ihre 
Hülfslinie luunentlidi den Verkehr von Genna nach der 
Lombardei lUtd über den Gotthard nach Deutschland ver- 
mitteln, war die neue dritte Linie Genua — ' »vada — Asti dazu 
bestimmt, den Weg nach l'iemont lind dem Htwt-Cenjs, 
nach der Westschweiz und Frankreich abzukürzen. — Nach- 
dem die epite Voraussetzung obiger gesetzlichen Bestimmung 
erfüllt war. wurden durch Gesetze von 1SS7 und ISSSder 
Rtu der Bahn und die Mittel dazu genehmigt, sowie durch 
Vertrag vom 21. Juni 1888 der Mittelmeerbuhtigesellschaft 
der Bau der Linie übertragen. Dia Bahn ist eingleisig aus- 
geführt, nur der Scheiteltunnel hat zwei Gleise erhalten. 

Die Bahn Genua — Ovada— Asti ist nicht nur eine der 
um Tangreichsten von den der Mittelmeerhahngesellschaft IU-er- 
tmgenen Baiiansfühtungen, sondern zugleich Oberhaupt eine 
der bedeutendsten Bahnen, die in dem an solchen reiclien 
Lande Italien getaut worden sind. Dazu tastimmt. einen 
groben und schweren Verkehr aufzunehmen, sollte die Bahn 
Dach den Bedingungen besondere günstige Neigungs- und 
Krftmmiingsverhältnisso (gröfstc Neigung 10. v. T und im 
Haupttunnel von Tnrchino 12 v. T.. kleinster Halbmesser 
450 m ) erhalten. Diese Vorschriften im Verein mit der 
schwierigen Geländebeschaffenheit zwangen zu besonders be- 
deutsamen baulichen Anlagen. 

Die Bahn Genua — Asti bat. vom Strande des Mittelmeere» 
l-ginnend, den Gebirgszug der Apenninen zu flhoiseh reiten, 

hinabzusenken. Wahrend man aber sonst in der Kegel die 
Ij'eborsehreitung eines Gebirgszuges in der Weise bewirkt, 
«lafs man in einem Plufstha] aufsteigt, dann offen oder im 
Scheiteltunncl (Iber die Wasserscheide hinweggeht, um an 
der andern Seite wieder in einem Klufstlial den Abstieg zu 
bewirken, ist die Linienführung der in Rede stehenden Bahn 
eine gnuz andere, eigenartige, man kann sagen, viel kühnere. 
Bei den vorgeschriebenen Neigungsverhältnisson hätte eine 
Entwicklung in den reirsenden l'lufstliükrn dos Sfldabhangea. 
wenn sie fiherhaupt möglich wnr, jedenfalls nur mit greisen 
Schwierigkeiten und auf weiten l'mwegen ausgeführt werden 
können. So hat man auf der Südseite d-s Uaupttunncls 
(von Tnrchino) von der Benutzung der Klufstbäler ganz ab- 



gesehen. Aber mich auf der Nordscitc des Uaupttumiel« 
entwickelt sieh diu Bahnlinie, um in möglichst gerader Ver- 
bindung Asti, den Ansehlufgpunkt «n der Bahn Alessundria- 
Turin 2ii erreichen, im wesentlichen quer zu den FtaJathllern 
und ülierai breitet so noch der Itouptwasserseheido zwischen 
Mittelmeer und adriatisehem Meer wiederholt Wasserscheiden 
zweiter und dritter Ordnung zwischen Zuflüssen des Po, die 
zum Theil .'.i Im-Ii-ü hlHehSI ScheltoltUllllcIn Veranlassung 
gelien. In der .-r>len Iiis zum Haupttunnel reichenden Theil- 
strecke steigt die neue Kismlnhn (vgl. Ulngoiischnitt und 
Lageplan Abb. 10 und II Blatt 17), McMm sie sich bei 
Rivarolo von der Gintitahn getrennt bat, am Hange des 
Gebirges, annähernd glei •hl.iiit'end mit der Küstenlinie 
und der Kfisteiihahn , empor, bis si.- bei der Statien Meie 
denjenigen Punkt und diejenige Höhe erreicht hat, die zur 
Durchbrechung der verbleibenden Höhe der Apenninen ge- 
eignet erschienen. Auf diesem Weg.- überschreitet nie eine 
gröfsere Anzahl tief eingeschnittener Thaler mit liedeutcnden 
Timl brücken und durchbricht die dazwischen liegenden Berg- 
nasen mit IH Tunneln, deren grofster rund 1070 m lang 
ist. Bei Meie biegt zum eisten Male die Hahn in das Thal 
eines Baches (des Lehn) ein. aber nur, um dieses «/.gleich 
wieder zu verlassen und in den rund IU.">0 m langen zwei- 
gleisigen Tunnel von Tnrchino, die zweite Theilstrpeko, ein- 
zutreten, in der sie mit der auf 12 r. T. ennälsigten Neigung 
den Hauptkamm der Apenninen durchbricht, um heim Aus- 
tritt in das Thal des dem Po- Gebiet angeliiitendeti FlnfschenH 
Stura und vor dem Eintritt in die Station Cain|sdigurc den 
höehsten Punkt der Bahn mit 355,32 m zu erreiclien, 

Der übrige Theil der Bahnlinie von der unmittelbar 
hinter der Tunuelmündung folgenden Slaltoii rain|«>liguro 
bis Asti. bei dem amtlich zwei Theilstre. ken (Oaiiipoligniv - 
Ovada nd Ovada— Asti) uiitiisehieden wnrtlen, entwickelt 
sich, wie bereits oben erwähnt, in der Hauptsache quer zu 
einer Anzahl Wassorläufe, die dein Tan.no und dadurch dem 
l'o mehr oder weniger mittel bar zuströmen. Nach den bedeu- 
tenderen L'eberstiegen läfst sich zweckuuUsig die «eitere Be- 
trachtung nach den TheilstrcckonCam|«liguie - Ovada, Ovada - 
Aoqni, Acqui- Nizza— Monferrato, Nizza — Asti gliedern. 

Von ("ampoligure senkt sich die ltdin im Tliale des 
Stura «Iber Kossigliono bis Ovada hinab, das an der Mündung 
des Stura in den Orb» (Nubenflnfs der Bormida) liegt. Auf 
diesem Wege geht die Hahn wiederholt von einer Seite des 
Flüfschens zur anderen Ql>er, theils durch die Marken Krüm- 
mungen des Thaies veranlafst. theils um Kntschungen zu 
entgehen. Bei Anlage der Station Ovada i-t darauf 
Rücksicht genommen, dafs hier später eine Bahn nach 
Alessandria angeknüpft werden kann. Zwischen Ovada und 
Acoui hat die Bahn zwei Wassersidteiden zu übersteigen, 
deren erste zwi.M-hen Orba und Carauiagna, einem zweiten 
Nehonfluls der Boimida, wieder zu einem liedentenden 
Scheiteltunnel, dem nind 3110 m langen Tunnel von Cremo- 
lino Ver.uila-siing giebt, wUhrend die zweite zwischen dem 
t'.namagna und dem Visone, einem dritten Zutlnfs der 
Bormida. den sie bei der Einmündung in die Bormida kurz 
vor der Station Visone erreicht und überschreitet , nur eine 
geringe Hebung und einen Tunnel von rund 1220 m läng» 
erfordert. Nachdem die Bahn dann auch die Bormida über- 
schritten liat und ihr ein unbedeutendes Stück aufwärts 
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gefolgt ist, lAuft sie in die im Tlialc der Uormida liegende 
Station Acjui ein. die Krciztiiigsstation mit der alteren Linie 
Aleseundria — Savona. 

Von Ac-vii bis Nizza Monferrato folgt nun abertr.ii ls die 
UelHffcleUening mehrerer ZwischenwnsseischcHlen zwischen 
der Rorini'U und dem Beils.., einem anderen Xelienflnwe des 
Tanam und deren Zuflüssen. Eine dieser Wn*sci>ch«idcn 
giel.t wiederum zu einem l'J4Ci in lange« Tunnel, dem in 
einseitigem Gefalle liegenden Tunnel von Alice Bei Ollo 
Veranlassung. Nizza .Monfcrniln im Thal des Bell« ist 
Kreii;:uhg>-.t.il|..ii niil der Linie Alessandria Gistagiiole Bn». 
S« hlielslicli gelangt ilti: Bahnlinie uueli zwei ferneren l'.-U'r. 
stiegen in das Thal des Tamm., ühersclircilet diesen Flufs 
und I1ikI.iI in der Station Asli den Anschlufs H die ltilin 
Ale<saivdrin - Turin. 

Die ganze Uag« der Linie von dem reellteil tandpfcilcr 
der Poleweia- Brücke Iiis zur A.Jisit der Station Asti beträgt 

rd. 97 .S00 m. 

Davon liegen in gerader Linie . . . rd. .1.1 ilOO in 
in Krümmungen von 4.10 bis 1000 m rd. 42300 m. 

Davon liegen wiigeiccht 10 760 M 

in Neigungen bis IG' ,,,, 81 1,10 m. 

Davon liegen: 

im Auftrag rd, 13 300 m oder rd. 14.2 v. 11. 

im Abtrag .21 »10 m „ . 25,5 v. IL 

in .'121 Bauwerken unter 

10 m l.W , 7(10 in . „ 0.7 v. 11. 

in 37 Bauwerken ül«r 

10 m LW , 3 0.10 m „ , 3.1 v. H. 

in 35 Tutnieln . .... 25 900 « . , 20,5 t. H. 
Die Bauwerke und Tunnel machen zustimmen fast ein 
Drittel der Gesamtlänge aus. Darunter lieflnden sieh meh- 
rere tehr hoho und lange Thall.rn'.'k.'n und mehn r« Tunnel 
von greiser Lflnge. Die Linie weist ferner rund 10.100 m 
Stütz- und Futtermanern auf, sowie Hifi-stigiing^irtieiten von 
l..>Uut.Midem Umfang», <U es nicht durchweg möglich war, 
bewegliche tidilnd«- ganz zu umgehen. 

2. St.l«.Tiie Brücken. 

Kl.-iii.-r.- Brücken Iis 10 m Lichtweitc und Wege- 
üherfülirungeii sind im allgemeinen muh Mu^torzei. -hnurigen 
gehallt, die in iler vorliegenden Veröffentlichung z. Th. mit- 
getlieilt werden. Die Durchführung von Wildbüchen giebt zu 
eigeiitlifinilielicn Wasserfulldnrchla^on Veranlassung. Bemor- 
kotiswerth sind auch die nusfilhrliehen Darstellungen mehrerer 
schiefen Brücken. Oröfscre Thalbrürken, vm ilcnen Abb. 1 bis 7 
BL Iii ein Beispiel aus der grolaen Fülle der in dem Werke 
dargestellten md.cn, sind besonders entworfen, zeigen aber 
d.>cli im wesentlichen übewinstirnmeiido Aneignungen und 



Abmessungen. Die Pfeiler sind ans Bruchsteinen , die durch- 
weg halbkreisförmigen Gewölbe au» Ziegeln, die Abdeckplatten, 
Kampfer« iiiehlcn, S.x'kelstcine usw. au« Werksleinen ge- 
bildet Die l'feiler»1.'irk n >ind spnisiun I cincssoi Dnfl 
ist in der Regel etwa jeiler vierte Pfeiler als tiruppenpfeilcr 
in gröfscrer Slilrke hergestellt. Die Gewölbe zeigen keine 
Zunahme der Slilrke vom Scheitel zum Kämpfer. Eigen- 
tümlich ist eine Einschränkung der Gew ölbcsl Arkc 
den Brflstungsinaueni uro 13 cm, w.«lurch in der 
ansieht die Gewölbe dünner erscheinen, als sio in den zum 
Tragen d.T Vcrkehrshistcn liestimmlcn Theilcn sind. Zur 
Erhöhung der Standsichcrbeit sind nicht nur die Pfeiler, 
sotideni auch die (icw ölb.-stinicu und Rrfistuugsiiiaucrn nicht 
l..thr<vht, sondern mit Anlauf angelegt Filllgewölle Ober 
d.n llnuptgewGlben nin«l in den milgetheilten Bauwerken 
nirgends verwandt. In vielen Fallen sind die Pfeiler mit 
Luftdruck gegründet. Die Endpfeiler sind oft aufgelöst. 

Der billige Preis von Baustoffen und Ariieitslohn 
macht den Ersatz vtM Däinnien durch Tlmlbriiekeii »(.hon 
bei geringeren Höhen vortbeilhnfter, als liei lins. Unten- 
stehende Coberskht giebt zum Vergleich die den milgetheilten 
Bau« eilen MlMMMMMI lliiiiptabrncxsungcii. 

U. KiM-rm- Hrfirkl'll. 

Als Baustoff ist Flufs- und Scliweilsei»en verwandt. 
Uriickcn l.is 1 .1 m wurden im allgemeinen als Bl.vhbrQokejt, 
Brrieken DW 1.1m als tiitterbrüekeu ausgcgcfMirt. Für die 
Wahl der Komi der OitleTträgiT scheinen keine festen Grund- 
sätze zu U'stehen. I'uter den in .l-m Werke der Arbeiten- 
diieetion der Mitleliii.s-rlsihiien mitgellieilleii Heiapielen linden 
wUk ParaU Itrüger von 33,1« bis 37,1)0 m Sichtweite. IV 
i-.ulellrag. r von 11 bis !>."> tu. r.inillellräg. r mit schrägen 
EndUtodcm von 44,.'» bis CO in, Halb|uir.ibe|lhlg.-r mit sehnigen 
Fjidslandeni von 4.1 bis 7h in. Kigeuartig ist ein fortlaufen- 
der Kiaglrager mit drei tleffnungen von 47.10, .1s und 47,11) in 
Lichtweitc bei der Brücke OUt den Tnnaio der Bahn 
Gcuua-v.vada-A,ti (Abb 1 Bl. 17). 

Zur Zeit des IlaiipUnf» hwungivi .1er italM>nis. he« Bahn- 
bantei. zu Anfang der achtziger Jahre wnnle da« Gitterwerk 
der llaupttrilger .•is.'mer Brflcken dun liweg als engmaschige*. 
N.<«werk hergestellt, dessen einzelne Still« bei den nc-ueien. 
bontPM Bauten aus Formeiseu U'standen. Die Tragwända 
wunlen aufserdem duivh Vertiealen versteift, die in der 
Rechnung nicht Ijerücksichtigt am. Zu gunsten dieser 
Bnnwniai flfett* man die givlfsero Steifigkeit gegen zufällige 
lleimspi iichungcit und die leichte und bequeme Aufstellung 
an, die namentlich bei Brücken mit mehreren Oeffnungen 
sich geltend mcttei .la diese durchweg aus fortlaufenden 



Hoha von Ol«, bis 

Thal villi« 
KC'.£»|ji | rtlulcra 


sfar.n- 

weite 


Oewdlb 


MM« 
mit« Jim 

Iii Uit 


11 r e i t c n a b 
Kniri«isr-i» i Aaiouf 4.« 

tri int»»-:«,. i.v.r.ll^.r,rwD 

>,linn Arm M4 
r.bw-unO «Im-, llrs.lOBt*. 
AI4-rltj>u:h'.i nmfii 


is o » « u n t 

In 

Ktapl.ri.tt-. 


o n 

Voi.*T.|icn.nf 

*,rl1..Wt im« 
Kkuptci ab. 

»Alt» . ABLi.it 
).,lervlt.i 


Pfe 
kiüi | fei 


Herst» 
sliiike der 

Orufl-n- 

plrilnr 


k e n 

'/gn.liff.T 
kispl.T ni,. 
«»^^lAnl».! 


20 m 
30 m 
30 m 
39-57.11*) 


etwa 10-18 
J etwa 20-24 
etwa 27-Äl 


ll-U 
14 

US 

IM — 18,50 


0.07 

OjBO 

oyn 

1,07 


0.54 

a«7 

0,67 
0.01 


1.00 >/ n 

•MO 'U 
1.00 % 

i,«o V„ 


5^0 
5.15 
5^0 

5,70-5,80 


. M 

'im 

•/,.-•,„ 


2-2,20 
2,2o 
2.50 
3,00 


3-3,20 
1.50-1^0 


V. 
7- 





Ii II.i d.n <ini|,raii|.f..i|,ni auf-cnl, ni V.tl,, HeruiiB .iur.h v . H retetcl- Uip|-n. 

tl Nur Bofaen ülwrlSm tlndvo si.h .tl/vteifunpigeYn.IlK- iuwb.ii den lfvil.ni. 



Digitized by Google 



93 



Cauer. Bauausführungen dar italienischen Miitclmeerbahngesellschaft. 



Trägern gebildet wurden, nl«> «ün (Vk«t*diM*a orni.'.g- 
lichten. (Vgl. Centraiblatt der Bauverwultung 1S8«, S. IM,) 
In diesen Anschauungen scheint inzwischen ein Wandel ein- 
getreten zu sein, jedoch ohno dafs man zu einer Stimmten 
gegenthoiligen Auffassung «•.•hingt wäre, Hin Ausrnlirungen 
der Mittelmecrbahn zeigen ohne «rk.nnKireii (intml eng- 
maschiges und weitmaschiges Neuwert l»4 kleinen und 
gndsen Spannweiten. Abb 1 Iiis 3, Ü, 7 und 0 UUt IT 
ge(«en Beispiele der rorwhiedenoii ungewandten Träu-wtormon. 

Kinigo Eigentümlichkeiten iler Durchbildung im einzelnen 
megen an der Hand der Alih. 4, :» und 8 Bl. 17 erörtert 
weiden. Als vnrtheilhaft fällt auf, dafs schlaffe Stabe in 
den Ibiiipttrilgorn nirgend* verwandt werden, Dies hangt 
mit der aus» hli«d*lich«;n Verwendung vnn Netzwerk zu- 
sammen. In AM>, C Bl. 17, die an« lu-inen.t Fach werk mit 
gekrausten Diagonalen aufweint, find die |..thi«chten Stäb., 
llnlfrverticnlen des zweifachen Netzwerks. lYW-rhaupt wird 
von IlulfsvoruValcn. die auch stets steif gebildet sind, ein 
sehr umfangreicher fiehraiich gemacht, wuioreh ilie Xaeh- 
theile des Netzwerkes für Anbringung der ynertriii;er und 
Anordnung des Querverlande* zum Tlieil ausgegliehen weiden 
Doch entsprieht der Querverband der mitgetheilton BriU ken 
sowohl l»ezüglich «ler Anzahl der angebrachten Querveislei- 
fungon, wie Ii. . -I Ii Ii deren Durchbildung im allgemeinen 
nicht den Anforderungen, <be bei uns in Bczin; auf ilie 
Quersicitigkeit gentellt werden, wählend die Windverl <ände 
überall in iweekmäfsigcr Weise aus steifen SläWn gebildet 
sind. Wo dio Trtgerlii"he die.« erlaubte, ist auch ein oberer 
Wiiilvcrhand angebracht, der dann in der R.-gcl aus dn|» 
|«dtcm Netzwerk besteht und, mangels jedes weiteren 1,111er- 
vorl»and< > s, die nlwreu Windkriifte auf die Kud.pierrahmen 
der Brücke fll«crträgt. Iliesc Anordnung ist, abgesehen von 
der meist mangelhaften Ausbildung der Kiid|Uerrahiiioii, ja 
theoretisch zulAssig. führt praktisch aber j.-lenfalU zu 
elastischen Fonnveränderungen der Biib ke. die hei häutigeren 
Qucrverstcifiingeu vermieden werden. 

Kigeiithiliiihi.h i>t die in vielen Fällen vorgenommene 
l'nterbrechitng diT Giirtiliigsstehblei le» durch die Knoten- 
bleche (vgl. Abb. 4 11. s Bl. 17), wobei die Deckung zwischen 
dem Knotenhlcche und den angrenzenden Sl.-hld.s hstn. k.ti 
sowie die Steifigkeit im Drin kg.irt.- zu wünschen übrig läCt. 
Anderseits wir«l hierdurch sowie .lundi die Zusammenlegung 
der Stöfse aller Tln-ile an einzelne Knotenpunkte ein leichter 
Zusammenbau erreicht und die Anzahl der auf der Baustelle 
zu schlagendon Niete zum Vortheil der fiüte und Billigkeit 
der Himnilifnl j eingeschränkt Trotz d.-r durchweg ge- 
ringen Feldweiten lud man für Schwellenträgi»r und Quer- 
träger überall geni^e Querschnitt.« angewandt. Auch im 
übrigen scheinen die bei uns aufgetretenen Bestrebungen, 
überflüssige Nietfugen zu vermeiden, dort keinen F.itigang 
gefunden zu WaM, 

t. Tunnel. 

In Aubetrncht der eingehenden Darstellungen italn-itiw-luT 
eingleisiger Tunnelquerächnitte in der Abhandlung von Ii. G<s> 
ring (S. 5GG, Jahrgang 1S8G dieser Zeitschriltl wolle« wir 
uns darauf lVschrinken. ans den iiinfjiigr.iehcn, in der Ver- 
r.fTentliehiing der Mittelm<-crhalin (ebotenoa Mittln iliin.'en ül-r 
Tuiiii'l|ueis.bnitte. Uauvorcitn-.'e , Baueinrielitungen, Bohr- 
imiscbinen usw. neben der Wiedergaho des zweigleisigen 



Timnel<iners. bnitts von Turcluno (Abb, 18 Bl, 10) die Wieder- 
herstellung und Vollendung des Tunnels von Konen auf der 
Hrilfslinio der Uiovilnhn zu besprechen, «Ii.- wegen der aufser- 
ordentliehcn Schwierigkeiten, dio zu überwinden waren, tu> 
sonders betncrkeiiswerth int 

Der Tunnel von Ronen, 82911 m lang (vgl. Jahrgang 
1*80. S. .-.GOfT. dieser Zeitschrift), wurde von den Knden 
und von verschiedenen Schichten und Seitenstollcn aus, 
im ganzen an 14 Angriffsslellen theiis mit llamlbolming, 
theils mit Muscliiiicnbi.hrung (Prcfsliift und Dnukwasser) vor- 
getrieben. Dio Ausmauerung wurde, abgesehen von dem 
aus Werkstücken gebildeten Fol«' der Widerlager, nur in 
Ziegeln bester Beschaffenheit ausgeführt. Im November issfi 
war der Durchschlag .!<•» Stolleas erfolgt. Am 31. Decemls>r 
ISSG waren Gsi27 111 der Tunnellango vollendet. L'n fertig 
waren zwei Abschnitte, von denen der eine zwischen Sehacht 
2 und 3 bald darauf (vor April 18s7) gleichfalls fertig- 
gestellt warb', während der andere dieser Abschnitte, vom 
Sftdporlal bis zum zweiten Schacht sich erstreckend, so 
schwierig«? Dniekstreeken enthielt, dal'» zunächst eine Ver- 
langsiimiing, dann gegen .f.inuar lss7 ein gflnzlicher Still- 
ii.n«l der Arl«i<en eintrat. Von diesem rund S&M m langen 
Abschnitt waren im ganzen nin«l 1930 in nahezu in der 
Ausmiiucnmg vollenilel, aber mehr «ler weniger zerst '.rt, 
rund 57U tn nur im Stollen oder im t*aloileniiusbri|ch hcr- 
g-stellt. Aus den Str.rung.-n der Bauarlieiien eivabcn sich 
Streitigkeiten zwi-ehin der Regierung und der rnternchinung 
««ttavi. Diese hatte (vgl. Centmlblatt «ler Bauvcrwaltung ISS7. 
S. 143) ein (lutncliten von zwei hervorrag-nden Ingenionren 
erfordert, das »ich dahin aussprach, selbst (jowölbe von 
4.5 tn Stärk.- in Ziegeln würden nicht hallen ; unter BaJ* 
lehaltiing des jetzigen inneren Qiiersx hnill.^ und «ler Ziegel 
aU Wölbst., IT könne man üls-rlunpl nicht zum Ziele ge- 
langen: vielmehr müsse man Werksteine von bedeutend 
grtfscPT Festigkeit und vielleicht auch eine Nerüti'lerte Qner- 
schnittsfonn anwenden, wenn man etwa* Hli-il» ndes s>.'haffen 
wolle. Die Streitigkeilen wunleu schliefsli.di dahin go- 
schli« litet, «Li Ih Regierung und rnternehuiung üls'n'inknmen, 
die in Ke«le »teilende Strecke von rund 2 r >00 m vom Ver- 
trag.- auszunehmen. Die Regierung üU-rtrug dann um 
23. Juni lss7 die Fertigst.'llung d«-a Tiuin-l» der liesell- 
si haft «b r Mittelmis-rlahniui. indem sie ihr. wie «lies ver- 
langt wnnle, volle Freiheil in der Wahl «ler Mittel und 
Kflliiiins d.-r Arbeit gewährt.'. 




AM». I. Tunnel «t« Korn ... Akb. 2 



Anfscr «l. n nalürlicheii Dniekverhältnissen hatten dielam.'- 
dauernde Berührung «b r AusbnkhflJlchen mit der Luft und -bis 
Abwasser «b-r Krandlschen Bohrmascbinen ungtlnstig gewirkt. 
DerOebirt «lrtal hatte au « i-lcn Stellen d.is Do -kciuew olbe I. 1 
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den KBwffoni losgelöst nnd auf den Widerlege« nach innen 
verschoben, an anderen Stollen das Mauerwerk, namentlich 
des Dcckengewöll.-s, zerm(lrhelt , zum Theil mich das Sohl- 
gewßllie, wo es schon ausgeführt war. »iifg> i tri«'l>on- So 
war der lichto Huum bin und wieder Iii»! vollständig ver- 
schwunden. Dem gänzlichen Einsturz latitt« • mnn dun Ii Ver- 
zimmerung vf.ruel.-iig», die aber mich vielfach durch den 
Gcbirgsdruck zerstört war. In solchem & W W H de, der dureli 
die Text- Abb. 1 u. 2 verdeutlicht wird, übernahm die Gesell- 
schaft die Tunneln rl. -den. die dann bis März ls*0, also in 
etwa 21 Monaton, so vollendet wurden, dafs; nachher im Be- 
triebe sich keine wesentlichen S<-hiül«-n nn-lir gezeigt haben. 

Auf Ornnd i-ing.-)iender Berechnungen, die in dem in 
Bado ütehmdell Werke mitgi-thoitt sind, wurde zunächst die 
erforderliche Stärke der Tuunolwandungen ermittelt. Statt 
de bisherigen in Abb. 8 Hl. 10 dargestellten yuor.-chnittcs 
wurde nunmehr der in Abb. 0 Hl. l(i dargestellte fflr die 
Ausführung i» den Dmck-lrecken in Ansicht genommen, in 
welchem Scheitel- und Sohlgewölbe '_' ni.die Widerlager 2,.*>0 in 
Stärke besitzen. In Wirklichkeit erhielt dann das Scheite]. 
uewölU- LOS bi» 3,20, im Durchschnitt 2,02 m Stärke. 
Hierzu verdient noch erwähnt zu werden, dafs diese ganzen 
tii-wölln-siarken in Zi-ueln in vollem Verbände, nicht 
etwa in Hingen, ausg.fähit wurden. Au Ort und Statte 
galt es zuerst, die zerstörte Zimmerung wiedci herzustellen 
und den Tunnel wirksam zu lüften, um ohne Gefahr zu den 
Arlii-it.-Mcllen gelangen und ohne Athmiing»l.os. hweidcn es 
darin aushalten zu können. Trolz der getroffenen Einrieb- 
tuugeii stieg die Wanne bis :10 0 f., beim Angriff in der 
Calotte sogar bin 31» C, sodafs die Arbcib-r alle zwei 
Stunden abgelöst weiden luufsten. 

Kttr die Wiederherstellung der zerstörten und für die 
. iste Herstellung der noch nicht ausgeführten Tunnelstrecken 
wurde je ein ntM Verfahren angewandt. Du» Verfahren 
zur Wied-iher-telluiig zerstörter Ausmauerung ist in Abb. 10 
bis 15 Hl. 10 dargestellt. Man machte zuerst einen Auf- 
bruch in der Mitte des Deckengewölbos, im lein man das 
zerstörte Mauerwerk und in dein für das neue Gewölbe er- 
forderlichen 1'nilang das Gebirge foitnahm (Abb. 10 und 11 
Kl. 10), schritt, ziinlk-hst unter vorläufiger Verzimmerung, nach 
den Seiten fort (Abb. 12 Hl. 10) und ersetzte dann soluld als 
möglich die vorläufige Verzimmerung dunh .ine endgültige 
mit fächerartig geMolltcn Streben (Abb. 13 HL 10), deren Fids- 
l-unklo in Schienciihöhe lauen. Nach Vollendung des Aus- 
bruchs bis hernb auf Schienenhöhc erfolgte dann zuei.-t auf 
einer Seite der Ausbruch für du» Griindriiuuei werk des 
Widerlagers und ilic Aufinaiierung bis zum Kämpfer des 
Dvckenuewöll.-s, dann ebenso auf der anderen Seite (Abb, 14 
Hl. 10). Hierauf wurden zwischen den Strel.-n die Iiehr- 
gcrtlstc aufgerollt und das Dcckcugi-wöll»- ausgeführt (Abb. 15 
BI. 10). Sehliefslieh wurde das Erdreich zwischen <lcn Wider- 
lagern unter dem rianum aiisgrh..|«n und das Sdiluew.'Jtie 
eingeiouen. Während dieser Arbeiten IHN die Wid. ilag.-r 
mit besonders kraftigen Spreizen gegen einander abgesteift. 

Wo nur d-r SohMollen vorgetrieben wur, verfuhr man 
in bauender WeiM, indem man ganz stückweise vorging, um 
■ Iis II. Lii,.-.. möglichst kurze Zeit .lern zei-slöri-mlcn Kmllu-oe 
der Luit auszusetzen: Man stellte vom Sold-tollen aus einen 



kurzen Querstollen her (Abb 10» Hl. 10| und («.-wirkte von 
diesem aus den Ausbruch für ein Widerlager, da* man 
dann sofort bi* zum Kimidor aiifmnuerto. In gleicher Weise 
wurde sodann da* andere Widerlauer ausg.-ffihrt. Hierauf 
frdlte man (Abb. 10b H. 10) den inneren lliuraiitn an <len 
Widerlagern und die QlMAtoDtn mit trockenen Ziegeln und 
Sand aus, uro dein Aulireten von Bewegungen vorzubeugen. 
Nunmehr erfolgte der Aufbruch einer kleinen Kammer in der 
Mitte des Stollen« (Abb. 10 b RL 10| und von dieser aus der 
Au-I.rn. h für du» DcckengewölU- und die Verzimmerung hi» 
hernb an dio voriier ausgeführten Widerlager. Ks wurde 
dann zuerst Is-idersa-it* der untere Theil de» ltis keug-wöll«-» 
nicht auf einem Lehrgerüst , sondern als Verlilnperunu der 
Widerlager mittel.» lehren um) hierauf in kleinerer Spann- 
weite. nl«o mit geringerem Druck, der p-stlic.ho mittlen- 
Theil diu DcckcngewölL-; auf IjhiKerfistcii ausgi-IQhrt 
(Abb. 17n Hl. 101. Nach Beseitigung des verbliebenen Ge- 
birgskern» erfolgte Kchliofslich der Ausbruch für da» Sohl- 
gewöll«. und dessen Ausführung (Abb. 17b Hl. 10). < »hwohl 
dio Tuiinclriugo 0 und S in Länuo malsen, wurde «h.-h l*i 
diesen WiederlH-i>te|lung>irbi-iten oll die ganze Hälfte solchen 
Hinge« auf eiiini.il in Angriff genommen, s.-laf» die Wieder. 
hi-r»tclluitg nur zwei Ari.-itstorgüngc erforderte. 

Abgesehen von einzelnen Fallen, in denen eine erneute 
Wiederherstellung nulhweiidig wurde, liaboii «ich die be- 
HChriel.-nen Verfahren durchaus 1«- wahrt. Allerdings bette 
man vorsichtigerweise , »eil man in einem schon gestörten 
und in Bewegung gcrathem-n Gebirge arbeitete, den Tuiniel- 
i]iH-rsehuitt gixifser. als au sich erforderlich. t,.emachl. Di<*>! 
Vorsieht zeiute sich als ilureliaiis L'eivchtfertigl , da ein Kiu- 
drileken der Gewöll-c um duivhsehnittlicli 1.1 cm staltfand. 

Abweichend von dem zuletzt beschriebene«) Vt-ifalnen 
hatte man zuerst geglaubt, mit dem Sohlgewölbe beginnen 
xu sollen, und war bei drei Hingen in die.-er Weise vor- 
geganuen. Man hatte aber einen vollständigen Milserfolg 
erzielt, mehr Zeit und mehr Holz gebraucht und war starken 
Zerstörungen den Mauerwerks begegnet. Daher liatt.- man 
diene Vorgangs weise wieder verlas-en. 

K0r die 21 Monate währenden WiislerlK-istellungs- 
arbeiten waren 1 OS 000 cbm Ausbruch erforderlieh. Au»- 
gefahrt wurden 117 200 cbm Mauerwerk. KQr die Zim- 
merung und l^hrgeiflste winden rund 20 000 cbm Holz 
verbraucht. 

Von der Wiedergabe der Beschreibung und Darstellung 
mehrerei- bedeutsamer liefest igungsartwiton in zu RutM-hungen 
geneigtem Gelände wird im Hinblick auf die ausführlichen 
Mittheilungen Ulier ähnliche Arbeiten im l VntralhUtl der 
Bauver» altung Js>4 S. 42S, 440 und Is.SO S. 151 an 
dies..r Stelle abgehen. Eiwihnuiig verdienen die ein- 
gehenden zum Theil farbigen Dar»lcllunu.-n einer gtufst-n 
Zahl von Slationsgelüiudeii, \on deren Wh-dorgal«- mit Rück- 
sicht auf unsere ganz vi-txdiiedeiien Verhältnis.^ gleichfalls 
abgesehen wird. Hei diu gi-trolleueii Siclieningi«einri<'hlungen 
haben che Wassel diii<-ksti-llwerl.e nach dem System Hianchi- 
fH-n-ellaz, die sich bei den iibwei. hen.len Verhältnissen unse- 
rer ltaliucn nicht einzubüigi.rn vermocht beben, ausgedehnte 
Verwendung gefunden. Cauer, 
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l'eber WasserkriinverMItah« in Skandinavien und Im Alpengeblct 

Vom Prof. Holl in Aachen. 
(Mit Abbildungen auf Matt 51 bis im Alias Jahrgang 1U0O und auf HUtt 18 im Atlas Jahrgang MM.) 

(Si-hlufs M Jahn*nng 1900.) 



III. Eiazelbe«|trprkang einer Reih* bemerkenswerthr r 
\ViL*»i-rkr«nunlas«]. 

Die nachstehenden Mitteilungen gehen «bor den Rahmen 
der wirklichen Ortsbesi« htigungen nur unwesentlich hinan«. 
Von den «" le*i>r»vhcnden Kraftwerken sind viele berat» ver- 
öffentlicht, namentlich in der Schweizerischen Bauz« düng im 
zerstreue n Sti llen uri<l in il-m l«slcntnngsr<>||cii Buche von 
Webling und Hlnttner: „Beschreibende Notizen über eine 
Anzahl hemerkensworthor Elektrioitit*wcrke in der Schweiz" 
(Zürich 1890); diese* Buch wird für die F»lgo kurz durch 
den Namen „Wyfsling* I ■'zeichnet worden. Im allgemeinen 
wurde davon Abstand genommen, die in dieser Fonn bereits 
l»-kannt gegcl«ncu Werke auch im nachstehenden] in den Ein- 
zelheiten zu schildern. Eine Ausnahme hiervon macht du* 
Kl.klrioitillswcrk in der SihI, welches wegen seiner Einzel- 
heiten nls besonder* hemerkenswerth gelten darf. Die tu 
l^sehreilietiden Werke sind in zwei Ont|i]«*n eingcthcilt, in 
1. Niederdruck werke und 2. Hochdruck werke. 



a) Kraftwerk der Stadt Zürich .im Letten* an der 
Limmat lunterliall. des Züricher S..~.|.') 
Das im Stadtgebiet der Stiult Zürich (Text -Abb. CO) 
gelegene, feit 1892 bestehende Werk erzeugt eine Kraft von 
000 bis 1200 PS, die zum Thcil zur Hebung dos aus dem 
Züriclier See entnommenen Trinkwassers benutzt, im übrigen 
seit jüngerer Zeit für den Oebrauch in der Stadt in KJcktri- 
citÄt timgesetzt wird. 

Durch Aufstau der I.immnt mittel- ciii.-s- Xadelwehrc* 
und durch einen 1500 ra langen gemauerten « «V-r..annl hat 
man ein NutzgefUle von nur l l , bis 3 m erzeugt. Mit 
Gefalle werden zehn senkrechte Niodordniokturbinen 
dien genannte Kraft mittels Zuhnrad- 
Ubersetzutig auf einer langen wagen-ehten Welle vereinen. 
Uns Hinzutreten der elektrischen Einrichtungen machte eine 
genauere Kegiilirung der Hnn]>twclio nothwendig, als sie vorher 
bestand. Deshalb wurden nn< htniglich noch zwei Hoehdruck- 
turbinen mit wagerechten Achsen eingerichtet, welche mit- 
tels IVbersetzung ebenfalls auf die lange llati|.tw.-lle arbeiten. 
Diese beiden llochdrucktnrbinen konnten mit einer gruben 
UegulirbeflUiigung ausgestattet werden derart, Alfs sie als 
Regulirturbinen den Gang der ganzen Wolla auszugleichen 
jmstan<le sind. Sie arbeiten unter einem Wasserdruck von 
150 m, der dadurch gewonnen wird, daf» die Niederdruck- 
■ Zeit Wasser in ein 150 m h««-h liegen- 



b) Elektricitütswerk Hathausen bei Luxem. 1 ) 
Das im Jahre 1S9G eröffnete Werk benutzt die Wasser- 
kraft der Hcufs an einem Punkte, der etwa . r . km unterhalb 
des Ausflusses aus 'lern Vierwuldstlldler See liegt. IM voll- 

1 ) Vgl. Wvfsling und Schwei«. Bztg. 1S93 B(l '.'I S. .1. 

2) Vgl. WyMing. 
I IUkimi. JUjk l.t 



lall» R«ht* rarUbttun.) 

stÄndig.-m Ausbau sind fünf Turbinen einbricht»», die zu- 
sanimen 1200 -1500 I*S erzeugen; diese Kraft wird clek- 
tri.« Ii iju Ii Luzern und mich anderen bcimchbarlen Punkten 
übertragen Das NutzgefSlle schwankt zwischen 1,12 und 
4.S2 tu. Beim ol.cn -u Endo der Ausbaiistrceke steht ein 
•Ii* m langes Klii[.|»'fiwehr, d«-ssen Klappen «her nur bei 
Xiodiigwasser aufgerichtet werden, sodafs das Werk für ge- 
wöhnlich ohne Stauwerk «rl.eit.it. Bemerkenswert h ist. dafe 
die Maschineiuiniago auf halbe [Jlnge zwischen das Stauwerk 
und das untere Ende der Gofällsliwko gelegt worden ist; 
daher ist das Xiitzgcfulle je zur Hälfte durch den 12l>0 m 
langen Zulaufcaiial iHebuug des ()herwassers| und den ebenso 
langen Ahlaufcanal (Senkung des Unteiwas-ers) gebildet. Der 
im allgemeinen 11 m breite und 3 m tiefe Znlaufcnnal, den 
eine Uotonmaner gegen den Klufa trennt, besitzt am oUm 
Emde ein 32 m langes KinUIslauwerk. dessen Versohlurs- 
schützen den Wassereintritt in jeder Tiefenlage ermöglichen. 
Der Ablnufcanal ist mit 20 m Sohlenbrcite gebösolit in daf" 
O. -lande ein ge-. Ii n it ten. 

Sehr übereichtlich und vollkommen hat man das Ma- 
si. hiiiengehaii.lc und das mit ihm in Verbindung »leheude, 
oberhalb sich ansehliersende Vertheilnngsbecken eingerichtet 
(Text -Abb. 40.1. Das letztere ist mit Bechen, S|"Usoh]euse 





Abb. 40. Katbauseii- Ijgephui d.-s Kraftwerk, 
und namentlich einem langen Ueherialiwehr ausgerüstet; solch« 



l'ebcrtiille i-: a -.. . eil-, i ' M 

der Can-dmauer. Ans dem Becken tritt das Wasser in die 
fünf je 4.1S in weiten Turbinen kam mero, von denen jede durch 
zwei Dr»disehützen abge>s hloss.-n werden kann. 

o] Klektricitiltswerk Zufikon-Bremgarton. 5 ) 
Dies*» Werk benutzt. .-Is-flso wie da» vorheiifchende, 
die Wasserkraft der Hcufs. und zwar an einem Punkte, der 
aimiUierri.1 4u km unterhalb Kathaitsen» und 15 km in der 
Luftlinie tun Zürich entfernt liegt. Die Kraftanlage mit der in 
Text- Abb. 41 dargestellten »»•inerkensweithen Anordnung er- 



31 W-. Wvtsling und S.hueiz. IWtg ISfC. It i. 2«, aus welcher 
lelzleien die Tc.«-al,b. 41 Ins 43 «dum 



■sind. 
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wagt in vier Turbinen im ffMMf) Kioors mit otnom Nutz- 
g.-fillle von schwankend 5,16 bis 539 m, Hits Werk kl 
Eip'iilhinn der \| i- hii . i fabrik F.sehor. Wjrft u. i'o. in Zürich 
und liefert seit dem Jahn* 1sfl4 mil oleklrisihor rchcrlnigiuic 
auf IS km Entfernung .100 PS dir <!<••■ Kraft» und Licht- 
hedarf de» Fabrikljotriebos. Di- Bbrige Kr.ifl wird älKMO 
an benachbarte Orts a1>ge-.'cl*ii. n. a. an eilte andeio Fabrik 
in Zürich BM Hl 

Das <iof.lllc wird im areaa atSchen (Text -Abb. 41) dadurch 
gewonnen, dafs Mttbtds eine* Stollen* die TariwnnVnr KluU- 




AMi, 41. Zurikon-Rrnmf arten. Lagcpl.tn l:10DOO. 

schleife sil.icf^idiri itt«?n wird. Das am nl*tvn End.- de» Stollens 
lii--'<>u Ii- Widir Ähnlich wie im vorigen Falte Ii), ein eitOfnea 
Kla]|»-iiwi-lir vnii 1,2 a Höhe, welches man nur hei Xiedrig- 
HKW iinfrh hlcl; du- Stüliruilg der Klappen erfolgt IimtInm 
durch tekmobe RolxalrCUm, die bei etwas zu hohem Wasser- 
stände zerbrechen. Oa.< Einhilshaiiwiik zum Stollen orniög. 
licht auch im voiliej-endcn Kalle den Wa^sereintritl in vor. 
Krhicdenen Ticfeiilagcu. Ilcsnnderos Interc-se verdient ihr 

t m Umifm k iO im u Kr i>t Ul m laug und hat n.m» .|iii Ii. u- 

b-ri Qa ti e U tllhl (Text. 
AbU. 42). Der Stollen 
wurde durch I.chml>oi|en 
hiudun hgctri' bon und 
daher in den Wänden 
UMonirt. Er führt eine 
firöfst menge von UTichiu.' 
*>•*• mit r ■— 1 >•"> in <H!. 
Ilas Si.lil.-iig.'f.illo betragt 
l<2 T. Itei Hub- 
Wasser kommt fa Stot- 
lenvheitcl etwas unter 
Onnk. DM Maschinen. 

haus (T.X1-AM.. 43), 

hinter WetcuXW di r Stal- 




HwWcrny» Hclllll 1 : ] i « ... 



Icn endigt, ist unmittelbar nebelt dein l-liiMutt aap&gt 
J>n- mit Entlastiiii;*»cimicliiiiiig versehenen x.-nk:c- hlen Tur- 



binen werden duivh Koltien regulirt, welche nntor dem Druck 
von künstlich <fxeng1ein Prefswasscr arbeiten. 

-I) ElektrieitJltswerk Wvnnu. 4 ) 
(Hierzu AI*. 5 Iii» 12 III. Mi Jahn; UO0.) 

Dm im Jahre IstM» cröfTheto Werk ImmhjUI die Waaaor. 
kraft der tan in d.-r Nilhe der llalinstation Ijingenthal. etwa 
20 km nl'-thnlli der Stadt ölten. Dei der Hcmitzunnsstclle 
hat die Arne rund BOOO ijkm SlotlowcMatl g e W t H j darin find 
die OhtaubMguUtHai de» Hemer Oberlandes, sowie die See- 
gfUppcw l»'i Neiii-li.itel und Thun enthalten. Das Werk er- 
ledigt 3000 Turbiiion-Pfordcst'irken, die nach Verwandlung 
in elektrische Krall mit HOOti Voll Spannung im Umkreise 
t*r Verl Ii eil uin: gelangen, Eigcnthumcriii der Anlage ist die 
Firma Siemen* n. Hulske in Berlin. AI* Me i w et oe gemessenes 
Xii-Irigwiisscr werd. n VI el.m si-e ang.^'U-ti; ak In"« listen 
lloi hwasver wunleii lSllli elun 'w p>e|iiiitt. Vnn den B3ebm 
Nii^lriitwnsser ll:i-|sen U'triel'Miinisn; 7"> i hm Nutzwas*er der 
Torl.iiii iiaiiLisTe xn. die Klingen 8 i-l.m dienen unter anderem 
7.Ur S lM Si i M U BS) de?, V'ilV'sehelO'U Fim ll|öl».MK. 

Daa g.^i'luitr'n.' WaliyoaHlo lieti-äirt bei Nn«lngwasser 
4.U m, w.mis»i< h mit <l ■ -n ciUgen TTi elmt diu Nulzleiislung 
Kill .Itltll» PS ertfiel'l. Ih'i :iUl~ lve»ölllllii'helll Il>«'h» ll-MT 
kann das Xlitzi^däll.' Ins AM in sink-'»; aUilaun Vierden die 

3»i00 l'S dttteh die crDban Ta'iiinii ni)iuni paniofaerti n«s 

bat N'i.'ilriKWasvr an der Kl.iftslc lle vorliamlene (iefalle von 
4.0 m ist 'tili ii' i I m . ■ - ■•■]]! , dafs eiui rv it» mitlel-i eines 
groben Stauwehre* der t dierwasserii|iiey,d im Flufsbeti seihst 
um H.fi in Kehiihen weiden durfte, wahrend aiidenwots dunh 
S].iymi;arl«oi. n in der Flufssohle «int-ilull. tut Wehres iler 
nalerwtMoripiegel um 0.4 m p senkt wunle. Denientsprechend 
bentrt das Weik kein!' eiuenllichen LrinwjJMMlk. Die Hu« 
stelle für die hiernach auf gcilränmem Kaum errichteten Kau- 
welke (Abh. 7 III. ">« Jalug. 1900) war vermuthlich rrfiher 
eine natrnln he Stauliarre. wie sieh ans den örtlich heraus- 
tretenden Felsstreiehunpen schlichen Iahst: 4uf»erlich war die 
Stelle vor der llniiau.sfOhruup; durch »tarke» Uef.'ille und profse 
Kliefstreschwiinlißkeit ausp?xeichncl. Die F<dissahle bildete 
ein »irlier-s Fundament für die llimwerke. 

Die I'.i„.ii...l_'. zeist in der Stroiobreile das Stauwehr 
mit ein l'oi haltctcm (inindablafs. nm rechten Ufer daB Ma- 
schineuliaus mit Fjnlaufbe>ken unil an^lieilertcni Fi^ hiol's 
und am linken l'fer eine Florsiintio mit Troininclwclir. Das 
MajeWaeabana tu durch ttuf-stio Verhältnisse an das rechte 
l'fer gebunden: die Flofsrinne wurde an du» link* l'fer gc- 
leyt. ilnmit die lieini lhirch-.chl. iim n ih r FKUx* BlllUaWlitk 
liehe Vi i i ■ ik ii i ilus Oberwasser *ler Turbinen nilJ^r- 
liehst wenii; boeinfluh-t. Das Stauwehr i»t durch den in die 
Fbifsuiitte pelectcn 10 m weiten Qnorfabtala in zwei llfllften 
von je 4C.C0 m Lichtweite frc-tli— ilt ; auf den Giemen dieser 
lirupi'cn stehen "i.SOm dick-' ltot"ii|>feiler. IVber die gesamte 
Pllaaeakjp 1 führt eine llrlleke. Da» in M'iiien Einzelheiten 
sehr l'cnchteiiswcitho Stauwehr, bei dem in emter Linie 
grofse Dichtiurki it anuestn*bt wurde, zeigt eine niedrige Beton- 
schwelle, die sich mir den FcUen gründet (Abb. ü bis 10 Bl. 
Jahn:. IIMW». Jr-Ie «Icr U id. n 4IJ.C0 in weiten W. In bellten ist 
dareb feato RkesbOrke in zehn Felder wai 4,08 m Weite 
gel belli : di Bdcke atenlea ubca dunli eitlen beaaHlvrail wag«'- 

i. VgLWvWün mei vii«. ,« Rur 1807 |biS9 St.* 
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reihten Rahmen versteift, hnbcn also mit tief Brücke keilten 
Zusammenhang. Die einzelnen Felder lassen »ich durch grorse 
Mm ZugsehOtzen von l.fiti m Breite und 2.3G ni Höhe 
*Cnli>ftrn ; diese werdeu von der Brocke aus durch elek- 
trischen Antrieb bedient und können M<er dos höchste Hoch- 
» :l- -■: .11.] -i[ gez. igen werden. Die Schützen luilien an den (ileit- 
fllU'heii gehobelte fjjatrn ans Fhosphorbronce cHudlcn zur 
Verminderung der Rei- 
bung und zur bl i c 
renDichtung. Dietiefer 
reichenden Schützen 

de* Grundaldasses, 
welche die Schotter- 
spülung auf der Sohle 

ermöglichen sollen, 
halien kleinere Feld- 
weite und zeigen in 

jedem Feld zwei 
Schützen übereinander; 
die Hafen nimmt beim 
lbnluiehen die obere 
niit. — Das Tromniel- 
wvhr des Flofsdurch- 
lasses, Olier welches 
in der Schweiz. Bau- 
leitung J HMT Bd. 29 
Xr. 2 näheres gesagt 
ist. dürfte mit seiner 
Lichtweite von 15 m 
das grüfste bestehende 
Tnimmelwehrsein. Es 
zeigt einig.-! Neuerun- 
gen, insliesooden) bf> 
xüglii.-h der Bedienung. 
Die feste Sohlen- 
schwelle liegt ebenso 
hoch, wie diejenige 
des Stauwehres. Der 

sich unterhalb an- 
schliefseiide Lcitdamm 
ist mit nn>ttll»m in 
Knie cewbMaet, ent- 
halt aber im Innern xur 
Sicherung Bi-touri|>|icn. 

Am rechten l"for 
ttWMW an da« Stau- 
wehr nach Zwischen- 
sekdtung d™ Fiseh- 
passe» das Maschinenbaus an (Text -Abb. 44 und Abb. 11 n. 12 
Bl. .10 Jahrg. 1900.) Es enthüll filuf Turbinen von je T.V) PS 
und zwei kleinere von {n 120 PS. letzten; als ErmriTturbinon. 
Die fünf llaiipikninniern Italien je. <» m Weit« 1,3 m 
PfeilerstÄrke) und können durch je zwei DretacttMaetl ge- 
schlossen werden. Zur frei&pülnug des Richens uml der 
( »eröll stufe vor demselben ist am äul'si iMen End" rcrlns .-ine 
letzte Kammer als Spül- und Lntrianf Hill Zugsrliützcn ein- 
gerichtet. Besondei-s günstig dürft" die Richtung tle* fii-läiiih-s 
zur Flufsiichtuug gewühlt Min, wenn man in Betracht zieht, 
dafs ein erheblicher Eisgang ab ausgeschlossen bejseivlujcl 



AMi- 4U Zidilon-HTi'mjaTtpn. UaschinenhauK. 




AI 

Mav liinrnlinus un-J 1 »l'iit-kc 



wird. Bemerkenswert!! ist, ihifs zwischen die Turbine uml 
dir Dynamomaschine ein Zahnradgetriebe mit Holzzllhncn ein- 
gcschallct ist, welches auf «Irr Wlgcrecntcll Dynnmowellc 
die rmdri'hiiiigszahl von 1Ö0 in einer Minute erzeugt. Auch 
die Regulining der Turbinen venlicnl Riuehtuiig. 

Im ersten Alisclinitt der Bauausführung wurden da« 
Masi hinenhaiis, die rechte Wchrhalfte und der lirundahlufs 

gleichzeitig hergestellt ; 
die Uaugrulie hat man 
hierbei durch einen 
in Steinen geschütteten 
Fangcdarom umschlos- 
sen, welcher oben 2 m 
und unten IC bis 18 m 
breit war und etwa 
ß m Hoho In-»«!». 

An der oberen Stuu- 
grenze d<-s K mit wer- 
ke» Wvniiu w ird gi"gen- 

wartig ein neue* 
grofses Werk gebaut, 
bei welchem nuin mit 
Hülfe eines 8 km lan- 
gen Obergrainau eine 
Kraft von 9000 PS 
gewinnt. Beide Werke 
entstanden l*>zw. ent- 
stehen nach dem Ent- 
wurf und unter der 
Bauleitung des Herrn 
Regier.- Uuuineistcns 
Sah Miel in Frank- 
furt n. M 

elKraftwork Rhein- 
fcldon 5 ) 
(unter yitlnnirk*irh- 
tijjuug der bfnarboM-lek 

Iihemsfre, kell). 
I Hierzu AM.. 13 V» 17 
Bl M Jakig tlKNi.J 
Das etwa seit dem 
Jahre 1 so* in Betrieb 

beflndlicho grolse 
K raftwerk,» elehes • lern 
Rhein eine Kruft von 
gewöhnlich lOOOtJ PS 
abgewinnt, liegt geuon 
20 km oberhalb Basels 
und etwa l 1 ', km oberhalb der RheinbrQckc bei dein Stüdt- 
ihen Rhein leiden. Hier befindet man sich innerhalb der etwa 
00 km Ingen Stiecke vom Zjisainmcnflufs der Aare mit dem 
Rhein (-(- 300 m über Meer) bis hinunter nach Datei (+ -41 m 
Ober Merl. Diese Strecke, deren linkes L'fer in der Schwei«, 
deren rechtes in Baden liegt, darf al- eine barvoiragcndo 
Was-erkiaftaowinniingsstrecke angcselten werden. In erster 
Linie besitzt sie eine Reihe von starken üofall -teilen (lic- 
wilden). Ferner aber ist das Niwlcm'hldgsgebk't hier sehr 



k 44. Wynau. 

Uar der nahten WcbrhalftL- iia Bau 
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grofB, es beträgt bei Basel 311400 n,km und vermindert sieh 
oberhalb nur sehr wenig; in diesem fiel.io», iil.erwug-nd in 
_g , dem Theilgobiot der 

9 ■ . . . \ Aare, hefiliilet MCfe 

eine Savflleh« vun 
migeCilir IfilUl .ikin — 

4 v. H. tet OmmM- 
fliehe neben 2.2 v. H. 
lilel vheHlTu he. Pii' 

VüMmwngtt ist iii<- 




Abt. Vi. Rl ■■!■.!' 
Schnitt «hrtsli das IVk-ifillwebr. 




Abk. M 



KlieinH k n ijii. n., hinft .|. - mim«,,.., i an.il- 
im Beit-uk <l<* II » bv»A"i'rul«iUl|. ». 



unter 200 chm *i- a—hen, AU höchste* HodnrMswr wur- 
den 37110 ihm gesohäut. {wloirtl l eh ah v gififhore lloch- 
fliiüien ii I. xti Mta. 



Klöfserei im Rah verbleiben mulsten; daher war mit einer 
kleinsten Triebwassermenge von 240 obm/wc zu ro'hnen. 

Di«; vorbringenden Ortsverhalt nisse lassen sich an Hund 
iler Aldi. IS III. . r >G Jahrg. 1000 ftigtllllimitilull w ttu t« » . 
( »ln-ihaUi iler Stelle, wo das Stauwehr angoh-gt i"t. liegt eine 
fliehe und tiefe Flufsstreeke. der sogenannte JBMf/ßt 8ttt*i 
l.'nterhalh des Wehres dagegen, bis zum M i li i: i i gebSnde, 
itnd auf 1 km Länge niedere, Stnimnehnellen mit Kalkf- ls- 
untorgrund vorhanden. Der Austau Wweekl im wexentlii hen 
die Vereinigung ■ d«en des tiefalb n dieser Steilstreeke. Hiertiiist 
am oberen Knde der Stoü.tivi ke ein langes Wehr erriebtet. 
Du dieses den WMampifg«] nur unbedeutend — lim O.Ii im 
heben sollte, so konnte, unter Vermeidung bowogheher Tbeile, 
ein einfache* festes Ceherfallwolir in Beton angewandt worden 
(Text-Abb. 4.V|. Der überwiegende Tlieil de* Xut/.gefalles 
wird gewonnen durch <leu am nacntM (lodisehetil t'fer her- 
gestellten 1 km langen DWiMMWIlMlll. der eine tiehte Weite 
von 90 m blitzt. Der in Te\t-Abb. 40 gezeichnete tjuer- 
»chnitt de» t'anals z^-igt an der Landseite gej41asterte An- 
schnitti-b^hung. zum Klüts hin eine hohe hoehwasserfreie 
l'analmauer. Heim IMMHjMfl VOM Stauwehr zur ('nnalnmnor 




AI'Ik 47. Hlieinfidtlen. BurkabsckhiE» beim ( 'oDiileinUur. 

Die neueren Was-erkiiiftlestivhiiiigcii hals-ri auf iler an- 
gegebenen Strecke niebreiv Kntwrirfe für Kraftwerke entstehen. 
Jansen mit einer Ue- 
Kimtkraft von rund 
40000 l'S. Von die- 
sen ist bot jetzt das 
Werk HheiufcMon mit 
10000 l'S ausgeführt, 

Dauelsen b&dfihoil 
gröfselv Kill w Tille bei 

Kaiserausst BBterlnlU 

Klninfeldens und bei 
Ijuiffeiiliiirg LTjkui"'- i- 
h:ill, Kheinfebleiis. Bei 
UmfTetiWrg tot u.a. ei» 

grofses Seh iit /eu wehr, 
entsprechend denijeiii. 
gen bei t'lievn-». in An» 

Sicht genommen. 

Kilr die Anlage de* Werk.* lile itifelden \\nn|o vor- 
gix hrielx'ii , dnls jederzeit mindestem» *>0 eluii ngo lür die 





.tkWIiiMrtilia««. 

AU « ldieiuM'lell. Hlii 



Abk. 411. ttlieinfi'Mrn. M*v hioi>nban< 
DjHHMlMd am IÄ Juni IBÜT. 

M in der Hufsrii liimig ein Fituhpal* herg«tellt, und eiuo 
20 in breite PMfyilM HwlgalneM wopIcii. Üani-ben, zum 

rix Ilten ITer hin, be- 
ilüdet sieh eine Gruppe 
ron grnfren Hut Ii- und 
OnodMlÜtHM Idrei 
i K-ITiiiiiigen von je 10 m 
Weile! , die«- dienen zur 
Iii ,.ll»lisselbe»ü|tigllllg 
und MV Aiis>|iilbing der 
groben Sinkstolfe, die 
in dein vorgesehenm 
gnifseti Gen'illfang fi-sl- 
gebalten werden. Kl»>n- 
falls der BoAw *l ' tl « 
lii'Witlligung dient die 
an die Klüt Ii m Idensen 
sii lianM'hliefvndeknrze 
Kin.vnkiini; der Oannl- 

in -r, welebe aU 1'eU'rfall wirkt. Die in den Lige^lan 

(AMk t*> Dl SC -I i Ii rir. 1000) l- iiii i 'aiuileitibuf eiiigotmgene 



Atiipw|il..««wiin ptwrfUtoM Vh|hj 
k auf Ma L'.inal flilf-alinaTls. 
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Kchwimnilmtterie. sowie der hier angegebne Orohrechen 
sind för damaafitatiga Ausführung vorgesehen. AU letzter 
Bntiau beim Canaleinlanf ist eine Reihe von eisernen R<Vkeii 
in }e 3,50 m Abstand vorgesehen |Text-Abb. 47). die oW-n 
oino DedienungsbrOeko trafen. Diese Bücke besitzen ».um 
t'nterwassor hin schmale Nutheu, in die nach Bedarf Rahmen 
mit Drnhtgewcbc hinuntergelassen werden. Das DnihtgeweU- 
soll die kleinen Fische vor dem Einlritl in den Canal un<l 
vor deinnärhstiger Vcrnichtims in den Turbinen schützen. 
Zum Oberwasser hin besitze» die lbVke eiserne Dainiiilialkcii- 
falze für den etwa nothigen vollständige» Abschlufo de* 
i'snak Sclilieblieh geht untei den Böcken her eine zweite 
kleinere Kiesrinne, die U iiu Anschluß au die t'nnaliniiticr 
eine Spülschleuse besitzt. Diese Kinne kann MM du Knicke 
aus mittels aufgehängter KettenzOge durch Ei-scukupjeu ge- 
IflUoMI »erden, web he sieh um wageivchl in d<T Kl i -l's- 
richtung liegendo Achsen drehen. Läf-t mau eine dieser 
Klappen offen, so wird hei gleichfalls oMHMtekender Spfll- 
schleuse das durch die Kl;ip|» n..ffninig einströineiido Wasser 
die Kiesrinne kräftig reinigen. 

Am unteren Ende des Ciinals ist in passender Richtung 
zum Flufs gleich neben ilem Bheiuls tt du* Masehincngchande 
anbiegt. bei ilein sich da*, nach dem Entwurf zwischen 
2,81 und 4,89 m schwankende Xutzgcfnlle einstellt (Abb. 13 
■ad M Bl. 50 Jahrg. 1000. Abb. 1 u. 2 BL 18 und Text- 
Abb. 48 u. 40). V.«- ■l.-ii 20 Tiirhincnkammcm steht ein 
gn.fser Reihen mit BUnMUk (Abb. IG Bl. 51 Jahrg. 1000); 

der Reellen ist durch Voopriiig« iniger Tn-niiungspfeih'r in 

(inippen get heilt, smlafs bei etwaigem Durchbrach de* Rechens 
an einer Stelle die dann mitdiuvhflicfscndcn Fromdkör|.pr in 
ihrer schädigenden Wirkung l-cschritikt «ind. Am rechten 
Ende des Gebäude* ist cm- Spnlschleiisc mit Jnl'Misievenu-hlurs 
und eine kleine Kahnschb'iise vorvschen. Beim linken Endo 
befindet sich ein zweiter Fischpal*, l'm schliefslii'h das 
OelAmlc noch vor zu hohem Hochwasser zu behate», ist 
gleich oliorhalb de» Gcbüudcs die Cnnalinniier auf 250 m 
Iinge als l ebcrfallwehr eingerichtet; hierdurch werden ge- 
fährliche Obenraj-serstllndo vermieden. 

Die 5.5 m weiten Turhmcnkammcni liegen zwischen 
1,25 in dicken l'feilern und hal.cn zum Oberwasser bin Ver- 
schlüsse, bestehend aus je zwei Drehscblitzoii (Abb. Iii 111,50 
Jahrg. 1000). In <len Kammern sind 20 Turbinen unter- 
gebracht von je 810 PS. Der Tel .erschüfe 0l>er 10000 PS 
dient insbesondere als Eiregerkmft für die Dynamomaschinen. 
Die Hnuptf..rm der nicht einheitlich entworfenen Turbinen 
ist in Abb. 10 Bl. 50 Jahrjr. 1000 dargestellt. Sie zeigt zwei 
Dopjelturbinen fil>ereinander. Diese weitgehende hWhen- 
aiLsbilduug ist angewandt zur Erreichung . ine, kleinen Durch- 
mes-svis und dadurch einer grofsen Drehuugszahl. (Betreffend 
StQtzung und R.gulirung vgl. Seite 550 u. 500 des vorigen 
Jahrganges.) Oben auf der annähernd 15 m hohen Turbine«, 
welle sitzt über Flur die mit 0 in Durchmesser entworfene 
grofse Dynamomaschine. In dem Querschnitt (Abb. 10 Bl. 50 
Jahrg. 1900) ist als Stallhaltung des ' Ibarwasrjen nach der 
Cnterwa&scrseite hin eine eiserne Schfltzlafel vorgesehen; eine 
solche Tafel befindet sieh in jeder zweiten Kammer, in den 
fibiigen Kammern ist der Abschlufs massiv in Beton her- 
gestellt. Die Schatztafeln sollen nach Redarf bei Hochwasser 
f pmyWfin werden; sie Ihm dann einen Theil des Hoch- 



wassers Ober das Tiirbinengehäns« weg dunh die Kammern 
hindurchtliefsen. 

Der gröfste Theil der Kraft wird auf den Uferflachen 
für elektrochemische Industrie gebraucht, n, a, Seiten* der 
Aluminiiiui- Industrie Sellhausen. Die übrige Knift gelangt 
in der Umgebung fllr lacht- und Kraflzwecke zur Verthci- 
lung. Eine spätere Erweiterung de, Werkes ist in der Form 
gedacht, dnrs beim DatsnraMar der Turbinen ein neuer Cnnal 
beginnt, der «las Wasser in derselben Form, wie beim jetzig.-» 
W. rk, einer neuen Turbinenanlago zufnhren soll; dies« würde 
l 1 , km unterhalb M der Hheinfeldener Brücke liegen. Da* 
hierdurch zu u'.'winnende licflllle beträgt etwa 3 m. 

Das Kraftwerk Rheinfelden wurde nach dem Gutachten 
und unter der Oberleitung des Herrn Oebeimrath Intze- 
Anchcn durch die Cntet-nchmer Herrn l'rof. Zschokko und 
Finna Eseher, Wyfs u. Ca in den Einzelheiten entworfen 
und ausgeführt. 

f| Elektrieitäiswerk in Lyon. 
Das grofse Werk Isnnlzl zur rlcktriadmi Kraft- und 
lachterxeugung die Wasserkraft der Rhone liei Lyon. Mit 
einem Gefalle von 10 bis 12 m werden 20000 l'S nutzbar 
gemacht , und /.war in 10 lotlinxdilcn Turbinen von je 
1250 l'S. Aufser diesen 10 Turbinen, die in einer Linie 
stehen, besitzt das Werk noch drei Erregerturhinen. Jede Tur- 
bine tiügl ei »lspr.s-heiid starke Dynamomaschine. Die 

Masehinenaiibige zeigt giofs.- rel-winsliinmung mit derjenigen 
des Werkes Chevies, namentlich liinsicbtlich der Gattung der 
Turbinen und derOrötse der Dynamomaschinen. (Vgl. Schwei«. 
Bztg. 1890 Bd. 27.) 

gl Elektricitatswerk i'hövres bei Genf.") 
(Bm Abb 1 bis 4 I«. 5« Jahrg. 1940.) 

Das Werk Chevres. Eigenthtim der Stadt »ienf, benutzt 
seit dem Jahna 1890 die Wassi-rkraft <ler Rhone 0 km nnter- 
lialli des (ienfer Se-s. An dieser Stelle hat die Rhone rund 
lDlno ,|km Niederschlagsgebiet. d.h. 2100 .|km mehr, als 
beim Ausfliifs aus 'lern Genfer See, da auf der Zwisclienstrecke 
die Arve von Sllden hinzugetreten ist. Für die See- und 
Gletseherllichen können annähernd die nämlichen Zahlen 
gelten, die nachfolgend unter Ii i betreffend das in Genf liegende 
W. rk (•ol.Mivnui. re angegek-n sind. Dio bei Chevre» ver- 
fugbaren Wassermengen sind die folgenden: Niedrigwiissi-r 
im Winter 120 cbm MC, welche Menge v.dlstAndig verbraucht 
wird; Hochwasser im Sommer OHO ebm/see und mehr, wo- 
von 280 bis ,li>0 cbm >ee gebraucht wenlen. Dan Nutz- 
g.falle beträgt im Winter l>ei Xnslrigwa>;s.T K,5 m, im 
Sommer bei Hochwasser 4,5 m, Die nennnle I^istung der 
Tiirbincnaiibig.' , die nur l-i Ni.slpgwas.vr nicht errei<.|it 
wird, ist auf 12000 l'S f. stgeseUt. 

Die Kraftuilage zeigt nur zwei Hauptgnippon, nämlich 
das Stauwehr in der Rhone und die am rechten l'fer liegende 
Masi liinenanlagi. mit unmittelbarem Zuls liör. ähnlich wie Ih im 
Werke Wynnu iTexl-Abb. 50 it. 51. s.,wie Abb. 1 Bl. 50 
Jahrg. llMM't). Eine Ciiialleitung fehlt, und das Nutzgefälle 
wird «rcoeatlletl dunh Aufstau im Flufs mittels de» Wehres 
erzeugt. 

Ci Vgl. WjMing und das Buch: , U»De <k Chen«- von 
Tanttlal Basal 1900, Oean «. Co. 
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Ganz besondere-s IsteMMK verdient in erster Linie das 
grofk- ungefähr HU in lange Stauwehr, «eiche» im AiisohlufH 
an das linko l'fcr senkrecht zur Strouirichluug angelegt ist. 
Dan Wöhr zeigt xrh- in der Stroinrichliing liegende Oeff. 
Hungen von je 10 m Weile; diese sind geeen einander gc- 
sondert durch Hotniinfeilor von je .Im Dicke , 1 7 in I-lnge IMil 
einer guGf-bn EikeUuf von I4,r>."> m über FlaAMnUc Die 

sechs DoIhtMgM »erden «lim-li je eine einzige bewegliche 
Stuul.ilel in Eise«, 
n Instruction gwcHnt- 
»en. Db-se Slautafeln 

haben bedeutende 
Abmessungen : ihre 
Höhe betragt S.5 in. 
ihre Dreite 1 1 ,5 in. 
Dei ffiofcif WMMt' 
sind die Slautafeln 
abgesenkt, und das 
Oberwasser steht in 
der Höhe ihrer Olwr- 
knnlen. Hei Huch- 
*j\«t können die 
Tafeln von iler auf 
<len mittleren l'fei- 
lererhebungen liegen- 
den Drucke aus bis 
illier den Wasser- 
spiegel eiuporgezo- 
gen werden. Die ein- 
zelne Schutztafel In- 
Meht ans einer dem 
Oherwasiscr zuge- 
kehrten ebenen 
Dleclihaut, die » Ii 
der l'nterw(v- r>eii« 
hm durch neun wag... 
rtrhte und dem 

Wasserdruck ent- 
sprechend vcrtheilte 

ti-clibiuieliförmipe 
Fachwerk riegel vor- 
stellt ist. Die Be- 
triebsciiiriehlungen 
dieser BohXlteM«, 
welche letzteren »ohl 
dlcpßMmi ihnT Aii 
sein dürlten, wuplen 
nach der Hniiurt Stoiiey hergestellt, GcifriUs Abb. 3 u. 4 BL öü 
Jahi|:. l'JOO sind in jedem PfdtM »Wöi fltilfo dnreli Eisen ver- 
stärkte Führnng/smithcn .in*ges|sart. In Jeder Fuhrunir>nnth 
befindet sieh M der rutcrwassei-cito eine lothrvchle feste 
Führungsschiene. Mit der bcwoglii le-n Schüt/.tafel ist eine em- 
spiveheMbi Führungsschiene VerliUmil ot l, die der fi -ten Schiene 
geifeatibaniefat Die Fiihrun.-s-i Unm sind in Abb. 4 PL 5t) 
.lahri.'. lUfiU im Anfcil* W gt ww l t l s- lirairiil. Zwischen die 
1- id> n Bub to W ist ein in sieh verbundenes HolL ci«. rk ein- 
(•c-eh.illct, das :iU selbständiger Itollstnhl die Stanliilel b(i 
ihrer lothn i'bten Bewegung stützt, .\u( diese Weis«' entsteht 
unter item Wasserdruck, ilcl lür eine Talel 'M<) Ions beträgt, 



licMMManlaij» »libronit de» BmhN am -'■>■ AfNÜI I8PÖ, 

lliilik (Iii -..Ii 




Alib. U. ChefMs. 



Stauvtckr und M.v- Im - clums 
llllu» ttursnti.i 



l-ci der Dewcpmg der Tafel nur der kleioo Widereland der 
rollenden Iicibuiig. Ferner ist das Gewicht der Schlitztnfcl 
[TiO tons) durch Oegengewichte ausgeglichen; die Verbindung 
der Tafel mit den beiden OwjMgmrichtW arfolßt durch 
Ii..: I" ll..n i von 33 mm Dunhinesscr, die an der Schütztafcl 
in je zwei AiiftiüiiK'jiiiikl.'ii duivli i: II i angreifen und 
auf der Drücke duivh cnUpivehende Kettenrollen getragen 
werden. Ikhlwfclioh ist gleichzeitig das <ie wicht des Uoll- 

■tiihl« ausgeglichen' 
und zwar in derdurch 
Text-AI*. Vi »che- 
matisch erläuterten 
Form: der Hotlstuhl 
ist hierbei mittels 
einer obersten Kulle 
durch ein IMpnelkabel 
von 11 mm Durch- 
messer aufgehAngt ; 
dieses hat ein festes 
Ende, während das 
andere an die bereits 
ausgeglichene Schfttz- 
tatel angcscblosMin ist. 
Diese Aiifhlliigung 
erlülll die lledingung, 
darsderl(o)l>luhl den 
luill»n Wi~g zurück- 
legt, wie die SeliOtz- 
talel. Infolge der er- 
läuterten Ausrüstung 
«.nleii ilic grol«:n 
Stautiifeln, unter 
Druck siebend, durch 
zwei Menschen mit- 
tels eines Wmdewer- 
kes sehr leii'lll be- 
w<t,d. Ilie Wasser- 
diebtigkeit an den 
Seilen winl dailiirch 
erreicht, ilalx beim 

V Iberwasser |vgl. 
Abb. 4 BL M Jahrg. 
IttOO) in diu FVke. 
weiche Rlechluiut 
lllld 1'feilerlläeiie bil> 
den, eine Diclituiigs- 
|v die | III. Vi KjiiI- 
ii.'» lolluvcht jtnjf IllllCt wild. Die ■ ibcl lläi be den Itetoll- 
fundaineii|> des We llies ist durch 10 cm d» kes Holz ub- 
giHhs'kt. Die seitlichen I'teil. itl.i. heu hat man um. n mit 

3 «III Sl.lll.cll Kls"l>|ilatleu belegt /.Ulli Schlitz gesell Alis 

schleifen dun Ii tiex liiel».. 

Am ivchteii rier sih)ii-l>t mittels einer abgi.'slnAlM 
kreisförmigen Diiiiiuiuaiier du» Miisehineiilmiix au, weli ln-ui dn> 
T«NtT aus dein In im Kuilntt 40 m blOilen Zulcitiinir-bivkeii 
zullielsl. In ib in li- bäude sind 15 lothrcchic Tiirioneii i..n 
je S'10 bis r.'no l'S lAMstung Ulli) je »bis |S ebiu ml(J W;i»si-r. 
verlmnieh vorges,dien. Diese sind D>].[ieUoiius- Turbinen, eine 
Form, d:e Mtcfa bei kleinem ircl.illc eine jjr.dse |ii,.biiugs?jilil 
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ermöglicht (80 in 1 Minute, allerdings mit erorsor llöhcn- 
nl.meiwnng. (Betr. die Turbini-n vgl, S. fifiO dm vorigen Jahr- 
ganges | Die Tnrhinenwelle trttct Aber 
'^r jjj^ r^Tkh- FIWT die Dynamomaschine ( 1.5 in Durch 



| 
ä 



m 

AM». St Cbfene, 
Art ilvr K..ll..nführuog 
der S.hüLztafeln de* 
Snwwrhli*«. 



niessorl, l»'i welcher liemorkcnswerth 
ist , daf* der bOweglielM Ring nnfscn 
liegt- Zum Alwiiluf« «Irr je m 
htviton Turhinciikniiimrrn dienen gToTs«} 

rylind-rsohiitzrn (Abb. 3 Bt 60 Jahrg. 
1M0). Am mint« End- drsGohiiudcs 
schliefscn rieh an die IS Hauplkamnu rn 
no>-h einige Xe)<-tikammero an. th.-ils 
für die Aufnahm«- von zwi kh-ilim 
Errocvrturhincii . th«-il* MT Ermög- 
li«-hiiug ciie-s Sj-ülcauals für ilj.' Krri- 

qtdimg rVeWiw wnl 4cr «icröll- 
Mufo, 

1>.i> illeT urii nen »erlassend.- Tncb- 
w»n »W -lur»'!! einen Ditim Uni??». 
4 in hoben n«<i an ihr Sdil.- 3 m 



dicfeefl l/ntdamm (He. 
ton) in «Iii» RMillilg 
den FlMMt geröhrt. Im 
nl-i iivn winl itarch <li«»- 
scn Damm — auf Grund 
»einer lilnge — ein 
kleiner Th.il des Xnlz- 
gefälies gewonnen. 

Nach Oer »IwUehet» 
Bauart, wie die in 
Ch.'-vres angewandte, ist 
seilen* der Stadt Genf 
unterhalb CM*MI (bis 
mir franzil*. tiivnze) 
ein«- neue \Vn»«erkrn(t- 
unl an der Winne in 
Aussicht Ronon.im.-n, die 
bei 11.3 n OflÖUli 
■»ine Kleinstleistung von 
13 llol'S, wachsend 1-is 
"J 1 000 1*8, besitzen soll. 




AM>. 53. La «'"lnunuiiio in 0>nf. Jal.nsiewo-Iir Iii der lihunc. 



h) Kraftwerk Ln f'olouvri'iiiör«. in Genf. 

Das i : angelegte «dir beRitA'kviuwvrtiM Werk, 

welches neben der jtlnpcren Anlage (.'hevns 'las ältere «ler 
Genfer Kraftwerk«, ist. wurde in iler Zeit-chnft d.*s Vereins 
deutscher Ingenieure 1802. sowie namentlich seitens der Stadt 
(ienf in einem grofseu Sondcrbuclie eingehen«! verüffen« licht 
(l'tilisation il«'S forces motriivs du Khöne et ri'-gularisatinn du I»- 
l/'iuan. (ienf 1S0O). Die Kraftanlage, die Reil «lein Jahre 1888 
in Betrieb ist. liegt Im Stadtgebiet der Stadt (ienf und entnimmt 
der au» dem Genfer See ansfliofwinlen Rhone in IS Nicdcr- 
driii'kturbiiien — tiefälle 1." bis 3.7 m — eine Kraft vnn niml 
3S00 TS. I>ie Rhone theilt sich hier für eine kurze Str» ' ko 
in zwei Arme. Ucn linken Arm hat man als in m br. IteaOker- 
mtMnknd au>eeUut, während in den i>> h1- n Arm an der 
Theilunpistelle ein hcweglichp* Wehr rin g e fcm l ist. welches 
den Spieerl des Genfer Sv« regelt. Am nnlcirn Knde des 
000 m langen Canali liept das prof-e KoM liiiieuhaiis. 



Beim Austritt MM dem Oenfcr Sc« hnt die Rhone ei» 
.Viedci>cliLurs^bi<'t von S00O<jkm; hierunter sind I010<|kin 
Gleis, herrische und ÄSI) .jkm ftkAn des Genfer Sees, dessen 
natürliche Hohen« Imanknng etwa 1.4 in '■•■•i ._i Die Wold- 
tliätie" Kinwirkiine; de« Se«l nnf den WMMMMllDi liefs Sclu.n 
frdher hier WasserwiilliM.duiOwinlacen entstehen: an deren 
Stelle ist NNW «las Werk Li L'.ilnnvrenicre getreten. 

He-oiiden»s Iut«;r»'sMj verdient «Ins in weiteren Kivi- n 
bekannte 45,4 m lan^-e. von (nMT Brücke nu* zu holienendo 
Wehr, das als JMoürifiWefcr fce* |0* 4e l rl i<l (Text-Abb. 53). 
Alle bewesliclien Theile d->%. Il«-n lassen »ich au- i)em KJnfs- 
c]«en-' linitt h«'i ll<« liw.i-- r lieM-ilig>»ii, sodafs nur noch die 
drei Joche der Brücke nhriif bleilu n. Oer ( )licrwji.sH-rcniial 
zeigt in seiner Ausrottung le?MHrk(M«l»ribu Kinzclhcitcn. 
Alle GrOniliiiiircn niurstcii in k>mm Rulen eHU| 

Indem bezüglich der loulrvhiiisi lien Finzelbeiten nnf 
die genannten t^uelb n vfi»'ie>en wird, soll auf die U-miTken— 

weithc VenrendaBgaforai iler in den Turhiaea gewnw» ime 

Kraft etwas näher ein.'. _• .-mgeii » eeb-n. Iii.' Kraft dient xuni 
Ited i. o « iner grofsen, in der Masi-hiueuhalle flU'rsichilii h 

ang> v ordticten ruinj.n- 

anlaee. Die rVnpen 
entnehmen durch ein 
l.'J III weile- Kis.iui.hr 

Weiser tm d. m ({euJet 
Sin- und hel»?n da— eil., 
in zwei gemauerte Hueth 
behiher, weiche oo m 
hezw I4(i m (ll*r dem 
Sc. -|.i. gel liegen. Ans 
diesen g« lanet <\a- Wn«- 
wr in zwei getr- nnle 
liolirnrlz- . diedteSiadt 
und ihr.' rnigebung be> 

liernxdicn. So ent weh t 
. in II.H'hdrucknctz und 

••in Ni.Hlenlrm knetz. 
Heide Xetze Ii. lern 
Tniikwa.v-..r, je nach 
der Höhen lag.- lh*M Ver> 
ftiDiviinjr-eebieles. In-. 
b>»sonderc aber haU'n beide Netze auch den KtMofc, Kr;ift- 
wasser fftr die Kiaftvcrsoi-gung de- Kleingewerbe! zur Verthei- 
hing zu bringen: hierzu werden an den Verwendiiim-stellen in 
den lläu-.'m Kleinkraftmaschinen anfeeslellt, in der eisten Zeit 
vi.de KollsMinia-cliinen. nouenline- jedoch nur Turbinen. Diese 
Turbinen, welche ihr Wasvr na.-h der |t.'iiutzung an ein imter- 
irdi-ehes t'analnetz abgehen, eihalten als Hochdriickliirl.iiien 
eine epetatagta einfache Komi mit Uleche. häuse und wageneblW 
Achse Uber Klnr stehend. Als Treis l«lr 1 TS ans dem Dmtifc- 
was-er sind nn die Si.tilt 400 Kr. fllr ein Jahr zu zahlen, bei 
Kntnahnie vnn |U0 l'S jedoch nur 140». In der Maschinen- 
halle „Ki ("oloiivreni- re" seihst sind zwei stärken 1 Turbinen 
xem je L'.Tj l'S MfgeeteDt. die unter dem städtischen Dru. k- 
was-er prlieiten; ihre Kraft wird durch Dynamomaschinen 
in Klektricililt uniues.izt fftr den Betrieb der Strarsenbahii. 
Im Gesamtbilde kann hiernach das Kraftwerk als filiformer 
aufgefafst werden, iler den Xiodenlruck von 1.7 bis 3.7 m 
in ll.sdidmrk von CO l.ozw. 140 m umsetzt zur unnnttel- 
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laren Verwendung in den Kraftmaschinen. (!>»•- Verwendung 
städtischen LuitWUgB ■■MBU für Krartzwc.ke erfolgt n. a. auch 
in Hamburg im einigen Stellen des Hafeiigebiotes; der Druck 
betrugt iber mir 30 in.) 

2. Hoeharuekwwta 

a) Kraftvcrtlieilung bei II oriron. 
An 4ie (MM stelle, ist Hochdiuckwerke «d eine Kraft« 
llilbdhiuglanlup pcw1tt, M der die nliniliclic Veillieilungs- 
form w|atwilt ist. 
wie hei dem zuletzt 
besprochenen Werke 
l.i l iulQMrrnBliT», Bei 
Horgcn am Züricher 
Sc«- <Text-AM.. I>U>, 
19 km südlich von 

Zürich, hat die W.is- 

»erwerkgescllsclinft 
Aahach in einet ItOlw 
von etwa 110 in Uber 
«lern mittleren Stadt- 
gebiet mittels eine» 
Krddammes ein künst- 
liches Staubecken ge- 
schliffen , welche* 
ibireli tyiiclllcitungcu 

g*-*i*-i*i wird. Ans 

dem Hecken flivfst da* 
Wmitr in ein |t»»- 
trieh*r>.briie1it, welches 
du» hennchhurtc Versnrgiingsgol.ict ühersronnl, und gtdangt 
M in die Häuser, in d"nen Turbinen als Kraftmaschinen 
.mgvschlosacn sind. Die Gesellschaft verkauft eine nutzbare 
l'ferdekraft für den Betrau v.in 500 Kr. jährlich ohne Be- 
schrankung der Benutzungszeit bei Tag und Nacht; lOr den 
genannten Preis werden die Vcrthciliingsrolii'c bis an die Tur- 
binen geführt. Die Turbinen, deren Arbeitsdruck je nach 
dem Orte zwisohen 9') und 124 m betrügt, haben Einzcl- 
sttrkcn von etwa 2 l>is 40 PS. Der Preis einer fertigen 
Loffelrndturbinc von 1 1 hin 1 2 PS lietrftgt hierbei beispiels- 
weise 830 Fr. mit Regulator, alier ohne. Aufstcllungskostcn. 
Das seit dem Jahre 1894 chigcrichlctc Werk liefert mehrere 
Hundert ITerdekrufle. 

b) Elcktricitatswerk an der Sihl. 3 ) 
illi-no Abb. I» bat Iii DI. 57 Jahrg. IM».) 
Die Sihl Hiebt mit wesentlich nördlicher Riehl ung neben 
dem Wcslrande des Züricher Sem her und mündet dicht 
unterhalb d"r Stadt Zürich in die ans dem See ausfliefiicndc 
UWMM (Text-Abb. HO). Hn*l ununterbrochen besitzt die Sihl 
ein sehr greises liefalle und die Eigenschaften eine* Wild- 
gOWHim I Klwa drei Meilen südlich von Zürich wird die 
Wasserkraft des Klipses durch da« ..Klektricitatswerk im der 
Sihl |.\dien-Gesellschaft|" nutzbar gemacht; diesem vcrtlicill 
Mit dem Jahre lS'.ti". die krall nm Secufer vi.rl.ei bis an die 
Stadtgrenze von Zürich, sowie südlich bis Kr., b im CMrtMl 
S. hwyz. Das Rohgvfa. . des Werk. 1 « ItflrSgl 7" in, und die 

7» VgL WvWinR un.1 Kdrvfik, Bfte 1S»T IM. 20 S. 171 lind 
IM. 30, ans afetcMr leMeien dm Teil ■ Abi.. M u. .".7 .titi uata *md. 



Abb. fci, Diliatlk. Ansicht von Wehr uml Faulauf. 



erzeugte Kraft 1C00 PS. Das in allen Theilen auf Moriuie- 
iiiitcrgnnid hergestellte Sihlwerk zeigt sehr bcmerken>wer1lie 
Kinxelliciien (Abb. 10 u. 20 BI..">T Jahrg. 1H00). Ein niedrige* 
Stauwehr hält das Wasser fest, und ein 2200 in langer Stalten 
führt es dann einem in entsprechender Höhenlage mittels 
Erddammea enteilten Stanweiher zu. Au» dem Weiher 
gclungt das Wasser in einer eisernen Rohrleitung v«n 
795 in tiosamtlungo zu der Turbinenanlagi-. welebe wieder 
unmittelliar neben dein Sildhelt liegt. 

Das in Mauerwerk 
— wesentlich Beton — 
l.ergestelllc um) niit 
PlnekfaCi ausgerüstete. 
Wehr |Te\1-Abb. 041 
z-igt den in Te?1- 
Abfa . r <"> angedeuteten 
Querschnitt. Ober- 
fläche und Ahsturz- 
lHp.(en sind in Holz 
abgedeckt; der mit 
doppeltem Bohlen- 
belag gedockto Holz- 
rost des Abstuntlxsleiis 
isl in die Mnriine 
durch Eisenslangen 
verankert. Das Ein- 
lafsbnnwcrk ist sehr 
vollkommen ausge- 
rüstet, thnlielt wie hei 
dem Worin Znflkon- 
ltrcmgarten; insbesondere gestattet der in der fferlinie 
liegende llauptalwldtirs den Durclilnfs des Wasser» in 
4 „_ijO m . *a — > 



Mm f An 

) 

5 



'Boa < 



jede 

aus 
war 



i i ' 1 

AM.. 5S. Sililnerk. Webrscbnitt- 

■ llöhenliig.'. Vor dem Abschlnfa Bleht ein Rechen 

3 am starkem Hundoiscn. Da» si-hwierigste Bauwerk 

der durch die Moräne zu treibende 2200 m lange 

Ijeitungxstollen (Qucr- 



MuiMr» • c,i'i.,,e' 




Abt.. .".'!. Sihlwork. St.iHen iuer-:hmlt. 



schnitt Text-Abb. 50). 
Dieser mufste voll- 
ständig ausgezimmert 
werden (unter Ver- 
wendung eisiTncr 
Lehrsparren); die Aus- 
kleidung erfolgte in 
Hotonsteinen, l»-«w. 
Stampfl«-t»n. — Der 

Querschnitt Is trTtgt 
2.4S qin für eine nor- 
male Wasserincnge von 
1,8 cbm.'sec und eine 
gtf.rsta von 3,0 cbm/ 
sec; es entsteht eine 
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gröfste. (leM-hwindigkeit von r— 1,21 Id/kiv Der Stollen luit 
l*/ 00 Gefille: er wurde in IG Monaten fertiggestellt und 
kostete ftlr 1 in IJüikö 220 Fr. Zeitweise «tollt der Scheitel 
dm Stollens unter geringem Ueberdnick. 

Der mit T\dK?r]auf aus^eiMetoSfanweiherhat 250000cbro 
Inhalt und dient zur Deckung des Wassermangels im Winter. 
Der Staudamm (Abb. 21 n. 22 Bl. T.7 Jahrg. 11)001 ist IS m 
h<ich und in sorgfältigem ErtlUiu hergestellt. ItMlfam- 
wertb ist insbesondere, daf* die wasseisoitigo Bösehungs- 
fläche des Enldanimu» auT 3 m Tiefe durch Kalkmilch ge- 
dichtet ist t und zwar in der Form, dar* wahrend des Stampfen* 
Kalkmilch au* Giefskannen ausgegossen , hezw. iLife liei nassem 
Wetter Kalkpiilvcr ausgestreut miAt Diese Dichtung bat 
sich bewährt 

Uie schmiedeeiserne Druekrolirloitung von 1,4 m Ihn. Ii- 
messex, in welcher bei 3,tt cbm soc, eine Geschwindigkeit 
von nahezu 2,0 m entsteht , durchsetzt den Dumm auf der 
Wcihersolilo und ist innerhalb des Damm» durch eine mit 
Dichtungsringen hergestellte. Mauerung umhüllt. Auf öer 
Wasseiveite des Dammes ist ein aufzichunrcr Reellen dem 
Rohr vorgelegt; an der l.uftseite befindet sieh eine Drossel- 
klappe. Die ersten G35 m dar Rohrleitung liegen annähernd 
wagereeht; sie erfahren einen Inncndrw-k von 1,5 Atm. lind 
sind in 5 mm starkem Bloch hergestellt; die 7*3 m hingen 
Hohrschüsse sind mit Winkelringon an einander geschraubt 
und durch K lutscbukring von 2 cm Starke gegenseitig 
gedichtet. Die Leitung liegt frvi auf Betonstfltzcn; die Rc- 




Abb. 57. Sihlwerk. Ansicht de» l.nfiM'hichte* der Rohrleitung 



weglichkeit ist durch die vorliandenen Knicke und mehrere 
Stopfbuchsen gesichert. Am unteren Kode der 035 in dureh- 
setzt die hier eingemauerte Kohrleituni! auf Ob in Länge 

ZMtochnR I. rUo«-« Jahrs. LI 



einen niedrigen OelamhiTieken, um dann 60 m lief steil 
abfallend auf kurze Btlteke das Turl.iiienhaus zu erreichen; 
»m Fufne dieser Steilsliveke ist ein Retenklotz von (10 el.m 




Mit.. "kS. Sihlwerk. Ansicht des Maschinenbaus«»;. 
I lj«r i. i lli>l* Ah LiflKtaeht >lar R'^rWuunc l 

Inhalt als Abstrcbung vorgelegt. Innerhalb des; durchf a hronen 
ROekens ist 157 m vom Turhinenhaus entfernt ein 2.20 m 
weil» oI"-n offenes Emenrohr als senkrechter Lnft-chaelit auf 
du- I/?ituni; aufg'-setzl worden. S'iweit sieh das Schacbtrohr 
unter der Erde befindet, ist es ummauert; seine Oberkante 
liegt mehr «1* Ii ■ höher, als der Spiegel des Weihers 
(Text-Abb. 57). Auf diese Art gestatteten die Ortsverhllt- 
nine die Einrichtung eines ber|iiemen Regulator* zur Ein- 
sehrfinkiwg schädlicher Stofswirknngen bei plötzlichem Schlufs 
di-r Turbinen: in einem solchen Kalle könnte nur mehr die 
innerhalb der letzten 157 m befindliche Wassersäule nachtheilig 
auf die Turbinen wirken. 




10« »» o _ wa » gios »soc «ty 

A M*A"-rilnr***tl*. /I SUaw**J*f, C SlaUTOlir. 

Abb. ju Siblwift. Geplaute ErweiliTung. 
(vgl. fort* Akt), C0.> 

Das Turhinonhnu» inufctc .eil engein Kaum h.rgo>tellt 
worden (Abb. 23 u. 24 HL 57 Jahrg. 1900 und Text-Abb. 5s|; 
ilnher wurde« ausnahmsweise die an das llauptrahr ange. 
M'hlo>>encii llochdrttcklorhiiicn mit senkrechter Aeh.«- au>- 
gcffllirt und jtur Ausnutzung des ganzen Gefälles mit Sang- 
röhren versehen. Die Regulirting der Turbinen erfolgt mittels 
Verwendung des Bctriclodruckc* der Turbinen für den Servo- 
motor (vgl. 8, fififl des viuigeo Jahrgänge*:, l'nter den Tur- 
binen U-ginnl ein rnt*rwasseiv.anal, der neben dem rechten 
l.'fer vom Gebäude ab auf 110 m tätige in Heton gewölbt 
angelegt ist; dieser erzeugt für sieh allein einen nicht unK- 
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trälitlichcn Th«-il de» XutiigelJllIcii. VioJo andere interessante 

Einzelheiten können uu» doli genannten QweUetl entnommen 

wcplen. — Zum Nihlwerk gehait als Aus- 

IiHUc für die t w cl w M Zeit eine li.impfkraft- 

anlage, Ate in der Nahe von Zonch bei 

Rusehlikon angelegt i*t (Tcxt-Abb, 60); sio 

... ,„. . . besitzt eine SMrke 

Alib. QU. lAgv\Ann. 

von ailü PS mit 
Gebäude für 000 
bis 900 F& Die*» 
Painpfwork ist in 
ilon Brtitebujriuf 
lsns UHl ls«J9 
mir an je 5 l>is 
10 Tilgen in Thä- 
ligkeil getreten 
Kür den Fall grfl- 
(wn n Kraft bedarf* 
in der Zukunft i»t 
in folgender Art 
••in weiterer Ausbau der WjlWfltlUtrMlkg» ireplant (Tcxl- 
Abb. ')!<). Ungefähr Midlich von dem rm-lrandenvn Weiher soll 
eine ln-hliegendc Ot> 
Ulitdcmulde ilnn.lt ller- 
NtoUmg Mhnrar BW« 

IÜMWI8 «u einem Stau- 
lin'k-'ii vnn riiiul * Mil- 
lionen dun ausgebaut 
werden, in nahem tlei- 
eher .Spii-«e)höho mit 
dein vorhandenen Wei- 
lier. I>le btlidci Keeken 
werden ilmvh ein« 1 » 

Kn>i>|'ii-i'rlniiLal vnn 
etwa l,fi km I...U.' in 
Verbindung gesetzt. Ans 
■lern neuen Staubecken 
wird eine cl-eufalls rund 
1,6 km lange Leitung 
iiii< Ii dem Orta Knhl- 
grnb geführt, welcher 
ü bis • km un tri halb 
des jct/.igen Ma.- biiii-ti- 
|HMM im der Silil (kfd Die boi K>.lilgrub herzui-lollendc 
neue Turhineiiiiiilage «ml il«ln mit rund 140 in Druck 
nrU'il.n, und zwar als Hauptwerk: 'In* jetzige Kraftwerk 
wird die Aushülfe «.-in (Text- Abb. M), 

Das Sihlwcrk entstand unter der «iiulcit'ing dei- Herrn 
PruftOwc Wyfsling in VMuiltwcil, des jetzigen Diredors 
d-r Anbgc. 

e) F.lektri. iiatsu- i k am „Etzel". 
Ungefähr 14 km «tolM* dr* Sihlwerkes (Text- Abb. «0) 
bat .in der Silil ein |ftf*C* Wa-serkriiftwcik mit einer Leistung 
\..n 't'iOhO PS geplant; der Entwurf W auch auf der l'aii-er 
Ausstellum: IMO M sehen. An der genannten Stelle bei Kutlud 
(luix-'liniefbt die Silil ciberlmlb dei Borges Etzel auf 4 I is X> km 
I-äi.ge ein flache* (««biet, welches als frtlheivr Sih- MMMdlM 
i-.t. Cntvrli.ilb der soj;. Eec snll in einer -■iiL-en Sdünotat, 




AM.. Iii. 



II»'-. Ii nioolmus vfii> C 
der U 



dorn S< lil»»rcn, ein gemauerter Staudamm hergeatellt werden, 
der da* llnelio Rflckpobiet in einen künstlichen Sea von 
S5 Millionen ebm vorwandelt; dicier Inhalt gleicht den Ab- 
flur» di-r Sihl au», bei welchem KTgMWfallg das HoehwaBser 
WO mal »i gn>(» i»t wie ila» Nieilngwasser. An» dem Stau- 
becken, ilenstm St«nsi|>ieKel mit 11 <|km ün'dso auf + S9D m 
li'Vt, *oll dann daa Dr«ickwa»»er mittels eines etwa i'/i ^ m 
l«iij;eii Gebirgctollen« niHh PDiflikon unmittelbar an daa l'fcr 
diu Zilrielier See« (Spiegel + 401) w) geleitet werden, wo 
ein Ntil/gi-milo W» niml 4S0 in geboten "ein wird. I>as 
WdmMdO (JatOfMbMMI winl v.m der Maschinenfabrik 
OOrlikM U-Irielien. 

Eine ginn verwatulle AHttthnmg mit Ähnlichen Or&fnon 
von Oefille «ml Stuiiinlmll i,i MrtCT lleiiulüing der Wjggi- 
Ibiib-r A» geplant, welelie <"«tlieli von I'Rlffiknn in den Zilri' her 
Sw M Ol d rt 

d| Die Kraftwerke im Val de Travers bei X-'Hcliatel-*) 
(Hierzu Abb 21 u. 2'> Iii. M Jalirg. IWO.i 
Klwu "ine M .iL' ^ildwotlicli vnn Xeuehatel 1111111.1.-1 von 
W<t*ton her di.. RnM in den \eii<rliateler Se>.. nieder kleino 
PltllV liiil eine FfieftUUffB von etwa 40 km und ein Nie-Icr- 

sehuiffsgi'liiet von etwa 
UM .(km. 1 0 km okor- 
luilb il.r Einmiunlung 
in den Seo beginnt in 
tieslalt eims sehr Illlctl 
MWtPa^ondM stark er- 
weitrrten Tlmles das 
elgtürllMw Val de Tra- 
vels, bekannt dnreli 

*eiM A>].|mltg. win- 
ruiii(,-sst.41en; in Alb-rer 
Z.-it I. Met« di.-~ rTluU- 
kessel einen Oehirgsseo. 
Am unb n'n Endo die- 
'••» eigi'iitli. hcn Val ile 
TiTivers liegt def kleino 
Ort X-nraigne (Biiltn- 
»lati.in der Limo Neu- 
i'batel-Poiitnrlier), iiik! 
r.war ''Iwu auf der SM* 



.inl.f Ovalst un-J Kmlnuf zum WSI k.-ncjnl 
.Ine U*A CpfM 



resbOke |- T22. v.,, 



Noiraigiie aus abwärt- b'-ginnt eine etwa t; km lange Klamm, 
die ,0«rfca de la RpraW* (Abb. 2D Bl. 51 .lahrg. HloO). 
Auf dies..r Klammstro ko besitit der Klnfs .'in OtMtt von 
L'TOm; von diesem Oesinitgefalle sind 
in vier Stufen elwa ^'30 in zur Wasser- 
kraftiiu»niit/.ung durch Turbinen ver- 
einigt l Abb. 24 Bl. 51 Jahrg. 19 00>. 
Dio vier Kraftwerke ivihen »ich un- 
mitlellKtr MWlWWbfi "0 »war, diifs 
jedWIMl der A1d.iuf.aiui] des .'inen 
W.'rke» sofort neb'ii ndet geg>'nril»'r 
.lein Canaleinlauf des unterhalb i ;i !,-•- 
fi.lgetideii Werken in den Klnfs ein- 




Akk. «II. 
Cbani|i .lu MumIih. 
Stnlbiu. linitt. 



S) Vgl. Wvi-Iiag. Zeitri.-kitifl A-a Wr»in« Jen(a<Ler liigeiiieuro 
S. iÄi. Schweix. Bit*. IKS* H.l. II S. Ii, Srhweii- Bitg. IM 

Bj.-j-i s. in, z. .i. v. «. i. raw s. 47«. 
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niOndet; freie Fliefsstrecke ohne Cnualumleitung Ui| in den 
„Gorges" wesentlich nicht mehr vorltanden. Die letzten 
4 km des KouseBusses liegen mit etwa 20 in Gefalle in der 
Niederung der Stadt Boudry; int Bereich der oberen 2 kni 
dieser Strecke können noch M ro l«X|uetn vereinigt «erden. 
Die vorstehende Tabelle giebt die llauptwertho der vier 
Wasser kraftanlagan. 

Die Tabelle zeigt als grillstcs der vier Gefälle 91 in bei 
Werk 3: die in Aussieht genommene Kinftsunimo der vier 



Der Zutejtuajp'OMUll hat regelinSfsig mehrere Seiteneul- 
lutattgW) — tMtrflllwdlM — nach der Flufsseite hin. Er 
endigt Rbet dein MMChianthawc in einem gemauerten Wasser- 
schlofs, an« welchem eiserne DfUckrobn zu den tieforliegenden 
Turbinen rahreu. Hei den Werken 1 , 2 und 4 liegen die Hobro 
frei ohne Deckung, l>ei 3 sind sie in die Erde eingebettet. 
Werk 2 hetfeU seit dem Jahre I^S". Die Werke 1, 3, 4 
sind in Jüngerer Zeit entbanden und dienen vor allem der 
elektrischen Kraftfll«rtngtiiig: 1-einer kenswerlh ist bei 1 und 3 





Com!« <"-ari'-1 Pumpwerk der Nadt NewkattL 



Werke betrügt einstweilen rund 10000 PS. In der Einzel- 
ItlfHIIlMK der Kraftgvwinniinirsanlagen zeigen die vier Wi rke 
grofse Einheitlichkeit, insbesondere bezüglich des Zuleitiiniis- 
canals und des Canaleinlaufes am oberen Ende. Das aus dem 
nft-- listoberen Werke abflioe-en.ie Waitter wird unmittelbar durch 
ein niedrige» festes Wehr festgehalten, um in das Vorbei ken 
einzutreten (Text-Abb. G2); eine in der Tferlinie liegende 
eintauchende Holzwand hält treibende Gegenstände fern, und 
eine dahinter tofindliche Kiesfalle fängt die etwaigen Sink- 
stoße ab, die durch eine (irundschleuse in den Kl ti I.- gespült 
werden können. Die Zuleitung.scanäle. welchen bei den vier 
Werken wesentlich die Aufgabe der Gcfällgewinmiug zukommt, 
sind durchweg Tunnel im Massiv des Juragebirges: je-duch 
kommen auch offen hergestellte Grabenstrecken vor; sie sind 
überwfilbt. Bohald die Hänge zu steil und beweglich sind. 



die Vei wenduuir des Sy-tenis Tbury mit gleicher Hilf i Ullill 
und allmählich abnehmender Siotinung der Hauptleitung, 
wobei die Anfangssjoiinuiig der letzteren die Summe der 
Sjtannungen der Generatoren isl (Hcilicnsi-linltnng, vgl. 
Zeitsihr. d. Vereins deutscher Iiig. 1900 S. 1073). Zu den 
einzelnen Werken -et kurz noch Folgendes bemerkt: 

1. Plan de l'Eau. Das Werk besitzt ein Druekrohr von 
II.", in Unge nnd l.M>m Durchmesser: dieses ist im Grund- 
rifs geknickt und bclifll mit Rücksicht hierauf keine Aus- 
gleichvorrichtungen. Die Kraft wir«! elektrisch für Kiufl- 
und I.ichtzwei ke tlufsaufwärts übertragen zu den Gemeinden 
des Vnl de Travers mittels eine» Stromkreises von 3fi km 
Länge. Die stärksten Motoren verzehren eine Spannung von 
125 Volt. Ilcsondcri-s In1crcs«c verdienen die mit Saugiohr 
versehenen Girard -Turbinen mit wagcrechter Achse. 

8* 
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2. Chaiup du Monlin.") Das Work besitzt nach vollem 
Ausbau iwd Druckrohre von je 110 m Ulngo und 1.20 m 
Durchmesser. Dio Kraft wird gehraucht, um Trinkwasser 
auf 14 km Entfernung noch der Stadt Ln i'haux de Fonds 
2ii pumpen. Hesondoivs Interesse liniilllllllli dio tiirnrd- 
l'artialturbimn mit wagerechter Achse: um mit Hucksicht 
auf die Tiimpen und trotz dos hohen Druckes bei dircetcr 
KurbclQbertragiing <lio geringe Umdrehungszahl .Vi zu aa> 
roichen, haben dies" Turbinen bei nur 0.2 m Drehe 4.8 in 
Durchmesser erhalten. iStollenschnitt s. Text- Abb. 61.) 

Kerner sei hingewiesen auf die aufsen 270 nun weite 
sclimiedeoisorno Steigleitung iIoh Trinkwasser*. Die Hubhöhe 
betragt ,100 m. Ks wurden 1lt>crl:t]>|it geschweifste und ge- 
löthete Sohuiiedeciseiirohro verwundt mit aufge-cliraubtcn etwa 
I Seal -tarken Flans« hringen; die Wamlslttrke betragt hezw. 
7. 3) 10 und 12 mm. 

3. Combo Üarrot (Text-Abb. 62 u. 63). Da« Werk 
besitzt zwei flbordeckto Drucktvhrc von je 1.10 m Duvk< 
ruossor und 200 m Lauge. Dio Kraft wird theils verwandt, um 
Trinkwasser nach Xeuchatel zu liefern auf 9 km Eatfctmno 
bei BS m VBnlofWhl : entgegen den Ausführungen bei Champ 
• In Moulin hat man schnell bildende Turbinen und hierzu 
Kreiselpumpen angewandt. Dia (Ibrigo Krart wird elektrisch 
für Kraft- und Liehtzwoi ko nach den Städten Ijk Clianx de 
Fonds und Lo Lock- MmIU|M mittels eines Stromkreises von 
48 km Liliure. Dio gleich bleibende Slroinstilrkc ist 150 Amy. 
Der Spannungsabfall im Stromkreis bctrllut beim einzelnen 
Motor bis zu (i7. r > Volt. Dio cloktri-clio Fernleitung steigt 
770 m hoch den Rorg hinauf. 

4. I'sine des Cloes l Text-Abb. 04, 65 iL 66). Das Werk 
besitzt zwei Druckrohro von 1,20 m Durchmesser . in wehhon 
die festen Tunkte und Ausgleiehvomehtnngen gciuifs der 
Text-Abb. 64 verthcilt sind. Der Zuleitungs -Tunnel ist be- 
sonders weit gemacht und - II in trockener Zeit als Ausgloich- 
behalter arbeiten. Wo Knill wird auf 9V, km Entfernung 
elektrisch nach X-.uchnli l uls.Ttnmcn. Einige IVuso fnr ilie 
Krnltabgabe, beivclmet filr 3300 Arbeit»>timden in I .fahr, 
sind folgende: Bfd Abnahme von nur 1 ,„ TS ko-tet 1 TS 
100 Fr. Boi Abnahm.- von 40 TS kostet 1 PS 101 Fr. Bei 
mehr als 3300 Kral'tstiuidon erfolgen vcrhAltnifsiuäfsig kleine 
Zuschlage, z. 11. bei 23 hh ä/ Mm teu f. d. Tag 20 v. II. 
Zuschlag. 

e) Klektri. itftt-werk der Stadt Daves. 10 ) 
Zur Wii>M-rknift^-winnnng ist in riind IG40 ■ Höln- 
fil».-r Meeresspiegel aVr 8ertiglitti'h, ein Abdul* ilo» S, alolt... 
'ilcl-chers. benutzt, "1er südlich von Daves hei Kniui'iikiivh 
in das Davo»lh;il oiiiinüudcl, I)u» W<-rk ist seit dein Jahre 
]sül in Betrieb und (Bond xu r ErzoiiKUiig v.iri elektrischem 
Liebt. Durch eine eiserne, in die Erde c ls-Uoto Rohrlcdung 
von 2000 m Ljukc und 700 nun Dur< hnicv-T ist cm R"h- 
eefülle v.m 107 in. bezw. ein Nutzm lilllc von 100 in 
L'.'schaffcn. Die Rohrleitung ist au» 6 m langen Khinseh- 
sebiis-n zU'-aniinoiig-yiirauVI und hat eine W.rodsiürko von 
7 Iiis 9 mm. Für den l..in_- m.iiisgloii Ii -nid innerhalb litt 
2000 ni 3 Slo[.fl.rii hs.-n aus Hothgufs eingeschaltet : da» Fohlen 
einer solchen Sto|,fliO<'bse rmmlMflbir bffajl Tiul-un-idiaM-.' 

in v f i. sib*i'i*. it-"g IWi u«J z J V*. .1 f, isss s o;;, 

lo. V^l. S liwix. ton. WUS IH- -''1 - r .'. 



wird als Tuksitioniliclikeit empfunden. Die an diu) Rohr 
dun-h pvhtwiiikligo Abzweigung aiigisy hlosseio- Tnrbinenaiilage 
umfafst vier Hocbdriickt urbinen mit wagens'hliir Achse v<m 
je 200 TS und 200 I/mo Fassung. Die Turbinen mache« 
400 Drehungen in 1 Minute: als Rcgulirkrait wird der Be- 
triebsdruck do Wassere gebraucht. Zur Verminderung der 
Stöfso, die in Anbetracht der grdiM)ii LAngn iUt |*MU0W|iMH 
Leitung bei plötzlichem Schlufs «ler Turbinen entstehen, ist 
oberhalb der Abzweigungen im TurbtncnhiutM auf dM Hau j<t- 

■ilrkl :,, ,!.■'!< i ,, — maft-iablkh • 




rokl ein grofscr Windkessel aufgesetzt, iler 12 m ll<5)io <>ei 
1.2 in Weite ls>siut und zu dreiviertel mit l.uft gofflllt ist. 
Dio Dynamomaschinen sind durch Kaffanl- Kupplung an die 
betreffende Turtiine anp^ hlossen ; die L'ebertragung 'ler Kraft 




Atib. Uli. I'sine ih*s t'l.^-v TurbiDL'n. und llynsiiitiraum. 



erfolgt auf 3 km Entfernung. Iler kleinste natürliche Wasser- 
zidauf l«tr*gt 250 l/*BC entsprechend oin>rr Udstung von 
SfüO TS. Durch ein Was^eriiecken Voa 2700 cbm Inliall, daa 
am oberen Ende der Hohlleitung aus Hot.ni hergestellt ist. 
wird wHhrcnd der Nacht soviel Wasser festgehalten, dafs 
drei Stunden hinduivh 430 1*S geleistet worden können. Ilier- 
l*i betrügt die ticscliwindigkeit im Rohr auruihernd 1,20 in. 

KUr Werk-tattzwc ke ist eine kleine Turbine von 15 4M 
Diiivhnicssor eingorichtol , die 4 TS lei»lol. 

Ii Kraftwerk N.' nluiiiicit") 

Ulli Itlirinfiül Vltfl - : 1 .,-11: • !i 

Das auf dem recht«'« Ufer des Sehafflinuser W.ixsi.Tfalli's 
angelegte Werk ist s>.-it dem lahre 1 fjfjl in IWrieli und dien», 

Iii Vgl. NnraU. tUf. RW in. 21 s. tu. 
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wie bekannt, der Aluminium- Erzeugung im hVsitx der Alu- 
minium-Industrie- Aetien-Uescllachaft i» Sellhausen. Der un- 
mittelbare Absturz dc-ä Wasserfalles ljeträgt beim rechten 
l'lcr 15 m. Durch eine 150 iu Lauge I-eitroauer, die auf der 
felsigen Sohle des Oberwassers in etwa 23 m AWand VOM 
rechten L'fer hergestellt wurde, ist ein ebenso langer Ober* 
wassercanal geschaffen, der das XnUgefalle auf annähernd 
Ju m erhöht. Am unteren Ende dieses 4'anals gebt das 



4(100 PS. Turbinen Itaben lolh rechte Achsen und trogen 
auf diesen die DyiMUlMWhtwMl für «Ii-- Aliiiiiiiiiiiinenuugiing. 

g) Was.^erkraftgewinnung in Kclliiumia. 
Die Werkst.lt I.' der QottltnrlUliu in Bolliozunn erhalt 
jln-eii Antrieb durch Turbinen, Die liierhei vorliegende Wmmp- 

knAaMHuMMm ist diciup h batoadtri bemeitenswcrth. difii 

das fi.-Niintgefalle j:V> m bctrfutf. bwnv OrCI-e uW Nutz- 




,\l>li. Ot. t'-ine il<* Cl'<w (io.tamtaiisi' ht. 



Wasser in zwei deti Hang hinunterfilhi le schmiedeeiserne 

Hohr« Ober; diese luiben je fiO n> Unge, 2.. r > tu Liehtweite 
und B mm Wandstärke und sind MM je etwa 4 m langen 
tb ihrschdssen mit Winkelflanschen zusaiumcngcscliaubt. Der 
Kiiilauf der Kehre kann durah je eine Dm-selkla|i|« ge- 
schlossen werden. Heim llangfiif* verzweigen sich die heideu 
Kolire gemeinsam zu den Turbinen der Masc -him-nanlage, die 
unnjitteltiar neben dem l'iilcrwasser do Was-erfalles her- 
gestellt ist. Dreizehn Turbinen sind an--- fahrt mit ver- 
schieden grofseiu Arl/eitsgi (,1lle: die stärksten Turbinen legten 
bei lf>,5m Gefälle und 32001 *» je filti PS, die sehwäehsleii 
bei 18 m Gefalle und je 72"> l/*H eine Kraft v.ui je 130 IS. 

Die Betrieliswa.vsi-im<ng<- i-l auf im gaim-ii 2'» i )>m •*•>• 
feMgvscUt entsprechend einer fic*Hi>tleislini>r von asiiiahiend 



gefalles wird tu. W. nur liei einer Ausführung MxmekrMtea, diu 
in Japan erfolgt ist, und bei der das Gefälle S8S ■ erreicht. 

Die Anlage in ltellinzniia ist in tich einfach. In 680 m 
lli'.he Uber der Werkstatte ist ein Wiei «ölbtcr Hehältcr an- 
gelegt, dem das UWl'iulafMit zuftuf-t; dieser ItehUlter dient 
MM An-siminliing dal Wassein wlhivnd 4of Nacht. Aus ihm 
führt " ine gufsei-erne Rohrleitung von Iii bis 17 cm Durch- 
nv-ser den Berg hinunter Mir WorkfctUttc. In dieser sind 
au da.» Kohr drei UMUrautarhiatfl mit wngerechter Achse au. 
m-sehliiswn . die mit einem Durchmesser von nur etwa "iO ein 
je fi<i PH leisten. Die Turbinen Buchen rund 1000 Drehungen 
in einer Minute. 

Als ein Xathlheil der Anlage wird der kleine Durch- 
messer der R.duleitung angefühlt: drirMithu hat einen starten 
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OvftlKi-rUi-it zur F<-lge. welcher bei Starker An>[iannnng 

Mehrere 100 m ausmacht. 

Die nachstehend bcschricl-enen drei Kraftwerke liegen 
im östencichisilien Alponlande. 

Ii) Kraftwerk Lend-Onstcin. 
illiertu At.l.. I bis 0 III K Jahrg. HM* i 
Bei der Eisenbahnstation I.. ud - (iastein in Salzburg 
mündet mit i.. i i. I.. i Kliofsrichtung die von Da-I-Gastein 
herk»mm--ndc GttteilMf An. he in die Salzach. Die Aaclie 
besitzt innerhalb der letzt-'» SOU m ihr. - I .* ,t. • bis zum 
Salzaeh- Spiegel ein Ge fülle von ülier 90 m. Das Thal, in 
welchem di-^ Gasteincr Ijndstrafse hinauf führt . ist auf dieser 
Streck« mit steilen Felswüuden scharf eingeschnitten: in -lern 
tiefälle von 1»0 m sind mehrere Wasserfalle enthalten, da- 
runter der grnfsu Lesdcr WimiMl För das Kraftwerk, 
dessen Maschinell- und Rctricbsgel-iVide m-l-en dem l'fer der 
Salzaeli liegen, sind die genannten HO m «l» Nutzgefälle ans- 
K I» " • di<- Hetriebswn~»erincnge ist vorläufig auf 9 ebin see 
festgesetzt, s-ulafs sich eine normale Nutzleistung «'er Tur- 
binen von rund 7500 PS criricbt. Das Wi-rk ist dunli die 
Aluiniaiiiin ■ Industrie • ActiCHgMclUchüft X-'iihaux'ii dir cl-k- 
tMchemisrhe Zwecke seit dem Jährt J SMS iu Betritt ge- 
nommen. 

Am Utarp Kail- der wuftgelotttli Stiivko ist ein nie- 
driges Ati^gV-iehwehr im An'-hcbclt hergestellt, nti-l cw.ir in 
Betonbau mit Ih.lzal.il.skimg wtf K-dsuntergniiid. (tj<Wt«eh*rH 
M m i n i pli pa i , 
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.U li. BT. Ltad-OaMtin. 
QuasvaafH fci Aa*jWeh**hlw in «kr Aa*-he- 

Text-Al>l>. i;7.| Oberhalb de* Wehr--« zweigt in den IhiV»- 
ufrigen Fclshanp, der au» Tlionsehiifer besteht, der neben 
dem Flur«b.'tt herlaufende Leituiig^ti-ll-'n ah. Dieser arbi-i- 
lel al* Krci>.picgellcitiiiig, hat ganz 
schwach-'* Solilongefülle lud zeigt den 
durch Text -Abb OS dargestellten Quer- 
schnitt. Uai Wasser tntt in den Stol- 
len durch das am oberen Ende vor- 
famtatM Kinlal'sl-auwerk, .Ins mit Rechen 
und AI«?ehlnrsselifH*en »iisirerftsM ist. 
Etwa 00 m unterhalb de» Einlafid«»u. 
werke* ist zur Htfwcite hin ein.- ( ieff- 
nnng durchgebrochen, die als 1-eerlauf 
eingerichtet isL Dieser Verlauf zeigt ein Eiitlastiingswehr 
för zu hoch steigende» Wnss.x. F--rner i-t vom Khilal'sbau- 
werk bis zum Leerlauf die SloMenfaUe stetig zunehmend 




Alb. 08. l.d.d- Gutem 
Sto|lnlii|i|..rsrtiti1l. 




AM-. 09. Lood-GaMel i. 
t-ruadiüs des Waoer*. -blosses. 



vertieft (». Abb. 1 fil. 57 Jahrg. 1900), wahrend nie sie'; in 
der Fortsetzung unterhalb des Leerlaufe! plötzlich hebt. Auf 
diene Art wirkt der Ix-erbiuf auch al> Sink.sMffang, zu 
dessen Si-ulung unter dem rjitliintiing«ue)ir auf der -Sohl« 
Oruiidsclileuüoii vorgesehen aind. 

l'ngcführ (150 in unterhalb d«-* leerlaufe« endigt der bis 
hier stetig verlaufende Stullen im WttMTMulolk, -'iner Knmm<-r 
im Felsmassiv. die nach ol-en hin freigelegt und mit einem 
Wfti terbause tll«'rl>aul ist (Text- 
Al-b. C't). Das Waaac-i-jrhlofg 
ist mit einem rebertnllwehr. 
sowie mit Kiesfallo und zuge- 
höriger Umndschleusc nebst 
■»erlaufstollen ausgerüstet. In 
der Sohle des Wassenvldosses 
Öffnet sieh für -Iii- Weiterleitung 
des Wassers der Abfallachaclit 
(Abb. 8 III. .">7 Jahrg. 1900,; 
vordem Eiutritt in diesen dureh- 
fliefst d.is Wasser einen F-:n- 
rechen. Der unter etwn 45" gen-'igte Abfallschacht reicht 
bis etwa 70 m unter die Spiegelböhe des Wasscrschk-sscg 
er mnfs f-dglich als Druckleitung arbeiten. Hierfür hnt der 
kreiarunde Sclincht hei \i,<> m Li- htweite zur Dichtung eine 
BatmhaUridoag von etwa 0.1 m 
StArke erhalten. Die Duivh- 
fTihrung des Abfallscbw. htes 
nach unten war dadurch I«'- 
gr-.-nzt, dafs im unteren Theil 
klflftig.-r Kalktuff als Oel-irgs- 
nrt nultrnt. iMlier wtmte noch 
im Thoii'cliiefcr der S«.'haeht 
in eilte fhicherc Lngo unip.-- 
knickt, und in diesem Knick 
• ine iKimiDinaucmng in Beton 
hergestellt. Den im Knick fc»t- 
eingespan Ilten Heti-nkl<»t* durt hx-tzt als Fortsetzung d-T 
Wasserlettuni; ein eisernes Dnii-kn.hr v.m 1,9 n» Durch messer. 
Dieses K-.hr ist in den unteren Tlu-il 4t* R--hrst-illens (Text- 
Abb. 70) f-'-t eiidiet-inirl. Bei «lieser Art der AusfHbning 
wurde erwogen, dafs in dem fisleini.> - sj-atinten Rohr l-ei 
WaimewiH-hsel innen' S|sinnHiig>'ii i-nl^telien: «lioer Wechsel 
ist aber nicht 1-odeuteml, und die entstellenden kleinen 
Sf—niwg— könne« durch das Ei^-n leicht aufgcnoininen 
wer-len. Werthvull ist zweifellos der Schutz, den die Betou- 
lifllle dem Ki»en verleiht.") 




A)-b. 7u. Law9«QaaMa. 
t^m-rsclioitt 4<-i Kohrstolk-aa. 




Abb. 71. UadrOitWk. 
Aiivlcichvorri'.lituiig für <laa l>ruekrobr iXielit ans^fährti. 

Das Eisenrohr verlül'^t t-eim Gebirg^fuf« den Ruhrntollen 
iin-l tritt in die beiden Turbincnliüuscr. in denen ef< «ich zu 
den beiden Tiirbincngru[-)..-n verzweigt (Abb. 2 u. 3 Bl. 57 

l?i Bei aintt fruli'-n-ii Eulvrurfsfonn war dii- in Text - Abb 7 1 ge- 
ztikluwl a An»i:b'iehvornchtiing für rlns freiliegende R-hr vargeelicn. 
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Jahrg. 190O). Die oiüQ Gruppe enthalt vier Turbinen von 
je 1150 PS, <lio andere fünf Turl.inen von jo 75« PS. Ans 
den Turbinen (liefst das Wasser 
dem l'ntcrwassercannl zu, der 
unter den Gebäuden her zur 
Salzar-h fuhrt (Text -Abo. 72). 

Ks ist oben gesagt worden, 
dufs die Data labt iraMnMiiia 
i > auf 8 dun festgesetzt wor- 

Abb. 72. l»nd-(3**teiii. Jen ist. Im Winter kann aber 
(jurrechnittdosfa^rwuicnanii!«.,]^ Nasser bis 2,5 cum :aec 

sinken. Daher ist für später in Aussiebt genommen, den 
ihalaufwarts in 1S50 m U.Iba liegenden Unckhardt - See alg 
grefseu Wasserspeieber auszubauen, und IM nach dem 
dnr. li die Text-Abb. IS 3.405 des vor. Jahr»;, dargestellten 
lirtind.<*atxe. Kin vcirlHiillger Knlwnrf sieht eine Staumauer 



beträgt bis Moran etwa 5 km, bis llozen :in km. 20m'J PS 
worden an eine l«i der Tüll erlouta l'arhidfabrik alfegehe«. 

Die oberhalb des Eleklricitätswerkcs liegende Flul»tivcki», 
auf welcher das NuUgcffille von 70 m gewonnen wird, ist 
etwa 1 km lang (Abb. 7 l - Bl. 57 Jahrg. 1000), auf ihr 
liegen im unteren Theile viel« Stromschnellen und Abstrirae. 
Am ol«ren Endo dor An^bauotriseke, WO das Etschbett ziem- 
lich breit und weniger steil ist, hat man gemafs Abb. 14 u. IS 
III. 57 Jahrg. 1900 und Text-Abb. 73 ein umfangreiches 
Stauwehr in Ueton mit llolzbekleidung hergestellt, d.-ssen 
normaler Querschnitt der Text-Abb. 74 entspricht. Ehe das 
Uitriel.swasser in du am rei hten Ufer eingesprengte Vw- 
N'eken gelangt, mufs es den langen Urobrechen dnn-lifliofsen. 
Zur Kn ispfdung des Ürobrochens und der vor diesem ge- 
g.degenen Gerellrinne ist im Wehr ein Grundablab ansge- 
spart; di. MT kann 'Inn Ii Uamtnbalken gcsclilnssen werden, 





Abk 73. M i Ii. -I; i '.v I . ,t i... 



vi.» 18 in Höbe vor, durch welche bis zu dem tiefoliegcn- 
don Ablafastollcn hinunter 12 Millinnen «hm Staurauin g'-. 
sehaffen werden. Mit diesem Staurauni wflrdn iniin diu 

2,5 ..bin ml 5 cbm erhüben können. 

Das Kraftwerk Lcnd- Gastein wurde niisig.l'nhil mich den 

Planen und unter der Oberleitung des Heim Gcheimmtli 

tut».-- Aaclien. 

ii Elektrivitittawcrk der StJldte Meran-ßniten 
<Et*chwerkei. ls | 

«llicrxu \l.b. 7 bis 1B Bl. M Jahrg. I'.khi). 
Die Sttldte Meran und Uozen haben ein gemeinsames; Khk- 
theitAlswerk gebaut, welches 4 km obeiiudb Merans bei der 
,,T'dl" an der Etsch gelegen ist und die Wasserkraft der 
Etsch iK-nutzt. Das cingorii-htete Nntzgefalle Iretrugt 70 ni, 
die lletriebswassermenge übersteigt S ebm/see; demgemaf* 
i»t die xii gewinnende Kraft auf 0000 WUT, 7200 PS IhU 
gelegt. Dan Werk ist seit dem Jahre 1S08 in rietrieb, und 
in dieser Zeit ist die Wasserkraft von 00i>0 PS ununterbrochen 
vorhanden gewesen. Die Länge der elektrischen Uel/crtragung 



13) Vgl El.;ttl«t..i4iuisibi.' Zeitschrift lh!H» S. «15. 



jedinh lälst nt :i ii im luleivMK« der ^prdi.ng, «•weil eben 
möglich , Wii^s.-r hiiidiirchsti»">inen. Die Richtungen der Webr- 
anlage eis, heiiieu günstig gewählt. Der Gp.hnihen tText- 
Abb. 75) besteht uns einer Reihe v.in »teil ii. U'iieinutider 
siebenden Kisenrohren v..n <-twn S ein Durchmc-ser. Diese 





Abb. ?.Y Morrnr - Ii neu. 
■ luntt dm eh den Op .lnceti.i. I ; •„'Oft. 



Abb. Hi Mi-rar.- Bu/> . ... 
Smuwvbr-Q.ii'Wliiiitt. 

lehnen »ich in je drei Still ».punkten gegen eine Qtw«|bjj»fr»> 
tviho von sieben "effnungeii, bt»W. gep. n Stütylrilgcr Jeder 
Kohrstab kann einzeln an einem Griff bwkgN>|t«n wer Im. 
wie die etwa erforderliche Reinigung dies «rtiwo hw läM. 

Am unteien Knde des V..rbeekens beginnt der ly-itiing». 
cnnal, der hier an -einem Kinlanf Ab-clilnN^ liüt/en erludtcu 
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Abb. TL 
Brennerwert« Ihm Malrri. 
Wchraalagi- und Cnnnleiotauf 
rail S*ndfno|r- 



bat. Vor ihm liegt cioc ii' -.hin.il ij:-- Sandfungstiifc mit zuge- 
höriger Spulwhlcuse. Diw auf wlcfcil Art gereinigte Wmkt 
durchflioM zucrut diu 321 in langen im Freien hcrgcMelllcn 
Z«i(liir«3aiud , der MMjNk Abb. 5> KL 57 Jahn:. 10UO mit 3*,:^ 
.Soblongefälle am nili- 
Im Cfar IwgMjtoBl »i. 

M » s der iJlugß die- 
le* Carial* i>l tili fteil. 
lieher tVlicrfall f>«-l — • 
orn-'iilt-ni Band Um und 
Spül>i-Iileu*c vuiko- 

■ekM, nie 1 : .■ 1 1 . ■ r i n i 
des freiliegenden Dndi 
»ar dadurch fectgeleyt, 
daf* bei ihr die eigent- 
liche Steil-trocke mit 
iteiim SeitenwUnden 
beginnt. Deshalb biegl 
hier die Leitung nacli 
rocht.» all und gelit in 
einen Tunnel flber, der 
mit 522,5 m IJlngo 
unter p Absehncidung der 
Fluije-chleifc fii»l gernd- 
Iiiii f i'uirdn- Mai- hiiien- 

luiu* .■■Iii' -Hl All 

nein oberen Mundloch 
lieaitxt der Tunnel einen 

ScMtMMtoeMifi; fer- 
nOt i>t hier ein fein-ni 
Heehen. M>wie triuifei 
ein Sutidfang mit Spül. 

ttMtMS oingorkklrt, 
Der StbitgMloci, wel- 
chen der Tunnel ilim-h- 

M'tüt, l^-telil mu whr 
hartem l'byüit , der 
das Sprengen HAT ei- 
uch werte. Der TiimmI 
hat den in Abb. In 
III 57 Jahrg. l'.MO an- 
gegebeni'n Qmrackriitt; 
ci arbeitet mit 3.5 " 00 
Sohlengefjllo al* Frei- 
spicgelcanol und l- -n/i fll«r dem Spiegel grin tlg rixtr I j ctithflfcc 
für ein< n Hedienmig-gaiig iKir Tunnel zeigt durchweg die 
MektM Fe]»w.iiiile: tUB^UWmmt lal er aw-gek leidet. Am 
unteren Endo geht der Tunnel in dm AaM tfoMMIQllltlflllg 
und durch Krlt Citoim fl horni-stollte WwiOhieWoft iil-r, d.i* 
in der Huhtniig d. - HtollMt eine fJUigaadwO zeigt lAbb, 11, 
15 0.17 DI. »7 Jahip. IMQl DuVaiwerMlVdh bcsiM einen 
langen IVberfaü und einen tiefen O. nlllfang mit Grand- 
schützen und Lct-HmT; es 1*1 von anf-u-n IMjMilioli. Di* 
BrtfiobMmiMt duri'li>.t|i'imt einen auf die (inmd-i htitzcn bin- 
gerieblelen Bechen, der MM i*t »1.» die iK'iilon Irfilicion 
Bechen, und geht dann in den schräg uen.igt.'n Drin ktchadit 
Oben dic-er hat 3,0 Iii |iehtw«He und 4<i ein Marke Beton- 
l«-klcidiing lAbb. IG N. 11} B). 57 Jahrg. 11M»0,. Der Heimeln 
reu ht 1-is in die Ib'.honl.ig- d«-> Turliinenliaii-e- hinunter und 




AU.. 



bii'irt dann al» St<dlon in die »•»gerechfe Lage um, In diene wnge- 
roehle Sbdlciistrct'ke »ind auf rund M) m LMM zwei ei*erne 
Betneburohrc von je 1,00 m llun-hmciwr und ein daninter- 
lieimndes Lci-rlaufrohr vmi ti,HO m Dunliinewr eiMMMlrt, 

[lic leiden Hauptrohre 
K>'lien geradlinig in das 
M •'•in . r 'm i- hineiti 
und baafttM hier reebl- 
winklij.'e AlizmeiRunpen 
N den rtlier Flur btehen- 
de» und mit waL-e- 
rechter Ai hso IlM H M- 
den Turbinen, die auf 
ihrer Welle auch die 
Dj MMMM Mm« tra- 
gen (Abb. 13 u. IG B1.57 
.lahrn. 1000). Es und 
M>chs Turbinen mit je 
1200 PS eingerichtet. 
Das gebrauchte. Wweor 
MieW durch den Ab- 
flnl-canal der EtM'h 
»i<iler zu (Qucivcbuitl 
Abb. 12 Dl. 57 Ulf. 
IÜOO.1. I»er Alilluf>- 
cannl hat viel verb .reile* 
GeflUle erhalten, da «bi* 
EtM.-Htiott hier »ehr be- 
weglich ist und d hä- 

digender Kiick*1«n 
nicht au«g'. , H.'li)'iv>en er- 
wheiiit. 

Die im vurMchend-ii 
l«*pn>clienen El»i'h- 
werko sind nneh dem 
allgi.'iiieinon Entwurf 
und unter der OIht. 
leihing dca Heini In- 
genieur Onkar v. M i 1 1 e r - 
München im cinxcliicii 
entworfen und «u*ge- 
ffilirt wonlen von dem 
ISiiinintenichmer Herrn 
[iMMdMr Ammann- 
MiVlling, aach di>scn ThIo v..n seinem Nachfolger Herrn 
Ingi.'nieiir FJlhu dricli. insb-Muiderc i*t die Anlage de« Druck- 
KlmublK nuf Vonebllg des Herrn Ammann erfolgt. 

Zur Deckung des ferneren Kmftlicilarfcf Mf Städic 
Kenn und Bosen ist gleich unterhalb dev vorigen Werke» 
nneh dem Entwurf de- Hrn. Inc. FAhndrieh in KMHlIf eine 
Jlhiili. be Anlage geplant, bei der durch einen t'nnal |mci-1 
Stellen) raa 3' L km UrMKl ein (iefillle von 132 m gewnnneu 
und eine Kraft M weili.ivn 1000U l'S erzielt. 

k) Die Brennorwerke bei Ma1roi. l4 j 
Die na> h-tehenden Mittheilungen IuiIh- ich naebtraglieh 
von dem Entwurfsverf.irser und 1 »berliaul. iler Herrn Ingenieur 
u-kar v. M i l ]. r-. M (Indien . ihnllen. Daher nelinio ich nn 

Ml Vtl Ohkarr.lli»«, .BcLtrisrlie WiTle -illortm. .lul.Spnnpei •. 



liitiinrru.'rU' hm Ualrri. WialanMMnB ueni t'analcinlmif. 
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dieser .Stelle Veranlassung, Herrn v. Miller ffir »eine Unter- 
stützung zu danken. 

Vnii Innsbruck au» steigt die ßrcnnerbalin im Tlml der 
Sill nun Brennerpaf« hinauf. Aul dieser Strecke ist bei 
Matrei in jüngster Zeit eine Anlage zur Ausnutzung von 
6000 PS des Sillflusnes entstanden; da» Nutzgefällo betragt 
82 n, und die tu verwertende Wasserroaiigc bis zu 8,5 ebm/sec. 
Die 6000 PS sollen 
in acht Turbinen — 
zwei Heihen vnn je 4 
— von je 7 SO bia 
850 PS mit je tOOO 
bis 1100 l/sec Beauf- 
schlagung gewonnen 
werden. Seitdem April 

1 sind <lrei dieser 

Turbinen mit zus. 
2250 PS in Betrieb; 
dieae Kraft wird in 
einer nahegelegenen 
farbidfabrik verwandt. 
Dil- Wasserbauten, so- 
wie du» Maschinenbaus, 
sind bereit* für die Voll- 
aiisnutzung der G000 PS 
fertiggestellt 

Du» grftfiu fleflÜlc 
voii 82 m besitzt dio 
Sill oberhalb des Ma- 
MkiMülMWMt auf einer 
Strecke von mir etwa 
70<> m. Am oberen 

Kn'le ■] i> — i-i- Strei ke ist 

wttcfttslb der Matreier 
Brücke ein (Mos Wern- 
aus (Iraninjiuidern gc- 
laut: diesem hebt den 
Wasserspiegel um 1 m. 
Neben dem Wehr sind 
zwei HochwacMer- 
schfltzen.gleichzoiiigaJs 
Spillschfltzen, von zu- 
sammen 5 m Breite vor- 
genhett. Im Anseliluf* 

an diese« Sehntzenwerk l>egi»iit am linken l'fer der Worki-mud i 
zuerst eine 50 in lange und 5.34 m breite offene ('analstrecke 
{Text-Abb. 76 u. 77|, und darauf führend bis zum Wasaerscblofs 
ein Stollen von .'26 m lilnge. Beim Canaleiuiuuf steht ein 
(irubreehen mit 5 cm LQckenweite um) hinter ihm als lUupt- 
alachlufs des Werkcanals ein SehttLzenjaar von zusammen 
5,34 m Weite. Die erste offene Canalstieckc ist zur Fluls- 
seito hin als 50 m langer Ueberfall helgestellt. Die Tiefe 
dieser Canal&trecke nimmt bis zum Stollenanfang von 1.3 
auf 3 tu zu, jedoch hebt sich die Sohle beim Stollen wieder 
nlftzlich um 1,4 m; so entsteht beim Stolleneinlauf eine 
1,4 m hohe Stufe, die als Sandfang wirkt. Auf die« Stufe 
ist ein zweiter engerer Rechen von 3 em Lftckenweito auf- 
gesetzt; zur Spülung des Rechen» und der Sntidfange« ist 
zum Hufs hin eine 2 m breite Rlmilhlmr vorgesehen. 

Zailwhnft t. nvi»mm. Jakrf Lt. 



AliK 78 HrentiiTK<irii> liH Mntn-i. WaasetMWafcl (ohne den l\lw«lau. 




Abb. 70. Ilienuirraerke Sei Jlaleri Wasseim-hM» 



Hinter dem Rechen ist «chlieüdieh wieder ein SchQtzonpanr 
in den Caual eingelernt, welch« den Wnsserdurcnfliifs in 
jeder Höhenlage gestattet. 

Der nunmehr l>eginnendo I,eiliiiurs*t<dleii ltat 5qm Quer- 
schnitt und 2°, 00 SoMcageftUe; er itl durchweg ausgemauert 
mit glattem Putz und besitzt zwei EinsleigesehJi-hle. Der 
Stollen arbeitet mit tmgeprefslem Spiegel; er endigt In einem 

geräumigen, im Freien 
hergestellten Wasser- 
sehlorfl iTexl-Abl«. 7* 
und 79)- In diesem 
lieündet sich naeh der 
FluCsseite hin eine 
grofs angelegte I'. l. r- 
fallmauer von 35 in 
Lance, die den Was- 
serspiegel festlegt; das 
etwa überstürzende 
Wasser füllt in die 
Ablaufrinne und ge- 
langt Ober eine» 
A'iuädiicl mit schliers. 
lieh hohem Absturz in 
die Sill. Die Sohl.' der 
Haupt kainincr senftsii h 
vom Stollenende bis 

z Einlauf in die 

Dniekruhro um 2.ü in: 
beim Einlauf lieht sie 
sieh aber ptötzli<'h wie- 
der um 1,75 m, sislafs 
hier eine Stufe als noch- 
maliger Sandfang ent- 
steht. Auf dieser stufe 
-teht ein dritter wieder 
engerer Rei hen von nur 
»»- 1,4 em LQdtenv 
weile, und unter 
diesem ein« Spfll- 
schleuse, die in den 
Aquadtict mundet Nach 
dieser nochmaligen Rei- 
nigung w ird das W as s er 
durch zwei schmiedc- 
eiserne Druckmhre von je 1,5 m Durchmesser aufgenommen, 
von denen jedes ein Kinlaufsi hittz besitzt Samtliche ltetriel». 



Abb 80. 
Stauwehr t>eini 
Ibahfaiatta 
i Norwegen i 

(Ersatz hirT»»'- 

AMi . 31 im 
Jalityui); IIHK.I 

S :.3» 1 



l^erlMt 
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ciiiriihtungen k-im Rohreinlauf sind mit einer Gohttmb-Iiallo 
überbaut Die stotig abgestufte Verminderung der LQcken- 
Wtttt der ilroi Rechen wird als ata wichtiger Einiulininkt 
des Entwurfs hwvorgcholen. 

Beide Dmckrokrt sind fr«-tfrei in ilio Erda eingebettet. 
Die BlerhstArku nimmt von 7 mni auf III nun Kit. Jedes 
der beiden Rohre ist für vier Turbinen bestimmt. Die Tiir- 
l>inen sind Kaitsclturbincn Qblieher Art mit 215 Drohungen 
in der Minute. Als Reguli rkraft wird der Betriebsdruck de» 
WttWN bMMtSt; jedech ist eino selbsthitigc Regulirung vor- 



Ululig nicht eingerichtet, ila eine eigentliche Kraftveilhoibing 
noch nicht vnrbandon ist. 

Naehtnw. Der in Text-Abb. 31 |S. 538 Jahrg. 1900) 
gegebene Querschnitt fflr daB Stauwehr beim Embrcts- 
fos ist nicht gani zutreffend. Dieses ist vielmehr naeli 
dem durch Text-Abb. 80 genauer «largestelltcn Querschnitt 
misgeführt wurden, lk-nierkcnsworth ist n<K'b, dass die Quader- 
muiieruiig in Cerocntmortol hergestellt wurde, und dal* man 
die Steine durch 40 mm starke Riindeisenzurifen verdübelt 
•h*w. aueh dureh Eisonklammern in sieh verankert hat 
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deutselien Kelches 



I. Im Ressort des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten. 



Sehr oeder. Ober-Bauiiiecior, UintMerial- 
Pirnrtor der Aiitheilung für dio 
t-vlui. Ailgt'legeubeiteo der Ver- 
waltung der Staats-Eisenbahiwn. 

a) Vertragende RJthe. 
Kummer, Ober-, 
Hinekeldeyn, Ober-Baudirertor. 

Lange, desgl. 

( tnlt am l.Jaa. Mol in den 
Wiehert. Gebeiincr Ober- 
Keller (A.), desgl. 
Dr. Zimmermann, desgl. 
Nehneider, dusgl 
Müller (Karl), desgl. 



Koch. 
Blum. 
Wiesner, 
Eggert. 
Thür, 

Wetz, Grofsbi 



desgl. 
i, igl 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

lies*. Geb. Ober-Baurath. 



Sarrazin, Geheimer "lier-Banrath. 
Fulseher, desgl. 
Thoemer, desgl. 
v. Doeoiiniiig. Geheimei Baurath. 
Ilr>ffmann. desgl. 
Wölfl , Wilhelm), desgl. 



Saal. 

S< h ti r imi n Ii , 

lieriiü'lmiin u. 

Kueder, 

N Ii ■• limnn n, 

Kicachke. 

Heisfeld. 

llelins, 



desgl- 
desgl 
l~gl. 
lesgl 
di-sgl. 
desgL 
desgl. 



.4. Beim Ministerium. 

.Ständige technische II ulfsar heiler 

Scbolkmann. Regierung», und 
Ruedell. desgL 



II ,lf.-,rl.i- -r. 



Anderson, Regierungs- und 

heiinrr Honrath. 
TicmaoB. des«!. 
Keiler (IL), des s L. zugleich Vorsteher 

d«. Hu 



TTihar 

a'.isp- 



nulsgebieten. 
Falko, Regierungs- und Itavrath. 
Eger, desgl. 
Sympher. tag! 
Lebmann (llaiisl, Regierung*- und 
Wolfr (Gustav), desgl. 
Trnlilsen, desgl. 
Wi Ilfeld. Eis...nbabn-Bauins|it.H-ioi, 



b) In technischen Bureau der Ab- 

thcilung für die Eisenbahn- Ange- 
legenheiten. 

l.ehminn illansi, Regierung** und Baurnth. 

Vorsti+er de» Bureaus (sieh 
auch Velber). 

Cauer. Bsenhahn - Hau - und Betriehs- 
ins|-s!t«r. 

Hungen, d.'sgl 

Frahin. desgl. 

Herr »Johannes), desgl. 



Stroit» yer, Eisbahn - Bau - und IWriehs- 

Ulspcdar. 

Riscbboth. Eisenbahn - Bauiiispector. 
Meilin. Eisenbahn . Kau - und Betriebs- 
ili*jie-.1ur. 

c) Im technischen Bureau der Ab- 

thcilung für das Bauwesen, 
l.bor, Rcgierungs- und Kaurath, Vorsteher 
des teehnis. ben Bureaus III IL 
(llochuauj. 
Lodfmana, Baurath, liuuiu«|ie,ior 
Grunert, Baorath, Land - Bauinsiiector. 
Plaehetka, d«-gt desgl. 
Hatte V, desgl. 
Schultte (Friedrich). Land-] 
de Bruyn. desgl 
Bürde, Kreis - Baumspector lauftmr. jsieh 

Regierung in Guiiilaniienli. 
Schnitte (Richard), I .and - Bauios|*ctof. 
Fas-jue). Kreis- Haaitispcct.-r lauft rw. |sieh 

Rei.'.eruii-: in Blomberg] I. 
M ässighrodt. I', liiei -Banisspi» tnr lauftrw. 

[sieh Regierung in Danzigj). 
Bueek, Ijiud-Bauiiis|H>i'tor. 
Büttner, disgl. 
Ueffmann. latgL, Prufesaor. 
Eugelmann, desgl. 
Keerte. Ki-gierungs- und Baurath, Vor* 
-!"hrr il-s te. Iiiiii. Iiea I 
III W i Wasserhau). 
Laue, liaurath. Wasser- 
Erbium. desgl. desgl. 
Roloff (FHl), Wasser- 1! 
Satidnianu. desgl. 
Flebhe, 



1. KKniglleke Klsenhahn 
In Altona. 

.lungutckel, Piasident. 

Hirtel M-»-mll«IM«r i 

Taeglichsbeck, Ober-Bauratli 



Ii. Bei den Königlichen Etsetiljahn-Dirwtiunim. 



Caesai. Gebein»'! Itaurath. 
Uaafs. di-sgl. 
Kiifskulheu. Ri t 'i»rung>- 
Xöh, Eisi'nt-jhndirei'toT. 
Kaergi-r. Kegierungs- uu-1 



Sprengeil, Ri-gitrung-- und 
S t e i o b i f 8 . Eiseubah nd irei lor. 
»laoek ininsuani. Hegierangs 

Sihwartu, lUurath. 
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l:l>r>wn . u.. - uu Betritt«- In Elanaaka- 

HiulBi^ma M d*r Mrrttion: 

v. Bn nies, Eisenbahn. -Bau • und lkitnehs- 



Hurgund. di*gl 

Wnndenburg, desgl- 

Peters (Ricbunii, deagl. 

M oe 1 1 c r , Eisenbahn - Buumspcvtor. 

Merlin»;, Eisenbahn -Hau- nml Betriobs- 



Raspol, 



Betrieb sinspectiooeo: 
Berlin 9: Zinkoiscn, EisiTbahndiroctor. 
Flensburg 1 : Schreinert, Regierungs- und 

BwnMIu 

. 2; Fälscher, Ei*ent,ahn-Bau- u, 
Belnebsins|iector. 
Gluekatadt: Goldbeck, Regt-rungs- und 
Haunith. 

Hamburg 1: Strasburg, Eisenbahn-Bau- u. 

Betriebsinspeetor. 
„ 2: Kaufmann. Eisenbahn -Bau- 

nnd Botriebinn*p«ctnr. 
Harblug 1: Saueiweiu. Eisuubahudlrecior. 
Husum: Pustau, Eisenbahn -Bau- und 

Betrwb«ins|iccinr. 
Kiel: Elirenberg, Regierung- u. Baurath. 
Ludwigarust: Kohr, Eisenbahn - Bau - und 

Betriebsinspeetor. 
Niiunüiister: Btichtiug. Regierung*- und 

Baurath, 

Oldesloe: Schreiber, Eisenbahn • Hau • und 



Wittenberge: Lauer, Eisenbahn -Bau- und 
Betricbsiosrioctpr. 

MaschineninspectioneQ: 
Flensburg: Reinert, Eiscnbahndirector. 
Oläckxtadt: Runde, Eiaeobaluidirector. 
Hamburg: Brandt. Eisenbahudirector. 
Horburg; Moinhardt, Ucgwniog* - und 
Baurath. 

Kiel Schönebeck. E^senbahn-Bau- 

inxpoctor. 

Wittenberge: WoKl'o, Eiaenb.- Bauiuapcctor. 

Werkst atteninspectiouen: 
Harburg: Haubitz. Et-etibalm-Bauiuspectof. 
Nevimduster Dütting, desgl. 
Wittenberge: Traedcr, Kcgi«rungs- und 



Telegrapheninspection Altona. 
Staudt iGeorgi. Kscnhahn- H*uinspocu.r. 




Dr. tat Niedon, Ober 
Worchan, Geheimer 
Houasell», 
Rustemeyer, 



Garbe. 




Bork, 




Grapow, Regierun 




Gantier, 
Balhinanu. 


desgl. 


Suadicaoi, 


desgl. 
deagl. 


Schwandt, 


deagl. 


Herr ■ Friedrich). 


desgl. 


Pomecbke. 


desgl. 



Baitier, Eisenb.-Bau- u. Betrieb»üiäi>ector 

il-iurlaubt). 
Biedermann lErnst), deagl. 
Pala-Leuadeii. 



Kuupc, Ewmb-Bau- und 



Baur. 

Moeser, 
Webdc. 



desel, 



in Berlin, 
in Potsdam, 
in Berlin. 



ln»Pfrtli — Tjr*11a<>: 

Betrieba lnspektionen: 
Borlin I: Janeoach. Eisenbahn - Bau - und 
Battriormi»|>«i-tor. 
,. 2: von den Berrkin. Kegicrungs- 
nnd Bauralh. 



a.0. 1: Wambsgauis. 



Ua«ohineilBip«stlaa»B: 

1 : Meyer M«t|, 

„ 2: Simon, 

„ 3: Gerlach, 

„ Daunnrt. Regierung»- u. Hauratk 

Workstätteninapect Ionen: 
Berlin 1: nl l'atrunky. Regier.- u.Baumth. 

hl Sarbse. Ki.vnb.-Hnuinspector. 
,. 2: a) WeiiigiKarl>,Ku<enb.-nirwtor. 
bl L'hlmaon.Eisenbahn-Masehi- 



Frankfurt a.0.: at Ooetie, Ki*onb.-I)irnctnr, 
b) Holzbecher. Eisenbahn- 



ai Cords», Regier.- u. 
b) I nger, 
FrMakol lEmili. 



Ouhen: 



Schumacher, Eueiih.- Pirectur. 
a) Schlesinger, Eiseub.-Pirwel. 
., b) Groncwnldt, Kc-gienrags- u, 
Bauralh. 

3. Kllnlrllrhe ElwnbnhadlrTf Mon 
In Krrslu. 
liIrvetlmmlUElleaer l 

Naumann. Obel- und Geheimer 
Kirsten, Geheimer Baurath. 
I' 1 ii I l. ilesjrl. 
B i o d e m a u n , Eiaenhahudirectur. 
L'rban. Regierung*- und 
Sartig, desgl. 
Wagner. Eiaeubahudirectur. 
Hmrichs. desgl 
Schmedes. Regicrungs. und 
Brüggomann. desgl. 
Seyberth, desgl. (aoftnr.j. 

t:lMBfc«ha-Bau- ul Betrieb • Wz». r.l»<a*«»l ■ 
BasMiperterea Sei sei Mrertloa: 

Sc h ram k o , Eisenbahn -BauinsiM-rfur. 
Hammer, Einen h -I 
Wittke, 



Borndt. Eiaenb -Bau- u. 

in Hirsehhrrg. 

Klüachc, desgL In Breslau. 

Schwenken. detgl, in Waldenburg. 

Lucao, desgl. in ; 

Prelle, desgl. in 

Laiae. de^gl in Breslau 

lM|MvLloaaToniaad«: 



.1. 


» 3: 


Settgaat. 


desgL 


»» 


(! 


t. Schiit«. 


desgl. 


M 


5. 


Beil. 




>■ 


8: 


von Zabiensky, 








und Betriclisir.. 


|ieeior. 


H 


7: 


Breuaing. 


d..,gl. 


M 


S: 


■Strock, 




t> 


IS: 


Boedecker, Ret 





BetriebsinapeoliMM; 
Ba'slau 1 : Uertrns. huscnruihu ■ Bau - und 
Betneb-ins|»e».-ii:.! . 
,. 2: Jahn, desgl. 
,. 3: Sagg, Ri'gierungs- und Baurath. 
Bullau 4: Lumatschek. Eisenbahn -Bau - 

und B».'tnelein?iiector. 
GUtz: Komorok, Eiwnh. -Hau- u. Be- 

triebainspector. 
Glogaa 1: Kranaen, EisenUhn-Ban- und 

B>"-tnebetinspectf>r. 
GurliU 1 : Riekeu, Henerungs- u. Bauiath. 

,. 2: Backe. desgl. 
Himchberg: Galmert. Kismlinhn - Bau - und 



1: Kieekhöfer. Re^ierungs - und 
2: Sehroeter. Eisenbahn - Bau - u. 



1: PritMi. 
2: Buchholl (Richard). Reg.e- 



Schubert, EL«-nbalindin-et, 
Mahn. Ei«.u bahn- Bau- 
Betrieb«ius|»ector. 



Masch ineninspectionen: 
1: Schayer, Fjsentuiho- 
tnspeeti»r. 

., 2: Karitaky, Eis.-nb.-Bauio»peeior. 
Görhtz: Sack, Eiseiibahndiroctor. 
Liegiutz: ScbiW'jo, desgl. 
Neifae: v. Bicho» sky. EiseuhaJiu-Bau- 



Werkstatteninspectionen 
I: t) Polle, Itegwr.- und 
b, Kosinski.ßs.mbalm 

ncnüispectöi. 
i-| Kulme. Eiaenb. 
2: Illnor. 
3: M elf her. Euenbahndl 
4: Daus. 
Domann. 



Epstein, EUeabahu- 



ia Bremberg. 

Saumann, Präsident 

■IrtrUanavItflMn: 

Jar.ssoo. Ober- und Geheimer Baurath. 
Robrmann, Geheimer Baurath. 
Schlemm. Regteruuga- u. Baarath. 
Simon, desgl 
Hassonfeldur, desgl. 
Busmauu, desgl. 

Mackensen, Eiseuhahndirectur (beurlaubt). 
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«ichrlB. 
K rauf*, 



desgl. 



Leipziger, Eisenbahn -Bau- und IU>tnctei- 
tuHfwett/r tu Slniahurg, Weslpr. 
Wallwitz, desgl. in PoUin 



Betriebniniipectionea: 
Brumbeig 1: Kroeber, Ki*ettliahti-Bau- und 
rk'tr»bsins|.«t'>r. 
„ 2: Btegelstein, desgl. 
Cüstrin: Scheibner. Eisen Lahn - Bau - 
und Bc»rielwiii»|x>rtor. 
■ 1: Dietrich, 



., 2; Am Ende. Ei-enUhn - Bau ■ 
M 

Xakel: Weise .KartL 
Posen 1: Viereck (Kart), Eisenbahn- Bau- 

und Bertab kUap aator. 
I I : Jeran, EiiM>nl«bn- Hau- u. 



., 2: Frcudenfeldt. Regier- u. 
Baurath. 

SlargnrJ 1: Hauer. Eisenbahn- Bau- u. Be- 

tneb«iiie|iector. 
Thor« 1: Greronu-y or, Ei»™''mhn-Ilnu- 

or. 



MaschincniDspectioueii: 
Blomberg: Vofakohler, E>M>nt«hndinvtor. 

I: tili mm, Eisenbahn ■ Hau- 

inspector. 
2: Kohlhardt, desgl. 

Siecht*!, Bwababa ■ Hauin- 



Weikutiitteninspectioiien: 
Bremberg: ai Schmidt iKnch/, Ri-gierung» • 
u. Baurath. 

:,. Kfiiitgliebe Krse.b.h»dlre»tb>» 

In Cassel. 

J i 1 1 - . 1 1 1 1 ■ ■ I ■ i : 

Ballauff, Ober-llauiuth. 
.Schmidt (Karl), ( lebeimcr Baunitli. 

Zlckler. desgl 

H«vel, aaagl 
Krunjna, 'i ---I 

Jaoobi, desgl. 
M <• y *• r (James., EiK.'ntalindirrMoi'. 
lioiis, Kegjeruiip;-»- und H.iuratb. 
Du. hlioll« |Wi|li.|nil. >!•-;! 



Arnum. Haina*. 



([•raluaa-Hao- und Brill-'»- h»>. »i.i-<taka- 
H-.ul-»i*-rl.rr» krf Inf MnaMMI 

Ilonocrhi-ig. Eiseiilinhu-Bau- u. Ihwl»- 



llentzeo, <Ji— ul. 

«i Ul 1 1er y . Ei-"lil.ahn - Hain n -]■•■< t. •!. 

Mi. liai>li<(.Vinll-iif, B«.-ul..iliii- Hau- und 

Bclri.-bsiiis|.e--t..r in Caxval- 
Itiiiiil, desgl. in OM-eig. 



B«tri«fc.ainip«oti«aaa: 

Maas, Regierung»- u. 
1: Schmidt (Rudolf), 



., Beckinaun, Heg.- u. 

, 3: Prins, desgl. 
Mwaaa: v. Milewski. Eha»fc.-Baa- 

u. BetriL>t.Mtt«.|>.vl<ir 
Güttingen 1: Lohr, Regierung»- u. Baurath. 

„ 2: Kie«g«n, 
Maibuig: ftorggreve. 

Baurath. 

NordbauM'B I : Penk ner. Reg - uud Baurath. 
., 2: Labes, Eisenbahn -Hau- und 
|V'trb'l*inspe> t->r. 

PaJw la wa I: Dana, Bataa -Bau-u'Betiiebs- 
iii>|H*ctor. 
M 2: Steinmann. desgl. 
Sitwii: Peter* iFrwdrich), Eisenb.-Diiector, 
Warburg: Heute, Ei-eubahn-Bau- nnd Bo- 
trwb.ia»pcctor. 
M nuchinoninspectiooen: 
(_'anMd I: Vockrodl, EisenljaliuJirecto«. 

pi 3: Urban, de»gl. 
Ottnageu: ll.'ir mann. Heg.- u. Baurath. 
Nüidhausen ; Pul jener. Eiseiibabödiiis-tör. 
Mar botn: Tilly, Eiscol>ahndirc-tor. 

Wr rl »litten ins per tionon: 
Arusis-ig: Mulier (Kail.. Eiscnl-ahu ■ Bau- 

iD*|te«'tor. 
Caat-el: Maereker, Eisenbah 
Dötlingen: Trapp. Eiynhahniiiti-i t.;r. 
Padeiboiu: Staud, Eise 

Telegraphciiiuspeclion Cassel: 
lloefer. Eisenbahn- Bau 



«. Klinl-rBehe K 



Briiuning, Heg.- u. 
I: Capelle. 



Koch, Ober- Baurath. 
Uolzlmuer, Geheimer Haniatb. 
Kiatenmaubei, Regierung»- und Baurath, 
Seliger, 
Warraa lEugeu-, 
May, 



Muilob, Eisen lj. -Bau- und Betri<'U:ii>.|,e.i..i. 

und Patlhha 
m lAii"i>!>uig 
in I tan zig. 

Ul KilUtlX. 

in Pl Mai k»i .1. 
in Hutaw. 
in K.'Uiti. 
Neumalk in We-tpr. 
Iatperll«««t«r*(kaar: 

Betricbainspertioiieii: 

Bareat: Qrorkjafcaaa, Raaa>talM«BBa* 

und B»'li ieb<.ioh|<«'< im, 
I»ainig: Peufel. Ewmbahn-Itou- und 
H.tneUin»|-oetor. 

Wntraaa I : Laaitbarg, Bavaaaaa . Bau ■ 



E brich, Eis.'ubal.n - Hau 

laaaeakH 

Qenx, 
Link.-, 
Stucktucll. 
Upper iiijdii. 

Popp«, 
Staud.. Vugna 



de^l. 
d.^(tl. 
desej. 

ieajL 

.le,el. 



2: Elten. 

Onuaaaj I: Rkaterl, Ba«*«aaa-Baa- u. 

Bi llv l^lli-pe. (ei. 
J: Gelte. Keeivi«inu>- u Bauiath. 




., 2: Fidelak, Heg., u. 

KmitaUiai Estkowski, 

und 

Stclp 1: Brill, 
,. 2: Bernhard, 

l Inj 

Tbern 2: Sehionski, 

Botnet «4 DApadnr. 

Ma'chineniuepectioaea: 
llinicbau: Kuntx« (Karti. Eisenbahn- llau- 

laaaaaatr. 

Oiaiideiii: Elbel. Ee*ubahn-BauiBspe<^oi. 
Stülp : Kuihetti, Ki>ciih. • I lauinnpeetar. 

Telegraphonin*pCLtiou Paniig: 
Oadnvr, Kin-nbahn - Hauinapector. 

7. KtalnHfrbe KiMiibahadlreetlon 

la ni,n-r- 

1.1 rrrt lrt»m IUI le-l-r I 

van iftfl Beigh. Ober- Baurath. 
Breaitt, lieheiiriüi Bauiath. 
Ii ic h in a n n , Kiwnhahn.iirector. 
Meyer iBolwrl). desgl. 
Clantaitier, Reg.- und Baurath 

iloeft. abajjl, 

l'lriih, desiH. 
Za. banae, desiil. 



M irr IlmllHn 

Bargkaii.iacr. Eisenbahn -Bau- u. 

latapaetar, 

KUilxbauh, 
Ii n Ii a m h 



Haasea, Kiseiib.-Bu.i- und IWiivebninapecior 
in llageu. 

Chrmlorfel, tU-sgl. in Elberfeld. 
Klaaugrill, desgl in DiuaeMorf. 
II. u.e mann, deagl. in Ijenuep. 

H«||«r(IMat4, de,gi. laWlpaartai<a, 

■•■^eu«u<.r.laa*«! 

Bntrieb>in«|iertii>nen: 
Altena: itin.i. l. Ki>eubaliti • Bau- und 

B*.tiiebsiiiH|M'ctnr. 
Koln-Deuti I Bieuei, Eisenbahn - Bau - und 



1: Platt, 
lletii..!. 



2: Stampfer, 
3: Uluiick(Friedr). desgl. 



BtarfeHi 


Ln e Ii b e c k e, Ewenbab n - Bau - 




und lh-tri«l«in»|iec1or. 


Hagen 1: 


Heener. Else u balm - Bau - und 


. fl 


Betnelwn*|*.nor. 
Müller (Philippl, Eisenbnlin- 




direelor. 


.. 3 


Bertbold. Reginiungs- and 
Baunith. 


Upaep: 


Hohenberg, Eisenbalin-Bau- 




und Hdiicbsiiwpector. 


Stegen: 


Benfor, Eisenbahn -Bau- und 




Betrielwiimpeilur. 



ManhineninspectioDen: 
Altena: Weimer, Reg., u. Bauratl. 

Düskcldoif: Büschel, 
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Elberfeld: Eckariit, Reg.- u. Baurath. 
Hagen: l'oat, Kiseubaho-Bariin&Bector. 



Hau- 
1 



WerksUtteninspecti 
Wittfeld, 
(Hulfsarb L 
d- m(T. Arbeitern. 
G rauh an. Hc| 



s. KSalgllehe Elsennnhndlrretlaa 
In Erfurt. 
Mretf leaaintiailefer : 

Wild«, Übar- Baurath. 
Lochuer, Geheimer Baurath. 
.Sattig. desgl. 
i.rosse, d<s»gl_ 
Rücker, desgl. 
SehwedleriGustavi. desgl. 
Crügar, desgl. 
Schellenberg, Regicruugs- uud Baurath. 
Uhl-ohutb, desgl. 

>.l*enS«aa > Bai- BHrlehilB^pefttofa 
tot err Mrfrüsa! 

l.'mlauff, Eisanb.-Ruu- u. Betnehsinspcetex. 

Falck. Eisenbahn -Hau- u, IMriebsnspecior 
in Coburg. 

Bulle, desgl. iu Sclileustugen. 

Hering (Otto), desgl. in Elsciiac.h. 
Habe lug. desgl. in KiippeUdort 

Lew in, desgl. in Sealfeld. 

K rausblnbann), .tesgl. in Katxbutto. 
MeyeriAugusti. desgl. in Erfurt (r. Z. 

ui Weimar). 
Bischof f (Otto), .lesgl. in Arnstadt, 
Wollner, dcgl. in Erfurt. 



Kl^-tibahndlrectlon 
in Essen a. Ruhr. 



Betricbsinspoetion.-n 
Lohmeyer, Reg.- u. Baurath 
Coburg: Witticb, Eisenbahn - Run - and 

Betrtebsiuspector. 
Erfurt |: Baoseler. Eiscnlxihn - Bau- and 
Betriehsinspoctor. 
2: Middendorf, Regier.- u.Bauratli. 
Gera; Schmidt iWjlhnlmi, Kis«nhahn- 
Bau- und Betnebsinspectnr. 
1: Essen. Eisenbahn -Bau- uud Be- 

triehsinsiioctor. 
2: Bader. desgl. 

Hittttg. EUeul>afatidirv-1or. 
Brosche, Eisenbahn - Bau - und 
Bethelüünv|ie, tor. 
Saalfeld: Hauer. Regierung- u Baurath. 
Weimar: Diesel, Eisonb.-Bau-u.IMnobs- 
impector li. d. Reichs- Eisen- 
bahn- Amtl. 
Weifscnfel.« : Lehmann I Friedrich i , K> — nl> - 
Bau- Ii l&ellvh*iu»pcctor. 

Masch ineninspectionott: 
Eifurt; Teuscher. Eiaanb.-ltauinspecter. 
Jena: Brcttmnnn. Ewnliahndircitoi. 
Mnningcn: Martitiy. Eisenbahn -Masubineu- 
inspector. 

Wrifscofcts: Liesegang, Eisenbahn . Bau- 



Meifsner, Uhar-Banrnth. 
Haarbeck, liubeiuier Bauratli. 
Oestretoh. desgl. 
Kohn, Eiscnbahndiroctnr. 
Sohmita (Gustav), desgl 
Dornor. Regierung»- und 
Herr lArtbarl, -Icsgl- 
Schmeddiug, desgl. 
Karseb, <le»gl. 
Gruthe. desgl. 
W ie ga Q di Ed uard i. desgl . 
Si«le. desgl. 
Raegenberg, de»gl. 
Helberg, 



Hey, 



Auffermnan. 

inspector. 
Grimm, i J 

Richard, de- gl. 

Lupke, i. -gl 

v. Lemmcrs-Danforth, 

Bnrmii, 

Puich. 
Meyer lEnnll. 

Scbanfar(llciiirieh),desgL in 
Schoook, dusgL in Witten. 

I.emok», desgl. in Essen. 

Gentli, desgl. in Duisliurg. 

WeialWilbelini, desgl. in B-hum. 
Altbusor, Eisenbahn - Bamns|«vtur 

In Düsseldorf. 

Müller i Friedrieb,, desgl. 

NM 




Werkstätten! nspectionen: 
Erfuit: LciUmann. Reg.- aml Baumili. 
Sc liwabn. Eisen liali udiret lur. 



W. rk statte Dint per tn.uen: 
Dortmund 1: al Da Idamus, Eisenbahn- Bau- 
ms!*, tor. 

„ b) Fraerik»l(Siegmuod>,dosi;l. 

n 2: Sörth, 
Oberhauses: Beins, 1 
Speldorf: Richter(Augn>t|, 1 



ai Boncker, 
b) Grub«, EisMib.- 
a) Muller (Gustav!, 



Telegrap heu ins pect ton Essen: 
Rainer. Ei-riihabu - Hau.ins|}ector. 

10. Königliche KUenosüindlreetlat. 
In Frankfurt a. Mala. 

DtrettlaasMltKlIeaer : 

Knoche, Obor-Ibmrnth. 
Porseh. Geheimer Bauratb. 
Fi", her, desirl. 
Siewort, desgl. 
Daub. Regierung«- und Baurath. 
Rimrutt, desgl. 
Stnndeck, desgl. 
Barger, desgl. 

E)>ralaka-B*a- ist Betrieb«, toi». F.» - 
laspertoraa tot 4rr Mmsha: 

Klutmann. Eisenbahn- Hau- und üetn<U- 
inspector. 



II or*tmann(Karl>, 



Uor.ttnann (Wilhelm), desgl. in (üersc. 
Petri, d^-gl m 

Pietig, desgl. in 

Hoc k h nl t , Eisenl ohn - llnuin» p«ior 

in Eiautfuit a. M. 
taipecttae» Drsllmte ; 
Bettiebsinspeet innen: 
Ko|n-Deuti2: Mentinl, Eisenbahn -Bia- n. 

Betriebst llslns tor. 

Frankfurt a. M. 1 : Zs t Ii i r nt , Eiseob. - Bau - 



Betriebsinspectionan: 




und I!etrwhsiiK|s»cror. 
2: Cuulmann, Id-gterangs - 


Ikedtum: Stuhl. Eisenbahn - Bau- und 








Fulda l: 


geh wfdlerlliiehardl. Eisenl... 


Dortmund 1: Schepp, Eisenbahn - Bau - und 




Bau- und Betneb-iiisueclor. 


lfc.lriebsinsiK.tor. 


„ 2: 


Henning. Regier.-a, Baurath. 


2: Hauke, Reg.- und Baurath. 


Gietsen l: 


goboberth, GruWicntogl. lies- 


3: Kahlmann, desgl. 
Duisburg 1: Kurth, Eisenbahn - Bau- und 




2: 




Betrtebstn»|wrtnr. 






2: Geher, desgl. 


Lirnl arg; 


Klimberg, Rcgierungs- und 


Essen 1: Broustm. Ki-rrjhahü-Bau- und 




Bc«rieb»ins|*H:li.r. 


Xoawie-i 2: 


Bansen, Regier.- u. Baurath. 


_ 2: Kobe, desgl. 


Wetilar: 


Dr. v. Ritgen.Regierangs- und 


^ 3: SuinmerfeMt, Ri-ierung*- und 




lUuratb. 




Wnslxidon 1 


: Multhaupt, Bagtenaft. und 


„ 4: Gutbier. Eiseubuhn • Bau- und 




Bauratb 


Betriele.ius[-(Hter. 


„ 2: Bar»en, Eisenbahn - Hau • und 


Wesel: Maley, Regterungs- und tLiumtb. 




Bettle h*io*lw--t'ir 


M as< h i n e n i n s p ec t i o n e n : 


Masch in nn inspectipnen: 


l>irtmund: Othrgraven, Etsenb. - Direetor. 


Finiikfuit a. M,: Grimke, Eisenbahn • Bau- 


Duisburg): Le>j. Eisenbahn - Haninspoctor, 






„ 2: de H«n», dcgl. 


Fulda: 


Leske, Eisenl.. . Barjiu*|>ertor 


Essen 1: ll.rgerhof f, Ei»enl>al,.i - Bau- 
ins|sxl«r. 


Gleisen: 

Limburg: 


Berthnld, Eisenh.- IUuin>|»etnr. 
Kersten. Eisen».. • Baums|»s.tur. 


.. 2: Weule, J--sgl. 




In f «aoli 1 , EVe« balindi r.vtor. 
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Werksliitlcninspectiouen: 
Betzdorf: K raus» (Pauli, Reg.- u. Bauratli. 
Frauklurt a M. . Oohleit. Eiaeahahodirector. 
Fulda: Kirchhoff i Vui;u*ti, Eisenbahn- 

llllVCtUI. 

Lira karg: Kirchhof f .Kail:. Regierung«- u. 



II. KönlaUrhe Ki-fiibiihndirrctlon 
In Halle *. Suuilc. 
MrertloasMlialMer! 

Abraham, Oker 'Bauratli. 
Reuter, «;. li..-ioi-.'t Bamath, 
Sprenger, iJikjiI. 
Keck. Ew*nhahodirestt.r. 

Klopscb. desgl. 

Bis. hui. Regientiik"- und Manroth. 
Caspar, desgl. 
Ktblting, desgl. 
Stahl, GMMicnngl. h«wi-~ 1i«t Regierung» • 
und Haunitti. 

ESwakaka-lM- mm4 H«lr(»U, - briw. r.hNft«h»> 
B*.ila«|»srt*rra Sri 4*r IMrertlofl: 

Fürstenau, Eiseiikalin- [UiiiriS|*e|ar. 
Scyffert, Eiseub.-Baii- ■. I 



Guericke. 
Roth, 



in i lubeu. 
in Qai'rfurt. 




Mai «t , Uber- und Geheimer Kauratk. 
Lhlenhuth, Geheimer ] 
Schaefer, 
Fredarking, 



♦■».M. rt ai r ! 

lletricbsinspcctiuneu: 
Berlin 10: Hotbe, Regierung»- u. llaurnth. 
„ 12: Stuertz. desgl. 
h 13: Günther. daafL 
Cottbus I: Sachse. Etvenba.hndirect.ir. 

„ 2: Lehmann lOWu). Eiseuh.-Bau- 

nnd Betriehsinspoctor. 
h 3: Borna, desgl. 

1: Lurcke, Regier ungs- u. Bauiath. 
2: Hesse, Eisenbajiridirector. 
I: Ben*, Regierung»- und Naurath. 
2: Sinnon. Kwotiahu - Bau- und 
Bettt-.'l*itis|»-ctor. 
Heeverswenis: Mnnskopf, Kuenbohn • Bau- 

u. Betnebaraspector. 
Leipzig 1: Rehbein, Reg. - und BauratL 
„ 2: Scbwidtat, Eisenbahn -Bau- und 
Betrielwinspector. 
Wittenberg: Müller I Arthur l. Eisenbahn- 
director. 

HUI hiucninspoctiouen: 
Berlin i Heppen Ii u g e u , Kiseutuhn ■ Hau- 

inspretor. 

Cottbus: Bruck, Kiaenbahn - U*uirA|»x4rir. 
l>er-au: Wenig iKidierti, Ersenbahndin-ctor. 
Halb-: Stephan, Eisvubahudireclor. 
Uipiig: Weiunoldt, E.«.nb. -B*uinsp.vt..r. 

W i» r k a t h 1 1 e n i n a p e c 1 1 . i n e n i 
Cottbus: Nengebnm. Heg.- und Bauratli. 
Wertbmanii.B 



Theleu, Regierung»- und 
Alken, dt~gl. 
Hehentis.h, d«~gl. 

r. Borries, Regierung»- u 
Rfttbnrg, desgl. 
Biandt. desel. 



tiUrabaha-Hau- Ml R*trWti»in*t*rtorvii Wi irr 

mmmimi 

Schnitze - Ernst i. Eisen! ahn- Bau- und Be- 



Rbude. 
Sehacht. 
K ruger. 
Hart« Ig, 
Schlesinger. 
Kühler, 
IM rieh, 
Czygan, 



de-gt. 



Krekelei. Eise« 


b..Bau-u. 


Betriek.insi.Mtor 
in Lübbecke. 


Meynri August W.i. .».»gl. 




Kulletistein, 


desgl. 


in Hie.^ 0 ' 


Meilly, 


desgl. 


in nmitir, 


Laspe. 


desgl. 


in Harkorg. 


Loeffcl. 


Ut'VJJl. 




Schlüter, 


devgl. 




Vater. 


desgl 


in Gandersheim. 


Stakt, 


dp»el. 


in Elze. 


Krzykanklewicz, disgl 


in HaiselilJ- 


Haedkke, 


descl. 


in Bielefeld. 


Scharfer, 


do»gl. 


m Salzdetfurth. 


Schwemaun, 


itajL 


tn S.ltau. 


Rudow, 


desgl. 


in Bielefeld, 


Nixdorff. 


desgl. 





Betriebsinspectionen: 

flnfsmann (Franzi, Eisenh.. 



ElrtBlU, 




t; Kbcrlcln, 

Sinierzebalski. 



1: Noliturfft, 
2: Waechter, 



Huniinver 1: Store k, 

Beine bwus-pect»!. 
„ 2: Thomson, 

n*uii)ii 

Ii :i: Fuhr borg iKonradi, desgl. 
Hart.iirg Ii Muller (Jahanea), Regier.- 

und Baurnth. 
Hildeaheim: Hahn, Regierung»- u. Baiiralh. 
Minden: Winde. Reuiorutii-s- u. lUurath 
Stendal 3: fioleninwi. z, Regierung», und 

Buuratb. 

l'eljen: Seha*f f*r ( Bernhard I. Eisenleihn- 

ir. 



Maschineniuapectioni 
Bteinun: Huffmauu. R-.ctcr- u. 

II Schmidt lllugoi. EisenKahn 

inspeelnr. 
Verl: Patte. Eiseubabn- 
2: Baum. desgl. 
Minden: Lutterb-ek, Ei»enknhridireet..r 



W | r k s 1 ä I ! ■ n i n I f e 1 1 i o n e n : 
Bremen: liege. Kiseubaliudiiuctur. 
Loiiihauseo: nl Thiele, Eisenkahiidirector 

hl Rizor, Regierunffs • u. Baurath. 
, ei Erdknuk. Kiseuk.-Bauiuspeetor. 
Stendal: Tanne berge i. Ki-'iibabu-Baii- 



13. Koalaliche 

la KattowlU. 

Plrenl.iasallalM.r: 

Pilger. Ubertuuratli. 
Schmoll, K.-giemngs - und 
Sieget, d.-sgl. 

Boie, desgl. 

Meyor (Alfre.i), Eiseobahndirector. 

Rocke, lasj). 

Hol verseil eit, Regierung!. - und Baurath. 

Baehinann, desgl. 

Werren (Maxh di .gl 



Iis - Kau - ma* hVirteW- bet«. F.I 
a>il»t»eet*rra bei •» IHrsttua: 

Herschdorf!. Eiwnbahn - 
ioapector, 

Hell. r. 



ÜOrtonsrn, EisenUhn-Bau- und Beiuot^- 

inspei iur in Kattnwitt, 
HoraogtGeorgl, desgl. in Gleiwitz. 
Zebrowski, d.wgl. in Kattonlu. 
Briegor, desgl. in Gleiwitz. 

Grave, desu). in Oppeln. 

Vogel, Eisenbahn- Buuinspector in Gleiwitz. 

la«pertlun.Tnrstaa.is : 

Betriebsiuspoettoneu: 
Beutlien <) S. 1: Sehmalt, Regierung» • und 
Bau nuh. 
, 2: Winter, desgl. 
Gleiwitz I; Vefs. Ei^nkahn-Bau- und Be- 
trielminsp.s-tor. 
. 2: Gremier, desgl. 
Kattuwitz: Sarnaus. Eiuntalin-Bau- und 

Betrichsiuspector. 
Kreiitbuig: Spugatis, Regier.- u. Baorath. 
I: Schilling, Eis-'nbabn- Bau- uod 
Betnetwinsitcs-tor. 
. 2: Soinmeikoru, AtafL 
Ii Krassio, de«gl. 
, 2: (ielbcke, Kijcnlmlindirector. 
Tainowitz: reters(<ieoig., Euenbahn - Bau - 
und Betrieh»ius|.ectot. 

Masch inen in speetionon: 
Kattowit«: Woiff iFritz., Eisenbahn - Bau- 

inspectur. 

Kreutburg. Hey, Eisenbahudirector. 
Ratiber: Itqmpr, Eisenb.-Maschineninspector. 

Werkstatt. ninap.etinnen: 
Gleivriti: ai Loch, Etsenbah 

h) Bredomoyer, 
Ratil>or: Francke, Kisenbalin - BaiiiiMpirtcr. 

Tolegrajiheninspectien Knttowitt: 
Kahler,: 




Jungbecker, 0W- 
Spoernr, 
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Schauer, 

«r*u*i, 

Kwar. 

Foia. desgl. 
Burchart. Regieruuga- u. ! 
Nobre, desgl. 
Meyer flrnaU), d«sgi. 
Mufsmaan, desgl. (auftinr.). 

Oieibiki'lH- «m*. B-trM... bexw. El*«aB«Ba- 
BasunparMrea M J»r IMrwllM : 

Wulf illci-uunni. Eisenbahn -Bau- timj Bo- 
tri«bsiris|i«.'tor. 



Hildohrand 

Prött, 
Jasper«, 
Schurmaon. 
Wandt, 

Müller (Gerhard). 
Tiioron, Eisenbahn 
Trita, 

Schmale, 

Maren««, 

Oeslen, 
v. Busekist. 
Prange, 
Peter, 



desgl. ilwnrlanlitl. 

dcsgL 

desgl. 



desgL 

Rnainapector. 



desgl. 



• kl Kiefeld, 
in Rheydt. 



desgl. 



ID Xcufc 

in Cobleni. 
in Aachen. 



Mettegang. Kreii-B»uiuH|*riur in Köln. 
Biccker, desgl. in Cobten». 



Batriabalatpaotlsaaa: 
1: Leonhard. Ei-oubnhn - Bau - 

und Bctriobsinspcrte-r. 
2: Holtmann, desgl. 

Viereck i Ferdinand), Regier. - 



uud 



Bufsmann ( Wilhelm), Eisen),.- 
Bau- und Betrieb 

I.UttlllülIII, 



Köln l 



Friederichs, 

und latlhllal 

S: Kiel, 



Krefeld 1: »yrssen, 



„ 2: Roth. 

3: Rfttamaaa, 



Neuwied 1: Schugt, Regierung»- u. Baurath. 

Ma«chincnin»pectionon; 
Keller, 
Hellmauu. 



EStn-Decia: Kloos, E«cnb..BauiuH|.cetor. 
Krefeld: Becker, Regierangs- u Honrath. 

Werkstätteiiitispectionen: 
Köln (Nippen): a) Mayr, Begier - u. Baurath. 
„ b) Hoiohard, Kisrnluhn-Bau- 
mspecter 

Dastodild: Schiffeiii, EiscuUho&tvydor. 

n! Mihi inert Eisenbahnditwtor, 
b) Dan, Rcgierungl. I 

11. Kealgtlrhe Etaenbahndl 



L Pr. 

Id. . ! 



Richard (Fraoi). 1 
Falke. desgl. ill.ilf.arb. in d. 

Eisenbahn- Abth. d. Mint*! d. «ff. Arb.). 
Lehmann iPau.lt, Regserengs- und Baurath. 

liooge, desgl. 

I i — nii.m-B»«- nnil BMrlrts \rim. ElMaheaa- 
Baalaspttl'iren Wi ilnr nlrartloa: 

Uraegor, Eisenbahn - Bau - und Betr.iit«- 

inapector. 

Kunze iHmr.ni. Eisenbahn- Bauinspoctor. 
Breasel, Eisenbahn • Hau ■ und Betrieb *. 
inapector. 

Psacne», 



Menzel. 

spector in I 
Thiele, desgL in ' 

Oehlmann. desgl. in (joldap. 
Mari, il— gl. in Frierland ad. A. 

Meyer (Bernhard), desgl. in Königsberg i. Pr. 
Reiser, de-gl iu Fiie-lland. 

lB»l*el!iiü»T)ir»llBili> : 

Belr4e Vsi b % p a>c tiaaaa: 

Allenstmn 1: Schräder, Eisenbahn- Ikiu- u. 

Botriebaüiapector. 
„ 2: Rehdantt, desgl. 
„ 3: Ermann, Regierung»- und 

Bauratli. 

Aiigetbiirg: Sehl ■•ge I m i Ich. Eisenbahn- 
Bau- u. IMriobsiospcerur. 
Maliter, Eivubahu - Bau - und 
Bctnel«in*]iectoT, 
1; Cape 11 er. Eiscnhahn- Hau- n. 
Betrii-iisinsls-rtur. 
.. 2: Hnhnriedor, desgl. 
Königsberg t: Knyser, Eisenbahn • Bau - u. 
Betriebslnapectar. 
., 2: WeiTs iPhili|i|'i, Eisenbahn - 
Bau- ii. Hctrichsius-pe, tnr. 
Lyck: Fachs i; Wilhelm!, Regierung*- und 
Btornih, 

Osteroile: Böhme, Regierung»- u. Bnurnth. 
Tüalt 1: Ma»>aNk>, Regierung*, und 
Bettrath. 
„ 2: Liocke, di-sgl 

MasrhineuinapcctionoD: 
1 1 a « e n w i n k e l , 



Instctburg FicWe, E--?ubahn-Ilauiuspoetör. 
Knnigslstrg: Partensrky, Itegieniligs- und 
Bauralh. 

Werkstatt eninspectionen: 
Königsberg: Sommcrguth, 

mspeetur. 
Osteinde: lienti, Ei'enb.- 

PaBarth: Ueitet, Eisend.. 



Oroiamann. Ober. 
Schuler, 



Telegraphen ins|iecti<in Königsberg: 
Lehnen, I 




Taeger, l'rsmleiit. 



tianim. <.)l.»r - Baurath. 

Erdmnnn, Geheimer iUuratb. 

Richard (Rudolf i, Regierung* - u. Baurath. 

Schirodler l Friedlich), J.-sgL 

r. Flotow, !• .1. 



Mackensen (Wilhelm), 
Albert, 
Matthe«, 
Paters, 




Detuner, 
Lepere, 



Bottrich, .lesgl. 



Michaelis (Pauli. EHcnbahti - Bau - und Bc- 
uriebsinspei'tor in Magdeburg- 
Neustadt. 

Ritter, desgl. in Magdeburg. 

Toichgracbcr, desgl iu Biauiiacbaeig. 
Riouiunn, dfysgl- in lle|ntst*>lt. 

Henkes, desgl. in Wittingen- 

Schrnder. desgl in Magdeburg. 



Betriebtinspect innen: 
Ii Egger«. Kogier.-n. 
2: 8e*f>rre, 



Berlin II: Hiittcher. Reg - u. Bauralh. 

„ 14: Ni>wack, desgl. 
Brauusehweig I: Fuhrberg (Wilhelm). Re- 
gierangs - und Baurath 
(tritt in den Rnliestandl. 
Seile. Eiaeubaha-Hau* u. 
BetrivUiaspector. 
2: Paffen, Regierungs- und 
Bauiutli. 

Ualberstadt 1 Büttner, Ei^ubahu-Bau- u. 
BetriebsioKpcetor. 
. . 2: Luud, desgt. 
Magdeburg 1: Maclttei, Ei— nbalin - Bau- 
und Betriebsiiiapeeu>r. 
,, 2: Mackenthun, Iteg-ierung'- 

utid Baurath. 
., 3: Schwär» (Hans), Eisenbahn- 

Bau- u. Hetnchsin«(*s;tor. 
„ i: Kreye. H.-gXT- u. Baurath. 
5: Schmidt (Kail). EL^rubahu- 
dinictor. 

Stcmlal t: Peter, Eisenhahndin- tor. 
„ 2: Denkbnus, EaMobahai- Itau- u 
Betriebsins|iectur. 

Maschine iiiiisuectioue n: 
neig: Kelbe, Eiaenbahndiroctor. 

Ro th i g , Eis»5nb. - Bauins|ie,.-t<ir. 
I; Riemer, Begier.- u. Bauiath. 
2: Meyer (Augu?t;., Ei^eobahn- 



Werkatatteninspectionen: 
Braunsehweig: Trenn, Eisenb-Ii 
Halbi-rsUdt: Echternach, Regierungs- u. 
Bauiutli. 

Magdeburg -Buckau: Krau"- (Otln. Regie- 

nings- und Baurath. 
Salbke: Bell Utk c, Ewiib.-Baiuus|sct'jr- 

Te!egin|ihenin»|iection Magdeburg: 
Hnrtnig, 




Schneider. Olwr-Ilauratli. 
Farwick. Kis.nliatinilirectar. 
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Winckler, Gruhkenogl. 1i..smm her Geheimer 

Baurath. 
Bremm. Regierung* - und 
Jouti, ÜrufcWogl. be*si»cher 



Everkon, 



- a. 



KlMMbfthB- H«M - ua.l BrlHrb,.la«|>rrt,,n.|i 

M itr Pirmin i 

M <> r k <t ! . Kisonluüin- Ilao - und Iletricb«- 

in*|iector. 
Anthes, desgl. 
Kilian. Grofshor/.ogl howwchor Ew-nhnbn- 
llau. and Batlftkabatpei tor. 

Wol|n.rt. CrtiMii.T«.!).'!. hcsi» lwr Ei>. e>«bo- 
B»u-u Bctrielwii-pcitor in Worms. 
Riotiscn. Ei*enl«]iii-Bau- and 
inswector in W.ld- 

Schllling. 




Fror, 



1: tftlwart, 

Kuitibahr->lir,-<1or ikranki. -- 
Vertreter: 
Metigor. Ein nUhn-Ilmi- u. 



2: Strgmax er. Gndsh. liecHi-i »il-i 
Regierungv- und Baunitb. 
Snoh»,-, Eisenbahn- Haa • and 

IMiieh«lu«pector. 
Weiss. Greith. I 

ilirertor. 
,\m«t, Gnjfsli. 

Mutter, 

Ooibel, GmTshentogt. 
Regierung*- u. Baurath. 
M;vs< hinoiiiris|.ectionen: 
Umstadt: Querner. Grofsheriiogl. hvsai- 
wher Eisenbahndircetor. 
Jordan, lirouh. he««. Eisend.- 



Werkulüttenins|iectioiieu: 
: Stieler. 



Main*: Heuer. Grcjsh. hesa. Euenb- 
Direvtor. 

IS. Kiiük-Il.li- I im iilwlindirrrtloti 
Ii Münster I. Westfalen. 

■HrrrtlM<mll(IM'r: 

Knebel, Ol «r- Baurath, 
vau de San dt, Geheimer Bauruth. 
Kueuen. desgl. 
Koehler, desgl. 
Werner, Regieruugs- iuiu Baurath. 
Liepe, i -J 

» Lenbahti- Bau- iinil lUIrl» b>lm|ierUrra 
bei 4*r »Irrel Inst 

Sehneider. Ew.iil.utin - Bau- und Betiiebs- 
inspoetor. 

Bischoff (llupji. Kise ö b.,hu-Bau- und Be- 
tnel»ui>i tnr in Dörholt. 



Betrieb, inspectiouen: 
Bremen 3: Mnttliaei. Eisenbahn- Bau - u. 

or. 



Buiijstoirfurt: Waltbcr. Regit wog*- und 
Pm bI bI K 

Scbaefor (Johauuea . Eucnb.- 
Bau- u- Ikdnetwnspector. 
er 1 : Ii u in |i , Kodier - und Baarath. 
2: Friedriohsen.Eiseob.-DLreetor. 
3 Laeder, Regier.- u. Ilanrath. 
1: Ort man na. Eisenbahn- 1 km - 

und Betrieb 
2: Hufsmann, 

Baurath. 
3: Weis«, 

Maschinentn.pecliouen: 
1: KuuUe, 
2: vom Hove, 



Werkstittenln.pectiouen: 
Hummel 1, Fjwnliahndu 
; Clausen, Kisenhahndirct 



lilr-.ii..n.niiirn~|.T : 

Uaarseugici . OU:-r- und <ieheinier Bnurath. 
Buchholtx lllct-mnnni, Geheimer I 
Ti ei hieb, Regierung*- und Naurath. 
Hersel. uiger. de^gl. 
Dan liger, laajL 
Brunn. I -.. 



EWaler, Kwenb..B»u. u. 
B'hrends. 



Belricbsinspectionen 
Frankfurt a-0 tl Stimm, 



2: Wegner (Gustavi. Kegienuigs- 
3: Biedermann lIuIiu»), 



Gubeo: Weber. 
Krcilosihm: SebuUe iKuihiln, Eiaifibahn- 
Bau- und Bmiehsiusiiectur. 
I: Fl«nd«r, Reg.- und llaursth. 
•J: Degner, Ei«-ulmlm-Hau- und 
IbtitelieuTauector 
von der uhe, Regierung»- und 
ll.lil Kit h 

Wesel«, Eisenbahn- Bau- und 
Betmd>sin»|ie> tor. 
2: Plate, Begier.- und Baurath 
3: Sch*ettner. Eisenbahn - Bau - 



Maschiueniospectioiion: 

Klein ann. Ei— nhahndireutor, 
Kasch. Eisenbahn 
Itlmdow, 
Walter, Heg.- und 

Werkstutteniiibbeetinn: 



I'oaen: 



30. KUulKlIehe EI>*iibuhndlnetU.ii 
In St. .leliami-saurlirlleken. 

.Schworing, l'msidoot. 

Frankenfold, Uber- Baurutii. 
Vsener. Oclieinier BjuiuIIi 



Thewull, Regierun 


p- und 


Haas, 




Demanget, 


di -gl 


Fe yerahendt. 


deagl. 


nagenbeck. 


desgl. 








bat «rr 



Knoblauch. 1 

Gassuiann. desgl. 
John, desgl. 
Nacke, desgl. 
H a 1 f in a n u , Eisenbahn - Batuns| evlor. 

Günter, Erwub. - Bau - und BetriHbsuisuector 

in Morbach 
Prior, d«gL in llermcsikei!. 

Beohtel, ItMjl in Kiidibers. 
Pröbsting. dosgl. in Dillingnn. 

Ameke. desgl. in .Snarbrin. kro . 

Thomas. desgl. iu Trier. 



Betrinbainipectionen: 
Ruppeuthal, Eisenbahn - Bau - u. 

Betrietaunpector. 
1: Clooa, 



2: Dauco, 
rath. 

„ 3: Breuneeke, 

St. Wendel: W agner, E^-nholm-Bau- nml 

Betrlel 
Trier I: Kiillinniiii, 

Betrv.,1 
,. 2: Fliegelskainn, 

,. 3: Sehuuck. 



Stiller. 
Trior: Merti. 

Werk« t»tton inspoctionen 

Kurthaus: Tackmann, Ei«-nli.-Bauin»| tor. 

a: H-s«onmuller. 



, b: Kette, Ki.senb.-Bauinx|H-.-tor. 
Talafr*.ph«9jiBtp««tlai Saurbrürken: 

21. Konltllrhe Elsenbahadlrwtlea 
in Stettin. 

»Iren laaaaj InjIMer : 

Tobien, Ober-Bnurath. 
Heinrieb, Geheimer Bauratli. 
Eliken, Eis^nliahnilirecfiu 
Wiogand (lleutrichi, Korer.- u Baunith. 
Blumenthal. desgl. 
S e i d I . Eisenla.hudiiK.-tor. 
Mortea, 
Gille». 



Raabe, Elaembahn-Riu- u. lleliiebiüni]Hjctor. 
Kraal B, 



Betriebbins|iectionen: 
Oreve. Regierungs- u. 
Freionwoldo Grn»»o, Heg.- u. 
Buff. 
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Bassel . Reg.- u. Bnurath. 
2: Schwan ihart). 



1: SchaU (Karll, 



Ii Storbeok, Regier.- u. 
8: Sluyter. Etseubahn-1 



3: Fahrenhorst. desgL 



2: IrraU.-h, 
MsBchincniuspcctionen 
1: Guueit. 
., 2: Jabnke. 
„ 3: Krüger, 



Schön? man ii. 



Werkstatton ins pect ionen: 
: Bergomino. Regienmgs- 



Orrnfsinüd: Konig. 



Kir.ten, 



C. Bei Provineial -Verwaltung* -Behördeu. 



1. Rerlrruug in Aar In-». 

Kosbsb, RogieruDgs- uoii Bauratli. 
Sichert, 



Daniels, Bauratli, Kreis- 



de Ball, desgl. desgl. in Duron. 
Lurlg, Kreis -Bauinspector in Aachen. 
Marcuse, desgl. in Moutjoie. 

2. Regierung In Arnsberg. 

Thielen, Regierung*- nud 
Michelmann, desgl. 
Voigt, Land-E 



Kreis- 



Carpo 
Breiderhotf, 



Span kr, rtnsgt. 
Hesse, desgl. desgl. in 

0 u t e Ii l c h wa ge r . auftrw Kreis-B.iuinsp«:ior 
in Amatxirg (sieh Regierung Anrieh). 
Krane, Kreis- Bauinspector in ! 
Reimer. desgl. in 



I» Regierung in Aarich. 

Mover, Regierung*- und llaurntb. Geheimer 
Bauratli. 

Bohnen, Regierung«- und Bauratli. 



Panse. Baarath. Wasser -Bauinspector in 

Norden. 

Schulze (Ludwig), desgl. desgl. in Emden. 
Do ib. desgl. desgl. in Leer. 
Rimek. Wasser- !Uuin,pwtcT in 



Heyder, 

Hennicke. desgl. in 

Outenschwngor. Kreis - Bauinspector in 
Norden ix. ZL auftrw. in Arnsberg, 
Vortrater: Rog.-Banraoister Bockt. 

«. Pniliel- Präsidium In Berlin. 

Garbe, Regierung-» • und Bauratli, Geheimer 
Baurath. 

Krause, Regiorangs- and Baurath 
Orafsmanu, desgl. 
Dr. t. Ritgan, 
Schall.r, 




Haoker, 1 

Stell, desgl. desgL in Berlin VIII. 

Lütcko. dssgl desgt- inBerhoV. 
Xilka, desgl. desgl., Professor, in 
Berlin IX. 

Beckmann, desgl. desgl. in Charlotten- 
borg L 

Natorp. desgl. desgL in Charlotton- 

burg ni. 

Kir.tein. desgt. desgl. in Berlin VII. 
Hoene. desgl. desgL in Berlin X. 



Gropius, Raurath. BauiDApe. tur in Berlin 1. 
Hopfner, Bauinsp'.-ccoi' in Berlin VI, 
Reilsbrodt. desgl. in Berlin HL 
Lehmann, desgl. bei der Polizei - Itireetion 

in Rixdorf. 
Biliar, desgl. in Berlin IV. 
Schneider, desgl. in Charlotten borg II. 
Schlie püiann. desgl. in Berlin IL 



, Go- 




Worner. desgl. desgl. 
Klutmann. desgl. 
M on nie Ii. Kegtorungs - und Baunith. 
Plathner, Baurath, WaaBcr - Bauinspector. 
Astfalck, Raurath, Ijtod-Bauiii»|.ector. 
Voeleker. ljuid • Bauinsprs.'tor. 



B ü r 0 k ne r . Baurath, Bauinspector in Berlin V 1. 
Lierau. Baurath. Wasser- Bauinsjiectur in 
Berlin I. 

Poetseh. Bauratli , Bauinsprrtar in Berlin I. 
Frey, desgl. Waaser- Bauinspector in 
Beilin U. 

Grucf, Bauinspector in Berlin II. 
Fitedebotg. desgl. in Berlin HL 
Ilcydemann, desgl. in Berlin V, 
Kern, desgl. in Berlin IV. 



Verwaltung) In 

Hantel, Rogierungs- und 



Rolufl (Emst). Bauratli. Wasser- Bauinspec- 



Fragstoin von Niernsdorf!, Bauratli, 
A»rous,Banrath,Wa- 



Brinkmann, Baurath, Wasser- Bauinspector 
in Steinau a 0. 
Wolffram. desgl. desgl. in Oppeln. 
Wegeuer, desgl. desgL in Breslau. 
Woifskor, desgl. desgl. iu Briega.O, 
liriifinghoff, desgl. desgl. in Cüstrin. 
Labsien, desgl. desgl. in Frank- 
furt a.O. 

Ehlers. Wasser ■ Bauinsprs-tor in Cros^n a 0. 
Zimmer ni an ii. desgl. in Rabbor. 
Kniehahn. desgl. in 



Marls 



ki. 



7. 

vom Dahl. 
May, 

Scholz, Kaurath, Und 



Jendc, Iktumth, Bnuinspe. t.ir. 
Be r^-Laus. Wasser- Bauinspector. 

Keuter, Bnurath, Kreis - Buninspcct« in 
Strehlen. 

Berndt. desgl. desgl. in TrebniU. 
Toelie. desgl. desgl. in Breslau 

(Landkreis). 
Kruttgo, desgl. desgl. in Glatt. 
I.amy. desgl. desgl. in BrtegaO. 

Wol lenliaupt , desgl. desgl. in Breslau 

iBankreis Neumarkti. 
Butz, Kreis- Bauiuspi*--tnr in Breslau (Stadt- 
kieisi. 

Walt her, desgl. in Schweidnitz. 
Kirchner, de*gt. iu Wohlau. 
Buch wald, dosgl. in Bresdau ( ITniversitat i. 
Mergard, desgl. in Rcicbcnhach i.? 
Ko h I er (Adolf I, desgl. in Oels. 



8. Regierung In 

Demnitz, liegierangs- und Itaurath, Ge- 
heimer Bauratli. 
Moritz, Regierungs- und Baurath. 
Schwarze, Baurath, Bauins|u>cior. 
Sckerl, Baurath, Waaserhauiuspeitiir. 
Steiner, Wasssr- Ilauin»p» tor. 
Bede, Land-Bauinspectur. 
Kayser, Wasser - 

Allendorff. 




Stringe, Wassnr-Bi 

v. Busse, Krws- 

Iken, Wasser - Haiunspeetor in Nakol. 

Ciaren, Kreis - Hauinspeetor in MogUnu. 

Fasiiuel, desgl. in Scliubin 

U. Zt. auftrw. im Minist d. off. 
Arb.. Vertreter: Rogienmgs- 
Baumeistcr Kuhlmer). 

Adams, Krcis-Rauinspector in WoognjwiU. 

Benusteio. desgl. in Schnoidemuhl 

(Baukreis Czarnikau). 

Kokstetu, de>^L iu Onesen. 

Possio. desgl. in Inowrazlaw. 

Michael, taajL in Xakel. 

». 

Waldhausen. 



Dillrieh, : 

Bohnstedt. desgl. 
Seligmann, Baarath, land • 1 
Heckhoff. Baurath. Bauinspector. 

Scheele, Baarath, Kreis - Bauinspector in 
Fulda (Baukreis Hüufetd - Gersfeld i. 
Bornmüller, desgl. desgl. in Gelnhausen. 
Loebell. desgl. desgl. in Cassel 

(Baukreu Hofgeismar). 
Tophof, desgl. desgl. in Fulda (Bau- 

kreis Fulda*. 
Rosskothen, desgl. desgL in Rinteln. 

10 
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lii Marburg. 
:1or in Mel- 
sungen. 

Janert, dragL desgl. in Cassel II. 
Kaller, Bauratli. Wasscr-Bauinspeut. in LWI. 
Mittel, Bauiatb . Kreis -Bauinspcctnr in 
Marburg L 

SckneiderfKarl), 

B«ekar, KreU-1 
Arenberg, 4<«gl. in CtMal L 
C.arsehina, Wus«-i - Rauiaspector in Fül l«. 
Trimborn, Kreis -llauiuspector in Uersfeld. 
Hippenstiel, desgl. b Marburg II. 
Itrzozowaki, desgl. in 
Flu, 

Behrendt. d««gi. in F. 



10. Ohcr-1'rasldluin (Raelnstrv.m - 
Bauvertraltuat:) In Ooblenz. 

Müller, Regierung*- und Donrath , Geheimer 

Naurath. Strom ■ Kaudireelor. 
Mütze, Regierung«- und Bauratli. Rhein- 

schiffahrt* - 1 nspcctor. 
Mutant. Baiirath, Wasscr-Bauirisperiut. Stell- 
vertreter des Strom -Baudirectors. 
G ol t e r ma n u , Wa**«r - Baviiuspector. 



Isphording. Ilnnrnth, Wa..ser-Buuin»pcctor 
>n Kdlll a Uli 

Luyken, desgl. desgl. in Düsseldorf. 
Eicheutopf. desgl. <I«M<I- ■» Waati 
Rossler, Wasser- Bauiuspccrur in i oldeut. 



Grimm. 



10 ColsVnz. 



II. Iletricruaf In Coblenz. 

Sohclten. Regierung«- und Bauratb, Ge- 
heimer Bnurnth tz. Zt beurlaubt, 
Vertreter: Mathios sieh unten). 

I.auner, desgl. desgl. 

Mathiis, Heg.-«.. Bauratli isi. h Sehelten). 

Stiehl. Km»- MaaaaakM lauftrw. [sieb 
Regierung in OumUiineu]). 



, Ki«--B«ttiDS|wctor 



Lucas, 



Sehmiti, desgl. de,gl. in Aiidernai.il. 
Wolfaer, desgl. Wasser -Bauinspeetor 
in OiHitij. 

Jannseli, Kn-is- BauinB|eitoi in Wetzlar. 
I.cithold, desgl. in Cubleiii. 



12. 

Bnatfmaltant/I in 

iiuti. Regierung*, und 

Baudircctw. 
Schoeteusack. Bauratli . Was—r- Bauinspec- 

tor and Stellvertreter de« Srrim - 

Baudirecturs. 

Schmidt < Karl u Wtmw BmäufUtn, Uull*- 



l'nger, 
Rudolph, 



dev-1. 



»Wr- Bauiuspcctor 
In Culro. 

Clausen, desgl. desgl. in Dirx-hau. 
Xiose. Was«<r- llnum»p«*-tor in Thom. 
Harnincfa, desgl. m Marienhuig WPr. 
Taut. descl. in Marien»'iider, 

Meinem. MaMdiincti-llnuinsi>ect»r in Grofs- 
Plehm-odorf. 



Staate »nd hei Behörden des 



18. Reiricning in Ranzig. 

Hottger, Regierung* - und Baurath . Geheimer 
liauratk. 

Mau. Regierang*- und Baitialli- 
Lohmbcck, Hnurath, Bauinspcetur. 
Millilzer, Baurath, Walser- Baums|Msrtur. 



Reiches angestellten 



Muttray, llaunith. Kreis- Ibuinsp. in Hanzig. 
Delian. BautatJi, Waasar-BeaawaMlar in 
FJbing. 

Nolte, desgl. Kreis- Hauiuspcctor in l'r. 



Spittol,K^s-lU.imspcet,.rinNeiist»iltW Pr. 
Seliultef«, desgl. in Cartbau.. 
Abesser, d~gl in Maiieiiburg W, Pr. 
Lad : s c h , Hafen- lUuinspect. in Xeufaliruasser. 
Müs« ixl.ro dt. Baums, *, lur bei der 1'ulizei- 
in Paniig iz. Zt. 



Arbeiten, Vertreter: Regier.- 
Bamueister Anschüti.l 

Pickel. Kreis. |tanin*|»>-tnr in Bercnt W fr. 

Neubau«, desgl. in 



lt. Rettern iig in BbWldorf. 

Ha^onjiiger. Regierung*, und Baurnth. Ge- 
heimer Naurath 
Lieckfeldt, Regierung* - und Bouratli. 
Endeil. desgl. 
Dorp, desgl 

Ltaaaar, 



Evrerding, 

Crefeld. 

Spillner, desgl. desgl, in Ensen. 
Hillenkainp. desgl. desgl. in Wesel. 
Schreiber. desgl. desgl. in Geldern. 
Knugard. desgl. do«gl. in Dusseldorf. 
Misling. desgl. de»gl. in Klbmfeld. 
Pius mann, desgl.. Wasser -BauiasiiectDr 
in Kuhiutt. 

15. Rerleninir In Erfurt. 

Kifs, RegieruDcs- und Bauratli. 

Narten, desgl. Ii. Zt auftrw. in Har- 
burg, Regierung» - Bezirk Läse* 
buig. Vertreter: Kracht >ioh 
antun |. 

Kracht, Bauralk. Waasnr- Bauin«peitor. 
Holt! heuer. Land - Bauia«j«.v<or. 

Borchers, Bauratli. Krei,-U.iuins|Ks^or 
in Eifurl. 

Möllmann von S.hnttel.urg, 

desgl. de-gl. in Sehleusing"U. 

Rött»eher, desgl. desgl. in Mühlhaus.-n 
i.Thiir. 

t'ugor. desgl. desgl. Ui Xurdbausen. 
Tiotx, d«g|. ,lesgt. in Heihgeusiadt 

(». Zt. aoftrw. in Swinemiind«, Ko- 
B ierung>- Be«irk Stettin. Vertreter: 
Baabaeh i. 



Ui. Regleruar In Frankfurt a. O. 

Krnhnke, Regierung«, und Raiiralli, Ge- 
heimer Bauratli. 
Tieffenkaeh. Regieiungs- und Baurath. 
He«»e. de»gl. 
A e h en hae Ii , I jind - Bauins|i,s tor. 



MS 



Bontlor, Baurath, Kreis - Houinspnetor in 
Cottbus. 

Engiscfa, desgl. desgl. in Ziillichau. 
Mebus, desgl. desgl. in Droseon. 
Schalt« (Juhaunesl. Bauratli, Wasser-Bau- 

iasvectoT in Laudsberg i¥. 
Andreae, Haurath, Kreis -Bauinspector 

in ljmdsberg a. W. 
Hohenberg, Kreis -Baumst-Hur in Friede- 
1.07g N M 

Mettk«. oV«(l. inAnuvwalde. 

Forster. desgl. in Frankfurt a. 0. 
Rirhter, desgl. in Königsberg X M. 
v. Bändel, dwgl. in l^iekaa. 
Tieling, desgl. iuSoraa. 

Keeb, desgl. in Guben. 

17. Kegternng In Gnmbinnen. 

Schliehting, Ri'gierung*- und Bauratli 

Iz. Zt. Is'url., Vertreter: \Vako?r- 
Bauiu»pei. J ..,r Tincauzcr au« Stral- 
sund sieh Regierung dasi lbst). 
Hausmann, Regierung- und Baurath. 
Breisig, desgl. 
Stolze, desgl. (mit der Re- 

vts:nn der \blo«ung«- Bervvlniungen 
dei uegetaufiaodiiicbc- v_— «i-k. 



tungeD betraut). 
Schiele, Bauinspeetnr. 



liasentamp, Itauiath, Wasser -Bauiuspeit. 

in Kukerneosc. 
Taute. Klei«- Bauius|wLti,r in Ra^-ni!- 
Wiehert, desfl. in Insterburg. 
Heise, de_s;l in Tilsit 

Bürde, desgl. in Gcddap 

iz. Zt. auftnr. im Minist .1. äffend. 
Art,, Vertreter: Regierung« - Bau- 
meister Lang). 
Kersjcs, Wasser-Bauinspector in Tilsit 
John, desgl. in Letzen. 

W in kel ninn ii . Kieta- Bauin«pecti>r in l.yek. 
Meyeril'hilippi, desgl. in Stallupoenen. 
Bättcher, desgl. in Illlkallen. 
Overbeck. desgl, in Angerburg. 
Metzing. d'^gl. in Sensburg 

(z. Zt. auftnr. in Rettin [fiel III: 
Roi behondereu Bauausführungen |, 
Verl reter: Regierungs- Baumeister 
Gersdorff). 
.Schulz iFritz), desgl. in Lotzen, 
(iyfsling, de*gl. in Guinbtiinen. 

Wieprecht. desgl. jn Kaukehmee. 
Stiehl, desgl. m Joliannishurg 

(z. Zt auftrw. bei der Regierung in 
Oibleuz. Vertreter: Kcgierungs- 
Koldewey). 




Muttray, R-^iemng»- und 1 

Baudirector. 
Mullei i Pauli. Bauratli, Wassel - Bauinsp«.- 
tr.r, Stellvertreter des .Stp.m- 
ltaudire»4ors. 
Iloferrii' hl. W .-. i- - t.,| . Hülls- 

arbeiter. 

Witte, desirl. desgl. 
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Beckmann. 
Fechner. 

Hellmuth, dosgl 
Wacbsrauth, desgl. 

Oreve, 



I». Regle run* Im I 

Froelich, Regienmgs- und Baunith. Ge- 
heimer Haurath. 
Bergmann, Regierung* - und RaurauY 
Luttich. Bautnth, Land - Bauinspector. 
Muller (Wilhelm), Wasser - Hnuinspector 

Dannenberg, Haurath, Wasser-Bauinspeetor 

in Hannover. 
Koch. Baurath. Kieis-Bauinsp.. t io Hameln. 
Sctaerlcr, desgl. dwgl. in Diepholz. 
Otto, Krets-Bnuinapect. in Nienburg a-Wrwr, 
Nie mann, desgl in Hannover 11. 

Groth, desgl. in Hannover L 



Brickenstein, 



. W.s*r. 
bei MalJ.-uteo 0 P. 

in (Merode. 



«nd Honrath, Ge- 




Hollwig, 

Horcher», 
Herzig, 

Schade, Baarath, Wasser- Bauinspector io 
Hillesheim. 

Mond«. Kaurath, Kreis-Bnuinspocter in Oste- 
rode a II. 

Hroymann. desgl. desgl in Güttingen. 
Hnuner, Haurath. Wasser- Bauin^svior in 
Northeim. 

v. Bohr. Bauratli, Kreis - Bauinspector In 
Goslar. 

Ruhlniann, desgl. desgl. tu Hildesheim 1. 
Moormann, desgl. desgl. in Büdesheim II. 
Kleinnrt, Kreis- Itauiiispoctor in Einl-eck. 
Kirch ho (f. desgl. in Goslar 

(Baulreis Zellerfeld). 



31. Rwrteruag hl ! 

Balzer, Regierung?- und Baurath. Geheimer 
Haurnth. 

Runge, Regierung*- und Haurath. 

Freys©, Baunith, Kreis-Bauinspector in Köln. 
Schulze (Rob), desgl. dosgl. in Bon, 
Faust. desgl. desigl. in Siegburg. 

22. Regierang In Königsberg O l'. 

Bcssol-Lorck, Regiorungs- und Haurath, 

Geheimer Haurath. 
Gerhardt, Regierung«- und Baurath. 
Sarau, desgL 
Siber. Baurath, Wasser- BauinspKlur. 
Thomas, desgl. desgl 
Bariog, Land- Bauinspector . 
Wendorff, desgl. 

Sichert, Baarath. Kreis - Bauiiispcctür in 
Königsberg Uli roIizei-Bauins(iection). 
Büttner, desgl. desgl. in Königsberg I 
(Laudkr. Kylau). 
Honsel, desgl. desgl. in Rossel. 
Knappe. desgL desgl. in Kiifugsberg IV 

(Schlots - Bauinspeetion). 
Schultz (Gustav), desgl. desgl. in Königs- 
berg II (Landkr. rischhnusen 1. 
Ehrhardt, Kreia-I 




Grnhl, Kreis- 
Bergmann. 
Held. 

Müsset, Hifaa-Baainapaatai in 

VoT», VV«**nr- Bauinspector in Tapinu. 

Naliunz, Hafen -Bauiu8|*ctiir in IMIan. 

Leidich, Kreis -ßatiiospec'oi in Königsberg V 
iLoniikrcec). 

Callenberg. desgl. in Meinet. 

Klehmet. desgl. in Braunaberg. 

Schlitze, d.isgl. in Mehrungen. 

Leben, desgl. in Sudenburg. 

M e 1 1 o g a n g , detat. tu Wehlau 

(z. Zt. auftrn-. bei Eisenbahn -Hoch- 
buulen in Köln. Vertreter: Regie- 
rung»- Baumeister Seh l oc i er i, 

Weiastcin, desgl. in Ortolslmrg. 

Paulsdorff, desgl. in 1 



Schmitt, Bauralh, Masthmeninsp. in l'illau. 
Breitenfeld, aufm*-, Mas. Innen -Baulnspeo- 
tor in Hu. hwalilo. 



Adank, Regierung*- and 
Wilhelms. desgL 
Koppen, Hnurath. Land- 

.laockcl, lieheimer Baurath. Kreis-Bau- 

inspector in Stolp. 
Kellner. BauraUl, Kreis- Bauins|Ks.tur in 

Neustettin. 
Olasewald. desgl. desgl. in Koelin. 
Dohtniatin. Hafen - Bauins|jes-tor in Kollwr- 

germünde. 
Hath, Kreis -Itnuinsfieetor in Koiherg. 
Eckardt, desgL in Dramburg. 

Krücken. desgl. in Lauenburg 

i. l'omm 

De wald. desgl. in Schtawe 

(z. Zt. auftrw. bei der Regierung in 
Mariouwerder. Vertreter: Reino- 
BrohllL 



Zounor, Hnumth, Kreis 



21. Regierung In Licrnltz. 

Reiche, Regierung*- und Haurnth. 

Myliua, desgl. 

Jacob, Haurath, Wasser- Bauinspector. 

Jungfer. Haurath, Kreis- Hnuinspoctor 

in Hirschberg. 
Ziolecki, desgl. desgl. in Buuzlau. 
Pfeiffer, desgl. dcetgl. in Liegnitz. 
Junghann, Kreis -ßauinspectur in Görlitz. 
Friede. desgl. in Grimberg. 

Aries. desgl. in Landesbut. 

Aren*. desgl. in Hoyerswerda. 

Grouewald. desgl. in Sagau. 



26. Regierang In Lüneburg. 

Bastian, Regierung*- und Bnurath. 
Brandt, desgl, 

Narten, Regierung*- u. Haurath in Harburg 
(verwaltet auflrw. die Wasser ■ Hau- 
inspectioa daselbst [sieh l 
Krfurtp. 

Lindeiuaun. Bauratli, Waas. 



V.Wickede, desgl. desgl. in Cello. 



in Celle. 

in l.'elzi». 
inl 



Egersdorfs Krcis- 
Biahtar, Waas« 
Schult« iFriedr.t, Kreis 
Burgdorf. 



2«. (»her - Präsidium (Kllwlroin - llauter- 
Haltung) Ii Magdeburg. 

Hoffgen. Regietungs- und Baurath, Geh. 

Hnurath, Strom - Haudircctor. 
Hauer, Hnurath. Wasser- Bauinspector, Stell- 

vertroter des Stiom-Baudiiwtors 
Schmidt (Heinrich), lUurath, Wasser- Rna- 

llispector, 
Tw iehaus. Was«r - Hnuins|s?rtor. 

Fischer, Baut.itb. Wasser-Bauinspertor in 
Wittenberge. 

Claiissen, desgl. desgl. in Magdeburg 

Heekt, desgl desgl in Tangermunde. 

Thomuny, desgl. desgl. in tjiiwnburga , K. 

Tcichert, detgl. deagl. in Hitzacker, 

Blum her g. desgl. desgl. io Torgau. 



Hancke. Maschinen- 



in Magdeburg. 



27. Itefteruat- la Magdeburg. 

Bayer, lingienings. und Bauratli 

Bauraüi. 

Moebius, desgl 
Coqui, Baunuh, Land • Bauinspeef or. 
Sem mel ra an n , Land - Bauinspector. 

Vamhagen, Baurath, Kreis -Buuiuspestor 
in Hslberstadt. 

Pitach, desgl. desgl. in Wanzlehcn. 
Heller. desgl. desgl. in Neuhaidens- 
leben. 

Gnuschke, desgl. desgl. in tjuodhnhqrg. 
ZBcbinlzseh, Baurath, Wa 
to 

Prejawn, 



Hagemann, Kreis 

Priels. 
Harms, 
Heinze, 
Behr, 

Engelhrecbt. 
Schönfeld 

2S. Reirlening Ii 

Hiedcrmnnn. Hcgii 
Maas, desgL 
Kerstein, Laod-Baninspector. 
Dewald, Kn-is- Bauinspector (i 
Regierung KixUinJV 




[sieh 



Otto. Baarath, Kreis-Baaius|iectof In Könitz 
Keinboth, desgl. desgl. inBt-Eylau. 
Bucher, desgl. deegl. in Strasburg 

\\ Pi 

Selhorst, desgl. desgl. in Giaudenz 
Rauibeau, Kreis • BauinsrNsrtnr in Cnlm. 
Morin, desgl. in Tiiom. 

Hallmann. desgl. in Marienvrerdei. 
Petersen, desgl. in Neumark. 
Klemm, desgl. in l 

!<>♦ 
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Huber, Kreis ■Bauinspoctor in KoniU lllau- 
kreis Flaiow). 
Jahr. desgl. in Ht- Kmne 

Sacgert, auftn». desgl. in Schwttz. 



Menseiacliiuidt. 




Beiaaar, 1 

Brettin«, Balirath, Wai 
Schulz (Pauli, Baurath, Land- iMuiinspoctor. 

Bors, (Inhnimpr liaumth , Waver- Hamnsp. 

tu Naumburg a. 8. 
Brünocke. desgl. dcsgl, m Halle a. S. 
Jahn, Itaiimth, Kreis-Bauinsp. in Eislr-hcn. 
Bluhm, desgl. desgL in Witviik-rg. 
Wagenscheiii, dosgl. desgl. in Totgau. 
Trump«, desgl. desgl. in Naumburg a. S. 
Hat*, desgl. deegL in »alle a. 8. 1. 
Stcvor, Kreis -BauiDspector in Halle a.S, II 
Jetlingbaus, d<*gL in Sangcrhauscn. 
Elkisch, desgl. in Delitis. h. 

v. Manikowsky desgl in Merseburg. 
Bohnert, desgl. in ZeiU. 

90. Regierung In Minden. 

Horn, Re^nenings - und Baurath. 
Pohl, Baurath. *Wt • Bauinsprct. ir. 

Büchling. Baurath, Kreii.BamniH«ctor in 
Bielefeld. 

lüermann, de»«!, desgl. in Paderborn. 
Holtgräve, desgl. deagl. in Hö*wr. 
Engelmoicr. de*gl. desgl. in 




Dapprr, Bnurath. Kieis • Bauinspector in 
Munster II. 

Vollraar, desgl. d«gl. in Munster 1. 
Piper, Bouraih, Wasser - Bauinsp. ui Hamm. 
Schultz ( Adalbert), Kleis- Bauinspeclor in 
Her künghausen 

32. Konlglleht ( iimil - Htm Verwaltung 
la Münster l,W. 

Hermann, Regieniugs- und Baurath. 
Kggemnnn. Ilanrath, Wasser-BauiDspslor, 

Stellvertreter des R-gioruriir* - und 

Bauraths bei 

rraltung 
Mehlhoro, 



Hemer, 



-Bauiiispcttnr. Buirs- 
artsiter. 



Kranke. Ilanrath, Wasser- Bauinspoctoi in 

Kuppelwbleii.« bei Heppen. 
S.:liulte, Wasser -Bauinsp. iu Minister I.W. 



In Oppeln. 

Müuchhoff. Regienings- und lUuratli. 
Heus. h. Ii 'gl. 

König. desgl. 
Borggieve. Baurath, Latid - Bauin*|i'Vtor. 
Schmidt (llugoi. Wasser- Baninsrswtor. 

Volkmann, Bauiath, Kreis - Bauinspcctor 
in 



Schalk, Baurath. Kreis-Bauluspeci. in Neifse 
i Baukreis Cirottkau) 
Blau, deagl. desgl. in Beuthon O S. 

Poaern, desgl. desgl. In Plels. 
Ritzel, desgl. desgl. in NoiisUdt 0,8- 
I.nmpe, Baurath, Wasvi - Bauins|eitur in 



Bohl, Baurath, Kreis-Bauuispect. m Berlin III. 



in NoitV. 
in] 

in Cosel. 

roOr.i 
in KrcuzburgOS. 
iu Ryboik. 



ünodeko. Kreis 

K.lling, 

Schräder, 

Woihn. d^|. 

Meyer (Karl), desgl. 

Stukenbrock, deagl. 

Iludemann, desgl. 

Ulrich, desgl. m KarUruheO-S. 

Hakoirski, deagl. iu Oppeln <». Zt- 
auftrw. in Wormditt. lieg. ■ Bei. 
KöntgsL»rg jsxdi UI : Bei besonderen 
Bauauslubruuj.-erj] , Vertroter: 
Heg.-lUamdster Kitzcblerk. 



Junker, Regierung»- und Haurutli. 

Reifsnnr, Baurath, Kreta- Bauinspettur in 
Osnabrück. 

Borgmann, Kreis- Bnuiuspector in IJngon. 

Sä. Regierung la Posen. 

Weber, Regieruugs- uud Baurath. 
Schneider, desgl. 
Brinkmann, desgl. 
Seidel. Baurath, ffa— r Btlilflf njcnur 
liaick. 



Hirt, 

Wilcke, 

Hauptner, 



Weber, Baurath, 
Engelharl, 



BauinFpctor in Pnsen. 
desgl. in MesenU. 
I. - bl • ., illa«. 
kreis Samtrri. 



Rier.k. 

Runge, 
Büchner, 
Marten. Wi 
l.entfeld, Krei». 
Schultz iGeorg), desgl. 
Noetbling. dosgl. 
K-Itiio, deagl. 
Bieukar, I -.1 




in Ostruwu. 
in Usi. 
In Kmtrai hin. 
m Schnmm. 
in Wöllstein 



•*. Zt. auftiw. bei Eisenbahn- IL- h- 
bauten iu Cobleoa, Vertreter: 
Reg.-Bauroeistet Lottermoacr). 

36. Regierung In Potsdam. 

v. TieUemanu, Regierung»- und Baurath, 
• leheimer Regierontsrath. 
Krugor, Regierung*- u. Bauratli, Professor. 
Taubert, Regierung*- und Bauiath. 
Volkmaun. desgl. 
Mertins. Iluiirutii, Laad. ■ Bauinspector. 
Schul«. Baurath, Wawr-Bauinapector. 
Sievern. deagl. desgl. 
Hoaliger. desgl. desgl. 
W e v e r, I.aud - Bauinspector. 
I k e ii , Wa&sei - Bauinspector. 



Köhlei 



Baurath, Ktvi* - Itawnapector tu 
Brandenburg » H. 



desgl. de*gl, in Jüterbog, 
desgl. desgl. in Berlin [I. 
desgl. Bauinspector in Pots- 
dam (PrJizei-IUuinspectioo). 
desgl. KreU- Bauinspector in 
Neu-Riippin. 
deagl. Wasser- Bauinspeitor in 



Pittmar. 
I.cithnld , 
Preutzel, 

Wichgraf, 

Hürnig, 



Elte, desgl. deagl. in 

Bronikow. kt, desgl. de»gl in CoisMuck. 
Hippel. deagl. desgl. in Zehdenick. 
ßrohe, desgl. desgl. in Furstoowald 
a. Spree. 

Mund, Kreis -Bnuiirspector in . 
("iimmerow, desgl. in 
Lasko. desgl., Prüf., in 

Uolmgren, Wassor - Kauin«| 
Haeuser, Kreis - Bauinapis tar in lte«»ku«r. 
Jaffa, desgl. in Berlin I. 

J ao n i ge n , Wasser - Hnninsp. in Neu - Ruppin. 
Rohr, KnM»-Bauinsiwct.>r in Wittstnck. 
r. Paatl, desgl. in Freieon-idde aO. 
Stiümpfler, desgl. in Nauen. 

Menti, deagL in Templin. 

Lohmgrubner. desgl. in 



37. Kegicruar la Sehleswlg. 

Suadicani, Regierung«- ursl Baur.ith, Ge- 
heimer Baurath . 
Klopsch, Regicrungs- uud Bauiath. 
Mühlke, desgl. 
I.indaer, des^l. 
Reet, Baurath. Wasser - Bauinepector. 
Jnl.lonowski, Baurath, Ijind ■ Bauinspector. 



desgl. de^l. in 



Jenson, Bnurath. Wasser. 



Reimora, 
Schiorhurn. 
Koaidowski. 



Rhode, Baurath, Wasser - Bauinspcctnr in 
Touning. 

Keichenhach, Bnurath. Kreis- Bnuiosr*etor 

in Flensburg. 
Bonliaarmalar, Baurath, Wasser-Ban- 

insr^f tnr in f'rluckstndt. 
Weif», Kreis -Bauius|«ti>r in Altuiia. 
Niize, Wasser -Bauinspector in Pli»n. 
Radluff, Kreis- Buuins[ieeti>r in Kiel i Ijir.iii. 
Dtaokwardt, de-gL in Husum. 
Jaffke, de*gl. in Hadatalabaa 

(r. Zt. anftr» in Tnor [sieh III: Hei 



lieseudtjreu BauaiL^dihruuj 



enj. 



treter: R.>;. -Baumeister Stiide- 
manni. 

Lohr, auftrw. Kte»- Banius|K«tor in Kiel 
(Stadt). 

36. Regierang In Slgraarlagea. 

Ftoebel. Regiernngs- ut 



Pelt», Regieriiiigs- nnd Baurath. 
Stosch, desgl. 
kepplin. Wassel -BautiiHpeclor. 

Bolten, llnurnth, Wasser-|lauin«p»»*ir ia 
Buntehud«. 

Wesnigk. desgl.. Kreis -Bauinspectoi 
in Venlen. 
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Huecb. 



Papke, Wl 



Radebold, desgl. la Neubau* o. Oste. 
Upfergelt, Kreis - rkuinspectur in 




Masehko, Wasaer ■ Bauinspcctor in Stade, 
Erdmann, Kreis - Bauiua|>«.-lor in Stade. 
Brügner, deggl. 

«0. Regieraac In I 

Kich. Regierung«- und 
Rucsener, düng]. 
Bergmann, Baurath, Land - Bauiuapei lor. 

Wolff, Baurath , Kr -Bawnapoct. in Cammin. 

Mannadorf, desgl. desgl. in Svttin. 

Blankenburg, desgl. desgl. in S .i lue 
münde |z. Zt. vom Amte »u-peudirt; 
Vertreter: Baurath, Krois-Hau- 
inspoctor Tietz aus HeUigt-ustadt 
[sich Regierung in Erfurt i. 

Beckershaus. Baurath. Kreis • Buuiaspcct. 

in Gretenberg t. P. 

Tcsmer, desgl. dcxgl. in Dommin. 

Julll, Il-sv:-. i::'- tu "-Ulya' I l 6'. 

Kuntze, Baurath, Wass«r-Hauiuspector in 

Stettin. 

Freude. Kreis- Bauinspt-ctor m Anktam. 
Kohlenberg, Hafen - Bauinspcctor io i 



Högling, 
Czygan, 

Rudolph, 




bei Stettin. 
In Ktrakund. 



41. 

Hellwlg, 
Rai hl, 

Willert, Kr««.| 

Poehlerl, desgL in Stralsund II. 

Tincaiizor, Wasser - Bauiuspoctor in Stral- 
sund Ii. Zt. .luftnr. in Gumliinnen, 
Vertreter: Wasser - Baumspeclur 
Kieteritzky). 

Schmidt l Wilhelm i, Kn-ii- Bauinspectxir in 
Greifawald. 

»2. Regler«»* In Trier. 

v. Falaar-Baraaatwra; , daegL 

Hei msoeth, Baurath. Bauinspectur. 

Brauwciler. Geheimer Baurath, Kreia-Bu* 

inspoetor in Tner. 
Tro[i[in, Bauratli. Wasser- Bauinspecter 
in Trier. 

Wcrnehurg, desgl. desgl. in St. Johann 
b. Saarbrücken < Baukrei» Saarbrücken). 
Schodrcy. Krei>-Dauir»pivt. in Saarbrücken. 
Mnlz. desgl. in Trier i Baukreis Bitburg). 
W i 1 k e ds, doagl. in Trier ( Bank icis Bernkastel). 



43. Itrtderuag la Wiesbaden. 

Gersdorff, Regierung*- und Baunith. 
Angelroth. desgl. 
Löhs«. Bnuratii, Laad - Bauinvis-rtor. 



Spiun, Baurath. Kreis -Bnuiiuvperlor 

in Weilbarg. 

Brinkmann, desgl. desgl. in Frank- 
fiirt a. II. 

Boeder, Baurath, Wassel - Bauinspector in 

Diez a. d. Lahn. 
Diaaal, Baunitb. Kreis • Bauinspcctor in 

Wiesbaden II. 
Bahn, llanrath, Wasser - Bauinspecter in 

Kranbfurt a. H. 
Beilstein, Baurath. Kiekt- Bauiaapeetot in 

Um a. d. Lahn. 
Bleich, desgl. 'icsgl. in Homburg 

Hess» | Julius'., desgl. llcsgl. 

in Langen -Scliw&lbacb. 
Ii a n g e rs, Kruis-Buuinspector in Pillenburg, 
Woseh, desgl. in Wiesbaden I. 

Stock, desgl. in R Udenheim. 

Ki gel, desgl. in Montabaur. 

Tcsonuitz. desgl. in Biedenkopf 

(z. Zt. auftrw. in Berlin [sieb III; 

Bei besonderen Bnunusfuhrungm], 

Vertreter: 

Aronaun). 



11. Im Ik-ssort anderer Ministerien und Behörden. 



Majestät de« Kaiser« 




Tetena.Obcr-Hofhaurath, Diroctor in Berlin. 

a) Beim Kiiuigl. Ober-Hufinarschall- 
»rate. 

Bohne, Hof- Baurath in Potsdam. 
Geyer. desgl. in Berlin. 
Wittig. Hof-Bauinsiicclor in Potsdam. 
Karel, desgl. in Berlin. 

Ibu«. Geheimer llnfbaurath in Berlar 
I uu&ele latmu fslg ;> . 



Mit der Leitung der Schlo/sbautvii 
in den Provinzen beauftragt: 
Bati, Kreis- Bauinspcctor in Breslau. 
Fischer, Posthaurath a. I). in Hannover. 
Lauuer, Rcgierunga - u. Baurath . Oehataaat 

Banrath in CoWenz, 
Jungfer, Baurath, Kreis- Buuinsi>ct*tur in 

Himht^rg i. Sehl. 
Rei faner, desgl. deagl. in Osoabruek. 
I.aur, fürstl. Bauinspcctor in Hückingen. 
Jacobi. Baurath in Hoaabaif v. d. II. 
Knappe-, Banrath, Knis- Bamnspc. toi in 

Königsberg i. Pr. 
Wasch. Kreis - Bauiosp.- tor in 
•»eitel, Hof- Bauinspeotnr in 

bei Cassel. 

Blumhardt, Regierung*- und Uamatli in 



bl Bei der Kouigl. Garten-Intendaatmn 
Bohne, II<ifi>aurath in Pot~Jain. 
Kavel, Ilnf- Bauinspoctor in B»?rlin. 
Fischer, Pu*tbaurath a.D. in Hannover. 
Lanner, Regierung»- u. Bauratb, Geheimer 

Bauratli in t'oblenz. 
Jacobi, Baurath in Homburg «. d. IL 

•) Bei dem MaigL Ober-Marstallamt. 
Böhm, Architekt (auftrw.) in Berhn laach 

f 17 . * .1 i.lTC I 

di Beim Künigl. Hof-Jagdamt. 
Wittig, Hof-Buaiiispeitoi in Poisiau). 
Knvel, di-sgl. in Berlin. 

Bei der General-Intcridantnr der 
Königlichen Schauspiele. 
Heim, Bauratli, Architekt der König!. Theater 

laufv-retatroafcig) in 
Frühling. Hofralh, Ilnf- 1 
Hannover. 

Bei der BaffcaauMr: 

Temor, llufkammor- und Baurath in I 
I. ü b k e . Hau- - Fidee oinnnfs - Baui nspector 
in BreKlan. 

Weinbach, Baurath. >Ws^]. in Breslau. 

-'. Belm MhiMcriaai der grbvtlirhea, 
I nterriebls- und Mrillclaal. lugelegen- 




Persius, Geh. Ober- 



Spitta, 



Dr. Meydenbauer 



Dilmar. 
Stooff. 



Voigtei, Regieiungs- u. Baurath. Geheimer 
Regioiungsrath, PomtuHimeikter in Köln. 
Promnitz, Regierung*- u. Baurath, bei der 

Kloster-Verwaltung in Hannover. 
Merzenich. Baurath. Ijind - Bauinspector, 

l*rofi-ssor, Architekt fui die Königl. 

Mus*:*<n in Berlin. 
Kabelt, Iand-Hauins|>ector und akadem. 

Baumeister in Greifswald. 
Schmidt (Albert i, Hnuinapittor bei der 

Kloster -Verwaltung in Hannover. 
Mangelsdorff, deegl. do-.gl. 

3. Keim Finanz- Mlnistcrluai. 

Lacomi, 



(lewerbe uad in Rewart i 

Weber, Keuieiuugs- und lUtirath. in der 
<>i>wert>eabthetluug, in Berlin. 

Haaclo», Ober-Berg- und Baurath, iu der 
Borgabtheilnng, in Berlin. 

Giaeke. Baurath . baiitechoische. Milgtici de, 
Hergwerk-Ilir.-etion in. Saarbrücken. 
Loose, Buuraüi, Bauinspector IUI den Obci- 
-Be«. Bullau, in tileiwitz. 
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Latowaky. HaujDS|*<-lnr und Mitglied der 
Itergworkdins tinn in Saarbrücken. 

Bochmann. Baurath. Rauiuapeetor im Ober- 
Bergarnts - B««irk Hall' a. 8.. in 
Schönebeck bei Mngdoburg. 

Schmidt tlC"IO, Baurath. Bauin>>pevtor im 
Ober- Berginits- Bezirk Halle a.S, 
in Ktafsfurt. 

Mi.i.w. Baurasrs-rtor in Saarbrücken. 

Ziegler. Bauiuspcctor fürd. Ober-Bcrcunts- 
Ibszirk Clausthal, in CIWHM 

Beck, lu^icrunirs-Hauimisf.r. auftiw. Ver- 
waltung der Bauinapcrtinn im Ober- 




IBr Und»lrtb- 



Krwort desselben. 

A. lVeim Ministerium. 
Kunisch. Gebeimer Ober 

vortragender Rath 
Rcimann, Gt-lietmer Ober- 

trwndcr Rath, 
v. Münstcrmaun, «elieimer Ober 

uud vortragender Rath. 

Behl mit, 
Nolda. 
Noack, L»ud 



It. Bei ProvimiiU-Verwaitiuigs- 



jrati 



Wille 



- Bauboanite. 
i Baurath. Geheimer 
Baurath in Magduhurg. 
Nestor, Regierung* ■ uod liaurath in Posen. 



Meliu 
Regierung*- 



t. I.nnvixulle. 


desgl. 


in Stettin. 


Kahl, 


desgl 


in Pnnzig. 


Danckwert», 


desgl. 


in l-Assel. 


Grantx, 


desgl. 


in Berlin, 


Iftaoki««, 


desgl. 


in Allenstem. 


Graf, 


desgl. 


tu Düsseldorf. 


Kriiger, 


desgl. 


iu Bn -Iau. 


Retken, 


desgl. 


in ImMK 


Kuniel, Baum 


h , Melt-ura 


Bn.niihi|ii<ni 






in Bonn. 


Navkea. Mel 






m Mütter i.W. 



Münch, 
Henning», 
Fischer, 
Wogner. 
Krüger. 
Denocke, 
Thehulte. 



ii i | :„• i 

in Ijegnitz. 

iu Berlin, 

in Lüneburg, 

in Ilunxig. 

in Wiesbaden, 

in Schleswig. 



dcSgl 

Tinimermann, deagi. 
Saranw, U-dinratinns - llaninspertor bei der 

I iellelld-l omlllfcfiiou in Muuhteri W. 

Quirll, Melioration*- Bauirjspc-rt.r in 'Nna- 
bniek. 

Müller (Karli. desgl. in Insterhurg. 
Emer, desgl. in Königsberg).) Pr. 
M li Her lilcitiri' tu. desgl. in Küslm. 



Pubislav, 
Hei rinaiin. 
Ippach. 

Klinken. 
Keitmann, 

Evers. 



desgl. 

desgl 

dc^gl. 

t.Vunuii 

de*l. 

desgl. 

d.-gl. 



in Hirsen borg i.Scbl. 
in Munster i. W. 
I*i def General - 
sie« in BusBeldorf. 
in Mlajini 

Hl Mervd>Utg. 

in Dnajukm 



Krug, Melioration«- Bauinspoetor in Trier. 
Arndt, Ji-sgi. in Krluit 

Heimerle, desgl. in Honsberg i. fr. 



b) Anaiedlangs-CarnmiBsion 
tut die Provinzen West|i renfson und 

Tonen in P'.aon. 
Kröv, Regierung« - und liaurath. 
Fischer (Paul), 



■) Aufsordcm: 
H«pp«i tl (Kail), Professor für landwirth- 
«JiafÜK'he Baukutide ut>l Meliora- 
tionswesen au der landwirth« haft- 
üebon Akademie in Popi-elsdorf bei 
Bonn. 

6. Ben diplomatischen Vertretern Im 
Auslände sind /uret hellt: 

Rasch, Regicrungs . und Baiinitfa iu Paris. 
Offcrmanu. Wasser- Bauiuspei t. in Buonos- 

Airns. 

U I ase n a p p , Eisenbahn • Bauuu.piH.1ur 

in Washington. 
Muthesins. R..gicr.-llati m ois1>.r in Lindon. 

7. Hei den l'rovlnclaW HaUTrrwallungea. 

Provinz Ostpreuf*on. 
Var ront rap p, 1 jmde*. Raiinithm Königsberg. 
Mtahl. Landes -Bauirisiietter. HülfBarheiter 

btj der Oratio] - Verwaltung in 

Königsberg. 

La Blane. Baumlli, [<■<!■ laMlumytltllini 
in Allenstem. 

Wienholdt. desgl. dnsgl. in Königsbs-rg. 

Brunekc, desgl desgl. in Tilsit. 

H 1 1 8 u n, Landea-Bauinspect in Iostorliurg- 

Provinz Wcstprcufscn. 
Tibartius, Landi's- liaurath in Ibuiilg. 

Ilnrniseh, ljiniies- Itauinsfwct. , Provineial- 
("liausseeverwaltuug des BaukreiBea 
iMniig I und Neiihan- Bureau, in 
Ungfulir M Oaniig. 

Provirix Brandenburg. 
Illntb, Geli<-inier Baurath. Landes -Bauratfa 
und Provineiji! - ConBerrntnr in lloriin. 

Goeeke, I*n.l.«-Bauratji in Berlin. 
Schubert, 



Langen, 

We gener, 

Tecliow, 

Pov.iling. 



Kriedenreich, 



dcagl. 

de«gl. 
deagl. 



Neujahr, 

Voigt, 



desgl. 
desgl. 



Bauinsipeetor 
in Pn'nzlnn. 
in Berlin, 
in Berlin 
in Potsdam, 
desgl. in Eberswalde. 
- Bauin^peetür in 
Perleb«trg. 
in 1-lmdsWg a. W. 
in Berlin. 



desgl. 
de*gl. 

desgl. 



Provinz Pomniorn. 



Prewa. 

Wölfl. 
Henke. Ijndes 



Provinz Posen. 



John. Baurath 

Cranz, 

Hnffmann, 

Masoherek, 

Zieuiaki, Lau 

rsebonborn, 

Vogt, 

V. d. Osteu. 
Pollatz. 

Sehillnr, 
Bartach. 
Semlet, 



1 1 juides - Bauinä|»~j|fir in Lapfea. 
de«gl. dVsgl. in Gnese-u 
desgl. dn«gl. in Ostrowo. 
dusgi. desgl. in Pos<-n. 
ieB-Bauins|ie«or in Bromben!. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 

de«gl. 
desgl. 




Provinz Schlesien. 



Keil. 

Lau, Baurath. Landes - Baunith in Breslau. 

Vettel. Baurath. Landes -Bauinapeetur in 
Hirseliberg 

Sutter, I 
Tanueberger. I 

iu Breslau. 

Rasch, desgl. desgl. in Oppeln 

Strafsherger. desgl. desgl. in Gleiwitz. 
Ansorgo. Landes - Banins|>t«tor ui Breslau. 
Blümner, Baurath, Ijmil'^-BauiBspect t 
in Breslau. 

(»retscbel, Luide» • ]iuuiui|»s tot- in Breslim. 

Provinz Sachsen. 
Eichhorn, liaurath, Lande«- Baurath in 
Merseliqrg. 

Salaniou. Lan-J..-s-Baninj.|»s-inr in Merwburg 
Oiitjons. IjiDil«-Bauins)wiur in Merseburg 
Nikolaus, I Andin - Hamn*pe>.-t in Merseburg. 



Bindewald. 



Baurath . Landes - BauiuBpectur 
in Stendal. 



desgl. 

,|esg|. 
desgL 
desirl. 
deagl. 



Ro«o, «loagl. 
Müller. desgl. 
Krebel. desgl. 
Tietmeyer, desgl. 
Rautenborg, de» Ä l. 
Güfslirighoff, 

Binkowski, 
Schellbaas, deagl 
Lncko, 

Provinz Schleswig-Holutein. 
Eck er mann, Lrunlos - Baurath in Kiel. 
Keaaler, Landes - Bauinspeotor i(Ur Hochbau. 

in Kiel. 



in Wwtsenfe!*. 
in Erfurt, 
in Eislebeo. 
in Magdeburg, 
in Gardetegen. 
■ Hauinspertor 

in Halle a. 8. 
esgl. in Halberstadt. 
in Müblhauseu i. Tb. 
in ' 



Beek mann. Lande». 



v. Ilnrnnn, 
Matthiefae 
Plambock, 
Jessen, 

Fischer. 

Ludemanu, 

Hannen, 

Brub lt. 

Audreseu. 

■Sahren, 

Treede, 

PöhUen, 

Groth. 

Meyer, 

Gripp. 



desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl 

desgl. 



Itniiinxp*>!ttir in 
Ptuu*b«?r^. 
in F16n 
in itz^hop. 
in Heiiio. 
in Flensburg 
in lUcicmlnben. 



I^iiil-^-ltainiinnUT tu Wiuaii»buk. 



d. -gl 


in Kiel. 


desgl. 


in Itzedioe. 


des..l. 


in yu<Je bei Itzehoe, 


desgl 


in Meldnrf 


desgl. 


in Hoido. 


desgl. 


in Ki<ieiuis b. Husum. 


c.esel 


in Rendsburg. 


desgl. 


in Henslmrg. 


desgl. 
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Provinj Hannover. 

Kranck, tioueimer Bauratb, landcs * Baurath 

tu Hannover. 
Ne.senius. Landes - Baiirath in Hannover. 
Sprcngell, desgl. in Hannover. 
Dr. Wolff, desgl. in Haunovei. 

«■raveuhum. Baurntli,Laiide5-Bnuiiis|sis'tnr 
in Stade. 

v. Bodenkür, desgl. desgl. in Osnabrück. 
Brüning, dosgL desgl. in fi'irtingcD. 
Bnysou, desgl. des:'' ln BiU-slieint. 
l'l.tliotr. desgl. desgl. in Aurich. 
tiokelkerg, Landes - Bauinspev ter >n Unn- 
nurcr. 

Fun Ii, desgl. in Lüneburg. 

Swarl. desgl. in Nienburg. 

GloysUin, desgl. in tille. 
Ulex, desgl. inGeestetiiUnde. 

Groebler. dosgl. in Hannover. 

Voigt, desgl. in Venk'U. 

Strebe, desgl. in Goslar. 

Pagenstechor. de»gl. in Uelzen. 
Scheele, desgl. in Liugen. 

Miiller, Landes- Baumeister in llann»ver 
l' so d e 1 , Kogiorungs - Itaumnistcr in I tanmver. 
Ue.s, desgl. tu tiulliugen. 

Bladt, I .gl in Hannover. 

Provinx Westfalen. 

Leugeling, Gebeltrier Baurmb. Lamtes-Itau- 
rath in Munster. 

Zimmermann, Landes ■ Bauratb in 

Ludorff. Baurath, Proviooi; 

ifur die InvcntariMrioii der Kunst- 
und (ieschichts • Denkmäler der Pro. 
viuz Westfalen, staatlicher Pro- 
viijcral-Conspnjtori in Miiu-ter 

11 "i dt mann, Provincial - Bauitisp. ui Muraler. 

Heltweg, Bauratli, IackIc« . IUumspn-i:ti>r 



W.ldcck, desgl. desgl. in Bielefeld. 

Krannld, ue««!. desgl. in Siegen. 

Schmidts, deegl. desgl. in Hagm- 

Pieper, landos.Buuiuspcrtur in Meschede. 

Vaal, desgl. in ! 

Schleutker. desgl. 

Tiedtk», desgl. in Dortmund. 

Laar, desgl. in B^lmm. 

H o n t h Mab, Baurath, Ijmiics-IUuirit|.< t. a P , 
bei der Westfälischen Prmincial- 
Feuorsoeivtiit in Münster. 

Provinz UoEsen-Nassau. 
a) Beiirks-Vorl*nd des Regier. . Hvzirk* 
OumL 

Stiehl. Landes- Bautath, Verstand der Ab- 

tbeilung IV in Cassel. 
Hesselbach. Bauratb. Laiidc».Bauiuspecii>r. 

technischer Hulfsarbeitcr in Cassel. 
Rose, lande* - lUuinspss-tor, technischer 

Hulfsarboiter in Cassel. 



Mullei. 

Hinteln. 

Wolff, desgl. desgl. in Fulda. 

BAtser. desgl. desgl. in Cassel. 
Herrmann, desgl. desgl. in Uarliiirg. 
Lindeuberg, Liuides.lUuinsjieet. in Eschwege. 
X> Uli der, dosgl. in Hersfeld. 

Dreymann, lUiumth, lando- Bauinspcctor 

m lioteiiburg a. d. F. 
Wohlfarth. desgl. de«gi in Hanau. 
Lambrecht, desgl. desgl. in Hofgeismar. 
Köster, Ijrodes - Bauins]*srtor in Fritzlar. 
Winkler, desgl. in Gelnhausen. 

Schroohl, desgl. in Kicgrnhain. 

b) ltetirks-VeiUnd des Reg. -Bot. 
Wiesbaden. 
Vnigcs, Geheimer Baiuath , Land.« -Bauratb 
in Wiesbaden. 

Sauor. lindes- llanins|.s-i«r, |lu!f<arMter 
bei der Laadrs-lhrection in Wieshadeu. 



Leon, 
Werueoke. 
Ameke. 
Escbenbrennor, desgl. 
Scherer, 
Hönning, 
Rnhdo, 
Ritter, 
Wagner, 



in Wiesbadeu. 
in Frankfurt aM. 
io Poe* a d. L. 



ii ! 
io I 

fa Hohenburg 



Rheinprovinj. 
Schaum. Honrath. I 

in Diiveldurf. 
Ostrr,|», desgl. desgl. ifnr Hochbau) 

Essor, desgl. desgl. in Düsseldorf. 
I)»u. Ilaurath. Landes- Haains|«ctor in Trier. 

Beckering, desgl. de-gl. in I >ÜJs*f-ll ir irf. 

Rubartb, desgl. desgl. io Aachen. 
Mareks, desgl. desgl. in Krefeld. 
Ilasse, desgl. de-gl. m Nienburg. 
Borggrevo. desgl. desgl. in Kreuznach. 
Becker, desgl. desgl. in Coblem. 
Schmitz, de-gl. desgl. io Köln. 
Weylaad. Landes -Itauittsiwctor iu Bonn. 
Müsset, desgl. 
Herr cos, desgl. in 
Hagemann. desgl. in ! 
II Ubers, desgl. in' 

Kerkhoff. dc-sgl. in Düren. 
In hoffen, desgl. in Neuwied. 
Schweitzer, desgl. in Wesel. 
Amertan, desgl. in Cu«. Bernkastel. 
Oohtne, desgl. iu Prüm. 

<j u n n t o 1 1 , desgl. in Saarbrücken 

Thomauu. I^mdi-s- llauias(s-<1or an der 
Ceotralstelle in Pusseldorf. 

Mngunna. lande* - Banmeisier ifiii Hoch- 
bau i in Düsseldorf. 

lloheniollernscbe Ijmle. 
Loibbratid. Laudes-Bnuratli tu! 



III. Bei besonderen Bauausführungen usw. 



Di es toi, K'-gienirigs . und Bauruth. lj'itung 
der Neubauten für die Cbariv tu 



Hasak. Regicrungs- und Baurath. Leitung 
der Neubauten auf der Museums. 
Insel in Berlin. 




r. bei der 
und der 
Mderalba, in Harburg. 
Adams, H»uiii6|>eetor. leitet den Neubnti 

für 
für 

Musik in Herlin. 



Btiidemaiiu. Wasser- lUuinspector, bei dem 
Ausschüsse zur l'nteisuihuug der 
WasscrvcrliAlunsse in den der 
relersi Kwemiming bf-i.nders aus- 
gesetzten Flufsgebkten , iu Berlin. 

Carsten, Ijuui- Ibuiinsnectnr, bitung des 
Neulaues der Te» bniseben Hoch, 
schule tu Danzig. 

Caspary, Hau int Ii . Wasser- Hanins|>, Hulfs- 
aib' iti'r lei dem Metiointi« ns- Bau- 
amt iu Cassel. 

Co ines, Wasser- IUuins|s , eter, 1-ei Elt^'ieni- 
reguüruuic.banteti. m MA^del.urg. 

Dabnts, Ijii J - lUitiuspe. tci , Hauiuili, Be- 
arbeitung von l'nt' riagen für die 
tl 'eisung »egeUulis. al:v her Ver- 
nuichtuiigiii, in Posen. 

DiockmanB. Wissi r-Bauinspeetor, hei Bau- 
ausführungen usw. im Bezirk der 
Wasser- Buiiuts|iection Tapiau. 

Frost, Wasser -Ilauins) o.r, Ilearlieitung d. 

Ciiterliigeu f.d. A M- emng u egebuulisi:. 
Veipniclitungeii. io Konigsls-rg i.Pr. 



Fulles, Land.|iauin»peelor. "eitet die Neu- 
bauten f. das (j-fäugiiiCj in WilllBch. 

lirävell, Wasser- Bnaiiis|.eei,.r, Itoarlsitung 
der Cnterlagen für die Ablösung 
wei.baufisialiscberVoiiÄnbtllBtkm, 
in Posen. 

Outh, Land- Baums|s... tut. leitet den Netibuu 

if ■- -l 'I i I .-In.. -1 -T Institut; dl I 

Cniversitit in Berlin. 
Haegur, Bauratli, Bauins|s'cti>r, bei der 

Reichstagsbau Verwaltung , mlWilm. 
Hesso (Walter), Ijtn-.l - Bauinspci tur, leitet 

den N eubuU eine. < iesebaftsgebaudes 

uud eines rntcrsucliungsgefaug- 
nisses für das Ijuni- und Amts- 
genclit Magdeburg. 
Heydorn, Bturatb. Waasei - Itouinspcctur, 
Coaintssar fiir di» AWiwun»: der 



im Reg.-Beairk Schleswig, in Plön. 
Horatmaiin, Und - Ilanir>s|»s-tor, leitot den 
I ii- und Kjwcit.-niug.buu de»««, 
io Köln. 
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Jaffke, Kreis -Baiünsps-t.-.r, leitet den Hau 
de» Weinbaugel.au.1.*. itj Ockfen 
und von Dontiuon bauten im Arveler- 
Tbal, in Trier (»ich Heg- Sohlemnjs'l. 

Kauffmunn, Wa-aer-Bauinseector, Ijei Bau- 
ausführungen usw. im Bezirk der 
WiKi. r- lüuins|wn Hon Düsseldorf. 

Kleinau, Baurath. Lazid-Bauinsueetor. bei 
den Dombauren in Berlin. 

KoiF|><:>l, Wasser- B,iuiii.iie.t.r. Bearbeitung 
de, Interlveu f.d. Ablesung ««ie- 

Knock... JjU)d-IUaiii»[K> L toi. bei den Neu- 
bauten für die Charir.. in Berlin, 

Koch (Pauli, W«H.r-ll«nii»,.«rtur, bei den 
Bauten usw. im Hei.ik dei Wasser- 
Boui!>k|.- tien Mc|.[ico. 

Kiirhor, IjiiiiI - ISauinsi.ccior, heim N'eubau 
der G«ichliftsgeUude für beide 
H*u«.:'i dp!. LandHurcs, in Berlin. 

Ko.rucr, BuunvUi, Ijuid-Bauin-)|.et1or, Lei- 
tung der Hmtntn für den Bote- 

ruschen Garten nnf der Ib-mwe 
Dahlem bei Berlin. 

Kreide, WaeMtr-Dauinspo. ior, Itvwhacbtung 
und Untersuchung der Hocbwar-er- 
vertiiiltuisse der Elbe, in Magdeburg. 

Kres, Wawir-IlAiiins|>-, bei d.'in Ausschüsse 
zur ('utersuehuiii; der Wa-aei- 
verhaltnisse in den der tleher- 
scliwenimung besunder* ausgeselz- 
teil Flußgebieten, in Berlin. 

Lange(Ottoi, Waasei-Bauiu*|.octnr, bei Hnu- 
auxfüurung,'ii usw. im Herirk der 
Wasser- Bauiiisiie.1iou Breslau 

Luhning, Wasser - Bauin>.|*>ctor, Unter- 
suchung der Abllufsverk&llnnsc im 
Geb. d, Havel u, Spree . in Rathenovr. 

Metzing. Kreis - llauinspei tor, Intet die Neu- 
bauten für die Charit- in Berlin 
(hieb Regierung Gnrohinnra). 

rfannschmidt, Wasser- Bnumspoctor, be. 



der Wa 
Rakow.ki. kW 

Wiedorh 



Ratkke. Wav<.-r-B« u ins(.ei tnr. hei den Vor- 
arbeite« zur Erweiterung der Brom- 
borgor WasserMraXsen , in Blom- 
berg. 

Reichclt, Wasser- Baoinai«H;tui. bei Bau- I 
ausfiinrnngeo usw. im Beiirk der 
Wi 

Rafskothen, Wi 



idcrKitchein 



Wonnditt (sieb Keg.eru.ig Unpeln). 




Ruprecht Wasser- 
Ai 

WnM-jrT.irhAlt 



v. Salti« . -d.,11. 

de« Neubau des 

dm in Krank furt a. 0. 
Scheck, Baunith, Wasser- Bauinspettor. Aus- 

:['.'■ .innig i am Entwurf. ■ fi.r i!ie 

Verbess-raiig der Veriluth an der 

unteren Wer, in Stettin. 
Schor|.enbaeb, Wasser- Ba.iin»i>c.t.>r, bei 

den lliifenbaulen in ltulin.lt. 
Schmalz, Land • Bauioeeectur, leitet deu 

Nculiaii des (ioschAftafteräude» f u r 

die ClVÜAbtbeüungell de« LtUldget. I 

und de» Amtsgerichts I in Berlin. 

Schnack, Wasser -Bauiiispector, mit Wahr- 
ueliinuiig der wa^-ei baute*, hinsehen 
Geschäft« von Kn i i«- Baubeaniten 
im Ib-ß. • Bez. 1 Jeßnitz betraut, in 
Hirsch berg i. Schi. 

Schulz i Brünnl, Wrisser- Itauin*l>ectnr, bei 
den Bauten der WaMfff • Bau* 
i usjiection . in Biealau. 

Sooger. Wasser- Bnuin*|>cct«>r, bei Bauaus- 
führungen usw. im Bezirk der 
Wawr-Bauin*i>ectkiu, in Emilen 

Irr. Steinbruch^ Baurath, ljuid - Bau- 



Stclkeut. W; 



Stuhl, Wasser- 

stroiub 




Tccnwitz, Km* • Rauiuspeclur, bei dem 
Erweiterungsbau des Ministeriums 
dos Innern in Berlin isieh Rcgiomiig 
Wiesbaden.. 
Thiele, Baurath. Was<ier-Ba.iiii-.pcct..r, bei 
derAusarbcitiing der Entwürfe . Stau- 
de* Wasser- 
der Oder, in Breslau. 
Thielecke, Wasser- Bauin*|.ect.>r, bei den 

Tode.Wa.«er-Bauin»r«« tnr, hei den Wckbsel- 

TlUMIU Was.»er-Bauin'.|-'t1or, bei den 



Wasser -Buuiuspeciiuii in Norden. 

Vati che, Baurath, Wasser - Bauin«[.e.tw. 
Erledigung der 
uiivbeu Geschäfte tm I 
Torgau, in Torgau. 

Viaariu», Wasser - lUuin»|*- tut. Hülfs- 
art^iler bei dem Melioration*- Bau- 
amt in DtiKMtlderf. 

Vuhl, \juni ■ Bauinsperlor, leitet den Keulutu 
fdr dai. Ueheini« Civil -Cabinet und 
den Era cit^ronpOmu d.*« Justiz - 
Ministeriums in Berlin. 

Wasroano, Wasser -BanirisfrfTtor, bei Bau- 
ausführungen usw. im Bezirk 
der Wasser- Bauiuai.eciion Geeste- 
münde. 

Werer, Wasser-HaiunsjK?ctor, beiden Havel- 
ieguhruugst«ul>.'U, in Rathenow, 

Zill ich, Wasser - Bauiu-peetor, bei Bau- 
ausführungen uiw. im Bezirk der 
Wassel - Bauins^ei tion Fliraten- 
vcnld^ a. Spree. 



Aus dem Staa 



sind: 



Kfgort, i;ebeimer 



Ehrhardt, 
Lulsch, 
Frentzen, W. 



h, .n 



in Breslau. 



IV. Im Kessort der Keiehs - Verwaltung. 

A. Im Kvssurt des Koiehsumt* <le» Innern. 



UuckeU, Kaiser!. Gebciiuer Regierun^snüi und vortragender Rath. 
Oeheüner Baurath und voruagetider Rath im Minist, d- "ff- 
Arbeiten, nettsiiamtlich b.^.-liaftigt. 



Haeger, Baurath. Reichstagsbau (s. a. Uli. 
Sc b unke. Geheimer Hegiornngsrath , 
Muigsamte» in Berlin. 



Kaiserliches Canalnmt in Kiel. 



Schüler, Ifc^irrongsnuh. Mitghed, io Kiel. 
Kavs.T. Ingenieur, Versleber der 1 

,, in Kiel. 



Gilbert, 
Lütjohann, 
Bienk.nsup. Mi 




D. Ik'i dem Retcüs-ELscubahii-Anit. 

Strecker!, Wirkh. -hei Geheiuwr Oberbau- I v. Mi »an i, Oeheimer Oberbaurath in Bnrlm. i Petri. Geheimer Baunith in Btrift 
mth in Beiün. | Semlet, Geheimer Oberbaurath in Berlin. \ Diesel. Katserl. Regier - u" 



C. Hei dem Keichäamle für die Verwaltmi)? der Reichs 
Kriosche, Geheimer Üls-rluurath in Berlin. Barre. Geheimer Baurath in 



Digitized by Google 



161 Verzeielmils der im preufaisohen Staute und bei Behörden des deutschen Reiches angestellten Bauueamton. 1»2 



Bei den Ki-IrWlM-abaliaru in KlsaN-Uthrinirn und der Wilhelm -Luxemburg -Eisenbahn. 



«I bei der Betrielts-V.-rwtiltut.e; der 



He i i ug. Ober- und Geheimer Regierungsrath, 
Abth.üimgi.. Dirigent, Vertreter 



Flauten, Über- 



Dietrich. Regieiungsiutb. Mi(^li>-d der 

Geooral- Direktion. 
Rhode, dc»gl. dntl 
v. Hose, de-gl. di-sgl 
Ruth, ifaa). desgl, 

I.oh»o, de»gl de>i:l. 

Rohr. desgl. d.-st. 

Sl-Iimann, desgl. deagl. 
(Sämtlich m Strafsburg .. 

isenhahu- Bctriebsdirvetor 

in Mülhausen, 
desgl. iii tV.luiur. 
desgl. in Snargeuiuod. 
ulmlin - ISetrii-bsdircetur, Vor- 
•I des niaachiuciitevluii-chen 
Burenus in Strafst.uig. 
Benneger, K«nb..Betrii:b*dirc<tor 1 Vor- 

Strafsbuii!. 

Kuntzon. Eisenbahn -Relncl«dm-c1..r, V,:-r- 

Steher an betiiebslechu. Bureaus 

in SlraMnirg. 
Plfck, Eisc-nb.- Bctncbsdin!.;«ur, Vorsteher 

des bautecriniseueu Bureau» m 

Strafsburg. 
Wellin, Eisenbahn. Betrwb*din-cl..r io 

Strasburg L 

Bessert, Ei»cnk.|fetiieUdir.-,t..i io Met*. 

Bu/enhardt, desgl. in lnaftaaii II 
Reh, Baurath, Vorstand der Eisenbahn -1U- 



Cotuuiann, E 

di' Bnrj, 
Koeltje, 
Uuitor. Ew. 

sieh» 



Sohultx. 



, VuiMnod dor Ib-tii.dw- 
III 



Plaf», Itaurath, Vorstand der Eisenbahn- 
yatfaaWaaanaiat» tkia b Mul- 



Waeheiiteld, Iburalh, Von.lnn.1 der li.-- 

triibsiBsncctioii II. iii Millaaanii 
l.nchuer, Itaurnth, Vorstand der Bctri.-bs- 

in»|.tliMU II, in Soargemüiid. 
.Strjiurh. Bauratb. Vurstaud der Ic Ml fc a » 

iu»|>cetion I. in Colmar: 
Wulff. Baurath. Vorstand der Eiviibalin • 

W«rkKtiittcniD«|vet, io Bis. bbiini. 



Dr. I.aubenhcimnr. Iburalh. Verstand der 
BetrielniusiA-cliuu II in Metz. 

S.-had. liaitmih. Vormund der Kis-uMin- 
Ma>< hmenwsrjrs-ti'in in Sirnli-liuri,'- 

Jakuby, de4gl.. Vormund der Eiseububu- 
Weikst;iuemns|«-etwii in Moiitigny. 

Reyerlcin. desgl., Stell verti.tar diu V..r. 

standen des tna-cbiu..-iitechuiM.-ticn 
Bureaus in Straf-buig 

Btunk, Iburalh. V.estnnd der Mus.-hin.-n • 
IiiH|'.vliirti in Mülhausen. 

Keller, Banrn-h. V..|*iaui der Betriebs- 
in*,!»"-!)' n 1, in M.-t*. 

Mnvr. liuuratb. Vorstand dei Betriebsinsiicr- 
tion II der Betriebwlitectieu Stras- 
burg II, in llag>-iiuu. 

Giürtx. Eiseuhaliu-MaschinunuiKi.ee.tor, Vor- 

stand dar MaatcdaMudaajiaedaa, lo 

Starkem ii Dd. 
Kunti, K*^iibahn-Maachiiieiiinsp.x-t.>r in 

Montiguy. 

Hannig, B-cnl nlin-]l*«ebinenin«|ieclor in 
llisehb.irn. 

Riebtur. de-gl. In Strafsburg. 

Lubken. de-^l. in Strafsburg. 

Hart mann, desgl. in Stnifshurg. 

Wagner (Maxi, Eisen h.-tbu- und Betriebs- 
in>uvctor, Vorstand der Bc'iieb-- 
ins|*-«-1ii*n III de» Hctri-U-Direc- 
tion.bcz. Slralsburg II, in 

Krie--.be. Eiseulsihu-Bau- und 

ins|.ec«..r, Vorstand der Betriebs. 

mspe.ti.MI I der Betnebsdlrechon 

StiaX-Uirg 1, in 8trafsburg. 
Stee. lieht, Ei'- iikilin-Bnii- und Be4n.d*- 

iospeetnr, Slellvertr. de- VotH$m4*l 

des bnuteeün. Binvans in Strafubnrg, 
Drum. Ki»er,b»ho-IUn- n. Betriid.j-in»|*i:tor, 

V.ii>UiiJ d. r BelneUio>|H> liuii II 

in Colmar. 

Anteiiy. EUenlmhn - Iba- nn.l Itetriel.«. 

inijieitr.r. Vutsland der Betricl»- 

in-l'ei tum 1, in Saai).'''imiiid. 
J a r e t j | i , Ki«etitnbu - Sla«;hiwiiiii''pec»t>r. 

Vnr*taiel der Telegraiibeiiuispectiufi, 

in Straf-buif. 



Dir«.L>en, Ei- 

lh-|V 



Malier. Eiv«nl«ihn-ibu- »nd lUlri-U.- 
in»|*cL. Vcrtr. ter d. Vuratande» *•» 
betriel«teebn. Bureani. inSttaf»lmiv;. 
Ballin, Eismkilm - Ma>ehineniB»|»>etor m 

Saar^eoiünd. 
Gailisch. Eiietihabn - Bau - und BaMato- 
lajaatetnr, Vorstand der H-iri"!»- 
int|K-cti<iD II der Betrieb-.dit\-etiuii 
Stral-bntg I. in Saarburg. 
Go.-bel, Ei*i"nbiüiti - Ibu - und Betneb»- 
iiii|ii'et',i. (VorMand der Betriet*- 
iiis|„>eti':iti III der Betriebsdiri'etijn 
Jli ti. in Bndetthüfen.i 
Zirbler, ElsvntitliD - Bau- und Be'ri' bs- 
in-|ieclor, (Vor*1antl d. Betrieb— 
in-pe-'tioii III :n Saargeinund ' 

' nlialni-Ban- und Betrieln- 
•tnr, Vnritiuid der Betnel«- 
Mdm I der Betriehndireerim 
Sirafibuie II. in Straf-burj. 
Kei-enegger, Ma-chineninsp. in Mülbau^t . 
Schenffclc, Kisenlalui-Bau- ut>l Betrieb». 

insolier. Vorstaud der Betrieb.- 
iii*|teetion 1 io Miilbaunun. 
Wagner i.\llwrt.i. Ei-epl<a!in - Bau - und Uo- 

ti ieb,in5|eM ir in FentM b. 
Hartiaana, diagl. in Bnseodetl. 
Storni, de^g'- "> Strat.bur,;. 

Weih, dessd. in Colmar. 

Cunrnd. d -ul. in Manmünnter. 
Badaiiof, desgl. In Chiteau-Solin». 
Koch, de^gl in Buendorf. 

Clemen«. Ei~.-nl.ahn. SIo«ebin«iin»|..-c!ur 
in StraW-urg. 

4) bei dor der Kaiserl. General - Oirection 
der Eisenbahnen in Klsura-lvrthring. unter- 
stellt«! Wilhelm-Uxembtirg-llahn. 
Kaeaer, Eisentuhn-Betrirbsdireetor. 
Scbnitilein, Iburath, Votslaud der Ei-enb.- 

Maschineninsneiti. m. 
I.awae/eck, fiaonh.-Baa- u. Betriebiin-^.., 
V,.r>tand der Bettv-I»*in<peiti.iii I. 
Caspar, tj— ni. -Bau- u. Hetrii I ,»u»|iei tet. 

Voihtand der |ietrieb-in»|'eetion II. 
Ilaniine-, 

Votstand der B, ( triel»ios|icctKio ltl. 
Caohar. Ei*. nVjilin- Ma<..diitieniaspect»r. 
(Siuiitlicli in Luxembui|t.i 



D, Bei der Keii-h*-FuM- und Tebri'aplien- Venraltung. 



Hake, tiebeüiw.r Ober- l'ostratii in Beilu 
Zoj.ff. Gehäiniet I'ustnth in DtevJen. 
Türk ermann, desgl. in Berlin. 
Schmedding, l'oat - Banratl) in l«i|ing 
Perdifch. desgl. ta Frankfurt a M. 
Stüler, dwgl. in l'oseo. 

Teehuw. deagL in Berlin. 

Uiolte, desgl. in Stettin. 

Sehaeffer, dnt.gl. in Hannover. 
Betteber, Post-Bauratb in 8lral*burg (Els.|. 
Schapnan, desgl. in 1 



'kler, P.e-tlinnnirb in M.ii;debur^. 



W 

Prinzbaunen. de-gl, 



Siegelt. 

K lauwell, 

Struve, 

Walt«. 

T.nndorf, 

Zimuierfiiano. 1 

Wohlbruek. IV 



in K.iuig-berg (Pr.J. 
desgl. io Bn*]au. 
desgl. m Erfurt, 
desgl. in Bei Iii., 
d'-gl. in l*..t-dam. 
dexgl. io t'-ibb-iir. 
'ost - lburatli iu KarNrube. 
-t - Bauinspcetor in S bweriu 



Bing. 
Oerlel, 



d.-»gl 

desrl. 



in Kiitn (Hb-ini. 

in ll.l--.-l-l-.tf. 



Wulff. Pari 

B llddeberg 
Vl.ge», 

a\ h taaa, 

K a-l. •. 

Ki>elon, 

Seil. 

(VfMIl 

ltul-aeh.l'u 
Sie« ke. 
Wildfang. 



-lti.|,nv|t-.-t.ir 
de>gl. in 
desgl. io 
desgl. in 
de-gL iu 
desgl. io 
desgl, t. 
I. Febiuar Itt 
»l-lbiiins|<--t.i 
desgl. in 
iaajL io 



in DariaMBtl 
Stia.'-b;itg (E'.-.i. 
Herlin. 
Beilin. 
Hall..-i>tndt. 

BkHb, 

Zt. iu Xaajdaaaif 
•1 in KooiHorgl. 
Tin Krankfurt tü, 
Berlin 
Ibeiil r. 



Wondt, Geheimer Bagürungsratb. fnre.r.-i der R. i. li-diueierni iu Berlin. 



Z«nchnlt r Bu.k.« Jntas U 



11 



Digitized by Google 



163 Verwiclinifs der im preufsisflien Staate und t*i Behörden des deutschen Reiches ange»t«.>ilten »unLeaniruB. HU 
F.. Bei dem piviifsi sehen KiUysministcriiim in Berlin und im Ressort desselben. 



n) MliiLstrrlul-Bauabflirllung. 

Appelius, GelwimerOber-Baurnth. Abthei- 

langs-Cbcf. 
Sehiinbals, Gelemiei Obel -Bauruth. 
U". ',lr ig. Geheimer Oher-Baurath. 
Vorwarn, Geheimer lUiineth. 
t. Rosainaki. Geheimer Buurath. 
Stegmuller, Intendantur- und tUuraiti. 
Klinten. Honrath, technischer Hiilfsarheiter. 
Zeyfs. Garnisun-Bauiuspector, desgl. 
Bender, desgl. desgl 

Louchtnn, desgL dc-,-1. 
Gehlenberg, desgl. 

h) Iatcndnntnr- im 

Garnison- Haube mute. 

1. Bei dem Gnrde-Corps 
Mover, Geheimer HauraÜi Icborakt.l. Inten- 

dnnlul- unil Buurath m Berhn. 
Rühle v.Lilienstorn, desgl. desgl in Berlin, 
Wolluiann, Honrath, in Berlin. 
Wutsdorff, desgL in ttetiu. 

Kllugelhuffer, desgl. m Potsdam. 

Feuerstein. Garnis.- Hauinspcctnr in Berlin. 
Sehultio, desgl. In Berlin. 

Wellruff, desgl. in Potsdam. 

Albert, desgl., terhn. Ilutfsarb. 

bei der Intendantur des O.-C. in Berlin. 
Holland, Garnis*«- Bauinsneetor in Berlin. 

2. Bei dem L Armee-Corps. 
Babcker, Intendantur- u. Boarath in Koiiigs- 
berg L Pr. 

Allihn, desgl. ia Königsberg i.Pr. 
Schinnaoher, Garnison - Bnuiiispeetor in 
Königsberg i. Pr. 
Hnhraluw, desgL in Gumbiunen. 
Fromm, desgl. in Königsberg i.l'r. 

Gofsner, desgl. in I.yck. 

Ileruingcr, desgl. in Allensteui. 
Fiaobsr, desgl. in Inst«rburg. 

Si Iburg, desgl. in Königsberg i. Pr. 

K »chler, desgl. I teehn. Uülfaaihcitor bei 
Jaeoby, d- -gl. i der lntend de» 1 X •('. 

in Königsberg i IV. 



Haufsknoeht. 



II. Armee-Corps, 
nier HaMintti ichnrakt-h In- 



3, Bei dem 
Dublahskt, 0*1 

teudautiir- und lUunith in Stettin. 
G um in el, Honrath, in Stlulsund. 
Neumanu, desgl in Kolls-ig. 
Hellwich, de-cl, in Stettin. 
G utile. Garnison- Hauins|»-cter ia Sk-tlin 
Km :. desgl. in Hrombcrg. 

Kmser, ilefl., rech«. UiiICurbeiler 

b. d. Inteml antar d.II.A.-C.in Stettin. 
G r a f s m o n n , Guruisun • Bauiiis|iect< >r 

in Kall-ety. 

4. Bei dem III, Anw*- Corps. 
Rormeuielier, Intendantur- und lluiiiatli 

in Berlin. 

Andersen, Hanralli. mit Wahrnehmung der 
Oeurliiutn eine» Intendantur- und 
Honrath« in Berlin beauftragt. 

Koehnc. Hauiatli, technischer Uulfs.ii heiter 
bei d.-r Intendantur de» III. A.-C. 
in Hettin. 

Hildebrandt, desgl. in Spandau. 



J- -_ 1 . 

desgl 



llaiiinspeotor 
in Jüterbog, 
in Berlin, 
ia Frankfurt a. O. 



Hecke, 
Bergbaus, 

Kalb, 

5. Bei dem IV. Armee- Oh-im, 
AhtL-ndts, lut-.udanlui • und Bautath in 
Magdeburg. 

Schneider. desgl. in Magdeburg. 

Schneider, Bautath in Halle a. S. 
Groll. desgl. in Magdeburg. 

S. liwrnck, desgl. in Magdeburg. 
Zappe, Garuis-.n-Bauinspccioi ui Magdeburg. 
Polact, desgl. in Naumburg a-S. 

Tra.it mann, drsgL in Toigau. 
Schoppelle, dc-gl.. teehn. Ilulfsarbeitet 
bei der Intendantur des IV. A.-C. 



ö. Bei dem V". Armee-Corps. 
Koch, Intendantur- u. Buurath i 
Lehmann. Buurath tu LicgiittE. 
Bleukle, Honrath in Posen. 
Stahr, Garnison • llauinspcctor in (Hegau. 
Hallbauer, dt-gl. in Posen. 

Teiehmann. desgL, teehn. Huir«»r»*iter 

bei iler Intendantur de« V. A.-C 

in Peaea. 

7. Bei dem VL Armeo-Curi«. 
Stoinber-, Geheimer llaumth (eharakt.), 

Intendantur- umi Baurath in Biwlnu. 
Kienit«, Baurath in GleiaiU. 
Veltman. detgl. in Breslau. 
Kührstedt, desgl. ia Xeilse. 
I.ichner, Garni-fU-llauios|»:-etor in Breslau. 

8. Bei dein VII. Armee-Corps. 
Gabe, Iiitetidautui- u. Hnurnth in Munster. 
Schmedding, desgl. in Munster. 
Kokohl, Buurath iu Muuster. 

Boege, »laniiwjn-IUuinsrieeroi in Hindeu. 
Krebs, ding!. in Wesel. 

Kraft, de.gl. ia Hu-seldorf. 

Kuefsler. desgl. in Sieglmig. 

9. Bei dem VDX Armee-Corps. 
Zaar, Intendontur- und Ihiunitb in O'hleDX. 
I.ebnnw, IJarnisou • Hiiuins|*xttir int'ohlenx. 
Kelilfitig. desgl. in Köln. 
Hahn, desgl. in Kuln. 
Knirek, 'i- in Bajajpj, 
Meyer, d^'sgl iu Trier. 
Mniilard, 4<MjL inCoWonit. 
Krau«, di~sl-. Iis hu. Iliilfs. 

arbeib-i Ivi der Intendantur de» 
TBL \.-«'. in Cobleni. 
Kuli»e, <larnii«in.Bauinsp..,ti>r in Bonn 

10. Hei dem IX. At 111«! -Corps. 
Gerstner. Geheimer Bauiath (..harakt ). In- 
tendantur, u. Hnurnth in Altena 

Arendt, Baurath in Keod»hurg. 
Gübel. desgl. in Altona. 
SonDenhurg, i.omis.-lhuinsp. in Schwerin. 
Ilagemann. desgl. ia Altona. 

Schütte, desgl., teehui-elier Hötfnriieiter 
bei der Intinslantur Ih IX. A.-C. 



11. Bei dem X. Armee- Corps 
Jungcblndt, Intrcitantur- unl Mauro^li in 

Hannu\cr. 
t.inz, llaumth in Hannover. 
Bode. desgl. in RraunsebYcig. 

Koppers. desgl. in Oldenburg. 
Slabel, (rnrniMin-Bouins|H-eti^T in Hannover. 
Küech (Otto), desgl.. tectuibtlier Hulla- 

arbeiter bei der Intendantur des 

X. A.-r. in Hounover. 

12. Bei dein XI. Armee-Corps. 
Brook. Intend.- u. Honrath in Cassel. 
Ullrich. Bauiath in Krfurt 

Knotho. Cioruison-Bauiuspeetor in Kifort, 
Soenderop. desgl. in Cassel. 

Koppen, de-^l. tu Cassel. 

Wylaod, desgl., teebu. Hulf-aib. bei 

der Intend. de« XI. A.-l'. in Cassel 

13. Bei dem XIV. Armee -Corps. 

Kalkhöf, Iritomiant.- u. Hauiatli in Karlsruhe. 

Atzert, Haurath in Muiluiuseu l. E. 

Jannasch, desgl. in Karlsruh». 

Maurmann, Garnison -Hauins|ieetor, teehn. 

HtilfsAilH'iler bei der Intendantur 
de» XIV. A.-C. in Kail-rtibe. 

Weinlig. G.vnits.-Bouinsp. in Fn'iburg i. H. 

Pf uff, desgl. in Karlsruhe. 

Hohn. desgl. in Mannheim. 

14. Bei dem XV. Armee- Corps. 

Hondke, «teheinwu Hourath leharnkt.l. In- 
tendantur- u. Bauiath iu Slrafsboif i E. 
Saigge. Intendantur- n. Bauiath in Stra/s- 

bmx i. & 
Kahl. Bauiath in Stiafeburg UL 
Mehert. linrn.- Hauinsp. in Strafshurg LE. 
Buseheuhagen, di-sgl. ai SlnuM.urg i.E. 
Stui kbardt. desgl.. teehn. llulf-aHsiiter 

Is-i der Intenilontur de« XV. A.-C- 

in Strafsburg L E. 
Paepke. Garnis-Bauinsprsror in Saarhiirg. 
Lieber, desgl. in StrafSbuig i. E. 

Liebenau, desgl.. teehn. Hulfsai heiter 

Iwi der Intendantur des XV. A.-C. 

•in Stralshurg i. K. 



em XVI. Annw- Corps, 
ntemlnntur-u llaurath in MeU. 
Baurath iu 
m 



15. Bei 
St.ittcrreth. 
Heekhotl, 
Sebmid, 

Knitterxheid, desgl. m Metx. 
Herl leid, Gamis. - Bauius)ie..1or lu l 
Wiosobauui. desgl. \ twhn. Huirsnil». b. d. 
Steinbaeb, d.-sgl. ( Intend. d. XVI. A.-C- 
iu MeU. 

16. Bei dein XVII. Artuec-Carps. 
Kneislur. Intendantur • u. Buurath in Ikanxig. 
Böhmer, Bauiath mit Wahrnehmung .kr 

Gmehaft.- eines Intemlantur- und 
Bauraths in Ilaurig heaullrngt. 

v, Zjrehlinski. Baurath in Grandem. 

Leeg, Honrath in Thoin. 

v. Fisenne. desgl. m Dantig 

Kathko. Garnison -Baniusi-ect. in Daneig. 

I.attke, desgl. inDanxig. 
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Knock 1 August i, Garnison -Bauinspoctor 
in Thom. 

Schulze, desgl. iu Grauden«. 

Jankoafsk.v, desgl. I taUMl Ilulfs- 
Ilaelt r. desgl. I arheiirr b. d. In- 

tendantur des XVII, A.-C. in Panrig. 
V<>U, Gnruiroa-llauiusi,icetor in Dt. KyUu. 
Buctteher, desgl. in Thum. 

17. Bei dem XVIII. Arm.- -fnr|*. 
Duishcrg, Geh. I lau rat Ii • haiult I. lntcnd.- 
u. Baunith iu Fiankfutt *. Mmn. 



lleyrr, Intendantur- nud Bauiath in Frank- 
furt a. Mir.n. 
Ruin mann, lluurath in Main*. 
Pieper, rksgl. in Unnau. 
Kenner, ticTt(ii. tu Frankfurt a. Main. 
Schild, GariiiMiü-K'iuiiispect. iu Ihmustadt. 
Schräder, 1' in Main* 

Wof.-I», desul., «Mio. SMarWhri 

hei «lfr Intendantur IM X VIII A.-C. 

in Fmiikfutt a. Main. 



Tis. hmeyer, Uanii->..n. 
Main«. 



r iu 



IS. Hoi der Intendantur der militärischen 
Institute. 

Schmidt, Geb. Baurath «liarakl.1. Inten- 

daiitur- und Ilaurath in Beiüu 
Hiitt u n^, Intendantur- u. Kaurath in Itcrlin. 
Afingcr. Garnison- üiituiis|>ect. in Spandau. 
Wcisciiherg, desgl. in Berlin, 

Serge, desgl. in Spandau. 

Richter, de-gl. in Spandau. 

Pcrlia, dcscl., t» Im. Ilulftarl>ritcr 

U-i der Intendantur der militärischen 

Institute In Berlin. 



• Am« In 

Kecbtcrn, Geheimer Adiiüralilatsrath und 



Langnot, Geheimer Adinir*lmu*rath und 

vertragender Kath. 
Kindt. Wirklicher Aduiiialitit*rath und 

voitiageodcr Katb. 
Kudloff, Geheimer Manne . Bautulh und 

ScIiiHhau-l'irvvcir. 
B 1 1 ii k m a n n , desgl. desgl. 
Nott, d.-sgl. n. Maschin.-ubau- Bircetor. 
Krelsckmcr, Marine • Ober • Bautnth und 

Schiffbau - Bct nebsdirector . 
S.b «an, d— «I. desgl. 
Kehn v. Jaski, Marine-llher-Baut-ath und 

Maschinen bau -Betriebylireclor. 
Zeidler. Marine -Intendantur- und Ikiiirath. 
F r it t , Manne - Mn-- Inner.. <iiiir.ei -i>-i. 
S eh i r in er , Mm ine - Sc» iff bau meistcr. 
Wellenkamp, desgl. 
Fresse, Marine - Schillhaumetsler. 
K roll, Mahn,-,- Mavdiinenhauim'i-1. -i, 

"2. Gouvrraeateat Kbautsrlnia. 

ilromieh. Marino- Haurath un I ImIImWw 



:t. 

Klamruth, Manne - Mascbiu.nUuiu.-istiMr. 

Richter, desgl. 

Muller (Angustl, Merine-S. hirTl..iumc.ster. 

4. »ei dra Werftea. 

a) Werft in Kiel. 
Schiffbau und Maschinenbau. 
Hehfeld, Gehcinier Marine- B.iumth unl 

S hiffhau-Dircct.ic. 
n-rtiam. Geheimer Manne -Bnuiatli und 

Lehmann, Marine- Ober- Ilaurath u. Mas.-hi- 
iiciihau-Bvlneb~Jiie,-t»r. 

Kasch, Marine - Ober -Baurath a. .Svhinlau- 
Butriehsdirci tor. 

II ull mann, dc-gl. desgl. 

Ki.kenrodt, desgl. und Miiscbiiienhau- 
Batnck<dircc1«r. 

Hoffen. Marino • Ma-chiueriliauiuspectur, 
Maririe-Mt»r-Ikiu.rath icharakl i. 

Thomson, Manne - Mivbincnlauins|<-cior. 

Marine - Ober - 1 luuralf i i cbarult. | 

F I ac h , Marine - Schiff bauinspe. tor. 

Pleha, Manne- Muscbinciihuiinieistcr. 

Konow, Mai ine - Schiffbauim-ister. 

Ilürkner, des^l, 

Arendt, desgl, 

Pilatus. I -.1. 

Xoudeck, desej. 

Kuck. 



F. Ibi d.'tii K-ich« -Harme- Amt. 

William, Marine-Mm-ebinenlmumeb-ter. 
Wl if». Mnrin.-S liiflKvunieerter. 



I'eter-en. 


desul. 




Bus' Ii I «i _ . 


de>fl. 




lir.vi.-rt. Mniine-Mx- lunenl 


•auateMtar. 


v. Daekkvlta, 


di-sul. 




Dum Ii«, 


desgl. 




Burtinf, 


itMj. 




Paulus. Marine-S-hiffuntimeihter. 


Lovelle. 


des^l. 




Frankenbere 


,Maiine-MaM'biueubuumei.ter. 


Methliug. 


ib'sgl, 




Neiimauu, 


de-gl. 




V .igeler. 


desgl. 




Matten 1 ., Marine - SelnlTbimiu 


eister. 


llrotxki, 


d.-sgl. 




Kluge, 


desgl. 




Winter. 


desgl. 




Ahnbu.lt. Ma 


rine- liaafuhrer .1-» S bilT- 






baufu. lies. 


AIInt.lt, 


d<-gl. 


de'gl. 


Bei. 1,., ff. 


ilesgl. 


devb 


PieUi.h. 


desgl. 


desgl. 


Stehlt«! 


desgl. 


1. -1 


Artu«. Maiine- liaufuliivr des Ma«bir..n- 


lle. k. i', 


dvsgL 


desgl. 


Ccrla, h. 


■leset. 


de. I. 


G'dtriue. 


desgl. 


d.sgL 


Jen»en, 


Jesgl 


desgl. 


llgeu. 


.U-s^l. 


desgl. 


Keiltet. 




desgl. 


Mugler, 


d.s.gl. 


dcfgl. 


Sch midi. 


|. -.1 


desgl. 


W«|,|., 


*>gl. 


•1. -^1 




Hafen bau. 




Friilizlils, Marine-Ilber. Ihm 


rntb ii. Ilafen- 


but'Din 


tor, Geb. Adu 


iralitiilsrath. 


Müller, Mrria 


-ll.if. iil.uuin»| 


M ctor. Marine- 



Baur.iüi i.luraktK 
S t i e b o r , Marine - 1 lafenbauiiispeeivr. 
M iin. Ii, Marine - Hafen bnunieister. 
Müller, desgl. 

b| Werft in Wilhelmshaven. 
Schiffbau und Maschinenbau. 
Afi-manii. liohciiiicr Manne- Ilaurath u. Ma- 

scbiu-ulan-IiinttMi. 
Jaeger. desgl. u. S Infi bau- Ihre. tur. 
l'etzseb. Manne -iH,...r- Ilaurath u. MiimLi- 
nentau- Betneb..Jins tur. 

Krieger, Harbin IT' i I' "Ii u.Scbifllau- 

BetrieUtdiriHitur. 
Thumer, desgl. n. Maxhiiienbiq - Ibtriet«. 

dii>-.tor. 

•i o c k e. Marine- Sibitllittiiins|wct'.r. 



Ei. h h..rn. Mariiw-S- hillbaauieister. 
I|..liermaun, desgl. 

Buek, Manne- Schiff Uiimci-tel. 
Kenners, 

Schmidt < Harry), desgl. 
Iliiuerfiirst, d.^-gl. 
B r .i i ii in u u d I . Marine - Masrduneiibaniiteistei 
Ucita, desgl. 
Müller ilfirbard), desgl, 
S c h e o rieb , Marine • Scbiffbaumrütei . 
.lasse, Mnt ine • Ma-- -Ii inctiLauiiMiister. 
Grab.iw, ih-vl 
II an m nnn . Manne - SehifThauineister. 
Friese, |. .^1 

Dia, d.-sgl. 
Bieymaun. Matiiie-Mas. LiiK'iibauiiMM«, 
r 1 e |» ju e ii , Matim* - Schilf baumeisier. 
Po [.hau k eu. Manne - Mavhin. inbao 
Wahl, Manne - Schill Im u in. L-ler. 
Straebe, Mariue-Ma-. hinenU 
Freyer. desgl. 
Lamp«! Marine -I lau fuhn rd. S. hiffhniifa.-hes. 
Meyer, iMjL BCajL 

Müller, desgL de^l. 

S.-hiil*. disigl. d,-gl 

Bomke. Marine. Bauführer des Masibinen- 



Engel, 

Jahurg. |.-.gl. 

KlageataDii, desgL 

l.audahn, defgL 

Neu mann, d»gl. 

Peter*. desgl. 

Baabe, desgl. 

Stach, d.-g!. 



b-,1. 
desgl. 
desgl. 

I. -gl. 
d.-sgl. 
desgl. 
desgl. 



Hafenbau. 
Brennecke. Marine-Ober-Bauratb und 

Hafenbau - Iiirctor. 
Soh-.ner, K ara l l. B a lt alk uol Hafenbau- 

lletnehcdirector. 
Ra.iant. Marine- Hafen bnuiusf-vrtor. 
Udima n n . Marine - Hab nbauiueister. 
Künigsbeck, desul. 
Behrendt. desgl. 

c) Werlt in llauxtg. 
Schiffbau und Maschinenbau. 
Wicsing. r, «eheimer Marine- Ilaurath und 

Schilt luiu- Ihre. t.ir. 
I'themnnn, desgl. und Mas. -Iniue nltau- 
Bireclor. 

Mech Ich bürg. Mai iue- Maschinen bauinapeet-, 

Manne -Ober- Baurath i.-harnkt ). 
Boiihage, Marine - Ma.. hiueubaumeist.T. 
Boekh, Icker, Maiinc- Schilf bauuicirier 
Boekholt, 
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E u t o r ii c k . Manne - lla^-liiiwiil «timcüdor. 
Biilxcnguth, Marine. SchilTtiaumcuter. 
Ma\ er, Manue-Ma* liiueubaunK'i««er. 
M nl i s i u s. Miirine-Sel.ifJKiiimoister. 
II «i n o i g. Manne - MailntienhaumuUtei. 

Hafenbau. 
Bieske, Mariiie-Oiier-Baurath und Hafen- 
bau- Ihroetnr. C J. -Ii. Manne -Bn.iratb. 
Trosche), Marine- HafeiiliauLieisiei. 



5. Bei der ]u-|»i<il<m de» Tor|»cdi>. 
Weyens In Kiel. 

Ycitb. Gcl.cuncr Manne. Buiuutb u. Ma-ehi- 

ncnhiu - Ihrortor. 
Schmidt (Eugeni. Manne. S-.hifllinu- 

■adater, 

Bergmann. de*»!. 
Schul*. Marine- Uakehiiicuhaiiinchler, 



ft. Bei der Murinc-Iatcndnalar in Kiel. 

Buggo, Geheimer Bauiath in Kiel. 
Weis|if enning, Marine -Mas-hincntiani n*y. , 
Marine - nb< r - Baurath (Standet i. 

7. Bei «er Mnrlac- Intendantur 
In Wllliclinsbaie n. 

Wüct'l. Intendantur- nnd Kaurath. 
Zimmermann. Regierung* - Baumen!-?! , 
: Xiemaun, Uog! 



Verzelrlinlls der Mitglieder der Akademie des Bauwesens in Berlin. 

Ptfaidcut; WirtBeeei Geheimer Oher-Regieningsrath ElaaL 



1. End«, Geheimer Rosienin-sulli u. l'ro- 
Stellvertrcter des Tri- 



Baurath, Stadt- 



2. Ilinrkeldeyn. Gier- llaudirector. Ab- 

tboilungs-lnrigont. 

3. Blankenstein. Geh. 

Kaurath a I). 

4. Emmerich. Rogiening»- 

Gchehuor Bauratli. 

5. v. Grolsheim. Bauintli. 

6. Heyden. Ji-*iil 

7. Jacohsthai, lieh. Kegicrunirsratli , Prüf. 
H. Kaysur. Bauralh. 

9. K ii Ii n, Profcfenr und Geheimer Baurath. 

10. Otien, Geh. Regiotungsralh u. Pi«fe-*oi, 

11. Peisius. Geh, illicr-Rccicrungsruth und 

mliaij— dm Itath. 

12. ka». Udorfl, Geheimer Regia raagarata, 

Professor. 

13. Schmieden. Baurath. 



A. A bt hfi I uns für den Hochbau. 

14. Tliiir, Geheimer Dlmr-lkainntii und ver- 

Inujeaafcr Rath. 

15. Tboeraer, desgl. 



1. Ap|ie)iua. Geh. Ober- Bauratli in Berliu. 

2. Hr. Bnrni. Ober. Baodirector und Pro- 

l ^n.i in KaiUmlie 1. Baden. 

3. Eggert, Geheimer Ober- Hau rnth in 

Hannover. 

4. Gieso. Baurath. Geheimer Hofrath. Pro- 

fr-M/r in Divkilon. 

T>. linke. Geh. Ul«T- tWmth in Berlin. 

0. HaRi'. Geheimer IviMTUm-iatli u. Pro- 
fessor a. D. in Hannover. 

7. cd. Bade. Baurath. Stellvertreter de* 

Allheiluiigs-lhtigenteii in Berlin. 

8. Ihne. Bd- Architekt. Gebeimer Hof- 

buunitl: in Ib-rltn. 
0. Br. Jordan. GoUiiuer Olft-Regierungs- 
rath a. I). in stoglit*. 



10. Mai, Ii. Bamali. in Herlin. 

11. R«i manu. Geheimer Obel - Buurath und 

vortragender Itath in Barth. 

12. v. Sieben. Ülier-Baudiroeioi inMuocben. 
.13. nr. Schiine. Excetleoi. Wirklicher Geh. 

Hath in Berlin. 
14. Scbaiiet (F.), Bildhauer und Pruf.«,or 



1.-,. 

10, 



17. 



Schmeehten. Bauratli in Bertin. 
Sfittn. Geheimei < >nei-Baur»lh und i«t- 

tragender Hatli in lU rliu 
r. Tinleniauii. Biajaraaaja- und Hau- 

ratb. Geheimer Kegierung-iath In 

PatMlaaL 

Tornow. Rcgiercings. n. Baunilli in Metz. 
Voigtei. Regierung-- und Bamatli. G-li. 

Ifei^ernn^srath in i.Vdn. 
Br. Wall.it, Geheimer Bauratli, Geheimer 

Refrath . Professor in Dresden, 
v. Werner, Direeter und Prof. in Bartie, 
Wolf f (Kl. Bauiath u. Professor In Reibe. 



/;. Abthi'ilunjr für «Ins Iup nitur- und MiLsiliineiiweseii. 



I. «rdenl liehe Mitglieder. 

1. Kiuel. Wirklkher Gelienmer Ober -Regie- 

rung>rath. l'räMih<ut. 

2. Wiche. ExeeUetit. Wirklicher Geheimer 

Rath. AUheilungs- Dirigent. 

3. Brexel, Gelwimer Ober. Bauiath und 

\iirtrareniU-r lialli. 

4. Külacher, de§ej. 

5. Kellar, de»gl. 

K Kummer, Uber-Baudireelor, Prole«M>r. 

7. KunUoh, Geheimer Ober- Reiriernn,>. 

rath und vortragender Rath m Berlin. 

8. Müller- Breslau, Gi ll. Regierungürath, 

1', .,)...., , 

9. Pintseh (Rirhnrd), lieh. Omnneixienralh 

und Kalitikie-ltxei. 

10. Sehroeder. Ministerial- nnd OUr-Hau- 

Birc^or. Stelln itreler des AUhei- 
lunsi-IHrigenten. 

11. Siegert. Wirklicher Geheimer OU.r- 

Bauratli. 

12. Iir. Slab.v, Geheimer Rov'icrung-inth, 

l'rufvsmr. 

13. 8treekert. Wirklkher Geheimer Ooer- 



14 Wox, DlBab--|linTtion«.PiaMdeiit n.p., 
WkkL Geheimer Übel - lUllinth. 

15. Wiehert. Geheimer Obor-Baurath und 
vortragende! Ra?Ii. 

2. AiirwrorileBlllehe Mitglieder. 

1. Behren», CiBawiiiiaaialb, in Berlin. 

2. Blum. UvlM'iiner Ober. Batirath und vir. 

tragende! Ra'h in Berliu. 
. 3. t. Uro, k mann. I Uwr - Biiurath n. I). 

in Stuttgart. 

4. Cramer. R . Ingenieur. Bauratli in Berliu. 

5. llieekhoff. Wirlliilier Geheimer (Jl.er- 

Baurath t. D. iu Rellin. 
G. v. D'immiui!, li-'h-itiv i Bauiath und 

voitragi-nder Rath in Berlin 
7. Hilter r. Ehermeyer, 

der König!. Rayoiiacheii 

Eiaenhahnen in München. 
N. Krai xius. <">!.. i --Ramhivciur :u Bremen. 
9. Germclmann, Geheimer Bauratli und 

vnrtragt-ndi'r Rath in Berlin. 
Hl. Kittel v. Orove. Prof. in Munde n. 

11. Ilaaek. big.. lUuulh in ChatloneubarR. 

12. t. Heiner- A It cnee k . Ingenieurin Berlin. 



13. Br, Holirecht.Gelieimei Bauiath. Stall. 

Ilaniath a. B. in Berlin. 

14. Haaaell, Ober-Baudireetur u. IViifes^-ir 

in Karlsruh". 

15. Intxe. Geheimer Regierungratb. Pro- 

fessor in Aarlien. 
Iii. KAU, Geh. Olier- Bauratli a II. in Berlin. 
17. Kopeke. Geheimer Rath in Prcsden. 
IS. Launhardt. Geheimer Kc£ienini;<rath 

nnd Piofesnor in Hannover. 

19. Müller iKarli. Geheimer Ober-Baunwli 

und vortragender Itath in Berlin. 

20. T.Mün^termaiin. Gebeimer OI**r- Bau- 

ratli ii. vortragender Ratli in Berlin. 

21. Rechtem. Geheimer AdnuraliUtsrau. 

in Berlin. 

22. Br. Seheffler, Olier-Bannuh in 1 



23. Wühler. 

rath a. B. 

24. Br. Zeuuer. Geheimer Rath a. Professor 

in Dresden. 
2"i. Br.Zimmermann, Geheimer Ober- Bau- 
ratli und vortragender Rath in 



Halle iSulo,, Uuctulratioi»! *h IhaMataaaH, 
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Vor Pharos vo 

i Mit Abbildungen auf Bl 

Es ist allgemein bekannt, dafs der Pharos , Oer Erstling 
einer grata Dcnkmälergnttnng. zu ÜM ITtlflmlWUlllllllt 
keiten nicht Mm/s Alcxandruis und Aegyptens, sondern der 
alten Welt gehört luit. Prüft man aber eingehend die Ucbor- 
lieferung, BO befremdet die Tllnlnnf ll<l, dafs in den geretteten 
Schlitzen der klassischen Litteratur »einer immer nur gelegont- 
licli und streifend gedacht wird. Eine wenn »Heb kurec. 
IVschrcibumj, wie wir sie rotl dem Scheiterlinufen de» Hc- 
phiistion bei Diodor oder von dem Prachtzelte de» Ptoletiuüo» 
Pnilaindphie* bei Athenilu» l-esitzrn, fehlt mich den Verlusten, 
welehe dio Handschriften de* Philo von Kyzuriz erlitten, und 
es i»t kiium eine Aufsicht vorhanden, daf» diese Ltleke je 
gefüllt wenlen winl. Wenn sich damtis erklärt, daf* von 
Seite der in erster Linie Berufenen, den Architekten, bistier 
«ehr wenige Wiederherstellungen versucht worden *»ind, so 
hegt doch kein Grund vor, in solcher Trägheit dauernd zu 
verharren •) Vielmehr scheint es aiigcsii bis der Erfolge des 
rastlo» arheitenilen Spaten» doppelte Itlieht zu sein, ila» vor- 
haudene, al*r müfsig schlummernde Material mittels d.- 
Zirkel» und der Feder lebendig tu machen, damit nach und 
Moll diu wichtigste Eponhe der antiken Baugcscbichte — die 
der hellenistischen Baukunst — in ihren Hauptwerken all- 
gemeiner ln'k:uint werde. Von Dolchen Gedanken ausgehend, 
ist von mir im Jahre ISflO da» Mausoleum von HnlM a nw l ll in 
dieser Zeitschrift veröffentlicht worden. Als »weites huhn- 
breel»eiide« Bauwerk möge der Photos von Alexandria sich an- 
schliefscn. welcher — ein echte» Kind seiner Zeit — durch die 
Kühnheit des Entwürfe» und die liior-sirtigkeit der völlig neuen 
Erscheinung MDf Man zu den sielen Weltwundern gerechnet 
wurde. 

Nachdem Alexander infolge de» Siege, l>ei Issua seinen 
Marsch nach Syrien gerichtet und Tyrus wie Sidon trotz 
hartnackigen Widerstandes erobert halt- 1 , war Aegypten für 
den Perserkönig verloren. Schon in Pclusium (ll-rgab der 
Sitrap Mazaoes dem Sieger die Herrschaft, und wenige Tage 
»piter — im Novemtier 332 — opferte dieser in Memphis 
den allen I Jiidesgöttem. Kella» damal» von dem Gedanken 
erfüllt, dem griechischen Handelsgeiste neue bisher nicht 
betreteuo Bahnen zu eröffnen und das fast erstarrte Aegypten 
kräftig zu beleben, bcschlofs er die tirundung einer Stadt, 
die, seinen Namen tragend, ein Ausgangspunkt für den 
indischen Welthandel wenlen sollte. Sie mufste an Aegyptens 
Küste liegen, alier ob an einer der Nilmündungen oderjen- 
seits derselben an Libyens Grenze war fraglich. 

Von Memphis auf dem Knnobisehen Nil-irnie hinab- 
fahrend, liat Alexander nach Prüfung der Lii-.jlverhältn)>sc 

Ii Einige* aber nicht ausreichendes Material für ihm antiken 
PhaiM ftrslet sieh bei dem in technische« Beziehung mustergültigen 
Werke: Allaid. Los Phare»; histoilr, consJruitioD. ecliurajre. 
Pari« 1HÜ5I. 
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sich rasch ent schieden, die neue Stadt da anzulegen, wo vor 
der allen Qran uila t H Khnkotis die allen Griechen aus Homer 
wohlbekannte Insel Pharos in einer solchen Entfernung 
(1200 bis 1300 m) vorgelagert war, dafs mit ihrer llfllfn 
ein grofser und wohlgesehiltzter Doppclhafen — für Kriegs- 
und Hundelszwccke — geschaffen worden konnte.') Als ein 
zweiler Vorzug des Platz.« erschien die Nahe de* durch 
mehren- l 'anale mit dem Nile verbundenen grofsen Marcotis- 
sees im Süden mit seinem Fischreichtliunio und dem Fnicht- 
segon zahlreicher Dörfer an seinen Ufern. Weil der See an 
dem jährlichen Steigen de* Nile* th-'iluahm. konnte die 
Trinkwasserfrage sii'her und dauernd geregelt wenlen, Sebald 
man 'für die ei forderlichen ristenien in dem Felsboilen nebst 
ihren Zuleitungen gesorgt hatte. In gesundheitlicher Be- 
gehung empfahl sich die Stelle, weil in der hei testen Zeit, 
im Juli, die Nordwinde einsetzten und sechs bi» acht Wochen 
lang die Tageswärme milderten. Auch für die Wehrhafti::- 
keit war die Ijge günstig, weil die Stadt nur an der 
i«st- wie Westseite mit Erfolg angegriffen werden kontile 
und zwar hier wie dort auf geringe Frontbreiten. 

Mit dem Entwürfe de» Stadtplane» betraute der König 
den Architekten Doinokiates au» Rhodos, *) dessen Idecn- 
reichthum ihn liegeistcrt halt.' und der sieb seitdem in seinem 
Gefolge befand j dann brach er mit dem Heere zum Orakel 
de» Zeus Amnion in der Oase Siwah auf. Durchdrungen 
von der Bedeutsamkeit der alle bisherigen Stadtgründungen, 
wie Piräus. Thurii, Rhodos und Halikarnafs, weit übertreffen- 
den Aufgabe hat Deinokmtcs sofort an Ort und Stelle die 
nöthigen Unterlagen gesammelt und mit Aufbietung aller 
Kräfte die Sache so rasch gefördert, dafs er wenige Monato 
spater — im Frühjahre 331 — dem vom Ammonium direet 
nach Memphis zurückgekehrten Herrscher die aufgestellten 
Plane vorlegen konnte. 4 J Sie wurden gntgehoifsen und der 
Raule ginn befohlen, zugleich al-er dem Architekten als Ver- 
waltungslieamter ein aus Naukratis stammender Grieche, 
Kleomem-s. welcher die Sitten und Sprache des lindes 
kannte, zur Seite gestellt. 4 ) t'ebor ih n Fortgang der Arielen 
sind wir nicht unterrichtet, dürfen »bor annehmen, daf» auf 
Grund der n-ichen Erfahrungen in der Schule de» Htpjw- 
ilaiini« von Mil.-t, zu welcher Deinokrales zu rechnen ist, 6 ) 
und Isr-i seinem eigenen Ehrgeize di * Stadt eU>usjo planmäfsig 
wie schnell emporgewachsen ist. 

8i Aman , Anab. ed lüdot. III. I, 1—5. 

Sl P*ruilo-C'alli»thenesind. l>idi>t. Aus«. 1.31. VitrovII. 
t>wf ke/eieht.et ihn »I» Makedonicr. Ensthatiu* {. j'JW, p. 980 K. 
Iaht ihn uu- Kli-fium .lammea Mu scheint dos Wahrscheinlich»!« 
am ll.ii.jnfl nu« Hhmi.i» zu »ein. 

41 Arrian. III. 4. 

5i Dreyten, «iewlikhle Alsiaudere d. Ur. 1, 2« 8. 324. 
arrinn. III, '< 

Iii F-uUcheidend hierfür ist die Thatsache, dafs die ADwdnung 
un.i AushiWnn* d.-r drei llifcn von Ah-xandna auf dem Vorbilde 
um Hliodo* beruht. 

12 
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Der Obarieiter ist nicht dauernd am Platze geblieben, 
Bondern aufser dem Kleomcnes nur «in Stab \on Hülfs- 
arbeitem. unter denen Dcxiphane» von EbUm, sowie später 
Ueron, Krates u.a. genannt worden. 1 ) Sicherlich bat der 
geniale Meister den rastlosen Eroberer auf mehreren Feld- 
zügen liegloiten müssen, weil diesem das Wissen und Können 
des Architekten und zwar nicht blols für die vielen Stadt- 
gründunge-n unentbehrlich war. So finden wir ihn sieben 
Jahie später, im Frühjahre 32 1, in Susa mit der Errichtung 
des riesigen Praehtzeltcs für dio Hochzeit Alexanders und 
seiner Freunde und Feldherren mit den Schwestern und 
Töchtern des persischen und modischen Adels beschäftigt. 
Als darauf im Herbste desselben Jahres Hephistion in Ek- 
latana s-taili, war er es, welchen der König Toran noch 
Babylon schickte, um dort für den tief betrauorten Jugend- 
freund den mit den höchsten Mitteln der bildenden Kunst 
aufzubauenden Scheiterhaufen herzustellen. Dreitausend grie- 
chische Künstler und Werklcute sollen den Meister begleite» 
haben. Dank ihrem Eifer und den 0 borreichen Mitteln war 
der ungeheure Pracht Um — auf quadratischer Basis von 
IM m Seite in fünf Geschossen bis zur llöho von 85 m 
aufsteigend — in sechs Monaten vollendet und wurde mit 
dem cinbalsaniirten Leichname des jugendlichen Heros Ende 
Mai 323 in Asche verwandelt.*) 

Seitdem wird der Name des Dcinokratcs. in unseren 
Quellen nicht mehr genannt, obsebon des Künstlers Schaffen 
sicherlich nicht aufgehört hat. Denn als Alexander wenige 
Wochen darauf, am II. Juni, plötzlich starb, wurde sein 
Körper zuiülehst in Babylon aufbewahrt und dann beschlossen, 
ihn nach Aegae zur Ahnongruft der makedonischen Könige 
überzuführen. Der zu diesem Bchiife in ebenso eigenartiger 
Form wie in nie gesehener Pracht und Gröfso im Laufn eines 
Jahn« ausgeführte Leichenwagen ist schwerlich von einem 
anderen Architekten entworfen und überwacht worden als 
von Iteinokrate». Ebenes nahe liegt die Annahme, dafs er 
den gewaltigen Trauerzug, der über Damaskus nach Syrien 
ging, nicht Idols bis dahin begleitet hat, wo ihn der zum 
Satrapen von Aegypten erwählte Ptolemaios empfing, sondern 
auch bis nach Memphis, wo dieser die Königsleiche zunächst 
bcUetzen Hofs, um ihr später in seiner Residenz Alexandria 
ein grofsartiges Mausoleum zu erbauen. Dieses Denkmal, Sema 
genannt, ist infolge der schweren Kampfe, in welche ltolc- 
imiioA duivb jenen l,eichenranb verwickelt wurde, nicht gleich 
begonnen und dann so langsam gefördert worden, dais dio 
endliche und dauernde Beisetzung eist der Sohn — Ptolc- 
moio« II. Phihulclphos - Uiwirkt hat.") Da» Jahr ist nicht 
überliefert, jedenfalls geschah es noch 283. Wenn daher 
für unser.- Kenntnifs Demokraten seit 322 2t entschwindet 
und wir Sein Todesjahr nicht kennen, so sind wir glück- 
licherweise von der Ilaiiplxhöpfung seines Lebens — dem 
Plana von Alevandria — infolge der seit vierzig Jahren bc- 
triclienen Forschungsarbeiten so weit unterrichtet, dnfe wir 
den hohen, ja mustergültigen Werth derselben feststellen 




7l Brunn, «esch. d. s?. K. II. 243 nach Psendo-Callisthn- 
boi u. .1 nl. Valerius. Aus dem Cbrua. IWb. 3'st ist IV\i|diaii'-s. 
wcl.hrr unter den A rcli itcklon bei Brunn fehlt, hmiaj«l|ta 

8) Diodor XVII, IIS. 

Ii, lausauias I, 7, I. 



Wie der Stadtplan auf Blatt 21 Abb. 7 erkennen IftCst,' 0 ) 
hat aufser der Pharosinsel eino östlich belegene Landzunge 
Lochia» nebst einer Reihe nordwestlich ihr vorgelagerter 
Klip]ien die erste natürliche Grundlago gebildet. Die zweite 
war eine künstliche, sie bildete ein in passender Entfernung 
von I/>ehias schräg nach der Insel geschütteter Damm, nach 
seiner Lange das llcptastadion genannt. Er war es, welcher 
zwei HSfcn schaffen luilf; das grofso Ostbocken wurde zum 
Kricgshnfcii, das kleiner« im Werten zum llandeleliafcn be- 
stimmt. Zu diesem Bchufo verband man den lelztcren durch 
einen mit Schleusen versehenen Canal mit dein Maro!rti»*ce, 
sodaf« auf lange Ufcnstnrkcn ein dirveter Umschlag der 
Erzeugnisse und Waren stattfinden konnte. Der Handelshafen, 
nach einem kyprischen Könige und Verwandten dos Ptole- 
maiiis, der Hafen des Eunostos genannt, erhielt noch nach 
Süden, aber von Ringmauern iimi« blossen , eine tiecketiart ige 

Erweiterung — Kibotos — , die zur Verfrachtung der kost- 
barsten Handelswaren liestiuunt war. Zur tu (Inwendigen Ver- 
bindung beider Ulfen dienten zwei kurze Waxerstrafsen , die 
oben überbrückt waren, sodafs hier ungehindert oben I.and- 
verkehr und «inten ».«verkehr «laltftnden konuten. 

Die Stadl seihst, in der Form eines Hechtc-ke« ange- 
legt, wuMe duivb zwei sehr breite llau|itstrafsen. die sieh 
rechtwinklig kreuzten und das Grund»chcma für alle übrigen 
Parall -l>tnif>eii bildeten, in vier ungleich grote Viertel ge- 
theill. 11 ) Die ostwestliche längere Hauptstraße begann im 
Dsten am Ka n «bischen Thon- und endigte im Westen nahe 
dem Kilmloslinfen. Die senkrecht zu ihr angeordnete kürzere, 
aber breitere Straf«- (etwa 33 ml die KönigsstraJse 
lief vom Paläste am inneren Aeehsel von bx'hias naeli dem 
Marootissee, ohne ihn zu erreichen. In ihrem Südtheile 
streifte sie den höchsten Punkt der felsigen Küste, der — 
später künstlich noch erhöht — noch einer Pansgrotte das 
Paneion genannt wnnle. Seinen etwa 30 m über See liegen- 
den Gipfel konnte man mittels eines Schneeken weges er- 
steigen, um einen weiten l'eberblick Ober die Stadt, ihre 
Hilfen, Rlrafsen und Denkmäler zu gewinnen. 

Neben dem Paläste auf bxhias. lag der Privaxliafen des 
Königs sowie ein Arlemislempel. Von hier aus dehnte sich 
das Königsviertel in südwestlicher Richtung bis zur Langs- 
Htraf«; aus und umschlof« aufser dem Tempel des; Poseidon 
das Theater, das Sema mit den Ptolemäorgrüliero, die Agora, 
das Museum mit den Hibliotheksällcii . das groH-e Gymnaajnn 
und endlich am Hafen das von Augu-tus |«2 v. l'hr.l erWite 
und an der Front mit zwei Obelisken gezierte Cäsareum. 
Westlieh und südlieh schlössen sich unmittelbar daran die 
Viertel der Griechen und Aegypter, während die Stadttheile 
östlich von der Königsstrafse der zahlreichen jüdischen Be- 
völkerung ülierwiescn waren. Aufseilulb der Stadt — im 
Südwesten -— erhob sieh, schon weither vom Handelshafen 
aus gesehen, auf einem zweiten durch Terrassenniauern 
künstlich gestuften Hügel der riesige Prachtbau des Sera- 
|«k>n, zu welchem eine breite Treppe von hundert Stufen 
emporfilhrte. Dicht daneben, am SOdwestfufse, war das 
Stadion angeordnet, während d-r zweite und viel stärker 

Uli Den rian verdanke ich der Oute meines Freundes Prof. 
f»r. Sieglm. Vgl. luerzu diui von l'uchateio in Pauly-Wissuwu's 
Reil-Emykl , S. 1371! votunWitbebteB Artikel Alojaxidria. 

11) Strabo XVII. I , ti ff. u. Diodor XVII. 52. 
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besuchte Weltkampfplatz, der grol'se Hippodrom, wohl ab- 
sichtlich möglichst weit entfernt vor «las östliche Hauptthor 
gelegt war. 

Auf allen Seiten schützten hoho und starke Muncni mit 
wenigen Thoren die ganz regclmäfsig erbaute Stull , und 
gleicher Wehrhaftigkeit erfreute »ich die Osthalltc der Pharos- 
insel. Den Hauptnorv, an dem das Wohl und Wehe der 
ganze« Anlage hing, das Ueptastadion, deckten noch zwei 
besondere Brückenköpfe an der Stadt- wie Inselseitc. Vor 
der Oslapiuc der Insel stand endlicli auf einer al»ge«rennten 
Klippe der weltberühmte Leuchtthurm innerhalb eines beson- 
deren Castrum« und bildete mit einem aweiten ('astoll, 
welches ntn Ende einer Doppclmaucr — Diahathra — erbaut 
war, das starke Eingangsthor des grollen Hafens, der im 
Kriegsfalle durch eiserne Ketten gesurrt werden könnt''. 
Beide Haupts! rafsen sowie viele Qucrslrafsen , auch die Lndo- 
strafsen nti den Häfen, waren gepflastert, und als ein be- 
sonderer Vorzug galt die Tlmtsachc, dafs der überwiegende 
Theil der Strafan von den Nordwinden bestrichen werden 
konnte. Fflr reichliche Zuführung und Verthciliing von 
Trinkwasser bis zum I'haros hin — und zwar zum Theil 
schon durch Itukentnlagen, wie auf dem Ueptastadion — 
war tNllleh gesorgt, und die Fcuersicherhcit konnte, wenn 
man von den Älteren DmkmnlUniien , wie von den Tempeln, . 
dem Museum und Kor.iirspaliston absah, für fast vollkommen 
gelten, weil die meisten i'nvnthAiigcr ll WW fBt b l waren. Ir ) 
Nur ein Moment fehlte, was der (rrioehieche Schönheitssinn 
gowifs schmerzlich empfunden hat, du» landschaftlich schöne 
Stadtbild von der Sceseitc, das so viele Städte auf dem Fest- 
lande oder auf den Inseln, Athen, Halikarnafs, Rhodos, 
Knidos, Smyrna. I'uteoli u. a. besafsen. Alexandria, welches 
der violgerei-de Ainuiianus Marcellinus als die Krerie aller 
Städte bezeichnet, ist 8« wenig wie Koni in einem Tag.- 
erbaut worden, sondern mit der Kalle seiner Denkmäler nach 
und nach in etwa zwei Jahrhunderten entstanden, aber die 
Hauptgedanken des ersten Entwurfes hat man stets fest- 
gehalten. Im einzelnen vorbessermigsfahig, war d.is Ganze 
doch die tiefdurchdachtc Schöpfung eines an Erfahrungen 
reichen Genius, fflr welche die gesamte Raugexduchte kein 
zweites Beispiel hat. Daher verdient Demokrat» noch beute 
den hohen Ruhm, den ihm Mit- und Nachwelt im Alter- 
thume gezollt habe«. 

Vielleicht hat Alexander einen Antbeil an dieser Aus- 
zeichnung, weil solche Bestimmungen wie die, dafs die 
Königsburg an Umfang und Pracht alle Stadttheile übertreffen 
sollte — sie hat nadi l'linius ein Fünftel, nach Strabo ein 
Viertel des ganzen Flirhorii-aunies bedeckt — , gewifs nicht 
von dem Architekten stammte, sondern vui dem Könige 
selbst, der damals möglicherweise an eine Residenz in 
Aegypten dachte. Man darf diese Vermuthung um so mehr 
aussprechen, weil Arrian nach älteren Quellen ausdrib kli< h 
borichtot: der KOnig habe au Ort und Stelle die I->ge der 
Tempo) und der Agoia in d-'r Stadt selbst bestimmt."! 

Üb der Bau eines lieuchtthnnnes schon im Grundplane 
der Stadt vorgesehen war, wissen wir nicht. Ks ist al*r 
wegen der starken Brandung, der die Phnrosinsel durch 

12) Hirtius, Boll- Alex. c. 1 j. Ammianu« Unr. <llinus 

xxn, je. 

13) Arrian. III, 1. 



ihren Klippenreichthum bei Nordwinden ausgesetzt ist, sehr 
wahrscheinlich. Wo dieser gestanden, ist unbekannt, jeden- 
falls i-t der weltberühmte l'harv-s erst ein Menschenalter nach 
der Stadtgründung begraiw wor>:len und zwar nach Suida« 1 *) 
„als Pyrrhos Staig von Epiros wurde", (H. CXX, 2 — 299. 
In der langen Regierungszoit des Ptolemaios Lagi ist dies 
ein woblgeeignetcr Zeitpunkt für den Beginn eine* eben so 
neuen und grofsartigen . als auch schwierigen und kostbaren 
Werk- - Li.tmals stan i nach harten KJbnpfstl di- HwiMlMfl 
des vom Leibwächter zum Könige emporgestiegenen Dynasten 
fest und die Nachfolge war gesichert. Er .selbst sehnte sich 
nach rühmlichen Friodensarbeiten, zumal im Interesse des 
immer mächtiger aufblühenden Handels, auch fehlten weder 
die Mittel nwh der geeignete Mann. 

Als Baumeister nennen Sirabo, l'linius und Lucian den 
Sostrato» von Knidos, Sohn des Dexiphanes. Von ihm und 
seinem I/;lierixgaiigo wird Abschnitt IV handeln. Weil ihn 
Strabo 1k „Freund der Könige" bezeichnet, so steht fest, 
daf* er in angesehener Stellung auch noch unter dem Sohn.- 
und Nachfolger Ptolemaios I. Sotor, nämlich Ptolemaios II. 
Philadelphia thätig gewesen ist Dnd wenn auch die Chronik 
des Eusebius irrtliütidich meldet, dafs der Pharos im Anfang« 
der R-gioriiug de* lctzter.ii erbaut worden Bei,") so darf 
man unter Bezugnahme auf die unverdächtige Nachricht des 
Saida* mit Sicherheit seblicfsen, dafs nicht sein Beginn. 
Sondern seine Toilettdung unter Philadclphos fallt. Das Jahr 
ist allerdings nicht überliefert, doch wird das Datum von 
JsO für Absi hlufs des Werkes '1er Wahrheit nahe kommen, 1 ") 
denn bei den aufsei^ewöbnliclion Schwierigkeiten, welche die 
Lage und Beschränktheit de* Bauplatzes, der liJluhVe Kampf 
mit den Elementen und die notbwendigvn Pausen im Betriebe 
neben di r GröTse und soliden Technik des Werkes hervor- 
riefen, ist eine fast zwatmgjAhrigo Bauzeit sehr wahrschein- 
lich.") Dii-M- Annahme wird auch durch die grofsc Kosten- 
summe, welche uns Pliiiins") Oberliefert luit, nämlich von 
800 Talenten - 3000000 .* oder 4»/, Millionen Franken 
bestens unterstützt. Dals'i darf nicht übersehen werden, 
dafs eine lange Bauzeit für das Gelingen des Werkes von 
bos.nderom Vortheüe war, weil sin die Möglichkeit bot, alle 
Fortschritte zu verwerüien, welche die überraschende Ent- 
wicklung der matliemaiiseheii Studien an dem 295 gegrün- 
deten Museum gerade damals fortdauernd zeitigton. 

Die glückliche Vollendung des riesigen, besonders durch 
seine Höhe überraschenden Baue* muls auf ili" Zeitge- 
nossen, Fürsten wie Völker, einen tiefen und nachhaltigen 
Eindruck gemacht haben. Daher befremdet es nicht, wenn 
wir von l'linius erfahren, dars der König dem Künstler ge- 
stattet habe, den eigenen Namen auf da* grefsartige Denkmal 
zu setzen und zwar als Weihender. In der Thal lautete die 
Inschrift, wie Strabo, Lucian und ein Scholien zu dem 
letzteren übereinstimmenil melden: Soslratos, Dexiphanes 

1 II Ruidas s. v. ■/•nf«. 

Iii Euscbii ChrvD., caa. ed. Schoone |>. 11H. 

It'o Krst n.c h VulIrndiitiK imuner Arbeit hshs ich aas der Kovuo 
des «tudos ancivnnes I. I8SK1, 8. "XI ersehen, dafs Perdrizet 
in wiocm It-üm-icb«! Aufsatz« über Sustratua »ach da. Jahr J>* als 
Ab»,liljt d<.> 1'bar.isbauw IMg«lall< hat 

I7| iKr Baa des M.-iusjlfums zu HalikamoDi azt fünfzchu Jahr,' 
j;cJauext. 

18) Plinius XXXVI, 12, 18. 

12» 



Digitized by Google 



175 



V. Adler, Der I'hares von Alexandria. 



17(5 



Sohn aus Knidos, den rettenden Göttern fflr die See- 
fahrer. Was die Priesteisehaft von Ephesus Alexander dem 



Künstler. Es kann auch nicht zweifelhaft sein, wer 
ungenannte König war. l'liniu' Worte: Sbjpufleatur el o/w 
turrix, a rryt fartu tu iiiituh l'karo ptjrium optinrut' Alrxtw- 
Jriar, quam conslilmtt octingrntu laltnlu irtuimU, magno 
animti, Ht ftU omUlamun, Plolfmtvi rtgit, axiu in tn prr- 
miserit Suttrati Cnidü arciiiirrli »Irwlnra i/M MM MWM 
zielen offenbar auf den Stifter der Dynastie, der auch von 
Suklas genannt wird l'tolcmaios I. Soler hatte um Hin) 
v. Chr. die Ausführung einer ganzen Reihe l»<rulimler Werke 
der Bau- und llildkunM vergänglicher wie dauernder - 
erlebt, wie de> HisdizoiUeltca in Susa. iler Pyra d.-» lleph.V 
slion, de» Arleniision zu Ephesus, der lli-iei«lis de» Deine- 

daher nah«, fflr seine herrlich aufgeblühte Residenz ein 
gleich ruhmvolles Kunstwerk als J-nirrndes Denkmal seiner 
Regierung * i gewinnen, »i-i seine »tantsmllnnisclien Sinnm> 
weise entsprach es, keinen prahlerischen Prachtbau, sondern 
einen künstlerisch gestalteten Nutzbau fOr viele Jahrhun- 
derte ausführen zu lassen. Es ist daher auch gleichgültig, 
Ober die Krage: wer unter „den rettenden Göttern" zu ver- 
stehen ist. eine Entscheidung zu treffen. — Was Lncian 
berichtet, dnf« der Architekt jene Inschrift auf den Quader- 
steinen angebracht, aber s c dann mit OipstwVtcl Aberzogen 
habe, um auf dieser Unterlage eine etwas veränderte, auf 
den König als Weihenden zielende Widmung einzugraben, weil 
er als Techniker wuf»te, daf* nur die erste dauern wArde. 
ist nichts a!» ein albernen Märchen, 'las keiner Widerlegung 
bedarf. »•) 

Im Alexandrinuchen Kriege, 47 v. Chr.. bestand der 
Bau seine erste Probe. Sie war ernst und lief nicht ohne 
Schaden ab, denn beide BrAcken de» Hcptnstwlion , sowie 
der Pharos, den Casar erst zu erobern und dann zu ver- 
teidige» hatte,»") wurden stark beschädigt Weil die zurück- 
gebliebene Cleopatra die not h wendige Wieilerlterstellung fiticr- 
nahm. ist ihr Name an der Geschichte des Damme* und de» 
-Thurmes haften geblieben. Schon Amiuianus schreibt ihr 
den Hau des ersteren zu, und von den arabischen Schrift- 
stellern wird »ie mehrfach als die Urheberin beider Hau- 
worko gc-nannt. 

Seit jener Epoche blieb dor Pharos in der römischen 
Kaisenteit standfest und wohlerhnltcn. So haben ihn am 
Schlnsso des 4. Jahrhundert» Ammianus Marcellinus und 
am Anfange dos 5. Jahrhundert* Bischof Kpiphanius gesehen 
und bewundert.") Dann aber trat der Verfall ein. — Inier 
der Regierung de» Kaisers Anastasia I. (401 bis 510) mnfsle 
eine cl«.-ii*o schwierige wie umfangreiche Wiederherstellung 
vorgenommen »erden. Die besten Nachrichten liefert uns 
der Sophist Prucopioa von Gaza.") weil wir aus seiner I»b- 

l'.M I.ut'ian, u> tuttur. coiisi-Titi. i>2. Achnlicb urthcilt Brunn, 
a. s. Ii. II, 256. Anders I. et rönne, Tgl. I.u m liruso, Ecitto al 
icmpu ilei 0ml e M R-unani Rinn«. IMtt. Nr. 103. 

201 Judeich. GW- im Orient«. Hj u. »1. — Itnnamv, 
IWnpt. d. la villn Alssacdrin in d il. m d« Ij1t. 173t — 35. p. 41« ff. 
— Caesar, de bell. cir. Comm. III. 112. 

II] Cpjphfraiui mmMtlk cd DvnacL i-si3, p. 5 <ro affleer 

.Iffroiii 

22 1 I'rocopios liaz Panegyr. in Im». Anustasium cd Miene, 
LXXXV11, 2SIH. XX. 



rode trotz des Phrasenschwalles erfahren, <lnfs man die zum 
Schutze der Fundamente und Mauern des Phoro* an Seiner 
Nordfront in der See angeordneten Wellenbrecher — 



halte, dafs ein Zusammenbruch des Thurmes zu be- 
fürchten stand. Dt Kaiser haU*, »o sagt der Rodner, 
diese Gefahr altgewandt und der Sladt ihren unsterblichen 
|ti itz tIi illi i Den An hi( kti i nennt er ni< ht, ei war 
einem Epigramme der Anthologie«) zufolge der Patiiciiis 
Ainmonios, welcher ain-r von einem Techniker gleichen 
Namen», der .'ine Wasserleitung auf Samos erbaute, zu unter- 
scheiden ist. Dafs die Erneuerung mehrerer Wellen* 
brei her in Form einer Curve vor der Nordseite und die 
Unterfahrung des Thurmes stattgefunden hat, wird von Pro- 
oipios angedeutet, aber Ober den Neubau der oloren Geschosso 
nichts erwihnt, sodafa hier eine bedauerliche Lücke klafft, 
welche schwerlich je mit Sicherheit ergänzt werden kann. 
Denn nach der im Jahre G41 erfolgten Erol-erung durch die 
Araber erfahren wir durch den Pilgerbericht des Adamnanus. 
dafs die Beleuchtung fflr die Schiffer noch dauernd und 
wohlgeordnet stattfände, dafs aber als I/>uch tmatorial llolz- 
und Kasehinenwerk mit Pech getränkt diene.») Daraus folgt 
mit >n herbei! .1» 's i -n -: iu.glieln- vortrell k k( IM I 
. kostbare Beleuchtungsweise mit Stoinöl innerhalb einer offe- 
nen Laterne aufgegeben und durch dio minderwerthige, in 
Ibra von brennenden llolzstöfscn, ersetzt war. Daher ist 
auch die Vermutbung. dafs durch don Hau des Ammomos 
die oberen llauthaile wesentlich verändert, d Ii. vermindert 
woplen sind, als unbedingt sicher anzunehmen. 

Von diesem /Veitpunkte — C70 — ab, sind wir auf ara- 
bische Quellen angewiesen, welche zwar nn ht dürftig lliefsen, 
al-r nur mit grufser Vorsicht g>'brnu«hl »enien können. 
Gleichwohl sind dieselben für einen Wiederlierstellungsver- 
snch wegen einzelner wlohHgW Angaben ganz nnenlbehr- 
lieh.- 5 ) 

Einer der Ältesten Schriftsteller, Ihn Hordudbeh au» Tunis, 
benchtet um S4li nicht als ' Irlskenner, sondern nur nach 
HönMisigi n, daf» der PIuims Sllli /.immer und auf svim-m 
Gipfel eine i'apelle halie. dafs s«üne Ra>Ls das Meer bespnlo 
und dafs man ihn auf einer Rampe ersteige. Werth- 
vollere Angal.cn liefert dann Ja'qubi") um S91. welcher 
als Besucher die damalige Höhe angieht und die Festigkeit 
rflhinl, ohne einer kürzlich stattgefiindenen Wiederherstellung 
zu gt b-nketi. Ai.ch dei ct»a.- jiia.- ie l':.n K -'"Ii — 003 
erwähnt derselben nicht, und doch wird sie durch einen der 
liesten Schriftsteller jener Kpoche, Mas' lull, welcher »56 
stirbt — sein erstes Datum ist von 915 — , verbürgt. ' f ) 
Nach einer mit Mafsangaben ausgestatteten Beschreibung des 
Piutios fahrt er fort: , Einmal war einer seiner Pfeiler ein- 
gestürzt, und zwar der westliche nach dem Meere zu .... 
es baute ihn wieder auf Abn'l GaiS llainarfija, der Sohn 
Ahmed Ibn Tiilüns*. Dies mufs, weil der letztere 884 stirbt. 



23. Aui.ll. III, 2J'.i, m 373 a. Antli. Pal. IX, «74. 

24) PauIOeycr, llmera Hieruslymitana. Wien IH!.<5 Adamnani. 

Ur Ir^'ls so.n<- 11» XXX. S 2711. 

2b) Mahttiotid Bey in s. Mi'm. sur laiilejue Alei. hat einig* 
derstdfcon bent-it» benutst, a*nn Vuujanv, liutti und Allard a a Li. 

S. sff 

2ii> Bibl. geogr. arab. VII, 338. 

27.. Bibl. gco S r. arab. VIII. 47-4*, ed. de Goeje. 
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etwa um SSO geschehen sein, und diesen Ran, auf den im 
Abschnitt III zuruckzuknmmeu »ein wird, lieschreibt Mas'üdT 
eingehend. Er wäre dreitheilig, und der unterste viereckige, 
sehr hohe Tlieil bestaude aus weifsen, mit Blei vergossenen 
Steinquadern, wihrcnd das »weite achteckige, etwa halb so 
hohe Stockwerk aus Ziegeln und Gips erlernt sei. Kim- 
weite Plattform, auf der man umhergehen könne, umgäbe 
den Achtecksbau, und der oberste Theil, auf welchen AI;mod 
Ibn Tnlun nach erfolgter Ausbesserung eine Quhba aus Holl 
habe selten lassen, sei rund und durch eine Rampe ersteig- 
bar. Ein Fortsetzer des Mas'üdt berichtet dann im unmittel, 
baren Anschlüsse, dafs im Ramadan 344 H. = 955 durch 
ein gewaltiges Erdbeben etwa die Hälfte des olwMII Stück- 
werkes herabgestürzt sei. Von der zweifellos bald darauf 
erfolgten Wiederherstellung erfahren wir nichts, weil eine 
fast zweihundertjährige Pause in der litterariuchen Uebor- 
liefening vorliegt. 

Es folgt IdrfsT**) um 1153, welcher nach einer glänzen- 
den Schilderung von Alexandria auf den Pharos abergeht, 
indem er als Besucher von ihm sigt: .Hier steht ein Miliare), 
das nicht seinesgleichen in der Well bat, sowohl wegen 
seiner Stnictur als auch wegen seiner Dauerhaftigkeit, denn 
abgesehen davon. daN es aus vortrefflichen Steinen 
— genannt Kedan — besteht, sind die Blöcke mitein- 
ander durch mit Blei vergossene Quadern verbunden 
und die Fugen so dkhtschliesiend, dafs das Ganze 
unterlrennlich ist, obschoii die Meereswogen an 
ier N'ordseite «nanfhörli Ii an lei Bm 10 hingt i • 
Den Thurm beschreibt er wie Mas'udi als dreitheilig und mit 
zwei Galerieen verseben, eine um das achteckige und die 
zweite um das rvlindrische Obergeschots, welches sich nach 
oben verjüngt. Im Innern und unter der Treppe find 
Wohnungen angelegt. Die Höhe giebt er zu 300 Ellen Irnich 
dem Mähe Rasliashi) an, jede Elle zu drei Spann. Da» 
Gesamtmars ist unbrauchbar, weil es 1G2 iu Höhe ergeben 
wQrde -- 1« m höher als die Pyramido des Chufu — und 
man als sicher annehmen darf, dafs der Pharos in arabi- 
scher Zeit immer rund 85 m Höhe gehallt hat. 

An« der Reisebeschreibung des Benjamin von Tudcla — 
(■egonnen 1173 — ist nur die Angabe, dafs der Pharos »eino 
Dienste noch thue, nicht ohne Werth, dagegen verdanken 
wir dem etwas jüngeren Ibn Gubair um 11S2 sehr wichtige, 
»IKlU-r zu benutzende Mafsangabon."] Ihm kann Jibrut, welcher 
zweimal Alexandria besucht hat, — 1215 und 1227 — 
als ebenbürtig an die Seite gestellt werden, Er berichtet 
unter anderen, data einer der Tragr|>feilcr des Thurm« ztl- 
aammengebnehen, aber durch Mchk c?-Sülilj er-Rnxi'i oder 
durch einen anderen von dun Wesiren der Aogypler erneuert 
worden »ei. Es inufa hier Mclik cl-'Äilil eingesetzt werden, 
sodafs jene sicherlich wieder recht umfangn-iche Wiederher- 
stellung den Jahren von 1103 bis 1213, als» .Ier Zeit nach 
Saladin angehört. Mittellar bestätigt 'AM «l-UfifW) am Ende 
des 12. Jahrhunderts nun eigener Wahrnehmung diese An- 

2S| Recueil de Vorige* rt de Jl.'-m. fui.t. |.ar 1. Soo. Je 
Onngranliie T. V. a. VI. Par» 18313 u. .840 l>b.r». v. Jaubcrt 
V, 897 If. 

89 1 V. Wright, Tbe travels uf Ibn Oubair S. 37. 
8QI Abd cl-I.»tif. Relation de l'Egypte irnd. p. Svlvnta du 
Sscy. I , 182 f. 



gab.-, indem er meldet, dafs er am MeeTvsufer. da, wo die 
Stadtmauern herantreten, mehr als vierhundert Sllul<-n — in 
»wei <»ler drei Stücke gebrochen — und von gleichem 
Gesteine wie die Pornpejussaiile und etwa ein Drittel bis .-in 
Vierte] so grofs im MafssUbo als die»e voiTg.-fuii.ion ha!«-, 
welche ein Statthalter in Saladins Zeitalter hatte zerschlagen 
lassen, um sie als Schutzmittel gegen den Wellenschlag zu 
gebrauchen. Hieraus folgt, dafs die von Amiuoniiis erneuerten 
Wellenbrecher aufs neue untergegangen waren und statt ihrer 
die Vertheidigung der Klip|*, auf welcher der Pharos stand, 
sowie überhaupt aller Soemauern gegen den Andrang der 
Wogen in der notdürftigsten Weise erfolgte. 

I nter diesen Umstünden ist es daher sehr begreiflich, 
dafs die Standfestigkeit des Leuchtthurmoa immer jnehr be- 
droht wurde. Denn Ilm 'Alxl el-ILakam berichtet, dafs zur 
Zeit Zaliir Baibars' — 1200 bis 1277 — einer der Pfeiler 
wieder einzustürzen drohte, sodafs die sofortig« Ausbesserung 
befohlen wunb: . w l*i an Stelb der früheren Qubba eine 
Moschee eingerichtet wurde. Aus den gleichzeitigen Angul.cn 
des Qazwini — schreibt 1263 s, | — darf man mit Sicher- 
heit schliefen, dafs der Pharos damals im ganzen die drei- 
theihge Gestalt — unten ijusdrotisch, dann achteckig und 
oben rund — , welche dem byzantinischen Erneuerung«!«!! 
durch Ammomos entstammte, bewahrt hatte, 

Kmcutc schwere Reschildigiingen brachte das sehr oft 
HWahnte furchtbare Erdbeben von 1303, s, | welches die 
ganze NordkBsta von Africa vorhoerte und Alr-Mtidria I*- 
Sondors hart trar. aber die nnlhwendign nis. be Hülfe blieb 
diesmal uns. Erat im Jahre 1324 '»-fahl der Emir Rukn cd- 
Din Bail«sr* eine Wiederherstellung. Indessen war der ein- 
getreteno Verfall nicht nielir aufzuhalten, denn als guter Be- 
obachter bnriehM Ihn Bat'ita,". dafs 1326 eine Seite des 
Pharos darniederliege. Bei seiner Rflckkehr von einer laii- 
geren Reise 1349 fand er den I.euchtthurm als traurige 
Ruine. Ob damals noch eine Beleuchtung stattfand und in 
welcher Weise, habe ich nicht ermitteln können. Nach- 
dem Qnbpisandi 1440 auch die Trümmer des alten Baues 
gesehen hatte, besuchte der Mau.eluckcnsultnn Quillt Bey 
1477 bis 1478 die Stelle "| und befahl daselbst don Aufbau 
eino^ festen .Schlosses mit vier Eckt Minnen und einem Mittcl- 
thurm«, der ein Leuchtfeuer tragen soUlc. Dieser, mit Be- 
nutzung der alten Steino rauch durchgi-führte Bau kam in 
zwei Jahren anstände") und hat seitdem alle We. hselfulle, 
von denen Alexan.lria, hesoiideni seit der Eroberung des 
Generals Bonaparte 1709 bis zu der barbarischen Beschiefsung 
der Stadt durch .1». Engländer 1882, betroffen worden ist, 
mitgemacht»') Daher bildet das mit Wallen und Mauern 
umgelicnc Kort QuaTt Bey jetzt eine im raschen Verfalle be- 
griffene Buir..-, von welcher die beiden Text- Abb. 1 und 2 
eine Vorstellung geben. ,r | 

31) Qazwini, Kibib 'sgäib al msh!ü'|il. id. WnattafeM ll,S.9n. 
.12) Ibn Ijä», Ohroaik v Argvptra I. S 146. 
33| lbn-Bituli. (R«w de« Seh-ikl. ), Ober«, v. M. CbtrtMMM, 
Paris 1892. 8- IH ff.' 

3-H Iba-Ijil II. 8. 173. 
33) IbD-ljas II, 8. IK9. 

3t>| II. de Vaujany. K-* liercties sur les anckii» monuinnoi«. 
I'ari: S » IF. 

37) Die Abbdducg»n ba)* ich ns. h kleinen Ph'dngraiihiei'a gr- 
zetrhnL-l, welebo mein alter Freund Piot. Jakokatlial im Winter 
|S<I!< l,ui 1900 auf mein« Hüte auf K ™omrafn halte. 
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H. Tlltallllll finailatren für die Wleclcrhrnstclluni. 

Dieselbon sind litterarischer und monumentaler Nutur. 
Zu den ersteren gehören sowohl klassische wie arabische 
(Quellen. Die griechisch-römische l'vberlicferong ist leider 
sehr lückenhaft, wahrend die arabische von phantastischen 
IVbcrtreibungcn sich nicht frei gelullcn )>-al. Kur die Qc- 
snmtauffassnng d.-s Hau werk'?« liefern antik« Denkmäler, und 
zwar neben den Roliof« besonders die in nimisclter Zeit ge- 
mMHIWI Erzniünzen von Alexnndri», zuverlässige Stutz- 
punkte. Mit beider Hülfe Iaht sich durch richtige Ver- 
werthung der von den arabiselien Schriftstellern gerotteten 
Mars.' und wichtigen Einzelheiten ein angenähert sicher«« 
Hild de» untergegangenen Wunderwerkes gewinnen. 

Aus der klassischen Lilteratur ist Strabos") Hericht der 
ilteste und werthvollste: „Die ITiaros ist ein längliche« 
Insek'ben, ganz nahe am Festbinde, mit diesem einen Hafen 
mit zwei Hinfahrten bildend. Der Strand nämlich ist ein- 
gebuchtet, zwei Vorsprttngc hinaussendend. Zwischen diesen 




AM,. 1. 



liegt die In»el, die Bucht ecbliefseml , denn sie ist ihr der 
Lange mich vorgelagert Vun den Ausläufern der Pharos 
tritt der etliche näher an das Feslland und «einen Vorspntng 
heran (dieser heifst Lochia») und nuicht die Hinfahrt eng. 
Zu der Enge der Hinfahrt kommen noch Klippen, theils 
unter, tboils (Iber «h m WaMtr, welche H jeder Zeit den 
ans dem offenen Meere andringenden Wogcnscbwall steigern. 
Bl bildet aber auch den Ausläufer des ltisckheiis selbst ein 
wogenumbrandeter Fei» mit einem wunderbar auf- 
gerührten vielstöckigeii Thurme, der denselben Kamen 
tragt wie die Insel. | Hexen erbaute der Knidier S--strntos, 
ein Freund d<-r Könige, wie die Inschrift «igt. Denn da die 
Kflsie nu beiden Seiten hafenlo* und flach ist, auch Klippen 
und Untiefen besitzt, hedurfto es im Interesse der vom hohen 
Meere Heratisegoliideu eines hoben und leuchtenden Zeichens, 
damit «ie den Eingang zum Hafen »icher Huden konnten. 
Auch die westliche Einfahrt ist nicht gefahrlos, b'Marf jedoch 
nicht so gpifsor Vorsicht." 

Hierzu liefern Cäsar (Hirtius) und Liicanu« einige Er- 
gänzungen, insofern die cäsari-che Berichterstattung "| neben 
der grofsen Höhe und bewundernswürdigen Technik de» 

3S) K trab« XVII, ,-ap. I, « pag. 673 Didet. 

39) Caesar, d« 1*11. ct. Cotnm. Iii. 112 u. bell Alex. 



Thurme* tturri* mayun aililutlinr, mirifiris vptrHw txstrurlai 
seine fortincatorische Wichtigkeit als Schlüssel de« Kriegs- 
hafen» erkennen läfat und I-itean» Verse "t einerseits die 
Hafensperrung durch eiserne Ketten bestätigen und ander- 
seits auf eine ruhige und gleichmäßige lleleuehtungsweiv 
binde lte| 

„Stptima n«i iej>hijrn nun,jnam laranlt rutirnlrx 
Osttndit l'hariis itiagaajia littora flammt* 
Srd priu* orta die> nocturna») lampadn Irsil 
Quam lutas intrnret nijitat '- 

Die letztere Annahme darf auch au« Pliniu«» 1 ) Worten: 
„Vtrirttlum in continuntiom ignium ne tidus cjri*1umrtHr, 
MMNjnH e lonyhiquo simiii» fiammarum ad*}*tlu» ctl" ge- 
schlossen werden, und die Verse des Statius") 

Ihrrhri rinela madmtia Gauri 

Telebomwfiit dvmo», irrpidi* h/h" dulria nanti* 
Lumina noctirogac kllil rharos MMUh I.unac" 



Ü 




Abb. 2. 



liefern eine »eitere Bestätigung, otachnn sie sich nicht auf 
das L w p Mwm von Alexandria, sondern auf die in Italien 
entstandenen Nachbildungen desselben in Capreae") (Capri) 
und l'ut'sdi i'Pu/zti'ilil im üolfe von Neapel I.. ziehen. Man 
hatte Form, Bclcuchhmgswciso und Namen auf die I<eueht- 
thürnie Campiinien* bereits im ersten Jahrhundert n. Chr. 
erfolgreich ubertragen. 

Von besonderer Wichtigkeit Ut sodann die Angabe des 
Josophus,") welche lautet: „Dieses Insolchen (die l'harosl 
ist von hohen künstlichen Dämmen umgeben, an 
welche das wogende Meer schlägt", weil nur ans dieser 
Stelle die Tbatitaehe zu erfahren ist, dafs im ersten Jahr- 
hundert n Chr. vor der Nordseite grorse Wellenbrecher be- 
standen, die an» der PtolemUerzeit stammten. 

Mehrfach betont Lucian die seltenen Vorzüge des von 
ihm seihst gesehenen Pharos. In der oben |S. 1 T"> Fufsnote '*) 
angeführten S< lirift nennt er ihn „eines der grofsten und 
herrlichsten Werke der Welt.' 1 Im Icaroiuenippus be- 
nutzt er in toller IVl,ertreibung den Kolofe tou Rhodos und 

Hl. I.uca», lt.an.lia ed. Franckea. X. 57 und IX, 1001. 

•II) Plinius XXXVI, 12. 18. 

42i Statin». Silvae III, 5, 99. 

4.1) Siietonins, Tibi>rius c. 2«. 

44) JoKpnus. IW1. M IV. cap. 10. 1. 



Digitized by Google 



181 



F. Adler. Der Pharos von Alexandria. 



IM» 



den Pharos von Akxandria als Mafsstab, um an diesen 
„alles ander© überragenden Werken" die Erle wieder 
zu erkennen. Leider hut er sieh der von Pliiiius") lUr die 
grüßte Pyramide bei Mein[iliis niitgothciltcn Malso l«i dieser 
Gelegenheit niehl erinnert. Ans ll.wli.in«"; erfahren wir 
bei Beschreibung de» Katafalke» von Septiuiins Severus. lUfs 
diese Scheiterhaufen für die Kaiser in ihn-m stufenförmigen 
Aufbau den Pharen in den Seehäfen glichen Sislaun nennt 
Ainmianus Man.vllinus ,r ) den Pharos „lurri» rjrrlui", alier 
nachdem er kurz vorher dio Pyramiden als .,i<hVu MUMM 
vmninn altitmliitrm. f*M fctMMOM NNUMI ivnfiripoU.il, titctut 
tum*" eharakterisirt liat. Der Letzte endlich — Auso- 
nuis«') — nennt ihn, vielleicht aus metrischen Urflnden, den 
Memnhitisi-hen Thurm ohne jeden Zusatz. 

Unter den arabischen Deberliehmfen ist Mas'udis Be- 
schreibung"} eine der wichtigsten: „Der Ijeuchtthurm ist 
eins der Weltwunder. 1 »» Ihn erbaute einer der IYdemäer; 
•lies waren griechische Könige nach dem Tode Alexanders. 
Wfgea der zwischen ihnen und den rdmischen Königen -.latt- 
hndemlen Land- und Seekriege machten nie diesen Leucht- 
thurm zur Wuchtstation. Auf seiner höchsten Spitze 
befand sich ein gewaltiger Spiegel, nach Art von 
durchsichtigen Steinen, in welchem man die See-chiffe sehen 
konnte, wenn sie vom römischen Gebiete herauskamen, auf 
eine Kntfeniung, in der sie für die Augen noch unerreichl«r 
waren.'' Ks folgt ikinn die oben mitgctheilte Beschreibung 
mit Marsen und dem wichtigen Zusätze, dars an der Ost- 
seite eine Inschrift in griechischen Buchstaben in 
Blei eingelassen sei und «war in beträchtlicher Höhe Bbaf 
dem Erdboden. Trotzdem habe das Meer schon oft ihren 
Fufs erreicht Da or die Höhe der Buchstaben und ihre Knt- 
feniung von einander angiebt. miifs dio Inschrift für ihn er- 
reichbar gewesen und von ihm gemessen worden sein. 

Nach Jü>|üt il ) ist er (der Pharos) „ein.' hoho Bure auf 
dem Grato eines im M-'ero sich erhebenden Berge* am Rande 
einer Insel, welche sieh im Ilaren von Alexandna beiludet; 
von ihr zu dem Festlande ist ungefähr eino Pfcilsehufs- 
weitc. Man kann zu ihr nur Uber da« Wasser des Kdz- 
mecres gelangen. Auch hörte ich, dafs das Trinkwasser 
von einer eoincr Seiten zu ihm hineingeloitet wird. 
Der I-euchtthuim ist ein viereckiges OtUtJl und hat ein« 
breite Treppe, auf der ein Reiter zu Pferd« hinauf- 
steigen kann. Diese Treppe ist gedeckt mit greisen Steinen, 
welche auf den Umfassungsmauern auflagern. Man steigt 
hinauf zu einein hohen Stoc kwe r k e, von dem man das Meer 
mit Zinnen heherrsekt. Dieser Absatz umgiebt einen zweiten 
Hau. welcher aussieht wie . ine zweite Burg, in der man 
auf anderen Stufen zu einem höheren Orte cm|*.r»leigl, von 
dem man die erste Plattform mit neuen Zinnen beherrscht. 
Hier erhobt sich eine Qubba, welch« aussieht wie die Quid« 
einer Schildwache. Die» ist seine (de* U-n. htthurmc*|<ic>lalf' 
(Text-Abb. 3). 



4SI Plinius XXXVI, Ii, 17. 
41" Hcrodinn II. 4. 

•17) Amraianiis llarcell. XXII, 15, LS und I>1. !*. 

48) Ausoaius, Mjsclla v. 130. 

49» Bill, geogr. arab. VIII, 47-48. 

SOI Die Ar»bcr kennen nicht sieben, sondern uui vier Weltwunder 
iBibl. «cogr arab. VIII, 144.) 

51) J».iüt ed. Wui.tet.feld I 263, mit Cnmfs-Skizze. 



„Nicht befinden sieh in ihm, wie gesagt wird, viele 
grofse Säle und weite Wohnuno-n. in denen sieh der Kremdo 
verirren könne, sondern die Treppe dreht sich (blofs) 
um ein leeres Etwas, wie 
ein Brunnen, von dem sie 
behaupten, dafs es venlerblich 
sei und dafs man, wenn man 
etwas hineinwerfe, nickt wisse, 
wo «* zu liegen kommo und 
nicht weifs ich e», Gott weif» 

■ w kette*." Zuletzt ver- 
silbert er, den Ort aufgesucht 
zu haben , wo der berühmte 
Spiegel einst gestanden, alsr 
keine Spur von demselben sei 
mehr zu sehen. „Solches hal». 
ich feststellt und alles, was 
abweichend davon erzählt wird, 
tat grundlose Lüge." 




AI*. 3. 



Der Scheikb lbn-B;ipita, s *) der zweimal am Platze 
war. sagt folgendes: „Seine Form ist dio eines '|iia<lia- 
tischen Thuinies, der in die Lüfte aufstrebt. Er hat nur 
ein Thor, aber da dieses Ober dem Boden hoch erhoben 
ist, so hat man in der Frout und auf gleiche Höhe 
ein Mauerwerk aufgeführt (offenbar eine Rampe oder 
Treppet, auf welchem man nach Bedarf die Planken gleiten 
lassen kann, um den Verkehr nach au Isen zu erleichtern. 
Im Innern sind mehrere Wohnungen eingerichtet, diejenige 
unter anderen, die dem Thoro am nächsten liegt, dient dem 
Wächter als Quartier." Bestätigend meldet Ihn *] Mtistawag 
bei Snjüti: M j „Die untere Hälfte U tritt man heute dui.h 
das l.enchtthurnithor; dasselbe liegt 20 Ellen (Iber dem 
Erdboden, man betritt es (Iber Arcadcn, aus pe- 
schnitten Steinen erbaut." Abgesehen von den noch zu 
verweithcn'len Mafsangaben im nächsten Abschnitte sind hier- 
mit die litterarisch, n Quellen erschöpft. 

Von den monumentalen Quellen stehen die Krzmünzen 
von Alcxindrift, welche, von Domitian bis i'ommodus reichend, 
dio Zeit von 05 bis 190 n. Chr. umfassen, an der Spitze. 
Man hat drei votücbiodene Typen unterschieden,") die 
vielleicht n.K-h vermehrt werden können, weil es in den 
gr.-.fservn Münzsammlungen von London, Paris und Berlin an 
guten Exemplaren nicht fehlt.") Die Text- Abb. 4 bis S 
voran» lianln h--n i; Ty|«-a. Ihr.' öl-Twi. ;en c Mehrzahl 
zeigt die raschen Schrittes nach rechts eilende Isis I'haria. 
mit den Händen ein geblähte» Segel hallend und vor ihr 
Hohen] der Ober Buk gezei-hneto Pluiros als Typus 1, Eino 
etwas kleinere Münze, Text-Abb. 7, stellt den zweiten Typus 
dar: Pharos link» und eiu eMMin-ridcs Handelsschiff rechts, 
und eine zwischen beiden dio Mitte kältende Münze, Text- 
Abb. H, läfst d<n drittiii Typus erkennen; Pharos in sehr 
viel gedrungeneren Vcrlilltnissen, allein, ohne Xcbeubild. 



53) Ihn Bat.üta aa.0, S. lHff. 

SS) Snjui,. Ilusnalmuhädaiu. est. Kairo. 1299 lH ). ltääl. 

54) Reg. Stuait Pool, CaUl. of Oreek cuins Atexudria in Um 
Bnt. Mus. 

Sil Die Abglisse tu dea Text- AM, 4 bis 0 u. 7 verdanke ich 
der lejse des Münz, abioet • Directurs im Bnt. Mus. Mr. Hill: die 
entsprechenden zu dnr T. xt-Atib. S der Fürsorge *<■» Herrn Dir. 
Prof. Dr. Dressel liietselbst. 
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Auf allen Reversen M 1. und 2. ist der Bau el < Im- 

niktervoll wie übereinstimmend abgebildel worden, nlmlicli 
als hoher schlanker Thurm mit stark geböachler 
Plinthe und Sl ufentreppe, dio zu einer hoch- 
gestellten Pforte führt. Der Thurm verjungt sieh 
nnrh oben, er trägt breite Eeklesinen au den Kan- 
ten, und seine Fliehen sind in 8 bis fi Ooschnsaen 
mit Rnndfenstorn W&otxt. Oben schlierst er mit 
ciiMT Plattform, auf deren Keken blasende Tritonen 
mit Hu reinen gelagert sind. wahrend in der Mitte 
eine, offene Laterne sieh erhebt, auf deren Gipfel 
eine weibliehe Ge.-.talt mit Scopter in der Linken 
den Ab9chlufs bildet. 1 1 n - in dci unteren Figur die 




ALL. C. Abb B 



Isis Phnria dargestellt Ixt, Wirt dn>. Sistrtim, welche* nie — 
unbeschadet des lTln,iiMaHi III — in der rechten Hand hall, 
und daher darf man mit Reginald 1%.| wohl als nrher 
annehmen, dafs dieselbe Göttin als ko|"N*iilv* Eiv-staiidbild 
den Km krCnte. Die kb im-u Abweichun^-u in d-a Verhält- 
nissen und in der Ijige der Treppe find ohne lii-lculung. 
Dag. .• •• i*t in arvhi1elli.iii.vher Beziehung 'die Th.it -ache 
wichtig, dnl'« ilie S[.'in|.eU. lineiil.T (Jeu Thurm nicht ahge- 
alull dnwstelll haben, weil sie beweint, dafs die »icher vor- 
handen gewoM-neii Absätze nur sehmale Umgänge gebildet 
lial*>n können. Weil die*e l>oi dem Umbau des Aniinonios 
im Anfange <les ti. Jahrhunderts n. Uhr. unier starker Ver- 
minileriing des Ganzen dinth bieite I'lattfonuen ersetzt 
wurden, folgt die Jiothwcndigkcit, M jedem Wiedciher- 
stellung-vcrsuebo die Inncnmauern M anzuordnen, dafs der 
AufUiii »»eie r hohen Geschosse (eines achteckigen und eines 
runden) ül»-r dem alten Unterbau statisch möglich wird. 
Ferner ergiebt weh, «lala Uerodiana Vergleich zwischen den 
PhurwUiiitcn und den kaiserlichen Seheiterhaufen nur einen 
bedingten Werth hat, wie Text- Abb. 0, welche eine gut 
erluiltcno t'onsecralionsniOme auf Mark Aurel du Berliner 
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Mun?.nibiiiiit* M ( in doppelter Oröfeo wiedergicht, deutlich 
beweist. Di,, breiten Al.-Atze de* RogtH lehren iinzweifel- 
haft, dafs daa Vorbild für ihn nicht im Pliaro» von Alexan- 
dria, sondern in der I'yra do» BlfhMtM in Babylon zu 




Abb. !>. A'.h. !«« 



„uehen ist. Dcinokralns' vergängliche Schöpfung hat Jahr- 
hunderte hindurch — zuletzt in Run — fortgewirkt Zur 
Kmänzuiig diene noch Teit-Abb. 10, eine Mflnze von A]-a- 
nn\i (Bithynieul mit einein dreigeschossigen Pliaros. dessen 
runde Uasis der grfdVcrcn Slaiidlculigkeil h;dW iLich unten 
sehr stark verbreitert ist."| 




Abb. 11. Abb. 13. 

Ungleich lehrreicher ist die Darstellung de« Pliaros von 
Ostia, auf dem bekannten Torloniarelief aus Terrocina. M ) 



j'ii Auch diese» Beitrag wird der Uilte de» Horm Himer Trof, 
Dr. Drcssel verdankt. 

57) Au» Allard a a 0 S 17 entlehnt. 

Guglielmotti: Delle dutt iiavi iMinaos. ftoma IfcM) Au» 
dein Mwaaa Kupferstiche, welchen mir mein Schwager Prof. 1 1 r. 
Miekaalla va Verfügung »teilte, habe ich nur das für meinen 
Zweck Notwendigste entlehnt. 
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weil Suetonius meldet, dafs dieser von Claudius errichtete 
Bau eine Nachbildung des Pharos von Alexandria 
war. J ») Text -Abb. 11 veranschaulicht den fünfgeschossigen 



a, dessen Absitze stark Übertrieben worden sind, wah- 
rend die Verjüngung der Mauern und die Hervor- 
hebung der Kanten durch breite Lesinen — genau 
wie auf den MQnien von Alexandria — das Urbild deutlich 
erkennen lausen. Allerdings sind auch Unterschiede vor- 
handen: Das oberste (iesehofs ist ein Cylinder und die 
Interna nebst der krönenden Bildsäule fehlt. Ihre Stelle 
nimmt ein offenes, mächtig lohendes Feuer ein. sodafs auf 
die Verwendung von Holzstöfsen in * 'stia geschlossen werden 
könnte, wenn man eine so minderwerthige Beleuchtungsweise 
fflr den nächsten Hafen von Koni nicht beanstanden müfEte. 
Vermuthlich brannte hier Steinöl oder Pissasphaltus in offe- 
nen Becken. In dieser 
liefert uns 




lischer Marmoraarko- 
phag ans Horn, 80 ) des- 
sen Vorderseite mit den 
Relief gestalten der 
Stadt Alexandria 
und der Insel Pha- 
ros geschmückt ist und 

dessen linke Ecke 
Text-Abb. 12 rechts 
vorführt, noch cino we- 
sentliche Ergänzung für 
das Urbild, denn die- 
ser dreistufige, gc- 
bösehto und mit vielen 
SehlitzöfThungen ver- 
sehene Thurm trügt 
olm ein lohendes Keuer, 
welches durch das rie- 
sige Recken, in welchem 
es brennt, die Annahme gestattet, dafs in Alexandria nicht 
p e oh be ll lnMte Holzkloben Oder Fnschincnbünde] gebrannt 
hal*ii, Sündern dafs eine Flüssigkeit als Leuchtstoff verwandt 
Die leiden Holzschnitte, Text-Abb. 12 links, von 
Sarkophage aus Ny Karlsborg, und Text- AM». 13, 
von einem Relief aus Museo Chiaramonti (gnll. lapid. com- 
pari, VIII, Fensternische) entnommen, verdienen nur insofern 
Beachtung, als sin die » hliehteste Fassung des weil ver- 
breiteten Typus vorführe«, «') 

Allurd, in seinem oben bereit« gerühmten Werke: l.t» 
Phart*, liat zwei der tpMena lömisiJien Pharen, den soge- 
nannten Thurm des Hereules in Oallizien bei Ferrol und den 
von fiessoriacum — Boulogne sur mer, S. 2T und 31, abge- 
bildet und erUutert. Der Holzschnitt Text-Abb. 14 ist 
seinem Werke entlehnt und beruht auf einer Z-iehnung der 
Bibliothek in Boulogne. Der Thurm war achteckig, besafs 
zwölf Stockwerke mit andertlialbfllfsigcn Absätien, und jedes 



AM.. Ii. f»,-ssorianqm. 



Suetoniuä, Claudius o. 20. 

80) Bullet d. eomniiss. archeol. «immun d. Roma. 1877. 
Tav. XV11I-XIX. 

Ol) Die Text-Alb. 12 u 13 v«rrtanl» ich der Güte d< 
Prüf. Dr. Robert illall«) und Peteisen (Rom). 



Gesehof» hatte nach SOden eine grofse Thür. Nach Sueto- 
nius liatto ihn Cidigul» erbaut und Claudius vollendet; er 
bestand aus Kalksteinen und Ziegeln. Wahrend der Völker- 
wanderung verfallen, hatte ihn Karl der Grofse im Jahre 
811 ausbessern und das nächtliche Leuchtfeuer wieder ent- 

III. WIcaVrbersteUunKSTrrtuca. 

Jeder Versuch einer zeichnerischen Wiedergabe bodarf 
des Anschlusses an einigermafsou gesicherte Mafae. sonst ist 
und bleibt er ein werthl-ses Pliantasiirgcbilde. Unmittel- 
bare Mafsangaben sind in der klassischen Litteratnr überaus 
selten. Die jüngste derselben bei Epiphanius: die Höho des 
PhafOf betrage 904 orgyien, ist leider unbrauchbar, wenn 
sie wörtlich verwerthet wird.' 5 ) Dürft.' man als Einheitsmafs 

statt Kinder Für« setzen, 
erhielte man da« 
von 100,30 m 
und unter der weiteren 
Annahme, dafs der bi- 
sehöfliehe Verfasser von 
der Thorsoliwolle ab 
gerechnet hat«, noch 
ein Mehr von 7,40 m. 
also 107,76 m als 
Fcuerhfihe ül*r dem 
Erlboden. was mit 
meiner Ermittlung sehr 
gut stimmen würde. 
AI., r weil jene Aende- 
rung nnd dies« An- 
nahme den Charakter 
des Gewaltsamen be- 
sitzen , so ist es besser 
auf die Stelle zu ver- 
zichten. Eine »weite 
Angabe liefert ein Sche- 
in zum l.ucian: 1 «) „Der Thurm auf der i lns-l) Pharos bei 
Alexandria in Aegypten nach Peluainm au war viereckig 
geballt werdet), jede Seite ein Stadion lang, hoch in 
die Luft aufragend, sodafs er in einer Entfernung von 
100 M.lien(- I- r >0km) sichtbar war " Diese Uuchtweite ist 
so stark übertrieben, dafs sie zur Bestimmung der Höhe 
wicdei -ii ii gebrauchl werden kann. Auch las M.iN v.» 
164 m für .Ii« S«'ite eines hohen quadratischen Thurmes ist 
unmöglich, indessen lilfsl es sieh gut verweilhen, wenn man 
aiinimint, dato der Selmliast einen Theil mit dem Gan- 
zen verweehselt hat. Das Rauganie war d 
mit seinen Thoren, Wehrgingen, Treppen um 
welches die Einfahrt tum Kriegshafen zu docken hatte, und 
der ßautheil, der wie der Bergfried bei einem mittelalter- 
liehen Schlosse den Hauptstiltzpunkt bildete, war der Thurm 
Pharos. Weil er mit dem Castrum eng verbunden zu den- 
ken ist. so habe ich mich entschieden, das Castrum als ein 
Quadrat von IM m Seite aufzufassen und den Thurm in die 



62i Einhard. Anoalos ad a 811. 

ttlt) Di« Aii£nhu d«« Kripbaniu» liat kW Allapi a. a. 0. S. s 
veiUmem gwuclit und ha» sieh mit eiaer liehe von 66 bis 70i 
641 St Ii ol. Lueian. Icaronieo. 47, I. Jacobiti. 

13 
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Mitte seiner Nordwestmauer zu stellen, wie dies der klein« 
l.ageplan Tezt-Abb. 15 erkennen läfst Wegen der ganz 
getrennten Stellung des Thurmcs auf einer Klippe, 
von der Insel ans zu erreichende Eingangsthor dos 
leg Propngnaenlum in der West- 
werden. 

Ungleich schwieriger ist die Ermittlung der 
ursprünglichen Grundmarsc des Pharos. Auszu- 
gehen ist dafür von den Angaben bei Ibn Ali 
Ja'qübi, Mas'udi und Ibn Guhair. Der erster« sagt 
im Jahre Ml:") „Der Thurm tat fest und «tark. seine 
Hohe beträgt 175 Ellen, auf ihm befinden sich Feuer- 
stätten iibw.*' Der zweite berichtet:««) „Die Hohe ist etwa 
230 Ellen, früher war sie 400 Ellen, doch haben Erd- 
beben und Rcu-engQ««o sie verändert. . . . Der Bau ist drei- 
facher Gestalt, beinahe die Hälfte, jedenfalls mehr als ein 
Dritte), ist viereckig; dieser Theil ist aus weifsen Steinen 
erbaut und annähernd 110 Ellen hoch. . . .* — Zunächst ist 
ex erfreulich , hervorhoben zu kennen, da/s Ja'ijübi* HChen- 
tuafs von 175 Ellen mit dem dos Mas' ii Ii von 230 Ellen genau 
üliereinstimmt. Des ersteren Elle ist die schwante xu u,|9 m, 
folglich 175 x 0.49 — 85.75 m, des letzteren Kilo ist die 
kleine, welehe auch Idnsi gebraucht hat,«') zu 0,37 m, 
folglieh 230 >: 0,37 - 85,10 m. Diese Höhe haben die 
Aral*>r vorgefunden, sie war die Folge dos wesentlich er- 
niedrigten Umhaue* durch Ammontos. Daher darf man, ohne 
auf die frühere IVborliefcrung loi Mas'üdi allzuviel Gewicht 
zu legen, den Schluf* ziehen, flafs der Statratos. Bau be- 
trächtlich höher gewe*e« ist, als der byzantinis. he. 
Als ein zweite., wichtiges Ergebnifs darf die Hüheti- 
bestimmung des antiken Unterbaues gelten, den 
Ammenicis bei der Abtragung der Obertheile stoben 
gelassen hatte. Mas'iidi* lannJUiernd) 110 Ellen er- 
geben zu 0,37 m eine Hebe von etwa 40 in Qlier dem 
Felsen, nierzu tritt die Meldung dos Ibn Gubaii,'") 
dafs er die Breite des Untorbaues Belbst ge- 
messen und zwar auf über 50 Ellen ermittelt habe. 
Dies kann, weil die Basis des Tburmes seit frduambiseber 
Zeit mit Häusern I« »etzt war, nur auf der ersten Plattform 
zwischen den oben erwähnten Zinnenwilnden gesehehen sein. 
Leider giebt er aeiu Einheitsmars nicht an, aber es ist 
h&clisiwahrschcinlich die im 1 2. Jahrb. allgemein bevorzugte 
Elle zu 0,37 in gewoeli. Wird solches eingeführt. s»> erhält 
man etwa 52 ----- 0,37 — 1 0.04 in für «las lichte Mars zwischen 
den Brustwehren. Als ihre Dicke ist in dieser Zeit auf 
jeder Seite noch 1 m hinzuzusetzen, sodaf« schliofslich die 
obere Qnadratscitc des antiken Unterbaues mit 
rund 22 m tU gesichert angenommen werden darf. 
Werden nun von hier au» die Seiten des Thurmes mit Nei- 
gungswinkeln, welche denen «uf den Erzmflozen entsprechen, 
nach unten sieb erweiternd herehgezi .gen . so erhält man 
der Höhe der Thorschwelle, welche nach Ibn Musttwng boi 
Sujuti 20 Ellen - 7,40 m Ober dem Felsen lag, eine 
Thurmbreite von 25,20 m. In dieser IPihc liefen aber 
die starken BTiavhungcn der Thurm basis zugleich mit der 



äufseren Freitreppe aus, wie solche* die Manzen unzweifel- 
haft iK'weisnn. Es ist daher nothwendig, diese Böschungen 




Neigungswinkeln von «t °. Geschieht dies, so kommt un- 
gesucht das auffnllend einfache Längomnafs von 32.80 m 
— 100 gr. Kufe für das Grundquadrat zustande. Dnfs 




«St Bibl. g.ogr. arah. VII, 33S. 

M) Desgl. VIII, V-iS. 

67 j Botli, F-uillos I la Colonne 

68. Wright a.a.O. S. 37. 



is .., 



die hellenistischen Architekten solche 
gern bevorzugt haben, steht durch die oben genannten 
Bauten des Demokrat'.-« in Susa und Babvlcii fest, nueb das 
besprochene Scholien zum Lucian. wenn auch irrtbumlich 
verwendet, liefert dafür einen guten Beitrag. Wenn daher 
die Annahme, ilaf> Si.vtratos für seinen Phams ein Quadrat- 
pletbron als Basismafs gewählt hat, sehr viel 
scheinlichkcit bewtzt, so ist es doch schliefslich 
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erfreulich, eine volle Gewifsheit (Iber diesen Tunkt 
ine Angabe des Ihn Ba(üta zu erlangen. leider habe 
ich dieselbe erst kennen gelernt, nachdem meine Zeich- 
nungen fertig und zum Stich gegeben waren. Als dieser 
Seheikh 1320 den Pharos besuchte, waren infolge de« vor- 
geschrittenen Verfalles die kleinen Häuser am Fufso ver- 
schwunden und die Böschungen schon so mit Schutt bedeckt, 
dafsor inThorsebwellenhCbe messen konnte. Daher meldet er; 
„Jede Seite dieser Constrnction mil'st 140 Spannen 
in Lange, die Dicke der Mauer reifet 10 Spannen 
und der vorhleibende Raum im Innern (d. i. die ge- 
stufte Rampe in der Manerdicke, die nach oben (Ohrte) hat 
9 Spannen. * Weil die Spannbreito durchschnittlich 0,1 Hm 
betragt, so erhalt man IM x 0,18 — 25,20 m, welche* das 
von mir oben ermittelt'.' Maf< der Thurmbreite in 
Scliwollonhöho ist. Für die Mnucrstärke »sowie fflr die 
Ram|>enbreito habe ich wegen l'nkenntiiifs der «l-u ange. 
zogenen Stelle statt 1,H0 m und 1,62 m nur l,ß0 m und 
1 m angenommen, «odafs sowohl in den Grundrissen wie itu 
Durchschnitte noch kleine Abindenutgen hatten vorgenommen 
werden müssen, wenn dies noch möglich gewesen wäre. 
Die »ufscre Oestaltuug des Tliiiriiies wird davon nicht be- 
troffen. Im Interesse der Sache füge ich aber nachträglich 
den neuen und verl.'sscrteti Gnindrifs de» Erdgeschosses in 



Text -Abb. IC hinzu, der in demsellien 
wurde, wie Abb. 2 »u( Blatt 20. 

Unmittelbare Angaben ill.er die Höhe des Leuchtfeuers 
Ober dem Meere in klassischer Zeit fehlen, nur Joscphus 
gewährt eine hesclieidene BMfe.**) Zwei von den in der 
Fiifsnoto genannten Stellen tf j di e w cn keine Eiörterung, 
weil ans keiner deraelU-n ein absolute» Mals /.u gewinnen ist. 
Die relativ werth vollste i»t die erste; sie lautet: „Der linke 
Theil de» Krieg*hafens wird durch hohe Ringmauern ge- 
schlossen, auf der rechten Seite eehDtlt ihn die Insel mit 
einem sehr hohen Thurme, welcher den Seeleuten auf 
300 Stadien leuchtet, damit sie usw.* 300 Stadien 
(jedes tu 104 m gerechnet) sind rund l* km. Wenn auf 
Grund dieser Entfernung mit Vernachlässigung der Strahlen- 



brechung nn>l unter der Annahme, dafs der Horizont des 
Seefahrers '' 'H-. ." in IHnt d. m Wasser liegt, i in geometrisch 
die Hohe des. Leuehtfcner« l.erechnet lU, so erhalt man 
bei ? m Horizont 116 m und bei 0 D Horizont 125 m Höhe. 
Bei grosserer N.lhe de» Beoliachters, etwa 41 knj, treten TS m 
l«'iw. s.f>,3 m ein. 70 ) Weil aber, wie oben nachgewiesen, 
d-r von den Arabern vorgefundene Hau s5 ni gehabt hat und 
der alte Sostratos • Bau sicher sehr viel höher gewesen i^t 
(IWrWf fsrrUa bei Amtmanns), so habe ich die Feuerhöhe 
nu( 110." in flls-r See angenommen. Dies ist aber nale zn 
dasselbe Mafs, welches auch Mahmotid IWh», HofaHttoiiom 
des Vicekönigs Isiuael Pascha und verdienstvoller Forseher 
auf dem Boden des antiken Alexandria. schon 1*72 er- 
mittelt hat."| Der Vcrgleichung luilber bemerke ich noch. 

IW! Joseph«», Rull. JoA IV. 10, 5 u.V.», t*s «owiu Anti«. 
Jod. XVI. J2. 

70) Meinem hochverehrt«! Freunde Prot. Dr. W. Förster, 
Direk tor der Ucrlincr Sti rn warte . verdanke ich di» oi«o impfübrlwi 



II) Maliraoud Pascha, Mein, sur l antniue Alexamlne. t.Vipen- 
luvgue 1872. S- 3«. - ]>»* .ut der Insel Pharm jetzt aufgeteilte 
I^uehtfeuer hat bei einer Ttininiholic von «1 ni :t4 km Itlnkweit«. 



dara die höchste Spitze der Kuppel des Reichstagshause« 
genau 110.05 m betragt. 

Nicht unmöglich, ja sehr wahrscheinlich ist es, data die 
Lotemo ein Zusatz aus etwas apabTcr Zeit war und durch 
die Fortschritte der angewandten Mathematik, welche Cte*i- 
bios und Heran (namentlich der letztere) erzielten, xusam- 
mengehaiigeii hat, Der spätere Aufbau der Interne und die 
bequemere Anordnung des Feuerbcekons in Gestalt einet 
riesigen Lampe, machten keine Schwierigkeit, weil die 
Mauern d<> Unterbaue« beide« gestatteten, Damals sind 
wohl auch die Tritotion hinzugefügt und der Spiegel, »uf 
deti ich noch zurückkommen werde, aulgestollt worden. 

Auf Grund dieser l'uterstichungen und Feststellungen 
ist auf Blatt 20 Abb I im möglichst engen Anschlüsse an 
die Alexandriniv'hen Münzen da« Acufserc und zwar die 
Südfront des Phanw riebst den Wehrgangcn de« Castrum 
gezeichnet worden. Dm Fwterbeckeii sowie die o,uadratische. 
aul vier Eekp(eilern .st.'ln'ti'le I.iitenie sind der starken Hitze 
halber aus feuerfestem Gesteine (Basalt oder Biwaltlaval an- 
genommen wonjen. wahrend die unteren Anfsenmaitern und 
Pfeiler wie wir wissen aus Turrastein bestanden. Das Er/stand- 
bild der Isis Pharia hat die Höbe von 6 m erlialt.-ii. Wie der 
GnindriCs auf Blatt 21 Abb. 6 lehrt, ist auf der Plattform Raum 
genug vorhanden, um mittels schmaler Steiutreppen das Feuer- 
liecken bequem fallen zu können. Auf der Stoiiibrftstnng 
daselbst wurden an den vier Eiken die von den Münzen 
verbürgten Trttonen angeordnet. Als DecorstionBstOcke dürfen 
dieselben nicht gelten: ich nehme vielmehr an, daf» sie zu 
akustischen Signalen hei Nebel benutzt wurden. Die Thei- 
lung des Thurau» in vier Stockwerke mit schmalen Ab- 
sätzen, vielen Rundfenstern, einigen ThOren und breiten 
Ecklesinen ergab sieh aus ästhetischen und piaktis. hen 
Gründen von selbst; für die wuchtigen Gurtgesimso lieferte 
das Torloniaielief und für die breiten Ecklesinen die alt- 
persischen Feueitlnlrme sichere Anhaltspunkte. 

Der unter der Facade Blatt 20 befindliche Uiundrifs, 
Abb. 2, zeigt die aufsere Freitreppe zum Erdgeschosse s>wie 
die in der dicken Aufsenmauer angeordnete spiralförmig 
emporsteigende Treppe zu den Obergeschossen, die Seiten- 
pforten nach den Wehrgängen sowie die Pfeiler und Mauer- 
stellnug des elwnso wie alle anderen Stockwerke mit Ungs- 

Das Blatt 21 Abb. I veranseliaulieht den Querschnitt von 
Westen nach Osten und die Grundrisse aller übrigen Stock- 
werke. In dem erstcren ist die Anordnung eines quadra- 
tischen schachtartigen Raumes, welcher von unten bis zu 
dem vorletzten Geschosse dicht unter der Plattform reiclll, 
der eigenartigste Hautheil der ganzen Anlage. Veranlagt 
wurde er durch die oben S. 1*2 erwähnU-, etwo» dunkle, 
alter für jeden Techniker verständliche und für die Sache 
seihst uiischAtztarc Mittheilung ib-s Jäijnt, dafs die Treppe 
sich drehe um ein leeres Etwas wie ein Brunnen, 
von dem sie behaupten, dafs es verderblich «ei und daf« 
man, wenn man etwas hineinwerfe, nicht wisse, wo es zu 
liegen komme usw. Dieser Schacht war in dem Sofittatos- 
Hau sicher vorhanden, weil ihn spiter hincinziibniien, tech- 
nisch unmöglich gewesen wäre: er diente als Arls-its- 
scluicht für den Tngesl«'trieh. um den Leuchtstoff bis zu 
dem grofsen kuppelübcrwölbten Raum des vorletzten Go- 

13» 



Digitized by Google 



HU 



F. Adler, Ihr Pharos von Alexandria. 



echosaos hinaufzuschuffon, von wi.-Ii-1h.mti au* der Transport 
durch Menschen bis zu dem Feuerbvcken erfolgte Der 
Betrieb selbst (mnl statt mittels eines endlosen Seiles, 
welches «Iber zwei oben und unten aufgestellte Ua»|«l lau- 
Icnd, die mit Sleinöl gefüllten Thonkrilgo nach oben für- 
derle. ") Wegen der leieliten Verbindung die«»* Schachte* 
an passenden Stellen mit «amtlichen elf Q «schösse* wurde 
möglich, den grijfsten Theil des Thnruies »1» feuersiche- 
reu Sj» her dam ni 1 tu 1*1 utz*n sw-IaPs hier im Uuifi 
des Sommer« durch den Handel der für die WintertMMta 
eilorderliche l^uchtstoff leicht gesammelt werden konnte. "| 
nie Zwi-ekmäfsigkeit des Schachtes bezuglich der Ersparnifs 
an Zeil und Kraft U«larf keines näheren Nachweise«. ; '| 
Diese praktische Anlage ist nicht in Alexandria erfunden 
worden, sie flammt sicher aus Babylon, wo sie im groben 
Maßstäbe bei dem Bau der hängenden Gälten iler Somi- 
ramis, einem der gewaltigen Prachtlsiuten ^abuchodonossors, 
etwa S90 biK 5S0 zur Ausführung gelangt war, Wahr- 
scheinlich ist diese Hohr eigenthümliche Art iler WaSMr- 
hebting an den hohen Ufern des Etiphrat T4 J entstanden und 
hnt verschiedene Formstiifen durchgemacht, bis es gelang, 
s : e für solche Luxushaulen, wie jene hoben Terrasseiigllrtcn, 
nutzbar zu machen. Der riesige SchntthfSgel Maktuhch «der 
Mudsehollibeh ist der traurig« Re«t jener früh zu den siclien 
Wundern der alten Welt gerechneten S. hrij.funjj. In ihm 
hat Rnssum 1-ei seiner zweiten Forschungsreise vier von den 
alten Föpler*ehichten aufgefunden und damit <lie oft ange- 
zweifelte Richtigkeit der Ortattberlieferung erwiesen.'«) 

El-enso sieher erscheint mir die Annahme, daß kaum 
ein anderes Bauwerk jener Riesenstadt auT die Architekten 
Alexanders so eingewirkt haben wird, als dieses, denn «« war 
das eigenartigste von allen. Welcher Fürst zuerst den Versuch 
gemacht hat, fdr <len prachtvollen Ban der am Hafen be- 
legenen Kömgspalftste da* herrliche Srhmiicketcment jener 
Torra-s. ngärten nach Alcxaudnn zu übertragen — ..I. Ptole- 
tnaios 1. Soter oder erst «ein Sohn Philadelphia — , wissen 
wir nicht, daf- aber eine <«lcr mehrere, solcher Prachtbauten 
damals hier entstanden sind, dllrlen wir bei der längst er- 
kannten inniger, Verbindung der Küstonstadh Carapuuiens 



72i Vitruv X. c. 4.8 t beschreibt ein wiche* Patenio-teru erk, 
und seine KcniiluiC- stammt sieber au-» den Uitlheiluneen alexaadri- 
oischer Techniker. 

7.1 In der uil. erhaltenen Mechanik de» Heroo fehlt allerdings 
eine solch« M-ischin«, aber weil alle Kinzeltliede Air sie <la sind und 
Arcbimedes' Schraub« schon im -'. Jahrb. v. c'hr. für Zwecke der 
Wasserhchum: verwand! ward«, so darf man annehmen, dafi die 
ungleich einfachere llchungsanlagn eine» Pateruuiterwei kes schon in 
deni Gruudcutwurfe des So*tr«tos vorgesehen war. 

74 1 Nach meiner Ansicht iit Stein-d, welches — vielleicht mit 
Knibar» gemischt — in «i um offenen Kenoi I.e. Leo verbrannt winde, 
als ursprüngliches lk'leuchtum.tmatetul anzunehmen Als Beziurs- 
quellen waren schon in II im in Zeit Sicilira (Akragaal. Zakynth"«, 
das ludteMeer. A|<illon« und llubylon Is'kannt Mit d«m Zusammen- 
bruch« d«« römischen Kci.he» und dem Sinke« des Welthandel, 
veiaiechteo allmählich jene Quellen für Steuiül. und llulzfeuer trat 
an «eitie Stelle. Erst im 13. Jahrh. ist man wieder zur HcleiH-htung 
mit od zurückgekehrt, wie ich iiaehtnvlich aus einem Aufsatst vun 
<ireni(>e iNatuui Ztg. v. 3. Fabr. 11*01. Ho-niilags- Beilage) ersehe, 
wutiit auf einen Vertrau vom 13. Marz l'^S"- 1 im Stadtarchive von 
Pisa Bezug genommen wud. der sich auf die Lieferung von Oel und 
Ihshten zur ViiUrhaltung de» SignaUeuen. auf dem lamchttluiriiie 
dieser Stadl bezieht. Vermuthlich war das <M nliveoiil. 

Ii) llerndot I. 4U3. 

"Iii Zu Suabos Zeil wurden die hangenden Oiirteu noch benutzt, 
difh war die Form iles Betrieb.'* gemeiert worden, weil der Verfasset 
na schneckenförmigen Pumpen spricht Straho a. a O. p> 138 



mit Alexandrin um deswillen schlicfscn, weil in den zahl- 
reichen lauidschafts - und Architokturbildern aus Hereula- 
neum und Pornj^ji mehrfach stattliche Terrassen gärten mit 
Säulenhallen auf hohen gewölbten Untcriauten so cluirakte- 
ristiseh dargestellt sind, daf« solche Luxusbautcn an der 
lynhenisehen und cnmpanischtm Kflste, die den Malern 
als Vorbilder geilient haben, vorausgesetzt werfen dürfen. 
Dii> ls-ifolgeride. ans Rotix, Hcrculannm et PsBipeJi III. 16 
entlehnte Bild, Text -Abb, 17, ist «in solche« Beispiel, 
denn es zeigt auf einer Weil in die See vortretenden 
Halbinsel, deren Vier gewölbte Fiittermaneni fest und 
sicher umsäumen, nel-ii einer hinten links aufragenden 
mehrgi-sehosstgieti Mes*n:--villa im Voeh*rgrun<le einen zum 
beb: (glichen Naturgeiiusso I. •stimmten tnmuthigen T«Trn»scn- 
garten mit hohen Baumen und schattigen Säulenhallen, des- 
sen Pflege und Erhaltung ohne zweckmäßige und .lauernde 
Bewässerung nicht zu denken ist. 




Abb. 17. 



Jedenfalls hat SostrsnVis den hohen Werth derartiger 
Ferdcrsi Hilchte gekannt und für «einen Pliamsluiu mit grnfsem 
Vortheil l» nut/t. In dem ols-rsteii kupi-düberwölbten Ar- 
beilsiaume oder in den Xebcnrjumeii kennten in der späteren 
Zeil de« Heron ohne Schwierigkeit die von ihm erfundenen 
Maschinon (Bälge und Wmdhvlen) aufgestellt werden, um 
durch die auf der Plattform gelagerten Tritonen akustische 
Signale zu gehen. Der Onindrif« dor Laterne auf Blatt 21 
Abb. 6 zeigt die von mir gewählte Anordnung des «I* 
riesige Lampe iredachten FeuerU-ekcns nelwt seinen Seiten- 
trepi-cn zur he.|ucmen Füllung. Bei einem Diin hmcsser von 
G,tiO m und einer Tiefe von fast 2 m ist bei Annahme eines 
durch Stcinbögvn zusammengehaltenen Di« htk ranze« und der 
üblichen Bedeckung mit dachzicgelartig geonlnet-n Platten 
aus Basalthiva hinreichender und bec|neni zu ülierwaehendcr 
IjeiielitstelT -. llist für die längsten Wintern* 'htc vorhanden. 
Die auf allen Münzen deutlich wiislcrgcgebcne Uterne schli.'fsl 
■n sich schon die Annahme von offener Befeuerung — sei 
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Hüls, sei e» Stemöl — tius, in.: dazu stimmen auch die 
Meldungen bei Plinius tinil Statius, dal'» das Phari «licht mit 
einem Sterne verwechselt werden könne oder dem Monde 
gliche. Der Nutten einer greisen, ruhig und gicichroafsig 
brennenden Lnmt«- ist sicher hald erkannt worden. Erstlich 
wird gegen Hi>lt*tr>fse oder offene Feuerbeckon »ehr an Kanin 
gespart, (einer verlirennl da» Sleinfil ohne Asche und giebl 
mehr Lieht als die gleiche Gewicht.«- und Volnmenmenge 
Holt. AI« besonderer Vorzug dar! endlich die Tluilsache 
gelten, dafs, weil die OeMamme röthlich ist, ihn- hingen 
Iachtwellcii von Dunst und NeM am wenigsten verschluckt 
werden. Wahrscheinlich Italien v.ir F.rr.tTuuiig de» dauernden 
Dutflobil — vielleiidit *og«r vor dem Aufbau der Litcrne 
— mehrjährige Versuche, an welcher sich die Pli\siker und 
Mathematiker de» Museums lietheiligten, stattgefunden, bi» 
inan den hosten Stoff gefunden und dt« tweckmärsigsto 
Einrichtung getroffen hatte. Es ist daher auch »ehr wohl 
möglich, dafs durch Ileinn auf Grund seiner l*?wunderns- 
w üp-ligen Katoptrik in dem letzten vorchristlichen Jahrhundert 
tur Verstärkung der I.ichtwirkiing noch ein grober Metall- 
Spiegel in der Südwand der Laterne aufgeteilt und lange 
«»-•nttUI Worten ist. Derselbe hat ein solches Aufsehen ge- 
macht, dafs ,lie Erinnerung daran bei den arabischen Schrift- 
stellern nie aufgehört hat, ;T | ja dafs s-in Hiihm so^r in die 
provencalisclie Litteratur eingedrungen ist. 1 ») 

Alle übrigen in dem Querschnitte Watt 21 Abb. 1 ge- 
zeichneten Ocffmingcn und ronstnictioncn cinsclilicfslich der 
in den AulscnuMuern liegenden Rampe ("•dürfen ebensowenig 
iler Erläuterung, als der massive DübSrbMI und der Fels- 
Isslen, dessen Oberkante 4 m über See angenommen wurde. 

Das Schaubild Hlatt 19, welches Castrum und Pharos 
vom Meere aus gesehen darstellt. )-1 im Malsstabe von 
1 : 100 bei einer Entfernung de- Beschauers von :tOU m vor 
der Bildebene, welche durch die Norlostecke des Castrum 
gelegt wurde, gezeichnet worden. Link« von dem mit vier 
»kthOrmchon besetzten und innerhalb seinen Hofes mit zwei 
Siegeszeichen — auf Land- und Scesieg deutend — ge- 
A-bniückten Castrum öffnet sich ilor Kriegshafen, wahrend 
man rechts dio Befestigung der Norduferlinio der Insel er- 
blickt. Infolge der grofsen Entfernung von der Stallt und 
bei der verhältnifsmifsig geringen K iistcnerhebiiug konnte in 
dem llinterpntnde nur das I'am ion, ein I'eripteraltempcl und 
ein offentlieho. durch zwei Obelisken Keziortes Qebtnde als 
die Stallt Alexnndria angedeutet werden. Don Vordergrund 
belelien Schilfe, zwei mit voller Besatzung ausfahrende Kriegs- 
schiffe, links eine Monere, neben ihr rechts eine liiere, 
sowio in der Mitto eine vornehme Lustbarke und ganz 
rechts eine kleine Jolle mit zwei Standrudereni. 

IV. Der Meister des Werke.. 

Ja dUrftiger die klassischen (Quellen Ober den Bau des 
Pharo» Aiufsen, um so erfreulicher ist die Tluit-^che. ilafs 
in der jüngsten EtM au« dem Leben des Meisters neue und 

7*1 P« Bpiegvla K«-J>-nkeo lli< n 1 1 . Benjamin von Tudela. Idriti, 
Qazwini. llndia-andi nsir. .laa/it ist der BÜTTIM :1er v^irn* Kxistenz 
bezweifelt. 

781 Otto Söhriiiu. Werlo bildender Kunst in altfnnzim. Kpen. 
1. Tlieil. Inang Dispert, |!*0 S 15. 



zuverlässige Nachrichten bekannt geworden sind. Da die- 
selben bis tum Jahre 800 reichen und aus der Inschrift dee 
Thurmes »icher hervorgeht, ilafs Sostratos in Knidos geboren 
war, au» welclier Stadt sein Vater Dexiphanes fröhestens 
330 auswan lern konnte, um von Demokraten dauernd be- 
schäftigt zu werden, so ergicht sich mit grofser Wahrschein- 
lichkeit, dals Sostmtos miitdeslens ein Alter von 70 Jahren, 
eher mehr als weniger, erreicht hat. Im Absehnittel wurde 
die hervorragende Stellung angedeutet, welche Dexiphanes 
bei Deinokrates eingenommen haben mufs, weil dieser ihm 
l-ei dem neuen Stadtbau den weitaus schwierigsten Tlieil — 
den Bau des Heptustadion - OU-rt ragen hatte. Schwerlich 
hat d- . .'i (-• Meist- einei jungil M ■ in la'i 1 l-'m;! 
sondern sicherlich einen Techniker gcwältlt, dessen Ruf und 
Ansehen ein gute- Hölingen verborgte. Daher darf man dos 
Geburtsjahr des Dexiphanes in Knidcs etwi um 305 ansetzen, 
sodafs der Aufbau der benaeht<arten Residenz des Mausolus, 
Halikarnafa oinsi hliefsTtch des Mausoleums, fertig geworden 
war, als er um 315 in die Praxis eintrat. Fünfzehn Jahre 
später wurde er llauptgchlllfc! des Deinokrates in Alexandria. 
Nicht die Aufschüttung des Dammes an sich war schwierig, 
sondern die ErfOllung der damit verbundenen Forderungen, 
in diesem eine Wasserleitung fOr den befestigten Osttheil 
der Insel I'haro- anzulegen und aufserdem zur iiothwendig<'n 
Verbindung der beiden Hillen zwei zu überbrückende Wasser, 
strnfsen") von mindestens 10 bis 12 m Breite herzustellen. 
Diese Forlerunpen bedingten aufgor der sicheren Gründung 
der Lindpfeilei untor Wasser die Diirchfahrtiiig der Leitung 
entweder durchweg tuiinelartig im Felsboden oder die Anlage 
zweier Düker an den Riüekon, alles Aufgaben, die wesent- 
lich obstructiver Natur waren. D xiphanc- war offenbar 
mehr Bauingenieur als Architekt, wenn auch beide Richtungen 
damals noch nicht streng geschieden waren. Unter der nahe 
liegenden Annahme, dal* der Sohn in seinen jungen Jahren 
den Vater bei jenen schwierigen ArbtltM «lauernd unter- 
stützt und dadurch die notwendigen Erfahrungen im Ingo- 
nieinloiifai he gesammelt haben wird, die ihm spUtcr bei 
dem Pharosliaue zu gute kommen sollten, wirl uns dio 
etwas befremdende, als'r immerhin möglicho Meldung dm 
Lueian verständlich, dafs Sostrato« durch Ableitung des Nils 
die Stadt Memphis ohne Bclngorniig dem Ptulcmains in die 
HAnde geliefert habe.'«') Ein.» nrdiere Prüfung ist ausge- 
schlossen, weil ibsr Verfasser den HolemileHfirstin nicht naher 
bezeichnet, Veriunthlieli war es rhiiadclphos, al- r warum 
dieser FriedousKlrat Memphis zu belagern halte, ist un- 
bekannt. 

Heber den weiteren Lebeuagang de» Künstler» ist nur 
eine Nachricht vorhanden, dn-.se ist aber von Boieutiint;. 
Plinius") meMet von ihm. dafs er der erste gewesen .~-i. 
welcher in Knidos eine schwebende Wandelhalle |a«t- 
bul'iliu ptnsilis) erbaut habe. Weil Psetnlo- Lueian*') 
von Wandelhallen de- So-tratos spricht, s.j iat es zweifel- 
haft, ob zwei Gebüude von gleicher Gattung vorhanden 

7!H BciJr Biurkeo sind Im I. Jahrb n. Chr. um 37U .IM» 
als hiihe Tonnengi-widbe, so dafs sin Portainn glirhen, flMBtlt 
Worten. Cbronii) uede Jean. i-\>ij ne de Xikiou. T XVII. 32). 

!»>l Lucias, Itipiiiu 2. Drorsen, (tarn. d. H«ll. I 1 , I.'tV 
Note 153. 

60 Pl.nin.XXXVl. 12, 18. 

Sj2» Pseado-Lucian. Amor. IL 
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waren oder ob oin Gebäude mit mehreren Hallen Ober einander 
den Gegenstand d.-s. KunstlemihmeB bildete. Ich liehe die 
letzten- Auffassung vor, weil zwei über einander geordnete 
Stoen nicht als etwa« Neues, AufRehen machendes gelten 
konnten (die Tempel von Aegina, Athen. Ohmpia, l'oseidunia 
usw. besafsen sie längstl, wohl »her. wenn man sie vi>n den 
Tempeln abgelöst am Markte oder am Hafen mittels eine* 
Unterbau«* so hoch aufitellte, dafs sie im Krdgcschoss. • zu 
profanen Zwecken, Verkaufslocalen, Magazinen. Schenken u*w. 
benutzt werden konnten und doch dio Möglichkeit boten, 
oIh-ii nl« Spnzierliall-n der Erholung zu dienen Geschah 
dies, sn lag es. nahe, ja war geboten, den Unterbau durch 
jarallel neben einander gelegte Tonnengewölbe feuersicher zu 
mache«, wie Bolchen die von Benndorf und Niomonri War« 
öftontlkhteji (iranarien bezw. Magazine zu Tatar» und An- 
driake, wenigstens in den G rund mauern erkennen lassen."! 
Bei l'atara darf man mit einiger Sicherheit eine obere 
S|azicrlialle voraussetzen. Auch in I'ergamoii zeigt die 
Th<att rterrasse eine Ähnliche Anordnung 6, | I)as glänzendste 
Beispiel einer solchen bis auf den heutigen T.ig erhaltenen 
ambulatio }ttn»ilis ist die grofsartige Wandelhalle des Dmcle- 
tiun-Palastcs zu Spalato, in welcher beide Stockwerke, der 
hohe Unterbau sowie die Wandelhalle gewölbt wnre«. I »n- 
Ictztore liegt 32,4 m Ober dem Meere und hat bei einer 
Breite von 7,7 tn eine Lange von lCi.3 m (also fast ein 
Stadion) zwischen den Eekrisditen.") 

Jedenfalls ist es nicht unmöglich, dnls der neue eigen- 
artige und wolilgi-lungcne Bau von Knidos - um 310 — 
fflr Ptolemainsl Sotcr Veranlassung gewesen ist, den Künstler 
bei der Ausführung ähnlicher Anlagen in seiner Residenz 
zu beschäftigen, bis er die IVlierzeugiiug gewann, in ihm 
den nebten Mann fflr den längst geplanten PharosWl zu 
liesitzen, sodafs auch hierdurch dah Jahr SM für den Bau- 
beginn sieh gelingend erkUrt. Das hohe Ansehen, in welchem 
Sostrnti.s M den beiden ersten rtoleniäern stand, int in 
Btwfcw Aiisilruek: er sei „ein Kieund der Könige" gewesen 
deutlich zu erkennen, er war Mitglied de* Slatt-sratlies. Und 
daH. er in dieser Stellung auch mehrfach diplomatische 
Sendungen mit Erfolg erledigt laben mnfs, ha! schon 
Droysen erkannt«) und bestätigen jetzt Inschriften aus IMo» 
wie IMpbi. Auf Delos giebt ihm der Inselbund in einem 
Docrete densellien Ehrentitel und weiht ihm dort die Stadt 
Kaunos in Karien ein ehernes StandbiM, In !>• Iphi. wo er 
höchst wahrscheinlich zur .Sicherung der Grundmauern der 
alten wegen ihrer UcniUlde des Pulygnotos lio. IiIhm ühmten 
Halle der Knidier eine neue Stützmauer erlaut hatte — in. 
schriftlich als Anathem dem Apollo geweiht — erhielt er 
mit anderen Bürgern seiner Naterstadt hohe Ehrenrechte**). 

S3l Benndorf u Nicnmin. Iteucu in Klein •Asien. IM. I 
S. 110 u. IM. II. S. 41. 

»41 Cnnz« u Hohn. IVigainna IV, Taf. 17 

Kl Joseph I.avallee, Vor. |ntL el last, de l'lstrie. T. 3<i q 54, 
In Kli.Ju» sind aut«-r dm Hallen 1» Siotrat.«, deren Rcsto Irakc 
und ili- An-h Helten der I)ilriunli-Ci.-k. ||s. |i, seltsam vi- W eise - in 
der gnuj t|i«ten dorischen Saul«iliallu ain ISiT^ntihanf erkennen 
wollten, ähnlich* Sto kwitküautMi vom Speichern und Wandelhallen 
vorhanden gewesen, wie der l-«f|ilan bei Newton Hl I. andeutet. 
Ine hesten Knii.cn hat Me4ini«t Mi IN.1L' — IH4 1 abbrechen lassen 
und die Srem* in Alexandra verbraucht. 

Büj Droyson. Hell III. 21S. Fufsaote 11». Prof v. Willatno- 
wit», 11dl. VbM». IV. 228 bezeichnet ihn als Adaural des ptohniaius. 
Ob et bei Kos mitgrfm hten hat, steht nicht fest. 

87| Perdrizut a_ a O. S. UKB. 
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Auch seine dichterischen Zeitgenossen am KStiigshole haben 
mit ihrem Beifalle nicht gekargt, wie da« vor einigen Jahr- 
zehnten gefundene Epigramm des Poaeidippos erkennen 
latst«). Zuletzt hat auch ein Demo« in Ober- Aegypten bei 
Theben seinen Namen lange bewahrt. 

Aus allen diesen zum Theil urkundlichen Uobcrliefcrungen 
ergiebl sieh die Thatsachc, dafs ei wegen »einer bellen und 
vielseitigen Begabung in seiner Zoit eine besondere hervor- 
ragende Rolle gespielt lui\,ori rauts. Kraft seiner künstlerischen 
hahnbitshenden Erfolge wird er unter den ernten Meistern 
des Faches, stets einen Ehrenplatz behaupten. 

Schluß. 

In der Entwicklung der griechischen Baukunst hatte 
gleich na h .lern rulunv 11m: Kampfe e gen IVreien di« 
der N;itur (Bhnuer des IVntelikon) und von der Geschichte 
(Perikles. Pheidtas und lktinos| so sehr t» vorzugte attische 
Schule die Führung gewonnen und durch ihr ernstes ziel- 
Is-wiifstes Streben nach dem lli'iehsten sowohl auf künstle- 
. rischem als auch auf hauteehnUchcm llebiete eine Stufe 
erstiegen, welche für die hieratische Baukunst des klas- 
sischen Alterlhumes den Abschlufs gebildet hat. Alle 
Bauwerke |ieriklei.-cher Zeit in Attika — die grofsen wie 
die kleinen - bezeugen diesen Gipfelpunkt, und den Einflufs 
der Schule erkennt das kundige Aug« noch heut im Pelo- 
P OMM «! Sicilien, Unter- Italien und Klein- Asien. Bald na<h 
dein pelofiannew Sehen Kriege hörte ah«]' dieser Kinfluls auf, 
weil neue Kiclitiingen nek celtetid machen. Eine der be- 
deutsamst, u sttöiuinigen war <Uis StMien, nicht wie bisher 
neben einander. Mildern aber einander zu baueu. 
Nicht in Hella, .selbst geschah dieser denkwürdige Schritt, 
sondern aur kli-iuasiatisi heui Bd4n und zwar durch attische 
Kflnst ler. In d-m Maus«ileiim von Halik imafs, dem bc- 
selieidene aber wichtige Vorbilder in Knidos und Xantltos 
zum Grunde liegen, ei-M-heint der Stock werk bau in über- 
raschender Weis.- ausgeprägt Wahrentl das vielbewunderte 
Artemision zu Ephcsus nur eine Firsthöhe von 22,5 m be- 
sessen hatte, stellt hier der geniale Satyrus die Höhe auf 
4G m fest, lluivh Alexanders Siegeszflgo mufste sich diese 
Kiehtung unaufhaltsam steigern, weil die lesten Atchitekteu 
die riesenluiften Schöpfungen \<m Aegypten, Babylonien, 
l'eision und Medien aus eigener Anschauung kennen lernten 
und die bausUlischen wie baumishaiiiMlien Erfahrungen 
jener Völker sich aneignen können. Besonderen Eindruck 
mnfs Babylon mit seinen Tcm|»dn und Palästen gemacht 
lial.n. Sein Kinflufs ist unverkennW in den schwe- 
benden "Wandelhallen, die einst von Knidos: Uber Alexandria 
nach t'ainpanien, ja bis nach Rom gereicht lialssn und sicher 
mit der noch erhaltenen Wandelhalle in Spalato nicht zum 
Abschluls gelangt sind, weil sie weitere Pflege in Consta»- 
ÜMfagl fanden. 

Weil es ala-r den Al-sichten der Diadochen entsprach, 
ihren neu gegründeten Residenzen *eit gesehene Mittel- 
punkte, sei esi durch b m hragendc Tenifiel, sei es durch 
stolze Paläste zu schaffen, so ist es begreiflieh, dafs Alexnndria. 
welches von Anfang au zur Weltstadt berufen sich zunächst 



MHi Slonuni. pnbl. f. 1. Soe. des etudes creenues 1879. 
30n.59.iWcil,. Rhein. Mus. XXXV. 00. (Blaasi u. 2i8 (BergkV 



F. Adler, Der Pbnros Ton Alexandria. 
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unter den günstigsten Verhältnissen zu einer mustergültigen 
Residenz mit »tetig wachsendem Hitfcnvcrkchr entwickelt 
hatte, sehr biM durch seinen Phamsbau den höchsten Gipfel 
einer fast hundertjährigen Entwicklung erstieg. Der Wnge- 
muth, der dazu gehörte, einen massiven Thurm MM Clbcr 
110 m Uobo am Rande des Meeres aufzustellen, konnte nur 
an einem Platze entstehen , welcher — aller reheriieferungen 
hnr — antokratisch über mit slnntsuiiiinischer Klugheit 
regiert wnnio und welcher aufser den »ehr bedeutenden 
Geldmitteln fflr die vielen neuen Probleme, welelte der Bau 
selbst mit »ich bracht«, die Hölingen nuhgehenden Helfer 
und Mitarbeiter besafs. Daher ist der Phar.s für Alexandra 
ilas geworden , was die Pyramiden von Memphis fflr Aegypten, 
die Mauer» und die hingenden Gärten fflr Babylon, das 
Artemi«k>n für Ephesiis, das Mausoleum fOr llalikarnafs, der 



Zcustcmpcl mit dem Bilde für Olympia, der Colofs des 
Hohe« für Rhodos nach und nach geworden waren, ein 
vielgepriesenes Weltwunder. 



Für den schwierigsten Tbeil moinor Arbeit, die Aus- 
züge ans den arabischen Schriftstellern und thron Mafs- 
ungalien haben mich aufser meinem Vetter, Herrn Dr. Carl 
Beeker. welcher «Ion größten Thei] der Ccbcrsetzungcn be- 
reitwillig fl benahm und durchführte, die Herren Dr. Horovitz 
und Dr. Lehmann treulichst unterslfltzt. Ihnen sowie den 
Herren Siegiin, Diel«, Michaelis, Hühner, Benndorf, Tren- 
delenbnrg, Farster. Ann Min, Weil und Roth far ihre viel- 
fache Hfllfe an dieser Stelle meinen warmen Dank zu sagen 
ist mir eine werthe Pflicht. 

Januar 1901. F. Adler. 



Da» KuiistecvvcrtatuuHium und die neu«' KunsiSi'WPrlrPst-iiulp in Karlsruhe. 



Die bauliche Anlage (vgl. Lägeplan Abb. fi Iii. 23) zer- 
fällt in zwei Uatiptthcile, die örtlich und zeitlich von einander 
getrennt ausgeführt worden sind. Sie begreifen jetzt das 
Kunstgewerbemuseum und das Schulgohiludo in sich. 
Mit der Ausführung des ersteren wurde im Spätherbst des 
Jahres 1S87 begon- 
nen, und zu Anfang 
Octobcr 1**0 wurdo 
es iler Benutzung 
ubergeben. Es bildet 

ein fewMoneiwti 

ringsum freistehen- 
des Bauwerk, bei dem 
sielt die einzelnen 
Räume, die Tages- 
licht von allen vier 

Himmelsgegenden 
her empfangen, um 
einen von Säulen- 
gängen umzogenen. 
mit Utas gedeckten 
Licht lief gnippiron. 
Auf Einheit des Lich- 
te* ist nur bei dem 
Hofe Bedacht ge- 
nommen, dor zur Auf- 
stellung von muster- 
gültigen, kunstgewerblichen Gegenständen aller Zeiten dienen 
sollt« und wirklich dient, während die umliegenden Säle in 
allen Stockwerken zu Lehr-. Modellir- und Zeiclienrilunien. 
Lchreratelicre ttnd Ocscbftftsgelassen verwandt wurden. 

Diesen Zwecken diente der Bau — in seiner Art eine 
Verpackung von Schule und Museum — bis vor wenigen 
Jahren, wo man an eine VcrgröTs erung desselben denken 
raufsto, gezwungen durch cinon vermehrten Zudrang von 
Schülern, durch Vermehrung der Muecumsbcstnodc und um 
neue Räume zu schaffen, in denen auch dem weiblichen Oc- 



lliit Abbildungen auf Hlatt ü bin 34 im Alka.) 

schlechte Gelegenheit gegeben werden sollte, sich in knn*t- 
gewerblichen Dingen schulgerecht auszubilden. D,ibei waren 
zwei Möglichkeiten der Ausdehnung gegeben. Entweder war 
die bestehende Bauanlage zu wiederholen bezw. zu verdoppeln, 
indem man zwei Lichtitofe von gleicher (Jröfse schuf und 

diese durch eine 




Abb. I. Kunslgcwerbesi-bute, Ansieht von Nordwesten. 



Queretellung von 
Säulen oder einen 
in zwei Stockwerken 
dun «geführten, von 
Säulen getragenen 

Verbindung-gang 
trennte oder mit ein- 
ander verband und 
um diese die neuen 
Sehulrfmnie.wie seit- 
her, weiter grnp- 
pirte — oder aher 
ntnn errichtete einen 
Xeulxm vollständig 
unabhängig von dem 

bestehenden und 
führte eine strengo 
Theiliing in dem 
Sinne herbei , dafs 
man den vorhande- 
nen Bau für Mu- 



seiimszwecke ausachliefslich nnd höchstens noch zur Unter- 
bringung der Abtlteilitug fPir Kum-tgewerbesclifilerinneii ver- 
wandte und dann den Neubau einzig und allein für Schul- 
zwecke einrichtete. Man entschied sich für das letztere 
als das Hcssere und begann mit dem Erweiterungsbau zu 
Anfang März 1*08, der Ende Januar 1001 zum Gebrauch 
überwiesen werden konnte. 

Der ältere oder jetzige Museumsbau konnte bei dem 
Wechsel der Dingo in seinem Bestände beinahe unberührt 
bleibet], nur das Einziehen einiger Thetl wände nebst ver- 
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leMwtaw sacligernifsen Aemlcrungcii in dw Ausstattung 
sind notbwendig geworden. 

In den lüumen des Erdgeschosse- werden nur Muster- 
leistungen der Tntilkiuat und der Keramik, Mctallarbeiten 
und Tapeten zur Aufstellung gebracht und einige Gelasse 
zu Verwaltungszwecken eingerichtet, die Itilutne des I. i ibor- 
geschosses sind xur Aufnahme von Zimmereinrichtungen 
(Kojen) in verschiedenen Stilen bestimmt und enthalten noch 
die Arbeitsrliume deg Directors der Anstalt, sowie die Vor- 
bildersammlung. wahrend in denen des 11. Obergeschosse» 
einige Gelaste fflr moderne Arbeiten, der Hauptsache nach 



Ktlmbaelier Sandstein zur Verwendung kam. Die ilufsercn 
Maueitlii Iü ii wurden theils mit bell kderfarboneii Backsteinen 
I Holzmann -Blendern! verkleidet, tlicils verputzt und mit 
buntgenirbten Sgraffitodecorationcn bedeckt, wahrend dtelJnoh- 
deckung mit Moseisch iefern ausgeführt wurde. Nur i1«t Dach- 
stuhl öbor dem LUdithof wunle aus Eisen (vgl. Texl-Abb. 5), 
die Dächer der anstellenden Rauten aus Höh hergestellt. 
Ebenso bestehen die Deelen der Sehulsälo au» Holzg. diilken. 
die auf eisernen rnteriügeri lagern, die Dieken der l'nigänire 
beim l.iihthof sind dagegen massiv t-ewölbt, die darauf be- 
tindlichen FiifebfJden, wie der des gndvn (.ichthofes Feitet 




ALL. 2. tCrd B .scbo^. 



1 M i-outtuj**|,vtit 

2 lb.|>uiital*ttkiliic« 

3 aaaMMaai •«^■•»uiiot j 



«»■ Abb. 3. II. UtergesibeN. 



M ll-euuisbau. 

ö, 7 «. S All" uaJ Mutm KiTuti- , 
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in v«ir«.->,u« tu» 

II Ho»! 
12, Hu It 



■ rtiit» 7..» Itu-t tt*-b 4wr 

Um Apthl'llulir) 



ti*<rrKb:»r»Ban **r woiI>IIi4<ti 



die L'»temi-lilM-£iiute lQr Schülerinnen eingerichtet sind 
(vgl. die beistellenden Grundrisse des Erdgeschosses und des 
II. Obergesihiisses, Text -Abb. 2 u. 3, mit der tieigedruckten 
liest Mümling der Einzelraumeji. 

Im Lichthofc, dessen tJlns-Eiseudach in der Text- 
Al.li. 5 wiedergegeben ist, sind die ausgewählten Arbeiten 
der verschiedenen Gruppen des Kunstgewerbes zur Aufstellung 
gebracht und, in vurUicilhaftetlcr Weise beleuchtet , systema- 
tisch geordnet, wobei dann auch noch die Wladt und der 
Kaum unter den Siulcnliallcn in allen Stockwerken heran- 
gezogen worden sind (vgl, Abbildung auf Bl. 24). 

Der nunmehrige Mu-euraslinu , dessen < istnnsicht in 
Abb. 2 Blatt 22 w iedcrgegolicn ist, wurde als Massivhau er- 
stellt, wobei zu den Sockeln rother Maulbnuiner Sandstein, 
zu ib-n Gurten, Fenstergestellen, Quaderketten. I'ilastem, 
.Säulen. Hauptgesimsen und Giebelaufbaiitcn graugelblicher 



mit T<>rra«»i bedeckt. Die Treppenstufen, einerseits in das 
Mauerwerk eingespannt, anderseits auf Ei fteJ gTl tagend, 
sind au, hellgelbe« Maulhronner Sandsteinen ausgeffthrt, die 
Treppenhäuser massiv umwandet und feuersicher nach olien 
abgedeckt. Geheizt »eitlen die Schulräuine un-1 der Lieht- 
hof vermittelst Gasöfen. Die Kosten beliefen sich im ganzen 
auf 303 936 Jt 

Der Erweiteinngs- oder eigentliche Schulbau. 
dessen Grundrisse (Knlge-ehofa und II Stock) in Abb. 3 u. i 
Blatt 23 dargestellt sind, hat entgegen dem Mnseumsban 
eine offene, unrcL'elmäfsige Gestaltung erhalten, die aber 
nicht modern gesucht ist. bich vielmehr aus der Bestimmung. 
Lage und zweckmäfsigen Beleuchtung der KAume ergeben 
liat. Für die ZeichensAle suchte man soviel als möglich 
Nordlicht zu gewinnen, was durch die Herstellung 
l'aralielflügcl nach Norden unter Vorziehen de 



Digitized by Google 



201 



J. Dürrn. Pas Kunstgewerbemuseum und die neue Kunstgewerbest-hule in Karlsruhe. 



202 



den andern gelungen ist, wahrend für die Srhulriiume Morgen- 
bclcuchtung bei der l*go nach Osten ermöglicht wurde. Die 
Oange kamen auf dieso Weiss nach Süden und Westen zu 
liegen . nach den Himmelsrichtungen, die am wenigsten günstig 
für die vorliegenden Sohulxwocke sich erweisen. 

Die Aborte erhielten eine eigenartige Einrichtung, die 
durch Unsere gesetzlichen Bestimmungen hervorgerufen wor- 
den ist, Wunne« liei Abortanlagcn öffentlicher Gebäude 
durch einen durchlüftliarun Vorplatz vom Wandelgang 
getrennt sein müssen 
(Sy--t.ni 4m Gelteim- 
nfhl Dr. Kattlehner, 
Hedieinalrath in Karls- 
ruhe). 

Die Haupttreppe 
(Text -Abb. 1} ist in 
die Ecke der im rech- 
ten Winkel auf ein- 
ander treffenden Schl- 
und Westflügel gelegt 
und durch Seitenlicht 
von den Huren aus 
und durch OI«rlicht 

beleuchtet . wahrend 
eine weitere geradläu- 
(ige uud eine Wendel- 
treppe den Zugang vom 
Keller bis tum Speicher 
vermitteln. Die sämt- 
lichen Treppenbiluser 
sind im Aeufseren der 
Architektur zum Aus- 
druck gebracht, wie auch 
die Zeichcnsale und 
Wandelginge durchweg 
durch die besondere 
Behandlung der Lieht- 
Cffmtngcn und der 
stützenden Mancrpfeiler 
VW aufsen kenntlich 
gemacht sind. 

Grundrifsanlage. 
Im Kellcrgeschofs 
de* Baue* sind im süd- 
lichen Flügel, dem nach der Hofseite ein begehbarer. 3,30 m 
breiter Lichttchacht vorgelegt ist, die Brennöfen, das Labo- 
ratorium und die Thoulegen des PruiV ' sa otl der Keramik 
untergebracht, im westlichen Flügel in abgeschlossenen Rau- 
nten die gruben eisernen Kothtn>mmeln der Aborte, die mit 
Klärroirichtungcn \ ersehen sind, von denen die Abwässer 
nach der städtischen Canalisation geleitet »erden, dann die 
Gelasse für die Centndheizung uiit drei Kessel« für die 
Niederdruck • Dampfheizung, die Kümne für den Heizer 
und für den Koka, ein Raunt für den Transformator der 
elektrischen Beleuchtungsanlage und weitere freie Keller- 
riume. Im Erdgeschnf« ist nebet) dem Haujiteiitgnng 
ein Dienentimmer, dann folgen verschiedene Atelier* und 
der Hauptsache nach die grnfoen Modellirsäie für Bild- 

Mocbritt r. BnwMon. J«hr» Lt 




IM, 4. Haupttreppe dor Kurttijnunrbwliule 



hauer, Keramiker und Holzschneider sowie ein grofrtervr 
AetsaaJ. 

Im ersten Obergeschofs sind aufscr einem grofsen 
und kleinen Vortragsaaal die Silo für Figurunzetchnen, Still- 
lebenmaler. Ateliers für Professoren und l'nterricbtsräume für 
Zeiobonlehrer untergebracht, während im zweiten Ober- 
gesehofs Sile und Zimmer für Ciseleure, ArehitekturschQler, 
Lithographen, Deeorationamaler und einige Professorenateliers 
ausgeführt sind. Im Dachstork sind neben den offenen 

Si"icherrÄumen noch 
kleinere Ateliers und Ke- 
quisitonriumo vorhan- 
den. ( Vgl. dioOrundrisse 
des Erdgeschosses und 
de» ersten < »bcrgescliussos 
Abb. 3 u. 4 auf Bl. 23, 
suwie den Querschnitt 
AB M Abb. 3 Bl. 22 
in Uexng auf die ge- 
wählten Steck höhen I. 

Inncnbau. 
Die Decken der 
Räume (J,t Kellerge- 
si blosses sind mit Stampf- 
lielon zwixdicn WaJz- 
i-iseiistilion air-geführt. 
ilie Fiilslsslen der Ginge 
in allen Stockwerken 
mit Mettlacher ETHoSCIt 
belegt, die Kulsbedrii 
der Modellirräunte af> 
phaltirt , diejenigen aller 
Zeichensäle mit Kielten- 
parketts versehen, je 
nach den Verhältnissen 
in Asphalt vier auf 
Bliudbodeii verlegt. Die 
Decken der Silo im 
Erdgeschoß sind aus 
Walze isonsliben mit 
Stainpflietoii, die der 
darüber liegenden Oe- 
schösse aus Tannen- 
holzlstlken mit Wickel- 
fachen hergestellt. Die Wandelgänge in allen Stork werken 
haben Betondecken zwischen Walzoisenstttbon. 

Die Oobulko liegen alle wegen der hochgeführten Fenster 
und der Ventihtlionsschlole in den Gangmauern parallel zu 
den riiifassiingsiuuuem, abgestützt durch rnteiiflge aus Walx- 
eisen, die von jedem Fensterpfciler aus angeordnet sind. 

Die Winde im Inneam sind verputzt und vom Boden 
bis FciistvrhrilstungshOhe mit Holztäfelungen verselten, welche 
in den M"dellir»ili'n durch Bekleidungen mit hellen Fayence- 
pttttebe* «TUM *in(l Auch die FensterhrQstungen in den 
Gänge« sind alle mit FayeneepUtttrhen verkleidet, ebenso 
auch die Abort wände in allen Stockwerken. Die Pissoir- 
.-lände sind mit dunkeln polirten Granitplatten ausgekleidet 
und mit Oelversohlufs versehen worden; gleichfalls aus prdirten 

U 
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OnknitpliitU n sind dio Fenstersimse in den Wandelgängen 
und in einigen Sälen hergestellt. 



Die Haupttreppe ist in Schmiedeeisen ausgeführt mit 
Trittstufen von Eichenholz, die mit Linoleum bellet und mit 
messingnen Kantenleisten versehen sind; in gleicher Weis« 
ist auch die zweite geradUiufige Treppe hergestellt, die 
Wendeltreppe aber ganz uns Sandsteinen mit freitragenden 
Tritten. Die Treppenabsätze sind aus Walzeisonstäl*m mit 
Betonoinlagen ausgeführt, die der gersd läufigen Trepp' mit 
Kreuzgewölben iinterwölbt und deren Flächen mit reichen 
Handstuckverzierungen geschmückt. Die Geländer aller 
Trep]«n sind als Kunslschmicdearbeiton l-dandelt. 

Decken und Wände der Arbeitsräume sind der 
elektrischen RcflexMeuehtung wegen wotfs gemalt und eben*» 
die Wände auf die Höhe von 1,20 m vom LVck«nge»imie 
abwärts, al«r durch hellgraue Frie>e in Felder eingetheilt. 



Aoufsoros. 

Das AeuTser« des Neubaues ist in weniger strengen 
Finnen durchgeführt, als der Musoumsliau, wenn auch beide 
unter gewissen Modificationen die Stilweiso der deutschen 
Renaissance («igen. Das heutigentags wohl mit Recht 
betonte malensche Moment in der Architektur tritt hier mehr 
in <b;n Vordergrund. Unter Wahntng der gleich«» Stockhohe 
bei beiden Bauten ixt der Sockel aus rothem Maulbronner 
Sandstein ausgeführt, die Schicht puidorehe« Ar» Erdgeschosses, 
die Gurten, Fenster, Portale, Hauptgesimse und Aufhauten 
aus hell grau -gel he« MühlKichcr Sandsteinen, die Mauerflächen 
woifs verputzt und tum Thcil mit schwartein und buntem 
Sgraflito rentiert, einige Felder der Xordseite wurden ent- 
sprechend dem »numMlm mit Hacksloinblendern lwkleidet, 
über welclicn in der Art der Rohbia ausgeführte Mcdsillonbilder 
deutscher Klcinkilnstler — woifsgla»irto Köpfe auf smalt- 




AbK ü. Lingen-i.lmitt und Querschnitt des eisernen Daehsluhle* ulier dem Lklitliof im lluwnm. 




Zwischen diesen Friesen und den Täfelungen sind die Wand- 
flächen mit graugrünen Tapeten belogen, die Thiircn und alles 
Obrige Holzwerk geölt unter etwas Farbenzusatz und Inrkirt. Dio 
Oangfenstor sinrl durchgehend mit Rauten und Dützen, die übri- 
gen Fenster selbstverständlich mit hellem Krystallglas verglast. 

Dio Heizkörper he-tchen im ganzen Haue aus Radia- 
toren, die auf polirten Grnnitplntten frei (ohne Umkleidung) 
in Wandnischen stehen, deren Flächen mit hellen Fayeucc- 
plättcbcn ausgekleidet sind- In nllen Sälen sind Thermo- 
meter angebracht, in besonders ausgekleideten Maiicrsclilitzen, 
die Wärmegrade in den Unternchts- 
is, ohne jene betreten zu müssen, nb- 
I danach die Heizung reguhren können. Zur Lüftung 
sind in jedem einzelnen Räume AI lud kam ine mit Rcgitlir- 
vorriclit'ingen angebracht Dio städtische Wasserleitung mit 
Zapfstellen in den Rninnenhallen der Westginge, sowie in 
allen Zeichen- und Modcllirsälcti, mit Hydranten in den Gängen, 
auf dem Speicher, dem Hofe und den Vorgarten ist im ganzen 
Gcldtudo durchgeführt, ebenso eine Zwoiggaslcitung nach ilen 
Brennöfen und Arbeitsgelasson für Keramik im KellergcscholB. 
Die AnMalt wird von dem städtischen Kraftwerk aus mit 
elektrischem Licht veisorgt. 



blauem Grande — Werke des Keramikers der Anstalt, des 
Professors Kornhas, prangen (vgl. Abb. 1 81. 22, «iwio dio 
Abb. 1 n. 2 auf BL 23). 

Die Dachflächen sin-1 nach deutscher Art mit mittel- 
grofs-n Mosclschiefern eingedeckt, die kleinen Thtirmhelmc und 
Gaupenspitzen sind theils aus Kupfer, theils aus Blei gefertigt. 
Zur Aufnahme der Schuluhr wurde Aas kleinere Treppen- 
haus nls Uhrthurm mit greisen Zifferblüttern ausgebildet. 

Hof und Vorgärten sind durch Wege, Rasenflächen und 
Buschwerk belebt, einzelne Theilc Sollen als Studiengärten 
hergestellt werden. 

Baukosten. 

Die Kosten des Baues, ohne innere Kinriehtung — 
Schulmobiliar u. dgl. — Mauren sich auf 5(U 526,75 Jt 
oder das Cubikmeter umlauten Raumes auf 21,.10 .& Die 
beiden Bauten wurden nach den Entwürfen und Detail- 
Zeichnungen und unter der I^itung des Vorstandes der 
Onfifanogl, Bandirection, des Architekten und Professors 
Dr. Josef Durra in Karlsruhe ausgeführt. Als Bauführer 
war der (irofahmogl, Binipnikticant Otto Linde heachäfiigt. 
Karlsruhe, im Februar 10O1. 

Dr. Josef Durm, Architekt. 
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Das Clstercleiiser Kloster »uzelle In der Nieder- tausttz. 

Von dem verstorbnen Regierung«- und Schnlralh H. Ruete in Frankfurt a. 0. und dem Regierung* - 
Stndlhnumoisler W. Bollert in Witten n. d. Ruhr. 



und 



Der EisOnhabnzug von Berlin noch Schlesien führt uns 
durch weito Kiefornwaldungcn nach duf ulton Stadt Frank- 
furt n. O., wo dem Augo d«T Blick sich nffnot in da* frucht- 
bare Oderthul uml nuf den belebten Strom. Die Hügelreibe 
zur Rechten, welche hier den Rand de» Oderthnles in steilem 
Abfall bildet, tritt später, nachdem HM den Ctinal bei Finken- 
heerd hinter »ich bat, mehr und mehr zurück und ent- 
schwindet fast dem Auge in der Ferne, Up man sieh der 
Stadt Faistenberg a, 0. nähert. Dort *|«iiuit sieh ein Rogen 
von ziemlich ansehnlichen Hüllen, der »eine offene Seite uns 
zukehrt und immer 
näher herantritt, je 
weiter wir auf der 
Bahn uns fortiiewc- 
gon, bi» wir den 
Punkt erreichen, wo 
sieh die Hügelkette 
mit dem Hahnkfirper 
berührt Hier hält 
das Daiopfiol's und 
wir ertdicken vor uns 
auf der Hühe (Tcxt- 
Abb. \*\ ein statt- 
liches ll&useiigcviert, 
hochragende Thunnc, 
altcrtbllmliclK' Kir- 
chen mit steilem 
Dnch und schötigi'- 
formW Kuppel; im 
Gnuide fort und nur 
Seite zeigt »ich eine 
freundliche Häuserreihe, und du» Ganze mach) einen groß- 
artigen, zugleich auch anziehenden Eindruck auf dt» P t' la ci Wtoll i 

Wir sind in Neuzelle. 

Diese stattlichen Gelände bildete» ''iriM ritt Mfinch*. 
klnster des Ordons der Cisletvieiuer, und der Ursprung des 
Kloster» führt un« «ochs Jahrhunderte zurück. 

Dio beiitigi- Nieder -Lausitz gehörte damals ilein Hairae 
Wcllin. Als Kaiser Heinrich I. mit den Ungarn Abrechnung 
hielt, hatte er Deutschland» feinilliehe Naeldmrn im Norden 
und Outen bereits unterworfen. Zu diesen gehörten die Shiven 
in der Mark Brandenburg nnd die Korket) im Meifsener Ijndo 
und in der Ober-Lausitz, Zur Sicherung letstgcnatuiter Kr- 
rungenschuft gründete er an der Elbe dio feile Stadl Meifoen, 
und sein Sohn Otto der Orot« setzte in den eroberten I -ändern 
Markgrafen ein. Der erste war Gero f., der (irofse, welcher 
einem am Harze ansässigen Sachsengescbleehte entstammte 
und als Stifter der einst berühmten Frauennbtei Gerurode im 
heutigen Anhalt bekannt ist. Der tapfere Gero eroberte auch 
die heutige Nieder-Ijiuaitz, und nach seinen) Tode {(»;:>) 
verblieb die Verwaltung der von Kaiser iMto errichteten 

*) Dm Ablnlduagvo I, 3 u. 11 sind nach yfatojrrajddickM Auf- 
nahmen de» Toorislcn-Klnlis für ili» Mark ilraadonburg hirpestellt. 



(Mit Abbildungen auf Blatt So bis T, im Atlas ) 

IAB* Recht« TottobihM t 

Markgrnfsclinft seiner Familie BOCk geraume Zeil, Sjdiler 
wechselten häufig diu Familien, aus denen dio Markgrafen 
hervorgingen, bis Kaiser Lothar von Sachsen die Markgraf- 
schaft Meilsen, zu welcher muh die Lausitz gehdrtc, im 
Jahre 1130 dam Markgrafen Kniirad dem Grofsen au* dem 
nauv Wettin verlieh, welches eie 175 Jahre lang behielt. 




Aldi. I 



]. Vargesehlrlite der Kloster» rUndunit. 

Ein edler Sprof» dieses Hauses war Heinrich der Er- 
l.mchte, in dem das Kloster Nenxelle seinen Stifte verehrt. 

Er war im Jahre 
1218 als der fünfte 
Sohn de- Markgrafen 
Dietrich geboren, der 
am 17. Kebruur 1221 
durch seinen Leib- 
arzt vergiftet wurde. 
Von den Mieren Hrfl- 
dern hatten sich 

zwei dein Keist- 
lieben Stande p ff a U" 
■net , und zwei waren 
frühzeitig _ 1 1 ■ 
Als di-eijährip r 
Knabe folgte Hein- 
rich Beinern Vater in 
dem Besitze und in 
der Regierung de* 
landes. Wahrend sei- 
ner Minderjährigkeit 
führte sein Oheim, 

der läUideraf Ludwig der Heilige von Thüringen, die vor- 
inunds.'buftliehe Regierung, und die Mutter des Prinzen wurde 
als Mitregeiitin angenommen. Mancherlei Unruhen führten 
den Prinzen mit seiner Mutter aus dem Lande, Sie flohen 
zum Herzog Leopold L von Oeatezwiell (1224). wo der Knabe 
zum ersten Male seiner zukunftigen Oemahlin Constantia, der 
Tochter des llerziigs, begegnete, die er in seinem IC. Lebens- 
jahre heimführte. 

Noch im jugendlichen Alter übernahm. Heinrich die 
Keeii-rnng und trat als lOjahriger Jüngling in die Oeffent- 
lielikeit. Der erste Bischof unter den heidnischen Preufsen 
mit Namen Christian sah bald einen meuternden Kampf der 
Preufsen entfesselt Als die Schwertritter und andere Kriegs- 
bute zu seiner Hülfe herbeieilten, aber nichts ausrichteten, 
wandle der Bischof sich an die Rittor de» deutschen Ordens. 
Der Kaiser Friedrich II. schenkte dem Orden das zu erobernde 
Und, und Maikgraf Heinrich machte »ich im Jahre 1237 
mit fiiiO Rittern auf, um den deutlichen Orden zu unter- 
stützen. Dieser Kriegszug verlief glücklich, und er wird mit 
der Gründung des Ernstere Neiizclle insolent in Verbindung 
gebracht, als der erste Gedanke hierzu l>ei dieser Gelegen- 
heit in ihm entstanden sein soll. Er kam, so wird erzählt, 

14* 
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auf •lern Rückwege zu Emir des Jahres 12HS an einen « Irt, 
der Sturzedel oder Stantedel (d. h. alte Ansiodlungl benannt 
«h in- in den Eignen unter niedrigem Gebüsch 
sagte zu seinen Genosse,,, hier könnten wohl 
besser vernünftige Tauben wohnen, und Übte den Ent*. hlufs. 
daselbst ein Kloster de« Cistereicnserordcns zu gründen, des- 
sen »irmiT Freund er war. 

Kricgerischo Unruhen verzögerten die Ausführung. So- 
wohl der thüringisehe Erbfolgekrieg al< aueh die Mntigcn 
Fehden im St-hnfo- seiner Familie nnhm.-ii dm zu sehr in 
Anspruch, »I» dafs er den OadtBfcM an die Gründung eines 
Kloster» hatte aufnehmen kennen Er~l mit dem Teile seiner 
zweiten Gemahlin Agnes (t 120"), der Tochter des Königs 
tlttnkar von Böhmen, traten ruhig" Zeiten 'Mn, I'nd wenn 
.lals 



Stauen, d. i. das heutige Schladen, stattgefunden hatte Wenn 
nun manche Gesehicht«chroil>er gemeint haben, die erste An- 
lage hatte sieh in dem etwa 15 km südöstlich v,,n Guben 
gelegenen Dorfe Starz-ddel 1-fun.len, so müssen sie sich 
vor «Dem mit der Thatsaehe auseinandersetzen, dafs die haiser- 
lieho ItestiUigungsurkunde angicM. c> handele sieh um die 
Stiftonirsiirk iinde, „welche Heinrich der Erlauchte, Harkgraf 
zu Meilsen, dem Klo<ler mit den dazu gehörigen Besitzungen 
ausstellte, nämlich den Dörfern Wollmitz, Steinsdorf, Seit- 
wann, Streiehwitz, Sehwerzkow, Mfihisknige, Ijwitz. welche 
Güter di-r Abt und der Ommnt dieses Klosters von seiner 
Stiftung an mit allen ihren Grenzen und Gerechtsamen 
ohne alle Störung hcMswen hat." Alle diese Dörfer, welche 
hiernach den ursprünglichen Klosterl-esitz bilden, liegen mit 

des ent- 




Neuzelle nach der 
Chronik »zum Ge- 
dächtnifs und ewigen 
Heil" dieser zweiten 
Gemahlin gegründet 
liat, so können wir, 
wk" auch gewöhn- 
lich geschieht, die 
Gründung in das 
Jahr 120S setzen. 

ITrkiindlii Ii isl 
jedoch nicht folge, 
stellt; denn die am 
12. October 1848 in 
Drcsidon Vollzogene 

StiltiingMirkundc 
nennt das Jahr der 
tirundung des Klo- 
sters nicht. In der 
Urkui de . iklärti d. • 
Markgraf, dar« er 
beschlossen habe, ein 
Kloster zu FJuvn der 

Jungfrau Maria /.u grOnd.-n und Mönehc aus dem Cist.-r- 
eienserorden hineinzu-#tzeii: er habe sorgfältig die Ijge d-s 
drtes in Keberlegung gezogen, wo c» am zweckmäßigsten 
erbaut werden könne, und habe es dann in dem Dorfe er- 
lxitien Lassen, welches gewöbnliih Star/.edel trenannt werde. 
Zum Godäehtiiifs und ewigen Heil seiner geliebten Agnes 
und aller seiner Voreltern übergab er mit Zustimmung seiner 
Söhne Albreebt und Dietrich dein neuen Kloster alle die 
tiiiter, welche innerhalb des Reime-, einer Meile von dem 
Dorfe Starzodel rund herum gelegen sind, und setzte fest, 
• Lais das Kloster hinfort nicht Klarzedel, sondern Nova Cell* 
heiTsen sollt.'. Durch diese Stiftung glaubte Heinrich »einer 
weltlichen Herrschaft Gedeihen zu bringen, dafür eine ruhige 
und gesegnet,- Hegi-rung zum Lohne zu erhalten und Ober 
dies« Gegend Segen zu verbreiten. 

Da« Dwlnt lv.it nicht von Anfang an dort gelegen, wo 
es sich jetzt liefindct. Wir wissen die» au* der llesliltigungs- 
urknnde, welche Kaiser Karl IV, am M. November 13TC 
auf die Bitte des Abte» Nikolaus dem Kloster ausstellte. Hier 
1, dafs eine Verlegung des Klosters nach dein Dorfe 



Abb. 2. l'<'l«rsii:btsplaD des Stifte«. 



die Luftlinio zwi- 
schen hier und Xeu- 
zelle beträgt fast 
12 km — rings um 
■las heutige Xeiuclle 
in der Entfernung 
von einer Meile. 

Es bleibt nur die 
Annahme übrig, dafs 
Stirzedel, seit Hein- 
rich dein Erlau,- 
Nova Oll» 
eine inmitten der 
ursprünglichen Klo- 
sterdörfer gelegene 
dl- Vnsie Illing ge- 
wesen ist, die zu 

vielleicht sehr frühen 
Zeit verschwunden 
sein mufs. Ein sol- 
ches Verschwinden 
ist nicht auffällig, 
Heimstätte der Mönche 
sein and im wesont- 
iininorten Hütten I*- 
einmal auch zur Ver- 
rfallcn dienen mufslen. 
Er*! sjs'iter. als die Einwohner bekehrt und erzogen waren, 
die Mönche sich wohl auch ilufserlich sicher 
konnten sie an den Bau eines eigentlichen 
und sieh einen großen und freien Bauplatz dafür aussuchen. 
Mit dem Fortschreiten des Geländes siedelten sie dann dort- 
hin über, stellten einen neuen Altar für ihre Reliquien auf 
und gaben der neuen AitsicNlIung im Gegensatz zu dem 
heidnischen Starzedel den Namen „nova cell»*. Je mächtiger 
Xeuzelle wurde, umsomebr trat Starzedel zurück, bis es 
scblierslich ganz in Neuzelle aufging. Wo die erste An- 
siedlung sich befunden hat. ist nicht zu sagen. Es fehlt 
an jedem geschichtlichen Anhaltspunkte. Dagegen kann mit 
Sicherheit behauptet wenlen. dafs die Verlegung in den 
Jahren 12MS bis 1291 geschehen ist — Die Wahl des Ortes 
für die neue Anlage war glücklich. Am Kufee der von 



vielmehr sehr erklärlieh. Die 
wird denkbar einfachster Art 
liehen aus einigen roh 
standen haben, die gegebenenfalls 
theidigiiiig bei räiilieriseheii IVbr 
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Fiirst«?ni#n» a. O. nach Sailen »ich hinziehenden Hügelkette 
erhebt sich das Kloster, etwa vier Meilen sudlich von Frank- 
fnrt a. 0. und zwei Meilen von Guben entfernt. Diese llnj- 1. 
welche vom Scheitel bis zum Fufse jedes Felnenkernes ent- 
behren, sind Anhäufungen gewaltiger Sandmasscn , ehemaliger 
M<- re-,boden und Dunen, zusammcngcschwcmmt und zu- 
samraengeweht. Im Bogen umsehliefsen sie ein weites Thal, 
welches in alten Zeiten von einer dauernden LY-bcrfliithung 
lierflhrt wurde. Dia heutigen Einbrüche des Kktt ur l n n d e« 
/«igen die l'rnatur der Odcraiic, die jetzt als tn-ffliches 
Wktenhad erscheint. SaiidhQgel mit iinfrovlitluuvii Gründen 
in«! im Vordergründe dos weite '.Mcrthal mit seinen Sümpfen 
und Morasten, — das war die Gegend, in welcher die Mönche 
ihre gesegnete ArMt verrichten «dl teil. Heul« MoM sie 
••in andere» Bild. Die landschaftliche Schönheit der Um- 
gehung de* Kloster*, die idyllische Ruhe in Wald unil Kelil. 
die reizende Loge der Gärten und der Muhle am Klosteheicb, 
dein in mondheller Nacht uneli der Zauber der Poeai« nicht 
fohlt, die fruelitlnigeudoii Aeeker und die grllnen Wieson- 
fluivn in der Oderaiie, — das all-'* sind ledeude Zeugen 
von ernster, unverdrossener Arbeit der alten C'istereienser- 
nOocta. 

Wir suchen jetzt die Klostercehäude auf und »ollen auT 
dem Hundgange versuchen, sie so zu hcadwtinM, wie nie 
einst eingerichtet waren. 

II. »nzrllr nährend und mub «Irr khr»lrrzrll. 

Wir wandern vom Uahnhof hin durch ein tief ein- 
geschnittenes Thal [Ii] dem Sitze der alten Stiftung zu. (Vgl. 
hierzu den Ueberaichlsplan Text-Abb. 2.1 Die hochragende 
katholische I'f«rrltiivhc(A). einst die Conventskirvlie, gruftt uns 
von ferne. Ein gro-ftes bemaltes Cnicilix am Wege ennnert 
daran, dafs wir uns in einein katholischen Orte Minden. Wir 
verlassen die Strafte in der Mitte de» Ortca, Itwsvfl da» von 
Al-t Edmnndiis (1775 bis ISU1) erbaule U t ap j U l für m 
Männer und Frauen (ij sowie die Klosiennillde (/') ruchhj liegen 
uml biegen links in eine Allee {k) ein. deren uralte Ka^tMHJM 
un» in ihren Schatten aufnelinien. Sie ist im Jahr»' 17:tfj 
vom Abte Martini» angepflanzt. Gleich an iler linken Seite 
»tcbl eine Cajsdlo |/|, di« der Erzillilimg Met zum Andenke* 
an die hier von den Hu»silen erschlagenen Mönche errichtet 
ist und die noch - ■ - t ■ r - 1 [atftimae bat. als sie derartig schief 
in den Sumpfboden eingesunken ist, dafs die Mauern einen 
Winkel von etwa 1<*° mit der Senkrechten bilden. Sie ent- 
hält einen Bpätgothischen Flflgelallar mit Schnitzereien und wird 
bei der Proceaaion am Frohnlciehnamstape als vierte Station 
benutzt. Rechts filllt das Auge auf den Klosterteich (m), 
in welchem sich eine Insel befindet, auf der in alter Zeit 
an Sommerabenden die Mönche zu speisen pflegten, und 
weiter gehen wir zur linken an einer hohen Stein Saale , mit 
Unterlau und Capitell aus barocker Zeit, vorüber, die einen 
Christus in liebensgröfse tragt. Der Socke) zeigt das Wapj.'ii 
und Schriftzeichen des Abtes Martin, dessen wir l*reits als 
des Schöpfen, der schönen Kastanieiiallec gedacht lutben. Abt 
Martin hat wohl von allen Aebten des Klosters den gröfsten 
Einflufs auf die bauliche Entwicklung desselben ausgeübt, 
und seinen Spuren begegnen wir daher überall. Am Ende 
der Alle« steht das Klosterthor (Text-Abb. 3). Es ist geschickt 
in Sandstein und Putz hergestellt und kann als Beispiel für 



die Architekt' irfornien gelten, mit denen er als Abt du* 
mittelalterliche Backstoingebäude gcmflfs den veränderten An- 
Sprüchen an auftere I'neht bekleidet hat. AU Bckrtnung tragt 
es die Figuren der Ar«»tel Petrus und Paulus, sowie in Eisen 
und Stein gebildet da» strahlcnangc Gottes. Beim Durchschrei- 
ten ib's Thorrs gewahren wir KU beiden Seile« Wi •bngelassc, 
«eiche rechts mit dem Kanzlcigelsiudo in), link» mit dem 
Aiutshaiise («i «iisaiiinieiihiiigen. Dort war die Wohnung für 
den Thor« lichter, hier das Si-hulzimmer für die Jugend des 
lMrtt> Schlal#n. Heilte dienen die-.' Räume als Wohnung 
Kir den Rentamts! licuer. Au die Wohnung des Thoruaehters 
schliefst sieb unuiitlellor ein langgestreckte« Haus, das 
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Kanzleigcbaude (u). dessen < istseile dem Stiftsplatz zugekehrt 
ist, wahrend die Fenster der Westseite den Ausblick auf den 
mit Baumen umsäumten Klosterteich gewahren. Hier wohnte 
der Stiftscaplan ; heute ist das Haus zu Wohnungen ffjr den 
Ifentmcister dos Stiftes und für den ovangelischen Ifarrer 
eingerichtet, auch ist die vierklnssige Scminaruhuiigsschule 
hier untergebracht. In der Wohnung des Rentmcistcrs be- 
findet sii li ein gcrlluiniger Saal, an dessen Decke das Wappen 
de» Abtes Oinradns mit der Jahreszahl 172:1 in Stückarbeit 
angebracht ist. Im rechte« Vinkel siöfst auf die Stiffatkauzlei 
da» s«g. Kiitsehstallgebaiide (</), dessen ehemalige Verwendung 
durch den Namen angegeben ist. Hier waren zur Kloster» 
zeit auch die Gefängnisse untergebracht. Heute birgt ea in 
sich die einklassigo Seminarubungsachule, die Wohnung für 
einen katholischen 1/clirer, die evangelische Parochialschute 
und dio katholische WaisenanstalL In der Flucht des Kanzlei- 
geti&udes. jedi»cli links vom Thore, liegt das Amtshaus (.,), 
welches augenblicklich die Geschlft&räumc dea Rentamtes ent- 
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hill. Diese ganze dus Tliorgeliaudo, da» AtnUlian» 

und das sieh rechtwinklig im beide an schliefende Gelüludc, 
welches den grofsen vom kleinen KhAterhofc |/i| trennt, nffm.il 
mi-U dem zu in eine Halle, getragen von runden 

gemauerten und <lbor]>iiUten .Säulen. Du» letztgenannte Gchilude, 
welches die beiden KWerhnfo tun einander trennt, besitzt, 
wie das Amtshaiis, zwei Gesehos-sc und enthalt in .seinem 
Innern aufser einer breiten Durelilalirt eine Pracht treppe (sieh 
die Grundrisse auf Bl 2C. Raum öl, die Ütefl« zur Wohnung 
de« Abtes, jetzt Wnhnum; de* Diniion», theil* zu de« im 
Oborgeschofs de* AlrtllnMWti belegenen sog, FDratenziiiitueni 
führt, die als Gastzimmer für vornehme Fremde l>eiiutzt zu 
werden pflegten Hier schlug der Kurfürst von Sachsen »ein 
Lager auf, wenn er auf der Heise nach War» hau Gast 
den Kloster« war. IVWraua leich (WIM sie ausgestattet, die 
Wind* mit Stuck betagt, die Fiifsböden getäfelt, die Thttren 
und MöMstdcke mit farbigen Intarsien auHgelegt und mit 
Schnitzereien vorsehen, die, wie das polnische Wappen, zu 
dem hohen Be- 
sucher in Delle 
hunc standen. Die 
Decke war bemalt 
mit Darstellungen 
aus der biblischen 
GeacJdctrie; Elia«' 

Himmelfahrt, Jakob 
und Em, Jakob 
und Debekka, Lei- 
der ist von all 
den Herrlichkeiten 

nichts mehr erhal- 
len. Kin Feuer bat 
alles vernichtet. 
Text- Abb. 15, der 
mbe Sommersaat, 
welcher etwa in dcrscllien Zeit, wie die Fürsleiiziituner, er- 
richtet wurde, gieht eine tim;cfahre Aiisensmini; von der 
Art der Ausstattung der Hilnme. 

Wir wenden uns jetzt dem eigentlichen Klo*tcigel4ude |. ) 
zu und g- langen in die Abtswohnung. Sie luil, wie bereits 
erwähn' ihren Zugang Uber die gmfse Treppe, liegt im 
Oberge* hefs des Gebäudes und ist mit den FQrAteiizimniern 
durch einen laufen breiten Flur verbunden. Links vor dem 
Eingänge lag die Pförtricrstuhe, hinter diesem zur Hechten 
(die beiden Eckzimmer 21b und k in Abb. 1 ltl. 2CJ das grofse 
Kmpfaiiis'-szimmer des AbtcB, nach links reihten sich die 
Wohn-, Schlaf- und Arkitsrflumo an, sowie dio AbteikDclie, 
die Dieiicrzimmer, die Privatenpelle des Abtes. Doch haben 
(die diese Itilume nicht immer denselben Zwecken gedient 
und sind oftmals wohl nach den besonderen Wünschen ihrer 
jeweiligen Besitzer umgebaut worden, Bodaf* eine genaue Fest- 
stellung nicht möglich und schliefslich auch ohne Bedeutung 
ist. Indes scheinen die HJIumo in ältester Zeit gewölbt gewesen 
zu sein, da die Strebepfeiler an dieser Seite des Kreuzgang- 
hufcs iu das Ol-ergoschofs hinaufreichen. Die Ecke zwischen 
dem herausgehauten WirthschaftsflQgel und der Westwand des 
grofson Sealcs (jetzt Zimmer, Flur und Treppe) war als Wohnung 
fllr den Prior und den Suhprior bestimmt, die der Clausur nicht 
unterworfen war, wie die Zellen der Mönche im Osttlllgel. 



1'tiler der Wohnung des Abtes, in der bereits erwähnten 
Säulenhalle liegt der Eingang zum KhwtcrgcWude | Raum 7). Wir 




durchschreiten das schwere cisenbc-schlagene Portal und Willen 
uns mit einem Schlage um einige hundert Jahre in der Zeit- 
rechnung zurück- 
versetzt. Kein 
stuck, kein Mar- 
tini, nirgend« ist 
eine Spur von 
Reil Ultimi oiler 
Wohlleben zu ei- 
le i.nen. Wir befin- 
den uns iu einem 

mittelalterlichen 
Kaum, der von 
spitzliogigen Ka|>- 

MnMwMboa 

zwischen 
Baeksteinrip- 
pen Itlierdeckt, von 
gluttgeputztenWan- 

den eingeschlossen ist, und nun noch einige Schritte weiter 
und nach rechts und links öffnet sich ein geräumiger Kreuz- 
gang um einen rasculicwachsenen Hof. Kr bildet den Kern 
der ersten und alten Klosteranlage und kann wohl als der 
besterhaltenste und reizvollste Kreuzgang aus mittelalterlicher 
Zeit im nördlichen Deutschland gelten, der gilnzlieh aus 
Backsteinen unter reichlicher Verwendung von Form.steinen 
hergestellt ist. 

Im Jahre 1268 wurde, wie hereita erwilhnt. das Kloster 
gegründet. Ks bildete einen der am weitesten vorgeschobenen 
Posten des Deutsehthums im damals noch ganz wendischen 
Lande. An einen gröl-eivn Klosterliau konnten deshalb die 
Mönche nicht eher denken, als bis die heidnischen Einwohner 
dem Christcnthum unterworfen und, soweit thunlieb, zu 
brauchbaren Handwerkern herangebildet waren. 

Erster Hauabschnitt. 
Als erster und vennnthlich auch einziger Steinbau, der 
in dieser (ruhen Zeit gegen Ende de« 13. Jahrhunderts ent- 
stand, ist eine kleine Kirche anzusehen, die, auf einem Herg- 
abhange gelegen, ganz aus tinregelmifsig gesprengten üranil- 
nndlingen aufgerührt wurde. Die Backsteine dienten einzig 
und allein zur Bekleidung von Thflr- und Fensterleihungen, 
eine Erscheinung, die auch anderen Ortes fast ftberall da 




0 5p »a 30 - 

Abb 5. Oslansi'.lit im 14. .lahrhuiidiirt. 
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auftritt, wo die Bauleute au« einem Laude, in unterem Falle 
Sachten, stammen, in ilem ifbr Haust. 'in da» allein herrschende 
Baumaterial war und der Backstein hlelmtfim als eine Art 
Ersatz dafür angesehen wurde, Di«- *Onig6#l erliaiteneti Beste 
dieser Kircho bilden die Anftenwund der jetzigen Aula um) 
sind auf der NonUmsicht de» Gebäudes zu Hüben (Aid». 1 
Hl. 2D). Die Kirche war zweisehifftjr um! vcnnuthltch mit 
einfachen Kreuzgewöllieti auf sechsseitigen Pfeilern nW-nleeM, 
(Text-Ahb. 4, S. 212, und Schnitt CD Abt.. 3 Bl. 25.| Etwa 
ums Jahr 1300 erhielt die junge Ansiedlung namhafte 
l'nterstfltxun^n. Münch« an» Choriii, andere meinen l>>li- 
■du, trafen in grfifserer Anzahl unter IMVrleilung eines Altes 



ein Sandberg war, der den Bauplatz nach Süden hin unfs 
Hufserstc beengte. Besteigen wir nämlich den Thurm, ao tw- 
merken wir auf etwa » , der Hühc ein Spruchband, welches 
sieh als Schmuck um den alten Bncksteinthurm herumzog, aus 
Putz hergestellt ist nn<l folgende lateinische Worte in hohen 
£<>thi*c|ien Buchstaben trügt; 

<£cc(c|i,tc loco quo Mo cum ambtlu IiMü 

ftioits fuit lt ic iitd(inuB fcripli rAtumhiia lutiua. 

Die Technik der Herstellung dieses Spruchbandes erinnert an 
illHK>j>liselie Flachreliefs, indem numlieh auf der cls-iien Putz- 
(läcue die Buchstaben eingeritzt und die umgehenden Putz- 
t heile um einige Millimeter abgekratzt sind, so jodorh, «Luis 






I.. r< Iis 8. Geu ulbeanfiingtT im Krcuigani; lOalllugcl i. 



Ilermnnn ein, um sufurt den Bau eines umfangreicheren 
Klöstern zu beginnen. „O fclix Lenin cum tua filia Cbnrio, 
ex te Bunt orta nov» fVlU et eoeli porta" will ein Oe- 
achichtschreiber zu En.lc iles vorigen Jahrhunderts mvh auf 
einem jetzt verschwundenen Bilde gelesen bähen. Als 
Material hierbei trat diesmal der Backstein in Bein Recht, 
dem die neuen Bauleute vom Bau ihrer Muttorklüster her 
mustergültig zu Verwertben verstanden. Im allgemeinen sollte 
man annehmen, dats das neue Kloster in eoinon Abmessungen 
und in der ganzen Anlage ziemlich genau eine Nachbildung 
eines derselben gewesen wäre, Dom aber ist nicht so. Nur 
in Einzelheiten, besonders in der Ornamentik ist der Einflnfs 
unverkennbar. Der Grund fOr diese vcrAndcrtc Plangcstaltung 
ist der, dafs die bereit« bestehende um) geweihte Kirche mit 
in den Bau hineingezogen wurde. Hierdurch war zunächst 
der Bauplatz für da« neue Kloster fettgelegt, und da dieser 
keineswegs oben war, zwang er den Baumeister zu mancherlei 
Absonderlichkeiten , ganz abgesehen davon, dafs der Platz, 
auf dorn beute die grofso katholische Kirche steht, damals 



der Hand des Bandes wieder mit den Buchstaben bündig liegt. 
— Den Mittelpunkt der neuen Anlage bildete, wie bei 
allen Klosloibaulen des Mittelalters, der Krouzgnnghof, 25 m 
etwa im (ieviert grofs. mit seinem in den Hof hinein gelauten 
KrunnenhAuscheo. (Grundrifs vom Erdgeschoß Abb. 2 Bl. 26.) 
Auf der Kordseito lag die kleine, alte, kirchliehen Zwecken 
vorläufig noch weiter dienende Kirch«.' (9 in Abb. 2 Bl. 26), die 
jetzige Aula. Daneben erstand die mit Holzdevk« versehene 
Bücherei (10 in Abb. 2 BL2C). der jetzige Musiksaal , in den 
unteren Theilen , des gleichförmigen Aussehens wegen, ebenfalls 
aua Granit erbaut, oben aber aus Backstein. Der an diesen 
Baumen sich entlang ziehende Theil des Kreuzganges war 
mit einem besonderen Pultdache versehen, der im Osten und 
Westen des Ilofes gelegene Theil dagegen in das Gebäude 
eingebaut. Der OstflOgel de» Klosters barg in seinem Ober- 
geschors die einfenstrigen Mönchszellen (23 in Abb. 1 BL 20), 
die einen hQliscben Ausblick auf die Oderaua und die Klostcr- 
gärten gewahrten, im Erdgetchnf» die einarmige Haupttreppe 
mit dem daneben liegenden Refeetorium (jetzt Elur, Raum 13), 
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zwei Eingänge un<l den Convcnfraiil , in welchem die Ordens- 
angelegenheiton verhandelt und diu Wahl Ifen lebte, sowie 
die Einkleidung der Kmvim.ii vorgenommen wurde. Iter Kaum 
ist mit drei KreuzgowöllsMi üU-rdei kt. jetzt allerdings durch 
Winde in einzeln-- Zimmer gethoilt. Er hat vcrmuthliih früher 
oiue Apsis besessen. An den Saal Iftfnlfc sich die Schatz- 
kammer an. Die ganze Reihe der jetzigen Unterricntsräume 
daneben ist erst int 18. Jahrhundert entstanden. Unter dem 
Kefectorium und mit die^m durch die Treppe verbunden lag 
die K flehe, horiigi-wrdbl "nd mit einem preisen Rauehrolir 
ausgerüstet. In Am kleinen, Ober die Noplfront vnr-pringendcn 
Theil dos Osttfkjtfa lie- 
Tand sich "bis durch 
Ho tw d« Wawor i&- 
IrMmK MOhlnid (Teu- 
Abk 5, S. -212). Im 
We-sttlügel lagen die uns 
bereits ls-kannten Räu- 
me, ulien die Al-tswoh- 
iiuhL-, unten der liaupt- 
eingang. die l'Djrtner- 
wohnung und die Apo- 
theke des Klosters tnttet 
einigen kleineren, nicht 

sicher festgestellten 
Zwecken dienenden DU- 
MM, Auf di-r SMmitt 
de» Hott* l.itr nur der 
mit einem Pultdach,- 

bedeckte Krcuzt-ang. 
Ifc-r -bihinler liegend,', 
bereits vorbei- erwähnte 
Berg hinderte augen- 
scheinlich den weiteren 
Ausbin diese:, Theiles. 
Was von dkMCM ersten 
Klon : i! . , Doch erhal- 
ten ist, biMct einen 
nicht unwesentlichen 

Beitrag zu unserer 
Kcnntuifs von -ler Ge- 
schichte dM märkischen 
Backslcinhaitcs flbor- 

hnu|it. Die reich ausgebildeten üewülbeanlanger (Text- Abb. (i 
bis S, S. 213) I» »tehen bis zu der Stelle, wo die Kippen sich 
ganz von ein.iitiier nblesen, aus grofseu gebrannten Tln-n- 
kbinipi't) und neigen noch die unmittelbar? l'cliertragung von 
HaMteiof armen auf den Backstein. Die Tlifiron und Fenster 
hal,en gute Verhältnis, die Profile der Steine sind edel 
gi'bildet und gclicn durch strenge Einfachheit gute Sckitten- 
Wirkungen- Bis auf die Zellen der Mönche und die BMwhH 
scheinen alle Räume gewölbt gewesen ZU sein. 

Zweiter Uauabschn itt. 
Pen ersten l'nibiu erlitt da<- Kloster etwa um die Mitte 
de« vierzehnten Jahrhunderts, als beim im htm Eiujiorblfihcn 
der Ruiun für die vermehrte Zahl der Mönche nicht mein 
ausreichen wollte. Die Kirche wurde dabei zum gemein- 
samen Sj^i^.'saale umgewandelt und durch eine jetzt ver- 



mauerte ThDr in unmittelbare Verbindung gesetzt mit dem 
ebenfalls um diese Zeit nach Korden bin angebauten Wirth- 
gcbaflsllflgel. Kllr eine neue Kirche, die jetzige katholische 
Kirche |i). tuufste der Ilauplatz aber erst geschaffen werden 
dadurch, du Ts der im Süden des Klosters gelegene Berg be- 
seitigt wurde. Der abgefahrene Sand diente zur Einebnung 
des KJostcrplatxes und zur Umwohrung des äufscrsl aus- 
gedehnten Klct-tertciches. Leider ist os nicht möglich, da» 
Mauerwerk der Kirche dos jetzt darüber liegenden Putze* 
wegen genauer zu durchforschen, doch will es scheinen, «1» 
ob im Oein-nsaU zum Kloster seihst woniir Formsteine beim 

Bau Verwendung ge- 
fluiden Italien. 

Die Kirche ist drei- 
sehifllg und erinnert in 
ihrer llexluit durchaus 
an die benachbarten 
Kirchen v,hi Fürsten- 
l«-ig, Indien und Starz- 
edel. Allenlinpi ls-safs 
sie keine \j, -is sondern 
wuriiit Osten durch einen 
hohen Racksteingiebe] 
pwblossen. Die jetzig« 
\p-.- MMMKl uns -ler 
Zeil nach dem dn-ifsig- 
jährigen Kriege. Eine 

genauere Untersuchung 
war auch hier nicht 
iiiöL-licb. 



Abb. I*. Aula, MMMlijaM Ri-b-donum 



Dritter 
Hiiuuljschnitt. 
Djei war ungefähr 
•ler Bastaod an Gehäu- 
■len. als vom bonaeh- 
l-arten Böhmen hör die 
Hussitenkriege (Iber dio 
l,au-itz hereinbrachen. 
1429 fiel Guben und 
gleich darauf auch Nuu- 
zellc in die liflndc dor 
räuberischen Ilorden. 
Abt und Mönche w unb-n gefangen genommen und grausam ver- 
stümmelt, die Gebäude fielen der Plünderung und Zerstörung 
■uilicim, und M grüiKlbcli ging man dabei zu Werke, dafs 
aufser einigen Wänden nur noch der östliche Theil dos Kreuz- 
gMgM mit seinen Gewölls-n und die diirunlii-gendun Räume mit 
Sicherheit als aus der Zeit vor den Hussitenkriegen stammend 
angesehen werden können. Bei dein IkiIiI darauf I «-ginnenden 
Wiedemnflau de* Klosters erhilt der Ijoi weitem gM"»biU5 Theil 
ein sjatgotbiKetK-s Gej.rflge, wilurnd «in Gruudrif» selbst 
nichts von BtduMlH p--'"'dert zu s--iu lohtilt Der vervoll- 
konimneten-n Teehnik und dem Geschinnek der Zeit ist es 
zuzuschreiben, dafs der Sjieist saal anstatt der doppelten Reihe 
von Kieuzgewölben eine einzige ftOht auf Rippen gewülUe 
Tonne als Decke erhalt (Text -Abb. 9 und Oinindrits Abh. 2 
II) 2Uj und dafs die zerstörte Heizdecke der Bücherei durch 
ein Rippeiup-wBlbo ersi^tzt wird. Die* bsliugte eiiw Erlvdiung 
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der Aulsenmauer, die MM Backstein ausge-fillut wurde und 
auf Text- Abb. 10 iL 11. sowie auf der NordaiL-icht des Oe- 
MUidcs (Abb. 1 1)1. 25) dargestellt Int, Die ProBle der Rippen 
jedoch sind nüchtern und charakterlos, die Kampfer, au» ein- 
zelnen kleinen Theileo bestehend, oft spielend und kleinlich 
(Text-Abb. IL' u. 13). Dem Ornament fehlt die Frische, und 
«oa die eorgflltige Ausarbeitung anbelangt, auch der Floifs 



freien, »unle dun.ili Hunger, Elend und Seuchen vei-jelirt. 
Dil- Achte schwellten in Mündiger tiefuhr, die in unmittel- 
bare Nalir rückte, als im Jabm 1C43 ein österreichisch - 
sächsisches Corps bei FQndciibi-rg n. (.). von den Schweden 
besiegt winde. Das ganze Kleml erkennt man an der Tluit- 
saclie, Tun den ItcsitxuagM 983 ansässiger Wirtlie und 
23 Häusler in den Klostcrdürfern nur 1 00 Wirth-cliaftcn nueb 





villi, ld W frd ai tel gwrtlUtW MM auf der Xonfc^itr 



der FHlhzeiL Doch bind dies Mängel, die »ich an allen 
liackstciugvbnudcn aus spaterer gut hi sehet Zeit (wanden, Die 
nächsten Jahrzehnte verliefen fflr daA lüoitar ohne botWMYrc 
Zwischenlalle, aelbst der dreifsigjähru;c Krieg scheint dem 
Gebäude als solchem wenig Sehaden «obraelil m bahofl. Tin 
so schlimmer atier wurde da- Klosteiyebiot mitnenonimcii. 
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Ai-b. II, WoütMijte am (üntSHmi Rate des CMJkaldsi 

Abwechselnd brandschatzten die Schwelen und die Kaiser- 
lichen, gnnz gleich, ob NC *!> Fit 1 isleriils Feind erschienen. 

AIb Gustav Adolr nncli der Eroberung Frankfurts liier sochs 
Regimenter zurücklief«, drohte dem Ahl Hugo die tictahr der 
Gefangenschaft, welcher er sich dutvli «Mennig«- Flucht ein- 
zog. Du» Land lug verwüstet. Was das Schwert nicht ga> 
ZkUcUiü f. IlmtM.. Mir«, l.t 



vorhanden waren, mithin "S-l Besitzungen wüst lagen. Irgend 

wrtefee hMlMwa Ve ri irfer—gM i im Kloster sind ieaaaib 
während Mater- ganzen Zeit nicht wahrzunehmen. In auter 
Linie, fehlte M wohl au (ielil, dann alier vM auch da- 
Bedftrfiiil'- zum Hauen nur gering gewesen min, da sich die 
Zahl der Klosterbrüder wfdirond der Kriegspdire. Itedcmvrid 
nmüMM liattc. Dies änderte snli al*r sehr luild, als nach 
Beendigung iles dreif-igjähriiron Krieges mit dein Beginn des 
neuen modernen Zeitalters in Kunst und Wissenschaft ••in 
jeder sieh noch Möglichkeit bemühte, das Mittelalter mit 
seinen Anschauungen vaa sieh a au t tl t eu Va und nein- Wi>.t 
zu suchen, um vorwärts zu gelaufen, 

Vierter Hauab-ehnitt 
Wiu Mlf «IltM Gebieten, hatte auch in der Baukunst 
das Mitl. l.jll- r ahge» irllincluiltet. Der strenge Emst seiner 
Werke war dein Geinte der neuen Zeit unverständlich und 
die-elben de-lialh dem Verderben [nlila,lpl Was die Zeit 
im Laufe d-r Jahrliiimlerti' und die Zerstörung der Kriege 
nicht erreicht luitleu. wird jetzt durch planmäßige Um- 
gestaltung des Kl.isters seitens der Achte- im laufe de- 
17. Jahrhundert* und da» iaiw IS. Jahrhundert hindurch 

zustande gebracht Die Aebtc waren .1 Fürsten gewonlen. 

und als sulclien genllgten ihnen weder die Itesclieideiic Wo)i- 
nung ihrer Atnlsvorgilnger, n«di Mr den l'runk <ler liotte«- 
dienstc die einfache schlichte Kiivlie, Mit dem Ausbau der 
letzteren wird der Anfang gemacht (Text- Abb. 14 und Abb. 1 
u. S Hl- 'JT>. I'ni Platz für Malerei zu gewinnen, winl unter 
das alte gutliiM In- Kippcngcwöll»- eine grolse Tonne aus Hol* 
und Stuck gespannt, mit -ertlich einschneidenden Kappen Aber 
den Seitenschiffen. Die hoben spitzbot;igeii Fenater wenlcn 
in »wei Qlar einander liegende l.iclitölTniin^cn getheilt und 
thviU ruiidbugig. tlieüs mit einem geraden Sturz alfrcscIdoKsen. 
Kola Ihnkateil) durfte sidiilnr blieben, innen und aiif* n winl 
alles iilierputzt und Wtifif getüncht oder auch in n>ieh»lcr 
Wein« mit ta ajh r ai w faringem Stuck bekleidet. Die alten 
Hfeiler der Kirche erfülle» barocku Oapitelle. desgleichen die 
laftma Strebepfeiler. Ein mächtig<-s ausladendes Haupt- 
g*>sinis tritt an ilie Stelle der alten Dachrinne. Auf den 
kleinen niedrigen, mit einem K«vl abgedeckten Kirchtltiinn 
winl eine hohe, rciehge>ehweift<i Zwieljdsj>itzo aus Kupfer auf- 
gesetzt (Text- Abb. 3L Im und am Kloet<Tgabaude »i-lbsl sind 
die Vorllndenuigen nicht Kcringer. Audi hier winl ziinflchsi 
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durch den Putz der Charakter dos Gebäudes ganzlich verändert 
Die hohen guthischen Dicker werden abgenommen, und an 
ihre Stelle treten ilachen) Mansnrdendlcher mit geschweiften 
Dachluken. Der Spitzbogen verschwindet an Fenstern und 




AliK 12. Oowtitbciuniiigvr im Kivii^nug 
(Ecke Ost - Nordflugrl*. 

Thüre», selbst die Ri|>j<eii der Gewölbe scheinen störend 
gewirkt zu haben, da sie in manchen Räumen abgeschlagen 
aiml. I'm Platz zu gewinnen, wird vor die Ostfront eine 
ganze Flucht neuer Zimmer vorlegt (vgl.tirinidrifsdcsF.pl- 
L'> s. ]:•-.-.! - Al l-. 2 Hl. 215). im Westen der Aufgang zur Amts* 
wohnung des Alrtes ilurch den Bau des bereits erwähnten 
grofsen Treppenhaus bedeutend erweitert, die.se seilet durch 
den Hau der FArstcnzimmer usw. den gesteigerten Ansprachen 
gerecht gemacht. Die Kirche erhalt eine Nebcncnpelle. Teber 
dem Speisesaal entsteht ein grofser Sorumersaal. woselbst 
sich die Bruder zu bestimmten Tagesstunden unterlialten 
durften. Aua den Kensteni mit den tiefen Nischen hatte man 
eine weite und schöne Aussicht auf die Odornicdening. 
Die nicht hohe Decke und dio den Fenstern gegcnOlier- 
liegende südliche, wie auch die westliche Wand wan-n 
mit Oemlllden ans der Geschichte de* König» David ge- 
schmückt (Text-AW*. 15), unter denen als ||MktM Saul und 
Darid, David und Jonathan . David mit dein Schwert und 
IUupt des Riesen (ioliath, Ikavid« Riifse zu erwähnen »ind. 
Durch den Bau von Stillen, Dienerwolinungeii, .-inen grofscii 
VcrwaltungNgcl'Jludes, de» Waisenhaus«-«, der Sominembtci 
und anderer kleiner Neliengehiude entsteht allmilhlich der 
grofs- und prächtige Kloslorhof. Brauerei und Mühle liegen 
noch nufseihalb desselben. Einigermafsen im unklaren »iud 
wir Alier die Entstehung der jetzigen ebenfalls nnfserhalb des 
Hofe» liegenden kleinen ■ •. . i..t. Kirche (a in Text -Ahl). 2). 
Wahrscheinlich ist sio ums Jahr UM gehallt und hat nel.cn 
der grofsen Hauptkirelie als sfpen. Laienkirche Verwendung 



gefanden. Ihren barocken Sekmitrk, die ThOrme usw. w Utile sie. 
dann ebenfalls in letztgenanntem Bauabschnitt erhalten haben. 

Dafs bei einer so regen HauthAtigkeit auch alle Klein- 
künste in ausgiebiger Weise zur Verwendung kamen, ist 
natürlich. Als besonders erwUinenswerth müssen die eisernen 
Schmiedearbeiten und die eingelegten sowohl wie die ge- 
schnitzten Holzarbeiten genannt werden, von denen noch eine 
grofse Anzahl, namentlich in den beiden Kirchen, erhalten 
ist. Desgleichen wurde in Strickarbeiten ganz bedeutendes 
geleistet , in der Kunst , sowohl farbigen Marmor nachzuahmen, 
als gutes schwungvolles Ornament zu niodelliren. Weniger 
hervorragend sind hinsichtlich ihres künstlerischen Werlhes 
die Steinmeiiiirlieilcn , wenngleich auch von diesen manche« 
BehSne Stflckchen «ich schon lassen kann. Am wenigsten 
leistete man in der Malerei. 

Die Fertigstellung aller dieser neuen Baulichkeiten bezw. 
Umbauten bedeutet den Höhepunkt in der Wttthezeit des 
Klosters, zugleich aber auch den Wendepunkt in seiner 
Geschichte. Gleich wio die alten Ritterorden sich kräftig 
behaupten konnten, solange sio im steten Kampfe lebten und 
durch die Unterwerfung heidnischer Völkerschaften genügend 
Arbeit -und Besehnftiguug fanden, und anderseits schnell zu 
Grunde gingen, solnld <Us ihnen gedeckte Ziel erreicht war, 
sehen wir denselben Vorgnng jetzt am Kl<*ter in Neuzelle. 
Seine Mission hatte es in hohem Mafse erfflllt Christentum 




Abk. Iii. Kordflügcl des Kreuz^aoiie- nun Ii Osteu gwvkea» 



und Gesittung hatte es verbreitet, fruchtbare LAndcrcicn in 
der Wildnifs hervorgezaubert, auch die Weinreben in diese 
Gegend verpflanzt, und so konnte es zurücktreten vom Schan- 
[ifaltäe der ticschiehte, um jüngeren, kräftigeren Elementen 
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Platz tu Madien. BeseJileiinigt wurde dieser Niedergang 
durch die allgemeine politische Lag« unseres Vaterlandes gegen 
Ende des 18. und zu Anfang des 1 9. Jahrhundert». 

Als Frauken niedergeworfen war und Napoleon bei der 
Nachricht von dem Andringen der Küssen sich entschlaf*, 
nach Posen aufzubrechen, begannen die Truppenbewegungen, 
welche auch das Stiftsgebiet heimsuchten. Nicht allein die 
Verpflegung dieser Truppen legte dem Klnster und den Stift»- 
unterthanen grobe Opfer anf, sondern die Franzosen er- 
zwangen auch die Ab- 
lieferung grofser Vor- 
rät he an das Armeecom- 
mlssarial in Krank fürt a.D. 
Als der furchtbare Win- 
ter im Jahre 1812 die 
lleere Napoleons vernich- 
tet hatte, schleppte sich 
ein TIk'U ihrer Trümmer 
in regellosen Haufen auch 
durch das Klontorgebiot 
und hinterließ» als Gegen- 
gabe für die erbarmende 
Liebe ansteckende Krank- 
heiten zurück, an donvn 
«ine gmfw Anzahl von 
Menschen starb. Im Be- 
freiungsiiii gi- halten bald 
Franzi >sen , bald die 
Preufsen und Ru**en 
Neuzelle im BcsiU. Fort 
während maisrhirten ba- 
de atands Truppenllieile. 
hindurch, und als der 
Waffen süllstaad in Kraft 
trat, befand »ich hier 
ein grrifaeg franzi'nusches 
G>rps, welche« blieb, bin 
der Kriegstanz von neuem 
begann. Bei dem Wieder- 
beginn der Feindselig- 
keiten stattete eine Al- 
theilung das Llltzowsehen 
Freioorps dem Kloster 
einen Besuch ab. Die 
schnellen Heiter Ober- 
roschten es während einer 

Nacht und erbeuteten in der Wohnung des Abtes Oplulu* 
eine bedeutende Menge Oeldes. 

Mit diesem nächtlichen Besuch scheinen die kriegerischen 
Unruhen in Neuzolle ihr Ende erreicht zu haben. 

Die Schlacht bei Leipzig und der Wiener Congrefs ent- 
echieden Ober das Schicksal Neuzelle» endgültig. Die Nicder- 
LumiU fiel an die Krone PreuTsen, und König Friedrich 
Wilhelm IIL ordnete am 26. Februar IR17 die Aufhebung 
des Klosters Neuzelle aa. Abt und l'onvent zogen aus, und 
das Kloster wurde in ein Schtdlehrerseminar und Waisenhaus 
nmgcsehaffun. Man benutzte die Räume zunächst so wie sie 
vorhanden waren, ohne den Einspruch der Gesundheit*-, 
Feuer- oder Baupolizei furchten zu müssen. 




Abb. l t. Südliche» Seitenschiff der kaüioWlicii Knuli- 



Letzter Bauabschnitt. 
Am 2. September 1802, als Lehrer und Schiller zur 
Feier des Sedantagea das Gebäude verlassen hatten, brach 
plötzlich Feuer aus, das in weitigen Stunden fast das ganze 
Geliäude vernichtete und mit ihm die meisten KoMbarkeiten 
aus barocker Zeit, als Entgelt dafür aber die mittelalterlichen 
Schatze wieder ans Licht brachte. Als der Verbleib des Semi- 
nars in Neuzelle und damit der Wiederauflau der zerstörten 
Gebäude beschlossen war, richtete die Staat sregierung ihr Be- 
mühen darauf, nicht nur 
ein Gebäude zu errich- 
ten, das allen Anforde- 
rungen entsprechen sollte, 
die zur Zeit an ein gut 
eingerichtetes Seminar zu 
stellen sind, sondern such 
niil die sorgwmo Her- 
stellung und Wii-dervcr- 
Wendung aller der seho- 
nen und theilweise selte- 
ii.' Ii Arebitekturtlieile, die 
das Feuer verschont hatte. 
Sie sollten später im 
Gebäude selbst eine ihres 
Werthes würdige Stcllo 
erhalten. 

I in erstgenannten 
Zwock zu erreichen, muhte 
zunächst «las bisher au- 
Erditeseliors und ersten« 
Stockwerk IpestehendeGe- 
BlUda um ein Geschofii 
erhebt werden. Kine 
neueren Ansprüchen ent- 
sprechende Gestaltung der 
Ute- und Wohnräume 
wäre sonst aus Mangel an 
Kaum nk-ht möglich ge- 
wesen. Die Verthcilung 
der einzelnen IUnmo i«l 
nun nach dein Wieder- 
aufUui folgi^nde: 

Im Oslflflgel liegen 
die Schulzimmer, Wohn- 
zimmer, Schlaf säle, Wasch- 
räume, die Musikflbungs- 
zellen, kurz alle die Kämne, welche für den aussclilicXslichen 
Gebrauch der 9« Zöglinge bestimmt sind. Im WestflOgc) 
befinden sich die lieben Dienstwohnungen für die Lehrer und 
die Beamten des Seminars, sowie die Wirtlischaftsköcho, im 
Mittelbau die vier grofsen Säle, die Aula, der Zeichen-, 
Musik - und Speisesaal. Durch den Kreuzgang sind alle Ttieile 
in boinemo Verbindung mit einander gebracht, fnicrsicbore 
Trep|icn vermitteln den Verkehr durch die einzelnen Stock- 
werke. Zum Speisesaale, welcher in das obere Oeschof» 
gelegt Warden mufate, fuhrt von den WirtlischaftsrUuinen ans 
ein S|ieUeanfzug. 

Im Innern ist bei den alten Räumen des Erdgescliosse* 
besonderes Gewicht auf eine sorgfältige Ergänzung und Wieder- 

15* 
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licrslcllnng <h-r gel bischen Hm ksteiiifornicn gelegt wonlen. 
Die Ri|»jj»-«i . GewöltH'anfinger, Thür- um] Feii*tcrleihungt'i< 
sind vnri dem darüber geworfenen KaJkpotM befn-it, zerstörte 
um} fehlende ersetzt worden. I >i«r ausgedehnten Flure er- 
hielten einen Belag ans Sollinger Sandsleinnlatten. Die Zim- 
mer der Dienstwohnungen sind tapezirt, alle anderen mit heller 
I/fimfttrln- und Iiis in Scunlterhuhc mit tVlfartie gestrichen. 

Alle» Holzwerfc der Thllren, Fenster, Dielen. Tische, 
Schränke ist mit einem Anstrich verseilen, welcher die natür- 
liche Maswung 
de» Holzes er- 
kennen LIM. Da 
die Klassonzint- 
nier genügend 
gn>rs waren, konn- 
ten ilie Bänke 
zweisitzig »nio- 
unliict werden. In 
der 1 "I . ■. --i l. - 1. 
sind sie anfser- 
<li m noch auf 
einem naeh hin- 
ten ansteigenden 
lltxlimiiffuhilll 
Die llci/.onir iIok 

t ieUaudc- ge- 
schieht durch 
Kachelöfen. Fnr 
Entlüftung i>1 
hin reichend Sorge 
getragen. Venn 
inneren Aushau 

vi uaVM in«-h 

besondere Eiwih- 
nung die vom 
Wasserwerk in 
Frankfart n. <t. 
ausgeführte Was- 

sci-vcrsorgungs- 
nnlage. Aukciiiciu 
1 '> cm weiten 

AlicssiiiiciTohr- 
bninnen wird da* 

Waaser durch 
»•ine Hcifsluft- 

maschine 7.M 
einem den TagOS- 

liedai-l von 7 ihm fassenden Behälter auf den Dachboden 
gehoben lind von dort den einzelnen Zapfstellen zngefObrt. 
Hierdurch war c* möglich. Wasserspfll- Aborte. Wannen - 
iinil Brausebäder anzulegen, sowie «Amtliche Küchen. Flure 
und Wirtli>eh»ft«rSumc mit Wasserleitung zu vei-schen. Die 
Einrichtung der Waschräume ist U-sonder* zwockmüfsig in- 
sofern, als das gufiieifemc Bohrgestänge der Ableitung gleich- 
zeitig den tragenden Theil der eisernen cmaillirten Kippwascb- 
hecken und der wbicfcnien Tischplatten bildet, ilolz int 
somit bei der Herstellung ganz vermieden »erden und ein 
V.'ik. bmuizen einzelner Tbeile unmöglich. — Di« künstliche 
Beleuchtung der Seminarr&umc geschieht durch eine von der 




Abk. 15. KllcmaJi£"r Smrnrnul 



Allgemeinen KleklricitiiLsgeselUehafl ausgeführte elektrische 
Kraftanlage, welche in der Klostermflhle ihre Aufstellung 
gefunden bat. 

Im Aeufseren isi der Bau als. Putzlsiu tiehandelt, mit 
Ulieilerungen, die der S|iälreiniissanii> entnommen sind. Nur 
an der Neid front sind die alten HacksteinaivbitekturtbeUe. 
die beim Aufbau unter dem Piltz hervorgeholt wurden, theil- 
weise wieder zu ihrer Bedeutung gebracht. — Hei der Aus- 
führung murale von den erhalten gebliebenen Mauern und 

Gewölben ein 
grofscr Theil, der 
schlecht ausge- 
führt war und 
zahlreiche Hohl- 
räume aufwies, 
ilic mit Schutt 
ausgefüllt waren, 
niedei-gelcirt wer- 
den. Ebenso 
waren T|fiHe)|i 
die Gnind mauern 
mangelhaft und 
«■'durften ein- 
gehender Unter- 
suchungen und 
iiachhcriger Ver- 
stärkungen. K- 
inufs jedoch ba> 
merkt werden, 

dnl's deiartige 
Msngel sich fast 
nur in den Flick - 
und Kiv&nrung»» 
arbeiten <ler lelx- 
ten Jahrhunderte 
vorfanden. Ilm 
«»•gen Sliüdi-n, 
die ausdenirtigi-n 

im bewohen baren 
rmstanden er- 
wachsen können. 

mögliclist ge- 
sichert zu sein, 
hl deshalb eine 
grofse Menge 
Eison in Gestalt 
von Trägern un<l 

Zugnnkeni in die Mnuem gelegt wonlen; nueli wurde, um 
die AufUiBt möglichst zu verringern, zur Daclidockung one- 
l Lacher Schiefer auf Lattung verwandt. 

Bio Pläne für den Wiederaufbau sind im Minisleiium 
der öffentlichen Arbeiten aufgestellt, die Ausführung ist in den 
Jahren bis 1897 durch den Kegioniiigshanmeister Voigt 

begonnen und vom Regierungsbaumeister Fiachor bis zu seinem 
im Herbste 1890 plötzlich erfolgten Toilo fortgeführt. Die 
letzten Arlieiten und die Abrechnung des Baues leitete der 
Kaiiradi Hesse zu Frankfurt a. O. Die Kosten belicfen sich 
auf 343000 Mf, nicht inbegriffen 86100 Jt für die Ergän- 
zung der tlioilwcise zerstörten inneren Einrichtung. 
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Die Kirche zur 



heiligen Kreuz In Hlldeshelni. 

Von Otto Oerland. 



A. Hah-Itan*. 

Schritte östlich vom Dörnhof.', der alten 
, llildesl.cim, liegt, die«. Burg vollständig 
i, die Kirche mm heiligen Kreuz (x in Abb. 1), 
ilio aufsen und innen den an italienische Vorbilder anklingen- 
den Stil zeigt. Untersucht man sie aber im Intimi genauer, 
so findet man darin so viele wohlcrhattcnc illwrtflnchte Spun-n 
Theilo, daf* man dorin dio IVbcrMeilMel ein« der 



IM.) 



niedriger geführt ist, s.<lafs sein flaches Dach an die Fenster 
de» MittelM.'hifles anstöfst K* wird von vier ziemlich hoch 

rahmung erleuchtet und besitzt an der Nordwestecke eine 
Thür mit zwei Hcilip-nbildsBulen zu beiden Seiten (Abb. 8). 
Das Mittelschiff ist mit einer flachen go|xitztcn üolzdockc, 

■ las SeitcnxhilT mit einem Tonnengewölbe, in welehe« Sti. li- 
k«I>|H-n einschneiden , ubopleckt. beide Schiffe sind durch 




l ruv Kit.*.. f..n. k.il«.» Km 
Abb. I. Stadtplan nach Merlan. 



ältesten Bauwerk« Büdesheims winl erkennen müssen. Es 
verlohnt sich, diesen Spuren o;u hingehen. '1 

B. Hetrhrelbua* des Jetzige« Zustande*. 

Die Kirche besteht aus einem etwa 13 in hohen und 
etwa 6 m i. L. breiten Mittelschiff, das sein licht von ge- 
kuppelten unmittelbar unter der Decke angebrachten recht- 
eckigen Fensteni erhalt. An der Nordseite ist ein Seitenschiff 
von annähernd gleicher Breite angebracht, das etwa ß m 

1) Wenn Mithoff, KututJ.-nl.nale und Altcrthüiner im Ihne 



ersehen, 3. IM . 8. 139 von unterer Kirche im allgemeinen «ering 
heilt, so kann dies nur daher rühren, dafs ei es unterlassen 
, sie einem genaueren Studium zu unterwerfen. 



halbkreisförmige Bogen gewölbt sind; ein fünfter an der Ost- 
wite ii. s Schiffe« angebrachter Bogen ist vielleicht des stär- 
keren Widerlagers wegen vollständig vermauert, während <la» 
Kitnipfergcsims aus «1er Mauer hervorragt (Abb. 4k Anders ist 
die südliche Seite der Kirche hergestellt. Hier (Abb. 2, 3 ... !»> 
sehen wir zunächst ein durch vier im Halbkreis gewölbte 
Bögen nach dem Hauptschiffe geöffneh-s. mit einem einlochen 
Tonnengewölbe bedecktes Seitenschiff, vor dem wir 
mit Kreuzgewölben geschlossene, durch «pätgothisehe 1 
erleuchtete Capellen finden. Diese sind von der Kin d« i 

r, in die Spitzbogen als Zuginge 
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Iii dem Capellen gebrochen sind, getrennt. Di-- *w«i östlich- 
sten Capellen sind durch Mauerwerk von einander getrennt, 
während die dritte und vierte durch einen offenen Bogen ver- 
bunden sind (Abb. 1). In der Richtung dieses liegen» nach 
dem Mittelschiffe hin «chliebt ein Unggestreekter Pfeiler das 



heiligen Kreuz in Hildesheim. 
man zu einer Galerie 



langt oberhalb der Stelle, wo daa Gewölbe nach dem 
Hauptschiff zu abbricht, sieht man den Ansatz eines Tonnen- 
gewölbes {y in Abb. 9), daB früher, mit seiner Achse senk- 

i 




Abb. 4. OruD'lrifc zu ebener f'.nl -. 

alte BoitOT Schill in seiner ganzen Breite nach Westen hin ab 
und bildet das Widerlager für ein jetzt nach dem Haupt 
schiff zu Glimpf abbrechende« Stflck Tonnengewölbe.») (Vgl. 
Abb. 3, 4 u. 0.) Der Pfeiler ist so stark, dafs darin eine 
Wendeltreppe eingeschlossen werden konnte, vermittelst deren 

2l fho M! « Gewölbe scheint Mithoff nicht klar gewollten zu 
sein; Tgl. du. S. 139. 



Abb. 5. 
in Höh» des «boren Gang«. 



der Kirche zu deren Mittelschiff geführt hat. IVber der Ost- 
seite die« 1 * Gewölbestiickcs. an dem westlichsten Pfoilcrbogcn 
in die Höhe fahrend, sieht man die Reste des Widerlagers 
(x in Abb. 9), der sich zwischen Mittelschiff und 
Vorkirehe » ölbte und oben im Lichteaden an eine 
niicrvcrstärkung der Sudwand der Vorkirche 
(Abb. 9) anlehnt.', eine Verstärkung, welche ohne die An- 
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nähme, einem solchen Bogen als Widerlager zu dienen, gar 
keine Erklinwg finden könnte (sieh Abb. 5). Die Pfeiler zwi- 
schen den du Hauptschiff mit dem südlichen Seitenschiffe rar- 
bindenden Bögen sind, wenn nicht bereits 170« (sieh Unter C), 
so doch spätesten« 1797 (In welchem Jahre nach den C'upitcl- 
Protokollen des Kreuutiftr» in der Kirche Arbeiten verrichtet 
worden sind, durch die dio Orgel mit Kalk und Staub ffr 
füllt wurde) an ihrer nach dem Hauptschiff zugekehrten Seil.' 
den l'feilem des Xordschiffe* dadurch ähnlich gemacht worden, 
dafs man vor die alten gemauerten Heiler Vorhin von 
Stuck vorblendete. An de« drei übrigen, nicht verblendeten 
Seiten zeigen diese in ihren alten Theilen quadratischen 
l'feilor eine einfache geschrägte Basis, .leren FufspLatto jetzt 
rermuthlicli im 
1 'lattenbelag des 
Fufsbedens ver- 
bargen ist, nnd 
ein ebenso ein- 
faches Capitell, 

das nur ans 
Schräge u. Platte 
besteht (Abb. 2. 
3 ii. 9). l'nmit- 
U-IW unter der 
DKvIn ist das 
Hauptschiff bei- 
derseits durch 

Vier geklip|»llc 

Fenster mit wagv- 
rechtem Sinne 
erleuchtet. Vom 
aursen erkennt 
man im Mauer- 
werk uoch die 
Sparen von j<- 
vier im Halbkreis 

geschlossenen 
grofson Fenster». 
Ueber den Bügen 

der Scheide- 
wände zwischen 
dem Mittelschiff und den Seitenschiffen sieht man Spuren 
von Ruitdbogenorcidcn im Mauerwerk. 

Auf der genannten Wendeltreppe gelaugt man zu der 
erwähnten Galerie (Abb. 2, 3 u. 6), die sich einst in sieben 
Bogen nach dein Mittelschiff zu öffnete. Sie sind jetzt ver- 
mauert und nur, wie schon angedeutet, vom Mittelschiff aus in 
Spurvn wahmehmlsir. Auf einer 0,90 m hoben Brflstungs- 
inauer mit wagerochier Oberfläche befindet sich in der Mitto 
ein gröberer Bogen, nrhl« und links davon je eine Gruppe 
von drei kleinen Bögen, die durch kleine gemauerte l'feiler 
mit einfachen Oapitcllen und Basen getrennt sind, erster« denen 
im unteren Schiff entsprechend, letzter« mit flach geruudeter 
Basis, darunter Matte und Sockel. Nach der (hierin zu sind 
diese Thoile bis auf einzelne Verstümmlungen Roch vollständig 
erhalten (AM). 2, 3, 7 n. 9|. An der Rückseite dieser Galerie 
sind in der früheren AuTsenwand der Kirche, die jetzt durch 
den oberen Tbetl des über den angelaufen Capellen angclirneh- 
ten Daches vollständig verdeckt wird, vier rumänische Fenster 




Abb. R. 



vorhanden, die, an sieh klein, 0,70 m im Lichten breit 
und MO m hoch, von halbkreisförmig überwölbten Nischen, 
1,80 m breit und 2,30 in hoch, mit seitlicher Abschrägt! ng 
und wagcrechter Sohlbank umgeben sind (vgL Abb. 6). 
Leber der Wand, in der die Wendeltreppe angebracht ist, 
also am Wertende der Galerie, ist der Ansatz zu einem 
halbkreisförmigen Bogen vorhanden, dem am Ostende der 
Oalerico in solcher erhaltener Bogen entspricht (Abb. 2 u. 3). 
Der Bogen ist oben wagerecht abgedeckt, und diese bei- 
den Bügen dürften wohl einst unter eine tlivclie Balkendecke 
gestorben haben. In der We*twand der Galerie in der 
ehemaligen Westfront der Kirche ist eine halbkreisförmig 
ülpcrwöllito Thür angebracht (Abb. "i liei c), die, nach dem 

Mauerwerk zu 
schlietsen, schon 
Kwi Jahrhunder- 
ten verniauert ist; 
ihr entspricht an 
der Ostwand der 
llalerie eine ver- 
muuerto Stelle 
(Abb. 5 bei d), 
M '1er einst ein 
halbkreisförmig 

geschlossen«^ 

Fenster ange- 
bracht fpwt*m 
ist. Neben die- 
sem ist iu der 
Südwand eine 
mis spaterer Zeit 
stiun memia Thür 
vorhanden, durch 
die man über 
den jetzigen Bo- 
den olK-rhalb der 
Capellen iu die 
Nebenrauiiie der 

Kirche, wie 
wir sehen wer- 
den, zur einstigen 

PmfWtej gehörig, gelangt. Am wnstlkfcn Ende der Nurd- 
wand der Galerie , westlich von dem genannten Bogenansatz, 
befinden sich zwei im Halbkreis geschlossene grofso Ooff- 
nimgcn (Abb. 5 u. 9 bei f u. g), ilio bei<le jetzt vermauert 
sind, deren westlichste aber mit einer kleinen Thür in 
der Vernuiuerung versehen ist, durch die man zu der an 
der West wand der Kirche angebrachten Orgelempore ge- 
langt, wahrend nicht mehr zu erkennen ist, wohin dio ver- 
mauerten fteffftungei ursprünglich gi-tülirt Haben. Ihnen eiit- 
Bpricht wiederum am Ostende der von den vielen erwähnten 
Bögen durchbroclienen Wand eine ursprünglich im Halb- 
kreis überwölbte Thür, welche jetzt durch eine engere und 
niedrigere ersetzt ist und durch die man auf einen am 0&1- 
er.de des Mittelschiffes ge&|iannten Bogen gelangt (Abb. 5 h, i), 
Uefaef diesen Bogen (i) hinweg gelangt man zu einer in der 
Nordwand noch in Spuren erhaltenen gleichfalls halfakreiB- 
FonnlgeM Thür (k|, an die sich nach Westen zu die Spuren 
einer Bngenslcllung anschliefsen, die der in der Südwand des 
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Mittelschiffe» angebrachten vollständig ••Hts]-ri- , ht , und weiter 
MI zwei vermauerten ruiidlmgigeri Thürcn ncU'ii der Orgel, 
die dem auf der Galerie (Iber ilcin südlichen Seiteii*i hiff an- 
gebracht«« vollständig eiit.iin-eti.ii (Abb, fi l-i k. I, m, n). Die 
ehemalige Abtreppung der Bogen lei bong Ii) ist jetzt durch 
Holzverschalung verdeck«. 

Hinter der Orgel ist wenigsten» im «.-Wen Tlieile die 
alte Westfront der Kirche vollständig erhalten und durch diei 
buhe ahgiefaat« Spitzbogenfeu.»ter des UehergangRüttlü (Abb. 5 
bei o und Abb. 10) ilurehbmchcn. Das mittlere dieser Fenster 
ist noch vollständig erhalten, die Itiden Seitentenstcr sind 
vermauert. Vor dieisen alten Giebel ist die jetzige Front in 
leicht orkcnnbuvr Wein.- vorgeblend. t und mit riwreiion An- 
kern mit ihm verbunden. Wie die alle Fmnt im Erdge»<hofs 
war, luinn man nicht mehr wp.n, nur • ine uoeli (unter C) 
in erwSlinende Xischc dürfte da» l'ebii bleil~ l eine» alten 
Fenster» »ein; v.nsl hat das Barock dort, wie auch an der 
übrigen Front den Sieg dav.ingelrag.it (Abb 8|. 

Alle vorbesehriebenen Th.ilc der Kirche, welche 
auf. früheren Jahrhunderten Mammen, sind in glei- 



«tiid am Weilende der Sfidlroflt all erreichen ist; 
werden wir später (Is-i K) b.'sondcrs reden. 

Zum Schind* wi erwähnt, dal* Aber dem westlichen de- 
wölb.-.»tii< k eine gleichfalls mit einem Tonnengewölbe bedeckte 
dunkle Kammer (Abb. 3). wohl die SehaUkatnmer der Kirche, 
vorgesehen ist, > 1 ä- - von 
tu ern ii liend i»l 

Wir 



< . Kar Baagesebh-htr der klrrhr. 

Das Annalista Sa*.. 1 ) erzählt vom Bischof Heiila (1054 
bin 1079)*J: .Ad ultimum in nrieutnli parto civitatis prius 
tlomutn l*lli in domum pacis adiunct» eeiaun novo opere cum- 
inutavit". d. h. bei seinem Lebensende verwandelte er ein 
zu Kriegszwecken bestimmtes Uefciude in ein solches für 
eine friedliche Bestimmung, indem er ein neues ltauwcrk 
hinzufftglc. Da» Munster, mit .lein er ein Chorhermstift »er- 
band. Würde nach derselben Quelle dem heiligen Kreuze um! 
den Ai««tcln Petrus und Paulus geweiht. 4 ) Wir haben es 
hiernach mit drei i lebaud. thcilen iu thun: der nicht besei- 






AM,. U. ijingensrhuitt HA. 

■ ihm SolW »ttr«tlill,-b YltnW »nid bilM ««Ii» vt.tbind.« , 

elieiit Mauerwerk und Verband ausgeführt und ge- 
hören also zusammen. 

Oestlich der erwähnten Kin heut heile schliefst sieh nun 
ein um sieben Stufen erhöhter, mit den bisher erwähnten 
alten Thcilen der Kirche nicht in Vorland gemauerter Bau- 
theil an. bestehend au» ..iiier Vierung mit nördlichem und 
südlichem Quoischiff und einem tiefen Chor (Abb. 4 u. 9). 
An den Ost«, "Inden der l/iiei»ehiflo ist je eine A|>»is aitge- 
braelit, in dercn Mauerwerk man in*li ein romanisch« 
entdeckt, wie auch in der Ott- und Sudwand dos 
l'uersehifl.» je zwei alte romanische Fenster bei dem letzten 
Cinbau wider geöffnet »ind. Im übrigen waren auch diese 
Tlieile mit BarocUenstern versehen, die in den Jahren 1MIN 
b:s IM»'.! im Chor durch neue Fenster im romanischen Stil 
ersetzt sind. Alle diese Thi.-ile hal*n in derselben Zeil eine 
flach-' Heizdecke im ursprünglichen Stil erlulten. wie auch 
die Wände namentlich im Chor durch Pmf. sser Sei, aper in 
Hannover bemalt sind. Her Chor, der in ganzer Breite einen 
halbkreisförmigen Absciiluf» (»sitzt, ist gi-leg-tillich der letzt- 
genannten Arbeiten im Innern mit einer Apsis vmi kleinerem 
Durchmesser verblendet. Di r Chor besteht aus zwei Theilei^ 
dem ursprünglichen Chnrijiudrat und einer Verlängerung aius 
dem IS. Jahrhundert. I'eber den vier, die Vierung oin- 
schliefseiulen llalbkrei»l-'igon erhobt sich ein achtseitigor 
Glockcnthurni im ltarockstil (Abb. S). Vgl. auch Abschnitt C 
An die Südseite der Kirche schliefst »ich ein Kreitz- 
n, der durch Thoren in dem süillichcri Seitenschiffe 



Abb 10 Inner. » Fenster am wesilklten '.»bei. 



t igten, sondern nur umgewandelten .bmiu» belli, .bin liinzu- 
gelrigl.ii NeitUni und den Stiltsgebaud.il eins, hlieWich d.* 
Krenzgangi-»; »o sagt d.nn auch keine Quelle, .Inf« Heul,, 

die Kremldrehl aberkennt erbaut lul* (aediOcavit, con- 

»truxit. erexitl iiinl »-IUI die liclation von ITiiTi sagl nur. 
daf» die Kin lie von lle/ilo Inn data sei. Hezilo war ein gar 
latllustiger Herr, wi- er denn den 10C1 vollendeten Dorn in 
Hihlesheim. da» Mfliisb r auf dem Morilzbergc bei Hilde.heiui. 
dessen Vollendung in .las Jahrltit.8 fallt, und daa novum opus 
an der Kreuzkirche erbaut hat. K» stand ihm tlabei der be- 
ri'thnite Architekt Homberr Benno zur Seite, dur aber auf 
den Uhu der Kreuzkinhe nur noch durch seine Schüler ge- 
wirkt haben kann, weil er Units 10(17 Bisehol von itsna- 
hrtV'k Wirde und als geborener Schwal« tlei kaiserliclu n 
Partei aiigehürte. wahrend iler Hte iha 1 ihea Hezilo selbst- 
verständlich auf sächsischer Seite stand.'! Oleich bei dei 
Ortfkiung wunle die neue AnLige vom Unglück heimgesucht. 
Hezilo slarli bemts am 3. August 1070,'") noch ehe er die 
Kirche hatte weihen ItüABCD, wie uns der Itischol Hermann von 
Hilde^lieiui in einer l'rkunile von 1 1 03 erzählt.") Die Weihe 
wurde daher vom Biwliol Buichanl II (llwkol von Hidber- 

3i Mon. Germ. I. <• 

4i Luutzel. hii hte I S. 241 ff. 

öl Vgl. au.b l.untzel. (k-seliidito 1 S. L'äl ff. 

•Ii Hortram, Kincbofe S. 4:>. I.iintzel. <icK-h. 1 S. 4... 272. 

7i Luoto I. <i.v..liiibio I. S 211, 

Si Dipluin. Apparat der l'ai». Hottinxen Nr. 70; damit wider- 
b-gt sich du; Anseht l.üntz.'U S. Jfil, dafs llcziln nur wegen Krankheit 
dtp Kirrhe nt. bt bat»- woiben k.4ioen. Vgl. aueb ebner I S. 13. 
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Stadt vorgenommen, der »ich gerade 211 dieser Zeit in Hildee- 
heim aufhielt, um seinen Freund Hozilo nochmals zu sehen. '| 
Damit hing aber gleii-hz«itig zusammen, diiTs Hozilo Stift und 
Kinho nicht genügend hatte ausstatten können, wie uns dies 
gloiclrmlls dio erwähnte Urkunde erzählt, weshalb das Stift 
während seine« ganzen Bestandes mit Geldverlegenheiten zu 
kämpfen hatte, da «l». - alte domus belli, wenn es auch, wie 
wir noch sehen werden, wohl ein kirchlich geweihter Raum 
WWT, jedenfalls nicht mit aalhatfndigr-nt Vermögen ausgestattet 
war Bischof Hetiminn sah »ich deshalb veranlafst. zum Beaten 
der Kirehenfabrik ein Oiindenjahr zu verwilligen, wie auch 
spater zu guttaten einzelner Altare und 1452 durch den 
Cai-dinal Nikolaus von Cosa zu gunsten de* Baues und 
Schmuckes der Kiiehe 10 ) ein AMaf« gewahrt wurde. 

Die hier in Frage kommenden Gebäude") liegen auf 
einer abgHtivppton Fläche des nach der Hornburg /.u ahfallenden 
Geländes (Abb. 1, -I. 81. Nördlich Ton der Kirche zog eine 
Strafe?, der Ktvnzhrink , von so geringer Breite hin, dafs sie 
bereits 1281 erhteiteit werden muhte,'*) aber noch bis lslT 
stellenweise nur einspurig war.' : '| Wie noch jetzt in das 
tielande eingeschnitten, war sie vielleielit ursprünglich nur 
die Kinne der nach der tiefsten Senkung zwischen Krotiz- 
kirehe und Homburg absiebenden Tagewasser und liatle .lann 
w.dil als Befestigungsgraben für die douuis belli gedient. 
Oberhalb dieser schon früh mit einer Futtennauer nach 
der Kirche zu eingebbten Strafsn bis zur Kirche und öst- 
lich um diese herum lag der Tfli die zur Kreuzkirche ge- 
lterige, aufserhalb der Stiftsgemoinsehaft stehende fiemeindc 
liestimmte Friedhof. der nach einem aUbald nach 1810. 
dem Jahn' der Aufhebung des Stiftes, gezeichneten Stadt- 
plan damals noch vorhanden war, jetzt aber, soweit er nicht 
zum Verkehr um die Kirche herum dient, als Pfarrgarten 
benutzt wird. Auf dem Kirchhofe stand nach alter Sitte eine 
Linde.") Der durch einen Thorwep verschlossene Eingang lag 
nardwesUieh Tom Chme der Kirche,' 1 ) auch Udand sich in 
jener Gegend ein lleinhaiis,'*) und es war ilaselbst („Tigcn 
unsern kour'l 'ine Seilerbahn, ..die gnrnewindc', angelegt, 
die z. H. am 30. September 15"! erwähnt wird.' 1 ! Zu dem 
die Kirch'- umgebenden Platze führte ursprünglich nur eine 
Trappe westlich von der Kirche (auf die wir gleich zurück- 
kommen werden) empor; als bei dem Umbau des nördlichen 
Seitenschiffes (sieh untenl dio nordwestliehe Thür gebrochen 
wurde, legte man eine Trvpj-c von der Kreiizslrnfac zu dieser 
Thür an, dio alier 1820 bei Krbrcitoruiig der Straf»' wieder 
beseitigt wurde.") Die au ihron Seiten aufgestellten Stand- 
bilder von Heiligen wurden bei dieser Gelegenheit neben die 
Kirchthür gestellt (Abb, 8k Die erwähnte w entliehe Haupt- 
treppe (Abb. 4 u. 8) «chlof», wie uns Oldemp erzählt.'») au die 

öl Büchner 8.9, 17, 1» 
10) Doehn.i VII 8. 13. 

1 1 1 Uni das Hüft iHtrum lagen diu hier muht iu Hkibi bt kom- 
menden Conen, io denen die Slifl*.licrrefi seit dnr in unts-kannter 
Zeit erfolgten Auflielxwg des gemeinsamen Indens wohnten, Südlich 
dm Stints und zwar auCsmhalb der »patntvii Stadtmauer lag Mite 
Capelle zu Mariil Heimsuchung, in spittercT Zeit gugrünilet. 

12] I'oebner 1 S. 183. 

131 Acten des Magistrats. 

14 1 Copialbach Bl. 182. 

K.) Fabnkrcgisti-r v.m 17H8 39, 1741 IM. 

lo Fabrikragister von 178* H». 

17) Coptalbuch Bl, 56*". 

18| Acten des Magistrats. 

19) S. 284. 



den Kirchhof umgels-nde, spater beseitigte Mauer an und 
war ol«m mit einem Thoro verschlossen; sie ist 1820 um- 
gearbeitet worden. Zu ihren Seiten standen früher Standbilder 
der Kirehctiiwtrono l'etms und Paulus, dio nach Ohleoops 
Mitteilungen'*) 1548 von der protestantischen .lugend Hildes- 
heims in roher Weise ls-*eliüdigt und namentlich ihrer Köpfe 
beraubt wurden: an ihrer Stella wurden 1003 zwei Ranck- 
MWsänlen der genannten Heiligen aufgestellt (Abb. 8), In 
der Kirche aber, nördlich vom Hauptoingange, sind in einer 
vielleicht au« einem ehemaligen Fenster der früheren Vorder- 
front hergestellten Nische (vgl oben zu B) zwei kopflose und 
auch sonst beschädigte Statuen eingemauert, die einen Petra* 
und Paulus darstellen und von denen wir nach dem Gesagten 
wohl annehmen dürfen, dafs sie die alten beschädigten Figuren 
sind, die Li der Aufstellung der neuen hierher versetzt 
wurden. 

Diese Haupttreppe, früher gmdus oder Graden, später die 
Stiege genannt, wild schon sehr früh erwähnt 50 ) und bildet 
unter diesem Namen geradezu eine OrtsbexcicJinung") Zwi- 
schen 1221 und 1222"') tadelt eine Urkunde den Unfug der 
Schüler der Stiftsschule, den «>e bei einer noch 1398 vor- 
kommenden") Keiei am Feste der uns* huldigen Kindlein 
(28. Doconiber). die im Anzünden ein.-* Fener» oberhalb der 
Rappe (in gradu) oder uuf dein Kirchhofe (in ciniitcrio) be- 
stand, zu dessen Iwsserer Anfachung dadurch verübt-n, dafs 
sie Zaune und Thon- zur Gewinnung von Brennholz zei- 
slörten. wodurch die Kirche und die (.'urien in Feueigefahr 
geriethell, wahrend dabei auch LeWsgefahr, Moni und Todt- 
schlag zu befürchten war. Eine sehr merkwürdige andere 
Feier stiftete im 15. August 1 2M2 Lippold, Vogt des Moritz- 
stifte«, durch ein Vermächtnifs,") aus dessen Erträgen all- 
jährlich am Tilge iler Himmelfahrt Christi eine repn-sentatio 
ascensionis domini auf den Treppenstufen vor dem iu I'ro- 
ecssion hcrl- igezogenen Uitchof und Domca|iitol und vor der 
zusammengeströmten Bürgerschaft stattfinden sollte, was da* 
Vorhandensein eines noch vorhandenen freien Platz»-* unter- 
halb der Treppenstufen voraussetzen läfst. I)er Stifter hatte 
bestimmt, dars ,.exp>inantur ymiigines, ijuas ab ltanc causam 
ineidi bsi, et paulatim trahnntur funibus de loci« sui* et 
sedibus inter grndus." Bertram") versteht dies dahin, dafs 
in Schtiitzwerk .mgefertigtu Bilder M den Stufen des Chores 
aufgestellt und an Seilen lani.ts»m emporgezogen wonlen 
■etat, woliei er allerdings hinter die Worte inter grsdos das 
Wort chori einschalten mufs, das im Texte nicht vorkommt, 
Auch werden wir »dien, dafs vor der Vierung der Krcuz- 
altar stand, der den Blick auf einen solchen Vorgang gestört 
halien wütxle. Ferner alier möchte es aulfallend erseheinen, 
dars mehrere Bilder, ymaginos. in dio Höhe gezogen »ein 
■uDfsten, was doch l«i Christi Himmelfahrt nur bezüglich 

20l Doohner 1 S. 51. 

21 1 So 137S in Bezug aaf ein Maus intnr urbem (der Bischofs- 
burgl et gradus sanete croi-«», 13a r >. 1306, U01 bezuglich eines 
bonnchbartim Hauses. — Doebnor II 8.201. 13t, 132. 133: III S. 13. 
Olil«.o|i erublt — S. :I07 — zum Jahie 1.151. dats jangL- Bunichen 
'•ini'n Stuhl höhaiaeh als Kaisertfanm bezeichneten und ,up der bogt 
grat tom hilligcn Cnitzo- setzten. - Eine gleiche Bezeichnung 
führte die zum Michaelis. Kirchhof hinauffühninde Tn-iipe. d« 
«tirhiulis-iirad«; vgl. D»»bner III S. 251, 318. 44Ö aus den Jahren 
1413 Ha 1482. 

22l Doebner II S. r^iH, 51». 

23) Dosbner I 8- 67. 

24) Oesehichte I S, 234. 
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der Person des Heilande* der Fall gewesen «.-in kann. FOr 
Bertrains Annahme spricht allerdings, daf» midi Herzig« 
Mittheilungen, in verschiedenen Kirchen »>i( dem zum Ris- 
thum Hildcsbeim gehörigen Eioh»fcldc »in HiiiiHH-]fnlirtx(f*t.! 
eine Christusligur in der Kircho in dip Höhe ircxogen worden 
ist, wihrend am Pfingstfcsto eine Tuube «.-n der Decke der 
Kircho herabgelassen wurde, und *• könnte ja hier etwas 
Aehnliche* eingerichtet gewp»eu -'in, .I.-i.-r.fulls wird mau 
nac h dein oben Gesagten »w dem Gebrauche dp» Worte» 
..grndus" ohne jeden l lM l l MU lllm W müssen, 4t* die Dar- 
ittilHI aberhalh der Trep|«.|i»tufen vor der Kirche stattfand, 
und man darf vielleicht annehmen, daf» dip Bilder narli Art 
drr tieW'-gtieliPti Seheil«ui auf <]<-n S< hiofsstäiiden vur den 
\i. .:■■!! der Zuschauer vortibergoxngen wurden, um >IU> ein- 
zelnen Voreilig** I«.'i Christi Himmelfahrt in »eillicher Folge 
nach einander darzustellen , »chli. Mi. h »l.er die Fiaiir ile» 
Heilandes in die Höhe gez. igen wnnle. IpIi möchte mirh dabei 
auch daran erinnern, dal» ich lsiillhi» IN01 in der Kirche 
des KrnnxiKk.uiierkkir.ter» auf dem FrauenlK'rg l»'i Fulda der 
Darstellung des Weihnai ht.s<vani;cliuins mn d-r II. hurt Christi 
bis zur Anrufung der KönL-c derart figürlich darge»tollt 
gesehen hal«\ daf» zeitweise die Figuren und Gruppe« um- 
gestellt wurden, die Könige immer naher kamen, Li.» »ie 
schlicfslkh im Stalle zu lictlchcni aiil.iniM-ii Auch würde 
endlich, wenn die Uirstellung in der Kirche und nicht auf 
dem l'lntze vor ihr hätte staltlliiden »ollen, kaum noch Kaum 
(ür du» Zusammenströmen der Bürgerschaft geblieben »ein, 
da der Itix-liof und die Domgci»tlichkcit alleil schon «ehr 
viel Platz eingenommen haben mftfsten. 

Dafs oberhalb der Stufen vor der Kirche ein geräumiger 
Platz vorhanden war, zeigen nicht nur dei alle Stadtplan 
(Abb. 1), sondern es erhellt die» auch dann», daf» du»ell»t 
1372 pine Versammlung dos KreuzcapiteW. des Raths der 
Stadt, von 0. sandten des Bischof» und von Zeiif-n statt- 
Bilden konnte.»*) 

Auf der Süd- und Oslsoite wurden Slift und Kirche 
von d-r Stadtmauer begrenzt, die die AlNIult von der 
Vorstadt „im Brühle- und von der Neustadt trennte. Wann 
diese Mauer erbaut wnnle. i»l dunkel, »ie auch die Zeit 
der Anliige der Neustadt. Urkundlich erwähnt wird letztere 
zum ersten Male I221.«*i Man nimmt .•cin.-iniglieli an. die 
Neustadt fi ungelegt worden, um d-ri » iilii.-nd der Sa. h»cii. 
kriege zur Zeit Kaiser Heinrichs IV. stark gefährdeten 
Bewohnern d.-r ..rTcticn Dörfer in der rn^-ebum; von Hildes- 
heim eiiH' sichert» Zuflucht zu gewähren, und man wird die» 
für richtig annehmen und die Errichtung der Mauer der 
Altstadt um nns-rc Kirche hemm in diese»« Zeit, und zwar 
mich vor 107». das Jahr der Gründung Hexilos, setzen 
müssen. Denn 1088 belagerte Margraf Kklicrt von Meifsen 
Hil.kvsli.-iin ohne Erfolg.»') Hält., damals «Li» Kieuzstift 
MatariMlb der Stadtmauer gelegen, so wäre es unfehlbar ein 
Kaul> d-r Flammen geworden, so aber wird gar nicht» dtw- 
artiges l^richi.-t, auch ist nicht ilio geringsto Spur einer 
Erneuerung im der Kircho aus dieser Zeit tu sehen. F» 
muf» de»lialb da» Stift innerhalb der festen Mauern gelegen 
haben und von den beiden vorliegenden Stildten, der Alt- 

?-.| lloebncr II S. 21«. 

tt) Do. bncr I .S. 41. 

27) Bertram, Oesclm-bte I S. 12«. 
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und Neustadt, gedeckt worden sein, und so mufs es sich 
bereit» 1070 vei-ludteii haben, da Bischof Hezilo sonst nicht 
darauf hatte verfallen können, die ziemlich weit vor die 
Festung vorgescliolien gewesene domus belli in eine domns lacis, 
be-etzt mit friedlichen Stiftahemi, zu verwandeln. Es ist 
dies für die Gründung Hexilos von gix>rs<'r Bedeutung. 

Hören wir nun Tili-r 200 Jahn» laug nichts Bauge»chicht- 
liches bezftKlii'h unserer Kirche, so murs doch in dei Zeit 
des lTelieri;ang»stilB an der Vonleifront eine Veränderung 
stattgefunden haben, weil andere die Qrappa der drei spitz- 
bogigen Fensb'r an der Westfront |Abb. 10) nicht zu er- 
klären wArc.") Wir weixlen sehen, (Ufa 1184 das aUdlicn 
von der Kirche stehende alte IVointeigeliiiude niedergelegt 
und an »einer Statt ein Neubau im l'ebergangssti) erbaut 
wurde. Wir müssen annehmen, daf» bei der Niederlcgung 
dipsis» mit der Kirche verbundenen Gebäudes die Vorder- 
front der Kirche in Mitleidpnschaft gpzogen und d-'shalb 
theilwei.se ernpuprt wonlen ist. wobei die genannten Kpnster 
cut»laii.lcri tir.d die Vcrhindiingsthtir der S(ldeni(«»rc (Abb. ö 
liei t) und <lcr alten nun beseitigten Propslei vermauert wurde. 
Dann lies, hränkt »i. Ii Jahrhunderte lang die Hautrix'hii'hte auf 
die JliUheilung der Errichtung der einzelnen an die Kirche 
angehanten Capellen. Die cr,te d.-r».]l«.ti war der Mutter Anna 
und der heiligen I^ndgränn Elisabeth g.;weiht, die „in I«rU) 
aiiuilone 1- der Kinh.-, r '| uUu an deten Nonlseite, „in ciuii- 
terio ', d. h. auf dem Kirchciigruudstuckn erbaut und der als 
„porpiri ecelesie säurte erucis anneM.'', ,n ) also als eines An- 
baues der Kirche gedacht wird. Sie wurde 1287 gegründet- 11 ) 
und war fQr die Aufluhrung der Leichen der Vicaro, der SohtUer 
und der HaustenoBsen der Stiftsherni bestimmt.") Bald darauf 
wurden in der Richtung von Osten nach Westen angelegt 
eine Ca|>elle, deren Heiligen wir nicht kennen, die Capelle 
aller Heilig.-n und endlich die mit dem Altar der Schutz- 
heiligen de» Domes Epiphanius, Heniward und Godeliapl.") 
An der Südseite b-gann die Capolleiuinhige 1321 mit der des 
heiligen Pankratius, der 1327 die bcnachlurle laiurentius- 
cnpelle, dann diu eines nicht belcannten Oeiligen und endlich 
du- 1 4 o*. Is rcit» vorhandene der Heiligen Cantius, l.'antianus und 
Cantianilla (altnre (.'antianoruml folgte. 3 «) Die AtUfetaWlndl 
dieser ('njicllen wunlen im 15. Jahrhundert in eine einzige 
Wund unigpsehafli'n.") wol.-i im. Ii viclUei ht die Capdlen 
neu eiiigewölbt wnnlen; an der rohen Aiisb'ihruiig der Wund 
und der darin b-llndlichi-n Fen»1er »i.-lit rnan, daf» es an 
G.-Il nungelte, um etwa» Bessere» herzuri.liten, d.if* der 
I' mUiii al.-r tmln«liiigt iioihweudig war: aus Sjarsnmkeit». 
rOcksichten lief« man, wo es anging, die alten K-kijuader 
der ehemaligen (*a|« llenbaiilen stehen. 

Nun schweigt die Geschichte der Kirche bis zu den 
Stürmen der Reformation, die wir zum Tlieil schon berichtet 
haben. 1542 bei EinfQhruug des evangelischen GUubens- 
bek. nntniss.-s wurde in der Kivtizkiivhe der öffentliche Gottes. 


2Si Ein ganz gleiche» Schi. k«al hahen in der l'ebvrgangszait 
die miulerio Fenster im uUmmi Thnrnigi-subub run llczdos IXiinbau 
g..habl. Hortram, ticsiihii ht« I S. H uud S. 115. 

21») Duebuer IV S. Ml 

:») Dixibnor I S. 237. 

:tll »oebnoi 1 S. 200, S<)9. 2.'«. 

Ö) Unebner I S. 218. 

:t 1 1 Huebner III S. iw». I S. 52u, 321; II S. 1117; Kr.tx S. 6. 
:«) »»ebner 1 S. 4<rJ. 428, 429, 120, Krfltz S.O. 
31) Luntzel Gescbichto 11 S. 002. 
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ii, eiu solcher bei v erschlossene« Ttlflm al>er 
geglättet.") 1544 wurde auch dieser nkht öffentliche Gottes- 
dienst verboten,") 1B4G wurden dem Stift die Siesel, 
Schlüssel und Register abgenommen ;"") nach einer gleich- 
zeitigen Mitthcilunp 3! '> wurde, um die Herausgabe dieser 
Sachen zu erzwingen, das lapitel in der Capitelstube einge- 
schlossen, wahrend die Bürger die ganze Nacht Feuer in der 
Kirche unterhielten, sangen, tranken und sich wild gebordeten, 
wobei sie mit Schlag- und Schubwaffen vorsehen waren. 
1547 wurde bestimmt, da Ts Justus Jonas in der Krciukirclie 
allen in Hildesheim anwenden Geistlichen die Briefe Patüi 
erklären sollte, wozu ihm in der Kirche ein Katheder er- 
richtet wurde, il» die Slifl-hem-ii auf dem Chore der neuen 
I/diiv nidit xufielcn. Wahrend de« elften Vortrages sagte 
dem Jonas der Famulus etwas ins Ohr - vcniiiithlich über 
die Siege de» Kaisers gegen die seliiualkMldi»i-ltcn Verbftndc- 
ten -. worauf Julias sagte: „Herren, ich befehle euch Gott 
und die Kirche* und sofort Kirche und Stadt verlief». *°) 
1T.1S mu h Annahme des Interims wunle die Kirche zurück- 
gegeben."! Nach der Einnahme Hildesheims durch die 
Hiaiinst-hwciger und Schweden, 1634, wurde die Kirche 
abermals geschlossen und 1637 zur lutherischen Garnison- 
kirche bestimmt, 1641 »her den Katholiken xurftvkgogcla-n. 

Durch Midie mifslichen Umstünde und durch das Elend 
des dreißigjährigen Krieges erklärt es sich, dafs das Stift 
an seiner Kirche nichts thun konnte, um diese v»r Verfall 
zu bchOten und dar« dann 1703 in den „newen gewölben", 
womit nur die Capellen iler Nordseito im Gegensatz zu dem 
überwölbten ehemaligen Seitenschiff gemeint sein können, da 
man nur auf der Henkelte baute und also nur dort 
zwischen alten und neuen Gewölben unterschieden weiden 
konnte, <lafs also in diesen Gewollten sich Kisso zeigten, die 
nach einer angestellten l'ntorsiichung viel gefahrlicher waren, 
als man anzunehmen geneigt war. Ks war also keineswegs 
Neiicrungswulh. die zum Umbau der Kirche drÄngte. Man 
licfingto Sachverständig«;, erwog, ob „ilic zwei kleinen naves*, 
d. h. das alle Seitenschiff und die Cupellcnreibe in eins ge- 
bracht «ler ob es bei dem bisherigen Zustande belassen 
warten aolle, und entschied «ich. nachdem die Ansichten 
anfangs gctheilt waren, fOr da« erstere; die Frage, ob dio 
Gewölbe aus Stein oder aus Holx und Stnek hergestellt 
werden sollten,**) wurde zwar der grölsereii Dauerhaftigkeit 
halber in iler ersten Richtung bejaht, abi>r doch in der /.weiten 
ausgeführt. An 19. April 1 704- wunle Iteralhen.«») oh „das 
Oberwerk" bis ans Dach stehen bleiben ..der aber abgenommen 
wenlen solle, was sich, da die Ct llU w ein oben» OeUBhUft 
nicht hatten, nur auf die alte nördliche Seitenwind der 
Kirche bezichen konnte, und man bosehlofs, dem Ol>eillool 
stehen zu lasson, die unteren Thcile aber stückweise obxu- 
nehmen und neuo Bogen zu setzen. Dadurch ergab sich dann 
der jetzige Zustand, <Uifs Uber den neu getauten Bögen die 
Spuren der nlton, über dorn nördlichen Seitenschiff angebracht 

on sind. Die 
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halb dieser Bögen im IJchtgaden angebracht 
Fenster nMnUofs man gleichzeitig durah neun mit wage- 
ivchtem Sturz zu ersetzen. Die Spuren der allen im Halb- 
kreis geschlossenen Fenster sind aber, wie »eJioit gesagt, 
noch vollständig erhalten. Der Bau wunle einem Italiener 
Namens Peter übertragen, der, wie wir unter B sahen, das 
Iiinero der Kirche möglichst gleicbmäfsig herstellte und 17i»G 
den Bau vollendete. In diesem Jahre wurde die Holzdocka 
mit Vouten und mit Stuck bekleidet in der Mariencapelle, 
dem nördlichen Qucrschiff. hergerichtet und dos Dach mit 
Kupfer gedeckt Diesen ArU'iten folgte noch die Herstellung 
der neuen Front au der Westseite, die der Kirche ein ein- 
heitliches Aeufscrc» geben sollte und nach dor Ober iler 
H.iuplibiir angebrachten Inschrift 1712 fertig gestellt wurde 
(Abb. 8k Damit war.ii nun auch die Mittel des Stifte« orschö]ift, 4 «) 
und e» war diesem infolge dessen gllh-klichcrwcise nicht mög- 
lich, auch noch die Südseite der Kirche umzubauen,' 1 ) die 
uns dadurch erhalten worden ist. Die Heiligenshindbildcr 
vor der Kirche wurden mehrfach frisch geweifs» und ver- 
goldet«") 

Dann nW begann sich der Thurm auf der Vierung als 
baufällig zu zeigen, vielleicht von dem Neubau der nördlichon 
Kiieliensoite ln«'inflilfst. Laut t 'iipitolhcschlub vom 21. Oc- 
tober 1761 wurde dalier dem Opfeniiann licdeutet, „de» 
Thurms Baufalligkeit hnll-r die beyden gn.fsen Glocken nicht 
mehr zu läuten"«"), um) man begann für Mittel zum Neulau 
zu sorgen 1774 wunle iler Thurm durch Sachverständige 
untersucht und festgestellt, dal« man wegen dessen Itaufjlllig- 
keit den Gottesdienst in der Kirche nicht mehr ohne Lebens- 
gefahr abhalten könne. 11 ) Wegen Geldmangels zog sidi die 
Saclie aber noeli bis 1781 hin, bis man endlich mit dem 
Bau unter I^eiUnig dos Majors Du l'lat heginnen konnte.«») 
Da tauchte lTss der Plan auf, in Verbindung mit dem 
Thunnliaii auch den Chor und den Hochaltar umzubauen, 14 ) 
wozu Du l'lat «lsfnfalls einen Rifs vorlegte und den Aufing 
erhielt, den er 1790 vollendete. Hierbei wurde der Chor 
um 20 Fufs, etwa 6 m , nach i Kien verlängert. Diese II», 
baut >n k ..|. i- n dl x cm, im m > inschlielsli -Ii alb i Nel^nk -[■ n, 
wie Umgufs der Glocken, Weihe des Altars usw. 13 SOS Thaler 
f> Mariengrnseheii 2 l>f tf . „ha- 41604,76 Das Bauwerk 
gefiel aber so. <laf> Bisehof Egon in seiner Relation von 
1730 sigV'l dafs c» „juconduni |irospectum cum mojestate 
in omnem plateam effundit", d. h. die ganze Umgebung in 
majestätischer Weise erscheine. 

». Ftdreransin ans den Karstellunaen zu Ii and < . 

Da Hezilo die vorhandene domus belli nicht beseitigt, 
sondern nur unter Hinxufilguug eines Neubaues in eine domus 
pneis verwandelt hat, so fragt es sieh zunächst, was wir 
unter der donins belli zu verstehen haben, mit Hortram i; ) 
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ein bnrgnrtig angelegtes Wohnhaus oder etwas ander«*. Im 
Hinblick darauf, <Urs wir trotz de* Roiehthums unserer 
Quellen für die Zeit de* romanischen Baustil« nicht ilie ge- 
ringste Nachricht über einen Umbau der Kirche liesitzen. 
dafs da* Quersohiff mit dem Hauptschiff nicht, wie die« mit 
den Seitensehilten und der alten Front, in Verl*nd gemauert 
itit, und dafs wir in der tigmfllehMI Kirche sehr alte Uau- 
theile vor uns halten, neige ich mich der letzten Ansieht zu 
und nehme an, dafs dla ÜMHM belü auch ein kirchlich gc- 
weihter Kaum gewesen sei. der alter gleichzeitig als Feslungs- 
werk diente. Hierzu filhrvn mich weiter folgende Bc- 
IrBuhlungfta. 

Die kirchlichen Hinrichtungen bei KinfuhrtMagdo» CllliltMt 
thums «..Uten nicht blofs dessen Ausbreitung . M «Uten die 
baulichen Anlagen nicht allein liturgischen Zwecken dienen, 
sondern daneben sollte das Kircheiigobflwlc und dessen Um- 
gebung auch zu einem Zufluchtsorte für 'hl- Volk in jeg- 
licher Bedrängnifs , auch in leiblichen Nöthen, werden und 
der Bevölkerung die Mittel an die Hand geben, auch selbst 
etwas für sich zu thun, sieh selbst seiner Haut H Wehren.**) 
Städte und Dörfer legten die KinheiigcbJlilde. meist auf die 
überhöhte Augriffsstelle, hier deckte sie durch ihre hohe 
und breite Slas.se einen grolsen Raum hinter sich, hier im- 
ponirto sie dem Angreifer und nöthigto ihn zu förmliche» 
HeLagerungeu , zu zeitraubenden Vorrichtungen, die Kirche 
wird durch einen massiven Thurm verstärkt, steht inmitten 
■los ummauerten Friedhof.-., dessen Kingangsthür der Thurm 
flankirt. .So bildete die ganze Anlage eine Citad. lle als 
letzten Zufluchtsort, und der Tliurm mit der Kirche ist dessen 
Bergfried. Auch lief wohl die Absicht mit unter, den Schutz- 
heiligen mit in das Kampfinteresso zu ziehen und die Scheu 
d.-s Angreifers vor der Schädigung des heiligen Ortes selbst 
als Schild zu benutzen. ..Das Christcnthum mufste auf den 
Gottesbegriff der Germanen, d. h. auf das Motiv der Kraft 
gestützt werden", sagt Seefselborg, 5 *) wie uns dies Winfried leim 
Fallen der Donnareiehc zu Geismar zeigt. Die Altesten Kirchen 
läufst, n <leshalb diesem gleichen Grundsätze dienen, wio nns 
v. Cohausen und Scofselborg zeigt«; namentlich letzterer 
nimmt diu Dopp.dk iahen als VertheidiguiigKwerko in Anspruch, 
wodurch es ihm gelingt, für diese sonst unerklärliche Form 
eine vollständig befriedigende Erklärung zu geben.") Inder 
Untcrkirehe sieht er den Aufenthaltsort der hierher zurück- 
gezogenen Gemeinde, der zugleich als Kirche dient, der 
oU-re Kaum ist Zeughaus und letzter Zufluchtsort für den 
Fall, dafs die Unterkirche genommen sein sollte; um das Dach 
lauft ein Zinnenkranz (als dessen weitere Entwicklung 
v. Cohausen die Zwerggalerieen der romanischen Kirchen an- 
sieht), ans der Mitte oder spater daneben erhebt sich der 
Wachtthurm. Wie viel Kirchthünne auch aus späterer Zeit 
mehr den Kindruck eines Wachtthurmes als den eines Theiles 
des Ki rehenge bind« machen, brauche ich hier nicht hervor- 
zuheben; ich will nur beispielsweise darauf hinweisen, dafs 
noch im 14. und 15. Jahrhundert die für meine kurhe-.sisehe 



53j v. Cohaustin 8. 239, 24:1. 
5-1) S. SO ff. 

55) Bisher war man u(*r die Natur d«r Doppel*'« lien , di« 
naiMnüii.b mit den Eni|ior*iilirchcn in »natoren, tmoninn. in pro- 
testantischen Kirchen nirhts gemein haben, uieht recht klar. Vgl. 
Müller und Mothes I H.XSH, uu dir Obergesdio«« der Doppel- 
kirctim als Umging.. hrz«ichn<f wenien. 



Heiniath geradezu typischen schweren viereckigen Kirchthünne 
mit den vier zum Auslugen eingerichteten Eckthürmcheii 
erbaut worden sind. 

Solche V.Ttheidigungswerke waren auch für Hildesheim 
nöthig; denn ganz abgesehen von den anfänglichen Kämpfen 
gegen die noch nicht völlig bekehrten Sachsen, linden wir 
au. h noch «iJUer Bisehöfe in der Verthcidigung ihres Landes 
liegriffen. Bischof Maniuard Rel SSO im Kampfe gegen die 
Ina Hildcshcim vorgedrungenen Normannen, 1 *) und auch 
Rernwnrd mufste n.sdi Oftt gegen sie kämpfen. 17 ) Auch 
die G.sleliardskireho macht auf iure tu Hügel und mit ihrem 
luu Ii aufsen abgeschlossenen, von Thürmen («herrschten Ge- 
bäude nn-hr den Eindruck einer abstorsemlen Festung als den 
eines die Gemeinde znm Eintritt einladenden Gotteshauses, 
und wir wissen, dafs sie und die damals auch noch ausserhalb 
der Stailt gelegene SOltekiicho 1331 von der Burgerschaft 
zu Festungen eingerichtet worden sind. 1 '') Auch dio Micluielis- 
kirche nennt Lüntzel''") ein „detavhirtes Fort". Die Kreuz- 
kirche aU'r insbesondere liegt in derselben Höhe wio die den 
höchsten Pcntkt der ältesten Stadt einnehmende Andreaskireho 
und war mit dieser in frühester Zeit durch einen Wall, 
dessen Namen noch jetzt in dem der Strafso Klaperhagen 
fortlebt, verbunden. So wird unsere doinns belli der Sammel- 
punkt für dio lerst während der Sachseiikriego unter Hein- 
rich IV. in die Stadt gezogenen) Umwohner der Stadt ge- 
bildet haben und war, wie wir schon sahen, überflüssig, 
seitdem die Stadt erweitert war. So glaube Ich denn in den 
alten drei Schiffen der Krouzkirclie mit ihrem »l«Tcn Umgänge, 
deren Erbauungszcit uns derzeit noch unlickaiint ist, die aber 
schon vor Anlage von Querxchin* und Chor vorhanden ge- 
wesen sein müssen, weil dies«) dem alten Bau nur zugefügt 
wurden, und die nach den baugeseliielitliebcn MiUhtttlungen 
auch nicht später erliaut «-in können, eine solche alt« Doppel- 
kirche erblicken zu sollen, deren Eigenschaft als Verthcidigung«- 
werk ausdrücklich durch die Bezeichnung domns lielli aner- 
kannt wird. Etwa» Gleiche« wird sich nicht allzu liäiiflg er- 
halten luiben. 

Wir hnl.cn os in der Krouzkirclie unzweifelhaft mit 
einer Empore zu thun, die sich um alle vier Seiten des 
Mittelschiffes herumzog, mit einem ambitus, der als superior 
ambitus eccleriae in einer Urkunde von 1370 ausdrücklich 
erwähnt wird.'*) Dafs hiermit nicht ein Kreuzgang südlich 
der Kirche gemeint sein kann, folgt nicht ans der Bezeich- 
nung sup. amb. eoclosiae, weil auch der obere Kreuzgang 
östlich des Domes als ambitus superior ovlesiac Hildentc- 
mensis bezeichnet wird, 81 ) wohl aber daraus, dafs er supe- 
rior ambitus genannt wird, idso ein solcher, der höher als 
ein anderer Umgang gelegen haben inufs, wahrend wir unter 
E sehen werden, ilafs der Kreuzgang nur uingescho«*% ge- 
wesen ist. Es folgt aus dem Gesagten, dafs dio Kircho ein« 
Oberkirch« gehabt haben tnufs, in der man ringsum gelangen 
konnte. Vollständig erhalten ist hiervon nur die Emporcn- 
kirehc «ler Südseite, die der Nordseite nur in den deutlichsten 
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Spuren, ferner «wischen beiden der sehr merk würdige, viel- 
leicht einzigartige Gang fllier dem vor der Vierung auge- 
Rogen (Abt.. 5 hei i, Abb 11). Dal* alsr auch an 
i da, WO jetzt die Orgel angebracht ist. eine Ver- 
bindung der beiden Längsimne durch eine Eui|sjre bestanden 
hal«.-n mufs, dafür spricht nicht nur der erwähnte Gebrauch 
des Worte« ambilus, mindern da« folgt auch mit zwingender 
Notwendigkeit an» verschiedenen Hauresten, Zunächst folgt 
es ans dem Vorbandenäein der beiderseitigen doppelten ver- 
mauerten TlifirT.ffnnngen (Abb. 3. Abb. 5 f, g, m. n und Abb. 0), 
•Ii« du Ii «i irgend ein. in Ituuue ir.-'3b:t Ii •(.». müssen, 



Sodann spricht dafür der Oewölbeansatz an der Stirnseite des 
noch vorhandenen Tonnengewölbes (Abb. 9), »ns dem wir 
schlicfscn müssen, dafs sich liier ein flewöllie von der Breite 
diese» Tonuengewßll*» und dessen Widerlagern Ixifundcn 
haben mnCs. Durch Coiistruction eines Halbkreises erhalten 
wir dann einen Scheitelpunkt dieses Gewölbes, der, dem 
noch naher zu besprechenden Bogen an der üsiseito der 
Kirehe an Höhe gleich, einen Fufsluslen trug, zu dem genau 
die erwähnten, jetzt vermauerten doppelten Thüröffnuiigen 
von den Seitenempnreu führte« (Abb. ti). Da dieses Gewölle 
nun an der Xordseite etieufalls ein Widerlager haben roulste 
wie an der Südseite, so wissen wir 



Tonnengewölbe, das wir jetzt anscheinend zwecklos auf der 
Südseite erblicken, sich au der Xordseite der Kirche wieder- 
holt habe, wo in seiner Ostwand eine zweite Wendeltreppe 
zur (nördlicbeul Kmpore angebracht gewesen sein dürfte. Wir 
erhalten ilanu in dem der Kirche vorgelegten Tonnengewölbe 
eine Vurkirdie, auf deren lledeutung wir weiter unten zurück- 
kommen werden. Abgeschlossen nach der Kirch« zu aber 
wurde diese westliche Kmpore durch den dem jetzigen Tritimph- 
l,ogen in der Höhe entsprechenden Dogen t* in Abb. "j u. 0), 
von dessen Widerlager wir die Spur oben feststellen konnten. 
Diese Westem)4>re bildete dann einen geräumigen Aufenthalts- 
ort (vgl. uuten) und diente als Verbindung zwischen den 
leiden Ldngsemporen. Sie wird die Stelle sein , wo ilie oben 
S. 235 erwähnte Urkunde von 1372 aufgenommen worden 
ist, 8 *! an deren Schluis ob heilst: ,.A<1a sunt boe in superioro 
amhitu ecclesie saneto enicis Hildcnscmcn«: - und in der 
mehr als 17 horvorragonde MAnner als anwesend aufgerührt 
worden. Es mufs 'lanach dieser iimbiuia an irgend einer 
Stelle eine grörsero Raumontlaltung gehabt IuiIm-h als in den 
schmalen Seitenemporen, innerhalb deren sieh eine so zahl- 
reiche Gesellschaft nicht um den Tisch des die Urkunde auf- 
nehmenden Notars versammeln konnte. Di« Rotliciligten 
hatten sich, wie wir gesehen haben, zunächst vor der Kireho 
in gradibus versammelt und begaben sich «binn zur Aufnahme 
der Urkunde oben in die Kirche. Wir dürfen daher au der 
genannten Stolle oino geräumige Empore, gleich der in der 
Kireho zu Hecklingcn voraussetzen. 

Es ermangelt noch einer Erklärung für den zwischen 
beiden Emporen an der Ostseite des Schiffes gespannten Bogen 
(Abb. 5 bei i u. Abb. Iii. Da er nicht im Verbände mit dem 
Mauerwerk der Vierung, wohl aber mit dem d«r Schiffe 
und Emporein der Kirche gemauert ist, so mufs er vor der 
Vierung und gleichzeitig mit der übrigen Kirche erbaut sein. 
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Einen I/'ttner (einen jubc| kann dieser Bogen nicht vor- 
stellen, «eil ein solcher in Deutschland überhaupt erst gegen 
Ende des 1 2. Jahrhunderts , also mindestens 200 Jahre nach 
Erbauung unserer Kirche aufkam.«) Weil ferner der ijettner 
eine Scheidewand zwischen Chor und Kirche vorstellen 
soll, wenn er auch, namentlich hei alteren Bauwerken, mit 
Thflren durchbrochen ist,") aucJi »eil endlich ein solcher 
uio hoher als bis au die Capitelle der Säulen oder Pfeiler 
und den Gewölbtansatz des Bogen« über ihm ausyerahrt 
ist"), während unser Bog.« »ich gerade wie eine zum Ein- 
tritt einladende Worte öffnet und erst über den Capitellen 
der Pfeiler ul- rhaupt beginnt. Dafs der Bogen von Anfang 
au zur Aufstellung von Altären oder doch eines Altars er- 
richtet worden «ei, wäre an sich nicht ausgeschlossen , da 
B. ispi. b, solcher Art vorkommen, allein es ist im vorliegenden 
Falle doch wohl nicht anzunehmen. Vor allem wäre der 
Bogen in seiner ursprünglichen ganzen Breite, und auf diese 
würde is, .Uli allein liier ankommen, zu schmal, um dem 
an einem Altar amtirenden Geistlichen genügenden Raum zur 
freien Bewegung gewährt haben zu können. Sodann mflkte 
es doch einen besonderen Zweck gehabt haben, < 
hier aufzustellen, »te das z.H. vorkommt, wo im 
der Theilnahme der vom Kirehcnbesueh ausg.-schlossoneu 
Bürser an dem Mefso|)fer ein Altar (Iber einem als Eingang 
von der Vorkirche zum Kirchenschiff dienenden Bogen auf- 
gestellt wurde. Endlich aber, und das scheint wohl der 
wichtigste tinmd zu sein, sind aus den ältesten Zeiten der 
Kirch« keine Altäre auf dem Bogen bezeugt. Wir finden 
zwar 1782 zwei Altäre als daselbst aufgestellt erwähnt ,«*) 
dagegen waren die in den ältesten Urkunden genannten Altäre 
alle unten in lief Kirche. Da nuu das Archiv des Kreuz- 
sliftes «ehr gut instand gehalten worden ist, so wäre es doch 
auffüllend. <bil's ein BOch dazu an einer so merkwürdigen Stelle 
errichteter Altar nicht erwähnt wollen wäre. Es wird als» 
anzunehmen sein, dafs dio auf dem Bogen in späterer Zeit 
erwähnten Altäre deshalb hier aufgestellt worden seien, »eil 
in der Kirche kein weiterer Raum mehr für aio war — wo- 
bei alter immer der Mangel einer Stiftungsurknnde auffallen 
■nable — , oder, was man mit Rücksicht auf diesen Mangel 
ml was auch der mündliehen Ueber- 
(vgl. .ils n unter C, S, 237), sie wurden 
hier während der Stürme der Refonnationszeit aufgestellt, als 
die Kireho selbst dem Stift« entzogen war. dies aber, am 
alten OlauVn fosthängend, doch irgend einen Platz haben 
umfiele, an welchem es seinen Altardiensl verrichten konnte, 
wozu keim- andern und keine sicherere Stelle gefunden werden 
konnte al* auf dem Bogen. War doch dieser nur von der 
gesicherten Galerie ans. Ober diese aber unmittelbar vom 
Stift ans zu erreichen. Vielleicht wurde damals auch die 
zwischen der Südempore und dem Bogeu befindliche Thür 
verengert, MB den Durchgang durch sie besser gegen I'eber- 
Der Bogen mufs also einen anderen Zweck 
und zwar einen doppclteu, einmal den, die 
beiden lAngsemporen zu verbinden, um 
Unterstützung zur Verteidigung der Kirche. 
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Betrachten wir unsere Kirche als ein vorgeschobenes Werk 
der Bischofsbnrg und zur Aufnahme der Howohnor dor iiaehst- 
gelogenen Dörfer bestimmt, so kommen wir IU folgenden 
Schlüssen. Die Westfront der Kirche mit einer Anzahl 
schmaler Fenster, deren Erinnerung noch in den drei «licht 
neben einander stellenden Spitzliogenfenstern (Abb. 10) fest- 
gehalten wird, vertheidigte den Zugang zu den Treppen- 
stufen, der noch dazu durch die nicht allzufcrn dahinter 
liegende Uischofsbutg Deckung erhielt. War v* dem Feinde 
gelungen, durch das Portal dir Kirche, das wir HM wie M der 
ältesten Andreoskirche in Hillesheim' \l durch Säulen in drei 
Eingänge gcthcilt d"'iiken dürfen, in das Inner«» einzudringen, 
so hatte er zunickst nichts «eiler erreicht, als in das der 
Kirche quer vorgelegte Tonnengewölbe gelangt zu sein, von 
wo das senkrecht dazu angelegte GewölU? unter dar West- 
emporc in die eigentliche Kirche fahrt, und mufste nun erst 
den Ausgang diesig Gewölbes erzwingen, der Wega« seiner 
gröfseren Öffnung einer größeren Zahl von Vertheidigern 
Aufstellung gewahrte, als durch die wo« mli.-h x-hnudere 
Portalöflnniig Angreifer eindringen konnten. Gleichzeitig 
diente das yiiergewnlhe, die Vorkirche, als Zwinger, in dem 
sich die Vcrtheidiger zu einem Ausfalle wimmelten, um dann, 
plötzlich hervortiris hend, sich auf den anfsen andringenden 
Feind zu stürzen und diese« den aus ih r Domburg aits- 
fallcnden Streitern entgegen zu treiben. Gelang e» dem 
tntnnV al«-i am I.. dun !i 'I i- et wähnt ' ien r.lb n 'I: innere 
Kirche einzudringen, so wunle er hiermit PMImMmi und 
Steinwlirfen von den Emporen, die mit den vcrhAltniNmafVig 
kleinen Bnßonüffnungen wie mit Schiofsscharlcti verschon 
waren, und von dem östlichen Bogen aus Isgriifst, der des- 
halb, weil er dem Eingänge gerade gegenüber lag, eine be- 
sonders wichtige Stellung für die Vcrtheidiger bot, und den 
wir nnB daher mit einer hölzernen Brustwehr nach ihr 
Kirche zu abgeschlossen denken müssen, da von einer stei- 
nen», n Einfriedigung keine Spur erhallen ist. Die grofse 
Empore ülier dor Eingnngsthür aber bildete, weil sie nur 
durch die engen Wendeltreppen zu erreichen war und voll- 
kommen aulserh.ilh der feindlichen Schillslinie lag, einen vor- 
trefflichen, dclwi nufairthnltsorl fnr iii« hierher geflüchteten 

WtfbM und Kinder, es konnten auch von ihm Steine u. dgL 
auf die unter ihr eindringenden Feinde geschleudert werden, 
ohne dafs der Werfende irgend einem Gegonwnrf ausgesetzt 
gewesen *än'. An der Ostseito der Kirche dürfte ein im 
Halbkreis vorgebauter Thurm oder thumiartigor Chor ange- 
bracht gewesen sein, der den östlichen Eingang zum Kirch- 
hofe deckte und als Ort zum Aussahen diente und der seine 
Erinnerung noch in dem späteren Vierungsthurm und in dem 
jetzigen Thurm der Kirche bewahrt hat, die beide vorliftltnils- 
mafsig recht hoch sind (vgl. Abb. 1 und 8). 

In diesem Cborthnrnic war, um den Schutzheiligen der 
Kirche mit in die Verteidigung hineinzuziehen (vgl oben 
S- BS«) und um den in die Kirche Gefluchteten Gelegenheit 
zur Anrufung Gottes und der Heiligen zu bieten, in dem 
untci-n »0 ,1)1-,-? die«* Ausbaues eine Chornische mit 
Allar eingerichtet, m der unser Hegen möglichen Ulis den 
Triumphbogen bildete. F.- konnte in den ol>oron Geschossen 

<I7| Vgl darüber den Aufsatz Vprfavu rs ili.-ser Zeilen in 
d-»r Zeitschrift für bildende Kunst N F. Hand III, I/i|iU)T 1802, 



dieses Ausbaue* auch noch ein letzter Zufluchtsort wie im 
Bergfried der Burgen angebracht sein, zu «lern dann der Zu- 
gang nur nlier den Bogen führt, auf dem »ich nicht ein 
Feind halten konnte. 

Ich will hier danin erinnern. dafs die zwischen 96U 
und Oliö erliaiite Stiftskirche in Gernrode'') auf beiden Seilen 
des Mittelschiff!* durch Triforieii von diesem abgetrennte 
und durch ei«« w.*Uiehe Eiiij.mv. verluindene Emporen ho- 
safs, die auch nur dureh zwei enge (sturmfreie) Wendeltreppen 
zu erreichen waren und den Können als gesicherter Aufent- 
haltsort dienten, die aber, als man bei der Einkehr fried- 
lichere! Z ten, in der ersten Hälfte les 12 Jahrhunderts 
den Nonnen andere bequemere Plätze anweisen konnte, nl«r- 
flttssig erschienen und vollständig vermauert wurden, bis s:e 
in unserer Zeit wegen ihrer deeo wti w Wirkung wieder ge- 
öffiiet worden. Audi in Becklingen befand sich der Aufeut- 
lialt.-ort der Nonnen auf einer zwischen den Pfeilern und 
Säulen der Südseite der Kirche angelegten Empore, die aller- 
dings in ihrem jetzigen Zustand erst aus der Mitte dt« 
1 3. Jahrhunderts stammt. 1 *) 

bau: dies erhellt aus ihrer bereite hervorgehobenen baulichen 
Verbindung mit der Kirche und aus der zu der alten, 11S4 
verlegten Propstei hö h A. Kl führenden Thür am westlichen 
Ende der Südetnp>n- lAbb. 5 bei e|. Dsif* die Emporen 1372 
noch vollständig vorhanden waren, erhellt daraus, data man 
sonst nicht damals von einem oberen iimlutuB als Versamin- 
lunu-sranin hätte r-den können. Sie müssen aber auch noch 
1558 in Benutzung gewesen sein; denn damals zog Frau 
v, Kirchborg, die berüchtigte Eva v. Trott in die ihrem 
Saline Heinrieh Thcuerdank r. Kirchberg, dem da- 
maligen Propste beim heiligen Kreuze, zustehende Propstei 
und zwar in den nach dem Hofe in gelegenen, an den 
Kreuzgang MNtofteadCO Flügel, und e» wunle ihr in dem 
genannten Jahre vom Stiftscapitel verwilligt, „tzu dor thür. 
so aus der probstey in die kirvbo gehet, ein bliudt si hlo-s. 
das man ohne Schlüssel tiit offenen kann, machen zu lassen" 
und durch diese Thür in die Kirche ein. und auszugehen. 71 ') 
Sie kann sich danach nur durch die in Abb. 5 bei b be- 
findliche Thür begeben und auf der Em|K>ro aufgehalten 
haben, weil die ganze Genehmigung sonst keinen Sinn 
gehabt hätte Wenn wir nun weiter hören, dafs man vor 
dem Neubau des nördlichen Seitenschiffes 17<i4 darüber 
verhandelte, ob man die zwei kleinen naves bestehen lassen 
wölb . und iann urlen deren I niwaiidlung in ein Schiff die 
obere Wand bis zum Dach erhallen, deren unteren Theil aber 
stückweise erneuern und neue Bögen «etzen wollte, wobei 
sich die Rögen Wölbung des alten Triforiums vollständig erhal- 
ten hat , aber vermauert worden ist , ho müssen wir annehmen, 
dafs die Emporen bis dahin vollständig erhalten waren, dann 
aber die nördliche vollständig beseitigt, die Bildliche aber zur 
Herstellung möglichster Gleichm»rsigkeit zwisclK-n den beulen 
Wanden des Haupts» hifTes der Kirche vermauert worden ist, 
Wann das <'a|«dleti>lach an der Aufs. nscitc der Südwand der 
Empi'<re emporgofüht und damit die Veranlassung zur Vcr- 
mauenmg der Aufsetifeiister der Eni]«iri» geworden ist, können 

CS) v. Heioemann. Oescliiehte von Oerurod« 8. H, :jr> 

«in Büttner 8 115. 

70) OpUIhuch I». 1<!7, ltt*. 
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wir nicht sagen, vermuthlicb aber geschah est im 15. Jahr- 
Hundert beim Umbau der Capellen, hatte auch keine an greif«* 
Bedeutung, weil bei der reichlichen lachtzufuhr dmvh die 
zahlreichen Fenster der Kirche die Kmporo immer noch ge- 
nügende Beleuchtung besafs. Noch weniger können wir Uber 
die Zeit sagen, zu der die flache Uecke über der Südemr.iiv 
beseitigt worden ist. 

Ich will noch darauf aufmerksam machen, dafs der 
wichtigste Altar der Kirche, der dem heiligen Krem geweihte, 
von dem Stift und Kircbe den Namen fuhrt, nicht der 
Hochaltar war, sondent sich vor dem Chor befand.' 1 ) UieB 
würde nach der vorstehenden Darstellung der ursprüngliche 
Altar der Kirche gewesen sein, den man bei der »Weiterung 
der Kirche an seiner ursprünglichen Stelle Miefs, sudab er 
auch im bsulichon Sinne zum Kreuzaltar wurde, einer Stelle, 
an der er noch 147!) erwähnt wird,"} Obwohl die Kirche 
zur Zeit ffltlfrn bereits eine , Partikel* vom heiligen Kreuze 
besafc. so WOr4> der Hochaltar doch >ler heiligen Spcciosn, 
einer Schwester de» heiligen Epiphanias,") des Haupthciligcn 
de« Demes, geweiht. 

Auch mag daran erinnert werden, dafs man «Irnich Wftl- 
Innig der Seitenschiffe und der Vorhalle die OI»?rkin-he feuor- 
siehcr gemacht luttte, und wenn es mich bekannt ist, dafs 
man die SoitcnschilTo wegen ihrer geringen Sjannwcite leichter 
überwölben kennte als das Mittelschiff, so haben wir es hier 
doch mit etwas für Hitdeshcini tanz Besonderem zu tliun, 
da die»; Stadt koinc einzige ändert) roinaniselic Kirche mit 
gewölbten Seitenschiffen besitzt, vielmehr wigar ein Thcil der 
guthischen Kirchen Seiten« hiflc mit fluchen Heizdecken luil. 
Du* einzige, was ni.ui nl» clwas verwandt hierfür bezeichnen 
kennte, ist der gewölbte Clioniriigimg in der Oodehiirdkirchc, 
■ l. r aber erst etwa uns der Mitte de* 12. Jahrhunderts «lammt 
uiid nach einem i-.u zn> . he» l'lane gebaut ist. 

Ob hinter dem besprochenen Bogen »ich nur, wie an- 
gedeutet, eine Chernisclie «ler ein weiterer Rai kziigsniuin 
o4et eine glatte Wandflache befand, niufs iium mich dem bis- 
her Erforschten unentschieden lassen. .h>ieufal|s »ar der 
nMWf gelegene Vii-ningshiigen dahinter nicht Mirliandeii, 
denn er steht abweichend ron dem vor der WentCMpero an- 
gebrachten Rogen nicht bündig mit uiisi-rm Dnflenneng nach 
der Kirche zu, si.uilern hinter ihm nach nufson zu, wenn 
auch in der Flucht der alten Ellchen Wand (Abb. .'i bei Ith, 
Abb. 0), ist auch nicht im Verband mit dem liegen zwischen 
den beiden Krnpotun gebauL Allerdings Mild sämtliche 
Vierungsbügen nicht in gleicbeti Mauerschicbten aufgeführt, 
wofür ein (Iniwl nicht angegoU-n werden kann; dies ist aber 
für die vorliegend zu entscheidende Frage unerheblich, weil 
es sich nur um das Vcrhältnifa zwischen den VicruiigsbCgcn 
und dem Verbiiidiinissbngen handelt. 

Wir müssen nach all dein Gesagten annehmen, dafs 
Hezilo Im i der Erweiterung der Kiiche den Verbindungs- 
bngen bestehen liefs. vielleicht aus baulichen Gründen, um 
durch seine Wegnahme das Gebäude nicht zu gefährden, viol- 
leicht nur als taqiiemen Verbindungsgang zwischen den bei- 
den Lfingscinporen, vielleicht auch aus dem einfachsten 



Hrunde, weil für »»ine Beseitigung eine Veranlassung nicht 
vorlag. Dagegen beseitigte Hezilo die Wand hinter dem 
Bugen oder das, was sonst dort angebracht war, und führte 

nun zwischen den 
stehen gohliehe. 
nen Theilcn der 
alten dnmus belli, 
den '"MwUnden 
i).-r (.Angscnipo- 
ren , den neuen 

Triumphbogen 
auf. der mit Rück- 
sicht auf die Höhe 
des Kirchenschif- 
fes genau die- 
seilte Höhe wie 
der B. .gen vor der 
\V>steni]«re er- 
halten mufste. 

IIb diese Aus- 
führungen relJs 
ständiir zutreffend 
sein wer«len, «lü- 
gen gröfsere Ken- 
ner mich genaue- 
ren Forschungen 
und namentlich 
nach Hliil'slegunir 
der jetzt rerdetrkten Gcbaudethcilc entscheiden: mir soll es 
genügen, eine vielleicht nicht ganz IIIiIk ||l Wi'letl Anregung 
zu weiteren Nachforschungen gegeben liaV-n. Ich fflee in 
Abb. 11 eine Skizze bei, wie die Kirche nach dorn llczih- 




AI.I-. II. 




7)| Kritz 8. 5. 

7?) Copialbocli Bl. 32. 33. 

73) Stadler Ikl. V S MS. 



Abli. VI. iisIHümtI •!« Kiwizgangi-s. 

si licn Neubau sieh dargestellt haben mag. Denkt nuin sich 
don Raum zwischen den beiden Bügen, dem Verbindung*- 



24i 



<>. (ieiland. I)ic Kirche zum heiligen Kreuz in Hildeslieim. 



LMS 



und dem Triumphbogen, gesclilnsscn. so hat nun die Kirche, 
wie sie meiner Ansicht nach vor Hezilos l'mfun ^schaffen 
grtttmn Min mag. 

Wie in Owwodc **), f> war auch hier der nördliche 
Krciizaiiu der Jungfrau Marin geweiht, und zwar denn V«r- 
kiiii'lu ii _ L)ie»e linzwri'iCvlhaft - i( Hezilns Anbau vorhan- 
dene Mariencapelle wird urkundlich zuerst 1276 erwähnt. 1 '') 
In di.'i' A|- • der l'n|K?lle hat sich lsti ; ein n- i • 

Kreskogeiuflldc, die Vcrkundiiriing Mnriü l aM MtcH u ni, vor- 
gefunden, da« durch den Anftju 1806 In •>i-itii{1<Mi Unu-kcii, 



geweiht hat.'") Sehr wahrscheinlich wird das Bild gelegent- 
lich dieser Erneuerung de» Allars gemalt iscin, wie es denn 
auch ilem *plttg»thiselien Stil jener Zeit vollständig entspricht. 

Ob der unter K zu besprechende All.irnuf-iitz auf diesem 
Altai' gestanden hat, kann nicht l -i Iii wenlen, den 
V .1- -i nach wltrc e* niebt nu*ge*chh«>aicn. 

E. Kreaurang und »beageblade. 

\i I der Südseite der Kirelie l-ütel-1 sich ein drei- 
anniger Kinwinnfl (Aldi. 12 bis 101, der auch iirsprflnglieli 





Abb. 13. 

von lTO'i hcn llhreiiden ''1 Al- 
tar verdeckt gewesen war: es 
stellt den Engel und die Junc- 
I rnu.durch da* jetzt vonnain-rte 
FeiiHter getrennt, dar. Die-c 
Malerei itt jetzt, da *ic infolge 
ihrer innngcllinftcn Erhaltung 
nicht mehr genügte, um zur 
Erbauung zu wirken, uml dl 
man sie doli nicht „restan- 
rirwi"* mochte, durch einen 
Teppich verhängt und wird 
■mbH erhalten. Wir sind in 
der angenehmen I jgn mit 
ziemlicher* iewifsheit «bis Jahr 
aiizugel-cu. in dem da» 6jo- 
mäldo entstanden ist. Laut 
Testament* vom Jnhre l.Vui 
stiftete der D>imhcrr Friedrich 
v. Alfen eine neue Vicarie ad altare bOtttM Marine Virginia"), 
uml in Anknüpfung daran dnrili- der Altar wiederhergestellt 
und die Wand bemalt worden sein. Ities. wird auch deshalb 
nnzunelimen sein, weil sich bei der Erneuerung den Altar* 
ltfOK in dessen Se|iHlcltrutn ein rergamentzellel vorfand, in- 
haltlich de**4H Ludwig, Tilidin bisrhof von MiBina (in Maee. 
dunien) - e* ist der Franziskaner 1'. Ludwig von Segen — 
ah Weihbischor in Ihldcslieim diesen Altar am 27. Mai 1503 

74. v. Ilrinainaiiu, MtatduHl S SI. 
J. r >> Doebntr I S. 173. 
78) »"»link -Heister ITOS/fÄ 
77 1 0>|*albmh BL «7 



Abb II WestBiigcl. 




Abb. ü E'-li- zwischen 
Abb. l.t bis IQ, 



0»l- und Sudttupl. 
Kreuzgang. 



mit' dreiarmig gewesen zu 
sein scheint, da keine Spur 
eines vierten (nördlichen) Ar- 
mes erhalten ist, die Stelle, 
wo er gestanden haben kannte, 
vielmehr durch die südlichen 
Capellen eingenommen winl, 
die, wie wir .sahen, nach ein- 
ander erbaut sind und in der 
jetzigen Aufsenwaiiddcr Kirche 
n»ch die s: iiren hiervon hin- 
terlassen haben. Auch darf 
niaii aus dem Grimdrifs der 
Kin-he darauf sehliefsen , dafs 
ein Arm des KreuzgnngeB 
nicht an ihrer Südseite vor- 
fiel gegangen ist. weil die 
Aiisgangsthnr des Ostannes 
in das Querscbiff, die des 



nin ein Oe»illliej<K'h Längeren Westarmes jenseits der Ca- 
|icllen in die alte Kirche mündet (Aid,. 5), aodafs ein lungs 
dor Kirche hitifnhrander Arm d.n Kreuzgange-, nicht denkbur 
i*t, weil ihm wegen des vorspringenden südlichen Quer- 
m'hiiTi— > die Verbindung mit dem dstarm gefehlt haben wurde. 

78) mir MB I ferro Pastor Ii r oho zur Verfügung gestellt« 
Urkunde lautet: ,.31" V* teiiin die viepsima M^rtima Mai Nos IMdr- 
rii us Epiarofiua Eerlesinr MisLuensi- conseuravinius altare in bonorem 
Mm ja,- Virgin» et irU-jMias mufturum sonrtorunt in eu loclusiunis, 
mngulis rbrintiMebbu* hodinnumi annnm et in diu anoiveraario 

conaei ratiouis eoi lesiam väitantibu» 40 dies indulgeotia in 

forma eoclmic cookueta * ihn: dun Ii Punkte angisteutcten 

Stollen sind vor Alter unleMirlieh gcwordanl Welctio Relin,uioa oin- 
gosdiloasea waien, kann nicht mein festgestellt werden. 
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Der Kreuzhang ist romanischen Ursprunges, gleichzeitig mit 
der Erweiterung der Kirche und Gründung des Stiftes durch 
Hezilo erldut worden, wie dies auch Mit hoff ,: '| und Kratz" 0 ) 
annehmen, und ähnelt in reinen ältesten Theilen entschieden 
dein ja auch vom Bischof llezilo herrührenden Kreutgange 
auf dem Morilzberge. Kr ist jetzt mit Gewölben versehen, 
und es sind zur Aufnahme de» Gewölboschubs im Inneren 
des Ganges l'feiler und aufsen (im Kreozbof) Strebepfeiler 
angebracht. Im Ostflügel zeigen sich zwei vermauerte spitz- 
bogige Thflren (Abb. 19, S. 246), die zu der nach alter Sitte* 1 ) 
dort angebracht gowesenon Capiiclsliibo und sonstigen Räumen 
geführt haken. Die alte Capitolsliibo ist nicht mehr vor« 
lumden. Neben der Kirche liegt diu Sacristei, diu Ende des 
15. Jahrhundert* mit ihrem jetzige» Rip]>engcwöllio vergehen 
worden int. "*) 
Der von dem 
Kreuzgange um- 
schlossene Hi ■! 
wird in den Ca- 

pitclprotokollen 
und Fabrikregi- 
$ttn Gro-diof 
(16'J3),Onisgar- 
ten (l"4.V4fi|. 
Friedhof (1737/ 
38),'*) Frovthof 

(1737.38. 
1740/41 u.a.), 

der Vicarien 
Friedhof (1745/ 

46) genannt, 
diento also zu 

deren Hestnt- 
tung. Auch lic- 
fand sich bier 
ein Brunnen und 
ein Abort, wel- 
che beide in de» 

Fabrikrogislcni 

oft erwähnt werden. Im Kivu«gang selbst wurden die 
Stiftahcm-n begraben, wie uns die vielen dasellot an- 
gebrachten Gralwtci»" und die Ängsten der Fabrikrogistcr 
Ober Wii-diTher*lclluiig eingefallener Graber lehren. Wie M 
zur Zeit seiner Erbauung Qblicb war,"*) wird der Krcuxgang 
auch zunächst eine flache llolzhalkendeckc getragen hnben 
und ist also ersl spater mit seinen jetzt vorhandenen Gewölben 
versehen worden. Man Bebeint die Ueborwölbiing nach der 
ZeU der SchadbaftwerdtiDg der Docken vorgenommen zu 
haben . da der östliche Arm , der am meisten dem Wetter aus- 
gesetzt war, zuenit überwölbt wurde; denn er besitzt ein ein- 
faches, in Sandstein ausgeführtes Gewölbe »hne Rippen, und 
die Gewölbe stützen »ich an der Wnndseib? auf Pfeiler mit 
abgefasten Kanten, wie dies etwa im 13. Jahrhundert Oblieh 
war (Abb. 12). Der südliche Arm (Abb. 13) ist in Backsteinen 
mit einem Rippengewölbo öberdockt und zeigt in den Sehltits- 




Aiil. Iii. Iii.- (."n. .mir: 



70) S. 141. 80) 8. 7. 

Nil Müller und Düthes I S. 249. 

«?l Kriltz S. 5, 

83i 1337 vrrdbove. Poabner II 8. 81. 
Sil Müller und Motbes Ii S OBBt 

ta&oknft f. Bmmmn. J«hr» M, 



steinen die Wapien zweier Stiftsherren, deren einer fOr die 
erste Hälft* • des 1 5. Jahrhunderts bezeugt ist. ") Die Gewölbe- 
rippen Bind in Backstein -Forrostcinon hergestellt — das 
einzige lteispiel dieser Art in Ilildesheim. Der Westflügel 
(Abb. 14) endlich ist in noch spaterer Zeit mit in Backsteinen 
ausgeführten Sterngewölben verschon, die Oberhaupt erst im 
15, Jahrhundert aufgekommen sind. Veber dem Kreuzgange 
lag du' Bücherei, zu der ein Aufgang aus dum Kreuzgarten 
führte, w i auch lagen daselbst wie nwb jetzt Wohnungen, 
in deren einer it. B. Eva v, Kirchbcrg wohnte (sieh oben), 
wie auch daselbst die Woliuiingeii der Vicarien genannt wor- 
den. Ein i l» rer Ktvttzgang wird nirgends erwähnt, son- 
dern es wird nur steig einfach vom Krciizgailgc (aiobi- 
Ins) gerodeten Marth ist nirgends die geringste Spur eine» 

sulehen zu ent- 
decken, die sieh 
doch namentlich 
an der Kirche 
in Gestalt ver- 
mauerter Zu- 
gänge erhalten 

lubeii würde. 
Wir müssen da- 
nach auf die An- 
nahme, dafs ein 
MtldMr Fall vor- 
handen sein 
könne, vollstän- 
dig Verzichten 
(s. oben 8. 211). 
In der Balte 
zwischen Üsl- 
und SüdAOgel 
ist die Tndtcn- 
|em h<e ( *| ange- 
bracht (Abb. lüb 
an dem West- 
Hügel ist eine 
dem heiligen Vin- 
cenz geweiht gewesene Capelle (vgl. Abb. ü) erbaut, die wir 
der alte» Regel entsprechend als Tonsurcapelle ansehen 
dürfen.**) Wenn Kritz**) annimmt, in dieser Capelle seien 
die Ptirracte für die zur Kreuzkirche gehörigen Gcmoindc- 
Klieder vorgenommen worden, so dibrftc or irren; denn 
wenn auch ein Geistlicher fOr eine solche Oetneindc, ein 
plelanus, bereit! selrr frühe erwähnt wird, so wurde doch 
(iohw die Gemeinde nicht in die CUnsur gelassen, zu der 
iliese Capello gehörte Wie streng die Claiisur, in welche 
das Geräusch der Welt nicht eindringen sollte, geluuidhabl 
wurde, ersehen wir daraus, dal* noch 1325 und 1372 Stifts- 
geistliche wegen Pflichtvergesseuheit in das claustrum ein- 
gesperrt werden. •') Die Gemeinde dürfte die Kirche gelbst 
benutzt haben, wie wir das obeu»*) bezüglich der Beerdi- 

83) Kfknhsrd v. Wenden. Dookaat IV H. 2111, 40», 551. 

c*il Fabrtkmrbnuiuj 1744.45, l'r»»k,>:i Nr. !H. 1764 Mai 5. 

87) Vgl. Doebner U 8. 90- 

KK| Müller und Malkes II S. 827. 

K»> Muller und Motbei II 8. 930. 

90) 8. 7 

91) I.üntzel, Oeselucht« II 8. 597. Doebaer 11 8. 216. 

92) S. 2tt. 
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giingen ilcr Hau*gciii»*eu il«r Stiftageistlielien sahen, und 
wio noch : i.!« - . die „Tiukt"-nnifM>o" für die Gemeinde in 
ilor Kicuzkircho lolbll gelesen ■■lila Man lvgab sich 
allerdings, «lamal«. vertnutlilicli weil nur wenige Peisunen 
ilanin tUciliuilinu-n, durch den Kreuzgnin; und die unmiltel- 
i-ir m-heii d<'>»'ii Eingänge befindliche Thür der Kirche 
in diu»': denn d»rl lauerte leim Vi -gange aus dieser Messe 
der PxlniOiltty d. in Dr. Frau/ Höckmann auf, um ihn mit 
seil ' in SUsko xu «ehlagcn. 0 i gleichzeitig aber | 16031 winl 
[Vi»l)ll*(l4o geführt, dafs der liia» 1 : und der Kreuzgung hrt- 
wälireml olTen stünden, und besserer Ycr-t-hlnf« ingcoiiliict.'") 

-»•Uf» wir Im OhoH wmiliiilif ■ aU 

dir Kogel MHHhW MaVkWjt, Die er- 
wähnte Capelle ist in ihrer jetzigen 
Uestalt 1357 oder kurz verlier er- 
baut.''' 3 ) Sie ist im edelsten gothi- 
<-ihen Stile errichtet, z-igt aber die 
Merkwürdigkeit, dafs die Achse de« 
GewOUiM etwas nach Norden ver- 
schoben ist. oltne dafs man dafür 
■■inen tjrund linden kann. Der 
SchlufsMein zeigt du« Gericht do- 
leidenden Erlösers. I>'i WcstflOgel 
/iffnet sich nu«')i dem Platze vor der 
Kirche diiivh eine mit Huchem Sturz 
niJÜMW Thür. 

Aii den westlichen Flügel dc- 
Krciizgaugc? Miels selbstverständlich 
Vuil AiifmiK *" <üö Pp']"lri, |lu. 
Stift bedurfte alier früh einer Vi-- 
dehuung «einer Haundiehkeiten, 1er- 
muthlieh zur Unterhringuug der mit 
ihm verbundenen Schule !>■ — hnlli 
eilhoilte HUehi.f Adelng dun Ii 
Urkunde vom 23. August llsj dio 
ErUiihuil- . die Pwpt i al zur Krw cite- 
mng de« Stifte« abuitmtclieii.**) I_i| 0 
alte 1'rofiBtei mnfstc eine« Zugang 
zur Kirche gehabt haben, der nun 
überflüssig wurde, wir luil-n ihn in 
der vermauerten Kundlsigentliür auf 
der Westseite der noch vorhandenen 
Empore in der Kirche tfl M&XM 

(Abb. 5 bei c). Ua er bei dun jetzigen Vacfattinib der 
liauwerke zu ■■inander ins Freie lührcn lnufste. so mut 
dio alte l'ropstei weiter nach Wl Jt J i gereicht (Laben oder 
durch einen llung oder Ähnlich mit dor Kircho verbunden 
gewesen Mft Die neue Propatei. aQdlieh von dem alten 
OoMtide aufgeführt, ist Ä|iätcr melirfnch umgebaut und kann 
hier, «1» zu den eigentlichen StiftsgcWuden nicht gehörig, 



übn-gaiigen weiden: nur sei hier bemerkt. sie einen 

Zugang zum westlichen KretizgangflQgel •■thiolt , der in einer 
thurnianigen, mit schiefsschartenartigen kleinen Fenstern 
verdienen Treppe liestoht (Abb. 14k An der Stelle der allen 
PiKpstei bauten nun die Stiftsherren die .Choralci", d. h. da« 
Haus, wo die Schiller der mit dem Stift verbundenen Schule") 
und Hunstigs Glieder des Kirchenehores. die Chorälen, unter- 
gebracht wurden und «Ins davon jetzt mich seinen Namen trugt 
lAlib. l(i,S. 249|. Aus 1 1 dürfte du« Eidgeschor* der l'horalei 
mit seinem kleinen durch halbkreisförmige Mögen geschlosse. 
nen Fenster gehören. <ki» noch jetzt ein ganz anderes Mauer. 




Abi» 17, V<«4fTwntr, 



IM l>. U:- 



Abk. IT 11. 18. Ileiila- Kreuz. 



N) Protokoll Kr. 10. 

9«» ITolokull Nr. 10. IHM Mai 5. 

05) Doabner II S, 81, 8, 00. 

06 1 Da« Original dieser Urkunde bcAndut «ieh im diplomatischen 
Apparat der Iniversitat (MMfcafM: vgl. auch Drebaer 1 8. 15. 
Dm einnelilagCDilen Worte lauten: ,licentiam etiam extamlandi finta 
et tonniiiut dau«1r: sui <|iie«itam . . . pn> ipanrani nveeasitate dedimua 
«t domum preposiH Quam pro poJom oeceasitate fran^'i uix^naa erat, 
ad isiiflnum tameu tbustri «ia eontulinius «t ao futunn praepaaitas 
io edilieiu 1U1» aliquid iuris alxino mod« «ibi rindieet, nmm'uo pro- 
liibomua.* 



werk xeigt. als das. übrige Haus, und an der Ni'rdsoito sogar 
atVM HW da» Mauerwerk dor »Ijcn-n OetcboaM vorapringt. 
Der ol«>re Theil de» Hause» mit «einem durchaus, nicht 
mehr n>iiiani»'hen Oivliol mochte ilageguti kurz vor 1397 
entstanden nein, da die StiflKherp'n in einer Urkunde vom 
20. Februar d. ,f. von einer rest«iirali<> inagni aedifleii , iplod 
afiud .... eoleaiam ereximu», reilen. Ein magnum aeili- 
tieiuni halien wir hier vor uns, ein ändert!« «oleiieS ih-Wi 
der Kirche Ist nicht vorhanden. Man hat damals wohl die 
spitzen ThQrvn in der Front (Abb. 10) und im Kreuzgang 



07) Wir balwa dicaer Rcbula schon oben |S 
war eine Hchule mit lnt«mat und Kutorant, in 
(S.-holan>s de dormitorie, Dormitorialee, Sublafachlll' 
ChoraJea, adscripü oliaru, Ckorschülnr, CbarKmclIen 
bei den kirchlichen Gesängen und aufserdem in 
Wissenschaften uuterwiesen wurden: diese Schule 
Aufhebung d« Stiftes 1810. Vgl. Zeppenfeld! I 
de» KiirstbiscUf« Franz K«ea S. 36». 369- 



2S4) gedieht, es 
der die Schüler 
r. Schlafgesellen, 
) zur Mitwirkung 
den Elomeotar. 
Ijestaod las zur 
. 5S LT, Belatioo 
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(Abb. 15) eingesetzt , «ich aber bemüht, die Weitfront inög- 
liehst mit dem alten Hau in Einklang zu brimreu und dal-ei 
entweder die früher vorhanden gewesenen Fenstcrunirnhiuungen 
wieder benutzt, oder doch versucht, die neuen Fenster den 
iülen möglichst anzupassen. Die Fenster de* dritten Ge- 
schosse* mit ihrer Drcitltcilung und ibrein wageivohten Sturz 
(Abb. 16) rühren allerdings aus s|iaigothi&clier oder gar der 
Reuussancozcit her, mn *ie ist das Mauerwerk liomus- 
getioiuracn und erneuert; M hatte vielleicht durch die un- 
mittelbar darfilicr heuende Dai Uttuufe gelitten. Mit dem 
Kreuzgange M Ut Chomlei dMWo eine mit einem Spilz- 




WStrHSU». 

Abli. 1!» u. 30. 



.vkb. 3 t 

lim Heinrichs Am I/*vb. 



bogen überwölbte und mit flachem Sturz gedeckto Thür 
verbunden. 

F. Klazelnc Kamt werke. 

Abgesehen von den erwähnten Kunstwerken m&goii noch 
folgende hervorgehoben worden. 

In der Kirche befindet siob an der Wostseitu nördlich 
der EingangsthQr der Gralistein eines Priesters, der einen 
Kelcli in der Hand tragt, mit der in gothischon Majuskeln 
ausgeführten Umschrift: Anno domini 1417 mensi* novom- 
bris die 29 obiit dominus Johannas Christianus io Alvclde 
decanus ecclesie sanete crucis et canonicum Verdensis, cujus 
anima requieseat in paee. Darüber befindet sich ein Wappen. 

Im südlichen Kreuzgangarm ist jetzt ein Standbild der 
Mutter Gottes aufgestellt (Abb. 13), deren Ursprung dunkel 
ist. Sie ist eine durchaus nicht üble Arbeit, aus Kalkatnck 
gefertigt, etwa aus der Blüthezeit der Ootbik, spätesten» aber 



aus dem 15. Jahrhundert . sie kann aus einer der mit dem 
Stift verbundenen Mariemapollen stammen, kann aber auch 
einfach wegen ihrer selbst oder als Heilige des Hüthums 
Büdesheim aufgestellt worden sein. 

Wir erwähnten bereit* ol*n (S. 24S| den Altarschrrin. 
der jetzt in der zweiten WWtÜCiUOU Capelle der Südseite 
der Kirche »teilt. Dieter zeigt in der Mitte dio Mutier 
(■ottes, links und rechts von ihr die Apostel Simon und 
Judas, femer noch auf der inneren Seite der Flügel die 
Heiligen Lucia und Agnes, die Kliicwl sind aber so klein 
gehalten, dal* das Bild der Mutter tiohvs auch bei peschl«*- 
nen Flügeln sichtlmr bleibt. Der 
Schrein stammt aus sjilitipithischer 
Zeit, könnte etwa nuch nu* 1503 
herrühren. Für welchen Altar er 
nrsprilnclich lotimmt war und ob 
er vielleicht als Ersalx für einen 
n ■ beschaff) worden ist, kön- 
ne« wir nicht sagen. Vor seiner 
jetzige» Aufhellung war er in der 
VlncMUOapelta im Kreuzgang unter- 
g>-hra«lil; da er al>er zu tiefer keine 
besonderen Beziehungen verrftth, diese 
<"n[ielle auch als Aufbewahrungsort 
der aufser Oebmuch gekommenen 
Sachen diente, so könnte er auch 
dort nur Iii worden sein, was 

die uben S. 248 ausgesprochene Vcr- 
mulliuiu; betätigen kennte. Von 
Interesse ist es. dafs die Aj«>tel 
Simon und Judas darauf dargestellt 
sind: diese, als die Heiligen des 
POM» zu tioslar, legen nämlich He. 
ziehen ■ des Altars, für den dii'ser 
Schrein lostimmt j/mtVt ist. zu 
llmtilo, dem lirflnder de« Krenxstift... 
und Erweiterer der Kirche, nahe. 
Denn (Datei war vor seiner Herufnng 
auf den bischöflichen Stuhl Propst am 
<;<*»lurer Dom. 

Hindere Beachtung verdienen al-r 
die im Kirchenscliatx untergebrachten 
sehr werthvnllen Relii|Utare. Zunilclut 
kommt in Hotrncht das mit Goldplnttcn lielegte Uezilokreiix, 
das Bischof Hcxil» der von ihm erweib'rten Kirche geschenkt 
luvt (Abb. 17 u. IS), dessen Anfertigung wir daher spätestens 
in das Jahr 1078 -setzen müssen, l'eber vier LEwiaJMlM 
entwickelt »ich ein aus romanischen Blatt Ornamenten gebil- 
deter Fufs zum Knaul und Handgriff, aus dem ein lateinisches 
Kreuz hervorwaehsl, das aufser einem (Juadrat auf der 
Kreuzung der Balken vier Erbiuadratpotenjen zeigt. El UH 
mit Edelsteinen (darunter ein.- Oemme mit einem I/öwen 
neben dorn Beliquienkasten. links ran Bes.hauor|, mit Perlen 
und dem prachtvollsten Filigran, auf der vielfach durch- 
brochenen Rückseite, wo der rotbo Sainmet des Untergrundes 
hervorleuchtet, mit romanischen Ranken verziert odor doch 
verziert geweseu. Dio Thür zu dem ReliquienbelilUb-r mit 
dem segnenden Christus ist. wie au» den mit zwei Nasen 
verschonen Spitzbogen erhellt, in gotliisoher Zeit erneuert. 

17" 
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In diesem Behälter l«tinden sieb Splitter rem Krenxe Cbritti. 
Dan Kreuz besteht aus Eichenholz um) hat eine Hohe von 
0.40 m. 

Ein iwtal Kreuz (Abb. 19 u. 20). das gleichfalls einen 
und zwar einen grolsnn Krcuze—plitter enthalt, 'len Heinrich 



Das dritte Rrikiuiar (Abb. 21 a. 2*) ist ähnlich «lern Hoilig- 
thinnc des Domes 10 ") in Form einer seitlich stark zusanunen- 
l-. ■ I i n. kv ii Halbkugel .1 i- eine- ball«-!; Iii-*« an- Kl- l.enh-U 
hergestellt und bat eine Hohe von 0.10 ni und eine llreitc 
von 0,18 ni. Ks ist mit Silberblech IfcmofN und mit 





.v-l«. 21 X'«rVr-Mti.. |Uh 22. ii .. ; -i it.. 

AU; -I u. 2:'. Reli.|iiiar ivi heiligen Katluriou. 

einer kninniai-ti^i-n Verzierung von silbernem 

NehMCkaaflligmi f a w wto t, in dt* Edelsteine 

eingesetzt «iud oder zum Tb-- I waren. Die 
im ö, i gell gehaltene Vonlersoitti der 

Kapsel zeigt in Huld getrieben Christus «in 
Kreuze, nt i . ■ ■ ■ ■ ■ i . von Maria, die auf dem 
Drachen, dein Symbol de» tiliei-wuiideiieii 
Ib idi-iitliiim-. und von den Jünger Johannes, 
der auf einem iiisammengekanei-teii Juden, 
dem Symbol des 0l«erwmidi>iieii TjuVinlllHiel. 
steht. Seitwir!.i ist reehls von Christus 
Johannes der Täufer mit dem Agni» d. i, 
link«, ein hiebt zu deutender Hisebnf mit 
einem Buch in der linken Hand dargestellt. 
Die von Wanken» erk durchbrochene Rück- 
seite de» Reli.(iiiars zeigt xw jachen den 
Hanken in eingerissenen Linien die thro- 
n. -n.le Mutier Geltet mit dem Christkind auf 
dem Seliofse. Zu ihrer Ri-chtcu »lebt eine 
Heilig» mil Palme und Krone, weiter recht» 
I'elni* im langen Apw I c I g e WMld mit dein 
hoch erhobenen SehMssel, link* von Maria 
ein jugendlicher Mann «hnc Heiligenschein 
im kurzen l(<s-ke. mit .einem aufgerichteten 
Schwert in der linken llan-l, Auf dem Boden, 
des Gi-nifse* i»t in stark verwischten Buch- 
Stäben die Inschrift eingeritzt: „l'urjiora 
»anctoinira in pape Kopulti mint". Die*e 
Schrift int in einfachen lateinischen Majuskel- 
buch stallen, wie sie bis Ende des 13. Jahr- 
hunderts Oblich waren, ausgeführt, und da» 
Ende des 12. oder den Anfang dm 13. Jahrhunderts nimmt 
man auch als die Entstehungszeit des Reliqilium» an, 1 * 1 ) 
wenn e» ja auch nicht ausgeschlossen «ein sollte, daf» 



der fÄwe von seiner Rci— nach Palästina 
mitgebracht hat, si henkle dieser Fürst 1172 
«ecchssiae sanetae erileis in civiliih- ui.it m 
Hildesenmense* mil der Bestimmung, daft 
die dieser Reli,|iiie dargebraebteii Opfer den 
Brildern zum Nutzen der Kirche zustehen 
sollen. 0 *) Wir sehen aus äittC* Mczeirhnimg 
der Stadt Hihh^heini . da f- Heinrich seine 
herzogliche Gewalt als eine wirkliehe Ijnides- 
hoheit auffafste, w<uiacb es leicht zu ls-grci- 
fen ist. dafs liei seinein Shirze seine Nach- 
barn nach Kräften tliälig Waren, um die m 
seinen Händen lästig gewordene herzogliche 
(Jowalt an sich zu bringen, dafs aber vor- 
her das Kreuzstift es für »ehr forderlich 
halten mochte. Heinrich in seine Itrüder- 
- -rill aufzunehmen.»*! Das Kreuz be-tehl 
gleichfalls aus mit lioldplaltcn nlsirzogenem 
Eichenholz und hat eine Höbe tun 0,-19 in: 
sein ursprünglicher Fnf* ist nicht mehr vor- 
handen. Ks ist ebenfalls ein lateinische« 
Kreuz mit Kck-|Uadmteti und einem Quedn, 
auf der lkilkenkreuziiiig. Es »lebt auf einem 
Wdrfei mit abgefasien Ecken, der mit Edel- 
steinen , l'erlen, Hemmen, Filigran und ge- 
Mrixn at T Arbeit geschmückt ist. Die Vorder- 
seite des Kreuze, i-t mit gestanzten Ver- 
zierungen . . kr. auf denen in tfUUKtl Zoit 
ein goldene« Crnciflx aufgrdi-gt ist. Das 
Quadrat der Ki«uzung hi|t(lM au« einem 
Kry »lall, der die W,di.|uie bedeckt Auf der 
Rflekaelte sind in getriebener Arbeil in der Mitte der segnende 
Heiland, auf den Eckipuidniti-u Kugel angebracht. während 
läng» der Mittellinie de* Kreuzes und der Arme halbkugel- 
ir.rniige Vertiefungen angebracht sind. 




Ahh. 23, Ifcliquiar, 
gtatüM vun BifrH Anthony. 



Ältere Formen anch noch in spaterer Zeil Anwendung ge- 



9s> Origines Gnellwar. 8, MO. 

99) l.unti.d, Geschichte II, S. 180. 



100) Rertraiu. Oeselikhl« I, 3. 30, 31- 
14)1) Kritz. U. 11. 
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funden haben «illtcn. In dein Roli'iuiar lietindon sich zwei 
genau hinoinruwsendc Olasthwhen, aus deren Gröfse man 
«•hliefKen kannte, es »ei du» Gefäfs eigen» für sie ange- 
fertigt worden, wie «llenline» ebensogut der andere & hlufs 
gerechtfertigt ist, sie ».den hineingestellt, weil sie hinoin- 
ptMea Beide lUwbehm enthalte« «Um dunkelgelbc ölige 
Fia»igk<nt, und es ist an joder ein schmaler U^chriebener 
Per^aiuontslreifon mit einer in gallischer Miriuskelsehrifl (1 it. bis 
l. r i. Jahrhundert) gehaltenen Inschrift angeheftet. Die eine, 

nur noch zum Theil leserliche, lautet: „Oleum aee K e", 

das wohl heifsen kann: Oleum Hanta Katarina und zu den 
Angaben von Kritz 10 ') stimmt. dafe in dem Helinuiar Oel der 
heiligen Katharina enthalten sei. Auf dem anderen Zettel 
steht: „Oleum sce mario de sardynay', eine Inschrift, fdr die 
eine Deutung zu finden mir völlig unmöglich geblieben i»t. 
Oh nun dannch die auf der Aufeonseite lies Kelijuiars dar- 
gestellte lledig" für Katharina halten sotl. wie Kratz '"| 
will, und öberhnupt eine weiten' Erörterung der ganzen 
Dnrstcllung möge hier, als zu weit fahrend, ununtersu. ht 

Endlich *r\ noch eines vierten Keli.piinrs gedacht (Abb. 23), 
einer in Silber gefafsten Koke^nufs oder. w:o Kriltz sagt, 
Meernufs. Sic steht auf einem aus Silber gefertigten spllt- 
gi.thisehen Fufse, an dem das Wappen des Stifters, des 
Kan.miens SilTrid Anthony, angebracht ist. der das Reliquiar 

102. & IL HO) Klüt«, S. 12. 



der Kirche im Jahre 1500 geschenkt hat. 10 *) Auf der einen 
Felsbloek darstellenden Spitze ist ein Heiliger, mit einem 
Buch in der Linken, in Silber gewissen, dargestellt, in dem 
wir vielleicht im Hinblick auf den Namen des Stifters den 
heiligen Antonius von Padua erblicken dörfen, zu dessen 
Attributen auch ein Buch gehört.'") Das ganze Kunstwerk 
hat eine Höhe von 0,29 ro. 

Darf ieh zum Schilds noch einen Wunsch aussprechen, 
an ist es der, dafs es der Königlichen Klostorkammer zu 
Hannover, der Etgenthnmerin der Kreuzkirche, die bisher 
sehen ihr grofses Interesse an der Wiederherstellung der 
Kirche tlütig bewiesen hat, gefallen möge, die alteti Theile 
der Kirche, namentlich die noch vorhandene Empore mit 
ihrem Triforium, ihren alten Fenstern und ihren verschiedenen 
Zugilngen, sowie den Bogen vor der Vierung wieder in ihren 
Zustand herzustellen, die Beste der Bögen an der N'ordsoito 
des Hauptschiffes aber wenigstens soweit wieder zur Geltung 
kommen zulassen, ilafc sie, selbstverständlich verblendet, als 
Ergilnzung des geöffneten Trifoliums dienen und uns den alten 
Zustand der Kirche wieder vor Augen bringen könnten. 
Manches in ÜM W Aufsitze Oesngte fando dadurch vielleicht 
seine Bestätigung, manche» auch viclleieht seine Berichtigung. 
Jedenfalls worden wir um ein nicht nur für die Kunst- 
geschichte Hildesheims werthveHe* Denkmal reicher worden. 

104) Hilller und Moths» 1. S.W.. 



Quellen. 



A. Archivalion. 



1. Au* .lern Königlichen Staat sarch i r zu Hannover die 
Artlmalico: Kreuzstift zu Büdesheim Kr. 1. 297. Copialbuch VI, 87, 
Cal. I!r Arcb. Dm. 10. Generalis Kr. 62, Hikieabeim. Des. 3, S Nr. 27, 
rol.ll, M.V] Jahr,! 17154, Jahn.;. 17519. U«. 3, 8, III fr. 28, 
Vol IV Fase. 1-28. Vol. V Fase. 1-22. 

2. Au* dem städtischen Archiv zu llildcshcini dm Acten 
Erhreiteiuui: der Kreuistrafw. II, W. J, 3. Fach 170, Sr. 1, 



3 Aus dem diplomatischen Apparat bei der Krinig. 
liehen Universität zu Guttingen dio Urkunde Kr. 70. 

B. Druckackrifteu- 

1. Bartram, Die Bischöfe von Uildesheim. Uildesheim 189«. 

2. Der«., Geschichte des Bisthums Uildesheim. Bd.1. Hildea- 
hrim 1899; sieh auch Kratz. 

3. Büchner. Bischof Burchanl II. voo Haibeistadt Im Jahres- 
bericht über das Gvmnasium Kridericianum zu Schwerin von Ostern 
186!» bis dahin 1870. Schwerin 1870- 

4. Büttner Pfünner zu Thal, Anhalt Bau- und Kanst- 
Jessau 1898. 

5. r. Cohaussu, Das BeMiguneswcsen der Vorzeit und 
das Mittelalters, herausgegeben von Max J 

8. Doebner, Urkuudenbueb. de 
I— TBL ll.ldesbcim 1881-189!». 

. Der»., Zwei Relationen Bischef Friedrich Wilhelms von 
eira an den Papst über den Zustand seiner Dürnast, Zeit- 



8. Der»., 




9. F.uliug, 

Vereins in Stuttgart, Bd. 190. Tübingen IBM. 

10. Flof«. Geschichtlich» Kschrichten über die Aachener Heilig- 

18M. 

11, ». Heinemaon. Di» Stiftskirche zu Oernrode und ihre 



12. v. lloineioa Geschichte und Beschmbung der Stifta- 
kircho zu Gersrod.» in der Zeitschrift des Itarzvenuns für Geschichte 
und Altertbumskuiide. .lahrgaog In, Wernigerode 1S77. 

Jahns, sieh Cohausen. 

13. KrttS, Kreuzkirrhe und Krouzatift zu Hildesheim nach den 
Aufzeichnungen des Dr. Kriitz herausgegeben von A. B (Bertraml. 
Uildesheim 1862. 

14. Luntzcl. Geschichte der Biocos* und Stadt Uildesheim. 
Band I— IL H.ldesheim 1858. 

15. Der«., Die Annahm» den ovangtdiseben Glaubensbekennt- 
nisses von Seiten der Stadt Uildesheim Hildeeheim 1612. 

IG. Müller und Mut he», Illustrirte» archäologisches Wörter- 
buch der Kunst des «errosnischeo Alterthums. Hd I — II. Leipzig 
u. Berlin 1S77— 1878. 

Olderop, sieb Kuting. 
17. Seheidius, Origines Guelflcae. Tom. IH. Hannoveraa 1752. 
lex Soofsetbcrg, Die frühmittelalterliche Kunst der germa- 
nischen Volker. Berlin 1S07, 

19. Stadler n. Hein, Vollständiges Heiligen- Ixmkon. 5 Band B, 
Augsburg ls.'i8 — 18C2. 

'JO. Vinllct-lo-Due, Dictionnaire raiaoanö de larchitectura 
de XI' au XVI" sieele. Bd. VI. Paris 1875. 
Zeitschrift, sieh 7. 8 und 12. 
21. (Zeppenfeldt i, Beitrage zur Hildesheinuchen Goschichte 
Bd. III. Iiildesbeim 1S30. 

Itesondeien Dank habe ich der Direction des Königlichon 
Staatsarchivs zu Hannover und inst>L*jndere Herrn ArchiviUroctor 
Dr. Dochner zu sagen, deren gütiger L'ntentütaaag ich die Benutzung 
zablreieher wiehticer An:bivalinn verdanke, Herrn Prof. Dr. Kehr 
iu Goltingeu für die gefulligeu Mittheilungen aus dem diplomatischen 
Apparat der Königlichen Universität zu Uütluigen, Herrn Domcapt- 
talar Dr. Bertram in Uildesheim und Herrn Pastor Gracn an der 
hier besprochenen Kirche, s>jwie dem Königlichen Baurath Herrn 
Herzig in Uildesbeün für ihre liebenswürdige Unterstützung bei 
der Sammlung des Stoffes. Iho Photngrnphicen , weleho den bild- 
lichen Darstellungen zu Grunde Liegen, rubren aus dem rühmlichst 
bekannten Atelier des Herrn Bödeker in Uildesheim, die Zeich- 
nungen für die Abbildungen 3 bis II und 10 verdanke ich dem städti- 
schen Bauführer Herrn Tebbo daselbst, die für die Abb. 9 und 11 
Herrn Baunith Herzig. 
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Der Bau de» 

(att AaMUaagn 



III. tinutderwcrk, EH- und Befi-stiruagwlK-lten. 
A. Gniaderwerb und sonstig« Ejitachädlguatsn. 

Die Griwderw«ib>l>ivite fflr die geerabcncn Canalstrrvkeo 
s. hwiinkt zwischen 5.1 und 90 m und vcrgrCIsert sich in 
.l.-it gekrümmten Strecken um 10 bis 15 m. Hifrr.ii kommt 
der M< hrls-darf fflr Uäfen, Schleusen, Bcnmtenwohngebäude, 
Dienstlanderoien , t'arallelwog»- usw. Ffir «!»«• gesamt« Caiial- 
anlage sind aufgor «Jen seitens der grSN-nn Still« fflr ihre 
llafflnanlii2. ii hcsiHiiIon! erworbenen Kiili ]..-t. 17 IS ha Grund 
und Boden erforderlich geworden. Die 
wMUMtdi der für die UHtOff ur 
l«rundorwcrbsge*ohiHe* erforderlichen il.-ldjiufwendnngen im 
ganzen S210OO0 .4 betragen, entfielen auf die Canal- 

Htr«"-.'1if l'urtiniiiid und Herne Li-, zur Klus bei Gleesen 
mit rd. 150 km «563000 .4 '"1er 43750 .* fflr das km; 
auf den erweiterten Emst-anal von Hanekenfähr bin Mep|«n 
mit rd. 2« km . wo in den meisten Fallen flscalisches Gelände 
zur Verfügung stand, 191000.4 oder rd. 7350.4 für das 
km. fflr die Emsstri-eken von Me|i|«u bis Papenburg mit 
rd. 61.5 km 705000 Ml oler rd. 114G0.4 für das km 
und äehli. fälieb für die Strecke Oldersum — Emden ein- 
steldienslicli dee Vortluthcamila mit 11.1 km 757 000.* oder 
60400.* fflr das km. Diese erhoblielten Unterschiede er- 
klär, n sieh, abgesehen von den Nebenentschädigungen, durch 
den .nirserordentlich verschiedenen Dodenwerth der durch- 
■okaittMMM OeJUaiLungcii . Im we-tfolisehen Becken von Dort- 
mund und Henie bis Bevergern stellt «ich das Hektar durch- 
schnittlich auf 4000 4: für Acker- und Weidcbnden in der 
Industriegegcnd miifstc als höchster Preis 20UOO .* für 
da« ha bttaUt werden, für Heideboden in der Gegend von 
Saerbeck als niedrig*1cr Preis ISO .*. Für Oelilndo mit 
üituplatxwcrth, sowie fflr Hofmuut und llausgiirten in der 
Nähe der gröfseren Städte steigt der Btt h < B> p wl i lur ÜU ha 
auf 2 1000 .4 bis ausnahmsweise 40000 .*. Unterhalb 
Bevergerns nehmen die Preise in dem it. Thcil recht Odm 
Einslandi' ledoutend ab und stellen sich auf der Strecke bin 
Papenburg durchschnittlich auf 1300.* fflr du.-, lu; hier ist 
der höchste IVia fflr Wiese und Weide in der I.ingener 
Gegend mit 4500 .* gezahlt, nur ausnahmsweise fflr Ems- 
wiese bei Tunxdorf BS00.4 und für Garten- und Acker- 
land bei Ascbendorf 7500 .4 fflr das ha. während der nie- 
drigste Preis fOr Heideboden oberhalb Gleesens auf 100 .4 
für das ha herabsinkt. Die höchsten Duri hschiiiltskostcn 
erforderte der Marschboden Ostfriesland» mit (»800 .4 für 
«las ha; seiu Preis schwankt zwischen 3500 und 7.10O .4. 

Selbstverständlich haben auberdem noch mannigfache 
Nebcncntscliädigungcn und Abfindungen gezahlt werden m (toten 
für Wirthscliaftserscbwemisse, für Umwege, für den Minder- 
werth von li.stgrundslflcken, für Wasselentziehung oder 
Wiissorzufflnrung, für Ueberstauungon auf der eanalisirten 
Enisstrccke usw. Im ganzen beliefen Eich diese Kosten auf 
24500O0.*. 

«eh die Gruiiderwerbsverhandlungon auf frei- 
Aukauf gerichtet, so wurde doch das 



-EmK-Caoals. 

» bis 34 im Atlas i 



Enteignungsgesetz vom 11. Juni 1874 vorgeschriebene 
endgültige Planfeststellungsv. rfaliren überall durchgeführt, 
um sowohl n'.tliip. ijfall- sofort die Enteignung einleiten zu 
können, als auch um eine sichere Grundlage für «lie hinsicl.1- 
lich der Wege- und Vorfluthverhllltnisse horziist.dlendeu An- 
lagen zu gewinnen. Die Gnmderworbsvorhan.ltiiiigon wurden 
unter stotem Henehmen mit ihr örtlichen Bauleitung dtiifh 
zwei rechtskundige I rrnndeiwrerbscommiaiaK der Oatial-f'nm- 
mission geführt, «lenen bndwirtfisehaftliche Snehversländig.' 
zur Seite standen. Im ganzen ist mit 1 703 GrundU-sitzeru 
verluindelt worden; eine Einigung ist in 1569 Fallen erzielt, 
sorlafs 191 EnbHgnungcn erfolgen mufften. Mit vereinzelten 
Aiisnnhmen ist es fll-erall gebuureii. «hin Grund 
so rechtzeitig zu erwerben oder wenigsten» die 1 
Jtu ••rlialten. daf« dadurch die IniingiilTiialiiue der Banalheiton 
nicht verteil wunlc. 



a) Eintlieilung und Verdingung. 
Die allueme in lies Ii ;ifl- »heil de* i i Im ' o. illn o 
durchschnittenen Geländes erhelll aus «ler im Abschnitt IIB 
gegelpenen Beschreibung «ler gcloj:ischon Verhältnisse. Die 
überwiegende Mehrheit der Kid-, Kodungs. und Itf.schuiigs- 
nrbeiten war an Unternehmer vergoUn, im wesentlichen 
blieb nur ein Theil der Arbeiten auf der Strecke Oldersum — 
Emden «lern Eig>"iibetricle vurls-halten. Eben«, wtiixlen die 
lUggernrls-iteii auf «ler onalisirtcll Emsstn-cke mit «len fflr 
«lie -]v*itere rnterhaltinig von vornherein Iwbuffteii Baggern, 
deren Anzahl allmählich bis auf soi-hs Stück gebracht wurde, 
im Eig«-nb«-triek' ausgeführt. War nuch die Art <b r H 
bewei.-en.len Itodenma-sen vor «ler Veranschlagung unlei gleieb- 
jeiliger Ennittliing der Gnindwasserverhilltnisse überall genau 
beslinimt, «n sicliorte sich die Bauverwaltnng den 1'iitenieliiuern 
(vgenBla-r ilwlurch, «Ufs in «len Vertragen eine Gewähr für 
die Richtigkeit der angegebenen Bodenarten nicht iibenioin- 
men wurde, um dio Unternehmer vor Abgabe ihr-r Angebote 
zu eigenen üntorsu« hungon zu veranlassen. Die strecken- 
weise au -gearbeiteten Enlmas-enberechniing> n und •verthei- 
limgcn wurden, soweit nngllngig. in Lose get heilt, cimwils 
um auch kleineren Unternehmern die Abgabe von Angeboten 
zu ermöglichen, anderseits um die Low je nach dem Fort- 
Mhritt des Plllnfest8tellllngs^e^fallrells und des Grunderwerb» 
nötlügenfalls einzeln sofort in Angriff nehmen zu können. 
Dal 4M wunb'ii jedoch («•nachbarte I/jse oder möglichst olle 
I/nw einer Strecke glei< hzeitig ausiieschrieben . um dur« h 
Oes«nitangel".ie atu-h die grofsen leistungsfähigen L'ntcr- 
nehincr hcrnnziizielien. In einigi'n Strecken sind auch, wo 
e> vortheilhaft orsehien. mit den Eidarbeiten mehr oder 
weniger eng zusamnienhilngeiide Arl*iten, wie z.B. die Dich- 
tungsni beiton , Wege- und Uferbefestigungen. Sinkstficke und 
Packwerkarbeitcn gleichzeitig verdungen, zuweilen auch die 
Ausführung der Düker, Brückenpfeiler und anderer kleinerer 
Bauwerke. 

hat im 
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ng der Massenliercchnungcn für jede» Lwi die Aligaho 
Durchschnittspreise» gefordert; nur <la. wo der Boden 
nicht unter Wasserhaltung im Trocknen gewonnen 
konnte, wie /,. B. bei der Erweiterung des alten 
»iii'l für den Rajggorhoden besondere Konten an- 
gesetzt. Dugeircn ist überall eine Trennung der Kosten für 
Bodengewinnung und Bewegung grundsätzlich vorgenommen, 
um hei etwaiger Aondcrung der Masscnvertheiliingohne. weiter» 
<lie veränderten Efinlerlängcii berücksichtigen zu können, Die 
(irftfse der «Ii einen Unternehmer vergel».|ien low ist sehr 
verschieden. Ihre Mnge betrug auf den oberen Streiken 
bU Meppen im Mittel etwa 8 km mit lflOOOOebm Bodon- 
nuii.se beim Los Hebewerk, bis über 2' . Mill. ' lim M den 
vereinigti n I<o»en Datteln Los 1, Lippe- und Stever-t'ebt'r- 
gang; diirehsehnitllich belief »ich die von einem Unternehmer 
vi bewegende Bodenmasse auf SjiHlOO ehm. In den Kin«- 
strecken, wo die rmgvhungxüinale und Durchstiche einzeln 
verdungen sind, betrug die Losgröße nicht illier DJOUOO ebm. 

Der Umfang der Kniarbeiten ist au* folgender Tabelle 
ersichtlich; darin sind die für die Strecke IUIiii Dortmund 
und Wir den Emdenor Hafen erforderlichen Arbeiten mit- 
enthalten, während die Atlshubiuas.seii für die Baugruben der 
ptbtm Bauwerke und die stAdtiwh-rseit» für die Häfen 
l*)w«gten Mass..,, nicht cingcivehnot sind. 



% t r • • 1 • 


km 


nWMnfWtgMf 

; _ für 1 km 

im ganzen dur ,. hv ,. 

MÜI. ebm \ \l„ 


Von Dortmund und Herne bi* Gleesen 


ms 


Ki,0J 


107 000 


llnot'tenfahr bi> Meppen 


30,4 


I.H4 


7O00O 


• "analtsirte Kais von Meppen bis 


48.7 


2,14 


41 .um 


Kiiutstreckeviinllerbruni bw "Apeuburj: 




1,20 


u:>ikk) 




10,8 


Ml") 


Sät.HJ 

■ An* V.o- 






0,7s 


ItilUiMMl 


im gnn/.in 


-.MM 


2a\33 


n 200 



b| Ausführung der Erdarbeiten. 
Erforderte die Herstellung des Canalbettes überall, u.a. 
ditreh gehörige Aurrauhung des Bodens, gründliche 

Kit. ai.c 



zugewandten Seiten vert heilt, «dt auch Mist Innigen rorge- 
nouimen. Schüttung vor Kopf war unstatthaft; sie erfolgte 
«t' t< in voller Breite in Schichten von durchschnittlich 0,30 in 
Starke mit geringer Steigung (etwa 1:10) von der .Mitte nach 
aiifee». Die einzelnen SeliieJiten wurden mit .*."> kg schweren 
Handrammen gestampft oder durchritten. Verwittei barer oder 
sonst uiibnun bbarer Boden, wie der nur durch Sprengen zu 
lösende. Mergelfei», wurden möglichst zur Seite ausgesetzt. 
Di im Lippe- und Steverthal jedoch der Ersatz der crofsen 
Mergel massen nur mit ganz unverhällnifsmäfsigeii Kosten 
dureh Beschaffung anderen Bodens möglich gewesen wäre, 
wurden durch Ausführung von Sohurflöcbeni. Yorwicha- 
dammen und Probestücken eingehende Ermittlungen sowohl 
Ober die Standfähigkeit und Wus-enlim hlässigkeii de» Mer- 
gel» als auch Ober die cheuii«di.|diy».icali* he Einwirkung 
lies Wassers auf den Mergel angestellt. 

Die Ergebnisse der Versuche lassen sich, wie folgt, zu- 
sanimenstellen: Der steinige Merg-1 enthält Mtfer Sand und 
Thonerde kohlensauren Kalk, lösliche Kieselsäure und Spuren 
von Eisenoxvdul in verschiedenen Mischungen, beispielsweise 
20 r. II. Kalk. 1 1 v. II. Kieselsaure und 0,6 v. II Eisen- 
oxydiil; er ist im bruchfeuchten Zustande im ruhigen Wasser 
beständig, zerbröckelt jedoch im flicfsemlen Wasser, zerfällt 
beim Austrocknen an der Luft zu I'iilver und bildet dann 
in Wasser gebracht einen Brei. Der weichere Mergel aus 
don ol*ren Schichten erwies sich, wenn gut gestampft . auch 
was» fest nls'i ihr Wusscrzusatz durfte nicht zu -:i - 
werden. Dafs die reinen Mcrgcldämiti« standsicher aind. 
zeigten schon die zahlreichen daraus hergestellten Eiseubahn- 
dilnuiic; dagegen waren die aus Mergel und SfliidU«|en 
schichten weise hergestellten Manne vollständig der Zerslö- 
rung durch Luft und Wasser unterworfen. Es kam als» 
hauptsächlich auf den Abschluf» de» Mergels gegen die 
Witteningseinflüw dureh Bekleidung mit undurchlässigen 
Thon, und Mimschiehlen au. Sogenannte Diimmcrde allein 
konnte diesen Abschlur» nicht bewirken; «e war vielmehr 
nur als iluhttre R'kleidnng Dinar der Uihmschicht aufzubringen. 
So entstand dej- in Text - Abb. 1 3 wicdergegeWnc SekflttlUIg»- 
■ [Ihm »iliiiit! für die MergeliUimnie. Wo Merkel in die dem 
llwhwasser ausgesetzten L'ntenlämme verhaut weisen mufste, 
war der Dammfufs durch eine vorsteschQttete , hinreichend 
befestigte Uerme zu sichern. Ebenso war es nothwendig, 
die Diehtungsscliichteu beim l'ebeigange zum Einschnitt bis 



KU Sl.^-tUus), 




Abb. 13 Schiittiing der MorgeMiimmr. 1:400. 



der etwa vorhandenen Wurzeln, Stubl«nitwte, 
Drainröhren usw. besonder« Sorgfalt, so waren luuiienüich 
bei der SchOttung der Dämme erhöhte Vursicbtsmafsregeln 
gelKrten. Die boBten Bodenarten wurde» auf die dem Wasser 



•) Davon 0,:i9 Hill, für I 



>, i m— im Mergel 
Zur Sicherung der Aufsenböschung gege 
der schlüpfrigen Lclunschiclit und namentlich um auf der 
Wettenü.'ito ihm Eindringen von grnrseren Wassormengen in 
den Mergelkcni zu verhQten, war ursprünglich im Hinblick 
auf ähnliche Ailingen bei Eisoubahndämmen der Westerwald- 
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noch die Anlage einer 
zwischen der Mutterboden- und I/ehmschioht beabsichtigt. 
Doch wurde, 'irr hohen Kosten, (Irr schwierigen Ausführung 
und der immerhin zweifelhaften Wirkung wegen zunächst 
von dieser Mafsnahme abgesehen. Der Erfolg ist nicht un- 
günstig gewesen, indem nur an einzelnen Stellen im Stever- 
tlud an der Nordwestseite größere Kutschungen eingetreten 
sind. Diese Aufsenbösehungen sind ilanu nachträglich 
durch eingelegte Bruchsteinbögon mit Pfeilern in Trocken- 




Abh. 14. Sicherung gonitsrhtrr l>Ammlii>srboDiren 

1 I 750 



Packung tafestigt und entwässert (Text- Abb. 14); auch 
durch diagonale Fanchinenlagen unter der Rasendecke ixt der 
gleiche Zweck bei geringeren RuOtohiingen in der Starke 
Waltrop erreicht. 

lieber die Versuche an Sanddänirm-ti und in Fjnsehnitli-n 
hinsichtlich di r Was»erdurchläs>igkeil soll hei den Dichtungen 
nähercs gesagt werden. Zu erwähnen sind hier noch die 
bei den SanddAimneu stellenweise erforderlich gewordenen 
Verstärkungen ilos äufseren IMmmböschunirsfufses durch vor- 
Heimen, um ein Ausweichen des Damme« zu 



(Text -Abb. 15). Hei stark nachg>d«ndem Boden 
wie im Senknngsgebiot des Bergbaues bei der Zeche Fürst 
Hanionberg und in der Nahe von Herne sind Naehschül- 
tungen zur rinmmvcreUlrkung und Erhöhung nothwendig 
geworden. Beim Hafen Herne haben dieselben schon wäh- 
bis zu 1 m betragen. Doch sind Tages- 
■ z. It. bei der Zeche Kürst Hardcnl.erg über 
300 m starken überlagernden Mergeldeekc ausgeschlossen. 
Bei Moor und Durg ist, fall» nicht durch Ziehung von Grüben 
und zur Dammschüttung geeignet 




war die Vorstreckung einer Ptoo- 
weikbidine an dem äufseren BosehungBfuIs entlang erforder- 
lich; viiii hier aus erfolgte die Schflttung möglichst überall 
gleich hoch, um eine gleiche Druckvertheilung und gleich- 
ruäfsige Tel^rstromung bei höheren Fluthen zu erziolen. in 
drei Jahresabschnitton. Zunächst gelang es trotz seitlicher 
Auftreibungen und Vorschiebung der I'ackwerkbnhne den 
Kleiboden bis über 2 m hoch aufzubringen und ihn durch 
eine vorübergehende obere JVkwerklagc und Bespreutung 
der Aulseiibüscbungen gegen die Wintcrfluthcn zu sichern. 
Im folgenden Baujahr wuirle dann durch Ziehen von Quer- 
graVn auf den Böschungen und dem vorliegenden i 
Watt eine Austrocknnng den Bodens 
er standsicher, trngfähiger und auch leichter gemacht 
p, sodafs unter genügender Verbreiterung eine weitere 
Erhöhung von Tiber 1 in gewonnen worden konnte. Erst im 
dritten Baujahr wunlo der Deich, nachdem er während des 
Winters in derselben Weise gesichert war. entwurfgemafc. 
hergestellt und mit Rasensoden aus dem Aur*end.-ichlande, 
die im Salzwasser gedeihen, belegt. Seine Krone liegt auf 





Abb. 17. Ik-fi-sligUDg der innere« Büsubaugra im Keukel. 1 ■ 1 Jf». 
+ 5,80 K.H. «der 0,00 m über der Sturmftuth von 1H77 
und etwa 4.70 m filier Watthöhe. In die oberen Theile ist 
der aus der Baugrube des Nesserlander Siels und dem Hmnen- 
luifen gewonnene, etwas sandige, aber bündige und stand- 
sichere Kleiboden eingebaut. Nachträglich sind noch mit dem 
vorhandenen Baggergut ans dem Binnenhafen Vi rstärkungen 
gröfsteutheils aufeendeichs vorgenommen, wahrend der auf- 
getriebene und entwässerte Schlickboden auf irr Bhmil—illl 
als Bernte ausgebildet ist. 

Die Bildung der Einschnitte un<l die Haggerungen auf 
den Emsstrecken haben, abgesehen von den Mergel- und 
Kalksteinfelssprengungen, letztere bei Riesen l.-t'k in ilcn Aus- 
laufern des Teutoburger Waldes, zu bemcrkcnswcrthcri Bau- 
ausfühnmgen nur im Tneb- oiler Fliclssand , Scnkcl*| und Darg 
Veranlassung gegeben. In den Strecken Senden und Hiltrup 
machten die vom Trockenbaggor 
angeschnittenen Senkelsciuchten 




Abb. 10. Nosserlander Seedeicb.. 1 : 750. 

gemilcht »erden konnte, eine Ableitung unter den Canal- 
dammen vorgenommen, wie z. B. im Glanethal (Torf und 
Moor); Schwierigkeiten sind in dieser Beziehung nur bei 
Schfittiing des Seedeiche» tun da» Spülbecken de» Vorflnth- 
lanals bei Nesserland, soweit er nicht auf Grünland, sondern 
auf dem Watt lag, entstanden (Text-Abb. 16). l'tn auf dem 
nachgiebigen Schlickboden des Watts Oberhaupt eine Förder- 
bahn fOr den ans dem Emdener Binnenhafen gewonnenen 



die in der Stärko von 
1 bis 1.50 m ab Faschinen- 
]«ckwcik in venschiedonen Lagen 
eingebracht und durch HuhneiipfShle von 0,90 bis 2.50 m 
Länge, gehalten wurde (Text -Abb. 17). An einzelnen Stel- 
len ist dieser l'ackwerkkorper noch durch Stcinsehüttung 
besehwert «h-r mit Spreutlage versehen, In ähnlicher Weit* 
ist auch in anderen Strecken verfahren, 
bei Datlein, wo das Faschinenpackwerk mit 

•i Heber „Senkel- . Als.-liuitt HB. g. 56, 
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HakenpfShlen M.;ti#, mit Knpfra,enschi-htcn abgedeckt 

ist (Text -Abb. 18), 
und bei Holthausen 
(Text -Ahl 1»), wo. 
auch die ol>ere 
Ilösohun rskante 




Abb. 18. B(iscbnni:>l.rf.'>ii|ron« im Trieb- 
saud 1:125. 



hwMae gesichert 
ist. An anderen 
Stellen ist die Kante, 
durch eine I'fahl- 
wnnd nach Toxt- 
Abb. M befestig. 



Im Gegensatz hierin ist auf der 
Emden an den Stellen, wo der Dnrg angeschnitten wurde, 
der Aushub der untem Schichten bis zu 2 m Tiefe erst 
nach erfolgter WaaWrftllang des Caiuils durch Haggeriing 




Abb. 20. 

im EnisUuid. 1:125. 

eu, wl.if* der Gleichgewichtszustand in dem dar- 
l'ntergrund möglichst wenig gestört und das Auf- 
treil-'M s -I ],. und ... It'ii:., i. ii l- d. . S- itenbös. Ii mg 
verhindert wurde. Wo sieh in dem sehr feinen .Sandboden 
die zweifache Böschung niebt standst, her 
eine gucllnrig nicht zu befürchten war, ist ver- 
suchsweise eine Bekleidung mit Snndheton ausgeführt, der 
a\is drei Schichten Saud in den Starken von 5 Ml 15 cm 
mit Wasserkalk (1 Theil Wnsserhidk, 3 Tlieile Sand) oder 
Cemcntmilch hergestellt und mit einem Cementputz versehen 
wuple. Wegen der hohen Kosten dieser oder ähnlicher Be- 
fetigungswoisen ist jedoch in den l'mgehungscaniUeii und 
Durchstichen der Entsstrecken, wie schon im Abschnitt II D. d 
(S. 07) erwähnt, vorgezogen, die Böschungen auf 1:3 abzu- 
flachen und nur auf dem einspringenden l'fer duich Busch- 
matratzcti zu sichern (Text -Abb. 21). 



In dem Marschboden < MfrieslamU konnten 
liei dem wenig tragfahigen Huden schwere Maschinen nur in 
beschränktem Mai'so zur Anwendung kommen. Im allge- 
meinen konnte die Lösung des Bollens im Trocknen ausgeführt 
i allerdings zum Theil unter Wasser- 




II »w*-l'»l"«i<«nr 

III ow—n-M-IT"« 
IV. ll..n^.-ol~«.. 
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Abb. 21. 

Iluxchinatratzen in den Emsd.ii. hsticken 
im Flutkgelnet. 1 : ifjl). 



Neue und eigenartige mechanische Mittel zur l/isung 
und Forderung des Bodens sind nicht zur Anwendung ge. 

Wo es anging, wurde der Boden duuh Trocken- 
der l.fibecker «der Coiivreursehon Bauart gelte So- 
weit der feste Mergelstein zu hart für die Baggereimer sich 
erwie», wurde er mit der Hand gelöst oder gesprengt und 
durch Trwkenl«agger in die Fön lergefa.se verladen. Ein aus- 
nahmsweise zu diesem Ijulegeschitft benutzter engli.» her 
LSffeUtielliajger eiwies sieh infolge seiner Schwerfälligkeit 



.... ztx Mi i. d.i. 
Abb. 22. Fortschritt der Erdarbeiten. 

Haltung. Die Beseitigung der Erdronssen erfolgte meist auf 
FOrfertKibnen mit IyKorootivbelrieb, in den Emsstrcckon auch 
n Walser. 

Die Erdarbeiten sind im gröl'soren Umfang im Herbat 
IS»2 begonnen. In den Uauptbnujahren 1803 bis 1S00 
wurden durch» Ii nitl lieh 1.8 Mill. cbm 
jährlich gefördert Bei den einzeln zur 
Verdingung gestellten I*.sen sind Wochen- 
leistungen bis zu 100011 cbm zu Grunde 
gelegt. Bis auf einen Theil der BagKe- 
rungen in den Ems- trecken und im Emder 
Hofen waren die Erdart-eiten im wesent- 
lichen mit Schlufs des Jahres 1897 voll- 
endet Der Fortschritt der Erdarbeiten 
im ganzen und auf den Hauptstrecken 
zu ersehen. 

Die Einheitspreise sind durchweg getrennt nach Ge- 
winnung und Förderung berechnet derart, dafs zur Gewinnung 
auch das Einlauen in die Damme oder das Aussetzen zur 
Seite und die Einebtiung-arl-estcn gerechnet sind. Im allge- 
meinen zeigt sich eine Abnahme der als Duicbschnittsprois 
angesetzten Gewinnungskosten von Dortmund und Herne aus- 
gehend bis zu den Emsstrecken dem geologischen Alter der 
Bodenschichten entsprechend; »ie Iwtrugen beispielsweise: 

18 



ist aus Text -Abb. 2i 
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in dem schworen I>ninb<idcn der Streckt Horn« 0,63 bi» 
0,6:» .4/cbra, im Mergelboden bei dem Lipp«- und Stcver- 
Übergang 0,70 bis 0,80 .4 /ebm, dagegen im Sandboden 4er 
Strecke Hellte, bei Meji]<n und dem ümgehuiigsoaiwl bei 
Düthe, Sil weit der Boden im Trocknen ohne Wasserhaltung 
zu (atrialen »ar, nur 0,25 bi* 0.30 ebm, im Klei- und 
Dargboden der Strecke Oldersum-- Emden 0,35 .* ehm. Im 
Kalksteinfelsen bei Riosenlieok muhte anfangs 1,00 .4, (flr 
nachträgliche. Arbeilen MgM 2,20 .4 fdr das ebm gezahlt 
weiden. Für Bodenaushub unter Wasserhaltung oder durch 
Baggern belief«« weh die IVcissät/e im Saudi- den auf 0 .;*>(> 
bis 0.60 .4 ebm ausseid, der Förderk..sten. Bei den grolsen 
Emsdurchstieheu unterhalb Herbrums sind einschl. der Fönlor- 
kosten 0.7.1 .H ihm UfaMt , desgl. für Baggerhoden W weiter 
Förderung steigend bis zu 1,02 cbin. Sehr wechselnd 
waiv n die FörderproLse, da sie nicht allein vnn 4er Wego- 
iänge und der Steigung, sondern zum Tlieil auch von den 
Schwierigkeiten der Gleislegung, wie beispielsweise auf dem 
naehgiol igen Dargboden < tetfrioslands abhängig waren. Kür 
Qucrföiderung mit Entfernungen bis zu 20 m sind durch- 
schnittlich 0,10 bis 0,20 .4 und höchstens 0,2« .M bezahlt; 
Tür weitere lüngsförderung von 100 bis 2500 m, ausnahms- 
weise auch unter 100 m, liegen die Stttzo in den Grenzen 
von 0,12.* bis 0,55 und 0,03 .4 und steigen beim alten 
Emscnnal sogar bis auf 1,00 .4. Selbstverständlich sprachen 
hierbei wesentlich auch die Fördonnnssen im4 Steigungen 
mit. Bei sehr verschiedenen Entfernungen und gTofsen 
Massen wurde häufig ftir die Owwmtmntia ein Durchschnitts- 
preis gefordert, so beispielsweise in der Strecke Herne, bei 
50 bis C200 m Fördcrwcitc und 425 000 chrn Masse durch- 
schnittlich 0.25 jH. Auf der Strecke Oldersum — Emilen 
schwankten die Satze zwischen 0,21 und 0.85 .4. Die Oc- 
samlprcisc fOr die Erdarbeiten schwanken im allgemeinen 
zwischen 0,50 und 1,20 .4 ebm; sie hal.cn ausnahmsweise 
nur 0,10 und 0,35 bei leichtem Sandboden, bei grufsen 
Fönlerlängen und im Kalksteinfcls 1,50 und sogar 2.05 .4 
betrafen. Der Durchschnittspreis für den ganzen Canal stellt 
sich auf 0,93 .4,'cbm ausschl. 4er gewöhnlichen Böschung*- 
arlieiten, für welch« im allgemeinen für das qra 0,20 .4, 
vielfach auch weniger bis herab zu 0,10.4 und ausnahms- 
weise zu 0,05 .#/qm bezahlt wurde*. Der Duixdischiiitlsprei* 
auf das ebm Bodonliewi-giuig umgerechnet ergieht sieh zu 
ungefähr 0,11 Ml, sodafs sich der für Erd- und Bösohungs- 
nrbeiten gezahlte Gesamt preis auf 0,94 .4 für dns ebm be- 
lauft Die Erd- un4 Boshnngsarl .eilen mit 21S44 70O.4 
Man 27 Vi r. R der gesamte« Ausfilhruiigskosten bean- 
sprucht. 

e) Schwierige Diehtungsarbeiten. 

Die Üichtungsarbeiten verfolgten nicht allein den Zw.s k, 
den Wasserbedarf des Cannis herabzumindern und die Stand- 
festigkeit der aus durchlässigen Bodenarten gesehfltteion 
CanaldSmme zu sichern, sondern auch die Verwilsserung 
der anliegenden Landereien zu verhüten. Bei der grnfsen 
Wichtigkeit dieser Aufgaben sind, um die zweekmarsigsten 
und je nach der iVrtlichkeit billigsten Verfahren zu er- 
mitteln, wie schon im vorhergehende n Abschnitt angedeutet, 
umfangreich« Versuche angestellt. Da ein nJihercs Eingehen 
auf diese Versuche zu weit fahren wurde, soll ihr Erg-bnifs 



268 

kurz zuwimmcngefafst wenlen, Zunächst erwies sich das 
ursprünglich vorgesehene Einschlammcn von Thon, Lehm 
od< i Km» ■ ih .. biiI die Suhle im I 'l o .e-,i nfi i In QtQ I - 
Mtl zu den anderweit, beispielsweise am Oler-Spreecanal,*) 
mit diesem Verfahren gemachten guten Erfahrungen bei dem 
sehr feinen abi.fr durchlässigen Sandboden dos Emsthnles nicht 
als erfolgroielu Auch die wiederholte EinseSilämmung dünner, 
nur einige Millimeter starker I,ngen, die unter Umstanden 
wirksamer ist, als eine stärkere Schiebt, elens/i wie der 
Versuch, durch nachträgliches Fostsehlagot) gröfsen- Dichtig- 
keit 2ii erreichen, war erfolglos, indem die Yersrckerung*- 
menge noch nit ht um 25 v. H. vermindert und Riitschungen 
nicht verhindert wurden. Der Grund winl tn.tz sorgfältigen und 
saehgemafsen Einbringe«», darin zu suchen sein, dar« in den 
restgelagerten feinen Sand keinerlei Thon oder Lehmtheile 
«indringen können. Dazu kommt, dafs diese dünne Schlämm- 
scliicht dem Fortspülon durch Wellenschlag ausgesetzt ist und 
aufserdem beim Trockenlegen durch Abblättern stets so be- 
schädigt wird, dafs sie erneuert werden mufs. Sie muht« 
daher durch einen 10 cm starken Thönse« lag ersetzt werden. 
Ebenso sind die an einem I'roliebccken mit krümelig sandigem 
Ijchm, w-ic er im »e-tfllischen Becken öfters vorkommt, 
angestellten Versuche ohne zufriedenstellenden Erfolg gewesen; 
der Lehm wurde im Trocknen etwa 5 cm stark mit der 
Schaufel eingebracht und mit einer etwa 10 in starken San 1- 
lagc ül-crdeckt, die mit Schlägeln angeschlagen wurde. 
Diese Dichtungsart ist denn auch nur auf einer kurzen 
Strecke dicht oberhalb der Schleuse bei Kiesenbeck als 
Soldendichtung in dreifacher Lage über einander ausge- 
führt Andern Versuche im grofson, eine ans Sand und 
Lehm gemischte Schicht cinzusclitämtncn, milsglilckten, da 
bei dem Versinken eine Entmischung und demzufolge 
schichten w'ci so Ablagerung dar Bestnndlhoilo stattfand. Die 
Art und Wei*c des F.in*.'!ilämm<n< ist verschieden erfolgt, 
sowohl vom Klefs aus durch die Fugen, als auch au« Holz- 
balgen mit Bi>deri>löpsoln und durch Aufbringen auf die Eis- 
l.-i I,- 5 '. i ■■ K.i:m I... ■.rinnen hdd 1 das i ii «ig Mittel i ai 1. 
träglieher Dielitung l«-i gefülltem Canal, kann alior nur als 
eine Beförderung der Selhsldichtung angesehen werden, die 
sich durch allmähliche Filterung der im Wasser schwebenden 
'- CifTe i olki< 1.'. In » ■■■ he«: M .V- s..l i ! i hl mg sieh 
bildet, zeigte sieh bei der Sohlen Vertiefung im alten Ems- 
ranal, dessen vollständig dichte Sohle aus einer 0,50 bis 
0.75 m starken, mageien d. h. sandigen Schlickschicht bestand. 
Leider mufftte diese Schicht fortgeräumt werden, wodurch 
dann die nmrangivichen, aber nicht genügend erfolgreichen 
Einschlämmungcn von Thon und Emssehlick veranlafst wur- 
den. Kin naehträglicher Versuch, einen undichten Damm 
durch Eingleisen von Cement zu dichten, hatto nur geringen 
Erfolc. da beim Einbohren der Löcher du- Erdreich sich ver- 
dichtet und das Eindringen des Cemcnts verhindert 

Auf allen den Strecken, wo es auf eine wirksame Be- 
seitigung der Sickerverluste ankam, ist daher von vornherein 
oder nachtraglich die Einbringung einer besonderen Dicli- 
limgsschicht im Trocknen erfolgt Diese Scl.iclit |.-st>-ht, 
soweit sio als Sohlen- oder Böschungsdichtung im Einschnitt 
oder bei niplrigen Dämmen dient, dea-n StamUioherheit 
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unl-edenklich erschien, aus einer 0,10 bis O/iü m 
Lage Thon- oder Lehmschlag und einet l'elierd.'ckungsschjeht 
aus möglichst reinem Sand (du Futterboden , deren Starke 
Wa zu 0,15 m (ausnahmsweise hei nachträglicher Dichtung 



sohle (Iber Gelände, ist eine vollständige Auskofferung durch 
eine stark*.* Thontchicht sowohl hei Sandboden, wie im Kms- 
uuil Olanothnl, 3ls vor allem auch bei den Mergeldlmmen 
im Lipje- und Steverthal und oberhalb des .Schiffshebewerks 




Abb. >1K.>. 79 bii 
Abb. 33 u. 24. IVlituni; in dmvlilasMK.-in 




1:1'. 



0.05 ni) hcrabgeht, durchschnittlich alicr 0,30 m und in 
den Böschungen noch mehr beträgt (Text- Abb, 23 u. 24). 
Wo stellenweise liulschiingen der Dccklage uu( der Lehm- 
dichtmig der Inncnl>"*cliiinirt'ii eintraten, ist eine SteinsehüUwig 




Abb. 25 a. 20. Dichtung d« Ifcunm» u. Scilenwiunlunsiii. 1 : l'O. 

erforderlich gewe*:«. Dns Xilhcro Ober dio Morguldämino 
ist bereits olien unter b g.-sagl. Die Starke der Dichtung*- 
schieht wechselt je nach der OOte de* Material« von 0.50 
bis 1 in; in den meisten Fallen genügte 0.70 in. Die Ein- 
bringuiig ist in zusammenhängenden Schichten von je 0,10 in 
unter Anfeuchten des Bodens und Stampfen au>grfilhrt.*i 

Schwierigkeiten entstanden bei der Dichtung 
dtsä int hohen Auftrag liegenden oberen Vorhafens COr das 

Si-hiffsl • U werk |T**vt- VI -. 3 ... Ii, liegt di • nuf 3 ; 

efle '".injls-ilile noch durch- 
schnittlich 3 in filier dem <ie- 
liiliile und *» ir nul lb [ 
ijOO m Lange; der Damm mtibte 



voll- 



Kll. 7-J. ünrrtlnil. Abb ». 

Ahl.. 27 bis :".>. Di, htuiig durch 



kU UT,1 lai Ol*««. 



rollsUndig« AiBkufferung im Auftrage. 1 : 100. 



von 0,30 m Starke »um Schutz eingebracht. Diese Dichtungen 
verfolgen, insbesondere soweit sie nicht unter der Sohle durch- 
geführt sind, gleichzeitig 'l"n Zweck, die ums nicht genügend 
iiiidurchlAssigem Material geschütteten DHinnie -tandsii In r v.u 
machen. Dämme erscheinen vorwiegend gefährdet, sobald 
die soff. Versiekcrungslioie . d. h. die Linie, bis zu welcher 
vom t analwasserspiegel aw.gch.oml eine TOltetAmligc Dun-h- 
feuchtung des betrefTeiidon Schuttiingsnuiterints eintritt, aus 
der Aufsercn Bfisehung «les Dntiinvcs heraustritt. Je nach 
der Durchlässigkeit des gewachsenen Rotten* und der B*. 
8,-hafTenheit dor Schüttungsstoff« siikI in solchen Fällen Dicli- 
tungssehichten entweder nur in den Keilenwauilurigeii (Text- 
Abb. 25 n. 26) mit wi nselnder Starke von 0,10 bis 0,70 in 
und mit verschiedener Neigung, oder vollständig.- AuskofTc- 
rungen de« ganzen Canall.-tu vorgenommen (Text -Abb. 23 
u. 24, 27 bis 29). Wenn die DichtungsS' hieliten nicht ganz 
durchgeführt werden, müssen sie möglichst bis in den un- 
durchlässigen Boden hinabgeführt und in diesen eingebunden 
wenlcn. In den höheren Aufträgen, d. h. bei Lage der Canal- 



, die InnonbOschungen steilere Anlage und voll- 
. i Abpllasteruiig erhielten. Nachdem «bis starke Setzen 
der Dämme möglichst lange abgewartet und für die i 




Abb. 30. 
Sichtung im uli.-rea Vorhafen 
d.s Ufbewefke« 1:1'». 



Verwitterung de« Mergels durch l'eberwintern u- sorgt war. 
wurde die 0,70 in 



•) IMWC nachlrtulicfce 
ncr Sraiorobie s. Centialblalt der 
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«■ine allmähliche und wiederholte Füllung 
mit Walser vorgenommen , um das Setzen zu beschleunigen 
und die vorgekommenen DurrliouellungBi aufzusuchen und 
zu beseitigen. Zur IVbenleckang ist dann scharfer Schlaeken- 
sand in einer Stärke von 0,25 m tarntet Vörden, der ähn- 
lich wie feine Kohlenasche wirkt und sich zur Nachdichtung 
gut bewahrt. Ferner sind die UaltepfShle im Vorhafen und 
ffir das Leitwerk ganz im I.olnu gebettet und durc h Bt ton- 
klotzc gegen Bewegungen in der Sohle m-'^liehst gefiebert. 
Der Ansehlufs an das Oberhaupt des II. I» werk- und an die 
Monierdichtung der Wegeuntorfflhrung ist durch eine 1 m 
starke Lehm schuht mit Itctonl-i-deckung erfolgt; auch ist das 
Bögchongapflnstor mit Seh lacken sand unterstopft und mit 
Cement verfugt. Beim Anschlnfs der Dichtungsschiditcn an 
die Rmwcrko i«t. wie bei deren nliherer Beschreibung noch 
erörtert werden soll. allerwArts mit he>» inderer Sorgfalt ver- 
fahren; auch bei den LYbcrgjngs-treckon vom gedichteten 
Auftrag in ungedichteten Abtrag ist die Dichtungsschicht tief 
in den Einschnitt hineingeführt, um die Bildung von \Ai\s-- 
ailerii zu verhüten. 

Eine besondere Dtchtungsart i«t hier ihk.1i h 1*1 ■llll'l, 
die nachträglich nach Füllung des Canals ausgeführt werden 
mufste, um die VorwlUsorung daneben pdegenor iJlndoreien 
möglichst abzustellen. Es zeigte sich zwischen KU. HU 
und 105 W Ricscnbock ein von rechts nach links ziemlich 
steil abfallender Omndwasserstroin, der mangels einer l»-o n . 
deren Soblendielituiig durch das Can.vlwa-.ser veistürkl und 
gehoben wurde. Iiier ist der Grundwasserstrom, dessen An- 
slaucing wogen des rechts stark steigenden (leläudes kein 
Bedenken halte, durch einen bergmännisch bis etwa 0.6(1 ui 
in die feste undurchläs>ige Sandschielit eingetriebenen Die b, 
tungskern au» Thon von 1 in Starke abgefangen (Toxt- 
Abb. 31). Dies Verfahren kann jedoch nur als ein den Ort- 




Al.b. III. Abfange« des 0«twi 



stluin». 1 : IUU. 



liehen Verhltltniesen angepnfster Nothbehelf angesehen wer- 
den, da nur eine angemessene Dichtung«« hale, nW die ganze 
Sohle im Tr»s.'kneii eingebracht, den Erfolg Meliert, Sehr 
wichtig i-t natürlich für dio unter Vor» asserung leidenden 
Undereien immer die eigene gute Knt Wässerung. 

Im engsten Zusammenhang mit den Dichtnngsur1>eitcn 
stellen die IniiiptsVihlich auf die Standsicherung duivhnäfsler 
Dämme abzielenden Vorkehrungen, durch welche eine Ver- 
minderung der Versiekerunpen nur mittelbar Is-zwcs kt wird. 
Hierzu gehört im OI»rcanal der Schleuse hei Düthe (Tcxt- 
Abb. 32) die Einbringung eines Thonkerns auf der Aulsem-it« 



ist auf den inneren Itfechuogcn auch torfiger Moorboden mit 
Eifolg zur Abdichtung benutzt Auch wurde hier durch eine starke 
Läitgsfaschinc am Ilufscrvn llamnifnrs und durch Qiicrfaschinen, 
die in 2 Iiis 5 m Abstand gelegt wurden, das Druekwasser 
abgefangen und nach dem Scitongniben abgeführt. Die 
Damnuieherutig erfolgte durch eine 3 bis 5 m breite Aufsen- 
beriin- mit durchlässigem Boden (Text-AI*. 33). Wo sich 




Aul. 1 '.in l r- 



bleu-,' bei llilllle. 1:1'J<I. 



de- Deiches und die Verschattung einer stützenden Krdtierme. 
Bei dem Durchstich neben dem I.inpener Hafen und im IViralM- 
canal bei Varloh, »u die Dämme aus Triebsand l«-tehen, 




Abb. :U. DanimteiMurkung und Kutn .cn ruug M Varloh. 1:400. 

stellenweise ein Ausweichen der ganzen Dammböschung bis 
zur lyeinpfadkante hin zeigte, ist noch eine schwache Spund- 
wand eingerammt, die den alten Duiniiifufs stützen, dem 
S;ekorwn*»cr durch < •offnungon mit vorgelegter lAigsfiisehino 
jedoch freien Abzug lassen «u.U. Sehliefklich ist ein liesoll- 
derer Fall der Dichtung orwäliiieiiswerth, wo o-. »ich in der 
Strecke Hiltrup um die Abhaltung äufscivn Hochwasser» von 
der Durchdringung de» Canaldaniiiii« handelt. Hier ist, 
lllmlich der in Abb, 32 .birgeslellten Anordnung, unter der 
Itufseren Böschung ein Kern aus uiidiirvhlü>«igeiu SchlulT 
eiiigebrncht, um dio Mhetricm durch Fa*. binenpackwerk im 
nUisand befestigte innen« fanall»'ischung gi-gen weitere 
Diircli-|uellungeii uncl Ycrdriiekungen zu sichern. 

Die Ermittlung der Dichbiliir-ki -len imI grundsätzlich 
so vorgenommen, dafs die U-treffende Caualstrecke zunächst 
ohne, dann mit der künstlichen Dichtung berechnet und 
der Unterschied als Dichliingskoslen angc-si-hen wurde, also 
einschließlich der für diu Einbringung der Schichten etwa 
erforderlichen vermehrten Knl- und Itöschuiigsaris'iteti und 
tirunderwerhskosten. Dio GcsamtWteti betragen rund 
3400000 .#. Dio besonderen Dichtungsarlieiten erstreckten 
sich im ganzen auf etwa 70 km Canallängc. Hiervon er- 
hielten etwa 32 km mehr oler weniger vollständige Sohlen - 
und Seitendiehtungen, 28.5 km eine Dichtung der Damme 
und Seitenwandungen und 9,5 km eine Einsc-hlAmmung uncl 
Dammsicherung. Die Einheitskonten sind im einzelnen sehr 
verschieden, }o nach der Starke und Anordnung der Dichtung»- 
und je nachdem der Dichtung» l> den aus den Aitsliub- 
zur Verfügung stand, <»ler besonders beschafft we rden 
Eine Yertheuening der UersteUungsarbeiten trat 
auch ein, wo die Dichtungsschicht theilweise mit Batrgerang 
naciitrilglich eingebaut wunle. Als Durehsc hnittskosten für da» 
kiu gediehtete (,'aualUnge sind etwa folgenclc Betrage anzusehen: 

1. für vollständige Sohlen- und Seitendich- 

tung wühlend det Bauausführung für das km 65000 . <V 

2. für Seitendichtung allein wahrend der Bau- 
ausführung für das km 11000 „ 

3. für nachträgliches Einbringen einer Sohlen - 
und Seitendiihtuag in den imteren Bö- 
schung-theilen für das km etwa . . . 85O0O . 

4. für nachträgliches Kinbaucii eines Thon- 
kernes in die Scitcndäinme ohne Betriebs- 
störung für das km G0000 . 

5. für Kinschlämmen von Thon für das km rund 7000 . 
Die Kosten für Beschaffung von 1 cbm | 

Ijehm oder Thon betrugen 3,25 bis 6 ,M. 
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C. B«r«tigiin« der Uhr und Btischongnn. 

Aiich hinsichtlich der zu wählenden Sicherung ilor 
Canalufor gegen den Wellenschlag unil die durch den Schiffs- 
verkehr hervorgerufene WassorbuwagUBg sind nlnffhmilo 
Versuche mit den verschiedensten Belestigungaweisen ange- 
stellt, welche sich Bowohl auf dio Verwendung natürlicher 
oder künstlicher Steuidocken , als auch von im Wasser ge- 
deihenden Pflanzen eistrcckten. Da eine näheic Erörterung 
dieser Versuche, liier unterbleiben mute, mögen nur deren 
wesentlichste Ergebnisse mitgothcilt werden. 

Die angreifende Bewegung der -ich bis 0,35 m senkenden 
V eile erfordert nur eine Befestigung bis etwa 0,00 m unter 
Wasserspiegel; sie reicht nicht bis zu 1 m Tiefe hernb, 10- 
dafs ein AbbrOchigwerden dar Böschung in dieser Tiefe 
durch Wellengang nicht mehr, wohl aber durch Knl< r-j-filung 
eintreten kann. Daher empfiehlt siih, v>io mu h die Kr- 
fahning an betgischoii und holländisch.« Ciinilen lehrt, in 
dioscr Tiefe diu Anlage einer Benno von etwa 2 m Breite, 
ilio je nach der Bodenart, wenn überhaupt , nur einer leichten 
Befestigung (»-darf. AU günstige Neigung für die Befestigung 
ergaben sieh die Grenzwortho von 1:1 bis 1:1',. Für die 
Höhe der Befestigung zeigte sich d.is Mul's von etwa 0,30 in 
Olx'r dein Wasserspiegel «1« ausreichend, da die WHIo nicht 
höher als 0,2U m auf lauft. Kür die Wahl der Befestigungs- 
weise waren nebm der selW;tverständlicl>en Kostonfrage eine 
genügende Standfestigkeit bei gleichseitiger Nachgiebigkeit 
für Verschiebungen und Vers^ekungori, sowie die Frustbe- 
stfuuligkeit und die Möglichkeit einer bequemen und billigen 
I'nti-rlialtuiig nuifkgelieiid. Nach diesen Gesichtspunkten 
entstanden die in den Text -Abb. 34 bis 30 dargestellten 
Hauptfnrmen. Die in Abb. 30 wiislcrgeeelieiic Pferdeokuug 
ist bei den Umgeh iiiig.seaii.5len in den Enis-iivckcn aus^t -führt; 
»tu li hat an einzelnen anderen Stellen in der Strecke von 
Herne bis Mop|»-n die natürliche Hefextigung durch An- 
Pflanzung, zum Theil mit Steinselirottbedeokung genügt, tu 
dem festen Kleiboden Ostfrieslands, welcher sich noch bei 
Neigungen von 1:0,5 als standsicher erweist, konnte von 
einer besonderen Befestigung aufsei- .lern natürlichen Pflanzen- 
wuchs auf der freien Strecke Oberhaupt abgesehen weiden. 
Eben sc sind auch die im festen MorgeMein liegenden Bö- 
s. '•iiiBg-n ui.l.-fe.siigl geblieben. [Her an: de. s.ib»:d 'lue Ii 
den Wellenangriff und die Witterung!» inflflsse die allmähliche 
Verwitterung weit genug vorgeschritten war. eine Stein- 
sohOttung in die ausgespülten Hinnen eingebracht. Hei Ab- 
gi-abungen oder an abbrüchigen Ufein auf den freien Ems- 
strecken sind, soweit nicht Kuhnen und (irundbetten aus 
Faschinen eingebaut wurden, die Sicherungen durch Wcideu- 
und Sclulfpilanzung c-der durch Buschwerk und StnkpfUhlc 
mit Spreutlage in der an der Ems üblichen Bauweise 
erfolgt. 

Dio normale Uferbefestigung (Text- Abb. 31) ist in der 
Neigung 1:1'/, ausgeführt und reicht von o,t;o m unter dem 
niedrigsten bis 0,27 «1er 0,40 m (je nach Ausbildung der 
oberen Herme) ülwr den höchsten Wasserstand; sie ist also 
in den Strecken mit angespanntem Wasserspiegel 0,50 m 
höher als in den übrigen. Die L'nterwasscrbornie hat am 
Fufs der Böschung bis zur Vorderkante eine Qucrneigimg 
von 1:5 erhalten. Die Befestigung isl 0,40 in stark und 
tujstcht aus der i, M. mit 0,12 m Stllrke angesetzten UiUer- 



bettung aus Stcinbrockcii und den i. M. 0.2S m starken 
Dcckstcinon, deron gröfstc Abmessungen bei sonst beliebiger 
Form 0,35 m nicht überschreiten ; sie sind mit den Köpfen 
nach aulsen lagerbnft verjackt und in den Fugen sorgfältig 
verzwickt Plattctuiriige Steine sind bis zu einer Mindest- 
starke von Ö cm zugebu~sen. IHo Sicherung des Eufses ist 
je nach der Bodcnlwsehaflonheit verschieden ausgeführt: in 
festem gewachsenen Boden hat allein eincKleinschliiL-schllttung 
genügt. Bei senkoligom oder triobsandartigem Boden ist der 




Abb 34 u. 35. N .rmnk- Pfcrbefi-stigung 
durch Itl.uter. 1 : 400, 

Piifs nach Test -Abb. 35 durch eine mit Pfählen l-'f-.'-tigio 
starke FaschincnwuM gestützt; im aufgeschfltteten Sandboden 
theilwei*« iiui-ch eine Pfalilwand mit festgenageltem Brett vor 
dem ScholterkolTer. Wo Dichtungs-si-hichli-n ilas Einschlagen 
von Pfählen nicht zuliefscn, ist der Fnfs ilureh Steinpnekuiig 
oder durch Hinabführen in den Boden der lt-rrne hinein 
I is zur Tiefe von l m unter Wasser gesichert. Herausgestellt 
hat sich dal«i, dafs es, um der Sandausapülung infolge lies 
fortschreitenden Wellenkamtnes und der nach unten gerich- 
teten Saugowirkung dos Welleutlialos entgegenzuwirken, am 
besten wire, die durchgehenden Fugen flls-r Wasser lothrecht, 
unter Wasser dagegen wageivohl anzuordnen.*) 

Eine Befestigung mit Ceronnlplatlrn zeigen die Tcst- 



Abb. 30 




AI*. .1(5 n. 37. Cferbefostiicunij niit 
Ceinentplattes. 1 : 400. 



der Platten i>t nur au 
solchen Stellen un- 
niittellar an dor 
Verwendung-«tel lo 
erfolgt, wo p-eig- 
ni-t-T Kami vorluiu- 
den oder leic ht zu 
beschaffen war. 
Die Platten haben 
durchweg eine 
Stärke von 8 cm 
bei 1,1 bis 1,2 m 
Lange und 0,4 bis 



0.5 m Breill-. Ihre Herstellung erfolgte meist in gefleckten 
Käuuten in liegenden oder stehenden Kähmen: das letztere Ver- 
fahren war allerdings etwas theurar, ergab aber eine grüfsero 
Dichtigkeit. Bewahrte Misth ungen sind: 1 Tlteil Content, 
2 Theib« Sand, 3 Thcilc Kies oder 1 Theil Ceraent, 3 Theile 
grelier Sand oder ] Theil (ement, 2 Theile Sand, 2 Tln-ile 
Kohlenascbe oder 1 Theil Ccment, »/« Thei ' 1 ' Kalk, 4 Theile 
Sand. Die Anfertigungsknstcn allein Miefen sich durchschnitt- 
lich auf 2,50 .M fOrdas um. Da, wo die Cementplatten aur der 

*| Am MMh und an der Mosel nenlcn bei Marter Slioinuni; 
dir Stsinpackuoiren vielfach mit kuhns !ii<-a Fukcii austrrfäbrt. 



Digitized by Google 



'JT5 



Der Bau des l)»rtmnnd-Kn)s.-CanaU 



270 



dreifachen BMraag Uber der Kchtungrachicht verlest wur- 
den, sind sie lsdiufs fester Lagerung in den Abmessungen 
von 1,S0 zu 0,00 m hergestellt und, um sicher an die Ver- 
wenduiigsstello gess-liaA werden zu können, mit Eiseneinlugen 
von hochkaiitig gestellten Flacbeisen von 20 x 2 mm Stärk" 
versehen, die mit 2 mm starkem, ziekzaekartig umgewickelten 
Draht verbunden wind (Text -Abb. 3 8). Das Verloh n der Platten 




Abb. 38. lYmvntplattc mit EiaeueHtf*. 1:40. 



ist im allgemeinen mit der Neigung 1:1', erfolgt, der 
Ful> i*' lei festem Buden nur in die L'utcrwasserliermo ein- 
geschnitten, andernfalls ähnlieh wie toi der Bruchsteinbefesti- 
gung dureh eine Faseliinenwurst oder SteinschUttung urithott 
Die Fugen »iiid Hwill mit Mo«, theil* durch hintergelegte 
Theerj>a|>|istriMfen gedichtet, oder die l'latten sind möglichst 
dichtschliefsond verlegt. Da wo versuehsweuo ein Bctonfufs 
oder Mellen weise unter Wasser bis zur Frostgrenze Sandbetun 
verwandt ist, wurde durch Sickerscltlitze für ein Entweichen 
de* Walsers aus dein Ei-ldarnm Vorsorge getroffen. Oben 
sind die l'latten durch eine K"jdntsoiisohicht al-gnleekt. 
1'oW die auch inr Anwendung gelangte Befestigung mit 
Stampfbeton nach Müller* Patent mag aur die Yeröffciit- 
Itehungen im i '.•nti;iH4:itt «er Bauvorwnlhing lahrgnng 180f. 
S. 240, 270, 280; 1KUH S. 425, 4UU; ISO» S. 72, 283, 
301 und 1901 S. 73 hingewiesen werden. 

Bei dem grinsen l'mfang der mit Bruch- oder Hoch- 
ofenachlackeiisteinon befestigten L'ferstrecken (gegen 120 km 
Canalliiige) und infolge der erst 1 S'JC getroffenen Entscheidung 
Ober die Bef.sticungsnrt mufste die Fertigstellung dieser 
Arbeiten lieschlcunigt und daber in gröfscren Ixiscn, die 
(liier die Stroekeiigrcnzcii hinausgingen, theilweiso freihändig 
vergeben werten. »on Is'-sonderein »»rtlMil war !•* ilds-i. 
dafs der Steinliedarf «Ion w hon für den Hin der nahege- 
legenen Schleusen von der Rinvcrwaltuiig angekauften Stein, 
brächen des llucklicrgc* am Teutoburger Wald entnommen 
werden und dio lleratisehnffuiig tu Wasser auf dein thcilweUe 
gefällten l'anal oder unter Benutzung iler noch vorhandenen 
Erdarbeitsgleise erfolgen konnte. 

Die Ko-ten haben da, wo die Bruchsteine au* den 
Brüchen an der unteren Ruhr »der bei Ibbenbüren angekauft 
Wehlen mufsten, in iiiigfinstigcn Fällen cinschliofslich 1«- 
sonderer Fur-sicherungon bis zu 10,30 M für 1 m U f t tU W f, 
im allgemeinen jedoch nur 11 .ä betragen und verminderten 
sieh auf den Strecken, wo der Steinbedarf ans den fiscnlischen 
Brüchen entnommen wurde, auf S,50 bis 0,00 . *. Di'' Be- 
festigung mit < 'emontplalton hat nnh dem normalen Quer- 
schnitt durchs, Iinilllieh 2.00 .* für da* >\m (0,00 bis 0 .* 
für 1 in l'ferlftngo) gckoMet. wahpnd für die Platten mit 
Baeneinhigen 5,40 .# für 1 nm <»ler 13 .# für 1 ■ Ofn- 
länge gezahlt werden mufften. Stampfls!.« mit Enl.uikern 
na. li Möllen latent stellte sieh auf 3 .* für das ..m. Xarh 
dieser Bauweise sind im ganzen .'100 um auf rund IIOO in Pfer- 
I3uge hergestellt; einfache Platten sind auf etwa 3.*» kiu, Platten 



mit Eiseneinlago auf 7,5 km Pfcrl&nge verlegt. Die normale 
Befestigung in den l'mgehung*canälon der Ems mit Stetn- 
bewurf auf Rasen und mit l'Uanzenwucbs stellte sich auf 
2,S5 .# für Im L'ferlänge. Wo sich dio Hernie nach 
Füllung <les t'anals abbrüchig zeigte, ist es nachtrüglieh mit 
Rohr, L'almus eder Weiden stellenweise auch mit Spreutlagu 
oder Schotter, »um Theil auch mit Schlacken bedeckt (Text- 
Abb. 39>. Dio Kosten der in zwei Reihen mit 1 m Lanrsab- 
ftan l vorgenommenen Bcpflanzung betrugen 8 bis 17 Pfennig 
für 1 m rferlilnge, 

l"el*r dio Zweekmltfsigkeit und die bisherige Bewährung 
der Pferdeckungon ist zu benierken, dafs sich die Bruch- 
oder Sehlaekons1ein|Mekui>g bei gehöriger rnterbettung wohl 
am besten bewahrt. Auch lassen sieh dabei leicht Aus- 
besserungen vornehmen. Wichtig ist besonder* die Sicherung 
lies Fufsea und die Verhütung der San:laiiKs|ifi]ung durch 
eine gute Schotteruntorlage. El«nso haben sieh die Be- 
festigungen auf den Schleusencanalen der Erna (Rasen. 
Scho4tca\lecke und Anpflanzungen) bisher sehr gut gehalten. 
Schilfpllanzungen allein aeheinen fflr regen Danipferverkehr 
unzulAnglich zu sein: auch l*>teht die (iefahr, falls sie im 
Herbst oder vom Ei-e aus nicht unter WMser geschnitten 




leicht ausgerissen werden. Im ganzen hat sich bisher auch 
die Deckung mit Cementplatten oder Stampfbeton gut ge- 
halten, besonders auf fester 1'nterUgo, wie beispielsweise 
ly?hmb3flen , oiler bei l'ntersfop#fung mit Kohlenasche. Im feinen 
Sandboden werden die Platten jedoch ilureh die Kugen h iebt 
hohl gespült und versacken oder brecl>en dann. Die Bauart 
aus einzelnen Platten ist im allgemeinen einer zusammen- 
hangenden Cementdecke vorzuziehen, da sie leichter zu 
unterhalten ist und die Herstellung der Platten in der 
Fabrik meist auch gediegenere Ausführung gowahi'leistoL 
Eison- oiler Drahteinlngen haben sich nicht als nothwendig, 
aber bei grolscn Platten als erwünscht erwiesen; Erdanker 
erscheinen ilalwi entbehrlich. 

Hei ilen Ar «> I . i . 1 1 ,in .li<: Bauwerk' und in 'I n 
Lie-"e]>]. r ttzen und Häfen sind grundsätzlich keine l'ement- 
platten, sondern nur Steinpflaster auf Schotter oder unter 
W.iss, r Belon verwandt. Die Belestigung ist bis zur Sohle 
dimligi.fflhrt, die B-nne läuft au«, und dio Neigung geht 
in 1:1 ', , bis 1:1 um Bauwerk ülier. Dio unter den Biflckeu 
mit 1:1 oder Steiler bis 1:0,2 angelegte Böschung, deren 
Befestigung bis zur Sohle reicht, ist unter Festhaltung der 
durchgehenden Böschungsliuie in 1,50 in Tiefe auf die Lange 
der Uetjergangskrüniniungi-n in den Xormal.|Ucr*chnitt und 
die normale Befestigung flliergelnhrt (Text-Abb. 401. Der 
Pehergang erfolgt allmililicli, indem die rnterwiisserlicnno 
au-läuft. Ib.: B. festigung besieht entweder au* Trocken- 
mauerweik mit r.ier üi .• Seliiiiterbettung und gesicherten 
Fnfs. 0.1er bei steilerer Neigung als 1 : 1 aus einer durch 
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Bruchstcinpflaster in Cementmörtel bekleideten Betonwand 
(Text -Abb. 41 bi* 441. Bei ganz »teilcr Neigung geht »h 
in eine vollständig' Betonmauer mit Spundwand und Beton- 
bettung Ober (Ti-xt-Abh. 45 und 46). 

Auf der Streeke Oldersum — Emden, wo im 
Anächlnfs an den freien Erasstmm auf einen 
mechanischen Selüffszug vom Efer aus nicht ge- 
reeluiet ist, ist der hier nur 1 in breite Lein- 
pfad im Anschlufs an den Brückenpfeiler auf der 
durchgehenden hohen Pfahlrostgrümlung in Mauer- 
werk aufgeführt. Dia Böschungen der freien 
Strecke gehen vor diesen Pfeilern bis aar Höhe 
von 0,50 ni unter dein Wasserspiegel unver- 
ändert durch, darüber laufen sie gegen die 
Höschungskege! der Kämpen aus, deren Fufs 
durch eine in Hßhe de» Niedrigwassers stehende 
Wahlwand und Steinbekleidung gefiebert ist. l>er 
1'ebergang des Treidelpfades wirf durch einen 
fl m taneon sehragliegenden Holistcg vermittelt. 
Im Ebbe- und Flnthg.biet bestehen die Ufer- 
befestigungen in den Einbuchtungen unter Niedrig- 
w asser aus dreifachen Sinkstncklagen, deren 
vordere Abtreppung in der Neigung 1 : 2 mit 
Sleinschüttung abgedeckt ist; in den Ausbuch- 
tungen aus Buhnen Innerhalb des Fluthwech- 
sels erfolgt die Deckung durch Hasen mit lö cm 
starker Sleinschüttung. In den Durchstichen 
/.wischen Herbnim und Papenburg ist die mit 
1 : 3 angelegte futerwasserUTschung in den Ein- 
buchtungen nach Tejtt-Abb. 2 1 S. 205 durch Bus. li- 
matratzen mit Steinbolasturig geschützt. 

Die Gesamtlänge der zu befestigenden l'fer 
ausschliefslieh Oldersum — Emden betragt 105 km; 
davon entfallen in abgerundeten Zahlen 

auf die Bauwerke mit ihren Anschlüssen und die 

. . 26 1 



00 



Strecke bis Meppen die kilomctrischcn Durchschnittskosteu 
einschliefslieh der bi-sutiilori-n Deckungen im Anschlufs an 
die Bauwerke und in <lcn kleineren Hafen auf 4 84 3 WO : 170,2 
— nind 27 500 .4 (stellen. Die höchsten Kosten entstanden 
auf der Streckr, Senden mit 46200 Jt für 
1 ki 

Strecke Varloh 




auf die untiefestigt gebliebenen Strecken und ilie 
Basen- usw. Anpflanzungen bis Mcpj.cn etwa 

auf Strecken mit Bruch- oder Schlackenstein- 

l:«efestigung 224 , 

auf Strecken mit f emcntplattoii 4:t . 

auf die Emsstnxken zwischen Meppen und 

Papenburg 112. 

zu*, 105 km. 

Die Oesamtkosten belaufen sich rinsehlicMioh der Her- 
um! Flufslaufen ha Ansi hluf» 



AM«. II. gwMftult M r. l .ifl 

. «K bis 44. Befestigung «liw Ufors unter und an di'n BtMMb, 



13 100 Zwischen Meppen und Papenburg betragen «lie 
Küsten i i- l'l nl i klingen rund l 1 IM A Hl ■ IB IUI- 





AU. 45. f '"^ 
Abb. 45 a. 46. Ikfertigung mit 

an die «DanallirQcken, Düker und 
5 500000 .4; hiervon entfallen auf 

633000 .# und auf Oldersum— Emden 24000 .4, 
sieh für die 17G.2 km lange künstlich hergestellte 



Durchlässe usw. auf 
die Strecke unterhalb 



IT. Kiii. ii. rU. 

A. Das Schlflahebewem bei Henrich«ntanj in Kil 19.28. 

Wie im Abschnitt II, A unter a) angeführt ist, war 
schon bei Feststellung der Caiuilliuio w.gen dar Schwierig- 
keit der Wasserbes« haffnrig für die Dortmunder Haltung an- 
genommen, an Stelle der ursprünglich geplanten Schleusen- 
treppe das bis zur llaiiptlialtung 14 m lietragcndo Gefillle 
von + "0,00 bis 50,00 N.M. an einer Stelle zntmtnmci:- 
zufassen und durch ein Schiffshebewerk zu überwinden. 
Aster der Wasseiersparnirs bot eine derartig.' Anlage aiKh 
den Vortheil einer wesentlichen Zeitabkürzung für den S«hilT- 
fahrtsveikehr. Das gegebene Gefalle wies auf die Wahl 
eines senkrechten Hebewerkes, und zwar einer sogenannten 
Seh« immerschleuse hin, für welches in «lein unterliegen- 
den KreitUniergel ein 



Die neueren bisher nur im Auslände errichteten Helie- 
werke dienen zur Beförderung von Schiffen l»ei Anderton in 
England von 100t, bei Funtinettes in Frankreich «OH 300 t 
nn«l bei La Louvi«"re in Belgien von 350 t Tragfähigkeit. 
Die Hubhöhe betragt dabei der Heihe nach 15,35, 13,13 
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and 15,40 m, ist also im wesentlichen dieselbe wie bei 
Henriehenburg. Di-- Einrichtung ist derart, dafs ja 2wei 
ncb'ii einander angeordnete Tröge im Schwerpunkt durch je 
einen Kothen unterstützt sind. Die Kolben bewegen »ich in 
Druckwiiss.no, lindern auf und ah, die durch eine Hohrleitung 
verbunden sind. Erschien « hon hei den Benannten Beispielen 
die Sicherheit de» Betrieb* durch die schwierige Dichtung 
der den Indien Pressungen von 2.'» Ii- 37 Atmosphären aus- 
gesetzten Cylinder nirht hinreichend gewährleistet, so stellte 
sieh eine Uebtrtnigung der lieachriebnen Einrichtung auf 
das Honriehenburgor Werk liei der hier erforderlichen dop- 
pelten Troguröfito als hedenklich heraus. Von den verschie- 
denen Vorschlägen, welche für eine anderweite Ijjsung der 
Frugi- ins Auge gefafst winden, mag zunächst der von der 
Maschinenfabrik ('. Hop]* in Berlin aufgestellte Entwurf 
erwähnt werden, hei welchem unter Beibehaltung der hydro- 
statischen Wage mit zwei Tivlgcn die Anzahl der Profskolben 
auf sechs v< rniolirl a Ii lv : , ul n gs\ II . » ii ,|. i n J.il r. 
11*87 fast gleichzeitig in Belgien und in Deutschland sowohl 
vom Ingenieur Jebens in Katzobnrg als auch vom Ginsou- 
werk in Magdeburg gemachte Vorschlag der Schwimmcr- 
gchleuse mit einem Schlcuscntrog. wobei ein sieh in einem 
Brunnen auf und ab bewegender Schwimmkörper den Trog 
unterstatzt und die tiowegendo Kraft durch die wechselnde 
FMlung des Troges gebildet wurde. Eino wesentliche Fördo- 
iiing erhielt der Gedanke der Schwimmerschlouic durch dio 
von Prüsmann im Jahre 1H90 vorgeschlagene Anordnung 
mehrerer Schwimmkörper in Gcistnlt stehender Cylinder in 
Einzelhrunncii in Verbindung mit eigenartigen, dem Erfinder 
I it. ni -teil Keeidirung- - und St« lei mg ■ •. i i ioiitur. en.'J Er- 
schien auch der I'rösmannsche Entwurf, dessen Ausführbar- 
keit durch ein im Mursstabe 1:15 hergestellte» betrieb*- 
fWiiges Modell erprobt wurde, für dio örtlich, n Verhältnisse 
bei Henriclienhurg nicht ungeeignet, »o blieb-n doch gewiss*» 
Bedenken, bsondors in Bezug auf die Betriebssicherheit 
bestellen. Diese sowie andere Erwägungen, namentlich auch 
die Schwierigkeit, Ober die miischinen- und achifftarWi- 
nischen Einzelheiten ein sichere- Unheil zu gewinnen, führten 
dazu, vor der endgültigen Entscheidung unter mehreren 
gi-cigneien Ma-schinen- und Hüttenwerken eine engere Aus- 
schreibung zur Erlangung von Entwürfen zu veranstalten. 
Um (Inb-i auch neuen Gedanken Spielraum zu gewähren, war 
die Wahl der Bauart d. h. *. nkr»Tlitcs Hebewerk oiler geneigte 
El*no völlig frcigi-stellt. Die Abmessungen ilw Schleusen- 
tröge« waren auf Osj ni nutzbare iJlnge, 8,60 in Breite und 
2,50 in Wusscrtiefu festgesetzt. Im übrigen waren Betriebe- 
Sicherheit und sparsamer Wasserverbrauch Iwi möglichst ge- 
ringer lliibilauer vorgeschrieben. Demzufolge wurden im Früh- 
jahr iwy:i von der (iiitehofl'nungshiltte in Sterkrade, C Hoppe 
in Berlin, E. Iterninglwus in Duisburg in Verbindung mit 
A. Ricdingrr in Augsburg, ferner von Hantel und Lucg in 
Düsseldorf und endlich von dem Kruppsrhcn Orusonwerk in 
Mag>leburg in Verbindung mit der Dortmunder l'nion im 
ganzen zehn Entwürfe vorgelegt. Unter diesen bdaudcli sieh 
acht senkrechte Uel-ewerkc, darunter fünr als Sehwimmor- 
sclileuseii, »wei mit hydraulischen l'refskidb-n und einer mit 

•> IVI.it die (srlivi immer-. Iilruw \ou Joliens s. Deutsch« Ilan- 
znicnng 1890, 8. H5. \...in lirasonw-ik : i;u-.t» Annalcu Imss, lieft 2 
• 3, »•* Prüsmann: ,U Genie civil- IMG, S. 117. 



Gegengewichten an Wagelalken, aufserdem zwei geneigte 
Ebenen mit Prefsluft- und elektrischem Antrieb. 

Die eingehende Prüfung der Entwürfe fiel unter Berück- 
sichtigung eines auch von der Akademie des Bauwesens 
erstatteten Gutachtens dahin aus, dafs zunächst allgemein 
für die vorliegenden örtlichen Verhältnisse die Anordnung 
des Hebewerkes als Schwimmorsrhleuse als die geeignetste 
bezeichnet wurde. Ferner wurde von den eingereichten Ent- 
würfen der genannten Art zwar keiner ohne weitere- als aus- 
führungsreif angenommen, dagegen bestimmt, dafs der von 
Haniel und I.neg aufgestellte Entwurf der SebwimmerschlcuBO 
mit der von Jebens schon früher vorgeschlagenen l'aralhd- 
führung des Troges durch senkrecht stehende drehbare 
Scltraubenspindeln der weiteren Beai-beitung zu Grunde gelegt 
werde. Nachdem ferner festgestellt war, dafs die Ausführung 
der Eid- und Maurerarbeiten, mit Ausnahme der Abteufung 
der Schwimmer! «unnen, anderweit venlungen weiden sollte, 
wunle die Ausführung der sämtlichen übrigen Theile t-in- 
schliefslich der Betrieb-maschinen usw. an Haniel und I.ucg 
als (ieiieralunteniehmer Qliertragen, wob-i alle wichtigeren 
Einzelheiten der weiteren Bestimmung der Bauverwaltung 
vorbeludtell blieben. 

Das im Atlas auf Blatt 28 bis 34 dargestellte Werk 
bietet in seiner Gcsamlanlage eine derartige Fülle neuer und 
eigenartiger Einzelheiten vornehmlich auf dem Gebote des 
Maschinen- und Eisenbaues, dafs ein näheres r.ingehi-n hier 
zu weit führen würde; die nachstehende kurze Darstellung 
soll daher lediglich vom Standpunkte des Wasserbau- und 
Betriebstechnikers ausgehen. 4 ) 

a) Tragende Theile. 
Die mittlen- Höhe des Gellindes an der Baustelle liegt 
auf + WJM X. N.; bis auf etwa 2.. r > m Tiefe fanden «ich 
wechselnde Schichten von Sand und Thon, in dem das Grunds 
«MtOt 1,5 m unter der Obrfläehe lag, alsdann folgen Ida 
+ 20,00 N.N. Mergelschichten, zuuächst auf etwa 10 m 
blauer Oesehietiemergel, darunter fester Kreidemergel (vgl. 
Abschnitt II, B). Der um 0,5 ni angespannte Was.-. -rstand 
der Dortuiiinder Haltung liegt auf -f 70.50, der Xormal Spiegel 
der Hiiuptlialtung auf -f 5G.00 N.N., die Hubhöhe Isdrägt 
also unter gewöhnlichen Verliältnissen bis zu 14,5 m. Für 
ausnahmsweise eintretende grör-ere l'ntorschiede (von -f- 71,00 
in der Dortmunder Haltung bis -f 55,00 N.N. in der Hutipe- 
haltnngi ist jedoch das Helswiik auf eine Hubhöhe bis zu 1<1 m 
eingerichtet. Damit der Schlcuscntrog auch in der tiefsten Uige 
im AriÄchlufs an das Unterwasser nicht in dieses eintaucht, 
ist von der für das Uritcrlinupt mal'-gelieiiden l'lattforiuliöhe 
+ 57,00 X. X. aus eine blondere Trogkammer hergestellt, deren 
Sohle auf + 50,15 X. N. liegt (vergl. Abb. 1 1 BL 33). Die Trcg- 
kiumner winl ihrer I/mgc nach dun Ii dio 1' literbauten der 
('aiuilhiiiipb-i' und vi.-r steinern.. Kckthüimc begrenzt. Ihre lAnge 
b-trägt von Achse zu Achse Thurm gemessen 72. IC m; die 
13 m breite Solde und die mit der Neigung 1 : •/, angelegten 
Seitenwandiiugen sind durch Bruchsteiriplliister auf einer 0,50 m 
starken Betons, hiebt b-kleidet. Von der Solde der Trog- 
kainmer sind fünf Brunnen von 0,2ü m liebtetn Durchmesser 

♦i Eine llosehreiliiint: Hv>«werkmi mit betuodeter rV.ru. I- 
siehHgung der Mtsrluueneiaricbtnng liudet aarb in der ,Zcit»hrift 
d.'s V|.reitisdi.ulv!icrlrii;.-iiieiit.-, iH'J'.i, Nr. 32; s anf-erdem t'ealnü- 
Watt iler Baut«rwidtung. ISO."). 8. M> und IHWi, S. :i08. 
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und 14,60 tu Achsabstand abgeteuft, die bis oljcn mit Wii-ser 
gefüllt zur Aufnahmt) der den Schieilsenimg tragenden Schwim- 
mer dienen; sie mufsten der Hubhöhe entsprechend, damit 
die Schwimmer auch in ihrer MchtJM iMft MMt WMHr 
bleiben, bis auf -| 22,50 N.X. hhMtgflftBul »erden. Die 
Brunnen wand upgen sind auf den oberen 3 m mit einem 0,77 iu 
starken Retunrinir bekleidet, der in der Form seine« ol*ren 
AtaeUHMN nm leichtesten dem für die Querverbindungen 
unter dem Schlcusentrog bei dessen tiefster Stellung erforder- 
lichen Kaum nngojofst worden kennte; der übrige Theil ist 



gröfsena Zuverlässigkeit und Sicherheit und geringere Kosten. 
Die Sehlen der Schächte sind als Abschnitte von Holilkueeln 
durch eine Betonschicht von 0,8l.i ni Starke horgestollt. Alle 
fn»if Brunnen sind gleichzeitig abgeteuft, sodafs einseitige 
Dnickbmnsnnichungcn iior Zwischenwände vermieden wurden. 
Der Bauvorgaiig, bei dem da» Gebirge in Kippwagenknsten 
durch zwei bewegliche Dampfkmhnc auf die oben liegende 
Körderluhn gehulion und mit denselben Krahnen »Amtliche Bau- 
llieile eingchmeJit wurden, ist au» Text -Abb. 17 ersichtlich. 
W ftMer li a lttingijtrfaBjhtn waren nur in »elir geringem l'mfang 




Abb. 47. Baugrube dvi SoluffübubcwiirLi.11 «Wireud dar Ausführung der SchwinuaerbTanaeu. 
IWaiund »m V Stflwobw IsM. 



mit den au» dem Bergbau bekannten sog. Tübbings, d. s. 
gufseiserne Rippenplatten, ausgekleidet, deren Ilobe im ein- 
zelnen 1,50 m tietragt und ron denen 10 Stucke auf einen 
King kommen. Ihre Abmessungen sind aus Abb, 2 Bl. 33 
ersichtlich. Die unter der Betonschicht und in halber Tiefe 
eingebauten tiefer eingreifenden Ringe dienten zum Tragen 
der von oben nach unten mit dem Ausbruch de» Gebirge« 
fortschreitend eingebauten Tübbings während der Bauaus- 
führung. Die einzelnen Ringe sind mit Omeiilmürtcl hinter- 
guaaen und unter »ich durch Bleieinlagen gedichtet <Abb. 3 
Bl. 331. Diese den Bodenverhältnissen angepafste Auskleidung 
gestattete nicht allein eine beschleunigte Ausführung, sondern 
empfahl sieb einer Ausmauerung gegenüber auch durch 
btncMil I. Ii«,,»».«, Mut;. U. 



erforderlich. Die Brunnen sind unter einander durch 0,12 m 
weite Rohre in der Tiefe de» Scheitels der SolilengcwOHv 
verbunden, um in allen Brunnen eine AusspiegeUing des 
Wasserstandes ständig herbeizuführen, und um leim Entleeren 
zum Zwecke von Auxbcssorungcii mit einer Pumpanlage das 
Wasser in allen Brunnen möglichst gleichmüfsig abzusenken 
und dadurch ungleiche Druckbeanspnichungen des Gebiirg.-* 
zu vermeiden. Der Wasserstand der Brunnen wird wahrend des 
BotrMl«)l ilnreh »m Unterbnupt angeordnete Pumpen geregelt. 

Ttas durch dio Schwimmer zu hebende Gesamtgewicht 
betrügt gegen 3000 t, wovon 1550 t auf das Wasaergewicbt 
im Truge, S00 t auf das EUengcwiclit des Troges und der 
Trägst üt/.en und 000 t auf das Eigengewicht der Schwimmer 

10 
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komme», letztere sind cyliiidrisch geformte Hohlkörper von 
8,30 m Aufserem Durchmesser und 10.30 m Höhe. Boden 
und Deckel habe» die Gestalt einer Kugelhanbc. Jeder 
Schwimmer venlrAngt 620 « Inn Wasser, der Auftrieb sämt- 
licher fünf Schwimmer entspricht daher iler angegebenen Gc- 
samtlast. In Bomig hui die Bauart dfr Schwimmer ist auf 
die ausführliche Bwhtvibung im Centralhlalt der Banvcr- 
waltung 1800 S. 30S zu verweisen. Die Schwimmkörper 
sind auf Gerüsten üU-r den Brunnen montirt und dann nach 
erfolgter Druck prube mit Schraul<enspindoln in die Brunnen 
hinabgelassen. Die Prüfung auf Dichtigkeit Ironie dun-h Ein- 
pumpen von 3 Atm. Luftdruck vorgenommen, wol<-i die Anisen- 
nlihto mit Seifeiiwassor bestrichen waren, um etwaige undichte 
Nietungen MM der Bliminhildnnj; erkennen zu können. Um 
dos Innctr. der Schwimmer stets zugänglich zu machen, sind 
auf deren Deckel 0.G8 iu weite Einsteigrohre mit den erfor- 
derlichen Wasserrohrleitungen und Stcigel.-it.Tn aufgesetzt von 
solcher Flühe, ilaPa ihr oberes, mit einem abnehmbaren Deckel 
gi.-aehl.MMnr!. Ende auch bei der ticfat.-n .Sl.-llung der Schwim- 
mer fll-cr Wa-ser (+ 50.3« N* N ) heransragt 

Auf die Schwimmer setzen sich eiserne GerAstpfeiler 
von rund 17,00 m Höhe auf, die oben in 4.00 in von ein- 
ander entfernte Querträger aus Oitt.rwerk endigen, auf deren 
überstehenden Knden «ich dio beiden Hauplträger der sog. 
Trogbrucko aufsetzen (Abb. 1 BLM u. 31 und AU, 1 BI.33). 

Der Srhloiisentrog selbst i-t ein aus oben offenen Rühmen 
als Querträgern bestehender Eisenkasten mit ScitenwAnden ans 
10 bis 14 mm starkem Eis.-nbl.-eh und mit 8 mm dicken Buckel- 
platten im Boden, der g--gen Sehiefstollcn oder V.-rbii-gutigon 
allein nicht genügend widerstandsfähig erschien und daher in 
zwei kräftige, aus zwcithciligem X.-tzwerk gebildete l'.uallc!- 
träger von 9,30 m Höhe und 1 1 in Achsabstund eintrehängt 
worden ist. (Vgl. Abb. 1 B1.3U n.31 und Abb. 1 bis 5 B1.34.) 
Es ist dadurch Raum vorhanden, neben der Wasserfläche des 
Trog-s noch jedereoita 0.70 m breite Unfst-ge für die Bedie- 
nungsmannschaften auf die Tn>g.|uertriigcr aufzusetzen und Aber 
und unter -lein Tng dieerf-.fd.-rli. hen starken Querverbindungen 
anzubringen. D-t Trogkörper ist nur mit dem einen Quer- 
rahmen, und zw ur mit dem .iberluill. liegenden fest verbunden, 
im übrigen greifen die Querträger d.-s Troges mit Stahlgufszapfen 
in die untere Querverbindung der Träger derart ein, .Ur» eine 
Ulngsausdchnung der Trftger unabhängig vom Trv.g nicht he. 
hindert ist. Im Ausland von 3 14,50 — 43,50 m erheben 
sich von der Sohl.- der Trogkammer zwei -taike. 20 m hohe. 
ot.«>n durch Quer- und LAngsrahmen verbundene Fa. hwerk- 
gerfiste, an welchen die FAhrungs- und Bewegungsvorrich- 
tungen angreifen. Diese Fuhrungsgetilsta nehmen lUltM 
etwaige Mitliehe .Schwankungen durch Vermittlung der Haupt- 
träger auf. Ei-Mi-*, weiden seitliche Stöfse und Winddniek 
durch die beiderseits verlängerten unteren Quen-iegel der beiden 
Hanptrahmcn aufgenommen und auf die Gleitbahnen der 
FfthningsgerOste übertragen. KrAfte und BtMa iu der Längs- 
richtung wenb-n dagegen nur durch das dem I Iberhaupt zu- 
nächst lieg.-n.le FuhruiigsgerAst vermittelst des zugehörigen 
Quorriogels und der Gleitbahnen aufgenommen. Indem das 
Fahrun gsc-.-rUst am < ibcrhaiipl mit dem Mauerwerk desselben 
etwa in Höhe der Oberen Panalaohle beiderseits verankert ist, 
ist es ermöglicht, beide FöhrnngsgerOste fest anzuordne», 
während die Trogbrucko si.-h ungehindert ausdehnen kann. 



Die feste Verbindung des Troges mit dem Querrahmen ist 
im übrigen ~o stark, .Urs auch die bei Auw-hlufs des Troges 
an die obere oder unten? Haltung entstehenden lJlngskrftfte, 
U-7-.nders der Spaltwasserdruck und der Druck auf 'Las Tmg- 
thor von zusammen etwa CG t und der noch zu erörternde 
Schub de« Diehtungsschlusscs auf das oberhalb liegende 
Fnhrungsgerüst übertragen werden. 

b| Zur Bewegung dienende Thoile. 
Der ganze im labilen Gleichgewicht l«flndliche Sohleuwn- 
körper. bestehend aus Jen Schwimmern, den Stutzen, der 
Tn.gbrtkke und dem Troee. wird gegen Schiefstellei gehalten 
und in Bewegung gesetzt durch die in der Kbone der oberen 
Querverbindung der Trogbröck«- in beiderseitigen Verlätigc- 
rungen der Querriegel Aber den beiden HauptstAnd.-rn ge- 
lagerten Muttern von vier senkrechten drehbaren Schrauben- 
apindeln. Die Muttern aind, um gewisse geringe seitliche 
Vorschiebungen und Schwankungen zuzulassen und die Spin- 
deln stet» eontriseh zu beanspruchen, beweglich gelagert 
worden (Abb. ft und 1<" Bl. 33). Der 1,502 in hohe Flufs- 
siahlkörpcr mil den zweitheiligen Muttergewindcw.-iuüen von 
1,20 m IJUig.» wird an den Gleitbahnen der Fiihruiigsgertlste 
mit je 4 mm Spielraum in der Längsrichtung und 3 mm in 
derQu-rrichUing geführt; er wiel durch vier starke Schrauben- 
bolxen mil zwei Flußstahl. leckein derart umschlossen, dafc 
die verlängerten Quot-riegel mit ihren 1,50 m hohen und 
zweimal fiO mra starken Stehbtochen nach der Seite frei be- 
weglich dazwischen greifen, während die Mutier zwischen 
den St.-hble. hen 30 mm Spielraum für die Wartueausd.hmingen 
der Trogträger hat. Es kann daher stets nur ein senkrechter 
Druck übertragen werden, d- r gleichmütig zu beiden Seiten 
der Si hraulienspindel wirkt und nicht imstande ist, etwa 
elastische Verbiegungen der Querriegel den Bchrnubenspindeln 
mitzut heilen. 

Die Schraul-enspindeln selbst hängen in dem am oberen 
Qu-rträuer der FOhrungsg-rftsto befestigten Unlslager; sie sind 
aus einem einzigen Martin • Siemens- FlufsstahUd. *k dunh 
hydraulische l'ressung hergestellt Sic hnl.cn eine Gesamt- 
lAnce von 24.00 m bei 245 mm Kern- und 2*U mm äufserem 
Durchmesser; «las doppelt geschnittene, rechteckige selbat- 
apcirende Gewindo von Steigung ist 17 m lang mit 
beiderseitigem Auslauf von 0,25 in. Auf ihn. ganze Länge 
sind dio Spindeln mit 100 mm Kern durchbohrt, um iladun h 
den nöthigen Aufschluß* Ober die innere Beschaffenheit des 
Materials zu erhallen. Am unteren End.- der Spindeln beiladet 
sieh gleichfalls ein Halslag-r. das mitt-ls eines kastenförmigen 
StAndere im festen Menrclfels durch 1 1 m tief eingreifende 
Anker gehalten wild (Abb. 12 BI.33). Die Halslager werden 
durch schwere stählerne Keile mit dem Eisenwerk verbunden. 
Die FOliruiigsgerttstc selbst sind den örtlichen Verhältnissen 
in ihrer Form zweekmAfsig nngepafst und in Nischen der Trog- 
kammer aufgestellt und gleichfalls verankert. Da die mit 
einer Kugellagerung angestellten Modellversuche ungünstig 
•UCftclen , sind zur Aufnahme der Hetriehsbeatispmehungen 
der SchranU;nspind«In zwischen d.-n auf den Enden sitzenden 
Hutt.-rn und den festen HaUlageiii Ringlager eingefügt, bei 
denen Flußstahl auf rhosphorbrouce gleitet; am oberen Ende 
.i„d mit dem ls.wegi.chen Theil d-a RingUgera l.e Ktf*. 
rüder fnr den Wellenantriel. verbunden (Abb. 5 bis 7 Bl. 33). 
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ht einer Spindfl belauft such auf etwa 9 t. 
Um die beiden Endlager hei Warme- 
Spindeln in sündiger Versj«nnung geeen einander 
iM zwischen dem Flufastahlkörper de, Halslagers und der 
Gleitfläebe noch ein DnickwassemnpLsger eingeschaltet, dessen 
Druckwaa&er durch eine im Spindelmotorraum auf der oberen 
Plattform aufgestellte, von Hand zu bedienende Kraftwasser- 
mit Windkessel erzeugt wird. Diese 
erwünscht, um für ungleich 
FOhrungsgsrflute und der gegen die Sonnenstrahlen geschützt 
liegenden Schraubonspindeln genügende Vorsorge zu treffen 
und dio Spindeln von allen inneren Spannungen möglichst 
zu entlaston. Doch Witt« auch die dem Fr ist ausgesetzte 
hydraulische Lagerung fortbleiben können, falls die jetzt durch 
Splinte festgestellte« Eiidmutteni der Spindeln zur Regelung 
hei ungleichmäßiger Erwiirmung eingerichtet wären; eine 
derartige Vorrichtung überhaupt ist. wie der Betrieb gelehrt 
hat, von grnfsor Wichtigkeit. Um seitliche« Schlagen der in 
Drehung befindlichen Spindeln möglichst zu verhindern, *ind 
vier Stück gleichfalls in den Gleitbahnen der FOhmngsgeruste 
bewegliche Führungslagw angeordnet, di« zu je zweien der- 
artig verbunden sind, daf» die auf- oder niedergehende Trug, 
niutter je zwei über oder unter sich zusammenschiebt, während 
die beiden anderen dann in den entsprechenden Stellungen, 
in denen sie die freie iJtnge der Spindel in drei etwa gleiche 



sieh j«loch im Betriebe als wohl entbehrlich 
Die vier Führungsgerüste sind in einer solchen Höhe 
durch Quer- und ljngsträgei , die ihrerseits wieder einen 
mittleren Querträger tragen, verbunden, dafs der Trag noch 
in seiner höchsten Stellung darunter Platz findet. Auf dieser 
oberen Plattform sind der Uctriobsmotor filr die Spindeln und 
für den gleieltmllfsigen Antrieb der 
(Abb. 1 u. 2 Iii. 30 u. 31). Der Zugang 
erfolgt durch einen Laufsteg von der noch 1.00 m höher 
liegenden Mutorbrücke zwischen den ÜberhnuptthUrmcn aus, 
in deren Innerem Wendeltreppen von der untern Plattform 
- 57,00 bis zu jener Höhe + S1.10 X. N. 



Dio Oesamtaiiordnung der Spindeln mit ihren Muttern, 
Lagern, Führuiigsgerüstcn und Verankerungen ist ebenso wie 
die Bauart der Trogbrückc mit der Bestimmung getroffen, 
Thoile — jeder nn »einer Sudle — stark genug 
sind, um alle bei Betriebsunfällen möglicherweise 
nanspruehnahmen tnit Sicherheit aushalten 
zu können. Dahin gehört vor allem der Fall, daß die 
Schwimmer infolge unbeabsichtigten Entleerens des Schlcusen- 
troge* htjchzuschwiinmeti streben oder dafs der Tri« infolge 
I«ckwcrdon» eines oder aller Schwimmer niederzugehen droht. 
Dann verhindern die Scbraulieuspindelii zunächst selhstthätig 
die W<iterbewcgutig und sind imstande, schliefslich den 
Auftrieb der Schwimmer, gleich der fehlende« Wasscrlast 
von etwa l.'iüO t, oder dio Lost des Trngi* mit seine» 
Tlieilen, also bis zu rd. 3000 t, allein zu hüllen. 

c) Abschlüsse zwischen den Canalhaltungen 

und dem Troge. 
Kür dio Anordnung der Abschlüsse der Cauallialtungcn, 
der Dichttingen zwischen Trog und Canalhäupteni, sowie der 



Endabschlflsse des Troges ergab die Forderung, an dio Ilal- 
so genau .nzufahren. dars dadurch allein der Wusser- 
i Troge regulirt werden sollte, erofso Schwierigkeiten, 
die noch durch die stark wechselnden Wasserstände vormehrt 
wurden. Schon die durch don Wind erzeugten Schwankungen 
— bei Ilenrichenburg besonders im unteren kurzen Vorhafen, 
wo Aufstauungen durch don sich in don Einschnitten fangen- 
den Südwestwind bis zu 0,14 m beobachtet wurden — sind 
schwierig auszugleichen und erfordern die ständige Aufmerk- 
samkeit des Betncbsbcnmten, der danach dio Diehtungsror- 
kehrunucn einzustellen oder für Entlastung de» Troges zu 
sorgen hat, Ifodurch sind für den Betrieb nachträgliche 
Einrichtungen nothwendig geworden), dio weiter unten erwähnt 
werden sollen, 

Zwischen den beiden Abselilufsthürmen einer Haltung, die 
1 5,50 m Achsabstand von einander haben, sind als Abschlufs 
des gemauerten S.SO in breiten Canabpierschnitts sog. llal- 
tungsscluhle eingesetzt und im Mauerwerk entsprechend 
verankert, d. Ii. dem Caiudquen-chnitt entsprechende, oben 
offene fl.if«.-i«crnc Bahmeii von winkelfr,rmigem Querschnitt 
mit 1 bis 2 m Sohenkelläiige, die durch dreieckige Quer- 
wände ausgesteift und mit einem Oummiwnlst gegen das 
Mauerwerk abgedichtet sind. Der die ranalwandung bil- 
dende kurze Si-henkel ist über die Flucht de« aufgehenden 
Mauerwerk» etwa 0,35 m hinaus verlängert und nimmt hier 
das Btttnaglthor auf. Die Ilaltungstbnre, ebenso wie die 
Abschlüsse <i.-s Kehleiisentrog.-s sind Hubthnre, deren Blech- 
wand an den yuerriegeln und Ständern hingt und die durch 
rückwärts gelegene Rollen geführt werden. Die Dichtung 
erfolgt liei den Trrgthoreii durch eine die Hlechwand ein- 
rahmende Ontnmileiste. welche sich, den Wasserdruck über- 
tragend, gegen einen mit Messingleiste gepolsterten Flansch 
legt. Dagegen wird l«i den Haltungsthoren der Wasserdruck 
durch beiderseits neun Stück Walzmllen Oliertragen , während 
der (nimmistivifen eine mit Wasser gefüllte und mit dem 
Haltungswasser in Verbindung stehende Kille bildet, die 
durch den Wasserdruck gegen eine Messingleiste geprefst 
wird (Abb. 8 Bl. 33). Der Anschlufs des Troges an die 
Haltungen wird durch sog. Dichtungskeile hergestellt, d. s. 
oben offene Kähmen von kastenförmigem Querschnitt, welche 
die llaltuugsthore umrahmen und an zwei Sehraubenspindeln 
mit Wiiidevorriehtung beweglieh aufgehängt sind, s.siafs ihre 
den Haltungen zugekehrte Fläche auf den Stirnflächen der 



gleitet Die 

gesetzte Fläche ist mit 1:13 gegen die lothreehte Ebene ge- 
neigt. Die gleichfalls messingiimrnhiuten Endflächen des 
Schleusentrogkastens. die entsprechend im Längsschnitt parallel 
geneigt sind, drücken sich in den Endstellungen des Troges 
keilförmig dagegen. Um leim Anfahren gegen die Haltungen 
die Dichtungskeile nachgiebiger zu machen, sind in der Auf- 
hängung Feiern so angebracht, 'Urs der Keil am Oberhaupt 
gegen Aufwärts-, derjenige am l'ntcrhatipt gegen Abwirts- 
drücken ungeprefst wird. Die 1/eidcrseits am Dichtungskcil 
charnierartig eingeklemmten und daher bequem auswechsel- 
baren Gnmmiwulste besorgen hier den wasserdichten Schlufs 
und haben sich bisher im Betrieb sehr gut bewährt. Die 
eigenartige Befestigung ist in Abb. -1 HL 33 dargestellt. 
Jetler Dichtungskeil kann 0.50 m fils?r und 1,50 m unter 
die normale Ijige gestellt werden; er wird seitlich zwischen 
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den Thann«« durdl Rollo« geführt und dunh «tue Hebel- 
vornchtung mit E». eriterseheilieii beider»*!!» um Thurm tuauer- 
»•rk gegen Ii« Haltungs-ehild. „•••• Im K-.:.|i.-htnrii;.-ii 

«in Oker» mmI rnterhnnpt iM in im Abi. « bis o Bi. 34 
dargestellt. 

Sowohl die Haltung!- wie auch die Tn.gthore sind 
gegen Anfahren der Schills dunh feiernd gelagert«- Si.herheits- 
balken geschützt, welche sieh gegen vorspringende Winkel- 
eisen am Ilaltungsscbild bei»-, an der Trogsoitenwand stützen. 
Im Trog und bei der unteren Haltung liegen sie auf «'onsolen 
am Thor an! und weiden mitgehoben, wogegen die besonders 
kräftigen Kalken der oberen Haltung für «ich aufgehängt und 
so mit den Drahtseilen der Oberthorgegoiigcwichte verbunden 
sind, dafs sie sieh l-'im llel«?n dos Th>.re* abwarte ins Walser 
senken und in einen Schlitz in tlcr Sohle des Obcrhauptci hinein- 
legen. Die Haltungsthorc sind mit Laufhrücken ausgerüstet, 
sämtlichen Thoren winl dun h Ocg.iigcwichlo. die an federnd 
bef.-stigten |«tentge»|>liMrn Drahtseilen hiug.-n und mit selbst- 
thätig wirkender Fangvorrichtung vorsehen sind, nahezu .Li* 
Gleichgewicht gehalten. Bei den llaltungsthoreu liegen die 

1 i.-cengewiehte im Innern der Thürntf, am Trog btWtgM sie 
sieh .nifsen neben dem Endslilnder der Tn.gbrikkc. Die läge 
der Kühningsrollen auf der Mutorbriieke zwischen den Thfirmen 
bezw. über dein olicren Knde der Tn.gträgrr ist aus Abb. 1 
BI. 33 ersichtlich. Für den Hub werden Ilaltiings. und Tmg- 
Ibor durch je zwei KlinkhoM um) unten» St Bt /gabeln gekup- 
|..dl; auch lüerbei mufstc auf einen Wasserwechsel bis zu 

2 in ständig Rücksicht genommen wvnlen. Die Klinkliaken 
au den Tn.gtlioren niÜ>-«n lH?i verschiedener AnfahrtshKlie 
jedesmal verstellt werden. Du auf die Einzelheiten hier 
nicht naher eingegangen wenlen kann, sei nur msdi erwähnt, 
dafs die Führung der Thore oberhalb der l-einpfad- oder 
I.aufsteghohe durch die au den Thürmeu und der hoehliegen- 
den Motoibrücko befestigten Fuhriingsbalinen erfolgt. Dies« 
reichen nur bis 0.35 ni Ober den I..-inj f.el hinab, um Raum 
zum Ihirohführen von SchiffslrogAcn ..der der Treidelleine zu 
gewähren, l'm auch auf diesem rohrungslo-en Stück gegen 
Ausschlagen beim Hub gesichert zu sein, ist die bereits 
erwähnte Walzreilcrikctlo angeordnet, welche im ge.-*hlus»e- 
n.-n Zustand den 0.35 m hohen Schlitz schliefst, boia Heben 
infolge ihrer als bewegliche Holle ausgebildeten oberen Auf- 
hängung »ich mit halber Geschwindigkeit mit aufwäits bewegt 
und K> «iiio Führung abgi-bt. bis dio Thore allein durch die 
l. sten Seitenführungon gehalten werden (Abb. 2 IM. 29). Diese 
Walzrollen ermöglichen auch, das Haltungsthor unter Wasser- 
druck mit möglichst verminderter Itoil.iing anheben oder im 
Nolhfall Ihn duivhströmend.'m Waswr schliefsen zu können. 
Zum Einlassen des ««. Spaltwa-ser* in «Jen Dichtungskeil 
«ach Anfahren des Trog.- dienen jnlons joförmigo Schieber in 
den Haltuiigstlioren, 

d) Bot riehsoinri. (Hungen. 
Die sämtlichen zum lletnebe und zur Ausrüstung des 
Heb"werkes erforderlichen Maschinen, Aufzüge und Pumpen 
u-w. werden von einem elektrischen Kraftwerk aus in Be- 
wegung gesetzt. Dn> seitlich und in gleicher Höhe mit der 
unteren Plattform, al*-"» auf ; 57.0U N. N., erbaute Maschinen- 
baus iAbb 2 Bl. 30 ii. 31) nou im ganzen 750 qm Grund- 
Ib'tche enthalt zugleich Werkstätten- und Lhenstraume. Auch 
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sind in ihm die beiden Kreiselpumpon zur Speisung der Dort- 
munder Haltung aufgestellt. Das Kesselhaus enthält drei 
Wasserröh renk. '-sei, Bauart Huhenzollem, von je lOOtun Heiz- 
fläche und 9 Atm. Pebonlrnck, sowie Raum für einen vierten 
Kessel. nuNcnlcm eine Wawircimgungsaiilage für die Kcs.-td- 
»prifung. Im Maschinenraum stehen zwei Hampfdynamo- 
mnschinon mit stehenden Verbiindma*. hii.en von je 22U PS 
.Hemer Leistung zur Erzeugung des Gleichstroms von 
230 Volt Spannung. Bemerkens« orth ist da» Dach de- Maschi- 
neiilinii»->. I^i welchem statt Wellblech Monierplatten von 
4 cm Stärk.- auf den ei -einen Plenen verwandt sind. Dio 
Abdeckung l»->lehl aus einer duppclten Asplialtpnpplage. 

Die Bewegung der Seltniuls-nspind. In erfolgt durch einen 
150 pfenligen Elektromotor, der auf der oberen Bühne Bitten 
ülier dem Schlcnsentrog m einem Schntzhäuschen aufgestellt 
ist und die Wellenleitung mit tili l'mdtehungen in der Minute 
mit Pili! Die IUI PS- Elektromotoren zum Heben der Tln.ro 
sind auf l»-~>ndercii Hrileken zwischen den Thttrmen gelagort. 

Der Stromverbrauch schwankt sturk. indem z. I«. für 
den Spiiideliuotor M rcgclinfifsigem Hetriels» auf Ober V t 
d. r Bewegung nur Km bis 300 AmjV ro. um Anfang und Ende 
d. r Bewegung jedoch bis zu 800 Ampere erforderlich sind. 
Die Hubgeschwindigkeit des Schleusentrogs ergiebt sich, da 
die Spindeln ungefähr 1 1 1 mm Steigung des Gewinde* I«. 
sitzen, zu GH x 0.1 11^. rund C»', m in der Minute, sodafs 
die ganze Bew.-gung etwa 2' , Minuten Zeit btaMgmeht 
Die Ualtungs- und Trogthotv. Jie zusammen etwa 1Ö.8 r 1 1 
als., etwa 2* t wiegen und durch Gegengewiehto bi» auf 1 l 
L'ebergewicht l*im Eintauchen ausg.^liclien sind, werd<n m 
etwa Minute 7 m hoch gehoben. D-r Hub winl durch den 
Elektromotor mittels Sihn.s kenradlll«rsctziing und Trielmtock- 
zalmstang.'n Is.'wirkt. Während der Spindelmotor vom B.>- 
triebshänschen aus. in dem er untergebracht ist, U-dient 
werden mufs, sind die Handräder mit llicvlerketten zur Be- 
dienung der Anbfs- und PnikehrwiderstAnde für die Sehützen- 
motoron nel»-n dem b'inpfad an den Thürtiicn ngtbntM 
und werden von hier ans durch den Schlemonkneeht, der 
auf dem Trog mitfahrt, ge*tellt. 

Dio Vorgänge bei der Inbetriele-etxung der Motoren 
und die gotmflenen Siehertieitsrorkeltraiigon sind nun kurz 
folgende: Zum Ingangsetzen des Spindelmotor» winl 

a) der Beginn der Aussrholtung der Widerstande von 
Hand an einem Stellhebel eingeleitet und zwar so, diif* dio 
Bewegung mit gleichmäfsig beschleunigter Oesehwin.ligk. it 
zunimmt. Dazu i*t eins' l'ebertragung angebracht, die den 
Ausschalthcbel s>.db*ttliUtig weiterdreht, »uUld der Motor zu 
laufen angelangen hat. Durch Stromunterbrechung winl 

b) die Kupplung .ler MartngMt 'lann wi.sler aus- 
gerückt und der Motor läuft weiter, die Bewegung <!<■* Tn.gC« 
bewirkend, rmgekchrt winl 

. ) die AhtHlltMg des Motors dun/h allmähliches Wieder- 
einschalten der Widerstände herbeigeführt, wodurch gleich- 
zeitig dio stol'sfroio Beendigung der Bewegung bewirkt winl. 
Sobald d«.'r Tmg s-ino eiitsim.sjhen<le Stellung am Dielitnngs- 
keil. etwa 0,50 m vor der Endstellung erreicht hat, wird 
durch selhstthätigo Unterbn'cluing eines N'ebonstromes iniltels 
verstellbanm Bügels am Trogonde eine andere Kupplung 
zwischen dem Motor und seinen Anlafswiderständen eingerückt, 
die las Wicdereinscbalten bewirkt. Im letzten Augenblick 
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erhält die Ausschnltkupplung wieder Strom und giebt den 
Anlnfshcbol frei. Gleichzeitig kommt ein Elektromagnet. 
«Irr zugleich aueh zur Feststellung des Stollhebels dient, zur 
Wirkung und reifst den Hebel in die Mittellage. Durch 
Kurzschliefsen de» Motorankers auf einen Widerstand wird 
eine kräftige Bremsung des Kulan hervorgerufen. 

Im Bedarfsfälle kann der Motor sowohl durch Wie dar 
einsehalten der Widerstände von Hand als auch plötzlich 
durch l'ntorbrechung des Hauptstroiues in jedem Aneonblicke 
stillgcstcllt werden. Die Vorginge beim Hub der Thore sind 
im wesentlichen dieselben: nur geschieht die Abteilung der 
Motoren bei festetehonder Hubhöhe durch eine ablnufeiido 
Kette -elbstthätig: zur beliebigen Abstellung bietet hier die 
Stellvorrichtung mit Handrad vom Leinpfad aus gleichfalls 
die Möglichkeit. 

Zur Sicherung des Betriebes, insbesondere zur Verhütung 
uiizeitigen Ingangsetzens des Spindelmotors und der Thor- 
scliiltzoninutoren. dienen folgende Vorrichtungen: 

a) Durch Verrieglung der Thore wiril der AnlufshcM 
für den Schtltzenmotor freigegebea, louHi die Thoro ge- 
MUtHM und vorriegelt sein müssen, ehe die Trogbewegung 
eingeleitet werden katin. Das Festhalten des AflUMnbth 
geschieht durch zwei Elektronwgncte, die zwei H-hoI cxi-en- 
tris. h gegen eine auf der Achse dos Anlafsltebcls festsitzende 
eirunde Scheibe pressen. 

b) Die Unterbrechung des Haiiptstronies während der 
Trogbewegnng ist nnfser am Spindolmotnr, wie U'seh rieben, 
auch vom Oher- und l'uterliaupt aus möglich, »»Inf» bei Kr- 
U. tuiiui« irgend welcher Oefahr oder Utin'gelmilfsigkei« von drei 
Stellen aus sofortiger Stillstand heil-oigefuhrl werden kann. 

e| Mit dem Höhoitzoiger, der die jeweilige Sti llung de» 
Troges anzeigt. ist eine Ausschult Vorrichtung derart verbun- 
den, dafs, falls die selbsttliätige Abstellung durch die Neben- 
st rom Unterbrechung versagen sollte, diese Abstellung in Wiik- 
samkeit tritt, sobald der Zeiger sieh seiner Endlage nähert, 
ohne dafs ein Wiedereinschalten der Widerstünde beivits bc- 
gonnen hat. Es ist also doppelt Sicherung dafür vorhanden, 
dafs der Trog seine End -Sollstellung nicht überfahrt. 

<l) Die Thorsehiltaenmotoren werden durch niagnelisehe 
Feststellvorrichtung in Verbindung mit der ersten, von Hand 
erfolgenden Bewegung des Stellhebels für den Spindelmotor 
verriegelt, sodafc sie weder wahrend der Bewegung des Troges 
noch vor Krreiclmng der zugehörigen richtigen Endstellung 
angelassen werden können; die Aufhebung der Feststellung 
besorgt iler Trog selbstlhatig. Aulserdem sind die Haltungs- 
thore wahrend der Trogbewegnng verriegelt. 

e) Etwaiges falsches Anfahren aus der Einstellung wird 
durch die sofortige Cnterbrorirang des Hunptstromkreiso* ver- 
hindert Das Anfahren geschieht bis auf 1 cm genau. 

f) Zur l'cborwnchung der richtigen Trogstellniig an den 
Häuptern ist uufscr der durch t'eliertniguiig vom Motor an- 
getriebenen Zeigervorrichtuiig noch eine Vorrichtung gleich- 
falls im oberen Motorciihanseiieii aufgestellt, die aus einer 
am Trog befestigten Drahtleilung mit Gegengewicht he«u-ht 
und ilurch Einspielen von Marken an vorhandenen Zeigern 
den Stand des Troges in seinen Endatollungen unmitteUW 
zu erkennen giebt. l'm schliefslich mehr oder weniger dicht 
gegen den Keil anfahren zu können, ist die Abslellvorrich- 
tung für den elektrischen Strom am Trog ebenfalls verstellbar. 
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Sobald beim Betrieb der Trog seine richtige Endstellung 
erreicht bat und die magnetische Feststellung der Schützen- 
motoren uufgcholvu ist. weilen zunächst mit der Hand von 
der Laufhrücke des llaltnngstliores aus ilurch eine Kurtiel 
gleichzeitig dreierlei Bewegungen verrichtet, d. h. das Thor 
entriegelt, wodurch zugleich der Anlarshebel des Spindelmotors 
festgelegt wird, ferner der Schieber zur Fallung des Dichtungs- 
keils mit Wjsht geöffnet und endlich dio Kupplung von 
Haltungs- und Trogthor hergestellt. Nach Ausspiegelung des 
Spall wosm.'is können die Thoro gehoben weiden. Trog- und 
HaltungswasKciMand müssen sich so genau ausgleichen, dafs 
für ilie Abwärtsbewegung stets 2.52 m, für den Hub 2,50 m 
Wassert iefe im Trog vorhanden sind. Dieser geringe l'nter- 
nUed dient zum Ausgleich des Aultriebs der miteingetauchten 
Tragsiiltzen der Trogbrflcke, konn aber als eigentliches Be- 
triebswasser nicht angesehen werden, da sich für eine ruhige 
und .schlagfreie Bewegung der Schrnubenspindeln möglichst 
vollständiges Gleichgewicht zwischen Auftrieb und Last als 
nothwendig herausgestellt hat. Ist das nicht der Fall, so 
wird durch die dann eintretenden sehr stinke» Heibungs- 
widei-stilnde in den Spindeln der Betrieb gefährdet, indem die 
zwangläufigcii Wellenleilungeii zum Antrieb der Spindeln 
leicht Verlegungen ausgesetzt sind. Zu bemerken ist, dafs 
die ursprllngliclie Alisioht, <lie Auf- und Niederltewegung des 
Troges nur durch sog. Betriebswasser, d. Ii. durch wech- 
selnde Wassei'fflllung zu bewirken, »ich nicht hat durch- 
fuhren lassen. Ks ist dabei' nachträglich am Trog eino 
auch während der Fahrt benutzbare Wasseraiislnfsvorriehtutig 
angebracht, durch weiche Gleichgewicht hergestellt werden 
kann, falls -etwa durch Wassei-schwankungen in den Hal- 
tungen die ri<-htigo Hohe des Trogwassers aberschritten sein 
sollte. Bei zu tiefem Wasserstand im Trog, der im Betrieb 
in-' lieh-1 ,mi reititciden gesucht wird , tnufs -j.ne Auffrillung 
von Wasser, die am überhaupt durch die dort vorhandene 
Pumpe, am l'ntcrhaupt durch die Sebieberöffniing im ülier- 
lumplthor*) vorgenommen wird, oder eiue Senkung des Troges 
nach entsprechender Einstellung des Dichtungskeilos »tatt- 
llnden. Es kann somit auch kein Wasser von der unteren 
Haltung in die obere befördert worden. Thoils zur naeh- 
trägliclien Einstellung des vollständigen Gleichgewichts, theila 
um len pendelnden Bewegungen der Schwimmer, die erst 
durch Vermittlung der TnigslQtzen und der Trogbrllcko von 
den etwa 27 m Ober dem Deckel liegenden Schraubenmuttern 
gehalten werden, entgegenzuwirken , sind in jeden Schwim- 
iner 0 t Kisenballast (entsprechend 5 cm Wossorliöhc im Trog) 
eingebracht worden. Soll ib i Trog die F.ndstellung vcrln-scn, 
so werden mich Scldufs der Thore durch dieselbe Hund- 
klllVl von der UiuftirOeko aus die Thore entkuppelt, der 
Schieber im Hallungathor geschlossen und das letztere ver- 
riegelt, sodafs der Stellhebel für den Spindelmotor frei- 
gegeben ist. Iii der oberen Stellung stürzt dann das Spalt- 
was.vi , soUUd -ich der To ig abwärts bewegt, in einen unter 
seinem Überhaupt angebrachten Kasten, der mit zwei unter 
dem Trog entlang laufenden Rohren verbunden- ist. welche 
ihrerseits am l'titerhanpt des Troge» mit stellWen Klappen 
verschlossen sind, und winl nach iintwi mitgenommen. Nähert 
sich der Trog hier seiner Endstellung, so öffnen sich diu 

•• In diesem Kall« siuirt das W»s..-r v.,n üben fr»H im Bogen 
in .len S.lileu». niTog 



Der Hau des Dortmund- Ditis-Ctnak 



Digitized by Google 



2!ll 



Der Buu des Dortinuud-Ems-Canals. 



Klappen ilurt'h einen am Trog angebrachten Hebel »elbsl- 
th&üg und da* Spaltwassur stürzt in die den Boden der Trog- 
kainmer umgehende Rinn« ab; hierher gelangt das bei Beginn 
der Hubbewogiing fn-i werdende Spaltwas-er uumitlelW. Auf 
diese Weise ist du« obere Spaltwasser zur IVl-erlaat für die 
Abwärtsbewegung nutzbar gemacht Das unter dem über- 
wölbten Unlerhaupt sich ansammelnde Wasser wird durch am 
Untcrhaupt aufgestellte Pumpen in das ("nterwas-or befördert. 

Zu den weiten » Betriebs- und Sicherheitseinrichtuneen 
gehört aufser vier mit Schneckenrad Übersetzung angetriebenen 
Spillen von je 1000 kg Zugkraft, welche mm Ein- und Aus- 
fahreii der Sehlde dienen, auch das zum Nothabschlurs des 
Oberhaupte» vorgesehene Sperrschiff; ferner zwei Luftdruek- 
pumpen, die zum Entleeren der Schwimmer von l-eekwasser 
oder von dem im Bedarfsfälle einzulassenden Trogwas-er und 
zu ihrer Entlastung von Wasserdruck dienen, und eine Hoppel- 
Kreiselpumpe, die erforderlichenfalls das Entleeren der Brunnen 
bewirkt Zu erwähnen sind aufserdem die Fernspreehanlage 
zwischen dem Motorh&uschen auf d"r Plattform, dem 1/cin- 
pfade an den Haltuiigslhoren und dein Maschinenhnnsc iind 
die elektrisch« Beleuchtungsanlage für etwaigen Nachtlsrtrieb. 
Auch ist zur sofortigen Beseitigung von Undichtigkeiten und 
eintreil- nden Fremdkörpern in den verschiedenen llichtungs- 
schlitzen eine Taucherausrüstung vorhanden und ein Beamter 
als Taucher nusgoh.ldet. Endlich s/dl demnächst in einem 
(«•sonderen Gebäude neistn dem Maschinellhause eine Aeen- 
mulsteren - Batterie aufgestellt werden, 

Die Zeitdauer einer Doppel-schleusung, d. h. die Zeit, in 
welcher ein 1 Schiff hinauf und ein andere* hiiiabbofordert 
werden kann, betrugt nach den vorliegenden BetneUeHahrungcn 
ohne unvorhergesehene Störungen 25 Minuten. Hicrls'i ent- 
fallen allein I >- 4', s Minut.'ii auf die Ein- bezw. Ausfahrt 
der Schiffe mit Hülfe der Spille; die Ohrigo Zeit auf die Bc- 
triebsvorgange der Schleusung. 

e) Sonstiges und Kesten. 
Da» Mauerwerk der Canalhäupter unil der Thürme ist 
durchweg aus Stampfbeton mit Verkleidung aus Ruhrkohlen- 
sandstein hergestellt; seine Anordnung und Abmessungen sind 
aus Bl. 32 zu ersehen Die ThurmbekrCmuiigen am Oberhaupt 
aind «Iis t »bernkinliener Sundstein, die Kugeln aus Kupfer- 
blech mit einem inneren Eisengeriisl. Wogen der grofsen 
Eisenmassen sind alle hohen Punkte, wie ilie Thurm« am 
Oberhaupt , das SpindolmotorhSusi heu und der Schornstein mit 
Blitzableitern versehen. Zur architektonischen Ausschmückung 
sind die Flflgelmiiucro im Anvhlufs an die WcgetinterfMiinng 
an dem OI«-rhaupt durch Gesimse und Nischen reicher ge- 
gliedert. Auch sind zu Mden Seiten d.T .»l^-n-ti Thürme 
die Wappen der Provinzen Westfalen und Hannover als 
Flachbilder in Stein gehauen und ilie beiden Verbindung*- 
brücken zw ir»chen den ThOrmen mit den H;V.i~ In n fllr die 
ThorschOtzeutuutoivii durch Kupferblech und bildnerischen 
Schmuck in getriebener Arbeit bekleidet Zur Veransvhau- 
Ii. hung der ßesaiutanlage dienen die Abbildunt,-on auf Bl. 28 
und 29. Aus diesen ist auch die Anordnung der 42 m langen 
Leitwerke mit den Pollern zu ersehen. Die Pfahle der 1/eit- 
werke bestehen aus vier Viertelringeisen, ilie im unteren Vor- 
hafen in ausgesprengte lAdicr in dem festen Mergclfels ein- 
gebracht sind und im oberen auf der Dammschüttung in 



einem umhallenden Iydtmkern stehen (Text- Abb. 30 S. 270). 
Auch am Trog 6ind zahlreiche Poller zum Vertäuen der Schiffe 
angebracht. Die Leitwerke haben eich im Betrieb bisher gut 
bewährt; sie vermitteln eine bequemere Führung des Schiffes 
als einseitige Erweiterungen zu I jegeplätzen vor den Schlouaon- 
häuptern. Die Vorhäfen sind beim Hebewerk symmetrisch 
zur Canalachse auf 40 m Sohlenbreite in 2.50 m Tiefe er- 
weitert und mit llaltepfahlen ausgerüstet (Abb 3 Bl. 30 u.31k 
Der untere Vorhafen ist von den Leitwerken bis zur t'juial- 
achse der Haupthaltung Herne- Münster nur etwa 200 m lang 
und hat sich für den Schiffstietneb zur Auflösung und Bildung 
von Schleppzücen als etwas knapp erwiesen. An den oU.*ron 
etwa 100 m langen Vorhafen Schliefst sich noch eine Erwei- 
terung mit 28 m SobJenbroite in 2,50 m Wassortiefe auf 
rund 200 m Lange an. 

Die Dichtung des Mauerwerks Ober der Unterführung 
und der überwölbten Nische am Oberhaupt ist durch chic 
Monierplatto bewirkt, die auch seitlich in den Stirn- and 
Flügelmauern hoehgemhrt ist. Zum Anschlul's an die Lohm- 
dichtung des Obenan« U ist über der Moniorplattc noch eine 
0.30 in starke Schicht aus fettem b-hrn aufgebracht. Auch 
sind die Flügel zur Verhinderung von Aderbildungen bis tief 
in den gewachsenen Boden hinein mit Lehm bekleidet Bei 
dem linterwölbten t'ntorhaupt i»t Ober dem Stampfbeton allein 
durch eine Cementputzschicht vollständige Dichtung erzielt 
Uii 11 — buCL-shel st'.unng 'I r V iUb r .vi- Uni. (.-•-•iipfl M. r 

' ist in der Neigung 1 : 1 mit einer 0,50 tu breiten Bernte in 
Normalwasscrlioho gegen das Mauerwerk geführt, und zwar 
am Oberhaupt von innen als Kenel gegen die im Grundrils 
unter 45" gerichteten Flügel, am l'nterliaupt stumpf gegen 
die Plattform vor den Thürmen. 

Die beiden Kreiselpumpen zur S]*üsung der Dortmunder 
Haltung sind derart bemessen, dafs jede bei 100 l'mdrelui Ilgen 
in der Minute bis zu 0.25 cbm sec zu leisten vermag; für 
ihren Antrieb haben sich die zwei schnelllaufenden Elektro- 
motoren von CIO PS ganz liesondere bewährt. Das Zuleitungs- 
rohr zum Pumpensumpf unterm Maschinenraum zweigt kurz 
vorm Untcrhunpt durch ein Haupt mit erweitertem Einlauf 
und eiiL'stjlugera Schutzgitter ab und besteht aus einem 
1,20 m messenden Monierrohr; das Druckrohr für eine Pumpe 
hat 0,45 m Durchmesser, für beide zusammen 0,00 m. Es 
sind zwei Rohre dieser Abmessung von den Pumj-en bis zum 
Auslauf in der oberen im I>einpfa<ldnmm eingebauten Wasscr- 
knmmer verlegt, die in den Knieen unter dem Lnnpfad fest- 
licgcn und sich im Masohinenhnnse in Stopfbüchsen bewegen 
können Der ol.re Auslauf in die Wiisserkainmcrti ist mit 
Klappen xdbsithiltig geschlossen. Vörden Kammern befinden 
si. h Holzklappen zum AWhluf» bei Trockenlegung. Auch 
ilus für diese Anlage erforderliche Mauerwerk ist in Stampf- 
U-ton ausgeführt Hie Anordnung ist aus den Abb. 2 u. 3 
Bl. 30 ii. 31 ersichtlich. Ein Umlaufrohr, da« o)«>rhnlb der 
Pnmpen im ataachinenraum abzweigt und daneben in den 

Puni|« ii- pf iküi riet di. nt für die twaige Enth erui l- dei 

olsivn Haltung 

Hie ursprünglich angenommene Bauzeit von 2' , Jahren 
konnte wegen der allerw&rts nothweiidigeti weitereri Durch- 
bildung der Einzelheiten nicht eingehalten werden. I>ei' Bau 
wurde im Sommer 1 HB4 begonnen, die ersten Trogls-'wegungen 

| fanden im Juni 189S und der regelrechte Prol «•betrieb im 
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Mira und April 1899 sUO. Die örtliche Buuleilnng lag in 
den Hftmlen de» Wasserbatiinspectnrs Offerman«, die Aus- 
führung der wichtigsten Arbeiten sind von folgenden I'ntcr- 
riehuiem ausgeführt: die Brunncnnbleufung und die Maschinen- 
anUgeii von der Firma Haniel u. Lue« seihst, die {tMWl 
übrigen Eisenarheiten von der Acliengesellsehaft für Eisen- 
industrie und Brückenbau, vormals Haikort in Duisburg mit 
Ausnahme der Schraulienspindcln, welche vom Bochumer Ver- 
ein fQr Bergbau und GufssUhlfabrication geliefert wurden- Die 
elektrischen Anlagen sind von der Elektricität-- Actiengesoll- 
haft vormals Lahmever u. Co. in KrankTurt a. M. hergestellt. 

2.8 Mill. .4, worog auf das Pumpwerk ungefähr 200 000 . * 
anzurechnen sind. Da einzelne Theile beider Werke sieh gegen- 
seitig ergänzen, so würde eine getrennte Anlage beider höhere 
Kosten verursacht haben. Im einzelnen hat gekostet: 
1 ebm Mergelfelsaushub für die Brunnen . 7,50 .4 
1 Tiefen- Meter gufseiserne Auskleidung eines 

Brunnens mit Uinterfillhing . . . 2460, — , 
1 t Flufsoisen in fertiger Verbindung und 
Aufstellung für die gesamt « Eiscn- 

arbeilon 360,— , 

1 t Oub--is. ii desgl. für die Gegengewichte 

und Gleitbahnen usw. . . 400 bis 420,- , . 



Erforderlich waren gegen 600 t Elnf-eisen fi'ir die 
Schwimmer; etwa 950 t für den Trog, TrogbrOeke und 
Ocrii*t*t0t*en; 550 t für die Führungsgcrüsto und Canal- 
■bachlDiwe; ferner 145 t Oufceiscn und 44 t für flnfs-tahlerne 
Maschinen- un<I Uothgufstheile. 

Die vier Sehroub«n*i>iiideln mit Zubehör an Lagern und 
Muttern kosteten 227120 .4; die Mn* Innen für die Kraft- 
anlage. .He Bewegung der Spindeln, Thor-i hütien und Spille 
im ganzen 236 1 00 . # ; die Kabelleitungen insgesamt 10800 ,4 : 
ein Wassorröhienkessel von 100 <|in Heizfläche mit Zubehör 
17625 .4; s. hliefslich 1 qm U-baute Hiebe des Elektricitäts- 
werks etwa 160 

Die jährlichen Betriebs- und l'nteibaltnncskusten für 
das Hebe- und Pumpwerk sind aulser den persönlichen 
Kosten der vier etatmäßigen Beamten zu 75000 .4 ver- 
ansrhlagt, wovon alb in 40000 ,4 auf Hetrieltsst.iffe ent- 
fallen; sie werden aher nach den bisherigen Erfahrungen 
diese Summe kaum erreichen. Eine Tr>'iinung 'ler Kesten 
für das eine oder andere Werk läfst sich nicht durchführen. 
Als ctntmäfsigo Beamte sind angestellt: ein Olieihauwart, 
zwei Welkführer und ein Mus. hinist; aufsenlem orfnrdert der 
Betneh ständig zwei Hnlfsmas. hinisten, zwei Heizer, vier 
Schlcuscngohülfcn, drei bis vier Schlussor und drei Arlseiter. 
iFm-b-tzung folgt. | 



Die Stralsenbrütke Aber 

Vom Ri-gierungs. und ßaurath 
-Mit iMMMftl auf 

I. Allxenriae*. 

1. Verkehr über die Süderelbe. Die Ell»; Iheilt 
sich oberhalb Harburg» beim ■genannten Buuthaus in die 
beiden schiffbaren Arme „S0.ler.-IU- und „Nordereitie". Die 
von ihnen umschlossene Insel Wilhelmsburg ist als Schnitt- 
punkt der obcrclhisclien Binnenschiffahrt mit dem Seeverkehr 
für gewerbliche Unternehmungen sehr günstig gelegen; seit 
dem Zollanschlub. und mit dem Aufblühen Hamburgs bat diese 
Elbinso) eino U-doHtcnde Entwicklung in gewerblicher Hin- 
sicht erfahren. Die Stadt Harburg, am linken l'fer der Süder- 
elbe gelegen, hat sieh im Laufe .les vorigen Jahrhunderts zu 
einer wichtigen Handels- und Industriestadt entwickelt. Die 
Einwohnerzahl ist in den letzten vierzig Jahren von 10000 
auf 50000 gewachsen: in ähnlichem Mafse ist der Sf-ehamlel 
Harburgs gestiegen. Am rechten Her der NorderelSie liegt 
• lio gröbste deutsche See- und Haiid.dss.ladt, lUmhurg. Die 
Verkohrsmittelimnkto leider Stäulte sind etwa 10 km von 
einander entfernt. Bis zum Anfang 'les vi.i igen Jahrhunderts 
fand der Verkehr zwischen Harburg und Hamburg nur auf 
der Elbe mittels offener Segelfahrzeuge statt. 

Eine regelmJifsigo Verbindung von Xr.rdon nach Süden 
über die Insel Wilhelmsburg wurde erat im Anfang des 
vorigen Jahrhundert« von Xapoleun geschaffen, der im Jahre 
1813 ein« hölzerne Jochbrücke. (Iber die damals nur theilweise 
eingedeichte Insel Wilhelm&burg erbauen lief?: der Verkehr 
von Clor z<i l'fer über die Norder- und SiideroJbc wurde 
durch Zichfllhrcn bewirkt. Bald nach der Vertreibung der 
Franzosen wurde die Joclibrileke wieder zerstört; die Zieh- 
fähren blieben im Betrieb. AU sie dem stetig wachsenden 



die Süderelbe bei Harburg. 

O. Narten und Pud. S. Müller. 
Watt .15 und :ifl im Atlas .1 

All. (Hula. „rt*,.JI..„,, 

Verkehre nicht mehr genügten, wurden «ie — 1853 — 
dureh Dampflährcn ersetzt. Eine weitere Verkeliraertcicbterung 
brachte die im Jahn' 1S73 eröffnete K<"Jn- Mindener Eisen- 
bahn. Mit der Zeit genügten auch diese Anlagen dem Ver- 
kehr nicht mehr; das Bedürfnif« nach festen Straßenbrücken 
zum Ersitz der Eähranstalten wunle immer fühlbarer. 

Hamburg ging mit dem Bau einer selchen Brücke voran; 
bereits im Jahre 1*88 wunle der Verkehr auf der beim 
Hamburger ZolltMOhlUfs miterbnuten Strafscnbrücke über dio 
XonlendU; eröffnet. 

Auch in Harburg kam inzwischen die Frage einer festen 
Straßenbrücke ihrer Lösung immer naher. 

.'. 'I', Unis 'he und « irl lisehaftl ich« V.irai beiten. 
Die Harburger Handelskammer wies in einer Denkschrift vom 
Jahre 1 ss ;i darauf bin, dafs als eine wesentliche Bedingung 
für die gedeihliche Weiterentwicklung Harburgs die Her- 
stellung einer fWien Strarsenhrflcke Ober die Süderelbe an- 
zusehen s.-i. Die durch Hegulining des Reiherstieges go- 
s. halTerie li. ss. re Wasserstraße erfoislerte als Ergänzung eine 
entsprechende landstraUo. Indes l»-durfte es noch jahre- 
langer Verhandlungen, bis die Königliche St&ntsregicrung sich 
von der Xothwendigkeil einer festen Strar»enbr<lcko ülier dio 
Süderelbe überzeugte. Es sei hierbei bemerkt, data die 
Königliche Wasser- Bauverwaltung zur Unterhaltung und zum 
Betrieb der Eähranstalt verpflichtet war und alljährlich ganz 
erhetdiche Summen beisteuern mutete, da die Einnahmen an» 
der Kilhranstalt nicht annähernd zur Deckung der l'nkoston 
ausreichten. Aus diesem Grunde erklärte sich auch die StaaW- 
regierung hei den spateren Verhandlungen bereit, den gr'fsten 
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Theil der Baukosten ffir die geplante Strafsonbriickc xu tragt«. 
— Am 23. Juni 189'! wurde zwischen der Königlichen 
St.iatsregierung und den lietheiligtcn Gemeinden folgende* 
Uebcreinkommcn getroffen: 

a) Ulf Stadl Harburg und die Gemeinde Wilhelm-burg 
nehmen in Aussicht, gemeinsam eine Brücke Ober die S'ider- 
ell>c herxuxtellen, deren Baukosten auf höchsten» 220v000.4 
berechnet sind; ili" Stadl Harburg wird zu ■ , . •]■•• Gemeinde 
Wilhelmsburg xu '5 Bauherr. Es wird dabei vorausgesetzt, 
daf» xu dem Bau ein iiiiverxinalicber Gesamtl»dling v..i> min- 
destens 1800000.4 ge- 



die weiteren Verhandlungen eine „Brflckenbau-Ommi»- 
»inn'\ gebildet an» Mitgliedern brider Gemeinden und dem 
Bunratli Karten, Harburg. letzterem wurde die Oberleitung 
de» gesamten Baue« übertragen. 

Nachdem da» Programm noch in einxelnen Punkten Al>- 
ändei-imgcn erfahren hatte _ e» wurde unter anderem bestimmt, 
der Fahrbahn gleieh eine endgültige Breite von 7 m zu getieu 
und »t.itt d. » anfänglich lieabsichtigicii Holzpflasters Pflaster 
aus schwedischem Granit zu wilden , wurden die mit den 



ersten beiden Preisen 



Na. Ii lein 
11 solcher 
vuti 1 500000 . von der 
Provinz Hannover ein 
weiterer von 100000.* 
in Aussieht gestellt ist, 
wurde seitens der Sta.lt 
Harburg, de» Landkreises 
Harburg und der (te- 
ile Wilhelmsburg 
1 ein verlorener Betrag 
200 000 .0 bereit 



b) Ana einem xu er- 
hebenden Brückenpeldc 
sollen die Unterhaltungs- 
kosten - w e Ver- 
zinsung und Tilgung der 
übrig 11 U111 k.ist. 1 l. - 



3. W o 1 1 b e w e rb u n d 
Vertragsabschluß. 
Iliennit waren d:e beiden 
Gemeinden endgültig als 



der Staat hatte sich nur 
aind-dungcn. da. 's .1k 
Bauausführung unter Auf- 
sicht der Stnatshauver- 
waltung zu erfolgen luilic. 
Neben «len wirthschaft- 
Verhandlungen 
die techni- 




Finnen, deren Entwürfe 
»ich »ehr nahe kamen, 
nochmals zu einer Prcis- 
abgalc aufgefordert. Der 
mi udest fordernden Nftrn- 

lierger Mascltinenbau- 
gesadl schaft wurde am 
17. April 1897 die Aus- 
führung (Ibertragen , und 
für den Vertrag die fol- 
gende Grundlage fest- 
gesetzt: „Die Nürnberger 

Maschinenbau - Actieu- 
gee>dlschnft ülwmimuit 
nd I.e. 



einer festen Strafsen- 
brücke über die Südereltte 
einschlief»! aller Nel*n- 
für die Patiseh- 

1 1080noo.tr.- 

Schon im Mai 189 7 konnte 
mit der Ausführung tie- 
gonnen weiden. 

4. LAngen- und 
II ö b f n v er hi 1 1 ■ isso 
des Bau» erkes. Inder 



I.ag>'|.|au 



sehen Vorarbeiten weiter fortgeführt worden. Der von der 
Wasser- Bauverwaltung aufgestellte Vorentwurf »etite die 
Kosten für tlie Erbauung der Brücke auf 2200000 .jf fest: 
dieser Betrag war den vorerwähnten wirtschaftlichen Al~ 
WW hM gJWI xu Oninde gelegt worden. Wie bei Ähnlichen 
givfscn Bauten der letzten Jahn.. cntst-hMs man sich auch 
hier für den ausführlichen Entwurf zu einein allgemeinen. 
Öffentlichen Wettbewerb. Die Vorschriften und das Bau- 
prograiiim nel.st Unterlagen wurden in iler Wasser-Itauinspection 
Harburg aufg.-sieltt und vom Ministenum <l.-r öffentlichen Ar- 
beiten genehmigt. Die Angaben hierQber sowie über da» 
Preisgericht und die Preisverthetlung sind im < 'cntriilblntt tler 
BsHVerwaltung Jahrgang 1896, S, 464, Jahrgang 1897, 115. 
123, 134, 142 11. 158 veröffentlicht. Nac h Zuerkcnnung der 
IViv lr.>te yj. 11 da» Preisgericht auf; an seine Stelle trat für 



hat die Suderelbe bei 
Niedrigwasser eine Breite 
von 300 m; die Ent- 
fernung der beiderseiti- 
gen Stromdeiche betragt 
720 m, Die Brücke liegt 
im Ebbe- und Kluth- 
gebiet: die Wasserstande sind von den regelmifsigen Be- 
wegungen der Elutbwelle und aufserdem von der Grflfso des 
Überwassers sowie von der Kichtung und Starke des Windes 
abhängig. Das mittlere Ui»bwasscr liegt auf +1,78, da» 
mittlere Niedrigwasser auf + 0,28, mithin betrugt die mitt- 
lere Flutbgnöise 1.50 m. Bei starken und andauernd ö*t- 
licheu Winden fallt das NiedrigwoasoT oft bis — 1,0 und 
zuweilen noch tiefer ab, wahrend bei starken westlichen 
Winden dos H.s-hwasser bis auf — 3.0 und darilber nnsteigt 
Das höchste bekannte Hochwasser, vom 1. Januar 1855, 
erreichte die Habe von +5.31. Alle Höheiiangaben sind 
auf Harburgs* Pegel Null bezogen, für den das Verhallnil» 
besteht: Harburger Pegel Null = N. N. — 0,085 m. Die 
durchschnittliche Höhe des Vorlandes beträgt auf der Har- 
-f- 3,0. auf Wilhelmaburger Seite + 1.20: die 
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Krön« der beulen Elbdeichc liegt auf ■+ l. Den Quer- 
schnitt (Ii s Stromes in der Bruckenachse zeigt nachstehende 
Text- AU». 3. 

Die Achse d«s neuen Bauwerkes liegt 240 nt unterhalb 
und parallel der alten Eisen Winbrttcke (Text- A1>1>. I); fQr dio 
Linienführung war zwn-ehon den beiden (irenzpnukteti, der 
Kisenbahnbrflcke eiucnuil« und der neuen Sehlen** oitderadta, 
die Bedingung mafegebcml, data die Bauausführung obM 
Störung de» Fihrbelricbi** durchgerührt »erden nmfste. 

Wie l*i der Eii?'!il«hr>brücko sind bei dem neuen Hau* 
werk viiT Strom* und sechs Fluthfiffiiungen vorhanden (Abb. 1 
Bl. 35|. Für den H<>chwiisser<|uen}clinitt war gleich hills dio 



Wasserständen bi* 3,0 eine Schinahrtahfibe vun 4 tn zur 
Verfügung steht. Die Flutböffnungen kommen fQr den Schiff- 
fahrtsverkehr nicht in Betracht; deren Unterkante konnto daher 
auf -+- 5.10 d.i. wenig aher den bislang beobachteten höchsten 
Hocbwai-serstaiid gelegt werden. Bei den Strombriickcn er- 
forderte die Fahrbahn eine Constnictianahtihe ron 1.40 in ; die 
wugorcehlo Oberkante derselben liegt somit auf *f- 8,40. Auf 
der FliithbrQcke ist ilie Kuhrl-ahn in gleicher Hübe durch- 
geführt. 

In den kurzen Anx hliiMäiuiucn bis zu den KlUleicben 
sind Höhenunterschiede von xwei bi* drei .Metern mit der 
Steigung 1 : 50 überwunden. 




Abk. 2 



inUDsi'ht der liriirkc. 




a*** 

1 



\t.h. 3 



NaclibarbrUcke maßgebend. Bot den SlromolTnungen liegen 
die rrcilermitten genau in den Achsen der Fjsenbnhnbrüekc: 
die Kntfemiing ron Mitte xu Mitte betrügt 102,0 m. Die 

| Fleib-rslflrke ist 
i*i -gen die nlto 
Rrileke um 

Mg I I 

3,0 m verringert. 
Von beweglichen Ri ileken* 
theilen konnte mit ström* 
polizeilicher Zustimmung 
abgesehen Verden. Die Lichtweile der FluthbrOcken mit 
29.35 m entspricht den Mafien der Eisonbabnhrüeke; die 
Achsenweite beträgt 31,15 m. 

EbenBO erhielt die Constructionauiiterkante der Stram- 
brücken die gleiche Hohe von -f 7,0; für mittleres Hochwasser 
von -f 1,78 ergiebt sich fomit eine lichte Durchfahrtshöhe 
von 5,22 m, w&hrend bei den häufiger eintretenden lloch- 

ZMidilll I. Thii...n. librf. IJ. 



Die Goaiutlllnge de*, neuen Bauwerkes betrilgt Ii 88, 10 tu. 
Hiervon entfallen auf den llnrhurger Anschhifcdamin 11)7,00 m, 
die eigentliche Rrilckcnnnliige iwiiebn den Widcrlagaprciloni 
r >!".i.r>(» m, den Wilhclmshurgcr Aic-cliliir»ibuum bin mm Deich 
105. st) in, den König ■Oi.-orgsdeich bis zur Hamburger t'liBUissco 
285,50 in. 

II. l'nterbaa, Bruckrath«» und AasrälaMM-auar. 

I. Pfeiler. Die Strom* und Flutbpfeiler aind in Abb. 0 
bia 1 8 Bl. 35 zur Darstellung gebracht. Für den Unterbau ki mnte 
die Gründungsweise der alten EisenbahnbrDcke beibehalte» 
werden, da auch die Bohrungen |rergl. S. 301) die gleiche 
Bodengestalliing bestAtigt hatten. Auf GnindpfAhlen von 30 cm 
mittlerem Durchmesser ist zwischen Pfahl- oder Spundwänden 
ein je nach der Lage 4 bis C m starkes Betonbett und auf 
dieses der eigentliche Mauer* f.' Her aufgesetzt. Beiden Pfeilern 
der StmmbrQcken sind die Kammtiere und dio FundamenUohle 

20 
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So sind die Grundpfthlo ilcr Pfeiler Q, III, IV bis - 12,0 
am Harburger l'egel gerammt, stehen mithin mindestens 3 m 
im festgelagerten Kies. Die Pfahlkopfo reichen 30 cm in den 
Die Snhlo des I'feilerbcttes ist bis auf die 

die bei un- 
i eintreten könnte, hinabgeführt, Bei 
geringerer Gründungstiefe hatten rntorströmungen trotz der 
umschliefsendcn Pfahlwilndc t>e(Qrcht<'t worden müssen. Dio 
Cotcrkantc der im tiefen Strom gelegenen Pfeiler II und III 
liegt auf — 6,0; für den im flacheren Walser und am au* 
biwhtenden Ufer gelegene« Pfeiler IV genügte die Tiefe -4,0. 
Der BMMkBlfar ist mit Rücksicht auf «eine geringere Wider- 
standsfähigkeit gegen F.i»gnng nur bis an das Niedrigwiisacr 
-h 0 h< iidigefflhrt ; aueh die Pfahlwäude sind in dieser HfHie 
abgeschnitten. Gegen Auskolkungen sind die Strompfeiler 
II — IV durch Steinstchüttutig bis mr mittleren Xiedrigwasser- 
Der Kern des oberen Mauerpfeilera ist aus 
hergestellt ; als Verblen- 
dung sind Hasaltlarasteino, und zwar in den Seitenflächen 
roh bearbeitete HO cm starke Schichtsteine , in den Vorküpfen 



besonders kräftige glatte Quader vorwandt worden. Bei den 
Strompfcilem II — IV verjüngt sieh dio PfeäleretArke von 
5 m in gebrochener Neigung (2 '/, : 1 u. 1 0 : 1 ) bis auf 3 m 
am Gesimse. Dio Oberkante schneidet auf -f 0.0 ohne weiteren 
Aufbau mit der Unterkantc der Brückcnauflagcr ab. Die freie 
Lage derselben orgieht lunUcKst eine für die Unterhaltung be- 
queme Zugttnglichkeit: oben» wesenüich ist d< 
Luftzutritt von allen Seiten , welcher den best« 
Feuchtigkeit und Sehmutzansammlung bietet. 

Die Gefahr der Auskolkung ist bei den Fluthpfeilem 
eine ungleich g«Tingcre: an Stelle der Pfahlwand genügte 



itoit mittels Brunnen auf den tragfahigen Sandboden hinab- 
geführt Warden. Ein Kostenvergleich dieser GrQndungs- 
weisc mit dem Pfahlrost führte mr Wahl des letzteren, um 
so mehr, als dio W sH ltU ct) einfachere Ausführung weniger 
Zeit erforderte. Für die Ratnmtiefe des nahe an der Streich- 
Unie des Stromes gelegenen Portaliifeilers gab der entsprechende 
Pfeiler der Kisentmhnbröcke einen Anhalt; dort reichen die 
HUbpitm bis —11,0 hinab. Die gleiche Tiefe 
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die wesentlich geringer beanspruchten Pfahle der neuen Brücke 
als ausreichend erachtet worden. Da bei Horburg die mittlere 
Fluth taglich bis + 1,78 m rek-ht und die Fäulnifsgrenze 
auf rund +1,0 liegt, so genügte os, die Unterkante des 
Betonbettos auf +0 zu logen; die Pfilble reichen auch hier 
30 em in den Beton hinein. In der Höh.- des Vorlandes 
auf + 1.20 beginnt der verblendete Mauerköq>er. Auch die 
beiden Widerlsgspfciler haben nur ein 1,20 in starkes Beton- 
bett in gleicher Anordnung erhalten. 

Die statische Berechnung .1er Pfahlntfto ergiebt ftlr den 
lTahl eine Ororstkraft von 52 t, wobei jedoch der 
Pfeilerdruck dem I'fahlnx-t zugewiesen wird In 
Wirklichkeit übernimmt aber der durch die Ranim|.fählo zu- 
l'ntergrund einen wvecntlii hon Theil de? 
unmittelbar ans der Bctonplntte. sodafs in Rück- 
dio theoretische Prnhlkralt von 52 t naeh den 
bei der alteren EJbbrflcko zugelassen werden 
konnte. Die bei den einzelnen Pfeilern in Betracht kommenden 
Gewichte, yuerschnittsabmessungen usw. sind mit den be- 



Die 

vertheilen sieh wie folgt: 



der Pfeilorbauten von 107 000.* 



II 
III 
IV 



49000.* 

60000 „ 

66000 . 

62 000 „ 

50000 , 

Flnthpfciler VI-X je 15000 , 

Widcrlagspfeiler XI 30000 , 

AI» Einheitspreise sind hierbei gezahlt worden: 
für einen Grundpfahl der Strom pfeiler . C7.50.A 

desgl. der Flutl.pfeiler 56,00 „ 

Tür 1 in PfahNandlänge 190,00 „ 

„ ,, Spundwaiidlinge 87,00 „ 

fOr 1 cbm Beton (1:3:5) unter Wasser . . 26,00 „ 

desgl. (1:7:7) Ober Wasser 21.50 „ 

für 1 cbm Mauerwerk 28,25 « 

fOr 1 cbm Verblendungsmauerwerk . . . . 117,00 „ 

AI« Material kamen zur Verwendung 
fflr den Beton: Portlaudeoment aus der Cementfabrik Alscn 
(Zweigfabrik Itxehoo), 
ürubenkie* MM HiUaoker (Julius Koelincr), 
Steinschlag aus den PlOtzkyer Brüchen (Ilttnnling, 
Scuüneberg): 

, Verblendung: rWttova aus Gottenheim in der Kiffel 
(Firma: Zcrva« Sohne). 

Die Aufzuarbeiten begannen mit 
der L'nteisuehung des Baugründe«, 
Obgleich die Annahme gerechtfer- 
tigt erschien, dafa die l'ntergntnd- 
Verhältnisse der 
auch 240 in unterhalb 
würden, konnte man -ich gegen 
unangenehme I nberraschungen nur 
durch besondere Bohrungen sichern. 
Nach Text- Abb. 4 besteht der Bau- 
iuü Kies und feinem Sand, der an 

Hern von Klei- un 




\*> PcU«r S*i4 

mit StoiiiM 

mit Sinn«, 



Abb. 4. 



tung Oberdeckt ist. Die Absteckungsarbeiten konnten auf 
beiden Stromufern von der Ktsenbahnbröcke aus mit grofser 
Genauigkeit ausgeführt werden; im Strome selbst wurde 
oberhalb jedes Strompfeilers auf einem besonderen Absteck- 
gerOst ein Festpunkt geschaffen, von dem aus die Lage des 
Pfeilers bestimmt und jederzeit bequem geprüft werden konnte. 

Für Werkplätzc war auf beiden Ufern genügend Raum 
vorhanden. Auf Harburger Seite wurde zwischen dem Durch- 
stich und dem Strafscndamm (Abb. 21 Bl. 35) ein Baubureau 
Materialienmagazin aufgestellt. Eine 
Baubuden dienten als Tischlerwerkstätte, 
Schmiede . Aufenthaltsräuine für Arbeiter und dergleichen. 
Bis auf den l'ferrnnd bei Pfeiler 1 liegt dieses südliche 
Vorland über + .'i.O d.i. Ober den kleineren Sturmfluthen, die 
fflr die Sommermonate der Bauzeit allein in Betracht kamen. 

Widerlagers trocken zu halten. Das Wilhelmihurger Vor- 
land liegt erheblich tiefer (+ 1,20): die täglichen Finthen 
reichen bis an den Elbdeich. Um auch hier im Trocknen 
arbeite» zu können, mufsto ein Ringdeich um das ganze Bau- 
gelände hergestellt werden (Abb. 22 bis 24 Bl. 35). Auf der Ost- 
seile de* Dammes war eine Deicbsclilcuse eingebaut, dio bei be- 
sonders hohen Fluthen. die den Ringdeieh gefährden konnten, 
zum Einlassen des Wassers und bei Ebbe zum Ablassen des- 
selben diente. Innerhalb der Eindeichung wurden Lagerplätze für 
Kips und Werksteine, Arbeitsplätze für Zimmerleute, Baracken, 
Cementbitdcn und dergleichen angelegt. Ein Landesteg mit 
Krahnanlage, ein Karrsteg für Oberländer Kähne, dio Be- 
tonirnngsanlage und da» Kraftwerk für elektrische Beleuchtung 
bildeten die weitere Ausrüstung des Werkplalzc*. Für die 
Betonirung der Strompfeiler wurde auch Nachtbetrieb bei 
elektrischer Beleuchtung durch Bogenlampen erforderlich. 
Die lrfitungsdi-älite waren vom Kraftwerk an- in solcher Höhe 
über die Elbe geführt, dafs Schiffe mit Masten die Baustelle 
ungehindert durchfahren konnten. 

Wegen andauernden, starken Sundzulricbes konnte die 
Tiefe für die Betonirung der Slrompfeiler im freien Strom durch 
Baggerung nicht hergestellt werden. Es mufste zunächst die 
Pfalilwand gesehlagen werden, und innerhalb derselben wurde 
die erforderliche Tiefe durch Greifbagger und Verticdbagger 
geschaffen. Zum Schlagen der Pfähle des Absteckgerflstes kam 
eine einfaclie Zugramme zur Verwendung; im übrigen wurden 
sowohl Pfahlwände wie Grundpfahle durch Menck- und Ham- 
brocks! lio Dampfkunstrammen mit rücklaufender oder endloser 
Kette bei 1 100 kg Barge wicht geschlagen. Eine direct wirkende 
Dampframme kam nur kurze Zeit l*im Widcrlagspfeiler XI zur 
Verwendung; die schon ältere Maschine forderte zu häufige In- 
standsetzungen und mulste daher bald aufser Dienst gestellt 
werden. Im Durchschnitt wurden täglich mit jeder der sieben 
gleichzeitig im Betriebe befindlichen Rammen 3 Pfähle 
i; die gesamten Rammarbeiten waren in 12 Worhsü 
Bei den Strompfeilern III und IV gestaltete sich 
dor Arbeitsgang im wesentlichen gleich. Von einer s 
den Rüstung aus wurden zunächst die in mn heb 
Text -Abb. 5 eingezeichneten zwölf Orundpfähle geschlagen 
und an diese kräftige Führungszangen für die l'mfassung 
angerüstet; alsdann konnten auch die Kantpfählc der Soiten- 
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Nr. 
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bis auf — G,0; schlief»! ich konnten die ubrig-n Grundpfllhlc 
von einer feststehenden Ramme gesehlagen werden, für welche 
die ersten zwölf Pfähle mit den Scitenwanilen eine bequeme 

Plattform ergaben. Heim Pfei- 
ler II tnnfste man auch <lie 
Pfahlwand von einem traten 
Gerüst rammen; das nahe- 
liegend« flache l'fer hiltt«' für 
■Ii-' schwimmende Kamme keine 
genügend ftoie Bewegung zu- 
Dieoa l'mfastiung»- 



<iZ3 



IM, 5. 

wind« erwiesen sich bei dem späteren Auspumpen weit 
dichter al» die übrigen und haben trolz der besonderen 
Riimmrllatung keine Mehrkosten verursacht, wenn man die 
später erf order) icbeti Pumparheiten mit in U-, - 1ra«dit nicht. 
Die Ergebnisse der ftammung sind in vorstehender Talielle 



Kämmen ersichtlich sind. Nach Vollendung der Rummungen 
wurde die Suhl« mittel« eines Vttlialliaggors nachgehaggert 
und abgeglichen 

Die Ausführung der I.andpfoilcr gestaltete sieh wesent- 
lich einfacher. Waren die Spundwände geschlagen. s<> konnte 
zwischen don gegerweitig abgesteiften rnisehlielsungswunden 
das Ausheben de* Rodens und alsdann das Kämmen der Grund- 
pfllilo im Trockenen erfolgen Jfur Pfeiler V erwies sich 
der Waesvrzitdrnng -> Mark, daf» die unteren Schichten 
unter Wasserhaltung herausgosohafll weiden mnfsten. 

Die Grund pfähli, konnten bei de« I jndpleilern iniTmckenen 
abgeschnitten «erden; im Slnme geschah dies mit Uülfe von 
Tauchern, die im Durchschnitt tilglich 20 Pfahle kappen 
konnten. Die Pfahiw finde wurden bei den Strompfeifern 
auf •• 3,70 abgeschnitten; sie dienten in dieser Höhe als 
l'nterbau für die Beton- und Mauergerüste und gleichzeitig 
als tlwtllllnlkwinil zur Tro, kenhaltung der Baugrube |Text- 
Abb. r>\ Nach dem Itauvorgunge bei der neuen Hamburger 



Klbbrüeke wurde an der Innenseite der Pfuhl wand von 
j 3,50 bis — 1,0 dreimal gethoertes Segeltuch noch vor 
Schlufs der Betnnirung eingehängt und am oberen Saum 
au die Wand festgenagelt: unten waren KisensQbc ein- 
genäht, die ein glattes Anliegen an die rmlassunioiwnnd be- 
wirkten. Während der Betotiirtihg, solang,' ein Aufquellen des 
Was->'rs durch die frtsclte S<bnilung »orgfilltig vermieden 
werden mufste. war der Innetispiege] der Hungrube durch 
einen Ausschiiitl in der Pfahlwand und im Segeltuch mit 
dem wechselnden Aufx-nw 'asserstand in Veriiindung gebracht. 

Zn dem Hoton ist ausschließlich Portlambvmont «iline 
Zusat« v„n Trafs, Gips oder anderen R^imctigungeii verwandt 
worden Allerdings forderte das schnelle Abbinden ein thun- 
lichst rasches Einbauen nach lier Herstellung. Kür die Sehflt- 
tung unter Wa.wr wunle eine Mischung von 1 Kaumtheil 
Cement, 3 Tbeile Kies und 5 Theile Sleinschlng, - fflr den 
im Tns kenen zu sclidttenden Stampfl.eti.n eine «cdiwfchon- von 
1 Raumtbeil Cement, 7 Theilo Kie» und 7 Theile Steins, bl.,g 
verwandt. Die Zulassigkeit dieser verlUHtnifsmäfsig mageren 
Vi- hungeti w.ii vorher durch hydrauli- Ii Druckversuche er- 
probt wollen. Die Betonmllhle (Abb. Ii» u. 20 Ml. 35| stand auf 
einem besonderen Pfahlgerflst hart am Wilhelinsbiirger l'fer; 
Kies und Steinschlag wurden von den I.igcrplat*eri auf einer 
Bohlenrampe fortlaufend herangescliafli. War die Misch- 
trommel l Patent Kuntze- Kempten, Inhalt 0.5 ebm) durch 
die vorgeschriebene Anzahl der abgemessenen Karren gefüllt, 
so wurde der zugehörige Cement hiimigeschültet und alsdann 
der Inhalt zunächst trocken, ,lann dnrehfeuehtet etwa zwei 
Minuten gemischt. Der ferUge Beton konnte je nach Bedarf 
in die Körderscbuten für die Baustellen im Strome oder in 
die Kippwagen für die Huthpfeiler unmittelliar abgeschüttet 
werden. 

Bei den Strompfeilern wurde der Beton in einzelnen 
Ijigen eingebracht, und zwar mittels der in der Zeitschrift 
für Bauwesen 1890, Sehe 354 dargentellten eisernen Beton- 
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Tcrscnkkasten. Zweithcilige Bodenklappcn worden durch die 
Spannung ilcr Trngokeltcn geschlossen gehalten, bin der 
Kosten den Boden berührt und wieder angehoben wird; den 
Arbeitern ist es unmöglich, die Kasten beliebig zu öffnen 
und den Boton im» beträchtlicher Uöhc durch das Wasser 
xii Boilcu fallen zu lassen. Mit II Ulfe eines für alle Strom- 
pfcilcr nacheinander benutzten l'orfalkrnhncs wurden die 
Kosten schnell an ji-dor beliebigen Stelle versenkt: der An- 
trieb eifolgte durch eine rnseli arbeitende Dampfwinde, Nicht 
unerhebliche Schwierigkeiten U>1 da« Verbringen des betriebs- 
fertigen Krahnes von einor Baustelle, nir anderen; das jedes- 
malige Abrüsten hatte erhebliche Mehrkosten und Zeitverlust 
xur Folge gehabt, Eine Fönlorschnte, die ein Jochgeröst mit 
Laufschienen erhalten hatte, wurde in die Flucht der l'fahl- 
wand gebracht; wntx'n die Schienen bei steigendem Fluth- 
wasscr in gleiche Hohe mit denen der Baugrube gekommen, 
donn iiiufstv in möglichst kurzer Zeit «*jne Verbindung 



w 



Belonkörper abgeglichen und die Aufmaiicning in Angriff 
genommen. Der OmetiUuorlol wunle auf einer neben dem 
Strompfeiler liegenden Schute hergestellt, Ziegel- und Werk- 
steine aus einer zweiten Schute nach Bedarf entnommen. 
Nach Fertigstellung des Mauorwerkiv» konnte bei l«-M>nders 
niedrigen Wasserständen die l'fahlwand auf 0 mit der 
Handsäge abgeschnitten werden. 

Bereits Kode 1897 waren saniüieho 1 'feiler fertiggestellt. 
Die Aufeinanderfolge und Dauer der einzelnen Arbeiten ist 
in Text -Abb. 7 (S. 3071 zur Darstellung gebracht. 

2. BrOckonthorc. Die beiden steinernen Thore auf den 
l'fejpfeilem des Stromes (I und V) sind nur aus ästhetischen 
Gründen angeordnet: sie sollen dem leichten Eisenwerk der 
Strorooffnungen einen ongemessenen Absehlufa geben. Üer 
Entwurf für die Thero ist dem ersten preisgekrönten Entwürfe 
entnommen und «M dem Architekten Oeorg Thielen in 
Hamburg aufgestellt. Ein in krüftigen Formen f-ludtener. 
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KCN-liuDcn und der Kitiliu liertils-r gerollt w etilen, ein- da* 
Nicigenilo Wasser einen wesentlichen Höhenunterschied ergab. 
Entsprechend gOOtteft) »ich AM UbMfetM au der nächsten 
Baugrube Ihm Ebla'Stnuii. Im Durchschnitt wurden täglich 
">0 ebiu Bi'tmi hergestellt und eingebaut; gegen Schlufs. als 
die Maniiseliaft eingearbeitet war, konnte man bei Tag- und 
Nachtbetrieb bis ISOebin leisten. Die H- t.iniruiig eine- Strom- 
pfeilers. nahm zehn Tage in Anspruch. Bei den Flnthpfeilern 
und den Widerlagern I und XI wurde der Beton durch 
Kipper in die Baugrube hineingeschüttet und im Trockenen 
eingestampft. 

Das Boton • Yersenkuugsgeiü-t ftlr den L'ebcrgaiigspreiler V 
ist in Abb. 13 u. 14 Bl. 30 zur Darstellung gebracht. 

Zwei Wochen liefs man den Beton erhärten: al-dumi 
wurden die Baugruben mittels Kreiselpumpen entleert. Zur 
Aussteifung des Segeltuches waren mit demselben bei der 
letzten Betonschicht in kurzen Abslinden (30 cm» senkrechte | 
Bohlen an der Innenseite angebracht worden: mit dem sin- 
kendem Wasserstande wurden sie an die l'fahlwand fest- 
genagelt Bei dem hohen Wasserdrücke von fast -1,0 m waren 
Undichtigkeiten und Beschädigungen des Segeltuches nicht 
ganz zu vermeiden; doch brauchte taglich kaum mehr als zwei 
bis drei Stunden gepumpt zu werden. Auf 4; 0 wunle der 



burgthonirtigcr Aufbau wird fll-cr den ~eil|iehen Eingängen 
für die FttAsgtogcr durch je ein Thilnnehen geklönt, wahrend 
der Häuptlingen Aber der mittleren Fahrstralsc durch einen 
hohen eisernen Adler hervorgoliolieii wird. 1'nler diesem 
i»t auf dem südlichen Thor iUik llarburger. auf dem nönl- 
liehen das Wil)ichii>hiirger Wapjsin angebracht ; die Seilen- 
llät In » beulet Thorr /.eiiren den Reichsadler. Als Verblendung 
wunle der durch «einen warmen Ton ausgezeichnete rotb- 
hrainio T'ortasandslein verwandt: die filosmosaikarlieiten für 
die Wappen sind von der Firma l'uhl und Wagner (Berlin}, 
die Kiinat.xhnii-'dearbeiten der Adler von dem Hofkunst- 
scbmiedemeisti'r l'aul Marcus (Berlin) ausgeführt worden. Die 
(iesanitkosten eines Portales belaufen sieh auf 40000 .*: 
hierbei sind als Einheit -preise gezahlt 

ftlr I cbm Mauerwerk WjttJi 

. 1 cbm Verblendung 130,00 „ 

. 1 i'i. Mosaikwoppcn 300,00 , 

, 1 schmiedeeisernen Adler 900,00 . 

3. Strafsendilmme. Auf dem nördlichen Her hat 
<ler Wilhelnistmrget Strafsendamm , den Fluthbribken ent- 
sprechend, eine Breite von 10 m mit beiderseitigem Schutz- 
streifen von je 0,25 m erhalten. Der AngchlufwUinm folgt 
zunächst der Brückenachse etwa 40 in und gebt dann mit 
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50 in Halbmesser in die 10.5 m breite Fahrstraf-e de* 
früheren König G<nrg>- Deiches Ober: er erreicht diesen in 
einer Neigung v»n 1:."0 und vcrllluft dann wngerwht auf 
-r- 0,38 )>i* /um An-ehluCs an die Hamburger Chaussee. Auf 
dem SndufiT in ' i ■ i i ■ 1 1 1 der Strafsondamm r.iitiä. ■!.- 1 den 
früheren Holzliafcn , kreuzt den Elbdeich an der HOOTWetter 
und geht alsdann in einem schlanken S- Bogen in Sie Hani- 
heign SlnilV illier. Der abg-x-hnilU-no HuMeM inufste 
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durch einen Durchstich mit dem Drehbrücken - Caual wieder 
verbunden werden, um an die Vorflutb für die beiden ein- 
mündenden Entwässerungsgräben — die Mnorwetter und die 
fTudlatldcr WettM — wieder herzustellen, Dia Böschungen 
der Klmfscndäiiimc haben im allgemeinen die Neigung 1:2 
erhalten; mir am Harburger Elbdeich milchte die Umgehung 
eine» Privatirrundstllckes steilore Böschungen 1:1 erforderlich. 
Die«-, «lienso wie die steilen Kegel der Widerlagspfeiler, nin'I 
durch Steinpnckung gesichert Werdern. Die Fahrbahn besieht 
aus Urnnitreihenf.fi/o-ter auf Kie*nnt«r]nge; die fa ft w Mg e sind 
mit Boekhornor Klinkern ahgedeckt. — Auf beiden Seiten 
des Stromes ist neben der Fahretrnfse ein Kinwlimorliiu-ehen 



vorhanden. Die leichten Facliwcrkhaulen snllen mir als 
Dienst räume dienen. 

Der südliche Stiafsendanim erhielt wegen de» ungünstigen, 
schlickartigen t'ntergTundes in der ganzen TJbigc des Holz- 
hafens zunächst eine l'ritcrloge durch Sinkslucke an- Busch. 
Trotzdem noch kräftige Steinschfittungcu darauf gebracht 
wunlen, trat später doch ein Ausrutschen de» halb fertigen 
Dammes ein. Erst nachdem der Böscliungsfur* dimh eine 
Kleischii-ht mit Stcinabdcckung gegen Durrhströmungen ge- 
sichert war, kam der Damm völlig zur Muhe, AU SelillUungä- 
material wurde der aus dem Durchstiche gewonnene Hodeu 
sowie Baggersand aus der Snderolbc verwandt. Auf Har- 
burger Seite konnten die unteren Lagen unmittelbar aun 
Schuten ausgeworfen werden, während sjditcr der KhU-ii auf 
eine Uerüstbrtlcke gehotien und ton d>>rt durch Ki|>]«r weit.-r 
befördert wurde. 

Kör die Herstellung der Stral.-endftniruc waren orfonlcr- 
licb: 40HOO cbm Bodonsebilttuiig tu je 1,25.*, 4SO0 qm 
BCschungaltcfcstigung durch FUchrason zu je 0,05 Jl , 3GU0 i\m 
tiranitreihen|duister zu je 10. '.'."> 1500 <{\n Klinkertictag 
der Fufswege zu je 4 1J00 m (».'Ulnder ans Gasrohren 
■uit irnfseisernen Standern zu je 7 .4, 1000 rn BonUtoino 
zu je C.B5 .M. Die Kosten der StrafsendAmme betrugen 
einn-hl. der Beleuchtungsanlage 130l«'".iC 

III. I rhcrbaa. 

1. Fahrbahn. Die mittlen. Kahrstrafso hat durchweg 
eine Breite von 7 m erhalten ; ihre Milte liegt — abge- 
sehen von den HOhenschwaiikungen infolge der Wärmelinter, 
schiede im Bogen — wagereebt auf -f 8,40. Die Pflaster- 
decke erhielt ein zweiseitig. - yuergefälle (im Mitte] 1:60) 
und aufserdeui läng«, den Bordkanteu ein geringes Längs- 
get'dle nach den Ablaufkii.-ten, die in Abständen \i.n 12,62 m 
(2 x Feldweite 0,31) das Was-er uumitlelbnr in den Mrom 
heiabfallen lassen. Die Fufswege haben auf den KluthbriV ken 
eine Breite vi>n IAO m zwischen Bohlkante und fltllEuYi 
erhalten. El*n-o giofs ist bei <len Bi.geiilnflcken .las Lielit- 
mafs zwischen (lelUnder und Aufs, nkante der Häiigej.fi.-len; 
bis zur Bordkante («trägt die Breite 2,45 m. Die Asphalt- 
decke hat nach der Fahrstraße zu ein QuergofJUle von 1:50 
erhalten. Die tiesamtbreite zwischen den Geländern beträgt 
l«i den lluthbrueken 10 m, bei den Strombrtlcken 12,90 m. 

lrie innere Ausgestaltung ist bei den Strom- und Fluth- 
brOcken im wesentlichen gleich. Ein Gerippe von Quer- und 
Ulngstrllgern mit dazwischcii gespannten llängeblechen bildet 
eine grof-c Tafel, welche durch dk- Bctonausfflllnng und das 
l'Baster eine grul'se Steifigkeit erhalten hat. Bei der Ver- 
bindung der Fahrbahn mit den llaupttrfigein wollte man 
Ncbensponnuntren noch Mtglichkeit vermeiden. Die Quer- 
träger sind in den llängestäben der StroiuOffnungen und in 
den gespreizten Pfosten der Fluthbrflckeo beweglich auf 
einem Kipplnger gelagert, s.. daHs die llaupttilger — unab- 
Itängig von den Durchbiegungen der Querträger — lediglich 
durch senkrechte Kräfte belastet werden. Ein Itorn in der 
Mitte jeder lagorplatte verhindert seitliches Wandern der 
Querträger und überträgt — in den Stromflflnungon — die 
Windkräfto in die wogerechte Vorspannung: umgekehrt werden 
die Olergurto der FluthbrOcken durch die Fährlohn gegen 
einander abgesteift Bei der großen S|io.nnweitc der Bog*^n- 
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träger wurde es aufserdom für erforderlich erachtet, ihre 
Fahrbahn von den elastischen Längenänderungen der Haupt- 
träger unabhängig zu machen. Zur Verhinderung willkür- 
licher Ulngsverscbiebungen und zur Aufnahme von Urem«- 
kräften genügte eine feste Verbindung zwischen Fahrbahn 
und Zugband; sie ist in die Brückennuttc gelegt worden, um 
die gegenseitigen Uiigäverschiebungcn zwischen Fahrbahn 
und Hauptträger gleichmäfaig nach den Knden hin zu ver- 
(heilen. Nur die End«|i>crträg<.'r gehöre» nicht zu dem be- 
weglichen Tlieil der Fahrbahn; sie bilden mit dem Endpfosten 
und dem oberen Querriegel einen steifen Windrahmen. Die 
Lttngstrügor sind nur im Endfelda auf den Endquertrftgern 
beweglich mittel!« Kipplmri-r (ohne Dorn) gelagert; im übrigen 
Bind «io mit don Querträgern fest vernietet. 

Die freischwobond«: Fnhrhahntafcl ruht in den Uängc- 
pfosten auf gufsstählerncii Kippstüblen. Diese Gursstahllager 
sind einmal durch einen Stab [dorn p-h-en die Fahrbahn fest- 
gelegt, andorseita auch an die senkrechten Gilter&tangen fest 
angebolzt Demzufolge müssen die Pfosten mit ihren unteren 
Enden den iAigsvenschiebiinge» der Fahrhahn gegen die 
Hauptträger folgen und halben daher in der lAngsrichtung 
der Brucks nur oin geringe» Trägheitsmoment erhalten. Das 
Zughand hingt an SchrnulienlKilMm in längliehen Lochern, 
deren Spielräume nach den Hrflckenenden den wachsenden 
Bewegungen des Zugband«-« g«'gen die Fahrbahn entsprechen. 
Die Einzelheiten «licser I.ngeriing zeigen Abb. 17, 26 II. 27, 32 
bis 34 Bt. 36. 

Die obere Ourtung des normalen Querträgers folgt dem 
StraXsenqucrechjiitt, die untere ist im initiieren Theilo wage- 
recht; die Trägerenden «ind mich oben auf 50tl min Hoho 
eingezogen. Zwischen den Querträgern und mit ihnen in 
der Oberkante bündig »ind innerhalb der Trägcrwandc aeeha 
tJlngsträgcrzflgc vorhanden; je zwei sind durch einen leichten 
'Juerverband gegen einander abgestützt. 

Die cyJin«lrisch gekrümmten H.lngebleche haben dio r«-ich- 
liehe Starke von 7 mm erhalten. Auf den Läitgstrtgcrn «ind 
sie durch besondere Dccklaschen dicht vernietet; an den Quer, 
trägem sind sie durch buckclplattenartige Pafsstücko seitlich 
aJigeschheeen (Abb. 23 u. folg. Bl. 301- Zur Ausfüllung «1er Be- 
lagbleche ist ein magerer Beton in einem Mischungsverhältnisse 
von 1 Theil Cement, 2 Theileu Sund, 4 1 , Theilo» Kies zur 
Verwendung gekommen. Die im Mittel 19 ein starke Decke 
ist gegen Sickorwasser durch «tien 2em Marken l'eberzug von 
zähem Uufsaspbalt geschützt. Auf einer weiteren Zwischenlage 
von 5 cm Kies ruht das 10 cm hohe Sb-iupflaater am Gmnit- 
würfeln; die Fugen siml sorgfältig mit Asplialttheer vergossen. 
LVber die neuo Brücke soll oineStmfwnbahn von Hainburg nach 
Harburg geführt werden, die Oleiso sind lK«n>iU in die Fahr- 
bahn bündig eingebettet (Abb. 17 ß). Anfserhalb der 
Tragwttnde ruhen zwei Ulngiwöge auf den Krjig<«nden der 
Querträger. Ein Rost v n / P si • -i i>t mit Kieabetnit unil 
alsdann mit einer 2 cm starken Asplialtgehivhl abgtthvkt 

An den Enden joder Brückenöffnung sind die K«"'pfe der 
Läng&trftgec durch einen leichten Querträger abgesehbaseen, 
an deesen obere Kante die Lingenau «gleich- Streifen au« ge- 
ripptem Stahl angebolzt sind. 

2. Tragwerk der Strombrtlcken. Das Hauptträger- 
syatem der vier gleichen Strorubrücken ist ein Bogeofachwerk 
mit aufgehobenem wage rechtem Schübe. 



Die Stützweite Vnu 1 1)0,9)1 m zerfällt in IG Kai 'he zu 
6,31 m; e« beträgt: 

die Gesamthöhe in der Mitte 17 na 1 -■ ' I I 

\ • I 

die FachwcriOiohe in der Mitte 3.2 m f<s 1 /V 

^ 3U T 

der Gurtabstand am Kndpfosten S,05 m, 
dio Entfernung der Haupttrilgennitten 8,30 m. 

Die obere Gurtung entspricht in ihrer Form «lern Druck- 
bogen der benachbarten Eiaenliaiinhrflekc.; ihre Knotenpunkte 
liegen auf einer Parallel von der Oleb-hung 
y*— 2-152« x. 
Die unten.« Ourtung bildet eine ellipsenähnlicbe Curvo; 
das Zugband liegt wager-eht. Diese t'eberainatiiumung der 




Abb, 8. 



oberen wie unteren Begrenzung war «lurch ästhetische Höck- 
siebten bedingt; nelx-n dem k-nach barton Lohsc- Träger durfte 
•las neue Bauwerk in den Hauptlinicn keinen zu auffallenden 
Gegensatz bilden. Wohl aber war in der inneren Ausbildung 
eine Verschiedenheit nicht nur zulässig, «ondern mit Kück- 
sicht auf die stets eintönige Wirkung zw«-ier ganz gleicher 
Bauwerke geboten. Für sieh betrachtet bietet die neue Form 
mit der klaren Anordnung seiner nur wenigen Tragglii-<)er 
ein ungleich ruhigeres Bild; ebenso giebl die kräftige Bogen- 
forra, das leichte Fachwerk und die klare Wimlversteifung 
eine wesentlich wirkungsvollere Innenansicht (Text -Abb. S). 
Auch ermöglicht 'Las Fehlen störender Diagonalen in der 
Augenhohe eine freie Aussicht nach beiden Seiten des Stromes. 
In technischer und wirthsehaftlicber Beziehung zeigt da.» neue 
Bauwerk gegenüber dem Lohne -Träger und gegenüber einem 
einfachen Halkentruger erhebliche Vorzüge, z. B. geringe Her- 
stellungskosten im Werk infolge der wenigen, einfachen Knoten- 
punkte, geringen Eisenverbrauch, ungehinderten Querverkehr 
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Abb 9. 





Die Aussteifung der Haiipiträger und Aufnahme der 
geschieht durch eine "bere und eine untere Vor- 
liegt 'n J*r Wülhfläehe des Ubergurtes, 
in der Eltone de« Zugbandes. Der untere 
, Windverhand (Text- 

Abb. 9) besteht aus ge- 
kr.Mizt-'ii , auf Zug und 
Druck btanspruchten 
Streben ohne Ständer; 
nur in den Endl-Idcrn 
sind die Diagonal«! u». 
tlhllll N Spitzen zu- 
Kammi-iigeführt. Die 
Stützung in der Milte 
der Eiidipn-rtrilger soll 
eine möglichst gleich- 

ma&ige LtetertraguBg 
auf beide Eadpfosten 
bewirken. In dem Trag- 
werk d' S oberen Wind- 
verkind. -(Text-Abb.lO) 
sind die gekreuzten 
Streben der Uleich- 
inifsigkeit halber auch 
in den Kndfeldem durchgeführt. Der obere Kiep ! de« End- 
rahmens ist durch den kurzen Drnckständor a in seiner 
KnioklAnge getheilt. 

Vorkohrsln*ten. Die mittlere Fahrstrar<i- kann durch 
zwei neben einander fahrende Wagenr.-ih.-n (Text- Abb. 1 1 u. 12) 
belastet werden: da* schwerere Fuhrwerk hat 51. .1; 




Abb. 12 



Mi 



2.5 t Raddruck — hei 2,5 m Ladebreite und 1,5 in Rad stand 
Neben den Wagen kann Mcnscheng. dringe von 400 kg <itn 
eintreten. H-'Zflplicti de» 20 t- Wap-ns int die Einschränkung 
zugelassen worden, dafs derselbe nur in der BrQckenmitte 
oder höchstens 75 cm seitwärts fahren dürfe. — FQr die 
llerechnung der llaupttrilgcr tst im Hinblick auf die grofse 
Spannweite, die weite Entfernung der Hauptträger und die 
Ausgleichung der Belastungen dun h die steife Fahrbahn eine 
gleichförmig« Belastung von 350 kg -[Bi zu Grunde gelegt. 

Eigengewichte. Da* Gesamtgewicht 
brocke betragt 1103 t; mithin entfallen auf 1 
Hinge 10.S54 t, gegenüber 4.2 t infolge von Verkehrsbelastung, 
sodafs (f ; p •— --^ 2.0 ist. Die Zusammensetzung des Eigen- 
gewichts ist in nachstehender T.'ilelle angegeben. 

M I « MMMaWaf bHM« 
1 ' um Oranitroilipnptlaster ... 
|L 0,14 etat Kirszwiat-beolag« .... 

3. 8 qm Asphalubdn tum: 

4. l,0icbni Beton der Fabirtrafsn 

5. 4,tl qm Gufsasjdiall iajr Fußwege 

<(. 0.3 i hm HrtM .ler Fufswegi- . . . 

7. 2 m Bordsteine 

8 Ei»>-o der Fahrbah« luiiiachltieläoiiiri 
<t. BMI der bellen r 

10 Eisen des oberen Winilvorl« 

11 Eisen <J< 

iu8r.4 k» 

Windkräftc. Als Belastung in wagen -chter Kichtung 
ist ein Winiblnuk von 250 kg,'i)m fltr die unbelastote, iin-l 
von 150 kg/qm für die (»-lastete Bilkkc angenommen; dabei 
sind die senkrechten Flächen beider Hauptträger und ein 
Verkehrs band von 3 m Hohe in Alisa 
(Schlofs folgt. I 
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«eher Bogen brücken mit elastiKt-hen Pfeilern (Bogenreihen). 



Bogendrücken mit mehreren OelTuiingen und schlanken, 
elastischen Zwis. licnpfeih-ni »eisen gröfsere Formänderungen 
und dementsprechend ungünstigere Beanspruchungen auf als 
solche mit nur einer einzigen Oeffnurig und festen, »Uim-n 
Widerlagern, indem hei Belastungen , die sieh nur über ein- 
zelne < leffmingen erstrecken, die angrenzenden Pfeiler onler 
dem einseitigen Bogonschub der Verkehrslast ausgel»igeii und 
die Spannweiten der belasteten i 'cfTnuiigeii vergiiifst-rt wer- 
den. Diesem Sachverhalt wiril l«-i Ausführung von Be-gen- 
reihen vielfach dadurch Rflcksicht getiag.ii. .Lars man die 
Abmessungen schätzungsweise grr.r»er wählt als bei Einzel- 
Öffnungen, oder auch dadurch, dafs man schätzungsweise ein 
bestimmte Ausbiegeii der Pfeiler in Rechnung stellt. 

Im folgenden sollen nun die einschlägigen Verhältnisse 
genauer untersucht und die Aendeningen de» Kräfteplans, 
die bei Bogenrcihen mit elastischen Zwischcnpfeitcrn gegen- 
über Bögen mit starren Pfeilern auftreten, theoretisch fest- 
gestellt werden. Es wird hierbei zunächst, wie üblich, bei 
Aufstellung der statischen und der FonnAiideningstleichung- n 
davon abgesehen, dafs streng genommen nicht die plan- 
iilfiigiw Werthe / und f von Spannweite und Ifeilhöhe. 

n, dem endgOltit-en Qfeksllg«WMht» 
, Werthe 1+ A l und f+ £\ f eingeführt 



Ai* K>- T..rks»^wn.i 

werden mühden Dieses Verfahren ist so lange znlätuüig, als 
die Ae.iderungeu , ./ und f nur geringfügig sind; Im-i 
hohen, x-hlanken Pfeilern können dieselben jedoch, nainent- 
lieh für Bögen mit drei fleleiiken so holte Werthe em-ichen. 
dafs ihr-- V.-i du. hlOssigung zu völlig unzutreffenden Er- 
gebnissen führen würde. Ks wird daher für diese Falle 
noch eine zweite, genauer.- rntersuchung durehgeführl, die 
der Aendei-uug der j.lanuiäfsigen Wertlie von / und /' Rech- 
nung trägt. Die entsprechenden Aendeningen den KÜfte- 
plans erstrecken sieh nicht nur auf die Uröfsen. iM.iidern 
auch auf die Angriffspunkte und Hebelarme der einzelnen 
Kräfte: insbesondere werde» hierbei die lothreehten Kräfte 
in ihrer Einwirkung auf die Beanspruchung und auf die 
Formänderung der Pfeiler l. troffen. 



I. I! .!•-.•.. mit drei «rlcnkr«. 

n| Dio Aeudarungen .' / und ,' f von Spannweite 
und l'feilhöhe worden vernachlässigt, 
Wenn man die infolge der Pfeilerausbiegungen aul- 
tretendeu Aenderuupen von Spanuwcite und Pfeilhöhe ver- 
nachlässigt, also durchweg deren planmäfsigen Werthe / un<l f 
in die Rechnung einführt, so erhält man für den Dreigelenk- 
k,gen die gleichen AufUpsrkJäfte wie hei 
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der Krlftcpbn wird durch .Ii- Nachgiebigkeit der Weiter 
niciit geändert. 

Bei beliebiger Betastung der Brücke wirken nnf di,n 




Aiiflagerkralio der auslotenden 
Bogen CR' und C"H", die «ich 
zu einer Wibrechten Kraft Ii. 
.■liier Lothrechicn , in der Pfeiler- 
achse' wirkenden Kraft C und 
einem Drehmoment T zusammen- 
wUon lassen (Abb. 1 u. 2|. Auf 
die Verlegung des Pfeilers sind 
nur II und T von EinOnfs. Man 
erhalt fftr die Verschiebung im 

Pfeilerkofif.s 



AM, 2. 



*"J~ «T 

/ i-(A -*)»*■ A'\ , / -»)</, A \ 
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Hierin bezeichnet 
3 das i. a. veränderliche THfc*eit*inomeiit de» Pf.-iler.[iier- 

schnitts fnr die Absciase r. 
3 0 das Trägheitsmoment der U rund fläche. 
C die EtasticitiHsziffer des Pfeilers!.. ff(*. Ffir Stein ist 
streng genommen die Gröfse G nicht vollkommen un- 
veränderlich . «loch kann sie hier innerhalb der Grenzen 
der Anwendung irenau genug als unveränderlich »nge- 
nouimen wenlen. 
; die B.»lenziffer. d. h. die Ziffer, .Ii- da.» Verhftltnir* zwi- 
schon BodcnprcFsiing und nigehürigcr Senkung ansieht. 
Für unveränderliches ^ bezw fllr einen entsprechenden 
Miltelw.-rth ergieM sich 

Am ungünstigsten liegen die Verhältnisse fOr einen Pfeiler, 
weun er sieh zwischen einer belasteten und einer unUdastotcii 
< s ITnung beltndet. Sind wie gewöhnlich die eiuzelne» (Veff. 
nungen gleichartig gestaltet, so flbt das Eigengewicht der 
Bogen keino biegende Wirkung auf den Pfeiler ans; eine 
solche erfolgt nur durch die Verkohi-slast. Nimmt nun die 
linksseitige ItelTniing nl- Mästet an (Normalfall), so ist 
It - rfl, r-rf-r zu setzen, wo rll den durch dio Ver- 
kohrslast herTorgerufenen Bngenschub. wC den entsprechen- 
den lothrechten Aiiflag-rdniek , * dessen Hebelarm bezeichnet. 
Hei vollständiger, gleichmäßiger lleiastung des B-gcns mit p 
fllr die Ungcneinheit, ist 

IHe Itedenpressungeii in den Untersten Punkten der 
Sollte sind 

W.A, 



(3) 



'S. 3.2 1 % 3.2 

wo ilen Inhalt der Grundfläche und G da« 
ihr lastende Gewicht bezeichnet. 
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Zalilenbeispiel 1 
Es handle sich uro ei 
drei Gelenken. 

I f n.»atn J.Jmr IJ 



TOD 10 m Stntzweit.1 
gewolUo Strafsenbrücke 



/- 10m -1000cm, f— 4,» —«»«•, A — 20m — 2000cm, 
p- 400 kg. g- 2400 kg auf Im W. ilerlmif, 

ib — 3m- 300 an, 3, -rund 240000000 cm« auf 1 in Breit«, 
3 0 — 30000cm* auf Im Breite, 

3- i3o^ 120000000cm', g - «OOOOkg/qcm, 15 -5kgcro 
bezw. - 20, bezw. — 00, 

124000 kg auf 1 in Breite, C 1 m-lOOem. 

rH-tf-^ ^-awote, rC -«?-äL22 

sf 8-2,!i 2 2 

- 2000 kg. i? - r//=- 2000 kg, 

r fC-f= — 2000- 100= —200 kg/cm, alle Kräfte, auf 

1 m Breite bezogen. 
Nach Gleiehung (21 ist nun Oir 

>, — •> , L. '• = cm. 
5-20, £1«» 2,27 cm, 
r = OD, £ r = 0,08 cm. 
Das Moment b>'Zliglich der Pfeilersohle ist 
AT, = BA -f T== 2000 ■ 2000 - 200 000 = 3 800 000 kg cm. 
1 2 

Das Widerstandsmoment — 2 ?-"» 1 000 000 cm". 

Die ltandspanmuigen (positiv f.'ir Druck, negativ für Zug) 
(} M a 124000 3800000 

% + äü. 3uooo + rcoo6öö =,4,,+2,4 ^ 6,5l " f qc,n ' 

ff, = 4,1 —2,4 = 1,7 kg .|cm. 

Aus vorstehenden Zahlenwerthen ist der grofsc F.influfs 
der IbxlenbosehafJenbeit auf die Verschiebung d<> Pfeiler- 
ko]>fes ersichtlich: er überwicirt in den meisten Killen den 
der Pfeilerverbiegung. Leider inangelt es noch vollständig 
an zuverlässigen Angaben (Iber die GrCfse der It.ylenzilTer tj 
bei Pf^ilerbaiiten. Ks lafst sieh nur sng.'n, .lafs « von .len 
Abmessungen der I'ruckfläeho abhängig ist und mit wachBen- 
der I'ruckflaelio abnimmt; ferner, dar« es unter sonst gleichen 
Verhllltni*«cn mit der Gründungstiefe wächst (sieh t.'entral- 
blatt der Bmtrerwaltung 1893, S. 30C und 1900, S. 303). 
Hiernach können die (ör Eisenl^hnotwrbau ermittelten Werthe 
von T f , die »ich i. a. zwi»ehen 3 und 10 bewegen, nur mit 
VoriB-halt und entspix-chond llgHadtri für Pfeilei lauten An- 
wendung linden. Ks dürfte wohl anzunehmen «ein, dar« bei 
gutem Baugrund und angemessener Tiefe die Gröfse > ( keinen 
gering» Ten Werth als 20 aufweist, und dafs b?i festein Fels- 
bodtO t t — <x> gesetzt werden kann 

Die Ortho "ler ElnstieitAtsziffer S von Mauerwerk 
Mbwukl je nach Sleinart, Mörtelbescbaffenheit und Aua- 
(ührungsweise m sehr weiten Grenzen. Auf Grund der 
wenigen hierüls'r vetfllTentliehten Angnlwn kann man als 
Mittclwerthe annehmen: 

für Bruchsteinmauerwerk ans Sandst.-in 6— 80000 kg'.jian, 

für Ziegehnauerwerk (i - 30000 kg'qcm, 

für Bi tonmauerwerk <& - 250000 kg qem. 
I»i.-»i> Verschiedenheiten von (T komme» nur l«-i unprcfolsuretn 
B<«lcii hinsiclitli. il der Pfeilerausbiegnng Af voll zum Aua- 
•lrii. k; (in fskino il-r Ihsh-n, diwto mehr tn'ten sie hinter 
dein Kinfliif* der B.4enzitTer 5 zurück. 

I.) Die Aenderungen / ünd von Spannweite 
und Pfeilhöhe werden berücksichtigt 
Wenn muri, den tlutaach liehen VerhAltninien entaprechend, 
die Aenderuncon [±i und (\f in Hechnung stellt, so tnMen 
bei Belastung von nur einer (MhUMIg durch die Verkehrs- 

21 
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last Vorbicgungcii sämtlicher Pfeiler und somit Armierungen 
Iii-« Kräftespiel* in sämtlichen Oeffmingcn auf, während 
sieh bei der üblichen, unter a) angegebenen NäheruiiEsrwh- 
nuntf die Aeuderiitig auf die liebsten. Oeffnimg und deren 
»viei Nachlarpfeilcr beschränkt. Die Ausbi-ciuig-n und Be- 
anspnichungen der Xachlarpfeiler fallen gröfser aus al.i 
unter a) berechnet, die ausbiegende Kraft H wird gröber 
ab der von der Verfcehndast herrührende Uogenscbub »•// bei 
Btaiien Pfeilern. Die weiter folgenden Pfeiler erhalten ab- 
wechselnd negative und positive Auslegungen, die anderen 
Oeffnungen werden abwechselnd kleiner und gröber ab 
normal (Abb. 31, wobei jedoch die Absolutwerthe iler Ab- 




Abb. 3. 

weichnngen immer kleiner und kleiner ausfallen. Infolge 
des Ausbiegen* der Pfeiler I sinkt nämlich nicht nur der 
Scheitel 1, sondern hebt sieh auch der benachbarte Scheitel 2; 
die Spannweite /, winl kleiner, ihre Pfeilhöhe f, gröber als 
normal, somit andi der Bogcnscbub die -ei Hoffnung kleiner 
ab normal. Er ist DHU nicht mehr imstande, den Schuh 
der Oeffnung 3 auf luheb-n , der Pfeiler II mute sieh datier 
nai h links ausbi.-gcu, w.slunh k grörsor, /", kleiner und 
//, gröfser als normal wenlen Dies hat nun eine Ausbic- 
gung des Pfeilers III nach nsdlts zur Folge u. s. f. 

Es verdient bemerkt zu wenlen, dab twi langenden 
i in anderer Weise (Abb II 




vor sieh gehen. Hier verringert sieh nur bei der belasteten 
OtflhUg die Spannweite, bei allen anderen, den unbelasteten, 
wird sie ertfser: sämtliche Pfeiler neigen «ich nach der 1k- 
fasteten iklihung hin. Der Bofaniug der belasteten Oeffnimg 
wird kleiner, ab wenn die Pfeiler starr wären: er mindeil 
«ich in dem Mafse, iu <lem sieh die elastischen Pleiler na>h 
innen neigen. Im Gegensatz hierzu wächst l«-i den Druck- 
biSgcn ilcr RoL'cnwhiib mit iler Pfeilerbiegung, wna ein 
weiteres Ausbiegen da- Pfeiler zur Folge hat IL a. f. Im 
Onnzfall, bei zu schlanken Pfeilern, i«t dieses Waehsthum 
unbegrenzt, die Pfeiler knicken um, das Dam ntl fc wird zer- 
stört — ein vollständiges Gegenstück zum Au^kiiieken eines 
HUT 'Iis zuliUsigo Mafs b. lasteten lJiuek^t.ib>i E» ist 
Sache des Baumeisters, die I'feilcr so kräftig auszuführen, 
dafa sie ,1< in Grrnxfall d.-s Aiisknickcu* gegenüber aus- 
reichende Sicherheit bieten. 

Um nun die vorliegende Aufgabe zu losen, betrachte 
man die Pf"ileraiisbirgnniren J r als Unls-kannte und drücke 
alle anderen 'Irölwn |dio Aen<leruiigen / / und '\f von 
Spannweite und Pfcilhohe. die neuen Bogenschiii»' .0 und 



die Ifcilergegi-nkräfte R) als Functionen .leiscll-.n aus. Das 
Gleichgewicht der am Pfoilerkopf wirkenden wngw.'chtcn 
Kräfte liefert sinlanii die xur Bestimmung der rnbrkaiiill.il 
Ar erforderlichen Gleichungen. Bei u Oeffnungen und 
'< I 1 Pb dem ist die Zahl ler llnb, kaiinli n sowie die |. , 
Gleichungen -w+l. Wenn wie gewöhnlich die Kndpfeiler 
als starr angesehen wenlen können, so mindert sich die Zahl 
der Gleichungen und der Unbekannten auf n — 1. 

Beneichnet man für eine beliebige Oeffnung die Wr- 
linksseitigen Pfoilerfcopfes mit die des 

mit a 1 " (beide positiv, wenn nach rechts 
gerichtetl, so ist die Vergröfserung der Spannweite 

A' = Ar"— A' - ' (3) 

die zugehörige Vergrößerung der PfeilUke ist 



: f 



i«) 



—i — ' p 

! wie aus iler Bedingung, /' -f — >» — anrullteii.il 

Abb. 5. 1 

unveränderlich, unmittelbar hervorgeht (Abb. "»). 

Der den geänderten Grundmabe« entsprechende Bogen- 

schub kann iiäbermigsweise gesetzt wenlen 



1 + 



wo // den 



;:] 



(T) 



Schuh bei starren Pfeilern 



Für eine unbelastete i'keffnmig ist H — «Ä— !Ti\ fur 

Bf 

gleichmäßig durch die Wrkehrsiast /< belastete. //— ff/-f rJI 
(J/ i p\f 
9f 

Auf den Kopf ib* r. Pfeilers, iler sieh zwischen der r. 
und (r — 1). Oeffnung befindet, wirken nun. wie in Abb. Ii 
dargestellt, die wage rech ten Bogeiiseliübo jj r _, und £>„ die 
lothns-hten lliL-ciidrilcko (', , 
% , L'i'. c, \r m,i l'r ""'l ,,as Gewicht de* 

, 1-JJ v ' > {^p . Pfeilemufsatzes / J 0 . Dies..- Kräfte 
/""* — / Insajan sich, wie in Abb. 7 

angegeU-ii, ersetzen durch eine 
wagerechte Knill 

/i-^-,-*> • (Sl 
durch eine lothi-eehte eeiitriwlie 
Kraft 

Abb.». AUt. 7. •P-G.-. + O-rP, (9> 

und durch ein Moment 

9t-(—C r - t + C r )e+ +*»<)• A» I 

wo Av den Verbiegunpswinkel am Pfeilerkopf 

,,, sl hei lllipn lsl.tu.T1 I! .|.-i 




1 imd > hegt 
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Infolge der Momente M biegt sich die Pfotterkrnne aus um 

und in ta beiden ffiTTtllMIHl um 
7*' Ar 7/1* A'' 



Bei dem «ehr erringen Einllufs, den da« fragliclif (ilied 

auf das Endergebnis ausübt, genügt ca. im Kiii7.c-lf.ill die 

Oröfse von % "dliilUiingsweiv anzunehmen. 

Die Vorschiebum; des Pfeilerkopfes durch die wage- 
z^ 

iv. lue Kraft Ii ist gleich . wenn man den Factor von R 

e 



in 01.(1) bezw. 01.(2) mit - bezeichnet, d. h. 



1 fik-A'dt, k* . 

In gleicher Weise erhält man die Verschiebung durch das 

Moment TO gleich ■-, wo ' den Factor roe 7" in 01.(1) 

Ol. (2) bezeichnet, d. h. 
'(A-xb-Ar . I, 



15 + ,3. bciw — ■"■+=■ U2) 



** /# 

2tr3 + f5 

Die Arolsen ' und - bedeuten nach T«r*tcbendcm die- 
V * 

jenigen Verschiebungen des Pfoilerkopf«, welche durch 1t — 1 
beivr. SN — 1 hervorgerufen werden. Die reziproken Werthe 
p und t bedeuten diejenige »agereclile Knill bezw. dasjenige 
Moment, welche einer Verschiebung £\r~ l entsprechen. 

Die Verschiebung, welche die um A»' »'» der ur- 
sprünglichen Lage gebrachte lotlircehte Ijist /* liervorrurt, 
ist gleich 

y bezeichnet hierbei che Ordinate der elastischen Linie der 
Pfeileraclise. 

Fllr sehr prefsbnren Boden und einen kräftigen Pfeiler 
mit grofsum C ist die elastische Linie nahezu eine Gerade. 

y- Für diesen Fall wird, wenn 3 unveränderlich, 



, bezw. - , für $-CC H.T) 

n \dej , v v |3, 

Filr unpivWiaren Ilodeu kann naherungswe.se. dem 

X* 

Pumbelgnsetz entsprechend, jy ~ A*-rj gesetzt werden. Man 
erlilllt sodann bei unvertnderliehem ,» 

i-(i^ + 4) b4tw -^ fB "- fl0(ia * 5 

lV-r Unterschied beider Grenzwerthc von ist nur gering. 

Im Kinzelfall ist Wr — schätzungsweise ein Z« Ihlienworth 
anzunehmen. 

In ähnlicher Weise wie das am Pfcilcrkopl wirkende 
lotlirechte Gewicht /' bringt auch das unterhalb gelegene 
Pleilergowicht Q eine Vermehrung der Pfcilenuisbiegung 
zustande. Bezeichnet man das Oewic hl für die IKMieneinheit 
de* Pfeilers mit 7, so ist für einen Querschnitt r das ent- 
sprechende Biegungsmomcnt 

qydx—y jii'lr: für z — 0, .V,-/7Jfrfx (14) 
ml >•' 

und für die beiden Orenzfälle einer geraden und einer 

|<traU-lfflrmigen elastischen Linie l^i unveränderlichem 7 

(14*) 



7(A'-3Ax'-2x J ) 
und .V=? ( 3jki 'Ar. -V„=' 2 A«' <14') 



-'ss^^-mä+ä} 

Abgekürzt kann man die durch Q hervorgerufene 

Fetzen = - Ar, wo — 1 
•/» 4< 

den Grenzwerthen 



Z« m heu 



... 



zu wählen i«t. 



(IS*) 



Man bat nui! 



1- Aii*bi. gung de» r. Pfeilers 
(10) 



/.' SR /' 0 

A r r - + ^+ Atv+ ? A » 

Narh Gl. (8) unil (7) ist 



•ft-»-,-»-77,.,[l + (A, '--^ ) ' ; -- ] 
_jr r [i + «A5l^5W] 

nach Ol. (10) 



TOr - ! ( tV-. + 4M 



angenähert 7V + (//, , -| //,) 



Ct A«V 
h 

rx A IV 



(17) 



(18) 



wenn man die kleinen (trflfsen zweiter Ordnung A''* ver- 
aaciilässigt. 

Der Einfachheit wegen wurde bei den auf den r. Pfeiler 
bezüglichen Grfifsen P, Q, h und r der Index r weggelassen, 
da hier eine Verwechslung nidit zu befOrchten ist. 

Nach Einsetzen dieser Werthe in Ol.(lfi') erlilllt man 
die gesuchte Orundglcichiing filr den r. Pfeiler 



/' <?],. Hr-lt , « r lH r 



9 » 



(19) 



Die Werthe p. r, /r. ^ beziehen sich hierbei auf den r. Pfeiler. 

Wenn alle OcfTnungen gleichartig sind, so erofttl 01.(19) 
folgende einfachere Form: 

//, «* /7 r a' ff,-,— ff, 7-, ( 118 ' 

Ai>-, •,//.-+ Ar, --^ — + T | 



+ / 



da /. » und f fllr alle • leftnungen die gleichen Werthe 



01.(19) bozw. (III*), » — 1 mal aufgestellt, ein 
die « — 1 unbekannten . r und Mann mit Hnlfe der 
Oleichnngen (7), (17), (18) die OrOfsen H, J? und SR zu lw 
stimmen Die in den 01.(19) und ( I f)'| enthaltenen Glnsder 
mit dem Bi-iwerth t sind nur von geringer Badntong und 
können l»ei Xahlenrnehnungen vermichlässigt werilen. 

21* 
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Ein Nähcningsrerfahren. bei welchem jeweils nur zwei 
Gleichungen mit zwei Unt>ekannten auftreten, bestellt darin, 
«Lais man immer nur drei Öffnungen , eine belastete und die 
zwei Wnachbarten, unbelasteten in Betracht zieht und die 
Ausbietungen der zwei äufsercn Pfeiler, etwas zu günstig, 
gleich Null annimmt. Die Aunhiegiingcn der zwei inneren, 
an die belastete Oeffnung anstoßenden Ifeiler sind i. a. ver- 
schieden grofs. gleich A r' und A r", und verschiedenen 
Vorzeichens. Bei gleichartigen Verhältnissen verlangt die 
ü. daDs A V— — A""; m»n kommt dann mit einer 
Gleichung (lü") zur Bestimmung der einzigen Un- 
bekannten A ft" 6 - 

Die gemachte Annahme, ist bei dem in Abb. t (S. 324| 
dargestellten Kalle volMtadig erfüllt. Ks liaml. lt sielt hier 
um drei gleichartig.' «leffniingen mit starr" n Endpfeilern, 
deren mittlen durch diu Verkohrelast belastet ist. 

Wendet man die Grundgteichutig (19*) auf Pfeiler 3 an, 
so ist in setzen 



r-3, A«V = 



, Ar, 



"0i 
r// 



H, -,-//»- rH 4 vll + l 'J - . //, = //, 

T^-vCc^-^c, /W„ r2<C+rC- /'„ + <,/ 

Bio Ulcichimg geht »«laiiii ftl«r in 

(3 t// +2« //) »' _ [2eH+vH)cx 

P„ + 2 eC+ rC 



Ar 1 



/>// rf'.r\ 1 



_ 1 »•// _ rC ■ * 



„ (Hell 2 <■//)*' 12- // .//>.•* 

wo /; , ^ 1 



I\ + 2eC±vC Q 
» ^ 



i/ 



4211 



Aus dem Vergleich der F.irmel (20) mit der früher 
a) entwickelten Formel (2) geht hrrv.ir, dafs die Ali*- 



biegung bei schärferer Keehuung sich 



1 



1-, 



,mal gröfWr er- 



giebt als d«rt angegeben. 

Den Werth von l{ erhält man mit Hülfe der Ol. (17) zu 



Kllr ill— ef'= Q — 0, d.h. für einen Pfeiler, der nur 
durch eine an seiner Krone angreifende lothrechto Ijisi /' 0 

tielastet ist, wird — »1 oder /' 0 — tz. wo it den in Gl. 1 1 3') 
n 

Werth besitzt. 

» i (V > 

wird /'„ = ,t — -— ^ } ' , wa- last 



oder <13 b ) 
Kür un; 

vollständig mit der entsprechenden Eulerscheii Formel 
p 2.467 (f.l 

ilbcreinstimmt. Die gelinge Verschiedenheit rührt davon her, 
dafs als elastische Linie nahcnii.cswotso eine Parabel statt 
der wirklichen Cnsituislinie eingeführt wurle. 

1 h 

Setzt man nach 01.(13") , was cinon starren 

* >) \> 

Pfeiler Ihm (ircl-lian-m rnleignuid venm-^ tzt, m. erhält iimu 



als Kniekbrlaslung P a — ;t 



Wirkt auf den Pfeiler 



.2r// • »H)e* \ ieC+vC) 

Ti~— 5~ 



iL 



Dieser Werth ist größer als der für starre Pfeiler gültige 
Ii vll 

II wird unendlich, d. Ii. ein Auskniekeu der Pfeiler tritt 
ein für X — 1. V.-rnaclila-sigt man die minder wichtigen 
Glieder, so beifs» «las 

(Sgg+ gf//)»» ,P t I 2r'\ rC V 

ein n 

Per Orenzziistand d-'S Gleichgewichts tritt ein, wenn 
schon für vH — 0 die Gröfs« Z— 1 wild, also für 

,«" + - + 1 • . (23) 

Aih dieser Formel lassen sich versi hiedeno 
ableiten. 



mir sein eigenes Oowieht fj, so ist die Hediiigiiiig lilr da« 
Q 

Ansknieken * - 1 oder Q- >>: 
ir 

Für uii|.rerslwren Botittl «inl dann .las Kniek gewicht 
<?— ,nr Mi>Trv Bfeiler und prcWmren BalHgnMd 

Dw letztere Fall i»t im Onindaatl d.-r gleiche, wie der 
l»>iin Kenteni eine.. ScUfffa wegen H Ixiher Schwerpunkuloge 
eintretende, wenn auch d.>rt wegi-n der U*<m<lcreu S<-hilT«form 
und d.^ seitlichen Waasenlrucket die U-treffen-le Fornud eine 
etwas andere Oc*talt erhält. 

Für I' a —<> und Q~0 -rtiült man als Bedingung ftir 
«• Kniekwirkung der BmpMfalfte eil und tC für sieh allem 
:if//»' , ieC 
tlf + n 5 
nach Einsetzen der Wert ho ^..n vll und cC ergiebt sich .las 
entspro hende Eigengewicht d.T Ocffinuig zu 

Für unpn-fsluuvii B.slen ist 
tCJ 12 
«~ k* ' "".%*»' ' 
(22* : *omit 

Wenn das Eigengewicht wio hei einem Balkentragvr 
nur kothrecht ilrilckend, nicht aber wagep^-ht schiebend auf 
den Pfeiler einwirkte, m> wäre nach «lern Früliei>'ii das knickende 



C ,3r// | 2r//) £ 



Gewicht ;)l 



2,4 «3 «3_5 



12 



als.. 



(H/» + i2) : i2 ü,l,r ( y- + , j' 



Infolge der lfc^onwirkung übt demnach das Eigengewicht 

einen (-'-y*— + l) ««1 nngünstigon-n Einflufs bciüglieh de* 

Ausknickens aus. 

Eebran wir nun wieder zu der 01.(22) zurück und 
a. in welcher Weis.- die wsgerecht auf den Pfeiler- 
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köpf wirkende Kraft R von den einteilten Faetoren abhängt. 
Scheidet man in diesem Zwecke, um durchsichtige Formeln 
zu erhalten, die weniger wichtigei 
halt mau 

(3cW + 2.7/>*»1 



R-iH:\l 
- vH. \ l 



vH 



|24| 



elf 

(\,r>g i 

wenn man unprefsbaren Untergrund voraussetzt und unter 
y und p die BruckenMastungen auf die Längeneinheit des 
Pfeilers bezogeti versteht 

£b ist hieraus ersichtlich, dafs der Beiwerlh • 

1 — & 

welcher anzeigt, wieviel mal die Schubkraft R bei elastischen 
Pfeilern grflfscr ist als bei starren, zunimmt niil den Be- 
lastungen und zwar hauptsächlich mit der Kigeiilast mit 



der Schlankheit des Pfeilers in der dritten Potenz 



0* 



mit iler dritten Polenz der Bogenftaehheit 
/ 

Die Spannweite l ist l>oi glefchMwIwnder Eigenlast g und 
['feilerbreite b ohne Einflufs auf den Beiwerth. Da nun in 
Wirklichkeit, mit »«elender Spannweite, g und b wachsen, 
deren Einflufs aber entgegengesetzter Art ist, so hangt « 
von den besonderen Verhältnissen ab, welehcr Eintiufs über- t 
wiegt In der Regel wird das Wschstaum der Pfeilerbreite 

den Ausschlag geben und den Werth von * „ lierab- 

I — A 

mindern, Bodnfs hiernach grol*.' S[iannwoitoll unter sonst 
gleichen Verhaltnissen ^gleiches ^ und hj günstiger sind 
als kleine. 

Zabl.obeispi.l 2 (drei StmubOgon vou 10 in Stützweite). 
Behält man die im Beispiel (1) angegebenen Grundwoitlie 
bei und setzt ferner P,— 10000 kg auf 1 m Breite, Q- 
38000 kg auf 1 in Breite, pC-2000 kg, t<iY=2000 kg, 

tC—x -12000 kg, elI-{ 1 ', 12000 kg, *'= j+f* 

-31,25 m», so erhalt man mit g - 600M kg qcm und 
tj - 5 20 oo 

| f — 270 830 2700 kg cm 

r — 610000 1440000 3000000 kg 
11=^ 540000 lOtWOOO 4300OÜU .. 
\\\>— UOOOOO 3000000 7 700000 ,, 
für r, - 00 wird R _ 2000 + 150 - 2130 kg 1,073 2000 
- 1,075 vif, 
.V 0 = Rh — rt'-e, mit Vernachlässigung kl 'in<-r.rr 
Urfifsen höherer Ordnung, — 41O0UOO kg/cm. 
Die Spanuiuigon der U.'idcn äufM-rsteti Punkte der 
sich in 



die Bftiwei the i 



o, — 4,1 — 2,0 - 1,5 kg qcm. 
gegen 0,5 und 1,7 kg 'M in 1*i starren Pfeilern; 
tj - 20 wird Ä=2000 + «40 -2040-1,32 2000- 1,32 pH, 
.Mo -> 5080000 kg/an, 

-4,1 + 3,2-7,3 kg 4 em, 
*-,=4,l- 3,2-0,9 kg/uem; 



för 9 »5 winl R = 2000 + 13000 - 15000 - 7,5 2000 
= 7,5 vH, 
.!/„ 20 800000 kg/cm, 
a, -4,1 -| 18,0 - 22,7 kg qcm. 
it. — 4,1 — 18,0 — 14)6 kg/qcm. 
Die letzten Ergebnisse sind nur gedachte, sie würde« 
nur eintreten, wenn an der (5 rund fläche Ziigs]«nnungen auf- 
treten könnten. In Wirklichkeit hebt sich ein Theil des 
Pfeiler' vom Boden ab, die Dniokvertheilung an der Sehle 
und dementsprechend die Formänderungen werden noch un- 
gunstiger, die Schubkraft R erhält einen noch gröfsercn Werth 
als 15 000 kg. 

Bei einem Pfeilverhaltnife des Bogen« —0,15, statt 
wie bisher angenommen -• 0,25, ergieht sich, »U 4 — 60 000 
und tj — oo : 

tll~ 20 000 kg, r/7 = 3300 kg, j'".27,5, 

/? = 3300+ 1170=4470= 1,35-3300- 1.35 vH, 
J/" 0 = 8 740000 kg cm, 

o, =• 4,l + 5,5--9,6kg/<|cm, 0,-4,1 — 5,5 — — 1,1kg qcm, 
d. h. der Pfeiler bebt sich an der inneren Seite vom Boden ab. 
Bei starn n Pfeilern, wo /,' vll- 3300 kg, hatte man 



.V 0 - «100000 kg/cm, <r t = 4,1 + 4 - 8,1 kg/qcm, 
a, --- 4,1 — 4—0,1 kg/qcm. 
Unter Berücksichtigung der thntsäehlich vorhandenen Nach- 
giebigkeit wird somit der Kraft-plan wesentlich ungünstiger. 



Bio 



v, der Pfeiler erweist sich ah 



Die Beanspruchungen des Bogen* werden durch die 
Nachgiebigkeit der Pfeiler weit weniger erhöht als die der 
Pfeiler. Sie wachsen annähernd im VerlüUtitif« d. h. 

sie worden elwa 

, , A r" — A «'' »' . , , 2A»' «* , , r 

l+" — T" T» - 1 + " 7" 7* P 0 *""- 

Beispielsweise betragt die VorgnjfseningszilTer tc für 
6- 00000, /"- 2,5 m und 

ij — 00, «' — 1,0075, 

5-20, «• • 1,032, 

ij-5. w— 1,648. 
In den beiden ersten Fällen ist sie ohne praktische Iksleiituiig; 
im I-Uteren Falle, der in der Anwendung kaum vorkommen 
dürfte, betragt das Wiu hsthuin immerhin nur 65 v. II. gegen- 
über einem Wachsthum der Pfeilersehubkraft R auf daa 
7,5 fault-, also um 650 t. H. 

Das vorstehende ZahlenLeispi-1 zeigt, dafs bei hohen, 
schlanken Pfeilern die gew öhnlich vernachlässigten Ausb 



von wesentlichem Einflufs auf das Kriflespiel sein 
und dafs in.-! «'sondere bei kleinen PfeilvertUltnisson und pn-l's- 
liareiu Botlen grofso Mehrbeanspruchungen der Pfeiler auf- 
treten. 

II. Biicea mit znrl Kanipfrrerlenkrn. 

a) Die Aenderungen A ' und A / T< >n Spannwoito 
und Pfeilhöhe werden vernachlässigt. 
Wenn eine der Oeffaungen dureh die Verkehrslaat be- 
lastet winl, so biegi^n sich sämtliche Pfeiler nach aufscu, 
die bebistele tteffnnng vergn'fseit sich, während alle übrigen 
unbelasteten zusammengedrückt werden. Infolge bienroit 
nimmt der Bogenscliuh der belasteten Oeffnung, deren Widor- 
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beer ausweichen, entsprechend al>, der der unbelasteten 
Ocunungeti jedoch zu, da sie der Zusammendrüelning Wider- 
stand entgegensetzen. Die auf die Kopfe der an di- be- 
lastete Öffnung austobenden Pfeiler wirkenden Schubkräfte 
fallen deiiu-eruilfa geringer aus als bei starren Prcilem, d. Ii. 
geringer als der der Verkehrslast entspre-hend«' Bogen, 
schub »•//. Die Pfeiler werden infolge ihrer Nachgiebigkeit 
m-hwiU'hcr 1-ansprueht. sie werden entlastet, im Gegensatz 
zu dein unter Ib betrachteten Verhalten M Dreip.denkliügHi. 
Mit dieser Entlastung der Pfeiler zeigt sieh aber glalalmiHt 
eine namhafte Molirbcanspnichiiiig der Heyen; oiitsprei-heml 
d-r Minderung des Bogcnsoliuhs wird (lieht mehr die ganxe 
last durch die H B<y«'nwirkiing" au! die Pf«'iler rdiertmic'ii ; 
«in Theil der L'i-t inuf» nunmehr, wie M einem Balkonträger, 
durcli reine Riogungs8s|inniiimgon uls'rtragcit werden (..Balkon- 
wirkung"). 

Führt man die n •(- 1 Ausbietungen A r d.tr Pfeiler- 
köpf<- als Hnl.ekannte ein, U-zw. n t liei starten Endpfeilem, 
m> la.-s.-n »ich bei Udiebiger Belastung der einzelnen i>ff- 
iiungen sowohl die Pfeilergegenkiiifte j? als auch die Aende- 
ningen der Bogciisrhnbo ' II als Functionen derselben aus- 
drucken. Zu ihrer Bestimmung dienen die w + 1 bezw. n — 1 
Gleichungen fllr das Gleichgewicht dor an den Pfoilorkfipfcn 
wirkenden Kräfte. 

Die rfoilerausbieguiig ist nachdem Früheren (Gl. 1 boxw. 2) 

/.' r 

Ar h -, 

9 ' 

wii q in 1 t die in Gl. Uli und (12) angegetoae Bedeutung 

haben. T das Drehmoment der Ii.t)ir><ii1<-it Ligenlrucke isieh 
Abb, I i I.e/ei. hne1, 

r-Pr'-PV (25) 

R—t&r—?'-? .... (M) 

des Boeen»oliuhs inb.lire einer Spann. 
'•, / kann gesetzt werden 

&H-a&t (27) 

wo « den Upgciivchuh h.-zi'iehnet, «ler einer Vorgri>l*Tiing 
/./ I entspricht. Die Gre.1«. des Ki-ilndortnn Becviiseluihs 

ist dann $ = H+ 1,11= H+a /\l ■ . . l-'s) 

Die Wert he «im « sind aus der Th.-oru- der H.ip.(itr"u-fr 
bekannt. Flir einen V.illb..gen ist 

' ln»q' y J //*i/*l 



Hiemua folgt 

Die Aendcning 
weitcnv4-rgrr.|scriing 



B--E 
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ang.iuih.-rt — F.: I ' 
<•' 

we ff — Winkel der lliigeutaugente am Kampfer mit der 

Wag. •rechten, 

/■' miiili-rer Bogci,.|.icr», Iinitt. 
E Klasti. itats/.in"er des lti«ens, 

Tiä«lieitsiii'.iuent <les lt>^en<|Herschnittes für die 
Absrisse x, 

ij — i rri1in.it. der B"g. iimitt- Hinie für die Absei»« x, 
ds = Element der llugetimittcllinic. 
Für einen flachen Parabclhogcn wird 
15 E.l 



III - 

angenähert -= — 



(»•) 



»ij ./ Träglieiuninment im rWensoheite], 

t' Quadrat des Tragh*itshaibme»scrs im Scheitel. 

Kör einen Fjichwerklwgon ist 



a- -E.Z 



,29 k ) 



Em' 

wo # - \£n^ eines Kaehwerkstahea, 
F= Querschnitt eine9 lackwAa Uatt , 
y = Ordinate seines Gegen punktos, 

im = Länsre <b r Normalen rem Ijegenpunkt auf den Stab 

Da lach Gl. ;(.'■) A'= Ai""— A*"\ «> B«ht Gl. |2B> 
01»t in 

$ = Ä + o(Ar"-AV) . . . (28») 
Da* Gleichgewicht am r. Pfeiler erfordert 



d. h. p,A'V— 



— tl r — Or ( A f,+ , — A«V>. 



A r p (f r — «,-! —a r )+ A «V-, • a r _, + A «V+l ' I 

r r I 

Dies ist die gesuchte Grundgleiehung, die ebenso oft 
mal aufgestellt werden kann, als wie unbekannte A' - VOT - 



Kttr gleichartige Verhältnisse werten alle p, r, a ein- 
amler gleich; Gl. |29| vereinfacht sich dann xu 

A «V (f — 2 a) + A t'r+ 1 • a + A r, + , • o - //,_, I 

Ii, | •'•;<■ 

Auch hier Iftfst sich. Ahnlich wie unter II' nngeg«'lien, ein 
NJIherungsverfnliren xur Bestimmung der Grefse / ; c anwenden. 
Man betrachtet immer nur drei OefTnungen, von denen die 
mittlere belastet, die beiden Sulscrcn unbelaatct sind, und 
setzt die Ausbietungen der beiden «ulsercn Pfeiler gleich 



1 



und 



»»" — 1 



r", ni m' und m" die Anzahl 



der links und rocht* der betrachteten belasteten OefTnnng 
liegiiiden t •effiiiingen. f r' und r" die Ausbiegnngen der 
zwei an die Mästete Ocflnung anstoßenden Pfeiler lie- 

zeM-hnen. 

Di«* Vorfahren ergtebt etwa» zu ifmfso Wertbo fOr A ''' 
und Ar". Etwas zu klein«' Worthe erlülll man. wenn man 
wie unter Ib «lie Ausbietungen der iufseren xwei Pfeiler 
gleich Null >etzt- 



ii' IUI 




Im folgenden soll nun noch Gl. (HO*) auf den in Abb. 8 
«largestellten Fall Brücke mit «Irei gleichartigen Hoffnungen 
ungewandt werden. Man hat 

A'"f— A»'. A«V-| A«*« Ao+i-«, 



//",_,- //, - «//+ r//- (f + p) 



Hfm ' 
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Fr. Kngefser, Uetxr Bogenbrücken 



mit elastischen Pfeilertl ( Bogen reihen). 



3Jti 



//, = //,=«// = 



9'* 
8fm 



wo m -• 1 + für flache 



Ol. (30) gelit Ober in 

A » (e — 3«) — »'// — vCc- 

A»— (»'// — rft) : (e — 3o) 
Ferner ist 

A//, = 2aA», fc-«Ä+cJ/+2«A» 

Afi*, «Ar, fc-»//-«A» 

Ä= - = ir//+ 3o Ar - »// 



f — 3a \ p— Ja 



- (31) 

J (32) 
(33) 



01.(31) zeigt, data die Pfeife] 



r q — 3a 
hiegung tl 



kleiner ausfällt aiB bei Marren Pfeilern. Die l'feiler- 

,< 3 a 

Schubkraft R ist am ! — 3a A» 1 kleiner als die bei starren 
Pft-ilern auftretende Kraft rff, wobei zu beachten ißt, dafs 
u eine negative Gröl üb ist. 

Die Minderung des Bofienschul-s in der Mittoloffnung 
ist nach Ol. (32) 

2a / „ rC c g\ 



„ „ . 2« / „ tC c f\ 



r// 



134) 

Quer- 



o— Sa 
_Ja 
" t — 3a 
Hierdurch ändert sich die ober» 
schnitte» x des Bogens um 

», „. — , die untere er, um »', — H m — - (Js) 

wo 3^ und $ , die Ordiiwtoo der onUsprocJiondcn Kernpunkte 
bezeichnen und das Zeichen ■( eine Druckspannung bedeutet. 

Die Gesanitrandspannimgon sind 

0,-«,+^ und = + r, . . . (3C) 

Um die Abliängigkeit di r Giöfsou a // und a von den 
GrundauüVii des Pfeilers klar überschauen zu können, setzen 
wir die Werthe voii a fflr einen Vollhogen und von p für 
eine BodeimfTcr — cc in die angenäherte Iii. (31) ein. 



ergicbt sieh 

A «-«'": [lJ» + 0,8 ff 



(37) 



A // nimmt hiernach mit wachsender Stanheit des Bogens f'-l 
['feilerhöhe h zu. dagegen mit wachsender 
feilers. wachsender Spannweite ( und Pfeil- 
I f ab. Wenn bei wachsender Spannweite das Pfeilvcr- 
hAltrufs f.l da* gleiche bleibt und das Trägheitsmoment J 
de* Bogen* mit der dritten Potenz von / zunimmt, so bleibt 
A // ungeändert. 

Die Nebeiwpannung v ergiebt sich nach Ol. (35) »llge- 



H 



, A/M! 

und nach Einsetzen der Werthe von A // " ,l| l " i 



wB9 u 



(38) 



Lftfut mini die Bogenstärke in allen Querschnitten gleich- 
mifsip wuchsen, so bleibt für jeden Querschnitt «las Ver- 
hSltnir« J, .J (./ mittlere« Trägheitsmoment ) unveränderlich, 
v nimmt daher ab, falls alle andere» Grölsen gleich bleiben. 
SeUt man einen Sleinbogen von gleicher Wolbstärko d 

voran«, -o ist J-J,— —, «a-j! ferner «ci g-JP 

3~T 



12 



12' 

Man erhält dann 



Solange ,/ kleiner i«t als 



l,W' + 0,8 ( / Aa 



(39) 



dieser 



lifilil 



Werth von »• mit «aclwnder Bog>m*t«rko rf zu Ins zu i 
. ütii ii iii i H '. Iistw ■■Uli. « i .• re n , Wae l.-.'l um voi tl 

nimmt i' sodann ständig ab. 

Der Kinflnfs von Stirnmauern auf die Form&mlerungen 
und Spannungen des Bauwerkes läTst sieh dadurch befBck- 
sichtigen, dafs man deren Querschnitt bei der Bestimmung 
von ./ und W nach Schätzung ganz oder theilweise in 
Rechnung stellt. 

Ist iler tiewölbrbigen durch Ulngsmilucrchen mit Ulngs- 
gewülbchen in den Zwickeln vorsteift (Querschnitt in Abb. ö). 

so ist der gesamte Querschnitt de* Mauerwerkes 
bei der Bestimmung von ./ zu berücksichtigen 
und der starken Veränderlichkeit des Ttagheits- 
Ahb ; , momentes wegen die Ol. (2Ü) zur Ermittlung 
des Beiwerthes a zu benutzen. In Ol. (38) ist 
nun das Verhältnils zum mittleren Trägheitsmoment ./ slurk 
veränderlich: am kleinsten im BogtMdMÜtL Hier wird i. a. 
die Nehenspannimg r durch die Ausführung der gi>nannten 
Versteifungen erhöht, wihreml sie «ich allerdings in den 
Bnneiuwickeln erniedrigt. Verst< ifnngeii können daher nicht 
in allen Kiillen als Verstärkungen eines Bauwerk« bezeich- 
net werden. 

Das SteiUgkeiUrerhaltnir« Q$ : F.J von Heiler und 
Bogen ist unter sonst gleichen t'm.-tänden bei Kiscn in der 
Hegel grßlaer als bei Stcinlwg>!n , d. h. eis<<mc BQgon sind 
biegsamer als steinerne. DfMgWBiHl fällt die Aendening iles 
Bogenschubcs mich Gleirliung (87) M eisernen Bügen kleiner 
aus als bei GewOlben. 

Die Grundgleichungen (30) und (30*| können auch auf 
den Fall, wo es «ich nur um eine einzige Üeffnung mit 
elastischen Eudpfoilcra handelt, angewandt werden. Man hat 
dann für de« linksseitigen Endpfeiler 

._ r '.»' //-«(Ar, — ArJ 



fi Ar, ■ 



tut Af|(Ci 

und für den rechtseitipen 
A< 



a ) + A«! — // + ~~ 



I! oi 



. .r,b 



■.< iirau- 



•o)+ AP,«-ff+^ 



(401 



Für gh-icliartige Endpfeiler gehen diese Gleichungen 

T i9 



und 



Ar,(p-a)+ AP,«-— »+-7 
Achi-a)- Af,-«- H^- 7 - | 



(41) 
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Fr. Kngefser, lieber Bogenbrücken mit olu*ti*chen Pfeilern (Bogenreihen) 
wo T t - — 3"„ klfl 

»Vi 



32n 



ferner ist hierfür 



(♦2) 



(43) 



Kör WSnnnllndeningon l»*«en r,i:h >lio hierbei Wnln-t-inl'-n 
Verhältnisse ebenfalls mit Holl«' der Grondglcichiingcn (30) 
und (30»| lieurthoilcii. AI* Grölscn // «ind dann diejenigen 
Bogcnselinbe einzusetzen, welche tiefe l*-i »firn-n Pfeilern bei 
den gleichen WarmeAndeniiigen einstellen Wörden. Sind die 
iMpMhr Mnrr und rlit- cmzcIiku ll.-niiiing.ii gleichartig, *o 
erhalt man das selbstverständliclic Ergt-bniC«, «Inf» 1km gleich- 
ni."if>ivT''r Wärnieänderung alle /, i' gleich Null werden, daf* 
es litt-r also k-iuen I'nterschied macht, oh dir Zw i*clw»n|>f' -iler 
stan- oder elastisch sind. 

Zabl<-»»ciii|Hcl :t (dr«i Stemt..gen von 10 m Stiitzwnite». 

En wonlcn die in den früheren Beispielen angegebenen 
Ornndwcrthe beibehalten und die Wolb*tarke dm B..gens in 
der Mit««' ku 60 cm angenommen. 

E* ergiefe» «ich Mim: J- 1800000 ein 4 auf 1 m 
Breit.', /' - «ODO .icm , f - 250 om, »'» - F— 300 cm», 

10000H kg •|.m. (r «O000 kg .icm, 

. u». 

""(" vi 

Für ij 20 i*l nach dem Fi fili.ivn e - >;in, ,- 1 440000, 
ii /f = r//+ — *— frff-i'C-c-'W 2000- 1800 
- 200kg = 0,1 • 2O00 0,1 »•«. 



A 



-L ('"-"'*,")-- 



1200kg =—0,6-2000 



- — 0,0 WA 
Kör ij - OC ist e — 2700, r = 3600000, 

/.' - 2000 — 1 580 - 4 20 kg - 0.2 1 • 2000 - 0,2 1 vB. 
A //= — 1050 - — 0,525 • 2000 - - 0.525 rll. 

Mo Ig» ihrer W» ligleMgwri< werden die Pfeiler hiernach 
ganz wesentlich entlastet, auf 0.1 bezw. 0,21 de* Betrture« 
bei starren Pfeilern. Anderseits tritt eine starke HelllW'MI- 
sfinn-bung des Rogens ein. indem 0,0 bezw, 0,525 r// durch 
Iblkcnwirkung statt durch Rogonwirkung (lljcrtniirpii werden 
müssen. 

Im Bogenschcitcl entsteh« mit ,'.//- 0,6 r// - 1200kg 
eine Nel..M|s]«niiUHg der ol»-roti Faser von 
1200 • 'J4'i 



w 

unteren Faser von 



1200 - 240 äMhKitam 

ooooo - " 4 s ^ , i' ,n - 



1200-200 _ , , , 

*'••- xjo -- r, '' u '' 

Hei starren Pfeilern wären die entsprechenden Sinnnungen 



ttt >ll u 

"l — 11- 



13 974 31500 
r~ MÖÖ 1 fiOOiK»- 2 ' 331 - 0 -' 3 
-2^6kg'<|«n, 
ff, - 2,33 — 0,53 - 1 ,8 kg fCA. 
Die rwliniinevnir.r-ij.-en Oesanit«|«iniiungfii sind somit 

ä, — o, + », — 8,80 + 4,8 — 7,66kg/«|cm, 
ff, — ff, + », = 1 .8 — 5,2 — — 3,4 kg Item 



Legt man der Rechnimg statt Vollbelastung die für 
starre Pfeiler ungünstigste Laststollung zu Grunde, bei wel- 
cher etwa das mittlere Drittel der llröcke von der I<ost 1*- 
de.-kt wird, so erhalt man zwar gn'fsere liaiiptspannuiigen a. 
aber weit kleinere Xehcnspannungen v und somit kleinere 
<i.-*amts|«innungen o. Die betreffenden Zahlenworthe sind: 
"t = a i + *i " 3 > 17 + 2 . 3 - 5,47kg/<icm, 

(i, -e, -i r,— 1,11 —2.5 1.3» kg .|.-m. 

Xiieh voratehenden Re.-linungserg.-bnissen treten infolge 
der Nachgiebigkeit der Pfeiler Z<ig*[>annungcii in den unteren 
Punkten der Srticitelfiige auf. • 

Noch ungünstiger wirrl der Sjvuinung*zii.stan.l des Bogen* 
bei grt>f*T Kälte. Wenn »ich der WJtrmezMStand säintlieher 
Bogentheile um I Orad gegennU-i- d.-r Herstelhmgswarme er- 
nie.lrigt. m ändert sich der B.«en N hnb um 

//, spm ' wo m ^* ,ll{ '** IMIII * ll '* t ' ' 

«-1 + 1 ";;. .nnnUbernd-l. 



Mit ,ü- 
und die 



80000 



und < — 30« Srhilt man //, 1350 kg 



Rands|«iniiungen im 
ffi-Sj 1350-240 , 
"TP- 60000 --•'• 4l,R ,,Cm ' 



. 5.S5 kg jcm. 



im I 



ir 

II, t>i 1350-260 
*' " II' 60000 
Setzt man voi-slehend statt de* Zahlen* erthes von //, 

J »' 

dessen Formelwerth ein, sowie W— ^ , £i, —f—~ — f—* r 

,» 

und t,—f-{--m,f-i~ w, so ergiobt sich 

15jg<»»/« + >^ _ 1 5 E,oHf+ w)j 

lt.-i.li" Wcrthe sind unablillngig von der absoluten Oröf?«- 
>|e> TrSglicifsuionx.-ntes •/ und des t,hiewhiiiltes *ie hAngeti 
nur von den linearen flrfifseii e und w «b und wachsen an- 
nähernd im gleichen VerhällniC« wie die TbipMMn 2e. Die 
Wärine--|Kinnmigen fallen alao um s.. kleiner »u», je ni<»)irigcr 
d-r Bogen ist. Für .-tarn! Pfeiler wären die fi.-sjimtsiuinnungeii 
«,—•,+*, — 2,86 -f 5,4 - 8,20 kg o,cm, 
<!. — - r, — 1,8 — 6,85 — — 4,05kg, 'qcm. 
Infolge der Nachgiebigkeit der Pfeiler erhöhen sich die roch- 
nungsmiifsigon •iesamtsfannungen auf 

ff, = o, -f r, + r, - 2,86 + 5,4 + 4,8-1 3.06 kg tjaes, 

ff, - ff, -I- r, + r, — 1.8 — 5,85 — 5,2 0.25kg/qcm. 

In Wirt Hefe keil «erden die Speamutgen infolge der Ver- 
änderlichkeit der ElaktieitäUziffer E .-iwn-s andere Werthe 
annehmen als liereehnel, und /.war werden insbesondere die 
Zngs| inuung n etwas niedrige! ausfallen 1 1- ; L -. v> ..; i r. i : : u i 
Mauerwerk Ol^rsteigt jedoch trot/dem die Sj.nnniing «, die 
Zugfestigkeit de* Mauerwerks: r- entsteht ein Hifs im unteren 
Theile der Scheitclfuge. 

Fllr diesen Fall alier sind die aufgeteilten Formeln 
nidri mehr gültig: es tritt ein anderer S|<annungs- bezw 
Forniänderiingszustand des llogens ein. als wie vorausge-etzt- 
einer näheren Itetrnchtung dieses Falles wird auf 
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Fr. Kngefser, Ueber Bogen brücken mit 



Abschnitt IV vorwiesen, Hier sei nur («•merkt. dal« dio 
gn'lfstc Dnickspannung im •iltjrstcn Punkte der theilweisc ge- 
Affneten Seheitelfuge in Wirklichkeit Ober du oben aus- 
gerechnete Mafs von 13.00 kg 'nein hinausgeht. 

Es werde nun untersucht, in welchem Betrag! die Ge- 
samtspünmingen durch Vergröfsening der Gewölhestllrke von 
GO ituf 90 cm hembeemiodert werden. Kür 

«f-.2e-00cm wirf f— OOOOqein, /- 0075000 
G75 cm», 

H'=135000cra», w-i*:e- 15cm, r//- 1060kg. 
a~ 17900: ^ //^ - 1200kg ~ —0,012 - 1960 



~ — 0.G12 »•//, 
1200- 235 



1200 205 „, rL 
2.09kg, K, ^— 2,35kg. 



1 135000 

Da* Eigengewicht der Bruck.- erhöht »ich infolge der 
Gewölbverstiirkuiig tun rund 41111 kg (Or iIjir Meter. Der ent- 
sprechende Bogcnschuh wird <•// — 1 S 720 kg. 0, — 2,33, 

w t - 1,15, 

Die Wllrmespannungcn erhöhen sich auf r, 7,93 und 
tj . 8,94 kg '.[cm. Die Oeaaiiitspannutiven Letrage« hiernach 

5, — 2.33 + 7,03 + 2,09 m 12.35 k K ,'qem und 

«,— 1,10 — 8,94 — 2,35 10.14kg qcm. 

Sie sind nicht wesentlich andere als dio bei einer Ge- 
wi''! I .stärke von GOcm auftretenden; die Verstärkung des Ge- 
wölles um 50 v. II. hat die grWsh Druckspannung nur von 
13,0g auf 12.35 kg erniedrigt und die grIM'stc Zugspannung von 
9.25 auf 10,14 kg erhöht Insofern die Zugbeanspruchungen 
für ein Qowöllje die weitaus gefährlicheren sind, ist im vor- 
liegenden Falle die Verstärkung nachtheilig für das Gewölbe 
Ks rührt dies davon her. dafs die W armespannungim mit der 
Verstärkung des Gewölbes starker gewachsen sind, als ilie 
nuiigeu abgenommen haben. 



Zal>lenb<?ls|>iel \ (diw Enmhugea v«a SO» MttUw«ile r . 

Ks sei für eine StrsUenbrQcke / 2000 cm, f— \l 

250cm, J— 13ri000em«, II'-;*- 135000:50 2700cm», 

|» - 400 kg, g - 1200 kg. vH =- 7500 kg. rf- 4000 kg. 

22500kg, eC- 12000 kg. Alles auf 1 M Pfeilorbre.te 

bejtogem F. — 2000000 kg/qcm. Kitt- die Pfeiler «ei fc, 

430 em, ./, = 720000000, ./ — J J, — 860000090 cm', 

Ii — GO0O0 kg /.|cm, h = 2000 cm. Man erhalt u 4000 kg. 

Für r,-20 wirf f-8500, 1 -4320000, 

3a 2a 

--0.83, ---ti- 0.55, 



e 3a ' ' f — 3a 

pff _*£ 1 £j_ 7lBa 
« 

7f _ 7500 - 0,83 • 7 1 50 - 1 50« kg - 0.20» • 7500 
-0,209 1//. 

&ü 0,r.5 7 1 50 3930 0,524 • 7 500 

— — 524*7/. 

Die entsprechenden Bandspnnnungcn de* Bogons« heitels 



BOSO -200 



-290kg. 1,- 



3930 300 



' 2700 
__437kgq 
Hei starren Heilem wann die cn< 
des Bogens 

er, - 730 kg, 0, ~ 370 kg. 



2700 



OD Kandspau- 



Pfeilern (Bogcnreihen). 

bei 
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Die 
demnach 

«, - 730 4 290 - 1020 kg qcm, 

er, - 370 — 437 - - 67kg qcm. 

Für »,----« wirf q -8100, r- 10800000. 

3« 2a 
____ = _ 0,0, Y_Ya °' 4 ' 



.//- 



- 7150. 



s 



/• 7500 7r... 3210kg 0.12* 7500 

-0,428 •#•//. 

£ U =—0.4 7150 2860 = —0,381 7500 

= — 0,381 vll. 

2860-200 .... 2H60 300 
h " 27ÖO~ -«-««"• r « 2 700~ 

- —SlSkg- ifm. 

ä 1 -730 + 212-942kg ; 0,-370 — 318 

- + 52 kg.'qein. 

Do- rUnd»|«iniiung>'n der Pfeilerwdil© würfen bei stamm 
Pfeilern belnigen 

r . rll h — rC-e 215200 14400000 
fl„ Ä. 44 000 3273000 

- 1.9 4,4 - 9,3kg, a, - 4,9 - 4,4 - 0.5kg qcm. 
Bei elastischen Pfeilern und tj m 20 werfen sie 

R h — t C' e 2532000 
"' 4 '' & - 4 ' 9+ 3273000- 4 ' 9 + 0 - 8 

- 5,7 kg, o, - 4,9 — 0,8 - 4, 1 kg qcm. 

Bei elastischen Pfeilern und 5 — 00 wirf 0,-4.9 4-1,7 
-G.Gkg, o, 4.9 — 1,7 — 3,2 kg qcm. 

Die vorstehenden Zablenwerthe lassen erkennen, in wie 
hohem Mnfse auch bei eisornon Bilgen iler Krftfteplan des 
Bauwerkes durch die Xachgiehigkoit der Pfeiler geändert wirf. 
Ks tritt eine wcM-ntlii Im- S]oiinniigsi-rhöhung im Bogen ein. 
wjilireinl im Pleiler die Spiinnungsvcilheiliing eine irilnsligi re 
wird. Die Spaiinungserhöhiing im Bigeiischeitel beträgt, bei 
der angcnommi-neri \"olll»-liisiiing und l«-i einer B-slenzilTer 
^-20. 40 v. H.; l*i 9-00, 29 t. H. 

Dio Siuinnungsrainderung in der PfeflanoUa Is.-trägl. 
bei «j-20, 03 v. H.; b.-i ^-<X3, 41 v. U. 

Wenn sieh die WSrnie um 27° erniedrigt, so miiidert 



sich der Bigi-nschul» 11m //, - — " s^» »T' ™ — 



2TO0 kg 



und die l(auils]«nnungen des Scheitel. |iiersebnittes andern sieh 
0111 i, — 20« kg, r, «= — 300 kg 'qt in. Die i.resamts|«nnungeii 
erliöhon sich bei ^ — 20 auf 

*i — "i + »1 H r, - 730 + 200 + 290 - 1 220 kg, qcm 

und 0, o, + r, + r, — 370 — 300 - 437 467 kg qcm. 

während sie bei starren Pfeilern nur o, — 930 und a, - 70 kg 
I «"tragen Wörden Di. Sjonnung »t>-igt liiernach in Bogen- 
seheitel um 31 v. H. gegenüber der bei starren Pfeilern unter 
ungünstigsten Verhältnissen (grofsc Külte). Wie in rorit-en 
Beispiel ausgefOhil. wachsen dio Waniiespnnnungen annalienid 
im gleichen VerhAltnifs wie die Bogi-nhöhe 2c; sie fallen 
also um so kleiner aus. j,. niedriger der Bogen ist Ander- 
- its netunen at«-r die (Iiiii) ^Spannungen o mit wachsemler 
Bogenhühe ab, da hierbei dns WidersUiidsmoinent .1« Quot- 



Digitized by Google 



331 



Fr. Kngefser, lieber 



schnitte- zunimmt und somit die Wi einseitiger Verkehr»- 
belastung auftretenden Biegiingsinnniente leiehter aufgenommen 
werden. Es mufs deshalb eine bestimmte Bogenhöhe Reben, 
bei welcher die Gesamtspannung ihren Kloinstwerth erreicht. 

nicht näher eingegangen werden; do.li »ei bemerkt, data das 
günstigste H&hcnvcrhiltnifs um so geringer wird, je mehr 
das Eigengewicht die Verkehrsamt überwiegt, aJso je gröfser 
die S[unnwoite i«t Hei StrafiwnlirQeken ist es kleiner als 
Iwi Eiseiibahnbrüekeii gleicher Spannweite; am kleinsten int 
es bei Cunalbrflelien. wo eine einseitige Verkebrelast übor- 
haupt nicht in Frage kommt Hier wird man den Bogen *> 
niedrig, als es bauliche oder ästhetische Kucksichten ver- 
langen, ausführen. 

b) Die Aenderuncen und /" werden berück- 
sichtigt. 

Einer Spannweitenvcrgrüfserung jl/ entspricht bei flachen 
Parnl<eUiögen von unveränderlicher Länge eine Vorgröfserung 
dos PfeiU von 



(44) 



welcher Betrag naheningswei&e 
beitMjhatten werden kann. 

Der normale, bei festen Widerlagern aultretende Bngon- 
schub // steigt unter Berücksichtigung der I .ingenänderungen 



= U 
-11 



1 + 



|45| 



wo 16/} 

kommt nun noch die unter a| abgeleitcto Aende- 
Bogcnschub» , die dem Ausweichen der Widerlager 
ht, — a- ', t-^a(A,v" — ,^r'l. wobei der Beiwerth a 
die in OL (29), (20*), (29*) ingegel*no Gröfs.- besitzt. Ins- 
der Werth de» 



- //+o( ■'..«■"— V)> wo »< 



m 
i 



(47) 



Di« Aandejung des Bogonschubs _"_ H ^ § // 
-Ol >'• " i'l ist in den I ill" i ;. i At.»er.dnna stets 
negativ für positive Sp» nnweitenvergnjrserung , d. h. in dem 
Werfte von a überwiegt der negatuo Kinflurs von a den 

i von -p L'm das | 

wir den Querschnitt des Bogens im Scheitel F^Ilik. wo k 
Mittelwerth der Spannung bezeichnet 



Dl ist sodann ./ — Fi' 
IS KW 



Pfeilern (Bofrcnreilicn). 

Ott 

y\ nach 01.(29') a- 



spik ■ 16/»' °- a +T : 
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,AGf'+3l> 11 t 3'>£i« , ,„,. „„\ _. 



Ausdruck bleibt negativ, so hinge ' ^ •^>16^ 1 +3P. 

Setzt man für Eisen im Mittel 

K = 2 000 000 , k ™ GC6 kg qein, 
so lautet die Bedingung 9U0U0f'> Iii f + 31' oder 

9<J00<> £>1g£ j 3. 

Der On-nzwertli «- 0 wird erreicht für 



In Wirklich- 



0,000, wenn j - - 

keil dürfte der Werth von » Iwi 
als 0,02 I sein. 

Für Steinbögeu kann im Mittel £:*-D>000 gesetzt 
werden. Die Bedingung für einen negativen Werth von a 
ist dann 300000t' > I6f'+ 31'. Der Greiizwerth von a 
wird erreicht, wenn 



+ 3 : UM, 



,Hler / = - riA =0 • 003G • wu r 1 

Der Trägheitshalbmesser eines rechteckigen Querschnittes 
von der HChe d (Wölbstärke) ist nun t- d : VT2 - d : 3,46; 
rieht somit dem Grenzwerth von a 



rf - 3,46t- rund ^, wahrend in der 

d wohl nie unter ' Binkt. 

20 

Führt man die ungünstigsten Wertlie von ^ in die 
Gleichung von et ein, 

_ 15£J7i' 10/"»+ 3/' 
°~ sf'lk " ic/-»/ 

I5AV/i'V, lG/-»+3 ( « ,\ / 16^+3/»,\ 



14 



so erhält man für Eisen wie für Stein otwa a — -<r. 

15 

Man kann hiernach bei Bögen mit zwei Oelenken ohne 
grofsen Kehler den Einfluts von ,'. / um) /\f auf den 
Kr&fteplan v.-rnachlassigen und unbedenklich die unter n) 



Ib 



Will 



rei-linen, eo hat 



R W P O 

— // r — n r ( a r r+1 — /'i r,K 
3» ^ r r ^ (//,_, -^// r )— genau genug - r r 
und erhält Bisiann die 



(49) 
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stet« viel gröfsor ist als 



Berücksichtigt man. dals ^=L± * r ein« negative OrSto und 

— , so erkennt man. dafs der 
n ip 

Factor von . r, stets gröfser abj 1, also niemals gleich Null 
wird. Es kann daher bei Zwcigelenkbogen ein 
dor Pfeiler in dor Art, wie dies nach Ib bei 

rtOJTCD tm'glH.'ll 181 . 

DL 

a) Die Aenderungen A' und A/" werden Vernach- 
lässigt. 



Auch hi(>r biegen sich wie Ihm Bögen mit zviei < 
«amtliche Pfeiler nach aufsen, wenn ein.? der 
belastet wirrl; die Spannweite der belastete 
gröfser, die der übrigen, unbelasteten kleiner. In der be- 
lastete» OeflaUtig fallen die Knsjxinuunnsiiioruente gröfser, 
di r Bugenstdiub kleiner aus als wie bei Marren Pfeilern; die 
Pfeiler werden schwacher, die Bögi n stärker heau-pracht als 
dies ljei starren Pfeilertl der Kall wäre, indem ein Theil der 
LaM durch Balkenwirkung auf die Pfeiler übertragen wird 

Die Ausbiegungen der Pfeiler sind bei gelenkloseii Bögen 
kleiner als hei Zwcigelenkbogen; dementsprechend treten bei 
enteren geringere Aondcruiigon des KrilflopIaiiH der Pfeiler ein. 

Im die Aufgabe bei beliebiger Bolastungsweusc tu lösen, 
weiden tüo Ausbietungen .Ar der Pfeilerköpfe und die 
Drehungen if dor oberen Pfeileruuigcnten (lUKitiv, wenn 
im Sinne des Uhrzeigers) als Unbekannte eingeführt. Durch 
diese Uröfcen können <iann dio Pfeilergegenkriifte Ii, die 
Pfeilergogeumomcnte X, die Schübe der Bögen Jjj und die 
EinstannungBinomente der Bögen SR' und 3N" ausgedrückt 



j (-10*1 



Zur Bestimmung der 2(« + IM 'nbokanmVn, und 
A(f, dienen für jeden der »i 1 Pfeiler zwei Gleichungen, 
Summe aller wagerechten Kräfte gleich Null und Summe 
aller Drehmomente gleich Null. Die Zahl der Unbekannten 
und der Gleichungen mindert sich auf I2|fi — 1). wenn die 
End|ifeiler als slaiT vorausgesetzt werden dürfen. 

Die Gröfson /f .YAjW3R" lassen sich in folgender Form 
ab» Functionen der Unbekannten A» «"*» A<p 
Ii -cAr + A-A? 
A'-fAr + 'Af 
»-«IAf"-Ar1+tf/Y-iVÄ»" // 
H'-^/y-AcVl !? /ji<f'' + fl" &•(" + 'f" A" j<50 k > 
W-yi r-l + y 1 . .f | f \f> | V" - A ' j 

wo sich der Bogenscunh // und die Einspnnnungunonicntc 
jV und J/ J auf starro Pfeiler beziehen und «1* bekannt 
vorauszusetzen sind, da sie in bekannter Weise mit Hülfe 
•der gewöhnlichen Bogontbcorio berechnet wenlen können, 

A f und A f ' beziehen sich jeweils auf den iinkseitigon. 
A V" und A f" a "f '' en rechtseitigen Pfeiler einer Oeffnung. 
A - ' und A'" liezeichnen Urölsen, dio von der Ilühenanderung 
der Pfeiler herrühren. 

Das Gleichgewicht am r. Pfeiler erfordert nun 

/f r und K-WC i SR, I '/; . (51) 
wo T, das Drehmoment der lothreehtcn l-agordrOckc l- zeich- 
net (vgl. OL 25). 



(6§1 



Nach Ein*et*en der Ausdrücke von II A'ÖSR'äR" erhalt 
man die /.wei Gnindglei' hungon 

/. tvif,— a r .,— o,)+ Ar, + A«Hi* j 

+ AlM*r — «r-1 + «;|-Af-|«;-I J (68) 

+ AVr+|OV' - 

A «vi*, -y r -i - ß.) \ A r, _ , y.-i + A «v+t/Jr | 
-f Af.(»,-rt-t+Ä)- A«t-t|»-i 

+ A?*+ifc-a/;Li— 7,+Ai_i— A'; 

Kör gleichartige Oeftnnngen können die unteren Itei- 
zeichen der Beiwerthe weggelassen und a" — — er" — ß — y, 

y" (T, ß" - — / geseUt wenlen. Die zwei Grund- 

gWkpUtlgtn vereinfachen sich dann zu 

A »V(p— 2o) + A «V-l« + A «'r+lO 
+ A9V(* — 2ß)+ A^-lr»+ A»Htr» = Är_l— H r 

A tvfji — 2/f) + A »r+ti» 

4- Arr("4 Z/f)- A?v -t/- AfHi/ 
.1/; ,_Jfc+r r H A'; 



(53) 
(53«) 



,j mit den frühettiii Bezeichnungen (Abb. 10) 




Bestimmung der Heivverthe Qlftr. 

Ffir einen am olieren Ende durch eine wag- 
rechte Kraft II und ein Moment X angegriffenen, 
am linieren Ende elastisch einges|iannten Stab ist 



*S( k — x) -f A ' 



rix 



?3J 



(Sil 



»3, "V <-'3 

/*WiA- J i- + .W,_j) Hh'+Xh 

J ta - dx+ -T*r 

Kür nnveränderücJie» ,^ l«/w. für einen entsprechenden 

sich 



(55, 



Mit Hülfe der beiden Gleichungen (54) und (55) hezw. <o«) 
und (57) können nun die Gi{ifseu II und -V als Functionen 
von AV und Ar dargestellt, <i h. die Beiwerth.- qI/iy 
bestimmt werden. Die Kn-hnung soll nur für die Ol. (56) 
und (57) durchgeführt wenlen. Man erhalt 

/ /<• *» \ 
: Vi2C'3« ' se3',3J 

22 . 
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1 _ (e*3 + ?Ü : ( W + sc 5*, J"(* + *!) 
U Vi2tt3 + 3,3J 

X - — - p- für », - oo. 

""""U + »3J ! lt«i3 + 3f3J 

-/ fttr ij^oc. 

_ / * , <J3\ / *' * \ 
U *3J " \12 «3 + 3 ,3 J 



483 



für ij — 00. 



(58) 



(00) 



ich 



Die beiilen Heiwcrthe 'A und <i sind entsprechend dem 
erweiterten Satze von der Gegenseitigkeit der Verschiebungen 
einander gleich. 

Bestimmung der Beiwerthe a o* a" (I flf (t' y y> 




Abb. II. 



Die 

gleichlingen, die zwi- 
sehen den Lagcrilnde- 
rnngen A tp' A 97" und 
A/<- A — A »') 

i und da in- 



schub A // und Biwpannungsmomenten W und ,\ M" 
anderseits bestehen (Abb. 11), lauten für Volltr&ger: 



In diesen (liacluiiigca bcaeichnut J.s das B.ffenileimnt, 

>' und ./ die i. a. mit der Atntci«se i veränderlichen Werth« 

von Querschnitt und TrtgWtSmoment des Brigi-ns. * die 

Ordinate des reehtseilig.-M Auflagers, der lolhrechte 

Lagenli-uck am linkaeitigen Lager. Zwischen A O und den 

i.in.fcon A // A if und A Jt" herrscht die Beziehung 

AJ/ "-AJtf'+ A//a 

1 • • • (bd) 



Aß- 



I/' 



.V 



Gewöhnlich ist a — 0, also A G**^-- — (C.'t*) 

Fflr symmetrische da' he Brüten gehen die 01.(63) über in 



-AJTW + 



■.Clkt- 



-A/W + /*' 1 



9*f ) 
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<G4) 



wo ./ und «' das Tr%h. it.*m<rtnent und den TragheiUhall» 
de« Scbeihd.|uer*elinitt», 

Jfc die mittlere Bogenordinate, Ik - fjfdx 



ir 5 den Mittelwerth von y«, d.h. Iu> - fy> 



dz 



Die Aonderurigen Av' »»J '.'('' find positv, wenn im 
Sinne des Uhrzeigers vor -ich gehend, '.a positiv, wenn 
cn Lagere eintritt. 

Infolge der Pfeilcrbteguiigen 
fer* hebt «ich das rechtsseitige Lager 
gegenüber dem linksseitigen um 
""Ar' + ^A»' (Abb. 12) »der, 
wenn wie gewöhnlich c' — e", um 

«(AV' + A« 1 ")- 

immen noch <lio Un- 




und die Zusaramendrückungen de« 
Abb. V>. Baugrundes. 
Infolge von Wllrnn erhbliupgeii V und I" der xwei h' 
und h" hohen Pfeiler hebt sieh das rechtsseitige Lager um 
k"<üt- — A'wf, wo i,i — Wärmcdchnung*zincr. 

Diirel) ungleiche lothrechte Belastungen P 1 nnd P" der 
Pfeiler entsteht eine relative Hebung von 

rT'dh _i>»/"f/A />• _ P" 

»' GS* -'er + V ,V 

bsnr, von 

«3 1 «8" Sä, 7 "** 5 ' 

wenn ,\' nnd J" mittlere Pfcilenjiierschnitto bi.-xciehncn. 

Der Rrsamte von der Lingunand<«rung der Pfeileiwdiw 
und der Budenpressung hernlhrrndi! Theil ist 

Ä *^- M - f+, "(eV»i^ l it9 i+ ,i-) w 

und die gesamte relative Hebung des rechtsseitigen Ingers 



A« --«IAt' + At") + A* 
Aus <b-n OL (134) und (03*) folgt nun 



l«7) 



AÖ-- 



g /•:./ 

/ J 1 



iv'(' + 2c)+ A + 2c) + 2 A ft) 



frtA y' — Ay"> — Af 

l 



U" — i -1 + »'»COS»; ' 

+ AV- sr +A9-"(- //tf j 



a«(-§) + a^ + 5 + ^ 



— « .'(-r)+^(-+5- 



Kr; EJ 
,) ! 



(ßft) 
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Zur Abkürzung wurde vorstehend 

n« statt Hfly 1 .... (69) 

Angenähert ist «* — « -' — k ! -f- « '. 
Die gesuchten Bciwerthe ergeben sich aus vorsteh'-mlcn 



a: 



EJ E.fk 



„" 



EJk 



In ' ' 



TjT"' ~ /« ; 



6e\ A'./ 
1/1' 



A'" - 



|70| 



Die vowteheiMle Zusammenstellung zeigt, dafs fQr ein 



A'' A"", 

was Ihoils aus Gründen der Symmetrie, tbeils an« dem Satz 
von der Gegenseitigkeit der Verschiebungen von vornherein 
geschlossen weiden kann. 

Die Werthe von A'" und A" sind i. a. gering und 
fOr gleichgobildetc Pfeiler ohne weiteres gleich Null 
<zt werden. 



Für ParabellVigen wird it* 

«> — «* — i* + »*co« if 
Bei Halbkreisgew 



lGf» 

30 ' 



—f^ grjmit 



durch 



45' / 
*n »ind die linieren Theile, die 
mit einander verbunden -sind (Abb. 13), 
als B<*taridlheile der Pfeiler anzu- 
sehen; die eigentlichen, freien Ge- 
wölbe beginnen erst oberhalb der 
Hintertnaueruug. Infolge davon wirl 
ihie in vorstehende Formeln einzu- 
führende Spannweite / und itament- 

£ 1> lieh ihr Pfoilvorh.Uth.fs ( v. rmin- 



Abli. 13. 



I 



de«, wahrend anderseits die l'feiler- 
höhe h entsprechend wächst. Das Pfeilverhältnife f.l durfte 
Verhältnissen selten den Betrag J bis J 



Für Fachwerkträger lauten die Beziehuugsgleichuiigen 
zwischen &ff und _\</'' einerseits und di'n Lagcr- 

krilften £±11, A .1/' und A M" anderseits: 



Hierin bezeichnet A' den Querschnitt, s die Lange eines 
Fachwerkstabes, jr und y die Ceonlinaten seines Gcgen- 
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punktes, m die iJlnge der Normalen vom Gegenpunkt auf 
den Stab. 

Die Summen beziehen .sich streng genommen auf silini- 
liehe FaehwerkMäbe, doch genügt es fflr gewöhnlich, wenn 
man nur die Gurtstabe in die Summen einbezieht 

Ferner besteht die Beziehung 

, A.V- JMf'+a A // 
A v — j 

Für symmetrische Bög-ui kann man setzen: 
x l 

« — 0; S ' — ... wo )' einen Mittclwcrth von Arn 5 
/■in- > 



3 Fm' 



darstellt, 

wo i- «Ii.-; i »nlinate des; Schwerpunkte* der 



Gewichte jr— dtKttllt, die in den betr. 
Gegeupuiikteii wirkend gislacht wenlen, 



P 2? 

' Am' 

f — 
Fm* 



«■'/ 

Y > wo w 



Mittelwerth von x' dar- 
-Fii,'~ "y' *° "'' cinon Mit,c,Wfrth von >f **■ 



(72( 



Man eilült mit diesen Abkiinmngen . 
/» 

tt i_ A»=m» und «>t_- = l » gebt. 



(73) 



Die gi-su<hteii Beiwerthe . rg-^ben »ieh au» 
Gleieliuiigen zu 

F.Y , KYk EYk 

* — Ts ' in* ' * — 

BF* rf , EY( P *» . 



) 



ß ~\ l + ix> n* + 2x) t ' A 2** 
y " in' ' Y l \ 4z' + "«« 2t»f 



(74) 



4*» «' 2*/' 2*» 
Der Augenschein neigt, dafs nr 1 a" fl y; 

y" --/«'; f--F; A"-- A'". 

Auch hier kann das unter II» beschriebene Xaherungs- 
verfahron zur Losung der Grundgleichungen (52) und (52*) 
. (53) und (53") angewandt worden, bei 
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drei 
werden. 



der gleichzeitigen Betrachtung unter- 



Haudelt es sich nur um eine einzige Heffnung mit 
elastischen Kndpfeilern, so ist jede der zwei (irumlgleichungen 
auf jeden der leiden Endpfciler anzuwenden: man erhält vier 
Gleichungen mit vier Unbekannten, bezw. t*i symmetrischem 
Bogen und symmetrischer Belastung zwei Iiieichungen mit 
zwei Unbekannten 

Die Gnindgleichungvn dienen auch dazu, don EinflufB 
von Wänneandcrungen auf die Formänderungen und die 
Acndeningcii der I,ogerkn~ifle zu bestimmen, wenn man unter 
//, M\ M" und T die Ugerkräfte, welche den Wftrmeändc- 
ruiigeti bei stamm Pfeilern entsprechen, einführt. Bei gleich- 
artigen Verhältnissen und starre« Endpfeilern werden selbst- 
verständlich alle i_r und /. r/ und somit auch alle Kraft- 

änderungen //. £ M' und £ .1/" gleich Null. 

Die (irundgloii Iiiingen sollen nun auf eine BrQckft mit 
drei gleichartigen Oeffnungen und stamm Endpfeilern ange- 
wandt werden (Abb. 8). Die mittlere Oeffliung ist voll 
Mästet, die Seiteni'.ITnungen sind unbelastet. Man liat 

A«V=Ar, Aiv-, At. Aiv+ t — 0, 

Afr-Ari A?v-i Af. A(Hi-0. 

H^-Ht-M+vH-it+g*, wo — für 

flache I'araWlbogen, 

. r* 
8fm' 

M-,~M' t 4sf7,7T> wotoi ,nr Eiscngnwiolit 

e M' - eM" - eJf gesetzt wurde. 

VT vVc fi.e. 

Kernet sei K" — K' mm 0. 

Die zwei zur Bestimmung der icwei Unbekannten 
und :\€f erforderlichen Gleichungen erhält man nach Hin- 
setzen vorstehender Werths in die zwei allgemeinen Grand- 
gloiehungen (53) und (53*) zu 
Arfe-3«H Af(i— 30-r//, 
Ar(M-.V)+ AV(r + 2i*'+ •/)- rü+vT, 
woraus sich ergiebt 
A«* - [»Jl> + 2ß> + /) — („M + rT)<* - 3fl|: 

:[ e -3 O )(i--i-2/»+y0-( M -3/J)(A_3^)) _ 
l.'f - |r//C«-3;0 + (r.U + iT)( f -3tt)|: 

■llt— aoX' + s^'+yO-^— 3/*)iJL . 3,*)] 

Ferner sind die geänderten Bogerikritfto 
$, - 2a Ar + AflM— f + o") + «// 4 r//, 

— SlfAf+cff+f ff, da a' a" . 

•t\, a^r + er-A^ + eja; 

«t" -; ' : '/i /+;■")■ «.w i V, 
M 3 '--/vir+/)"A?+rJ»/. 

und die Pfeilorkräfto 

ä>~S)j ■ &-Af-3«-Af-3o'+i7/ «der auch 
Ä.-fAr + iAf, 

A, r,-Af(2r+Ä-r- A T (-^+y«_/J0 
■f v.V-i-i T oder auch 

A i=PAr+»Ar- 



//,~e//. 



r r -r t -«r — »o-«- — 



Die ursprünglichen Haiids|iannungen o, und o, eines 

, ct -a//3>, + aj/ . awi\-aä 

OV * — TIS — • 

wo und t>, die Ordinalen der entsprechenden Kernpunkte 



Die geänderten KaiidKpaunungeji sind «, — o, + r„ 

Zahlcnbaibpicl 5 <<Jr»i Sieinbögen vi* 10 m StüUweitei. 
I'nlcr BuiMudtung der in Beispiel 3 angegebenen 



k — " - 167 ein, « J . 



r« - 1000 kg. e/7 - 114O0 kg, rC .'000 kg, 
er-120(M)kg, rT"- 300000 kg/cm, rJ/' - r.W" 

1 7 000 kg/em, c il' - e.lf * 102 006 kg/cm, 

alle Kräfte auf 1 m Breite batOgm, 

1 H ' - 33333, »»- 300. «»- MOIl, 

«=—31000, «* — ölttOOOO. er" 51(10000, 

i* 51 80 '»00, f f'— 1 "5000ÜUO0. ,t'— — 310000000. 

— 5 1800'tO, 340000000. ;•" 1 750000000, 

fßl Ij — >() ist 

(—4739, /• — 07r»0000, r- 11 "OOOoOOoO. 

Mit Hfilf« der Oleichung (T5| ergelwn sich 

Ar — 0,0224, A f — — 0.000033, 

A //, - 2« Ar + Af(— cf + £.") = — 1047 kg, 

A .V, - 2 y Ar + (- / + A f 1 03 1 00 kg/cm. 

1% - « A r + 1 A «/> - 3 30 kg, 

A'i - f« Z r -|- ♦> /_ , f y37 300 kg. 

Das Moment bezüglich der Weilersohlo beträgt 

M t Rh + S- 12»7M kg cm. 
Die mtopreebencuW Handsiannungen sind 
Um 1 22 700 

— ^-^teooon«- ^''b-'ic». 

Die Pfeilersohle wird hieroach nicht wcentlich auf 
in Anspruch genommen; dl« Druck» erthcilung erfolgt 
gteichoiäfsig. 

Die Aenderungen der Bi.gi nkräfte J.// und ^ .V nifen 
Aeudenmgen der Spinniingen im Ikigen hervor. Für den 
Kilinpfciv|uei-schnitt sind die i 

y W ' 

= —0,1 — 1 ,0 - — 2 kg,'i|cm und 
0,1 + 1,0 - + 1,8 kg/ipin. 
Bei sliiiwn Pfeilern wären die Itandsfwnnungen 

und a, - 1,88 + 1,38 — 3,2« kg/<p in. 

Die Oeoaratspnnnungen sind hiernach 

»i " »i 4 > i - 0,5 — 2 1/» und 

«,-«, + ', - 3,20 + 1,8 - 5,06 kg ijeui. 

Für den Seheileluuerschiiitt wird 

_ \H i M-^H f 1047 

l- F +■ W ° 6000 

— 103 Hill 1017 250 

+ 60 000 =-0,17+1,64-1,471«^«, 

*, : 0,1 7 — 1,64 1,81 kg «|cni. 



, m -,A« , A.W 735 
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Bei starren Pfeilern waren die R«ndK|iannmigon a, — y | ^ 

- 2,22 + 0,93 - 3,10 kg fand und a, - 2,22 - 0,93 - - 1,29 kg; 
somit botragen die Gesamtapauiiungen 

», — o-, + », - 3,15 + 1,47 - 4,02 bgfam imd 

», m ö, + r, — 1.29—1,81 ■ 0,52 kgqcm. 

Infolge dar Nachgiebigkeit der Pfeiler erhalten hiernach 
ilie oberen Punkte des KÄmpfer>|Uersehnil1e« und dio unteren 
Punkte des Scheitel^uersehnittes Zugspannungen. 

Bei einer Wänneerniodriguug von I Grad ändert sieh der 

um //, =- — ' i^"' UD(1 *"* Kn»i«nnnng»- 



um ^f ^ • 



IfiEJut 



fm 



1 



Für t - 20» bi - 



wird //, =- 



Ifii» 

7700 kg und 



80O0U 

Vi 1280000 kg/cm. 

Die entsprechenden Wllrmesiunniuigen betragen für den 
r, — —15,50 kg und r, 14,06 kg, und 
r, - 0.80 kg und r, -» — 9,36 kg. 
Auch hier «eigen sich r, und r, unabhängig von der Quer- 
sehnittgrtifse /' und dem Trägheitsmoment ./, dagegen al>- 
hAngig von e und i*. 

Die GcsamUpnnnungen «-Aren bei starren Pfeilern 
fQr den Kampferiuersclmitt 

ö, - a, -f r, - 0,5 — 1 5,50 ^ - 1 5.00 und 5, -. 3,2« + 1 4,0« 
— 17,32 kg; für den Scheitolquorschnitt 

5, - 3,15 + G.8 = 9,95 und ö, = 1 .29 — 9,30 . 8,07 kg. 

Bei nachgiebigen Heilem steigen sie auf 
5, - — 15,06 - 2 = — 1 7,00 und 
5,- 17,32 + 1,8-19,12 kg/nem, heaw. auf 
5,-0,95 + 1,47-11,42 und 

i, 8,07 - 1,81 - 9,88 kg/u. m. 

Diese Gesaratspannungen sind gröTser als die « 
den bei Bogen mit zwei Gelenken (Beispiel 3). Sie 
hauptsächlich durch die bedeutende Höhe der Wlrme- 
Spannungen bedingt, wahrend die durch die Nachgiebigkeit 
der Ifeiler verursachten Ncbonspannungen ► weniger ins 
Gewicht fallen. Die Widerstandskraft des Mörtels ist bei 
den gewöhnlichen AusfuhrungBweiseti den berechneten hohen 
Spannungen nicht gewachsen: treten demgemäß bei grofser 
halte Risse und «war zunächst in dem obereu Theile der 
Kämpferfugen auf. Im Zusammenhang damit bildet sieh ein 
ganz anderer Formänderung!- und Spannnngsxustand, als wie 
bei Aufstellung der Formeln vorausgesetzt werfen war. Die 
gröfsten Druckspannungen steigen hierbei Ober den oben 
Betrag von 19,12 kg/qcm. (Sish hierüber Ab- 

: IV.) 

h) Dio Aenderungen A' und !\{ werden 
berücksichtigt. 
Wenn man statt der planmäßigen Längen / und f die 
eichgcwichtsznstand entsprechenden /+ »../ 



Vcr- 



und /■+ A /* in die Formel für den 
erhält man, wie unter IIb 
grofserung desselben: 



In Ähnlicher Weise 
Einspannungsmomente zu 

*»-¥(-SD 



(70» 



l 

d"Al 
t 

Diese Aenderungen sind mit den früher nnt'T lila be- 
*Al, ßAl,yAl «»sammcnr.us.t7on, welcbo die 
folge Ausweichen* der Wider- 
lager «um Ausdruck bringen. Die Gesnmülnderungon von 
//. W und die von der Spannweitenänderung ab- 
hängen. sind hiernach 



wo a =«+ 



A^'=(f*+y)A.-f»A/, wo b^(t+j 
A-tf"-fy + T lA'=CA', woc-y+ r 



(77) 



Bei schärferer Rechnung sind nun die Gröfsen a, b, C 
statt o, ft, ■/ in die Grundgleichungen (75) ein«ufuhren ; 
•loch sind die Unterschiede so gering, dafs man i. a. von 
einer solchen Berichtigung absehen kann. 

IV. Aeaderawren 4» KrlfteBlaaes bei UewMbra lafolrr der 
Veränderlichkeit der KlartirlUhutaVr F. and Infolae f*a 
HlftWMnacca. 

Dio bisher entwickelten Formeln beruhen auf der Voraus- 
setzung einer unveränderlichen Elastk-itätsziffcr, d. h. auf der 
linearen Bciichung a ■ Et xwischen Spannung und Dehnung. 
In Wirklichkeit ist jedocJi fQr Stein. Mörtel, Mauerwerk 
diese Beziehung weniger einfach; die Spannungen wachsen 
langsamer, als die Dehnungen, und für Druck in anderer Weise, 
als für Zug. NAliorungsweise läßt sich die betreffende Be- 
ziehung durch eine Potenzengleichung o— f't* ausdrücken 
(«ich Zeitschrift de» Vereins Deutscher Ingenieure 1898, 
S. 903), wo die Unveränderlichen C und M vom Material 
abhängig und für Druck und Zug verschieden sind. Der 
Werth von n liegt zwischen 1 und 0,5. 

Die Ergebnisse, «eiche bei Anwendung der Potenzeu- 
gleicbung au Sudle der linearen erhalten werden, zeigen in 
cht Abweichungen; einmal bezüglich der 
.„ a unbestimmbaren Gräften // M' M" Ii und 
dann be«uglich der inneren Spannungen a. Dio erstgenannte 
Abweichung ist vou geringerer Bedeutung und kann vertuen- 
blasig! werden; es erscheint zulässig, die statisch unbestimm- 
(iröfeen und die davon abhängigen Kräfte und Kraft- 
a, die auf die einzelnen Querschnitte einwirken, mit 
i Formoln, die auf a— Et beruhen, zu berech- 
nen. Was den zweiten Punkt anlielangt, die Bestimmung 
der inneren Spannungen eine» Querschnittes, die den aufseren 
Kräften das Gleichgewicht halten müssen, so kann man auch 
hier in den Fallen der Anwendung unUxlenklich die lineare 
S)«uuiungsvorthcilung, »eiche der Gleichung a - Et ent- 
spricht, «u Grunde legen, *n lange es sich nur um Spannungeu 
von einerlei Sinn im Querschnitt handelt Dies ist der Fall 
bei den lfeilcrn und bei richtig angeordneten Gewölben unter 
normalen Verhältnissen. Kommen gleichzeitig Zug- und 
Druckspannungen im Querschnitt vor, so sind die Ab- 
weichungen gröfscr. und zwar fallen die wirklichen Grör»t- 



Digitized by Google 



843 



Fr. Kngefser, L'eber Bi-genbrilekeil mit elastischen Pfeilern (B-tgi-nreiheni. 



SM 



weit he geringer au», als sich hei linearer spann u n gsve rt heiiu ng 
ergeben wdrde. 

Die genaue Ermittlung der einzelnen Spannungen, ins- 
l» sondere ihrer Grffstworthe. ist jedoch j'il- M umständlich 
(sieh ». a. Ü. S. 027) und aul'serdom mangels ausreichender 
K. nntnifs der GWMae C and » von geringen) praktischen 
Werth Ks bleibt rur Zeit fllr die Kalb- der Anwendung 
nicht* anderes übrig, als wie bisher die Gr-'ifstwerthe o, und ö. 
unter der Voraussetzung o =- Ki zu berechnen und die zu- 
lllssipen Beanspruchungen l-ezw. die Festigkeitsziffern auf der 
gleichen Grundlage abzuleiten. Bei diesem Vorfallron erhält 
man sowohl die Spannungen n, und fl t nl« auch die Bruch- 
festigkeit zu erv-fs; ihr gegenseitiges Verhllltnifs, und das 
ist die Hauptsache, wird jedoch von dem wirklichen Ver- 
hilltiufs nur wenig abweichen, und zwar uinwiweniger. je 
mehr die BiHÜngnngen des Bruchversuchs mit denen des 
(leM-auehsfalle* ril«Tein>tiinmeii. 

Bei den im grofson MalssUib an wirklicVn Gowöllsn 
angestellten Bruch versuchen de» i)i*lerr. Ingenieur- und 
Architekten-Verein» (sieh Vereiiiszeilsohrift ls|»*») ergeben 
•i<h folgende Mittel«ei1hc für die Bruchfestigkeit 
A'— S.'i kg'i-cm bei Bruchstciiigewöllien, 
K- Ii „ „ Zicgelgwölls-n, 
A"— 20 „ ,. Bclon-ewr-lbe», 
welche Zahlen auf (irund der tileichnng •> Kl mit Hülfe 
der Gleichung A' — .1/ : II' ermittelt wurden. 

Eine besondere Heti-aclitiiui; erfordert noeh der l'insland. 
dnfs die IK linnriu"-!! d.-> Mauerwerks keineswegs, wie bisher 
angenommen, vollkommen elastische sind, .sondern -lab nach 
Aufliören der Spannungen Dehnungen (bezw. Zusammen, 
ptessungeu) zurückbleiben. Bezeichnet mau die elastische 
Dehnung mit i, die gesamte, eiux hliefslii Ii der Meidenden 
mit z>. so lttfst sieh nicht nur die Beziehung zwischen a und t. 
sondern auch die zwischen a und 9 durch eine Polenzen- 
glcichitng ausdrücken, 

o-Wz« und o = C» v ". 

Niherungsweisc können di--se Gleichungen durch die 
linearen Beziehungen o — A'< und a ^* A", tj ersetzt werden. 

Wenn nun das Mauerwerk einer einmaligen Belastung 
inisc-setzt wird, so ist der eintretende Fuiinüiidermis-s- bezw. 
Spannungszustand auf (irund der Gleichung a = A",» ( . anstatt 
der Gleichung o — At zu lierechnen. Uio fjtlher erluilteiien 
Eruebnisso sind ohne weitere» brauchbar, wenn man nur im 
Stelle der QasticitalsziiTer A'dcu Worth A, einfuhrt Die» ist 
insofern liereits stillschweigend L'-sohehon , als die auf S. :tl4 
«mrcL-obeiien Zablenwertlie von A' strenirgenommen Wirrt he 
ron A', darstellen. 'U sie nicht auf Gnmd der elastischen 
Dehnungen, sondern auf Grund der gesamten Dehnungen be- 
stimmt worden sind. 

Wird das Maii»Twerk wieder entlastet, so h]eiU*ii Form- 
änderungen, und wenn die Anordnum; statisch unbestimmt 
ist, zum Th-il auch geringe S|finnniigen zuri"iek. Bei Wh-hr- 
holung der gleichen Belastungen tritt der frilh-i« F--rm- 
lindenirig" und Spiinnuiigsziistniid wieder ein, «ofeni keine 

neuen Meilen. len Dehlllingell entstehen |s| letzteres jedoch 
der Fall, so wird die gesamte Formänderung entsprechend 
griifser und der zugehörige Werth \nn A", entsprechend kleiner. 
Ite/.eiclinet man den Orr-rizwcrth , welc hen ilie (iröfso A', bei 
«•muliger Wiederholung der Belastung erreicht, mit A"„. 



wobei die (iesamtdehnung sich stets auf die ursprflngliche 
Lange 1-ezieht, so lilfst sich der endgültige Formilnderungs- 
und Spanmingszustnnd annähernd so berechnen- als handle 
es sich nur um eine einmalige Belastung und lialie die 
Elasücitätsziffer den Werth K„ 

leider sind z. Z. noch keine Vei-suchs.'1-gebnisse vor- 
handen, aus denen das Veriiälliiifs der Gn-fsen F., A", und A„ 
Im stimmt werden könnte. 

Wini die Bruchfestigkeit d--. Mauerwerks flberseh ritten, 
wnliei entweder die Adhäaioti fei Mörtels, wie bei den 
BnichMein- und Ziegebteingewölben, oder die fohäsion des- 
selben, wie bei den Retongewolben, M-erwuiidcii wird, so 
treten Risse im (iewölbe auf. Die in deren Bereich liegenden 
Bogontheilc werden spsuinungslos und (Iben auf die Form- 
änderung ilos Gewölbe* keinen Einflufs mehr aus (in Abb. U 
sehraflirtk Der Bogen verbiegt sich so, als ob diese Theile 
gar nicht vorhanden waren. Dieser neuen Verbieuung ent- 
sprechend stellt sich ein ganz neuer Krlftoplan her. Bogen- 
scliub // und KiriS|<3iiniiugsmoniente .1/' und J/" lindern 
ihre (iröfso; die auf die verkleinerten Qneischnitte einwirkenden 
aufscron Kräfte ändern dementsprechend gleichfalls ihre Grob- 
und ihren AiiL-riffspuiikt, und zwar in einer für den Bestand 
des Gewölbes glinstigen Weise, sodafs trotz des verringerten 
Widerstandsmomentes und t^uerschnittes oin neuer Gloich- 
uewichtszustaml eintreten kann, der aller lings gröfscro Druck- 
>H.anspmchuiigon im licfolge luit, als wie solche vor Auftreten 
der Hisse im vollen Querschnitt vorhanden waren. Selbst- 
verständlich ist hierzu eine ausreichende Druckfestigkeit des 
Mauerwerkes, welche de*sen Zugfestigkeit weit übertrifft, 
erf'iri lorlich. 

Legen wir zunächst den ungünstigsten Fall der Be- 
trachtung zu Grunde, dafs nüinlich das Mauerwerk nur 
Druekspannungen. aber keinerlei Zugspannungen auszuhallen 
imstande wäre, so UKst »ich der neue Kraftepliin in folgi'tider 
, Weise dnn h l'r.biren U-Miinmcn, 

wobei der Einfachheit weiten 
r^^^JS.n sMiiitietrische Verhältnisse vor- 
y^f/^A aiisL-setzt weiden (Abb. 14). 

"V/^/t' B ' lunl ' <1 ' e I*unk* e t in denen 

A'// die Stntzlinie den Scheitel- juer- 

JI-— ^ ^ | ^ schnitt und Käinpfef-uersclinitt 

Li trifft, l-ezw. deren Entfernungen 

e, und e„ v-m dein l<enac|ibarten 
Rande an, bestimmt hieraus den Bogemcbub // und zeichnet 
MKlann die zugehörig.; Stntzlinie. Bezeichnet man mit e 
«he jeweiligen F.tilfemungcn der Stntzlinie vom benach- 
barten Rande. M erstreckt sich die wirksame Fugen Wiho 
jeweils auf die Länge 3c, w. lang«- 3r kleiner als die 
(leüamlhöho d ist. Aul'scrhalb der hierdurch bwlingten 
Grenzlinie l»'flndet sieh der unwirksame, in Abb. 14 sehrnf- 
Orte Bogi-ntheil. Auf der mittleren Strwkc x, — x t hleiben 
die OMflftiiglichen Querschnitte und die ursprüngliche Bog 1 '"- 
mittellinie: auf d-r Streike o— x, liegt die neue Mittellinie 

um 1,5 e vom inneren, auf der Streike z, - um l.. r >rvom 

äulseren Hogcurand entfernt. Ffir -len so Is-stiuimten neuen 
B- genkorper mit seiner tbeilweiae neuen Mittellinie und 
M-inem zum Theil geminderten QuenvhniUe sind nun in 
bekannter Weise der Bogenschub //, das Einsj-annungB- 
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moment Ji" und die zugehörigen Grüfsen r t und e, zu be- 
rechnen. Stimmen die erhaltenen Werth« nicht mit den 
flberein, so ist das Verfahren solange 
C4b«reinstiminung erxielt 
(Druckspannungen) sind 
tB 2 ff sin.«. 



gemachten 
zu wiederholen, bis 
tat Die 

im Scheitel o 



3f, 



und am Kämpfer <J_, — ' 



3«. 



WO R - yjl+H* und i/t _ Winkel zwischen der Normal- 
krnfl Ä und dem Querschnitt 

Für sehr kleine ,„ und f, erhill man dann dens.-ll.en 
Kraft-plan, wie bei einem Droigclenkhogen, dessen Gelenk» 
am Scheitel in der äufseren und au den Kämpfen) in der 
inneren loibung liegen. IJelsMM'hreilel die Randsjiannuiig a 
in den um meisten gefährdeten Kugeil (Hni-hfugon) die 
Druckfestigkeit i Rand- »ruck festi.gkeit) des M.i icrw.-.k. v, 
wird daselbst das Material «erdrückt, wobei mehr oder minder 
grolsc Theilchon absplittern können und die wirksame Strecke 
der Fuge rom Rand abrückt. 01ei<'hzeilig erhöht sich die 
Druckfestigkeit des Mauerwerkes | hui. u - 1 ini- Uestigkeit), da 
bekanntlich die Widerstandsfähigkeit eines Prisma» g-u-ui 
Dwckkräfte grBfser ist. wenn letztere im Inneren, als 
wenn sie m ltando der Grundflächen angreifen. Auf diese 
W.-ise findet eine Selbstregelung .lcr Spunnum-sterhältnissc 
in den Rrucb fugen statt, indem sich die Drnckmittolkmft 
km die Slfltxlinie soweit ins lnneie des Mauerwerkes 
zurückzieht , bis sich letztere» als genügend widerstandsfähig 
erweist. 

Während bei gröfstei Kälte und bei belastetem Gewöll« 
»ich die StOtzlinie im Scheitel dar äufsereu und an den 
Kämpfern der inneren Leibung nähert, findet 
I bei gröfstor Wirme in den I«" nachhalten 
^^Jj unbelasteten Gewöll*n der umgekehrte Ver- 
i laut statt, wenn auch in weniger ausgeprag- 
f tem Hat« (Abb. 151. Auch hier können 
J ' Ueberschreitiingen der Festigkeit und die 
oben geschilderten Begleiterscheinungen auftreten. 

Das verstehend beschriebene Verhalten der Gewölbe, 
wonach sich die Stützlinie dem jeweiligen Bedarf entsprechend 
verlegt, kommt umsonichr zum Aufdruck, ja nachgiebiger 
die Pfeiler sind. Bei grofscr Kalte und im unbelasteten 
Zustande nähem sich in sämtlichen i VITiiiini^-ri die Stütz- 
linien dem oberen Kamt der Scheitelfuge und dem unter- i> 
Rind der Kämpferfugen, wobei sieh die Fuge» entsprechend 
fiffnen. Der Krifteplan ist annähernd so, wie wenn G-Icnko 
an den betr. Handstellen vorhanden waren. Wird nun eine 
der OefTnungen belastet, so findet die Formänderung der 
Pfeiler zunächst annähernd -c- statt, wie bei DrcigtlenkbogM. 
Die schlanken Zwischenpfeiler hieven «ich so weit im«, bis 
sich die Fugen der unbelasteten Gewölbe schliefscn. Von 
jetzt ah wirken die uul. lasteten OewJllI".- wie normale Zwei- 

griaddMgra besw. wie gtkaUoM Bög-n. Ihre Formänderungen 

bleiben äufserst gering, ihre Stfitzlinic wird flacher und ihr 
Bogenst-hub entsprechend gröfser. Der endgültige Gleich- 
gewichtszustand liegt zwischen den unter I und II U-zw. III 
näher beschriebenen. Da die Bewegungen der nachgiebigen 
Pfeiler durch den kräftigen Widerstand der nnMasteten Ge- 
wölbe in ongun Grenzen gehalten weilen, so werden die 
der Pfeiler in der Regel geringer sein, nls 
Ia für starre Pfeiler berechnet Kin Aukoidtom der 
•Kann t ■■»•«• um. u. 



Pfeiler, wie dies nach Ib 1/ei 
kann, erscheint hier ausgeschlossen. 

Durch Stirnmauern und Längsmauern mit Quergewülbehen 
werden Querschnitt und Trägheitsmoment des Gewölbes ver- 
größert. Stehen diese Theilo mit den Pfeilern tiezw. den 
NachbargewClben in fester Verbindung, so sind fOr die Be- 
rechnung Rogenachse und Hogonquorschnitto etwa wie in 
Abb. 16 eingezeichnet anzunehmen. Die Bogenachse ist flacher 
als «ho des eigentlichen Gewölbes, die 



schreiten nächst den Pfeilern in der Regel die Zugfestigkeit 





Alb. IC. 



'ies Mauerwerk-, sodals ein mehr oder minder unregeiinäfsiger 
Rifs von oben bis ins eigentliche Gewölbe erfolgt. Diesem 
Verhalten kann man schon bei der Ausführung de- Daii- 
werki - Rechnung tragen, indem man eine offene Fuge zwischen 
dem Pfeiler und den Versteifurigsinauem herstellt. In Abb. 17 
sind Bogenachse und Bogeioiucrschnitlo eingezeichnet, wio 
sie etwa für diesen Fall anzunehmen sind, liier ist die 
Pfeilhöbe gröfser . die Bugenaebae gewölbter, dio Qiierschnitto 
gegen die Kämpfer hin schwächer als im vorigen Fall. s->dafs 
sich der Bogen stärker verbiegt und mit geringeren Bean- 
spruchungen sieh der erforderlichen Formänderung unterzieht. 

Kann das Mauorw.-rk Zugs|*unimgon aufnehmen, so 
werden sieh, auch wenn die Slätzlinie aus dem Kern*) des 
yiiei-schnittes heraustritt, die l*>tr. Plan noch nicht 
Dies geschieht erst, wenn die Zugfestigkeit de 
überschritten wird. Es. bildet sich dann ein neuer Gleich- 
gewichtszustand, wobei die Fugen so weit geschlossen bleiben, 
als dies der Zugfestigkeit bez». der Adhäsion des Mörtels 
entspricht Dies.- ..Innenfestigkcit" ist geringer, als die ge- 
wöhnliche Zugfestigkeit, wie sie am Rande eine» Qucrschlirttai 
zur Erscheinung kommt, da bei theilweiae geöffneten Fugen ein 
ungünstigerer Spannungszusland herrscht, nls in Vollk(h*]«m. 
Man wird dalier zur Sicherheit mit einer schätzungsweise 
verringerten Festigkeit rechnen. Der endgültigi- Kräft-plan 
ist in ähnlicher Weise, wie oben für den Greiizfall, Zug. 
festigkeit gleich Null, angegeben, durch Probiren zu bestimmen. 

Man nimmt vorläufig Grof-e und I-ige von 
Hund /tun, ermittelt die zugehörige Stiitz- 
linie und die ijp".f*e der wirksamen Qnor- 
schnitto und hieran* dann rückwärts die 
entsprechenden Bogenkräftu //.»/' und .V, 
wolwi i. ». . in mehrfach-» Prohiren erfor- 
derlich wir). Zur Bts«limmung der wtrk- 
samen K i i iil ii y i , » ei n dei AI stand e 
der Stfitzlinie vom Hogenraml und die Gröfse der Xormal- 
kraft A" Is-kannt sind, »teilt man die zwei Gleichgewichts- 



* 

Abb. IN. 



•i Die Kernweite wird »uf Orun-J der 



a = r.i zu 



■Jir- ! d orhalten .tuf (iiond der Pitwizengbiiehnng ergieht si« 
«kU anaiUK-rui! zu a 1«. Zeitschr. d. V. Deutseh. lag. INI«. S ÖUit. 

23 
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bedinguiigen , Summe der Normal kräfte uml Summ« der Dreh 
momentc um den Rand gleich Null, auf. Mit den Rexeich 
nungen .Jcr Abb. 18, WS A" ~ Zugfestigkeit, erhält mau 
d k 

b~ 2 2 "~ 2lff + if) 2(a + k)' 

2\'{o + k) 2.V 



h(o'—k') (o — k)b 



(78) 



AV ax» tu — x) 

4 Ö~ 2 



flu' I :U'»o + .U l 
0(o + *)» 



179) 



Aub Gleichung (76) uml (79) Mgt nach Aussonderung um ; 

(d»+3A->t»- 2*V - l,5e(o' — *')' . . (80) 

Uieraus ist die Unbekannte ö uml *»larm .ins (11. l's) 
die gesuchte wirksame Fugetilango i zu bestimmen. Der 
gefundene Werth von i ist scltatvcrsUlodlich nur 8» lauge 
l, als er sich keiner als dto gesamte B^enUnced 
Die Mittellinie de» wirksamen Bogontheiles liegt 

t 

um 2 

Es möge an dieser Sudle noch etwas näher auf die 
bei Gewölben besoitders wichtigen WärmeeinflUBSB und nuf 
die AbliangigkeU der Rifsgefnhr v..n der Beschaffenheit des 
Gewö|U,»toffe* und von der Uewölbeforni eingegangen werden. 

Verwendet man einen umlcren Baustoff, wie den in den 
bisherigen Beispielen Ttmiwguw-Uten , für welchen K- 100000, 



betreffenden Ho 



entfernt. 



^, als» Eta 1,26 angenommen worden war, 
Et 



Sil ouo 

on die Wilrmespannungin 



1,25 



mal so grofs. Kür Ziegel- 



Dia Wärmespanniingen 



daher nur - - ' =>0,12 mal so 



gewfllbe kann man setzen Eu - 3U 000 0.000005 = 0,15. 

0.1 r. 

1,25 : 

grofs als wie oben berechnet und erhalten fltr den Kampfei - 
querselinitt die Werthe 

r, 0,12 15,50 1,87 kg i|Cm und 

r,- 0,12 14,96 -1.69 kg,'<,cm. 

Die OesamUpannungon steigen bei starren Pfeilern auf 

ff, =-0,5— 1,87- — 1,37kg n. ff, - 3,20 f l,G9-4,95kg. 
Die bei nachgiebigen Pfeilern eintretenden Nubonspannungen 
fallen wegen der gelinderten ElaslicitatszilTer etwa» geringer 
aus, als früher berechnet: doch ist die Aendorung so gering- 
fügig, dafs die alten Werthe ohne gröfseii Kehler beiliehalten 
werden können. Die Werthe der (iesimtspanmingen be- 



», - — 1,37 — 2 - — 3.39 kg, n, - 4,95 + 1 ,S - «,75 kg. 
Die groTsto Zugspannung bleibt hiernach bei Ausführung 
de* Gewölles in Ziegelmauerwerk unter der Zugfestigkeit 
k- 5 kg, sodafs sieh die Fuge nieht öffnet, eine Rifshildmig 
nicht eintritt. 

Für Betongewölbe kann man setzen Eu - 2500M0 ■ 
0.00001 - 2,5. Die Wärmespanmingen werden 2,5:1,25 
— 2 mal grölser als früher bereeltnet, d.i. 

2- 16,50— — 31,12kg u. r, = 2- 14,00 - 2*,t2kg. 

Da die Zugfestigkeit des Betonmauerwei lies nur etwa 20 kg i|cm 
betragt, so mflsen hier Riss.? im Gewölbe auftreten. Dieser 



('instand ist um so mifslieber, als bei Beton derartige Risse 
mehr oder minder unregelmäßig verlaufen und 7.11 gröfseren 
Beschädigungen Anlafs geben können. Bei Gewölben aus 
Quadern, Schii-htenateinen, Ziegeln <lagegen bleiben etwaige 
HiBse auf die radial verlaufenden Mörtelfugen liesehrank- 
und sind daher weit weniger schädlich. Dureh die An- 
wendung Tun Scheitel- und K.'impfergelenkeu wird denWärrao- 
spannungen fast vollkommen vorgebeugt- Diese Bauweise 
erscheint daher besonders bei BetongewOlben angezeigt, sofern 
nicht die Rücksicht auf die Nachgiebigkeit der Pfeiler andere 
Anordnungen verlangt, also insbesondere bei Kinzelöffnungen 
mit starren Widerlagern. 

Sehr günstig verhalten -ich die Beton -Kisengewölbe. 
(Moniorgewölbe u. a.| gegenüber den Warmeetnflilssen. Ab- 
gesehen Ton ihrer bedeutenden Zugfestigkeit liaben sie tl.-r« 
weiteren Vorzug einer selir geringen GewölbsOrke, infolge 
w.iv.iii die Warmcspannungen entsprechend niedriger ausfallen. 
1 1 'O i n - •» öl!»- -11 'I dal 1 1 so» 1.; Iiinsi :htlii Ii d >r *>.- 
greifenden als d. r wMorsteheoden Kräfte im Vortheil. 
Wie aus der Formel für da» 

7,5*7,,,/ 



M, - 



f"> 



hervorgeht, wachsen die Wjlrniespaiiniingeii in der Känipfer- 
hge aiiuäliernd im umgekelirten Verhälttiir« wie die l*feil- 
hölief. Für Halbkreisgewölbe, wo f=0,T,t, sind sie daher 
_ ^ annähernd halb so grofs wie für -las 

^» fr fr in den früheren Beispielen voraus- 

gesetzte Gewölbe, wo /'— 0,25/; aller- 
a>-il ding» mnAj dann das llalbkieisgewölbe 
Abb - * ToUständig frei auf 

ausgeführt werden (Abb. 19) und darf keine 
wie solche in Abb. 13 dargestellt, erhalten, 
sinken in die^.'in Kalle auf 

r, 0,5-15,50 - —7,78kg ftgm und 

r,- -f. 0,5 14.0« -7,3 kg i| 



Die Wlme- 



V. Besondere .laordaangen. 

1. Unsvinnietrische Pfeiler. 



Lager der beiden 
Höh- befinden. 




am Pfeiler eingespannt sind, dargestellt Durch 
die auf den Pfeiler einwirkenden Krilfte /,', * und Momente .V, * 
wird derselbe Terbogon, Die Ordinalen und Tangentenwuikol 
der elastischem Linie in den Entfernungen h und tj von der 
Pfeilersehlo werden mit ;\t\ ^if und A»i A (Abb. 21 1 
bezeichnet ZwkttKM di<*si>n vier Koriiiänderungen und «bm 
vier Kräften und Momenten bestehen folgende vier Beziehungen: 
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+ 9& 
/ ->[ff(/.- J )4-.V-3»|&- x>-!» |(»-x)dr 

</?A + .V— 9tb-9Mf| 

+ fi 
. /■*!/?(*-■ r)4-AT|rfx / *j3t(l)_.r)-fl|,£r 



§9 

ÄV+JV— — » 

/«[SiH-r)-, 9t|<A~jr)<»> 
+ <!3o 



(81) 



Für ein unveränderliche» Trägheitsmoment 3 ote für 
einen entsprechenden Mittelwert« gehen vorstehendeGleichungen 
über in 



■?3. 



*»\ W W 

«3 

( fl A + J V_iHb-Jl>h, 

+ *3T~ 

ÄA« St' 



A» 



Af ■ 



1» 



|7? A 4- N 



«b — 3i)A 



Das Gleichgewicht der 



<*2) 



/•, Pfeiler angreifenden Krilft« 

ft — ßr-, 

i:*--^-^- . . . (83) 

Dio Bogensehübo .© und Eisenspannungsinomento SJ' 
<inil W lassen sich mit Hülfe der Gleichungen ('n>''( durch 
dio Verschiebungen A 4 " bezw \o und die Tangenlen- 
winkol A'f beiw. A tf' ausdrücken; da» Glciuho i*t mit Hülfe 
der Gleichungen (Hl) bezw. (82) bezüglich der Orüfson R, .V, 
91. $ der Fall. Die Gleichungen (83) enthalten ».«latm nur 
noch Formftndonmgsgrofcen Alf. A <f'i A»'. A» nl» Unbe- 
kannte und bilden die Onmdgleiehunge» /.ur I,fisuiig der 
Aufgabe. Sic lassen »ich *» oft mal aufstellen, als Pfeiler 
vorhanden, und reichen diiber «tu Besiimmung der in gleicher 
Zahl vorhandenen Unbekannten au>. 

2. Zugstangen und Spanngurten. 
Die schädlichen Einwirkungen, di« bei Bela»tung einzelner 
infolge der Nachgiebigkeit dar Pf- iler 



können ganz oder theilweise durch dio Anordnung von Zug- 
stangen oder von Spanngurten aufgehoben worden. 



die aber die Fahrbahn emporragen, ausgef tlhrt , in Verbin- 
dung mit einer freien Auflagerung des Eisenwerke*. Man 
erhalt Bögen mit aufgehobenem Schub, die wie Halken- 
trSger nur lothrcchte Drücke hei lothrechter Belastung auf 
dio Pfeiler ausüben. Hie Pfeiler können dementsprechend 
ebenso schlank wie die gewöhnlicher Balkenbrücken 



Dio 



Eine Entlastung der Zugstangen auf Kosten de] 
kann dadurch erzielt weiden, dar« man je zwei 
stofsende Bogenffl&e gemeinsam auf Kellen lagert, 
gleich angenommenen liegensehübc der Eigenlai 
an allen Zwischenpfeilcrn auf und kommen nur auf dio 
Endpfeiler zur Wirkung. Die Zugstangen luihon nur die 
von der Verkeltrshist herrührenden Bogensehflbe aufzuneh- 
men. Unter bestimmten Verhältnissen, wenn die Endpfoiler 
niedrig und auf Fei* gegründet, die Preis.? für Mauerwerk 
niedrig und die für Eisenwerk hoch sind, und wenn da* 
Eigengewicht verhältnifsmiifaig grof« ist, kann die ainre- 
geben... Bauweise vor der übliehcndoii Vorzug verdiene«. 

Bei eisernen Bonenträgeni mit obentiegender Fahrbahn, 
«..wie bei Gewölben kommen Zng-tangcn für ßrückenlonten 
vornehmlich aus ästhetischen Gründen wohl k.ium in Betracht. 
Sie werden höchstens in XothfAllen zur Ausführung gelangen, 
wenn «ich ilie Pfeiler nachträglich zu schwach erwiesen 
luls.'n, ein vollständiger Neubau z Z. nicht anglngig ist 
und die Anordnung von S|anngurt>jn nicht zweckmäfsig 



Spanngurten sind Steinbalken , die ineist in KÄmpfer- 
höhe von Pfeiler zu Pfeiler bis zu den Endpfoilom reichen 
und durch liesondero '.(er mit ihnen unmittelhar zusammen- 
hingende GewOlbc getragen wonlen (Abb. ?.'). Sie halten bei 




Alb. ». 



kren Druck-, Zug- und 
Biegungswiderstaiid die Veiwdiiehungcn und Drehnneen der 
Pfeilei köpfe in praktisch unschädlichen Grenzen, sodafs Bich 
die einzelnen Gewalbe der Bogenrcihe fast vollkommen wie 
Uewfllbc zwischen starren Pfeilern verhalten. 

Bei Dreigelonkbogen wiril der Schub der belasteten OefT- 
nung ( ril) theils durch den Zugwiderstand des eigenen 
Spaiingurtes aufgehoben, theils durch den Drnc kwideistand 
der U nachbarten SpaniiKtirten auf die starren Endpfeiler über- 
tragen. Der erste Theil U-trägt 

(*»-!)< A »R 



wo tj~E":K' gleich dem Verhültnif» der 
für Zug und für Druck. Für 

P - wird 9 - 1 , l-//, - rH" ~ l , ,11, - r ". 
23« 



IM) 
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Wenn die Spanngurten nur Druckkräfte übertrugen können, 
tn wird i //, 0 und «7/, — i ll. 

Die vorstehenden Ergebnisse können annähernd auch 
auf Zweigelonkbogcn und gelenklose Bogen angewandt wer- 
den, so lange sich keine Tcmporaturrisso gebildet haben. 

Genauere Ergebnisse, erlialt in.») mit HQlfe der ent- 
sprechend erweiterten Gleichungen (Sil, d. i. der Gleichungen 

R* — fc-l — & + Sr_l — Sr | | S , i( 

und A%~OT,1,— IR;+ r,-f-StCi— & I ' 

Hierin bezeichnen £ die in den lietr. Spanngurten wir- 
kenden Längskrälfte, 9J' und H" die Ei i inj au nmigsiuome nie am 
linken hrzw. re. ht»eitigen Ende. Die belr. (lröfn-n sind mit 
Hülfe der Gleichungen (.10*) zu bestimmen, unter Berück- 
sichtigung, dab hierbei //_ 1/'-. .«/" - 0 arizi knien ist. 

Stellt man mir den eigentlichen Sjanngurt, ohne «bis 
tragende Cntergewölbo , in Rechnung, d. h. einen fMldai 
Haiken mm Querschnitt und dem Trägheitsmoment J., eo 
liefern, da j.-tzt / — 0, die Gleichungen (70): 

2 EJ, >EJ, \EJ y 

ß — r . r j-,r 

und die Gleichungen (SO*): 

6 = \- 

%l ^ \EJ x &q.' + 2EJ,&r . . (M) 

* l I 

Xaeb Einsetzen dieser Wcrtho und der durch 'lie Glei- 
chungen (50") und (M*) bestimmten Werthe von £, SR', 3N". 
77, .V in die (Slcichtingeri (KS) crliJilt man die den Gleichungen 
(521 und (53) entsprechenden Orundglcichuugcti , welche die 
Aureal— lösen. 

Bilden sieh Tem].crali<rrisse in den Sjüiingurten , so wird 
deren Wirkung beeinträchtigt: es treten Ähnliche Verhältnisse 
ein, wie sie unter IV naher beschrieben. Die Bewegungen 
der Pfeilerköpfe und mithin auch tlie Beanspruchungen der 
Pfeiler und <ler Gewölbe fallen grober aus. ab bei unver- 
letzten S]»nngiirtcii Doch bleiben sie, t*-i angemessenen 
Abmessungen der Spanngurten, innerhalb enger Grenzen. Ins- 
betsondere können di" unter Ib b-trachteten grolsen Aus- 
legungen b-zw. Auskuiokungen der Pfeiler nicht eintreten. 



Die Temjjerotnrrisse in den Sjvtnngurtcn können in ihrer 
Wirkung fladurch unschädlich getaucht werden, dafs man an 
geeignct.-n Stellen entsprechend ausgerüstete Fugen offen Übt 
und eiserne Keile einsetzt, welche die stete Druckwirkung 
der Spanngurlcn sichern und die hei grobt.r Kälte erreichte 
größte Fugen weite festhalten. Nachdem sodann die Fugen 
zu geeigneter Zeit mit Cemcntroörtel geschlossen, hat man 
S|tanngnrt»-n , die bei jedem vorkommenden Wärmegrad «s 
»"hl gegen Druck als gegen Zug widerstandsfähig Kind und 
die Pfeilerköpfe fast vollständig festhalten. Allerdings ent- 
stehen hierdurch bei grT.Cst.-r Warme doppelt *> grobe Druek- 
st«nniingen wie bei dem g>-wöhiilieheii Verfahren, d. i. lEtit 
statt A'tuf; diN-h siml dieselben b.-i sorgfältiger Ausführung 
in guten Baustoffen ungefährlich. 

Di.- Bildung von Temperaturrissen wird verhindert durch 
Anwendung von Mauerwerk, t»-i welchem das Verhaltnifs 
von Zugfestigkeit zur WiraetfMMOf d.i. K.Etat gröber 
als 1 ist. 

l'nter Beuitznng der früher angegebenen Miltelworthc 
von K. E, io tuid mit f — 20» erhalt man für 

Beton mauerwerk A": Eni ~ 20:50 = 0,4, 
Zieflelmau. rwerk A': Etil — 5:3 — 1.7. 

Hierikaeh erscheint Hetunmauerwerk wenig. Zieg-dmiiiier- 
w--rk dagegen gut fttr Sjonngiirten geeignet. Allerdings int 
bei diesem l'rtheil zu berücksichtigen, dafs die zu Orunde 
li.-geiiden VersuehsweHhe nicht völlig einwandfrei sind und 
noch der Nachprüfung bedürfen. 

AU sehr geeignet fflr S]«nngurt- n ist die Monier- Bau- 
weise zu bezeichnen. FOr Eisen ist K:Ewl — 4, wenn man 
statt der Zugfestigkeit A" nur die Spannung an der Elastici- 
tatsgreiiüe einfuhrt. Durch pass.-nde B-mu-ssung der Baen- 
einlagen kann daher stets d-n S|«nngurten di.- erfunlerlii he 
W:derstandsfiliigkeit geg- n die l> i i;r-'l'ser Killte auftretenden 
Zugspannungen gegelson wenien. 

Di.- Ausführung von Sj«tnngurten kann inslsHMMidere bei 
hohen Pfeilern, geniigw.-r thigem Baugnind und bei Drei- 
gelenkb'gen in Frage kommen. Es ist mit Hülfe derselben 
möglich, auch unter ungünstigen Vcrhältnis-^n GewüHiereihen 
ohne allzu grobe Ko?-lcu in sieherer Weise herziLstellen. Dui-cb 
die Ausführung von Gelenken erhall man leichte, von den 
Wann<>einflus*en unabhängige (i«w«b>, wälin-ud anderseits 
■lie S|«nngurten die K4mpferg. leiike festhalten und die wag- 
n i htei. ltog.-nsehfll* aiifitehu.cn, sodab die Pfeiler nur noch 
durch lothrechtc Krilft.- Is-aiisprueht werden. 

Karlsruhe, im Itecember 1900. Fr. En gebor. 



B.ei4r..-ksT.i H~ W..».,h..,». m H>ll* *. H 8 
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Zum viert«» Mal» sind die Mauern einer Kirche auf 
dem ehemaligen Juhanniiifriedhiifc, dorn jetzigen Johannis- 
platze in Leipzig, in di« Höhe gestiegen. Schon im frühen 
Mittelalter hat hier eine Capelle der Sondersiechen zu 
St. Johannis gestanden, deren 1043 gelegentlich der Errich- 
tung eines Laurentius- 
altars gedacht wird. 
Ihr folgte im Anfange 
des XVI. Jahrhunderts 
eine Begrabnifskirehe. 
die aber im Schmal- 
kaldischen Kriege, bei 
der Belagerung dor 
Stadt vom C. bis zum 
27. Januar 1547, arg 
zerstört wurde. Die 
Schmalkaldcncr hatten 
nach Abbrennung de» 
Dachstulil» die Kirche 
bis zur Hohe der Uin- 
fassungsinimern mit 
Erde und Faschinen 
angemilt und auf der 
«i gewonnenen Platt- 
form eine Haltens er- 
richtet, die das Grim- 
raasehe Thor bosctiofs. 
Die Wiodorherstcllnng 
der Kirche begann noch 
in demselben Jahre. 
Sie ist gewiß) sehr 
fluchtig gewesen, denn 
schon am 1 2. Septem- 
ber 1582 wurde der 
Grundstein zu einem 
neuen Gotteshause ge- 
legt, das, nachdem 
es aus den Stürmen 
der Leipziger Völker- 
schlacht ziemlich un- 
versehrt hervorgegan- 
gen war, 18 NO wieder hergestellt wurde und bis 1B94 
gestanden hat In diesem Jahre wurde es mit Ausnahme 
dos Thurm es. der erhalten blieb, abgebrochen, weil es in 
den Kodon der hoher gewordenen Umgebung versunken, vom 
Salpeter zerfressen, im llolzwerke zerstört, überdies viel 
zu kloin für die Bedürfnisse der angewachsenen Gemeinde 
r.'v. nlen war. 

Diese Kirche war ein einschiffiger, mit vier Seiton des 
Acliteck« geschlossener, schlichter Putzbau, zunächst ohne 

ZollKhrin f. Oaavmfi. iahet. U. 



Die St Johann Isklrche In Leipzig. 

(Mit Abbildungen auf Blatt 37 tö 31* im Atlas, i 

lAllt !Ut*w Nftitaaltm.) 
Tliiinn, noch mit Strebepfeilern und SpiLzliogenfenatern, welche 
zwei roafswerkloso Pfosten theilten. Das aua vorgekragten 
Formsleinen gebildete Hauptgesims stand fonnnl noch jenen 
der leipziger Bauten um 1550 nahe. Andere Kunstformen 
KUclite da« Augo vorgeblich. Dem Inneren diesea Baues ent- 
stammt der gemalte 




Abb. Ii Aoxicbt von Nordwest«». 



Schmuck der flachen 
Bretterdecke, der bei 
dor Wiederlierstellung 
von 1880 unter Kalk- 
anstrich entdeckt, frei- 
gelegt und im 34. Bande 
(1884) der Zeitschrift 
für Bauwesen veröffent- 
licht worden ist. Zu 
demselben sei noch ein- 
mal erwähnt, dafs es 
sechs verschiedene, ein- 
gelegtes Holz nach- 
ahmende, im Sinne de« 
Peter Flritner sehr schön 
entworfene Motive wa- 
rm die sieb in Diago- 
nalreihen wiederholten, 
letztgenannte Anord- 
nung liefe die Gesamt- 
ansicht der Dcefcc un- 
gemein reich erschei- 
nen. Diu Mittelfeld, 
als siebentes Motiv 
nur einmal auftretend, 
zeigte das Stadtwap- 
pen. Das Holz der 
Decke. Felder zwischen 
flachen Leisten, war 
leider vom Wurme 
derart zerstört, dar» e» 
nicht möglich war, 
auch nur das geringste 
davon für de» Xeu- 
bau zu retten. 

Erhalte» aber und zur Wiederverwendung zurückgestellt 
konnten der Altar und die vielen schonen Denkmäler und 
Epitaphien werden, die das Innere der Kirche schmückten 
und demselben im Verein mit der Intorsiadecke den Stempel 
einer geschichtlichen und KunstsUtte aufdruckten. Von den 
Denkmalern ist an erster Stelle dasjenige Christian Kürchtegott 
Geliert s zu nennen. Auf einem Unterbau von weifsem Marmor 
erhobt sich ein Sarkophag in Schwarzeln Marmor; an dem- 
selben eine umkränzte Inschrifttufol. Auf diesem Unterbau 
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sitzen die Genien der Tugend um) der Religion, lebensgrnfs 
in weirsem Marmor ausgeführt, die ei» Medaillon mit dem 
vergoldete« Hildnifs des Dichtem cmporluillen. Der bilder- 
reiche Theil zeigt die Eigentümlichkeiten der Oeaenwhen 
Schule; der Aufbau, dorn Gedanken nach barock, nähert sieh 
in den Einzolforrocn »clion dem Stile Ludwig XVI. Der Bild- 
hauer ist wahrscheinlich Frii-drieh Samuel Sehlegel gewesen; 
die Ausführung stammt vom Ende de« 18. Jahrhunderts. Die 
übrigen Denkmäler und Epitaphien, tlieils in Marmor und 
Alabaster, Ihciln in bemallem und vergoldetem Holte her- 
gestellt, ebenfalls oft von größtem künstlerischen Werthe, 
aind meist Arbeiten de« 1 7. Jahrhundert«. Eingehend wird 



bis auf einen Punkt durchaus unversehrt. Genommen wurde 
ihm nämlich nur die in anmuthigen Harockformen gebildete 
Eingangsthflr, weil sie zu tief im Boden steckte. Sie fand 
indessen Wiederverwendung als Ejngungstbflr zur eigentlichen 
Kirche nach Durchschreitung der Thurmholte. Ober der- 
selben wurde aber wiederum die alte Kanonenkugel ein- 
gemauert und die Inschrift eingcmeifselt, die Ton der Be- 
wahrung der umstrittenen JohanniBkirehe in der Leipziger 
Völkerschlacht redet. Datum 19. Odober 1813. 

Und so konnte wohl B2 Jahre spater, am 10. Oktober 
1895, bei der Richtfeier der neuen Johanniskirche der I'astor 
Ueorg Tranzsehel mit Recht sagen; 



Abk. ' Blick gngen dm Altar. 



Aber dieselben von Cornelius Gurlitt im 1 7. Hefte der 
, Beschreibenden Darstellung der ältesten Bau- und Kunst- 
denkm&ler des Königreichs Sachsen' berichtet, sodafs an dieser 
Stelle der Hinweis auf dos genannte Werk genügen inufB. 

Den Altar fertigte Valien Silbennann im Jahre 1G07 mit 
Benutzung alter aus der Nikolaikircho stammenden Tbcilo 
(Holzschnitzereien) in bemalter und vergoldeter Renaissance - 
] lolzarchitcktur. Auf demselben ein Älterer nberlebcnsgrolser 
Crucifixns; der Kodier de**elb«ii sehr sorgfältig modeUirt. 
mit naturalistischer Dornenkrone, wohl aus dorn Anfange 
des 16. Jahrhunderts.. Die Kanzel, in ähnlichen Formen wie 
der Altar, ist ebenfalls eine Arbeit de« Valien Silbcrmann 
von 1080. 

Vor den Westgiebel dieser Kinho nun stellte in de« 
Jahren 1746 — 1749 der Maurermeister Georg Werner einen 
Glockeuthurin, der vorzüglich erhalten, vom Abbruche der 
Kirche nicht berOlirt worden iaL Dieser, ein ansehnlich««, 
schlank sieh entwickelndes Rauwerk. blieb bei seiner Ver- 
werthung für den Neuhau in seiner äufseren Krsclteinung 



.Welch ein Kranz geschichtlicher Erinnerungen dieser 
Tage för unser« Rieht feier! Ja, ziehe deine Schuhe aus, 
denn der Boden, darauf du stehest, ist heilige« Land, ge- 
weiht durch eine grofse Geschichte, geweiht durch eine 
Graberwelt, deren Friedhof einst der schönste von ganz 
Sachsen, ja von ganz Deutschland genannt wurde. Noch 
immer stehen eure Fofse dort im Schiff der Kirche Ober 
Grabern, deren Unzahl es unB unmöglich machte, alle zu 
entfernen. Helden aller Völker aus den grflfsten Kriegen der 
deutschen Geschichte ruhen hier. — Dort aber, neben jenem 
Fenster an der Südseite, war das Grab keines Helden, aber 
des gröfeton Todtcn, den Leipzig begraben hat, das ver- 
schollene Qrab Johann Sebastian Bachs. Es ist im Beton 
der Grundmauer eingemauert worden für ewige Zeiten." 
Soviel von der Vorgeschichte dor Erscheinung der alten 
Johanniskirche und von dem Werthvollcn, was aus derselben 
erhalten worden ist. Nun zu dem neuen Bau: In Wahrheit 
Renaissance, d. i, Wiedergeburt, ein Auferttehungabau auf 
der Stätte dreier vorangegangener Joluinniakirchen! 
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Nachdem mehrfache Plane des Unterfertigten , weil zu an- 
vpnichsvt.il, vorn Stndtveronlnetencollcgium abgelehnt worden 
waren, erhielt der auf Blatt 37 bis 39 dargestellte die Ge- 
nehmigung zur Ausführung. Um Johanni 1B91 wurde mit 
der Ausschachtung der Fundamente begonnen und am 19. Oc- 
tober 1895 der Rohbau gerichtet. Anfing 1897 war die 
Kirche vollendet, und am Sonntag LAtarc, d. i. den 28. März, 
1897 fand die Einweihung bor. der erste Gottesdienst in 
derselben statt. 

Wie der Grumlrir« (Abb. 4 bis 0 BJ. 39) zeigt, ist die neue 
Johanniskirche im allgemeinen als centrale Anlage gedacht. V ier 



anderen Stelle Leipzigs erhalten. Seine Gebeine waren bei 
der Ausführung der Grundmauern an der von der Ueber. 
lieferung bezeichneten Stelle des Friedhofes gefunden worden. 
Sie und die Gebeine Geliert» liabon nunmehr ihre Muh. statte 
in einem bei|nein zugänglichen OrabgewSlbe unter dem Chore 
gefunden. Zwei ßroncetafeln im Fufsbodcn dos Kirchenschiffs, 
ror den tum Chore fahrenden Sturen liegend, bezeichnen diese 
Stätte. Und so ist auch die neue Johanniskireho der alten 
Ueberlicferung getreu eine Begr&bilifskircho geworden, welch« 
die Asche des größten evangelischen Liederdichters und dos 
noch greiseren Camponisten des 1 N. Jahrhundert« aufgenommen 




Alb. 3. lllick gegen die Orgel. 



SSnlen comrxmiter Ordnung aus ruthem, woifsgeadertem Nassauer 
Murinor tragen das Deckengowfllbe des Innenrsumes. welches 
«ich demgeiufifs aus einem Mittelqnadralc, vier demselben 
Torgelegten grofsen oblongen und vier kleinen <iuadralischen 
Kreuzgewölben zusammensetzt. Der Chor, aus fünf Seiten 
das Achtecks geschlossen, ist in seiner GvwSlboanordnung 
selbständig ausgebildet. Die Emporen »teilen in keinen Be- 
ziehungen zu den genannten vier .Säulen, sondern umgeben 
selbständig entwickelt, von hölzernen dorischen Säulen ge- 
tragen, das Innere der Kjnhe an ilrei Seiten. Die uns der 
abgebrochenen Kirche stammenden Denkmäler und Epitaphien 
sind im Innern des Neubaues nn geeigneten Stellen der 
l'mtassungswände angebracht, das Denkmal Geliert* als Wand- 
grab an der rechten Seite de» Chores. Ihm gegenüber sollto 
ebenfalls als Wandgrab ein Denkmal für Johann Sebastian 
Bach errichtet werden, wofQr der Platz vnrgcsclien war. 
Leider hat man diesen Gedanken aufgegeben, und der genannte 
gtofae Meister soll nun ein freistehendes Denkmal an einer 



und geliorgcn hat. — Der barocke Altar im Chor« stammt au« 
der Thnniaskirehe, am der man ihn bei deren Wiederherstellung 
im Jahre 1887 aus stilistischen und anderen Granden entfernt 
und im Untergeschoß niedergelegt hatte. Der Unterfertigte 
erhielt ihn vom Cnnsistnrium auf seine Bitte zur Wiederver- 
wendung für die Johanniskirche gesehenst. In Marmor und 
Bronce hergestellt, ist er eine Stiftung dos Bürgermeisters 
Dr. Jakob Born und wurde 1721 von Johann Maria Fernst i 
in Dresden gefertigt Der Goldschmied, der die Capitolle, 
die Basen der tragenden Pilsstcr und die den Abschlnfs 
des Altars nach oben bildende Gloria in vergoldeter Rronc« 
trieb, war Johann Jakob Irminger in Dresden. Er erhielt für 
seine Arbeit 3000 Thaler. Der Kurfürst August der Starke 
gab den Marmor her, der Rath der Stallt I/cipzig zahlte die 
Bearbeitung und da« Vorsetzen desselben und 1000 Thaler. 
Die Familie Born schenkte 3000 Thaler. Für dio Wieder- 
herstellung und Neuvergoldung wurden im Jahre 1896 
10000 .M aufgewandt ohne die Figur dos segnenden Christus 
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in Marmor nach Thorwaldscn , die auf dem AlUrtisch Auf- 
stellung gefunden hat. 

Der alte Altar de* Valien Silbormaun, dessen Abmes- 
sungen für die neue grofoc Kirche nicht genügten, ist in 
der rechtsseitigen Beichtstubv wieder aufgebaut worden, 
wtthrond das alto Inventarstück au* vergangener Zeit, der 
frOhcr ohne Zusammenhang mit den Altar darauf gestellte 
Cmcinxtis jetzt frei von der Decke im Triumphbogen vor 
dem Chore hängt. Die Kanzel ist neu, ebenso die Orgel, 
ein Werk des Orgelbauers Ernst Höver in Maus- Neindorf liei 
Quedlinburg. Die Wiederherstellung der hölzernen Epitaphien 
besorgte in verständiger Weise der hiesige Holzbildhauer Hehr 
(Text- Abb. 2 0. 3). 

Die neue Kirehe stellt sich als ein verputzter Backstein- 
bau dar mit spArlicher Verwendung von Werkstein für die 
Architekturtheile, errichtet in den trockenen Formen der Mitte 
des 18. Jahrhunderts, wofür der vorhandene Thurm vorbild- 
lich war. Wie schon gesagt, mufste das I'urtal desselben 
entfernt werden : dafür ist das neue getreten , welches die 
Westansieht auf III. 39 icigt Die hier angeordneten drei 
Jfischon harren noch der Figuren , für die sie angelegt sind.') 
Die an den AuTscnmauern der alten Kirche aufgestellte» Grab- 
steine haben trotz ihrer »uro Theil sehr vorgeschrittenen Zer- 
störung in pietätvoller Weise auch an dem Aeuberen .1er 
neuen Kirche wiederum ihre Piatie erhalten. Die Dach- 
dockung irt auf hölzernen Sparren und litten in harten 
sehlesischen Biberschwänzen als Doppeldach und in Kupfer 
ausgeführt worden. üio Dachbinder ad lfetten sind in 
Eisen hergestellt Alle Gurtls'igen im Innern sind massiv in 
Backsteinen gewölbt, die Kreuzkappen dazwischen aber in 
Holzschalung hergestellt worden, welche an der Innenseite 
geputzt und mit Stuck bekleidet ist, im Dachboden einen 
IjehmQberzng erhalten hat Die Akustik wird infolge dessen 
sehr gerühmt, wozu vielleicht auch der reicho Schmuck der 
hölzernen Epitaphien an den Umfassungswilndcn beitrügt. Die 
Kirche ist sehr hell, da dio Fenster nur in weifsem Kathe- 
dralglase zwischen eisernen Sprossen verglast sind. Die 
Erwärmung des Inncnraumea geschieht durch eine Warm- 
wasserheizung, diu Abeiidbeleuehtnng desselben durch elek- 
trisches Lieht 

•| In dnr mittleren Nische hat inzwisclien die vtm *iu.?ni Kunst- 
freuode gestifjW«. vom Iuobiäso Bildhauer Hartnimo raudelhrte rigor 



Abmessungen des alten Tliurmes (57 m Hohe) bedingten eine 
möglichste Abrückung der Kirehe vom Thnrme, damit das 
hohe Walmdach des breiten Kirchenschiffe* sich frei entwickeln 
konnte und nicht an den Thurm anschnitt Dadurch konnte 
im Grundrisse eine «ehr zweckmäßige Vorhalte zwischen 

Thurm und Kind ingtwehoben werden, in der bei 

Trauungen usw. sieh die Theilnobmer der Feier versammeln. 
Diese Halle, die gegen den Innnenraum durch grobe Schiebe- 
fenster geöffnet werden kann, dient zugleich auch bei einer 
etwaigen Ueberfttllnng der Kirche zur Aufnahme der über- 
zähligen Bes.ucl.er. 

Die Grsrsenverhiltnisse sind folgende: Die ganze behaute 
Flache der Kirehe beiragt 1275 um, das Schiff enthalt 573, 
der Chor 108, die Vorhalle H2, jede der beiden Beicht- 
capellcn 51 ijm. Von Oberkante Bürgersteig bis Oberkante 
Ilaiiptgcsitn* gemessen ist das Aeufsere 13,70 m hoch; der 
umbaute Raum innerhalb dieser Grenzen betragt somit 
15370 ebra. Der Scheitel des höchsten Kreuzgewölbes im 
Innern liegt 1 7 ni Ql>er Fufsboden. Sitzplätze sind im 
Schiff 72* , auf den Emporen 204, in Summa 1022 vorhanden. 
Weitere Sitzplätze können in der Vorballe, im Schiff und 
auf den Em]*iren durch Aufstellen von Stühlen geschaffen 
werden. Der Mittelgang hat eine Breite vou 1,80, die 
Seitengänge eine solche von 1,50 m erhalten. Die Baukosten 
betragen 475000 .4 , in welcher Summe die Bergung der 
gefundenen Gebeine, der gesamte innere Ausbau, die llänke, 
die Marmorarbeiten im Chore, die Wiederherstellung der Kunst- 
werke und des Thurmes einbegriffen ist. Somit kostet 1 qm 
btbauter Fläche 373 1 cbm umbauten Raumes 31 

Die Bauleitung wurde in energischer und geschickter 
Weise <lurch den Bauführer Gustav l'flaume ausgeübt Die 
architektonischen Zeicluiunpen fortigte der Architekt Paul 
Schnartz, Einzelzeichnungen des inneren Ausbaues der 
Architekt Fritz Schumacher. Der Thltigkcit der drei gc- 
nannten Herren gedenkt der Unterfertigte in anerkennendster 
Weise, in Iwsondcrer Vorehrung aber des Mannes, dessen 
rastloser Thatkraft, Willensstärke und begeisterter Liebe fQr 
das Werk die Anregung zu dem Xeubau zu danken ist, der 
auch für die Beschaffung der künstlerischen Ausgestaltung des 
Innern dor Kirche stets Mittel und Wege zu finden gcwufi.1 hat, 
des Pastors Georg Tranzschel, des Pfarrers zu St Johannis. 

Leipzig Hugo Licht 



Das Kuppelsebilude ffir den grofoen Refractor des astrophyrilcalischen Observatoriums 
auf dem Telcsraphenberse bei Potsdam. 

(Mit Abbildungen auf Blatt 10 b» 12 im Atlas.) 

■ All- H.-I.L» rortaUlM I 

Die nachfolgenden Mitteilungen über ilas Kuppelgebäude Das Kuppfdgebäude für den grofsen Refractor iiit das 

für den greisen Rcfractor des astrophysicalischon Observato- 
riums auf dem Tctcgrspfonherge bei Potsdam x hlicl-n sich 
an die von dem Oborlwildirector Spieker im Jahrgang 1H!M 
der Zeitschrift für Bauwesen veröffentlichten Beschroibungen 
der Königlichen Observatorien für Astrophysik. Meteorologie 
und Geodäsie an. 



Das Kuppfdgebäude 
letzte und bedeutendste Glied in der ansehnlichen Reihe der 
auf dem Telegraphenterge zu wissenschaftlichen Zwecken aus- 
geführten Bauten. Für das ostrophysicalische Observatorium 
ist durch die Errichtung dieses Baues und die Beschaffung 
des grofsen Kefrnctors ein dringendes BedQrfuifB befriedigt 
und ein unentbehrliches Hülfsmittel für die Bearbeitung der 
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x! dem Gebiete der astropbyaicalischen Er- 
forschung der UimmeUkflrpor beschafft worden , deren Lösung 
das Institut als vornehmste« Ziel anstrebte. Zugleich wurde 
hiermit ein voraussichtlich auf viele Jahn- reichender Abschlnfs 



Die Entwicklung der spectralatuilytischon Forschungen 
der theoretischen Begründung der Spectralanalyse durch 
I, sowie die Erkeunlnifs der Bedeutung dieser Wissen- 
schaft fttr die Erforschung der Gestirne hatte xu der Errichtung 
teervatoriums geführt, dessen ünter- 
in den Jahren 1875 bis 1878 erbau! worden 
waren. Die Ausrüstung des Observatoriums mit Instrument™ 
stand jedoch nach kurzer Zeit seine* Bestehen* nicht mehr 
auf der Hohn, da sich die Ansprüche an die Genauigkeit der 
Beobachtungen bedeutend gesteigert und die eifrigen B*> 

formlichon Wettbewerb geführt hatten. Trotz der Unzuläng- 
lichkeit der zu Gebote stehenden Hülfsmittel hatte aber daB 
Potsdamer Observatorium hervorragende Ergebnisse besondere 
in der Erforschung der Stemspoctren zu verzeichnen. Hierzu 
trug namentlich die Ausbildung des lichtbildnerischen Ver- 
fahren* bei, welche« die Herstcllimg von Spirogrammen ge- 
stattete, deren Ausmessung mit einer bisher nicht erreichten 
Genauigkeit erfolgen konnte. Hierdurch gelang auch die Lösung 
einer andern Oberaus wichtigen Aufgabe, nämlich die Be- 
stimmung der Geschwindigkeit der Bewegung der Fixsterne 
in der Gesiehtelinie. Bei den bisherigen unmittelbaren tVubur- 
hatle man in einigen wenigen Fallen die Be- 
ll ob auf im* zu odor von uns weg, ermitteln 
können, während die Geschwindigkeiten selbst um viele geo- 
graphiache Heilen fehlerliaft, und zwar meistenthoils zu gmfs 
gefunden worden waren. Bei dem von dem Potsdamer Obser- 
auge wandten spectrtigraphiscben Verfahren betrug 
der wahrscheinliche Fehler einer Bestimmung nur 
! Zehntel einer Meile. Wegen der geringen Lichtstärke 
des zu Gebote stehenden, nur mittelgroßen Fernrohres konnten 
diese Untersuchungen nur auf eine beschränkte Zahl der 
hellsten Sterne ausgedehnt werden, und es war daher zu be- 
fürchten, ilals die Früchte die.-er wichtigen Entdeckung den 
mit vollkommeneren Instrumenten ausgerüsteten Observatorien 
des Auslandes zufallen würden. Durch diene Erfolge, denen 
sich auch noch die Entdeckung eng an einander befindlicher 
Doppelsterne zugesellte, hatte sich das Institut binnen kurzem 
die ungctlieilte Anerkennung aller wissenschaftlichen Kreise 
erworben. Dank seiner rührigen Thätigkeit übernahm es in 
dem allgemeinen Wettbewerb auf dem Gebiete der »peclral- 
analytischen Erforschung der Weltenkürper bald die unbe- 
strittene Führcrrolle. Es mufste daher die ungenügende Auw- 
stattung mit Instrumenten drückend empfunden und der 
Wunsch nach einer besseren, dem Auslande ebenbürtigen Ein- 
richtung immer reger werden. Im Landtage wurde wieder- 
hast auf die hohe Bedeutung dieser Forschungi n für die 

Stellung der erforderlichen Geldmittel erhoben. Ein eifriger 
Förderer der Suche, Graf Kanitz, hielt bei diesen Berathungeu 
folgenden zutreffenden Ucberblick (Iber die schnelle Entwick- 

Zeit gewonnen halte. 



.Wir dürfen uns nicht verhehlen*, sagte er, „dafs die in- 
strumcritelle Ausstattung unserer astronomischen Beobaehtungs- 
statioiien vieles zu wünschen übrig lifst, dafs wir darin er- 
heblich hinter den Stationen des Auslandes zurückstehen. Das 
ist um so bedauerlicher, als 
tendo Kräfte auf 
verfügt Die deutschen Astronomen sind den Astronomen des 
Auslandes nicht nur gewachsen, sondern übertreffen sie viel- 
fach, und um so bedauerlicher ist es, dafs ihnen die Hülfs- 
mittel fehlen, deren sie bedürfen, um mit ihren Conctirrcnten 
im Auslande gleichen Sehritt zu halten. Die erste Anregung 



instrumente, wie wir sie gegenwärtig in America haben, ist 
vor etwa l'O Jahren zu Tag» getreten, damals wurde zuerst 
ein 2ti zolliger Kcfrnctor in Washington aufgestellt. Man er- 
zielte damit so überraschende Ergebnisse, dafs in vielen 
sofort dem Beispiele gefolgt wurde. Man ist in 
zur Herstellung ähnlicher Instrumente geschritten; 
wir finden einen 30zolligcn Kcfractor in Pulkowa und eben 
solchen in Nizza. Wenn wir nun hier in Proursen auf einer 
von der Regierung vorgeschlagenen Station, in Potsdam, eben- 
falls einen SOzfilligen Refractor aufstellen, so worden wir in 
Europa von keinem andern ähnlichen Instrumente raohr flber- 
troffen werden. Wir dürfen sogar hoffen, dafs die maschinelle 
Ausrüstung, die Montining durch die Erfahrungen der Neu- 
zeit noch vollkommener «ein werden als in Nizza und Pul- 
kowa. Freilich blcibeu wir auch mit dem 3Uzölligcn Refractor 
noch immer im Rückstände America gegen OIkt. America hat 
schon seit einer Reihe von Jahren l>ei San Francisco einen 
3Gzülligen Refractor aufgestellt und jeut wird in Chicago sogar 
ein 40 zolliger aufgestellt. Eine Verprörserung des Instrumente» 
steigert aber den Kostenliedarf ganz aufserordentlich , und die 
grofsen Instrumente entsprechen mit ihren Leistungen nicht 
immer den gehegten Erwartungen, weil es eine ungemein 
schwer zu losende Aufgabe ist, die Objeetive in absoluter 



nicht zu unterschätzendes Verdienst erwerben um dio Förde- 
rung der Wissenschaft, welche nicht nur auf dem Felde der 
Geistesarbeit einen hervorragenden Platz einnimmt, sondern 
auch dio praktisch bedeutendsten, für das Gemeinwohl ver- 
wortheton Resultate gezeitigt hat." 

Hiernach wurden im Jahre 1806 die Kosten für den 
Bau von dem Landtage bewilligt und noch im Herbste 
desselben Jahres mit der Ausfübning des Baues begonnen. 
Die Eutwürfe zu der Bauanlage waren seiner Zeit im all- 
gemeinen von dem Ohorbaudiroctor Spicker aufgestellt worden, 
bedurften aber mehrfacher Umarbeitungen, weil die Baukoston 
eingeschränkt werden mufsten und weil erst nach endgültiger 
Feststellung der Abmessungen und der Bauart des Instrumentes 
die genauen Grofsenvcr)iältui*sc und Constructionsweisen des 
Kuppelgcbäude* liestimml werden konnten. Diese Entwurfs- 



der auch nach dem T.sle Spiekers die Oteraufsichl über die 
Bauausführung ausübte, vorgenommen. Für die Herstellung 
aller Einzelheiten der Bauausführung war ein aus Gelehrten 
der astronomischen Wissenschaft und aus Baubeamten zu- 
sammengesetzter besonderer Bauausschufs gebildet, dem alle 
wichtigen Baufragen zur Berathung vorgelegt wurden. Zn 
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den auch die 
nach Bedürfnifs hinzugezogen. 

Die biulicbo Aufgabe bestand darin: 
a) ein OobAudo tu schaffen, in dessen grefecm Kupjcl- 
bau der Refractor seine Aufteilung finden, das im flhrigen 
aber auch noch die AtViuranmc für dir OUscrvatoren , die 
Bücherei, die zur Aufbewahrung von Instrumenten und die- 



zu sonstigen wissenschaftlichen Zwecken dienenden 
Dunkelkammern usw. enthalten aolltc; sudanu war 

Ii) der Bau eines Dieiistwohisgehfiudes fOr einige Beamte 
in unmittelbarer Nahe de» Kuppelgebäudes erforderlich. Diese* 
Gebinde «eilte gleichzeitig zi 



Ferner mutete 

e| ein kleines Maschinenbaus nur Unterbringung einer 
elektrischen Anlage für Kraft- und Lichtveranrgung errichtet 
en, und sehliefelich waren 

d| die nflthigon Nebenanlagen , wie Herrichtung und An- 



Die für das Gebäude gewühlte Ijige ist »us dem Lige- 
|>lan Text -Abb. 1 ersichtlich.*) Per Gipfel des Berges zeigt 
auf der Höhenlinie 92 eine (.ich erweiternde, annähernd ebene 




Abb. |. 

FUcbe, die etwa 1 m tierer ist als die höchste Spitze des 
Berges, auf der das aatrophysiealisciie Observatorium liegt. 
Die Hüeksiehten auf einen bequemen Gcsamtbctriob geboten 
die möglichste Annäherung des Neubaues an das Observatorium; 
anderseits mufste aber auch ein auskömmlicher Abstand zwischen 
beiden Bauanlapen zur Vermeidung gegenseitiger Störungen 
bei den Ilimmelsleobachtungen eingehalten werden und schließ- 
lich war auch auf die übrigen auf dem Tclegrnphenberge be- 
flndlii hen wissen-chaftlichen Institute, denen ebenfalls die 




Nach den vorgenommenen Untersuchungen 

ergab sich, dafs hinsichtlich der floriiontfreiheit 
ar, bei welcher der Kuppelbau in 



*) Siub auch den Lafephtn in der V 
saue» 1S94 di«ser Zeitschrift S- 3«.i 3tttj. 



im Jahr- 



einer Entfernung Ton etwa 00 m südlich von dem Haupt- 
gebäude des astrophysicalischen Observatoriums gestellt wurde. 
Dabei trat aber immerhin noch die Befürchtung auf, dafs die 
grofsen Eisenmasson , welche die Drehkuppel des Rcfractor- 
gebtudes in sich einschlofs, störend auf diejenigen Beobach- 
tungen wirken würden, die in dem etwa 160 m ontfernten, 
an dem Westabhange des Berges liegenden magnetischen Ob- 
servatorium vorgenommen werden. Zur Vermeidung von 
nachtheiligen Beeinflussungen entschied* man sich daher in 
einer Entfernung von yu m westwärts von dorn letalgenannten 
Observatorium ein besonderes kleineres Gebäude für magnetische 
Feinmessungen zu errichten, in dem Nachprüfungen angestellt 
werden konnten.*) 

Hie Hauptachse des Kup]>elhauea ist in die durch die Ge- 
binde de* »strophysicnlisohen Observatoriums bereits betonte 
Nord-SOdlinie gelegt- Bei der Bestimmung der Höhe des 
Gebäude* und der Höhenlage de» in ihm aufgestellten Fern- 
rohres ging man von der Annahme aus, dafs bei einer Nei- 
gung de» letzteren gegen die Wngerechte unter einem Winkel 
von 5 Grad die verlängerte Rohrachse die höchste Spitze der 
grofsen Mittelknppel des ustrophy «indischen Observatoriums 
treffen sollte. Für die Höhenlage .1« Drehpunktes des Fern- 
rohres über dem Fnfsboden des Benliachtungsraumes wurde 
hiernach da» Mal» von 7.50 m festgesetzt. Im weiteren 
ergab sich für das Kellergeschoß, welches etwa 1,30 m in 
das Knireich eingesenkt wurde, eine Höhe von 2,8 m. für 
das Kitlgeschofs eine solche von .1,70 m und für den Dreh- 
punkt des Fernrohres eine Höhe von 14,59h Qlsar dem Anrsen- 
gel.tnde. Der Durchmesser der Kuppel wurde auf 21 m 
festgestellt (Text -Abb. 2). Der gute, tragfilhige Baugrund 
liegt etwa 1 m unter der KrdetarfUche und besteht aus 
scharfem gewachsenen Sand; die Gründung war daher mit 
keinen Schwierigkeiten verbunden. In der Mitte des Gebäudes 
befindet sich der Festpfeiler, auf dem das Instrument auf. 
gestellt ist (Text -Abb 2 und 3). Um ihn herum liegen die 
RAume des Keller- und des Erdgeschosses, und zwar in der 
Weise, dafs «wischen dem l'feiler und der die Räume be- 
grenzenden innern Ringmauer noch ein 0.50 m breiter Zwischen- 
raum eingeschaltet ist Hierdurch ist der l'feiler gegen die 
Aufsonluft abgeschlossen und somit gegen raschen i 
Ausgleich, der Bewegungen des Mauerwerkes 
könnte, geschützt. Ferner sind dio untersten Orundmauern 
des 1'fcilcYs von denen dos Gebäudes vollständig getrennt: 
• hierdurch winl die Uebertrugung von Erschütterungen de» 
GobAudes auf den Pfeiler verhindert. Der Fostpfoilcr aellwl 
hat in seinem Unteren Theilc eine eylindrischc Form, nach 
oben verjüngt er sich kegelförmig. Zum schnelleren und 
besseren Austrocknen des Mauerwerkes sind zahlreiche Höh- 
lungen in ihm ausges]«rt, die durch angemessen vertheilte 
Oeffnungen in unmiltcHwre Luftverbindung gebracht sind und 
die Standfestigkeit des Pfeilers in keiner Weise beeinträchtigen. 
Zum Aufnianern ist nur Kalkmörtel ohne Cementxusata ver- 
wandt worden, da von letztcrem infolge der Eigenschaft de« 
Cemeiili-s, sein Volumen zu verändern, Bewegungen der Mauer- 
masse befürchtet wurden. Der Zugang zu dem Feslpfeiler- 
raum ist durch eine doppelte Thür verschlossen, um den Zu- 



•| VcrönVnÜicht in 
1900 S. 653. 
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Auf dem 



bei Potsdam. 



tritt der Anfsercn Luft zu verhindern. Die Decke Ober dem 
Fcstpfeilerraum iBt als Schwebeboden auagebildet, dessen 
Balken auf eisernen, auf der Ringmauer lagernden Unterzögen 
so angeordnet sind, dnls weder sie noch die Fufebodenbretter 



wird jede 

Erschattcrungen, die bei dem 
mcidlich sind, von dem Festpfeiler und 
dem Instrument ferngehalten. 

Die Räume des Kellergeschosses, das 
mit Kappen zwischan Gurtboßen Oberwolbt 
ist, dienen zu Werkstätten, zur Aufbewah- 
rung von Werkzeugen wie z. B. von llebe- 
zeugen und zu sonstigen unterireordnston 
Zwecken. Im Erdge*.-hols (Text -Abb. 3) 
tiefindet sieh ein gröfserer Kaum, der bei 



FOr den Ausbau dies.« Räume« und die Bauart der Dreh- 
kuppel wurden die bei den früheren Kuppelbauten auf dem 
Telegr.iphenberge gemachten Erfahrungen verwerlhet. Die 
Abmessungen des Beohachtungsraumc* ergaben »ich aus der 



wegung des Beobachters bei dem Qebrauche desselben. Der 
Durchmesser des Räume» betragt, wie bereits angegeben, 



, Vorträgen und dgL 

mer ein Arbeitszimmer ftlr den 
Dirertnr, drei Arbeitszimmer für "bservnto- 
ren. Räume für wissenschaftliche Unter- 
suchungen, worunter Räume mit Verdunk- 
lungxvoirichtungcn an den Fenstern, ein 
Dicn.-rzimmer und ein Vorraum. Die Decke 
des Erdgeschosses ist auf eisernen Trägern 
tlieils mit Kappen überwölbt, theils nach <ler 
Kleincachcn Art massiv und wa^erecht 
hergestellt. In dem an der Nordseite des 
KupiielgeUudcs befindlichen, halbkreis- 
förmig abgeschlossenen Vorbau liegt 
Haupteingsng und die zum Erdgesi-hots 
und dem Kup- 
pelraum führende 
Treppe. Zu dem 
Kellergesehof» ist 
ein Seiteneingang 
Ton der Westseite 
vorhanden. A'on den 

Tr>'pj«>iial'^itzcn 
aus sind vier klei- 



g&nglich, in de 
eine photographi- 
sobe Dunkelkam- 
mer, Aborte, Qe- 
rathe und ein ühr- 




wegung de* Fernrohres dient, untergebracht sind (Text- 
Abb. 4). Die Oewichte dieses Uhrwerke» werden in einem 
Schacht, der bis zum Kollerfufsl«Klcn reicht, herabgelassen, 
Die Decke dos Treppenhauses ist zwischen eisernen Tri- 




von wo aus sich auch der 
Fufoo der Kup|icl befindliche ftufsere Urnlaufgang er- 
labt. In dem oberon Qeschofs liegt der von einem 
Kuppoldacho überdeckte Hnii|>traum des Gebäudes, 
der Rcfmctor aufgestellt ist (Text -Abb. 2 u. 4k 



21 m, die Hohe 17 m im Mittel. Die Ringmauer ist bin 
zum unteren Laufkränze der Drehkuppel 5,42 m hoch; in ihr 
befinden sich zehn gekuppelte Fenster, die in Verbindung 
mit den in der Kuppelflache liegenden, matt verglasten Ober- 



eine mit einer viertbeiligeu ThQr 



( ,'eff nung von 



3 m Hohe und Breite, die den Zugang ins Freie auf einen 
Balcon gewährt Von diesem aus kann man eine llimmeU- 
Bchau vornehmen und feststellen, ob nicht etwa auf ziehende 
Wolken, Nebel u. dgl. die Beobachtung stören werden. Auch 
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usw.. Um ihrer Orörse wegen »uf der Treppe 
: befördert werden können, aus dem Freien üi den Kuppel- 
raum zu scbnfToii. Zu diesem Zwecke ist in dem Fufabwlcn 
oinc zum Oeffnen eingcrichü-lo Klappe angebracht Zum Hinauf- 
ziehen der Gegenstande dient ein kloincr Kralin. 

Der rJeuliachtungsrniiin winl durch die Drehkuppol über- 
deckt, die als schmiedeeisernes Geripi«- über einem gufs- 
eisernen Fufaring hergestollt ist und aus zwei Ober einander 
angeordneten, an die beiden Haupt- und Spaltbindcr sieh an- 
lehnenden Halbkuppeln besteht (Teit-Abh. 2j. Die Jlufsero 
Kuppel hat eine Deckbaut von Stahlblech erhalten, wahrend 
die innere mit l'jpressenholz bekleidet ist, um' den Nieder 
schlag von Feuchtigkeit und das Abtropfen dersellien mög- 
lichst zu verhindern. Der zwischen der autseivn und irinaren 
Kuppvlwand liegende Raum ist unten am Fufso der Kuppel 
durch Oeffniingon in dem gufeeisernon Laufkranze mit der 
Luft «los Innenraumes, und oben an dem laternenartigen Auf- 
satze dnn h Oeffnnngcn, die durch Stellklappen verschlossen 
werikii kennen, mit der Aufscnluft in Verbindung gebracht. 
Hienlunh sowie durch die offene Verbindung mit der Aufsen- 
luft am Fufse der Knp|iel wird ein fortwährender Luftstrom 
in diesem Zwischenräume erzeugt, der einerseits eine Wärme- 



rmdrehuiigcn, 
nd die 



thermischen Ausgleich zwischen Innen- und Aufscnluft herbei- 
fuhrt. Letzteres ist besonders wichtig, weil Luftströmungen, 
die durch die Verschiedenheit derAufscn- unil Innentcmpo- 
horvorgerufen werden, die Luft in zitternde Bewegung 
l, sodafs ein Beobachten mit dem Fernrohr Wundert 
lüglich wird. Um die gute Bescliaffenheit und 
den nrdnungsinäfsigen Oang aller Bewogungsvorrichtuiigcn, 
inaliegfiridere des Hollcnkrnnzes. auf dem sich die Kup|H-t 
dreht, überwachen zu können, muTste auf beijueme Zugilng- 
lichkeit dieser Tlieile Bedacht genommen wenlen. Ks sind 
daher in Höhe de» untern Luifkranzos auf eisernen Trägern 
sowohl im Inner.* wie im Acuisercn der Kuppel, Iaufgange, 
i und y (Abb. 1 Bl. 41 u.42j angeordnet. In Hohe des oberen 
Laufkranzes zwischen den beiden Spaltbindcrn befinden stell 
zwei kleinen! Plattformen n (Abb 1 Hl. 4 1 u. 42), auf denen die 
elektrischen Uewognngsvorriohtungen zum Oeffnen des Spaltver- 
schlusscs stehen. Diese Plattformen können von dorn Be- 



der Kuppel, Erneuerung des 
Anstriches und dgl. sind eiserne Haken auf der Klippclflache 
zum Anhängen von Gerüsten und Untern befestigt, und aufsor- 
dein vermitteln zwei eiserne, der Krümmung der Kuppel 
folgende Uten Treppen den Aufstieg bis zur Höhe. Wegen 
der GrfSfsc de» bei dem Drehen der Klippe] in Bewegung 
zu setzenden Gewichtes würde ein Betrieb durch Menschen- 
krafl zu beschwerlich und zeitraubend gewesen sein. Wann 
auf diesen auch nicht ganz verzichtet werden konnte, so war 
doch in eisler Uni« der elektrische Strom als treibende Kraft 
ins Auge zu fassen und eine elektrische Anlage zu schaffen, 
die aufserdem noch den Vortheil gewährte, dafe sie neben 
der Kraftcntwicklung auch für die Beleuchtung des Gebäude» 
vcrwertliet weiden konnte. Die Orfir*© des erforderlichen 
elektrischen Stroms wurde danach bemessen, dafs bei einer 
BcolxK-htungsdauer von zwölf Stunden 20 Limpon im Gebäude 



der Spaltschieber eine Auf- und 
bewegliche Bühne de» Bcobachtungsstuhlos 10 
ausfahren sollten. 

Ueber die Einzelheiten der construetivon und maschinellen 
Ausrüstung dor Drohkuppel »ei folgendes bemerkt: Die Be- 
wogungsvorrichtiing, welclic die Drehung der Kuppel um 
ihre senkrechte Achse l>ewirkt, besteht ans dem unteren und 
dem oberen Laufkränze, dem dazwischen gelagerten Rollen- 
kränze und dem zur Ausführung der Bewegungen nOthigen 
Triebwerke. Der untern Uufknuiz a (Abb. 1 , 2 u. 3 Bl. 41 u. 42) 
ist an» zehn gufsoi*erneii KrejsthciUüeken zusammengesetzt, 
die wagcrochl auf dem Ringe der Umfassungsmauer liegen 
und mit dieser durch Stcinachrauben verankert sind. Er hat 
zwei saldier al>gi'frü»te coneentrisxhe Ijufbahneii, die den 
inneren und den äiifseren Rollen der Rollenwagen als Auf- 
lager und Führung dienen. Die Gleitflilchen dieser lauf- 
bahnen sind Theile der Fläche eine» Kegels, dessen Spitze 
in der senkrechten Achse_ der Kuppel liegt. Der obere lauf- 
kränz A (Abb. 1 u. 2 Bl. 41 u. 42) besteht ebenfalls aus zehn 
gufseisenien Kreistheilstücken; er ist mit einem wagerechten 
I.aufnnge versehen und mit dem schmiedeeisernen Gespärre 
der Kup|>el so verschraubt, dafs er dessen Fufsring bildet. 



die vorerwähnten, ans drei nelien einander liegenden Rollen be- 
stehenden sogenannten Rollenwagcn f (Abb. 1, 2 u. 3 Bl. 41 
u. 421, bei denen die mittlere Rolle fest auf der Achse sitzt, 
wlihrend die beiden Aufgoren lose sind. Durch diese Anordnung 
wird die gleitende Reibung in eine rollende verwandelt und die 
Drehung der Kuppel wesentlich erleichtert. Die drei Rollen 
sind parallele Scheiben eines Kegels. Die einzelnen Rollen- 
wagen sind durch Zugstangen mit einander verbunden (Abb. 4 
Bl. 41 u. 42|- Auf den Umfnng des ganzen Kreises sind 20 
solcher Rollenwagen vcrtheilt. Das Triebwerk ist ein dreifaches. 
Die Kuppel kann ersten« durch elektrische Kraft so schnell 
bewegt worden, dafs sich eine vollständige Umdrehung um 
3b0« in u Minuten vollzieht. Durch den 3,5 PS 
Elektromotor d (Abb. 2 u. 3 Bl. 41 u. 42) wenlen d. 
rad • (Abb. 1 , 2, 3 Bl. 41 u. 42| und mit diesem die weiteren, 
au« Rege) und Kettenrädern bestehenden l'el>ertr»gungen in Be- 
wegung gesetzt. Das Kettenrad «• (Abb. 1 u. 3 Bl. 41 u.42) 
greift in eine um den oberen Laufkranz geschlungene Kette, diu 
vermöge ihrer Reibung die Kuppel mitnimmt. Die Kette tritt in 
diesem Falle an Stelle der bei den früher ausgeführten Kuppeln 
angewandten Stiftverzalinung. Kine zweite Bewegungsnrt wird 
durch den 0,2.1 PS starken Elektromotor f (Abb. 1 n.2 BI.41 
u. 42) ausgeführt. Hierbei folgt die Drehung der Kupjiel der Um- 
drehungsgeschwindigkeit der Erde; sie dauert also 24 Stunden. 
Zur Vollführung dieser Bewegung ist in den Strom des Elek- 
tromotors ein Bremsmagnet g |Abh. 2 u. 3 Bl. 41 u.42) einge- 
schaltet, der beim Schliefsen des Stromes die mit ihm durch 
Hebel Übersetzung verbundene Zahnkupplung h (Abb. 2 Bl. 41 
u. 42) in das zur Uel-ersotzung der Bewegung des Motors f ge- 
hörige Getriebe einrückt und dasselbe auf diese Weise mit 
dem vorher bexchrieticnen Getriebe der schnellen Kuppel- 
1-cwcgung in Verbindung bringt. Um die dritte Art der Be- 
wegung, die dnn h das Kurbclrad i |Abb. 1 u.2 Bl. 41 u. 42) von 
Hund erfolgt, auszuführen, mul's die ZahnknppUmg k (Abb. 1 
Bl. 41 u. 41) aus dein Schneckenrad« der schnellen Bewegung 
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ausgelost und mit der HandU-triebsubersetzung zusammcn- 
gekuppelt wenlen. Die auf diese WcUe l*)wirkte Umdrehung 
der Kup]«'l beansprucht luitnigcmifs mehr Zeit, als die mittels 
elektrischen Antriebe», kann »Ixir immerhin bequem in einer 
Stunde bewerkstelligt werden. Damit da* Kuppeldach Ihm 
der Drehung stets centriwh geführt und famer der durch 
den Winddruck verursachte Seitonschub wirksam aufgenommen 
wird, sind zwölf mit dem Mauerwerk fest verankerte Dnick- 
rollen / in Höhe des obeien I.aufkranie!* vorgesehen, deren An- 
ordnung aus Abb. 1 Bl 41 u.42 ersichtlich ist. Um den elek- 
trischen Strom zu den Motoren des Spaltschiebers und des 
Beubachtungsstiihles, die sich mit der Kuppel bewein, zu 
leiten, war es milbig, den Strom von einem Punkte des 
festen Gebäudes in die bewegliche Kuppel zu fuhren. Diese 
IVberlettuoß des Stromes findet bei »/ (Abb. 1 BL 41 
u. 42} statt. 

Die Bivito de« Spallschietiors ist auf 3,50 m l«emcs»en 
worden. Er besieht an» zwei Theilen, von denen der obere 
gröCsere ein auf Hullen laufender, nach dem Kreise gebogen» 
Schieber ist, der etwa eine halbe Spalthrcile ttl»-r di u Scheitel- 
punkt der Kup|«d hinwegragt und sich volLständig in die 
geschlossene hintere Hälfte der Kuppet hinembewegen läl'st. 
Hierdurch kann der Zenith vollständig frcigelegt werden. 
Der zweite, kleinere Theil beiludet sieh am Fufso der Kuppel 
und ist als zwoitlicilige Schiebet Ii Ür ausgebildet, deren beide 
Hälften vermittelst eines Kurbelradc» und einer danach ein- 
gefügten Uobersctznng aus Kegelrädern, Kette und Ketten- 
radern nach den Seiten auscinandergezogen werden können. 
Diese Anordnung des Sioltverschlussos bietet den Vortlieil, 
dafs der Spalt in seiner gnnzcri Ausdehnung vom Horizont 
bis Ober den Zenith geöffnet werden kann. Bei den bis- 
herigen Ausführungen , -wo der untere Theil an den grofsen 
Spaltachieber angehangen wenlen konnte, wird dies insofern 
nicht erreicht, als entweder der Zenith oder der Horizont 
durch den Anhänger verdeckt ist. Ein weiterer Vortlieil 
besteht darin, daf* das Gewicht des in die hintere Kuppcl- 
flilche sieh liineinbowegcnden Spnltschiobcr* leichter auszu- 
gleichen und nicht durch die! Mitnahme de» „Anhängers* 
allzu schwer nbzubiitaiieircn Ut. ein Umstand, der auch für 
die Zugkraft der Motoren von Wichtigkeit ist. Die elektrisch 
betriebenen Winden für die Bewegung des Spallechicbers sind 
auf den oben erwähnten Plattformen » (Abb. 1 BL 41 u. 42» 
aufgestellt. Die Bewegung des SpltschioWr» kann im übrigen 
auch von Hand erfolgen. Die Gleichgewichtslage des Spalt- 
Bcäiebcr* wird durch Gegengewichte o (Alih. 1 BL 41 u.42) be- 
wirkt, die stufenweise, je nach Bedarf mitgefQhrt oder zuröck- 
gelaxsen wenlen. Da der S|«lts<'hiel»»r nur etwa eine liull*» Sj«lt- 
bn-ito Ober den Zenith herütierragt , su ist zum Schutze gegen 
Hegen und Schnee, die von dem abwärts gekrümmten Theilc 
in das Innere der Kuppel eindringet! können , ein Zenith- 
Schieber /> (Abb 1 BL 41 u. 12) angebracht, der diesen Theil 
de« Spaltes noch besonders schlitzt. Diewer Zeniths- hiober läuft 
auf einer schwach geneigten Bahn und wird bei dem üeffnen 
des Spaltes von dem grofsen Spaltschieber mitgenommen, 
währcnd er bei dem Schlielsen auf der schiefen Ebene von 
selbst zurücklauft. 

Eine wichtige Frage war die tllr die Beobachtungen 
nöthige bequeme Zugänglichkeit des Instrumentes in seinen 
verschiedenen Lagen. Bei den kleineren Kupjeln des astro- 



physicaliseben « ibs-rvatoriums genügte für diesen Zweck eine 
leicht construirte und auf Rollen bcwogbirc Bcobai hlungs- 
Icitcr. Im vorliegenden Kalle aber, wo iler Drohpunkt des 
Instrumentes 7,5U m hoch über dem Fufslioden lug, in uf.« teil 
andere Einrichtungen in Betracht gezogen werden. Bei den 
Sternwarten in Washington. Chicago und in San Francisco 
ist der tanze Fufsboden des Hoobaehtuiigsmuine» als eine 
Hebebahne hergerichtet, die durch Gegengewichte im Gleich- 
gewichte gehalten und hydraulisch oder elektrisch herauf 
und herunter bewegt wenlen kann. Der Beobachter ist da- 
durch in der Ijige, mittels Hebens oder Senken» der Hßhue 
den Bewegungen diu Fernrohres zu folgen und jede zum 
Beobachten erforderliche Stellung einzunehmen. Diese be- 
wegliehen KuM-klen sind durch Wond-ltrepis^n oder von 
Umlniifgängcn aus, die in verxliiislmen Höhen angebracht 
und durch Trepjien verbunden sind, zugänglich. Bei dem 
Kefractor tu Pulkowa ist iler Kupjiclmuiii durch Einbau eines 
von eisernen Säulen getragenen Umla»fgang<-s in zwei Theile 
gelheilt. Zur Vornahme von Honluehtimgcn dienen zwei 
Leitergerüste, von denen ila* untere, auf ringförmigen in den 
Boilen eingelassenen Schienen laufende l*-i steilen I»igcn, 
das obere auf dem Umgang befindliche, bei geneigteren tagen 
'les Fernrohres benutzt wird. Von einer solchen Anordnung 
wurde bei dem Potsdamer Observatorium Abstand genommen 
und eine neue, eigenartige Einrichtung, die eines sogen. Be- 
obachtungKstuhles, ausgeführt, der als selbständige« in den 
Kuppelraum eingebautes Bauwerk behandelt worden ist 

Der Bcobachtungsstuhl y i Abb. 1 BL 1 1 u. 42) ist mll seinem 
obercn Theilc an die Drehkup|>el angehängt (bei r Abb. 1 BL 41 
u. 42), während er mit seinem unteren Theile auf einen ring- 
förmig gebogenen, auf dor Umfassungsmauer des Feslpfeilcrs 
gelagerten Schienonkraiize vermittelst Hollen > (Abb. I Hl. 41 
u 42) lauft. Dureli die feste Verbindung mit dem Kuppeldach 
nimmt der Beobachtung**) ulil an jeder Bewegung desselben 
Theil, wobni er »ich stets dem Spalt gegenüber befindet. 
Innerhalb gewisser Grenzen sind auch noch kleinere seitliche 
Verseh iebungen möglich. Dies.» selbständigen SeitenbewegtNagai 
de, Be^ilpachtutigsstuhles betrugen nach jeder Seite hin bis 
zu 30 Grad. Zwischen den beiden Ilaupttrfigeiii de» Bi> 
obachtungsstuhles befindet sich eine H-bebdline / (Abb. t BL 41 
u. 12), die an zwei Spindeln in schräger Richtung auf- und ab- 
wärts bewegt wenlen kann. Durch Bewegung des Beobachtung»- 
Stuhles in Verbindung mit der Kuppeldiehung, sowie durch 
lieben oder Senken der Böhne, auf welcher der Beobachter 
Stellung genommen luit, kann dic-or jeder kdiobigen Lage 
des l'-mrohres folgen. Itatn.'i können alle Bewirtungen dfts 
Beobaehtungsstuhles von der Hebebühne aus durch Ein- 
schalten des elektrischen Stromes in bequemster Weise aus- 
geführt wenlen. Der Anlasser für den Spaltschieber befindet 
sich auf der Rückseite des Stuhles; derjenige für die Kuppel- 
liewegung ist am Lmfassiingsmaucrweik der Kuppd ange- 
bracht. Der Beohachtungsstuht hat »ufserdera am oberen 
Ende eine Teste Plattform, zu welcher zwei seitliche, zum 
Theil cewondclto Trcppcn fOhren. Ein beweglicher Auszug u 
(Abb. 1 BL 41 tu 42), der sieh unter dieser Plattform behndot, 
dient dazu, an das Objeetiv oder Ocular den Fernrohre« heran- 
treten zu können, wenn diene» »ich in wagenxhter Lage be- 
findet. Mit dem Bd bachtungsstuhl ist aufsenlcm noch ein Droh- 
krahn r (Abb, 1 BL 41 u. 42) von etwa 200 kg Tragfähigkeit 
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verbunden, der nun Ansetzen oder Abheben von Instrumenten- 
therilen benutzt werde« soll. 

Wo* die Construetion dos KiippeMache» s<e]l»*t anbetrifft, 
so waren die Anforderungen einerseits möglichst geringen 
Gewichtes, anderseits gröfster Stand Sicherheit wegen des be- 
trächtlichen l'mfange« der zu bewegenden Eisenruassen mit 
liesonderer Schwierigkeit in erfüllen. AI* weiteres Erfordernifs 
trat hinzu, dafs die einzelnen K.Bpeftheile getrennt von dem 
Fufsring zusammen gebaut werden inufslen, um jede Ver- 
schiebung oder Verzerrung diese* Ringes, die einen schweren 
Gang der Drohvomchtnng zur Folge gehabt hätte, zu ver- 
meiden. Sodann war es nölhig, die Verbindung der Kuppel 
mit dem FufBiinge derart herzustellen, dafs die Kuppel leicht 




V.l. i S hm« Inn h des Spalt 




Abb. >i. Knuiilnf-i. 



abgelöst und nach Abnützung derselben untersucht Wertet 
konnte, ob die AJitriehavorrichtungen im U-crgang richtig 
gingen. Das Kuppeldach mufste zu dies.™ Zwecke vou den 
Bcw-egungtsvorrichtiingcn vollständig unabhängig sein und 
li^liglich die niil den Kullenwagen ruhende Auflast bilden. 
Von den auf die Kuppel einwirkenden Kräften, Eigengewicht, 
Schneelast, Winddruck und Wärmedehnung, waren die drei 
letzteren besonder» zu beachten, da sie einseitig wirken und 
daher Verlegungen hervorrufen, welch.' die Drehung der 
Kuppel und den glatten Gang dos Spaltachicliers schädlich 
•influsM.'ii. Iufo;ge hiervon umfste lie zu wollende Bau- 
weise der Kuppel auch eine möglichst gleichmäßige Aus- 
dehnungsfähigkeit nach allen Richtungen halien. Von den 
bekannten Anordnungen erfallt diese Anforderungen am bebten 
ein den vorliegenden Verhältnissen angopafsles gegliedertes 
Kupiwlsystem. Da die Kuppel aua einer aufseien und einer 
inneren Kuppelfläche gebildet werden muffte | Text -Abb. 5), so 
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konnte die grofstc Standfestigkeit nur dadurch erreicht werden, 
dafs diese beiden vollständig durchgebildeten Kup|*ln mit ein- 
ander in Verbindung gebracht wurden. Die äufsere Kuppe) be- 
steht aus Rjilialsparren (Text-Abb. C). deren Verstrebungsver- 
ban<l durch die mit den Sparren sorgfältig vernieteten Deckblecbe 
der Sufseren Kti]ii>elluiut hergestellt ist; die innere Kuppel 
wird aus einer gleichen Anzahl von Sparren gebildet, zwischen 
donon Vewtrebungx'iaen eingelegt sind. Beide Kup|eln sind 
wiederum dun* Verstrebungen gegen einander abgesteift und 
hierdurch, sowie durch den Kufsring und die beiden grofsen 
Spaltbinder zu einem festen Gefüge mit einander verbunden, 
Letztere sind zu beiden Seiten der Spaltöffnung angeordnet 
(Text-Abb. 5, 6 B. 7). Die Form dieser Hogenträger ergiebt lieh 
durch ilie äufsere und die innere Kuppelfliche, sowie durch 
die Bahn des Srultsehiebera. Diese leiden Bogenspaltbinder 
sind innerhalb der geschlossenen, der Spaltöffnung gegenüber- 
liegenden Seite kräftig gegen einander abgesteift, soweit die 
Spaltwliiebertsihn und die Bahn der Sehieliergegetigowichte, 
die in diesem geschlossenen Theile liegen, es zulassen. 

Die Berechnung der Standfestigkeit. bei der auf die 
Durchbrechung des Kuppelsystemes durch die Spaltbinder 
Rücksicht zu nehmen war, wurde unter der Annahme durch- 




geführt, dafs a) die leiden Spallbinder dio gesamte Belastung 
aufnehmen sollen — wobei vorausgesetzt wurde, dafs die ge- 
krümmten Gurtungen in ihren gedrückten Theilon durch die 
Knppelsparren gelingend gegen Ausweichen gesichert sind — ; 
dafa b) die äufsere Kuppel und c)die innere Kuppel dio gesamte 
Belastung unter der Annahme aufnehmen sollen, dafs die Spalt- 
unterbrechung durch die SpaltbiinU'r ausgeglichen wm). Durch 
die Verbindung dieser drei selbständigen Tragcsy stemo , die 
sieh gegenseitig unterstützen, konnte die Sicherheit der Con- 
struetion als gewährleistet angesehen werden. 

Der Fufs der iul'scren Kuppel erhielt eine übeih&ngendo 
Form, bei der die gangbare« Maselimeothcile unter dem 
Schutze der Kup]i'lltaut gegen Hegen un<l Sciinoc hinrcichoud 
gedeckt, al«r auch wiederum bequem und sicher zugänglich 
sind. Besonders reichlich war der Uclierluing der Kuppcl- 
luiut deBlialb zu bemessen, weil der Hohlraum zwischen den 
beiden Kuppelsy Siemen wegen de» Druckunterschiede» der 
Lufl-äul™ als Schlot wirkt, nodal» die anhängenden Regen- 
tropfen leicht auf den inneren Rollenkranz fallen konnten. 
Auch imü'stc am unteren Ende de» SgalKs hieliers, bei denen 
Anschlufs an die Schielieihür, eine Rinne angebracht »erden, 
damit die auf dem Schieber sitzenden änfseren Niederschläge 
beim Anziehen des Schiel*« nicht in Bewegung kommen 
und in den Kuppelraun hineinfallen konnten. Zwischen 
beiden Kuppelflächen beiludet sich ein l^eitergang, auf dem 
man bis in die höchsten Theile der Kuppel gelangen kann. 
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mn von dort auch dt* aufserc KnppeJ- 
werden. Das Gewicht, das Wt dem Drelien 
der Kuppel in Bewegung gesetzt wird, ist ganz tietrachtlich; 
es belauft sich auf insgesamt 250(100 kg. Nach den bis- 
herigen Erfahrungen geht die Bewegung sowolü bei ileni 
Hand- wio bei dem elektrischen Betriebe mit der grßfsten 
U-ichligkcit vor sich. 

Das Fernrohr selbst ist in seinen mechanischen Theilen von 
der Firma Ro|«5oM vl Sohne in Hamburg oonstruirt (Abb. 2 Bl. 40), 
Es ist auf einer hohen eisernen Silulo 
befestigt ihm! um zwei Achsen drehbar, von 



Festigkeit lies Rohres zu erhöhen und Durchbiegungen 
d«s«wll«Mi zu verhüten, sind beide Fernrohre in einer einzigen 
Stahlblcchitmhüllung von länglich rundem Querschnitte ver- 
einigt. Beide Objoctivc sind auf einer gemeinschaftlichen 
eisernen Grundplatte befestigt; das grflfsere hat 80 cm Dureh- 
messer und wiegt etwa 300 kg. Es ist von Schott in Jen« 
gegossen und von Steinheil in München geschliffen und so 
oonstruirt, dafx die chemisch wirksamen Strahlen sich mög- 
lichst in einem Punkte vereinigen, wodurch sich das Fern- 



währeud die 

steht Die ungewöhnlich« OrBlso .1» 
1 2,50 m langen Instrumentes hat beson- 
dere Hnlfsmittc] zu seiner Bewegung 
erfordert Wenn auch eine Bewegung 
durch Druck mit der Hanil am unteren 
Ende des Oculars möglich ist . so gi.wdii.-ht 
doch in der Regel die Bewegung dunJi 
zwei am unteren Kode der Säule an- 
gebrachte Handräder mit /ahiiradnber- 
setzung. Die xu bewegende Wimm- wiegt 
7000 kg. Da .las Sternbild infolge der 
Drehung der Erde während der Zeit 
der Beobachtung aus dem Gesichtsfelde 
des Fernrohres entweichen würde, ist, 
um das Bild in dem Femrohre fcsuti- 
1, eine Bewegung des letzteren iu 
Sinne der Drehung der 
Erde erforderlich. Hierzu dient das be- 
reits erwähnte im Vorbau aufgestellte 
Uhrwerk, dessen Regulator sich am 
FoTse der Saide befindet. Viel Metall- 
stangen, die vom Ende deH Oculars bis 
zur Mitte des Fernrohres reichen, haben 
den Zweck, das Fernrohr in einer be- 
stimmten Lage festzuhalten, in der als- 
dann noch feinere Bewegungen vorge- 
nommen werlen können. Neben dem 
Fcnirohrkorper boHmlen sieh Mikroskope, 
mit denen man dio auf den Achsen 
sitzenden Thcilkreise vom Ende des Ocu- 
lars aus ablesen kann. Da« Fernmhr selbst 
i*t als Doppelfemrohr constniirt und 
besieht aus zwei über einander gelagcr- 
ten Fenirohren, von denen das eine zur 
photographischen Aufnahme der Gestirne 
und, in Verbindung mit einem Spectographcn, zur Auf- 
nahme der Stenni-M-tren bestimmt ist, wahrend das andere, 
dem ersten genau parallel liegende, nl* sogenanntes I/:it- 
fernrohr Is'i den tomographischen Antiuhmeii dient. Mit 
ihm winl .bis aufzunehmende Sternbild aufgesucht und ein- 
gestellt. Sodann kann nachgeprüft werden, ob das Bild dos 
Sterne« wahrend der oft stundenlangen Exiinsitiriiixxcit in der 
richtigen Lage zu dem photogniphisrhcii Ap|uirat verblieben 
und eine genaue Aufnahme gesichert ist Das erster« Fern- 
idet in einer Cassctte oder in einem SjHvirogniphen, 
letztere in einem Ociilar mit Mikrometerf&len. l'm die 




IM, 9. 

<les li*frae<orgebai>dcs. 

rehr nur zu Photographie, hen Zwecken , nicht zu 
baren Beobachten eignet. Letzteres kann aber 
möglieht werden, dafs im Innern Abs Rohres eine Corre» 
tionslinse in den Stmhlciigatig eingeschaltet wird, die eine 
Aehromatisirung der optischen Strahlen 1-cwjrkt. Das zweite 
Ohjcctiv hat 50 cm Durchmesser und dient für die unmittel- 



als Hnlfsinstrnment auch 
olochtungeli verwandt werden. 

Was die architektonische Ausstattung des KuppclgcbAudc« 
anbetrifft, so sind demselben einfädle Formen gegeben worden, 

25» 
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wie sie in ihnlirluT Weise l"'i ■)>'>■> Hauptgebäude ileB nMro- 
physicalisohen Ohservntonnin« mi<l den OMgM ■illiW.ufclllr 
liehen Bauten auf dorn TolegraphenUTge zur Anwendung ge- 
langt sind (Alk l BL 401. Dm l U mtt wa/ k ist mm Ziegel- 
stein mit einer lateral V«-H.)en<iuiiir von gelben Steinen 
und unter sparsamer Verwendung >nn Sandstein hergestellt. 
Die MauerBilche ist dnrrli einzelne ZwiRchenstrcifcii von 
rothen Veiblendsteineii belebt In dem gelegenen Theile de» 
llauptgesimses ist ein nus ghiMi-ton Malten in farl.ig.-r Muste- 
rung hergestellter BtemCnfriC*. ap y ) b f cM (Text-Abi-. B » H>. 
Als Krönung de« Gebäude» di.nl ein mit eisernem Gitter 
umsihln-sener laterncnartig.T Anfhaii. Die Snltere Knpfcl- 



fnr oll« Gelände des Anstnltegcbicte* eemoiniiikmt' IV- 
Entwasserungsanlagc. 



und 




IM II lanffxv hi.itl 




Abb. II Ii-- 13. DeaonteovohDhaus mit Heliostatenaolage 



fliehe ist mit oinem wcifsliehgrauen Anstrich veraeben, dessen 
helle Tönung die Erwärmung des Innenroumes durch Sonnen- 
bestrahlung möglichst vermindern soll. Auch die sonstige 
Ausstattung de* Baue* ist einfach und schlicht. Die Kilume 
des Erdgeschosses sind mit Leimfarbe, das Treppenhaus und 
die Winde d.-> Ku|i]«-Imiiines mit Waehsfarbe gestrichen. 
Die Trcp|>eri*lufen bestehen ans Granit Die Beleuchtung 
der Ii., in. erfolgt im allgemeinen durrh elektrisches Lieht ; 
einzeln'' Qa>llamineti sind f rir den Xothfall voigesehen. In 
der K«|i|« I befindet sich in iler Höhe iler Kollwagcu ein 
Kran* vmii "lektri sehen Glühlampen. Die Erwärmung der 
SIMM d« Erdyii fcOM 1 » erfolgt durch Gasöfen, deren Ab- 
mg^g-.Lse iui< h dem Keller henintcrgcfllhrt, in einem gemein- 
»m>'ti Rundstrong gesammelt und durch ein im Treppenhaus 
liegende* Slcigenihr nach aufsen abgeführt werden. Der 
Kup|»dmiim wird nicht geheilt Die Wasserversorgung und 
Entwässerung des Gebäudes erfolgt durch Anselilufs an die 



H. Das Beamteiwahahan» mit drr Ilrilmliitruanlaee. 

K-> lindste daiauf Dpi lach t genommen werden, dem bei 
■l.ii rbHiluu'blnngen mit dem grofsen IMraclor am meisten 
»t H lilflillail Observator in uniniltelliarer Nahe des Kuppel 
baue* eine Dienstwohnung zu geben, damit beiden wechselnden 
Verhältnissen in <ler Klarheit der Luft <Bler der Bewölkung 
•L-* Himmels }eiic zur Ueolwchtung günstige Gelegenheit von 
ihm ausgenutzt »etilen konnte, Sodann mulste aurh fClr die 
I'nterl.ringiuu.' d. s mit d.T Wartung de* Gebinde«, und der 

MnaldM iietniuien Personals, 

niludieli eines Pusteltaii;. und 
eine*. Maschinisten, g.s%..rg1 wer« 
den, da ein Wi.htien dersell«'n 
in der Stadt l'nlsdam der weiten 
Entfernung wegen nicht an- 
gängig war. 

Mit dem Bau die«.'« Dienst- 
wohtigeklixli'-. konnte aber noch 
ein anderer Zweck verbunden 
«enleii, de>-«-n Krfidluiig bisher 
aiehl gelungen war. Dm Oh- 
wrvaliihuni umllil nämlich ein 
zu lbsihiiehliingea <les Sonnen- 
>l^s tiums bestimmtes Instrument 
mit grolsem 1 Ii i i,. - taten . für des- 
sen passende Aufstellung sich 
Mähet keine günstige Gelegenheit 
gefunden liatte. Der Bau des 
Wohnhauses kouute nun so ein- 
Ki ri. hlet werden . dafs 'las llaupt- 
erfordernifs, die Hcistcllung 
einer festen, etwa 13 m langen 
Bahn in freier und boher Lage, 
auf welcher die liclioetatcn- 
anläge eingerichtet werden konnte, 
sich erfüllen liefs. 

Die Einrichtung einer Dol- 
chen Heliostatcnanlage ist fol- 
gende: 

Für die phntogmplusclien Sonnenaufnahmen ist es er- 
wünscht, ein möglichst gmfses Bild der Sonne zu erhalten. 
Die» lafst sich nur durch eine verhiltnifsmuTtiig grof«: Lange 
des Fernrohnas und Anbringung eines VcrgTofjK , ningi!ap[iarate* 
am nnteren Ende desselben erreichen, Beide« wilnle Is-i der 
gewöhnlichen panillaktist hen Montirung d.^ Fernrohre« eine 
Eisehwernifs der t'onstniction be-lingcn und die kostspielige 
Anlage einer Drelikup|>c| Stfordem. Da nun bei der D1»T- 
grofvn Helligkeit der Sonne Lichtverlunte nicht schiuleu, 
giebt man den fnr Sonnenaiifnahmen bestimmten Instminenteii 
eine unverinderliehe b>le Aufstellung enlwisler in der 
Kichtung der Erdachse, wie bei dem allen Ilelingniphen de* 
tHiservatririums. oder wag-nx ht. wie Is-i der in K>«le stehenden 
Anlage auf dem Beamtenw.dingelstude. In beidi-n Fällen winl 
das Sonnenlicht durch einen Spiegel, der vermittelst eine« 
Uhrwerkes der Bewegung der Sonne folgt, in <bw* Fernrohr 
hineingeworfen. Den Spiegel »eldst nennt nmn den Helio- 
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statcn. Du "* Art der Aufstellung crmi"iglieht nun vor all. n 
Dingen die Beobachtung «Irr Senne durch grofso Spcclral- 
apparnte, wie das vurerwllhntc, im Besitze der Anstalt bo- 



13 03 
i^«»t H wL Mafia 



Abb. KL Ik-Ixistateiiaidagi'. 



ftndliobe grofse Spectrnmeter, dessen Anbringung an einem 
gewöhnlichen Fernrubr Beines greften Gewichtes wegen nk'bl 



lange Thed de* Daches Ut I .di.rf und bildet die Heiin- 

itiilMWni [Text- Abb, 13), An ihrem n&rdHcben Endo befindet 
»ich ein Aufbau zur Aufstellung des Spectroiaeters und zur 
Vernähme der Beobachtungen. Die aiifaer« Erscheinung und 
die innere Ausstattung des Gebäudes schliefst »ich an die 
einfache Bauweise der auf dem Telcgraphenborga bereit« vor- 
hainlenen Beamten wohn hlUiser an (Toxt-Abh. 11). 

(.'. I>«* Xasrhlarnbaus. 

Es war ursprünglich beabsichtigt, die zur Kraftbescluffung 
und Lieht Versorgung nOthigc. elektrische Anlage in den Kcllcr- 
rUuinen dos Kuppelgcbüjude* unterzubringen, Iliervi.n wurde 
jedoch l>ei der Ausführung Ab>taud genommen, da zu liWürclilcn 




AM, lt 



Ueaniteuwolinhaus mit der Holiuntali-naulifii--- 



möglich ist. Die beigegeben* Skizze Tust -Abb. 10 zeigt die 
Anordnung dieser Heliostatenanlage in allgemeinen Zügen. 

Die in dem Bcarutenwohngebäitda untergebrachten Weh- 
Bungen fflr einen Ohservator, für den Castclhin und den 
Maschinisten liegen von einander getrennt in dem Erd- und 
dem Kallergesrhofa (Text- Abb. 1 1 l>i» 13). Der Eingang zu der 
Observatorwnhnung befindet sich an der Südseite des Hauses. 
Man betritt zunächst einen Vorraum mit der Trapp«, die zu der 
Ueliostatenbahn auf dem Dache fOhrt. Die Wohnung besteht ans 
sechs Räumen mit Zubehör. Auf einer Nelwntrepj»- gelangt 
man zu den Wirthschafls- und Vorrathaiäunieu im Keller- 
geechofs sowie zu dem Dachboden, in «lern sieh eine Dunkel- 
kammer ror photographische Zwecke befindet. Im Erdifeschofa 
des nördlichen Theiles des Hauses liegt die Wohnung des 
CaateUans, im Kellcrgeschors die des Maschinisten. Beide 
Wohnungen enthalten je zwei Stulln, Kammer. KlkOte und 
NebengelaCs, Die seitlich des Mittelflures liegenden Theile des 
Daches sind mit Holzccment gedeckt. Der mittlere, auf den 
Gewölben des Flure« ruhende. -l.G-4 m breite und etwa 15,50 m 



war, dafs die durch die aufzustellende Gsskraftmaschinv hervor- 
gerufenen Schwingungen sich auf den Festpfeiler illicrlragen 
um) auch ein ungestörtes Arbeiten in den ErdgeschofsrSumen 
unmöglich, machen wurden. Ferner lag die tlefahr nalte, dafs 
die Entwicklung der Saure der Awumiilaliirenhatterie nach- 
tln digen Einflute auf die Instrumente ausüben könnte. Da 
»i-hlieNlieh der Umfang der elektrischen Anlage eine wesent- 
lich Vcrgröfsening gegen den ersten l'lan erfuhr, war der 
Ran eine- l»-s»uderen Masehinerdtauses erforderlich geworden. 
Die in diesem Gebäude vereinigten maschinellen und elek- 
trischen Anlagen bestehen aus einem Gasmotor von zwölf 
Pfenlekrlften. einer Dynamomaschine uml einer Batterie von 
fiO Elementen. letztere besitzt eine Spannung von 60 Volt 
und eine Kntladestromstarke von SO Ampere. Von der Batterie 
aus wird der Strom in einem unterirdischen Kal>el nach dem 
Kuppelbau geleitet und dort, für Kraft und I.tcht gelrennt, 
weitergefnhrt. Der Strom kann auch unter Ausaelialtung der 
Batterie unmittelbar von der Dynamomaschine entnommen 
werden; außerdem sind mit Rücksicht auf Experimentirzwecke 
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die Elemente so geschaltet, dafs dem entnommenen Strome 
höhere oder geringere Spannungen gegeben werden können. 
Für die l'ebcrführung de» Stromes nach dem im Erdgcschofs 
de« Kuppe|gel.lludes liegenden Zimmer für phystcaliBche Unter- 
suchungen dii'iit oin besonderes Kabel, Zur Ladung der Batterie 
sind fünf Stunden erforderlich. 

Der Gasmotor, .die Dynamomaschine und die Schalttafel 
sind Insomnien in einem Räume den Gebindes untergebracht 
Besondere Räume sind vorhanden für die Aeeiimidatorcnlintterie 
und für eine Werkstatt« den Maschinisten. Die Räume sind von 
einem kleinen Vorfluro au« zugänglich. Da* Gcbaudo hat »eine 
Lage in der Xahe des Beamlenwohnliauses erhalten und ist »o 
angeordnet, dal» <•» durch Slraiichgrup|»n grör*tcntheils ver- 
deckt, in d.-i» landschaftlichen Gesamtbilde möglichst wenig 
mir Geltun« kommt 

Da in befürchten war, dafs die dnreh starken Sonnen- 
schein erzeugt« Wärmeausstrahlung des Erdbodens in näch- 
ster Nähe des Kuppelbaues die I.uft in unruhige flimmernde 
Bewegung netzen würde, wodurch die astronomischen Beob- 
achtungen empfindlich hatten geatört werden können, so 
mnfsle in der unmittelbaren Umgebung der Gebäude für einen 
wohlunterhaltenen Oras- und Stratiehbestand gesargt werden, 
der durch reichliche Besprengung eine allzu starke Erwärmung 
der Luft im Sommer verhinderte. Das Gelände ist daher mit 
gärtnerischen Anlagen, die aus Hasenfl&eben mit Gruppen von 
Conifcren und blühenden Sträuchcrn bestehen, geschmückt 
worden. Von Wegeanlagen war die Herstellung einer neuen 
Zufahrtstrar-e erforderlich; sie wurde von der zum geodätischen 
Institute führenden Fahrstrafs« abgezweigt und in ihrer ganzen 
Utnirc gepflastert. Die Verbindung mit den Gebäuden des 
astrophysiealischen ' il.servatorium* ist durch einen breiten Kies- 
weg hergestellt, der von einer Coniferonhecke und von Laub- 
gahlagM (hqpfatt ist und allmählich nach der Terrasse, die 
das Hauptgebäude urngiebt, aufsteigt. Die übrigen Wege- 
anlagen Vermitteln den Verkehr zwischen den einzelnen Ge- 
binden <'U-r HMM die Anschlüsse an die auf dein Gelände 
bereits vorhandenen Wege, 

K. Die Banaasnihranr- 

Kür die Bauanlage war durch den Staatshaushalt«**! ein 
Betrag von 700 2Ü0 zur Verfügung gestellt, wovon 
270000.4 auf die Ausrüstung mit Instrumenten entfielen. 
Die für Bauzwecke somit verfflgluire Summe I« lief »ich auf 
436 250 JL Bei der Ausführung kosteteti das Hauptgebäude 
3203313 da» Dienatwohngebiude 63710.4- da» Maschinen- 
bau.-. 3970 .4, die Nebeiunlageu 411120.*, insgesamt als.» 
434136 .4 

Es erübrigt noch, derjenigen zu gedenken, die bei dem 
Bau in hervorragender Weise mitgewirkt haben. Der zur 
Berathnng aller auf den Bau bezüglichen Kragen eingesetzte 
besondere Amschiifs bestand au» dem Geheimen Ober- 
regierungsrath Dr. Schmidt als dem t'uiuniissar des Ministers 
der geistlichen, Unterrichts- und Mediciiialnngvilegenheiten, 
dem Unterzeichneten als dem Commissar des Ministers der 

Dr. Auwers, ständigem Secretar der Königlichen Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin, dem Geheimen Kegierungsrath 



Prof. Dr. Forster, Director der Berliner Sternwarte, dem Ge- 
heimen Regiemngsrath l'rof. Dr. Vogel, Director des astro- 
physicalischen Observatoriums, dem Professor Dr. Scheiner, 
Obscrvator bei dem genannten Institut, dem Regierung»- und 
Bauratli I'rofoasor Krüger als dam technischen Mitgliede der 
Regierung zu Potsdam, dem derzeitigen Kreisbauinspector Bau- 
ratli Oehmckc und, noch dessen Ausscheiden, dem Krois- 
bauinspector Laske als den zuständigen Localbsiibcamten und 
»chlielslich dein Regierung» -Baumeister Stark loff. Letzterem 
war die U><uidere Bauleitung an Ort und Stelle übertragen 
und der Techniker Kratzenberg zur Hülfe beigegeben. 

Die Bauverwaltung ist dem Iuslitutsdirectnr, der Iwi 
allen Baufragen in eingehendster Weis.- mitwirkte und ver- 
möge seiner grofseri Erfahrungen und umfassenden Sach- 
kenntnifs den bei der Bauausführung Mitwirkenden stet* mit 
Rath und Tliat zur Seite stand, zu besonderem l>anke ver- 
pflichtet. 

Als Erbauer des Instrumentes ist bereits die Finna 
Repsold u. Söhne in Hamburg, die auch tiei dem Entwürfe zu 
dem Beobacbtungsstuhl Unheiligt war, als Anfertiger der Ob- 
jective die Firma Schott u. Genossen in Jena, als Altsführer 
des Schliffes der Gläser die Finna <\ A. Steinbeil SAhne in 
München genannt worden. Die Vorrichtungen zur Bewegung 
der Kuppel einschliefslich des BeoiKiehtuiigsstuhles wurden 
von der Firma C. Hoppe in Berlin, die Eiseiieonstruelion 
des Kuppeldaches von der Firma Bretschneider Q, Krflgner 
in Pankow und die elektrischen Betriebs- und Beleuchtungs- 
emriclitungen von der Firma Sienieiis u. Ilalske in Beilin 
ausgeführt. Bei sorgfältiger Berücksichtigung der gestellten 
zum Tlieil recht schwierigen Anforderungen haben diese Firmen 
ihre Aufgaben in der vorzüglichsten Weise gelost Zu erwähnen 
ist auch die verdienstvolle Mitwirkung des Mechanikers Töpfer 
in Potsdam, der unter anderem die in Verbindung mit dem 
Instrumente Verwendung findenden Spectrogrsphen hergestellt 
hat Von den bei dem Bau hetheiligten Handwerksmeistern 
sind die Hnfin»tirennoi*tor A. u. II. Bolle, die Zimmermeister 
Alb. Möller sen. und Conrad Na Chi Herrmnnn , die Iloftischler- 
meister Jöster und C. Schultz iL. Sohn, der Tischlermeister 
Schneeweif». die Hofsehloojsermeistcr S Keichner o. Sohn, die 
ltofliefenmten F. Kahle u Sohn und der Hofmalermeistcr Andre, 
sämtlich zu Potsdam, horvorzuhelien. 

Im Ijuifc de» Sommer» lsyy wurde die Bauanlago voll- 
cndel und am 20 August desselben Jahres in Gegenwart 
Seiner Majestät des Kaisers, d,-s Kultusministers, des Ministers 
der öffentlichen Arbeiten und einer zahlreichen Versammlung 
hoher Staatsbeamten und namhafter Vertreter der Wissenschaft 
feierlich eingeweiht Ein rühmliches Werk, bei dein sich dio 
tüchtigsten Leistungen auf dein Gebiete des Baucnnstnictions- 
und de» Mnx hiiteiiwesens. der Feinmechanik und der Optik 
vereinigen, ist damit vollendet und in den Dienst der Wissen- 
scliaft gestellt worden. Es vi-rdient besonders hervorgehoben 
zu werden, da/s bei diesem Bau nur deutsches Wissen und 

Können rnwmmin - iiit haben und zwar auf einem Felde, 

aur dem man vor noch nicht langer Zeit auf die Beihfilfe 
des Auslandes angewiesen war. Möge da» Werk seine der 
Förderung der Wissenschaft gewidmete Aufgabe erfüllen und 
der astrophysicalischen Forschung reiche Früchte einbritigen. 

Saal, Geheimer Bauratli. 
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Der neue Schlacht- 



Viehhof In Düsseldorf. 



Von C. Poiffhoven, Stadtbauratb. 
(Mit Abbildungen auf BUtt 43 hu 45 Lm All* 



Schoo frühzeitig wurden in Düsseldorf auf die Flcisch- 

n Erlafs des Herzogs Wil- 
zu Jülich, Clevo und Berg vom Jahre 154G. Ein 
Öffentliches Schlachthaus, 'Las zugleich als Verkaufshidlo ffir 
Fleisch diente, wird schon im Jahre 17UG erwähnt. Herzog 
Johann Wilhelm erüfst in diesem Jahre ein „Reglement", 
in wolchcm neben Bestimmungen über den Marktverkehr mit 
Fleisch und den Betrieb in der nruerbauten 
Vorschriften über Ausführung der Schlachtvieh- 
beschau cnthaltoii sind. 

Zu Beginn dos 19. Jahrhunderts befanden sich in DGsscl- 
dorf zwei Schlaehthallen , eine an der Dammstralse, die 
zweite an der Heitercasernenstmfse, der heutigen „Reuter» 
caserno*. Dio erstere Halle mulste mit dem Becinn des Aub- 
baua der Rheinwerft/.' nach der Neustadt hin aufser Betrieb 
gesetzt werden, weil man damals eine Ableitung der in den 
Rhein fließenden Abwässer für unmöglich hielt. So war 
denn um die Mitte des 19. Jahrhundert* nur noeh da» eine 
Schlachthaus an der Ke.itercns.-rne, die «(genannte alt.' Halle 
vorhanden. Dieses mit <ler Hinterfront an den Rh. in grenzendo 
Gebäude bestand aus zwei Hallen, der gn.fsen lind der so- 
genannten Jiidenballe. Das an <lie Fhisihcrgewerkschaft 
vermiethetc Schlachthaus blich bis zum Jahr» 1875 im Be- 
triebe. Mit der ganz »ufserg.-wMinli.hen Ausdehnung der 
Stadt Du*>eld..rf empfand man auch das Redurfnife nach 
einer geräumigeren Sohlachtluille. Jedoch tonnte diesem Be- 
dürfnisse zunächst nicht entsprechen werden, da es nach 
den damaligen gesetzlichen Bestimmungen zweifelhaft erschien, 
ob sämtliche Mettger zur Benutzung einet, solchen Schlacht- 



en 18. Marz 18fi8, dk 
Schlachthäuser betreffend, den Gemeinden die Befusnil's bei- 



legte, den Schlachtzwang auszusprechen, boschlofs die ! 
verordneten-Versammlung unter dem 10. Juli 1809, dals 
innerhalb des mahl- und schlachtBteiH'rpilichtigon Theites 
der Stadt Düsseldorf dos Sehlachten sämtlicher Gattungen 
Ton Schlachtvieh ausschliclslich in dem am südlichen Ende 
der s> .genannten Golzheimer Insel zu erbauenden öffentlichen 
städtischen Schlachthaus«' vom Tage der Errichtung desselben 
an vorzunehmen sei. Bereits im Jahr«: 1871 wurde an vor- 
erwähnter Stella , in einer von allen Seiten freien I«igc nahe 
am Rhoinstromo, ein Gelände in Grölse von 83 a IS .im 
angekauft und im Jahre 1874 mit «htm Bau der Soblaoht- 
holle, «ierjenigen, welche am 2. Mai ISO!» aufser Betrieb 
gesetzt wunle, begonnen. Der Bau wurde so gofönlcrt, «lafs 
die Hallo am 6. Januar 1878 in Betrieb genommen wenlcn 
konnte. Di« Gesamtkosten der vom damaligen Stadtlaunieisb'r 
E. Westhofen erbauten, später vergrößerten Schlacht- und 

Einrichtungen betrugen 420000 .* E« wunle damals eine 
Anlage geschaffen , die lange Zeit hindurch als mustergültig 
betrachtet wunle, nennt doli auch der verstorbene Stadt- 
baurat« Georg Osthoff in seinem klassischen Werke über 



(Alls lUcau TintelalH« i 

Schlachthöfe und Yiehmirktc») den Utoran Düsseldorfer 
Schlachthof eine sehr zweckmäßig gestaltete deutsche Schlacht- 
bofanlago. Zweifellos hätte dieser S« hlachthof noch aar 
eine Reibe von Jahren seinem Zwecke dfenen können, wenn 
er nicht im Laufe der Zeit von der fortschreitenden Technik 
auf dein Gebiete der Lebensmittelversorgung grofser Städte 
überholt wonlen wiro. Zunächst fehlte dem alteren Sehlacht- 
hofe der heutzutage für derartige Anstalten als unbedingt 
notliwendig erachtete Bahnanschluß, sodafs sich das lästige 
Treiben de* Schlachtviehes von den Ausladestellen auf den 
Güterbahnhöfen bis zur Sehlaehthalle durch die bebauten 
Stelleu der Stadt nicht vermeidon licfs. Aach wurde durch 
das Felden des Bahnanschlusses, sowio grosserer Markthallen, 
ilie Entwicklung eines ls-deutcndcrcn Viehhandcls in Düssel- 
dorf erschwert. Ferner machte skh der Mangel eines bei 
einem neuzeitlichen Schlachthofe unentbehrlichen Kühlhauses, 
von Einrichtungen zum Schlachten von Krankvieh immer 
mehr fühlbar. Die Beseitigung der Sehlaehthofabwtsscr 
erfolgte ohne vorherige Klarung, die Dungstälte und <lic 
Dungubfuhr waren höchst unvollkommen. Endlich war nicht 
zu verkennen, dafs der altere Schlachthof an seiner jetzigen 
Stelle, an der ihm die Bebauung der um den Hofgarten, den 
Stolx des Düsseldorfers, entstandenen Stadtviertel immer 
naher gerückt war, auf die Dauer nicht verbleiben konnte, 
um s/i weniger, als noch bei der starken Zunahme der Be- 
völkerung der Stadt dio Aurgabe de* alteren Schlachthofes 
wegen seiner räumlichen Beschränkung nur eine Frage der 
Zeit sein konnte. 

Die städtische Verwaltung beschäftigte sich daher sch'.n 
seit Ende des Jahre* 1SU0 mit <lcr Erbauung eines neuen, 
allen gesundheitlichen und technischen Anforderungen «1er 
Neuzeit genügenden Schlacht- un<l Viehhofe». Von d«;r 
grölst.-» Bedeutung wai liier >ei I I |Mi U, ba W,h. ifaM 
g.-eignet.-n Geländes, die in erster Linie von einem allen 
Anfonlerungeu entsprechenden Bahuansehluss.-, durch wehdien 
namentlich eine schnelle und möglichst häufige Zustellung 
der Vo llwagen erreicht wenlen konnte, abhängig war. Als 
Anschluf.-bahuhöfo kamen in Betracht: ürafenberg, Bilk, 
Lierenfeld und der Haupt-Güterbahnhof Derendorf, unil zwar 
war zunächst der Güterbahnhof ürafenberg ins Auge gefaßt 
wonlen , von welchem der Bahnanschluls nach dem städtischen 
Elektricätätswerfc ausging. Bei den Verhandlungen mit den 
Königlichen Eiscnhahnbchordon ergab sich jedoch, dafs sich 
von diesem dem durchgehenden Güterverkehr femliegenden 

lt V ich wag. -n, al 



einem Anschlurs nach Grafenberg Abstand genommen werden 

muTste. 

Nicht günstiger gestalteten sich die Verhältnisse hin- 
sichtlich des Bahnhofes Düsseldorf - Bilk. Dieser Bahnhof 
war «lamals bereit* dun h den Güterverkehr ausserordentlich 
Auch machte der Umstand, data an d> 



*1 Handbuch der Architektur, 4. Tbeil, 3. Halb 
Darm stadt 1801. Verlag von Arnold FWrgstniawr- 



2. Heft. 
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Düswldorf-Neufii die Hauplgleise «udlieh von den dorn Güter- 
vcrkchr dienenden Gleisen liegen, der Bahnvciwaltnng die 
Gewährung eines Anschlusses für ein südlich des Bahn- 
dämme» liegendes Grundstück — und nur ein solches konnte 
in Frage kommen — zum mindesten wenig wünschenswert!! 
und eine schnelle, gesicherte Zuführung von Viehsendungen 
wenig wahrscheinlich. 

Hiernach kamen als Anschlufshahultofc nur noch die 
Güterbahnhofe Düsseldorf -Lierenfeld und Düsseldorf - Ik-ron- 
dorf in Betracht. Für den Anschluf* an den Uihnhof Lienen- 
fcld konnte jodoch seitens der Eisenbahnverwoltung ein« 
mehr »1» MgHdl zweimalig" regelmäfsige Zustellung der 
Vichsondnngen ni. lU in Aussicht gestellt werden. Vor allein 
»l«v sprach gegen die Wahl die--» Anscliliilshiihiihnfes der 
trmstaiid, dals die grofse Zahl der in dem iiiultcgci.don 
Stada heil Oberbilk befindlichen Fahriken dein Schlachthof, 
namentlich dem frisch geschlachteten Fleisch zu viel Hufs. 
Hauch usw. zuführen wurde. Da auf die Häufigkeit und 
Schnelligkeit <ler Zustellung der Viehwagen in die Schlicht- 
h'.f.mlage das gröfste Gewicht gelegt werden muffte, eignete 
sich jedenfalls am meisten ein Gelinde, von dem ein liohn- 
iinschlufs an den Haiipt-Gütcrbnhnbof Derendorf, auf welchem 
■11p , uueh die durchgehenden Güterzüge halten müssen, er- 
reichbar war. Hier standen iwei OrnndaMdw zur Wahl. 
Ton denen dasjenige zwischen der Eisenbahn Düsseldorf- 
Duisburg Ulli) der Ratltcrstnilso, auf welchem die Schlacht - 
iind Vichhofanlage, nunmehr errichtet wurden ist, weiten 
seiner jetzt schon vorhandenen und künftig noch leicht zu 
vt-rUv-ernden günstigen Wogoverbiiidiingcn nach dem Innern 
der Stadt von allen Hethoiliglcn als da» zwi-ckmäfsigstc er- 
achtet wurde. Das Gelinde liegt in gesunder Gegend, fern 
von Fibriken; aof der andern Seile lief» die Nähe des 
Arrosthause* und der zahlreichen r.wrneti, »«.wie die Art 
der PrivatM<auung in Ittendorf nicht die Befürchtung auf- 
kommen, dafs die Errichtung einen Schlacht- und Viehhofe» 
an dieser Stelle das Gepräge des l»-trerTenden Stadtthcilca 
wei-entlich verändern und seine Ktitwickluug ungünstig he- 
cinllussen würde 

Was nun die Gröfse de» Geländes niiMangtc, so 
ging man bei «losen Erwerbung Vrm der Erwägung ans. 
daf* das Grundstück K-iuni für eine bedeutende Vcrgröfseriing 
sämtlicher Gebäude im Falle des hervortretenden Bedürfnisses 
bieten müsse. E» wurde daliei hervorgehoben, ilab der 
Mün. heuer Schlacht- und Viehhof, obwohl derselbe sclion in 
den sirUiger Jahn-n errichtet worden ist (187W orölfiiel). nur 
deslialh noch jelzl als eine mustergültige Anlage hätte vor- 
Ud«M kOMMH, weil er vermöge seiner Gröfse (11,74 liai 
eine Vergrölsening ls-zw, Vermehrung iler einzelnen Gcblu- 
lichkeiten. sowie die Anbringung joder VcrheK-sening gestnttete. 

.Vach Aiig-.ib.-n M.n Oslhoff »oll nun bei einer rasch 
wachsenden Stadt daa Grundstück für den Schlachthof rund 
250 • [tn, für den \iohhof rund .tOO -(in für jo 1000 Kin- 
wohner enthalten. Da mau nun zur Zeit der Auswahl der 
Grundstücke auf etwa 170000 bis 175000 Einwidiner bei 
Eröffnung des neuen Schlachthofes, nach etwa drei Jahren, glaubte 
rechnen zu müssen, »o ergab sich hiernach ein Fllchenranm 
von 8 — 10 ha für die geplante Schlacht- und Viehhofanlage, 

Nunmehr, nach mehr denn zweijährigen Verhandlungen 
mit den Eisen Ulm -Behörden uml nach Feststellung des 



Grölsenl*ilarfi konnte der Krwerbung des j-tzigen Sehlncht- 
hofgelJlndes naher getreten werden. Dieses Wand sieh 
damals in den Händen einer grofseren Anzahl von ver- 
schiedenen Eigenthümcrn. Wegen der hohen Forderungen 
der meisten GnindMllcksU-sitzer (12 bis 15000 ji für den 
preufsischon Morgen) mufstc der gröfste Thcil der Grund- 
stücke im Wege der Enteignung erworben werden. Nachdem 
der Stadt Düsseldorf das Entcigniiiigsn-cht zugesprochen »ar, 
konnte mit den eigentlichen Vorarbeiten begonnen wenh-n. 
Noch vieler Arbeit und vieler Erwägungen Inslurfte es, ehe 
der zur Ausführung gelangte Plan festgestellt worden konnte. 
Die allgemeine Anordnung de» Planes stammt von dem ver- 
storben i Stadlhaiiralh G--.irg iMhufl her, d -m auch dii 
erste Bi-orbeituug der Entwürfe zu den Schlachthaileu und 
Markthallen, sowie der Vorhindungshalle übertragen worden 
war. Die »eitere Bearbeitung de» Gi-saintplanes, eine theil- 
wei»e 1'marheitung der eigentlichen Betriebsgetiäud«. sowie 
der Entwurf de» TrichhieiiscliauamtoB, de» Kühlhauses und 
seiner Nebengebände, des Maschinen- und Kesselhauses, dt* 
An»s|«nnhofe». der Wohn- und Wirtschaftsgebäude, des 
Pf.-rd-sehlaclithores. d.-r Anstalt zur Abschlachtung von 
Kriinkvieh, der Kläranlage usw. erfolgte duivb das städtische 
lloclibaiianit unter der Leitung des Verfassers, dein hieibei 
die Herren Abthciluugsvurstoher Volk hart, sowie der Keihe 
nach die Architekten Wender, Goerke und Genschmer 
zur Seite standen. 

Im Sommer 1885 wurde zunächst der llahnanschlufs, 
von dum Haupt -Güterbahnhof Derendorf ausgehend, ln-rgesteUt. 
Im Herbste des Jahres 18!)5 konnte mit einzelnen Gebäuden 
l-gonnen weiden, während noch gleichzeitig an dem Ent- 
wurf der (Ihrigen Gebäude, namentlich dem Klihlhause und 
»einen Nebengebäuden in der Zeichenstubo geschafft wenlen 
mufste. da die endgültige Entscheidung Über die zu wählende 
KOhleinrichtung sich noch bis in du Jahr 1894 hineinzog. 
Ein wirklich reger Baubetrieb entwickelte sich daher auch 
erst vom Frühjahr 1896 ab. der dann im Herbste 180«, 
wo nllcs auf Fertigstellung der Anlage drängte, seinen Höhe- 
punkt erreichte. 

Das für die Anlage gewählte Grundstück (Abb. t> 
BL 43| hat eine GaMUntgtOhe von etwa 0,4 ha oder rund 
37 prenfsiM heu Morgen, es ist also mehr als elfmal H 
grofs. wie «bis alte Schlnchthofgolande an der Golzheimer 
Insel. Als Mafsstab für die Orofscnbeslimmung des Schlucht- 
hob-s wurde die Fleischversnrgiing einer Stadt von 250000 
bis r-totiOflli Ki iwohi ern b-ni Entwurf zu Grui de ge - gl 
Das ausgewählt« Grundstück ist aber m grofs und die An- 
lage der Gebäude erfolgte derart, daf* eine Erweiterung der 
Anlage um 75 bis K)0 v. II. in der Zukunft möglich 
sein wird. Die einstweilen für «len jetzigen Betrieb vor- 
gesehenen Markthallen und Schlachthäuser sind nach vor- 
stehendein und auf Grund statistischer Krmittlungen über 
den Fleischverbrauch gröberer Städte für einen Auftrieb. bezw. 
für eine tägliche gröfste Schlachtung von rund 250 Stück Grol»- 
vich. Isli Kälb-rn . 5«>0 Schafen und 550 Schweinen berechnet. 

Die einzelnen Baulichkeiten, deren GesatnUuiordnuiig 
sich «na Text-Abb. 1 ergiebt, lassen »ich nun in fünf 
Gruppen eintheilen und zwar: 

1. die Gebäude des Viehmarkte». 

2. « , Schlachthofes, 
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3. die OebAudo de» Pfordeschhichthofes. 
4* h „ , Schlachthofes für Krankvicb (Sani- 
tAtsunaüdt), 

5. die Verwaltunga-, Wirthschafls- und Wohngcliiudc. 
Der vom Gtlterlahnhof Derendorf ausgehende Bahn- 
an*chiufa zieht sich an der ganten östliche» Ijingscitc des 
Grundstückes zwischen diesem und den Hauptgleisen d«r 
Linie Düsseldorf - Duisburg bin und besteht vorläufig aus 
zwei (ileisen. Das westlich p'li-iri-ne Gleis, neben dem 
Viehhofgrundstück , dient für die Zustellung, das östliche 
Gleis für die Abholung der Eisenbahnwagen. Beide sind 
durch die erforderliche Anzahl Weichen verbunden. Zur 
stilleren Vcrgröfsening ist noch Raum für ein drittes Gleis 



wurden sogenannte ^fehlfarbene* Vcrblendsteine (theila halbe, 
thcils Yiertelslrincl verwandt. Diese Steine, welche sich 
auf vielen Alten'» Vcrblendstcinfabrikcn in grüfeeren Massen 
■oungel« einer geeigneten Verwendung linden, sind entweder 
bei der Hmslcllnng zu stark gebrannt oder durch andere 
UmslAndc im Farl-entunc mifsglückt, sodafs sie wegen ihrer 
ineist grauen, todten Farbe zum Verblenden von GebAulich- 
keiten nicht verwand! werden können. Dagegen ist ihre 
Harte meinl eine aurscrordenllich hohe, eodaf» sie sich als 
Fußbodenbelag gani besonder» eignen, wozu auch noch 
besonders der bisher sehr niedrige Preis — beim Schlachthof 
wurden 1H.C0 .* für hall*, 11,90.* für Vicrtelsleiiie bo- 
zablt — einlud. Durch die »frrM'ftlrTHrüfWg kleine r- 




Alib. L Ansieht villi Süllen. 



zwischen den lieiden ausgefuhrlcn Gleisen WCfnujlun An 
die »eidlich gelegene Weiehenslmfse ist eine Drehscheibe an- 
geschlossen, mittels der ein Gleis erreichbar ist, das nach 
dem Diingerliause. und dem nnmitlelliar nelx-n dem KcsmcI- 
liause liegenden Kohlenhofe flthrt. (Abb. fl Hl 43.) Pia 
Desinfection der Viehwagen Bndet in der hierfür vorhandenen 
Anstalt auf dem Haupt- Güterbahnhofe Düsseldorf- Derendurf 
statt, sodafs hierfür keine besonderen Kinriehttingen auf dem 
Ansclirufohahnhofe des Viehhofes zu treffen waren. An dos 
westliche Zustellungsgleis schliefst sich nun, bei spaterem 
Bedarf in dessen ganzer Ausdehnung der eigentliche Vieh- 
hof an. Unmittelbar neben dem Gleise, 1,12 in Ober Schienen - 
Oberkante, Bind die Kam|>en angelegt und zwar vorlAnfig in 
einer Lflnge von 19G m. Auf diesen Kämpen befinden sich 
die für die Eni- und Beladung der verschiedenen Thiere 
erforderlichen ZAhlbuehtcn. und zwar S für GrofBvieb und 
8 für Kleinvieh, d. h. KAlber und Schafe, sowie für Schweine. 
Die bis zu den Buchten 3,50 in breiten Rampen, sowie die 
Buchten selbst sind mit einem auf Bctonuntorlnge verlegten, 
undurchlässigen Klinkorfufsbodcn versehen und an den Kanten 
mit Granitbordsteinen ringefafst. Zu dem Klinkcrpflaetcr 

XmutUr.r. i. n.„.«.« Jlfef. u. 



flache der Steine und die vielen Omentfuge» wird ein Ana* 
gleiten der Thiere, worauf hol solchen Anlagen besonder» 
zu «••iiten ist, wirksam verhindert, ohne dals eine gute und 
beoucine Reinigung des Pflasters ersehwert wird. Die Ab- 
wässer der Rampen worden durch eine unterirdische Knt- 
wAewOfttng, in welche Schlamm- und SandfAnge eingeschaltet 
sind, abgeleitet. Die ZAhlbuehtcn sind 0,92 m lang, 7 m 
breit und 1.43 m fflr Grofsvieh, 1,10 m für Kleinvieh hoch 
und aua kräftigen, gußeisernen verzinkten Stillen mit 
Zwischenhulmen nus schmiedwist-rnen verzinkton Oasrohren 
hergestellt. Sio haben in 'ler Milte jeder Längsseite je eine 
zweifloglipe Thür in dor Breite von 2 m fflr die Klein- 
vieh- und 2,50 m fflr die Grufsvielibuchten erhnlten, Die 
SAulen hal-cn 12 cm Durchmesser bei 1 cm Wandstirke, die 
Holme 5.1 cm Durchmesser bei 3 mm WandslArkc erhalten. 
In den Grofsvichbiichten sind fünf, in den Buchten für 
Kleinvieh und Schweine vier Holme über einander angebracht 
(Tczt-Abb. 2.) 

In diesen Buchten werden die mit der Eisenbahn an- 
kommenden Thiere unmittelbar nach ihrer Ankunft gerJlhlt 
und der ersten thicriir/.t liehen Untersuchung unterworfen. 
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Frst nach beendeter Untersuchung werden die gesunden 
Thiore den Stallungen oder MarktliaJlen zugeführt, «lio 
kranken oder Beiichoverdlchtigen Tbiere aber sofort nach <I«t 
unten zu erwähnenden Sanitätsanstalt befördert, sodar* letztere 
Thiere also gar nicht den eigentlichen V le h- .»1er Schlachthof 

l'arallel mit dem Zustellnngsglcis tczw. mit den Ijule- 
buehten sind nun, bozw. werden bei wachendem Bislürfnifs 
die Markthallen in einer Keiho neben einander angelegt 
(Abb, ö Bl. 43.) Vorläufig find nur zwei Markthallen erlant 
wonlcn.cinc für l irofsvieh und eino für Kleinrieh und Schweina. 
(Abb. S Bl. 44 iL Abb. 1 BL 45.» Für den Fall, «lab der 
Enbseldorfcr Viehmarkt sieh in der erwarteten Weise ent- 
Wietain sollte, kann noch eine bclcutende Venm-bning der 
Markthallen von zwei atlf acht spater vorgenommen wenlon. 




Abb. 2. Einfriedigung; der Buchten tut Kleinvieh. 

Die Markthallo für Grofsvieh hat eine Lang«.' von 
38,.*.2 m. eine Breite von 31,52 ni. sie MmM also eine 
Fläche von rund 1214 um und ist für die Aufnahme von 
I II Stück Ürofsvich bemessen. Die Höhe der <ln*ischifhg 
ancreerdneten Halle betragt rund 6 m an der Traufkaiitc 
clcr beiden SoitensebitTe. rund 10. IS m an den Traufkanten 
des Mittelschiffes. Sie ist durch eine Zwischenwand in zwei 
Abtheilungen, die eigentliche Verkaufshalle und die Still- 
abthcilung zerlegt. 1/ctztere dient zur Unterbringung der an 
den Markttagen nicht verkauften Thiere, der «genannten 
„ UoborstAnder* , sowie zum längeren Aufenthalt der Markt- 
thiero vor Beginn de» Marktes. Ueber der Stdlabtheilung 
ist durch gupsejserne Säulen, schmiedeeiserne Träg»r und 
Itooiiknpjsjn eine Zwischendecke eingeschalte», um einen als 
Futterboden dienenden oUren Kaum zu gewinnen, wahrend 
in der Verkaufshalle die Dachsehalung zugleich die Decke 
bildet, Die mit Futterkripj>efl aus Beton versehenen Stande 
l«ader Abheilungen sind |iaarwei.*e zu lieiden Seiten der 
2,50 in breiten F.intrielwglnpe angeordnet. Zwischen jo 
zwei Mterkripi^n, bezw. an den Querwänden der Halle sind 
Futtergänge von l.r.O bozw. 1 m Breite angelegt, die zu- 
gleich zur bequemeren Ausübung der thierärztlioheii Unter- 
sachung dienen. Letztere wOrde nach der Ansicht d«f» Cnter- 
zeichneten noch wesentlich erleichtert . wenn man in der 
Verkaufshalle die hier ohnehin kaum notwendigen Futter- 



krippen ganz fortgelassen und sich, wie in der grofsen Vcr- 
kanfshalle des Kölner Viehhofes lediglich mit Anbringung 
von eichenen, zwischen schmiedeeisernen Pfosten gespannten 
Holmen zum Anbinden des Grofsviehs begnügt hatte, wobei 
aufserdem auch noch an Kosten gespart worden wilre. Die 
Standbreite des einzelnen Thicres ist auf 1.07 m bemessen. 
In den östlichen Ecken der Verkanfshalle sind noch zwei 
kleine Aufentnaltsräunie fOr Aufseher und Arbeiter, in der 
Stallabtheilung eine ALortanlage und die Treppe zum 
Futterboden eingebaut Die Verkaufshalle hat fünf, die Stall- 
abtheilung drei Wellblechsehiet.'thflren, «He von 1,70 m lichter 
Weite erhalten; der Verkehr zwischen beiden Hallen wirf 
durch drei solche ThOren von 1.80 m lichter Breite vermittelt. 
(Vgl. den Orumlrirs in Abb. G Bl. 43.) Der FuTsboden der 
Halle besteht aus dem gleichen undurchlässigen KJinkcr- 
pflasler auf Hetonunterlage wie oben bei den Ladcbochten 
beschrieben. Die Abwasser werden durch offene Binnen in 
Sinkkasten geleitet und durch dies.- dem Canalnetze zugeführt, 
Das gesamte Daehgerüst ruht auf zwei lieihen von je vier 
schmiedeeisernen Stützen und auf den AufsenwÄnden der 
Halle. Die Stützen sind aus doppoltom Gitterwerk mit 
rechteckigem Grundriß! hergestellt und an den Fufspiinkten 
mit Gclcnkbolzen verschen, deren Druck auf grofse Ahdcck- 
platton aus bayerischem Oranit ubertragen wird. Diese 
Stützen bilden im oberen Tlicil gleichzeitig die En.lvertiealcn 
der mit einander fest verbundenen Binder Ober dem Miticl- 
raum (Satteldach) und den seitlich anscliliefscnden Pultdächern. 
Beide Binder sind als einfache» Faehwcrk h«'rgestc!lt. In 
der langen richtnng der Halle sind die Stützen und Binder 
durch Fachwerkträger in Höhe de* Anschlusses der Pult- 
dächer, sowie durch die versteiften Traufpfetten de* Mittel- 
binders mit einander verbunden, l'ebcr die Binder sind 
Pfeifen aus X Eisen gi-stmkt, welche die Sparren aus 
Tannenholz bezw. die Dach* halung traifen. Sparren und 
Dachsehnlung >.ind von der Halle au» sichtbar gelassen und 
daher glatt gehobelt, gefast und gostdbt, sowie in Oelfarhe 
Uairt und mit farbigen Streifen nbgescUt, Die Daohd.-ckung 
erfolgt«? in Häuslerschem Holzceraent t'eber «Vn »eitliehen 
Pulblächern sind in dem höhiT geführten mittleren Theile 
der Halle durcli gehende Fenster» Hude angeordnet , die der 
Halle in reichlichem Mafse Liebt zuführen. Außerdem be- 
tinden sieh in d.-n lang- und GiobelwÄnden reiclilich l«e- 
mi : Formt« r Dun h eim irr ft» Vnzahl \ n Ki| paflgatl 
in den genannten Fenstern, welche vom Fuf»boden der Halle 
aus mittels kleiner Winden einzeln oder in Gruppen ge- 
sclilnssen oder in beliebiger Stellung gehalten werden können, 
ist eine ausgedehnte Lüftung der KAume erreichbar. Ferner 
sind in «ler Decke noch Dunstsehlole und in den Umfassungs- 
wUnih-n Lüftungsklappen vorgesehen, Die Wände sind in 
Höhe von 2 m mit «VmentpiiU, darüber mit Kalkputz 
versehen und in Uimfarbe angestrichen. F-ine Decimalwaage 
dient zum Verwiegen der Thiere. 

Die Markthalle für Kleinvieh und Schweine 
(Abb. 5 BI.44 ii. Abb. 1 Bl. 4SI hat dic«*dl«n AbinoMungen und 
die gleich«- Bauart wie die Markthallo für Grofsvieh erhallen 
Der al* Verkaufsraum («•stimmt« Theil der Halle enthält 
10 Buchti n für Kleinvieh und 20 Buchten für Schweine, 
wUhn-nd die Stallabtheilung für .rchersUnder* 6 Buchten 
für Kleinvieh und 12 Buoht«>n für Schweine aufweist. Im 
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ganzen bietet dio llalle Raum für 300 Stück Kleinvieh und 
C00 Stück Schweine, die Huchteneinfricdigungen bestehen 
au« 0,00 m hnhen. 10 cm starken Wänden, die aus hoch- 
kant ig in Cemcntmörtrl versetzten, von beiden Seiten mit 
Cetnontmörtel verputzten Ziegelsteinen bestehen, und oben 
mit einem l_ Eisen (70 - "0v <j mm) dachförmig abgedockt 
lind (Abb, 1 BI.45.) lieber diesen Wanden ist eine 0,00 m 
hohe verzinkte Gittereinfriedigung aus schmiedeeisernen Kund- 
eisonstilben von 20 mm Durchmesser in 1 20 nini Entfernung 
von Mitte U Mitto »wischen wngerechten Gasrohren von 
60 mm Durchmesser und 4 nira Wandstärke angebracht 
Zwischen je zwei Reihen der Schweinchuchtcn sind die nach 
der Qucm.htung verlaufenden, 1,20 m breiten Trcibgauge 
angeordnet, welche durch nach beulen Seiten zu öffnende, 
sogenannte Wandert hören mich dem Patent der Finna Bock 
ii. Henkel in Cassel jedesmal nach der der Treibnehtung 
entgegengesetzten Seite abgesperrt werden können, sodafs 
eine zwangläufige Fahrung der Tbicro in den Troihgätigon 
erreichbar ist. Die Buchten für Kleinvieh haben abnohmbare, 
an den Einfriedigiingsgiltern befestigte Futterraufen, die 
Seliweinebiieliten feststehende Futterkrippi.il aus Comcntbolon 
erluillen. In der Mitte der Wand zwischen Verkaufshallo 
und Stallabtheilung vor der dort befindlichen Verhitidungs- 
thnna ist eine Decimalwaage angeordnet, sudaf* die Thier« 
beim Hinflbertroilien aus der Verkaufslialle muh der SUI1- 
abtheilung bezw. nach dem Schlachthof die Wage überschreiten 
können und bo das sonst nothwendige Wenden der Thier« 
innerhalb der Wage beim Austrieb und die hiermit ver- 
bundenen Tliiervjuälereien nach Möglichkeit vermiede! werden. 
An Nebonräumen enthalt die KloinviehmarkthaUe eine Abort- 
anlage, einen Aufseherraum, eine Tränkeküclio und das 
Treppenhaus zum Futterrnum Ober der Stallabtheilung. 

Der östlich gelegene Viehmarkt ist von dem im Westen 
des Grundstockes angeordneten Schlachthof durch eine 
2,24 m hohe Gittereinfriedigung geschieden, um bei einer 
etwa auf dem Viehhof auftretenden Seuche eine vollständige 
Trennung des Schlachthofes vom Viehhofe und einen un- 
gestörten Weiterbetrieb auf ersterera zu ermöglichen. Zu 
diesem Zweck hat der Viehhof auch einen besonderen Zu- 
gang vom Vorplätze der ganzen Anlage nebst liosonderem 
Pfortnerhäuschen erhalten. Der Verkehr zwischen dem 
Schlachthofe und dem Viehmarkt'- geschieht durehdrei, 3.00 m 
breite, an passenden Stellen der Oittoreinfriedigung angelegte 
Thor«. (Abb. 0 B). 43. | 

Die Gobäudc des Schlachthofes griippiren sich um 
die 15 in weit gespannte, 141,40 m lange Verbindungslialle, 
welche einen von Witterungseinnüsscn unabhängigen Verkehr 
mit allen Theilen dea Schlachthofe» ermöglicht. Die Lage 
der einzelnen Gebäude ist dem Betriebe derart angefahrt, 
dafs dio von den Schlaehtthiercn zurückzulegenden Wege 
möglichst kurz werden, dafs kein* Kreuzungen im Zutrieb, 
Schlacht- und Fleisehabfuhrverkehr stattfinden, dafs dio Zu- 
triebwege des lebenden Viehes zu den Sehlachtstellen dureb- 
weg auf die Strafsen und nicht in das Innere der Schlacht- 
häuser verlegt sind, und dafs eine leichte und bequeme 
Celn-rfuhning der geschlachteten Thiere zu den Kühlhäusern 
durch mechanische Vorrichtungen fttionill nn'Vf:lich ist. 

Ot-fttlieh sehliersen sieh an die Vorbindungshallo die 
drei Suhlachtballen an, und 7war vom Eingänge beim Schlacht- 



hofvorplatz beginnend, zunächst die Sclilachthallc für 
Schweine, dann die für Kleinvieh - Kaller und Hümmel — 
und «ehliefslich dio für Orol'svieh. durch 10 m breite Strafsen 
von einander getrennt. In der Verlängerung der Verbindung»- 
hall« befindet sich die Grofsviehkuttelei. und in Verbindung 
mit dieser, durch einen überdeckten Gang erreichbar, ist da» 
Düngerluius angelegt, ans welchem der Magen- und Dann- 
inlia.lt unmittelbar in die unter dem Düngerhauso auf- 
gestellten Wagen — entweder Landfuhrwerk oder Eisen- 
bahnwagen — befördert werden kann. Westlich schliefst 
sich an die Verbinduitg&halle an da* Maschinen- und Kessel- 
haus nebst Brunuenhäuschen, der Wasserthurm, das Kühl- 
haus mit seinen Nebengebäuden, sowie gegi-nülwr der Schwcine- 
schlachthalle das Trichinenschauamt nebst einer Freibank, 
letztere fOr den unter Aufsicht der Schlaehthofverwaltung 
stattlindenden Verkauf des minderwerthigi-n , al>er zum mensch- 
lichen Genüsse noch tauglichen Fleisches bestimmt In dem 
vom Triehinenschauamto umschlossenen Hofe ist ein Abort- 
gebaude für die auf dem Schlachthofe beschäftigten Personen 
eingebaut. Ein überdachter Gang führt von der Verbindung*.- 
hallo zu dem Betriebshore der Eisfabrik, in welchem auch 
der Dampfsehornstein der ganzen Anlage eingebaut ist. 
Südlich von der Grufsviehschlachtludle sind drei Schlacht- 
stlU« für Orufsrieh crliaut Die droi Schlachtliallen können 
um je 75 v, II. erweitert werden, ebenso ist jetzt bereits 
der Platz für einen vierten Otofs%ielistall vorgesehen. Da- 
gegen sind die Kuttelei für Gnifsvieh, das Düngerhaus, das 
Kessel- und Masi'hirienhans, der Apfuiratcraum nebst Wasser- 
tliunn, die Eisfabrik, das VorkMilhaiis und Tricbinonsehauamt 
für die künftige, vollständig ausgebaute Anlage d<-s Schlacht- 
hofes ausgeführt, da es nach Lage und Bestimmung der 
Utreffonden Gelände nicht zweckmäßig erschien, eine nur 
theilweise Ilerriehtung der betreffenden Bauwerke vorzunehmen. 
Das eigentliche Kühlhaus ist zweigeschossig angelegt; für 
deti jetzigen Betrieb Ist aber nur das rund 1 700 <jtn grofse 
Kellergesiliofs in Benutzung genommen worden, sowie ein 
kleinei Theil dal Obergeschosses, der als Pferdefloisclikühl- 
ranw dient Der weitaus gröfete Theil des ( »bergeachoases 
— rund 1000 <|m Grundfläche — soll zur späteren Er- 
weiterung dienen. 

Die Verbindungshalle hat an den Traufkanten 
eine Höhe tob 10,50 m erhalten, sie ist an passenden 
Stellen durch hohes Seitenlicht und, wo erforderlich, durch 
Oberlichter beleuchtet und vom Vorplätze des Schlacht- 
hofes aus durch eine 12,92 m weite, 6,50 bezw. 9 m 
hohe, mit einem 0,01 m starken und hohen Segmentbogen 
überdeckte Oeffnung zugänglich. Der wagerechto Schub des 
mächtigen BogenB ist durch eine kräftige Verankerung auf- 
gehoben. Dio oben genannten Gebäude lohnen sich mit ihren 
Giebel- bezw. l^ngfronten an die Hallo an Die »wischen 
den Schlaehthallen angelegten 10 m breiten Strafsen sind 
durch 5 m breite, 4.50 liezw, 5,40 ni h-die Segmentbogen- 
Öffnungen zugänglich gemacht. Der Daehverband liesteht aus 
schmiedeeisernen Fnchwerkbindcrn mit oberer, der Sattel- 
dachlinic folgender und mit gekrümmter unterer Gurtung. 
Die Haderen t fern ung beträgt 5,00 bis 6,10 ni, je nach der 
Ijige der Stützpunkte, l'eber den Bindern sind die schmiede- 
eisernen IPfettcn, die Sparren und die Schalung in der- 
selben Weis»? sichtbar angebracht, wie dies oben bei der 

20« 
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Markthalle Tür UroTsvieh besehrieben Itlt Wh* dort ist 
auch hier die Dach Icekung als lUuslersclics Holzecmentdach 
ausgeführt. 

Die Scblachthallo ffr Grofsvieh (Aldi. 3 Bl. 13 iL 
Abb. 1 Hl. 15t int 44,05 m lang, 23.02 ni breit und C. bezw. 
6,G0 m big unter die Sparren de* siehtUren Daches hoch. Sio 
wird durch Seiten- und Oberlicht erhellt. An der westlichen 
Giebelseite int ein ßlutmum neUl Wiegoraum, ein Abor«, so- 
wie ein Gcrtthcraum hexw. zweiter Wicjwaui abgetrennt 
(Abb. 0 Dl. 43). Im übrigen bildet die Halle einen einheit- 
lichen Schlachtnmm , der durch glltH.Ini rlM Säulen nach der 
Qucrrichtiing in xwei Sehlacht stände von je 8,. r >0 m Breite 
und «•inen Mitlclgnng von S ni Breite geiheilt ist. An jeder 
der ImgirHci be fl n d e » sich 13, an der Dal Hoben GieVlseiU- 
Mch 2 weiten' Winden, sodafs im ganzen 88 Stück Grufs- 
viehwinden angeonlnet 
sind, an denen be<iuem 
200 Stück Giofsvieh 
in einem Tage bo- 
Bchlai-htct wenlen ken- 
nen. Die Entfernung 
der gufseiserncn Siln- 
len von einander In- 
trägt WO m von Milte 
in Kitte, Zwischen 
je zwei Säulen -ii.d 
drei Schlachtet ände nn- 
gconlllct, die daher jo 
2.tiö in Breite erhalten 
lialien. Jeder Seblaeht- 
stand dient ncV'n der 
Schlachtung der Thicre 
noch dazu, eine An- 
zahl fertig gevchbich- 
teter Thiero millel» 
mechanischer Vorrich- 
tungen buirfil»' »chie- 

ben und dort r p l lli flg belassen zu Winnen, um hierdurch den 
Schlni htplalx sellist rnnfcBriMII UM zur »eiteren Schlachtung 
zur Vertilgung tu haben. Aus dieser Rücksicht wurde den 
Schlm hlsländcn die vorhälüiirsniJlfsig grof>c Tiele von .8.50 m 
gegeben. Jed«* Schlachtthier wird nach der Tödtung iiikI nach 
erfolgter Ausl'lutung an einer mit Ilaken versehenen Spreize 
aus gewalztem Stahlrohr .mL" i. bis zu einer in Höhe von 
J.n'i ni über dein Fufshoden befindlichen eisernen Hängclahn 
mit I Eisen, auf der kleine, vierrädrige WAgen nach Art der 
Ijiufkatzen mit hängenden Doppolbaken , in welche die Spreize 
mit dem Schlachtthier bequem eingehängt werden kann, laufen. 
Das so aufgehängte Thier kann nunmehr in leichtester Weise 
durch einen Arbeiter verschoben werden. Die Ueberf llbrung 
der tauflialzen aus der (Verrichtung der Schlachthalle nach den 
in der Längenrichtung angebrachten Hauptgleisen der llinge- 
bahn wird durch Bögen von I m Halbmesser und durch 
Bogenweicben von l'haephorbronee mit festen Zungen ver- 
mittelt. Kin seitlicher Druck gegen du» zu befördernde ge- 
schlachtete Thier genügt, lim dasselbe an der Weiche aus der 
geraden Hichtung in die Krümmungen zu leiten. Auf diese 
Weise kann jede* geschlachtete Thier ohne grfifseren Kraft- 
aufwand «ow<dil ml jede Ixdicbige andere Stelle iler Schlacht- 




Abb. 1 Sehl*, hilialle für KIW wn 



halle, wie auch in den der Schlachthalle gegenüber liegenden 
Vorknhlrauni geschoben wenlen. Zum Verwiegen der Sehlacht- 
tbier>' sind am westlichen Ausgange der Halle in die Gleise 
der Hängebahn zwei hnfltiahnwaageii von je 7G0 kg Trag- 
fähigkeit eingeschaltet, an denen daB Schlachtgewicht der 
Thicre unmittelbar und selUtthätig festgestellt werden kann. 
An den Wilnden der Halle sind liakenrahmen zum Aufhangen 
kleinerer Fleisch- und Kiiigewcidetheiloangeordnet. Zum Spillen 
der Kiiigewi'idetheile usw. <lient eine Anzahl von Spültrogen 
aus gebranntem Steinzeug, welcho nelien den llalleneJUilen 
und an sonst passenden I'IAtxcn aufgestellt sind. Zur Auf- 
nahmi- einzelner Thcile der geschlachteten Thicre, welcho 
wegen Krankheit oder aus sonstigen Gründen dem mensch- 
lichen tienufs entzogen wonlen sollen, dienen verschliofsbare 
Kästen aus verzinktem Ei-cullech mit dmhUrrr, trommel- 

urligi-r Kinwurfsülf- 
nung. »sjafs ein Her- 
ausnehmen der ein- 
geworfenen Theilc nur 
nach LBMkOg de» Ver- 
■dblatM der Kasten 
möglich ist. Diese 
Küsten, sowie ilie Win- 
den, die Spreizen, die 
llakennihiiien und die 
gesamte Einrichtung 
der Hängebahnen sind 
von der Firma Beck 
it. Henkel in Cassel 
geliefert undangebnuht 

nw.ihn Iht Fufs- 
boden der Halle besbdil 
aus grofsen Platten 
von gestocktem liayeri- 
schen Granit der Firma 
(iebr. Kerber in Büehl. 
berg bei l'assau. Die 
Abwässer wenlen in nahe den Ungswänden liegende Rinnen 
geleitet und durch Einlaufe mit Schlamiulangen und Sink- 
Übten der Thonroh Heining und durch diese der Klär- 
anlage zugeführt. Der Uachstuhl wird von den schon er- 
wähnten giifseisernen Säulen getragen, welche durch 01 cm 
hohe ('ritterträger verbunden sind. Auf diesen bezw. den 
nach der (Jnerrichtung der Halle angeordneten I Trägern, 
welche mittels kleiner Ffosten die l'fetten tragen, ruhen ilann 
die S|orren bezw. die Dachschalung des llolzcementdaches, 
welche in gleicher Weise wie bei der Markthalle ftlr ürob- 
vieh behandelt sind. Die Innenwände der Schlachthalle sind 
bis auf 2 m Höhe mit gla.-irtcn gelblichen Wandplattchen, 
sogenannten S|«ltklinkcrn bekleidet, die oberen Wandllachun 
sind mit Kalkputz vorsehen und in Leimfarliv angestrichen. 
Auf ausreichemic Lüftung wunlc auch hier besonderer Werth 
gelegt, und zwar sind in der Decke sechs Lüftungsschlotc 
von 0,80 zu 0,80 m freiem Querschnitt, in den T'tnfaxsungs- 
wäink-n 30 mit Jaloiujioklaj.fs-n verx-hene LnftzufQhrungs- 
canule von 0,40 zu 0,40 m Querschnitt angebracht. Aufser- 
ilcm sind die n-ichlich angvnnlncten Fenster ala Schiebefenster 
cingeriehteL l'rn das Eintreiben der Tliierc und einen schnellen 
V. rkehr unter den drei Srlilachtllallen ZU ermöglichen, sind 
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hier, wio in den unten noch t 
Quergängo mit nach den Treiiniingsstrafsen führenden Thürcn 
angeordnet. Die Brcib.i dieser, wie der an den Oicbel~eitcn 
der Halle befind Iii 'hen drei weiteren Thürcn I «•trägt 2 m. 

Die Schlaehtballe dir Kleinrieh (Text-Abb. 3 u. 
Abb. 1 Bl. 43) hat ein« Länge von 44,18 m. ein«- Breite 
von 38,04 ra «halten. Sir U^teht aus eine« profan Mittel- 
räum, der eigentlichen Sehlachtlialle und daran arischliefsendeu 
Schlachtstallungcn, und zwar dem Kälberstall an der tödlichen, 
dem ILunmclsUll an der nördlichen I.angseite. Die Stallungen 
sind durch 1,20 in hohe, aus hocttmtifN Zi^-reln , ähnlich 
wie in der Markthalle für Kleinvieh hergestellte Zwischen- 
wände in je 33 Buchten g.lheilt und bieten Platz für rund 
500 Stück Kleinvieh. Von den Stallabtheilungen abgetrennt 
ist einerseiuj ein von der Verbindungshalle zugänglicher Bade- 
raum mit neun Brausozellen für die auf dorn Schlachthofe 
beschäftigten Personen, anderseits ein Gerflthe- und Aufseher- 
raum. Die Ställe erhallen seitliches Lieht, wahrend die 
Schlnchthalle durch liohee Seiten- und Oberlicht erhellt wird. 
Der Innetirauin der letzteren hat in Entfernungen von 3.90 m 
zu beiden Seiten den "> ni breiten Mittolganges Ltop|ielbnken- 
ralimcn von znsnmmen 330 m l<äm.'" und an den Wänden 
70 m einfach« Hukettrahmen mit zusammen rund 1400 Stflek 
n, an denen täglich etwa 820 Stück Kleinvieh 
werden können. Die Schlachtungen linden inner- 
halb der Hakenrahmongestelle auf hölzernen Schlaehtsehrageii 
statt. Die Höhe der Hakenrahmen Ober dem Pufsbodefl wurde 
auf Grund von l'mbest hlachtungon zu 1,77 bis 1.90 rn, l» i 
Entfernung der Haken ron 0,23 m von oinnnder an- 
Zuni Aufziehen und Bewogen der Thicrc inner- 
halb der HakenrahmenßMteUa sind Flaschcnzügn angebracht, 
die au Liufkatzen hängen, die in dopp elte r Richtung fahrW 
sind. Durch deu Mitteigaug der Halle führen zwei hoefe- 
liegende Häugelahngleise, welche durch Weichen mit ein- 
ander verbunden sind. Auf diesen findet die mechanische 
Leberfilhrung der gescdilachteton Thicro durch die Verbindung«- 
halle zum K nhlhause durch einfache, mit vierfachen Haken 
versehene Liufkatzen in Ähnlicher Weise, wie dies bei der 
Onifsviehhalle beschrieben wurde, etatt. S|iOllH>tticlie und 
verschliefebare Kästen zur Aufnahme der dem Innen Verkehr 
zu entziehenden Fleisch- und Eingeweidctheile sind ebenfalls 
in gleicher Weise wie in der Grofsvichluille vorgesehen; 
ebenso sind Fußböden. Winde und Dis ken in der Kleinvieh- 
schlachthalle wie dort hergestellt. Dagegen sind die Fuß- 
böden und Wände der SchlaehUtalluitgen in gleicher Weise 
wie in der Markthalle für Gmfsvieh, also aus fehlfarbenen 
Blendsteinen, bezw. in Cement- und Kalkoutz ausgeführt. 
Für ausreichende Lüftung ist durch Anordnung von Dunst- 
achloten, Lüftiingsklapjieii und Kippflügeln mit Winden-Stell- 
vorrichtungen in den schmied.-eisenwm Fenstern gesorgt. 

Die Schlaehtballe dir Schweine (Abb. 2 Bl. 43 u. 
Abb. 3 Bl. 45) hat eine LAjige von 44,05 m. eine Breite von 
42.54 m. Sie besteht aus der eigentlichen Schlachthalle und 
den seitlich angefügten Stallungen, bezw. der Knldaunen- 
w&scbc. Die Schlaehtballe selbst ist in der 
wieder in xwei Theile getheilt, in den An 
in den höher geführten Abstoeh- und Brühraum. Beide TItcile 
sind oberhalb der auch hier angeordneten Laufschienen der 
Befördcrungsvorricbtung durch eine mit Schwemmsteinen aus- 



getrennt Diese h. .11 verhindern, 
dafs die den BrUhkesseln entströmenden Dämpfe in den Aus- 
schUchternum und an chis frische Fleisch gelangen. Der 
westliehe Thed der Kaidaunenwäsche ist zu einem Aufseher- 
räum abgetrennt worden. Die Höhe der Schlachlstaliuitgcn 
betragt rund 4, bezw. 4.20 m, die des Ausschlnehterauraos 
4,25 bezw. 5.20 m, die des Brühraumes 8.50, bezw. s.70 m 
und die der KaldannenwAsche rund 4.30. bezw. 4 m. überall 
von 01*irkantr Fufslsslen bis Unterkante Sparren genießen. 
Di.» mit Lanilfulirwerk ankommenden sc^enannten Bauern- 
sch weine werden an der der Nordseitc der Stallabtheilung 
md nach reborschrcituiig der 



in den Sclilaclitsl.ill eingetrieben. L-tzterer ist in 20 Buchten 
abgetheilt, welche von dünnen Wänden mit aufstehendem 
Gitterwerk eingefriedigt und mit Wandei-thüreu al»gesclilosscn 
sind, wie dies «dien Ihm der Markthalle für Kleinvieh be- 
schrieben wurde. Der Stall bietet Raum für 250 Stück 
Schweine und ixt dun Ii fünf Tliün'n mit ebensoweleu Tödte- 
buehten des Ak*lceh-, he*». Brühtaiimes verbunden. Diese 
Töi Heimeilten sind mit 0,70 in Indien (iittern eingefriedigt, 
smlafs letzlere )s'i|iiem von erwachsenen Petsonen Oberst dritten 
werden können. In iler Milte des Brühraumes stehen fünf 
Brühhottiehe von I,m:, m Dunhmesser und 0,'M m Höhe, 
neben denen eine gleiche Anzahl Von Drehkralinen angeordnet 
ist, mittels deren die abgestochenen und ausgebluteten Schlacht- 



thiere aus den Tödlebiu Inen in die 
von diesen sjiälor auf die hinter dei 
Knthaarungstische gelegt wenlen. 
aufser di r Zuleitung von kaltem W, 




Brühhottiehe gehohen und 
Brühls .ttichen stehende« 
Die Brilbkessel erhallen 
eine Dampfziileilung, 
wodurch eine unmiliel- 
bare Erwärmung de» 
Was-en» durch Dampf- 
8trahlgeblfi.se stattfindet. 
Zur Beseitigung des den 
Brühl» ittichen entströ- 
meiulen Wasserdamprcs 
ist unter jedem Brilh- 
kessel eine Dampfbeiz- 

srhlango angebracht, 
welche die durch l'anäle 
unter ilem Bollen de* 



frische Luft 
(Text-Abb. 41 erhitzt und 
in der l ; mmatitelting des 
Kessels unter dessen 
Rand austn^ten läfst. wo- 
durch der entstehende 
WWrdampf in die Höhe 
getrieben wird. Leber 
den Brühbottichen sind 
dann grofse Dunstschlote 
aus Eisenblech ange- 



Abb. I. S« lilarhlliallo für Kefawetne. 
Lufrzufuhrunes-GiniUn in den 
Fuodainunii'D. 



üIst Dacli ins Freie führen. An den Brühraum schliefst 
sieh der durch Oberlicht und seitliche Fenster des östlichen 
Giebels erhellte Ausschlachternum an. Dieser hat rund 
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400 m Hakcnrahmen mit 1356 Stück Halt-n erhalten, an 
denen «glich 540 Stück Sfh«eine geschlachtet werden können. 
Zwischen den mit fe*ten Hake« versehenen Hakonrahinen sind 
anfserdem noch G70 Stock auf Flaclieisennihmen verschiebbare 
Haken zum Anhängen der Weiehthoil« angebracht L'eber die 
Hakeniahmeii lauft in jeder Ach»? derselben ein in doppelter 
Richtung fahrbarer Flaschenzug, mittels dessen die Schlaeht- 
thiere von den Enthaarungstischen an jeden 1'latz des Aus- 
schlachteraumes der ls-treffenden Hakenrahmenabtneilung ge- 
bracht weiden können. Im südlichen Thoile der Halle befindet 
■ich nach der Längsrichtung derselben die doppelgleisig?, 
durch Weichen verbundene Hängebahn, auf welcher die 
Sehlachtthieic zur Abfuhr in die Verbindungshalle oder durch 
diese in den Vorkühlrautu gen halft werden können. Süd- 
lich an den Ahn« nUchternum schliefst sidi die S.hweinc- 
kuttclci (liier Kahlauneiiwäschc an. an deren Liingswändon 
45 Stück gufseiseriic, etniiillirto Wnschgefär*c mit cWnwvicl 
Tischplatten iura Waschen und Entfetten der Därme an- 
gebracht sind. IVU..T je zwei Wiischgcfafscn befindet »ich 
ein Dampfwitsserroisohhahn mit beweglicher Auslnuftüllc. durch 
den warme* «W;r von jedem beliebigen Wiinnegrade er- 
zeugt werden kann. Die. Regelung der Wilrme geschieht 
durch Drehung eine* Hebelst mit einem einzigen Handgriff. 
Für ausreichende Lüftung der Raum« der Schwcincschlacht- 
halle durch Dunstschlote, Luft2nführniigscani]e und Kippflügel 
in den Fenstern ist hier besonder» gesorgt worden. Nach 
dem Ausschlaehteranm sind an der Südseite, unter de« Fnfs- 
bodeil dar Kaidaunenwäsche herlaufend, besonder« (.'anale zur 
Zuführung von frischer AuCsenluft hergestellt worden (Text- 
Abb. 4). Der Fußboden der Schlaehthalle und der Kuttelei 
ist wie in der Grofeviehhalle aus layerischem tininit, der 
des Schlachtstalles aus fehlfarbenen Vorblondstoinen wie 
in den Markthallen hergestellt Die Wände der Schlaehthalle 
und Kuttelei sind im unteren Thoile mit glasirleu S|ialt- 
klinkern, darüber mit Kalkputz tiekleidet und in I^imfarbe 
angestrichen, I)ie Wände der Stallatdheilung sind wie liei 
den KleinviehsUill-Abtheilungen hergestellt Die BollOOMoM 
dikher der S.allabthcilung, der Kuttelei und des Ausschlachte- 
raumes sind von unten sichtbar wie bei den übrigen Schlacht- 
hallen hergestellt. Da» Dach des hohergefflhrten BrOhraumw 
wird von fünf ungleichmaf-ig ausgebildeten Fachwerkbindem 
mit oberer, der Dachneigung folgender und unterer gekrümmter 
Gurtung getragen. Der eine Schenkel des Hinders ist als 
Stütze bis zum Hoden des Ausschlachtcrauraos hinabgeführt, 
dort mit einem Gelenk versehen und nimmt gleichzeitig einen 
Theil der Dachlasten usw. des Atiss, hlnchtcraumea auf. Der 
Hillbrjum ist mit Kleinesehen Kiip|>en zwischen schmiede- 
eisernen I Trägern Qlierwölbt, da hier wegen der Wasser- 
dämpfe eine sichtbare Uolzdeeke nicht rathsam war. Diese 
Decke bildet dann zugleich die Unterlage für das Uolz- 
eemontdaeli. 

Südlich von der Orofsvichschlachthallo befinden sich die 
Sehlachtstalle für Orofsvieh, wedcho in drei getrennten 
GeUuden Raum für 134 Stack Grefsweh bieten. Zwei ürofs- 
ri.distallo sind vollständig gleichmifsig ausgestattet und er- 
halte« je zwei, durch einen yoerflur vollständig abgesonderte 
Sfallabthcilungen, während der dritte Stall ein Fett- und 
Häotebger mit Bureaurnum , sowie eine Stalliibtlieuung, alle 
mit getrennten Zugängen, erhall. Anfserdem befindet sich 



in jedem Sull ein Treppenranui als Zugang zu den oberen 
Futterböden, sowie in den beiden erstgenannten (iebäuden je 
ein Kiiechteraum. Die Ställe haben eine Länge von 3G,80 m, 
eine Breite von 11,12 m, im Erdgesehofs eine Höhe von 
3,80 m von Fufsliodon- zu Fufsbodenoberkant* und im Dach- 
geschofs ein Höhe von 2,50 bezw. 2.80 tu bis Unterlunte 
Sparren erhalten. An den Ungswänden der Stalle liefinden 
sich Futterkrip|ien aus Stam]>fcementlieton und darüber 
schmiedeeiserne durchgehende Futterraufen. Die Standlireite 
ln'tragt rund 1,02 tu. Der Fufabod— in den Ställen ist aus 
Ichlfarls-iien Vorhlemisteitieri, in dem Fett- und Häutelager, 
sowie in den Futterböden aus Cenientbeton mit Fehlschicht 
hergestellt. Die Wände haben bis zu einer Hrdie von 2 m 
Omeiitputz, dartlW glatten KalkmörtelpiiU und Uimfarben- 
anstrich erhalten. Die Dis ken sind «wischen schmiedeeisernen 
Trägern gewölbt. Die Pleiten wenlen von gufseisernen, in 
Entfern Hilgen von 4,0'iö m aufgestellten Säulen getragen. 
Der Maehstuhl ist ans Holz hergestellt, das Dach s. lU.1 in 
Hänslorseher Weise ausgeführt. Zum bequemeren Einbringen 
des Futters sind im Dachgesehofs kleine ljidebühnen auf 
schmiedeeisernen Consolen ausgekragt. Für gute Lüftung ist 
durch LuftziiführnngsöHiiiingen in den Anfsenwänden, Abzugs- 
schloti;, sowie durch stellbare Kippflügel in den Fenstern ge- 
sorgt. Das Fettlager ist durch verzinkte Vergitterungen mit 
Schiehethüren in acht einzelne Zellen abgetheitl, welche an 
die bot reffenden Händler vermielhet werden. 

Westlieh von den Giofsv iehsialleo ist, durch den Ab- 
sperrzaun in zwei gleiche Hälften gethoilt, eine 20 m lange, 
und 4 tn breite Düngergrube angelegt, deren eine Hälfte 
vom Viehhof, deren andere Hälfte vom Schlachthof benutzt 
wird. 

An der südlichen Qielwlseito der Vcrbindungshallo und 
in nächster Nähe der Grorsviehschlachthalle ist die Kuttelei 
für Grofs- und Kleinvieh erbaut. Das in den Abb. 4 u. 8 
BI.43 und in Abb. 2 B1.45 dnrg.'stclltc Gebäude ist 25,03 m 
lang, 10,02 m breit und 6,50 bozw. 6,*0 m bis unter die 
Surren hoch. Es bildet einen einheitlichen groben Raum, dessen 
Fufsbodon aus Cementbelon mit reichlichem Gemllc nach den 
Sinkkästen der unterirdischen Entwllssening tiestellt, dessen 
Wände bis zur Höhe von 2 m mit glnsirton Thonplättchen 
bekleidet, dnriilier in Knlkptttz mit l^imfarbenanstrich her- 
gestellt sind. Di«! Hidzeement.lnch wird von drei schmiede- 
eisernen Bindern mit schwach geneigtor oberer und mit ge- 
krümmter unterer Gurtung getragen, lieber den oberen 
Knotenpunkten der Binder sind die lEisenpfetten gelagert, 
weli lie die Sfiarren und Schalung des von unten sichtbaren 
Daches trage«. .An den Wänden des Raumes sind 34 Kal- 
daunenwaschuroKlfse mit ebensovielcn Eiitfcttiing^tiBchplatten 
angebracht. L'eber je zwei Wasehgi-fafsen befinden sich Dampf- 
wassermisehhähne in derselben Ausführung wie in der oben 
beschriebenen Schweinekuttelei. Im mittleren Theilo des 
Raumes sind vier WampeiibrOhbotliohe von je 1,50 m Durch- 
messer zum Brühen der Köpfe, Ffifse und Eingowcidctboilo, 
sowie eine Anzahl Entfettung*, und A bschabet ischc mit Eichen- 
holzpUtte angebracht Die Br0hl.ottie.he sind in gleicher Weis.' 
wie in derSehweinoschLaolithalle mit Luftzufülirung von aufsen, 
Dampfheizschlangen und greisen Dunstschlote« zur Abführung 
di-« Wnsscrdniistes ausgestattet. Aufsi-iilem ist durch Luft- 
l znl'ühruiigscBDÄle in den Umfassnngswänden und grefso Kipp- 
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flügel, die */, der gesamten FenaterflScheu einnehmen, für 
eine hier besondere notwendige, ausgiebige Lüftung gesorgt. 

Südlich von der Kuttelei und von dieser durch einen 
mit Wellblech überdachten Verbindungsgang zugänglich (ge- 
macht, befindet sich da» Düngerhaus, das aufserdem ohne 
Durchschreitung der Kuttelei von den beiiaehlnrlen Strafe!« 
des Schlachthofes erreichbar ist. Das Gebäude, in den 
Abb. 5 u. C Hl. 13 dargestellt, ist 16,03 m lang, 13,7? m 
breit und 4,50 betw. 1.75 m bis Unterkante der Sparren 
hoch. Dasselbe dient mm Kntleeren der Riiidermägen, zu 
welchem Zwecke in dem tiefer liegeuden Hofe neben dem 
Düngerhause eiserne Kastenwagen aufgestellt sind, in welche 
der Dunger durch die im Boden dos Hauses angebrachten trichter- 
förmigen Einschilttöffnungen unmittelbar gebracht werden kann. 
Die Kastenwagen sind entweder als Eisenbahnfahrzeuge oder 
als Landfuhrwerke eingerichtet, je nachdem die Abfuhr er- 
folgen Boll. Nach jedesmaliger Füllung werden die Wagen 
sofort zur Abfuhr gebracht, sodafs ein längeres Aufspeichern 
des Schlachtofdüngers nicht stattfindet. Zur Erzielung des 



bei vorbesebriebenem Detrieb der Düngerabfuhr notwendigen 
Höhenunterschiedes von 3.58 in zwischen Oberkante Bahngleis 
und Oberkante Fufsbodcn des DQngerhanses war eine ziemlich 
Marke Steigung der zu letzterem führenden Strafsen not- 
wendig. Fünf grofse, an der S(Mwand des Dttngerhauses 
aufgestellte SpültrOgo dienen zur weiteren Reinigung der 
Riridermägcii. Die Abwässer werden durch offene Kinnen in 
Sinkkasten und von diesen in das Canalnctz geleitel Der 
Fufslnxlen des Hauses b'-stoht aus Omontbeton mit Fein- 
seliiehl, die Wände haben in einer Hohe von 2 m Cement- 
putz, darüber Kalkputt erhalten und sind in Leimfarbe an- 
gestrichen. Die Decke de« Unb-rgeschos«» , sowie das Holz- 
cementdach ruhen auf gufm-isernen Säulen, über welche 
schmiedeeiserne I Träger gestreckt sind, welche don von unten 
sichtbaren Holzdachstuhl tragen. Eine ausgiebige Lüftung 
ist durch Dunst.-chlote in der Decke, LuftzufuhrungscanAUi 
im unteren Theile der UmfaRsungswJUide und grofse, die 
gesamte Fensterfläche umfassende Kippflügel mit Winden- 
steltvorrichtung erreicht worden. <ScaloOi M|t) 



Entwicklung des Ufersehutaet* vor dem Elbdeich bei Scheelenkuhlen In der WUsdennarsch. 

• Mit Abbildungen auf Blatt Iß und 17 im Atlas.) 

.All. B~h.. .........lt., I 

fallen sind, und nicht minder, dafs, als die Anlegung der 
jetzt vorhandenen Deiche erfolgte, noch ein breite« Vorland 

im mindesten die 
it. Dem Abbruch 

am rechten Ufer des Stromes und dessen fortschreitender 
Verlegung dahin ist allmählich der Anwuchs am anderen 
Ufer naturgcmäfs gefolgt: was die Elbe dort aus ihrem Bett 
als Anlandung und der landwirtschaftlichen Verwertung 
harrende Flüche wieder emporwachsen liefs, entrifs sie hier 
um holsteinischen Ufer den machtlos der sorglos zuschauenden 
Anwohnern. Die Loge der Elbdeiche «lor Wilstermarsch zur 
Richtung diu Stromes liefs von vornherein schwere Kämpfe 
gegen dessen gewaltiges Andringen voraussehen, du mit 
dem fortschreitenden Anwachsen de* linken Stromufers sich 
ständig steigern und worin auch in weiterer Zukunft kaum 
eine Aeiiderung zu erwarten sein wird, da seit jeher die 
Verteidigung der Deiche, zumal auch die vorhenschendo 
Sturmrichtung auf sie hingewandt ist, äufserst schwierig 
und kostspielig sieh gestalten muf&te. An der Westseite der 
Wilatennarsi-h hat der Schwerpunkt ihrer Verteidigung von 
der ersten Zeit der Besiedlung an gelegen. Die dafür gc- 



Die an der Westküste Holsteins, am rechten Ufer der 
unteren Elbe gelegene Flufaniarsch, welche nach ihrem 
Hauptort. der Stadt Wüster, den Namen Wilstermarsch fährt, 
wird im Norden von der politischen Grenze zwischen Hol- 
stein und Dithmarsehen . dem sogenannten Holstengraben ober- 
halb Brunsbüttels und weiter im allgemeinen vom Kaiser 
Wilhelm-Canal, im Osten von dem <iei-strückcn Mittelholsteins, 
im Süden von der StOr und im Westen von der Elbe um- 
grenzt. Die Bedeichung der Marsch gegen diese beiden 
Flüsse ist nachweislich von Osten her vor sich gegangen, 
und zwar folgend der Gründung der einzelnen Kirchspiele. 
Danach sind dio an der Westküste der Marsch, d, h. an 
der Mündung der Stör und längs der Elbe liegenden Kirch- 
spiele Wewelsfleth. Brockdorf und St Margarethen die jüngsten 



wenn auch sicher- 
lich vorher bedeichte Ansiodlungen Bächsischen Ursprungs 
bestanden haben mögen, die zum Theil später wohl in den 
holländischen aufgegangen oder mit diesen verschmolzen sind 
Sie sind noch in kleineren, an der Einteilung der Felder 
und an Entwässerungsgräben erkennbaren Resten und Spuren 
aufzuweisen. Ueher die genaue Zeit der ("olonisirung und 
Eindeichimg fehlen indes sichere Quellen und Angaben, ebenso 
über Lage und Umfang der ersten Deiche. Wenn auch 
wahrscheinlich ist. daf« die gegen die Stör gerichteten Deiche 
an derselben Stelle, wie bei der ersten Anlage, noch heute 
so lag aber jedenfalls die anfängliche 
im Westen gegen die Elbe er- 
heblich weiter nach «lern Strom hinein als jetzt, und es ist 
ebenso als gewifs anzunehmen, dafs von den ersten Deichen 
längs der Elbe keine Spur mehr vorhanden «ein wird. Ferner 
ist erwiesen, dafs in deren Schutz gelegene Ansiedinngen 
Ansturm der Elhfliilhen zum Opfer ge- 



Art bieten darum zu der Beschäftigung mit ihrer Entwicklung 
um so mehr Veranlassung, als der Abschiiifs der Schutzwelke 
nach grobem und einheitlichem Plane jetzt erfolgt ist 

Auf dem Lageplan (Abb. 1 Bl. 10 n. 17), welcher die Elb- 
deiche der Wilstermarsch nebst den am Anfang de« verflossenen 
Jahrhunderts bestehenden SchiiUwerken zeigt, «ind auch die ehe- 
maligen allerdings wohl nicht bis ins einzelne zutreffenden 
Grenzen der Wilstermarsch gegen die Ell* eingetragen worden, 
entnommen aus dem geschichtlich bedeutsamen Werke über die 
holsteinischen Marschen von Deüefsen, aber doch genugsam be- 
gründet durch einzelne geschichtlich feststehende Angaben, um 
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daraus eine übersichtliche toi-ifrmj^iist Ue Darstellung fertigen n 
Die eingetragenen Jahreszahlen gehen di« Zeit der 



ersten und letzten Erwähnungen der ehemaligen Boh-genheit an. 
Der Vergleich des einstmaligen und jetzigen Zustande» führt 
deutlich erkennbar vor Augen, in welchem schweren Kampfe 
gegen die Macht der Fluthen die Wilstermarschbewohner vor 
Jahrhunderten bereits am Eindeiche gestanden haben, und 
zeigt, dafs sie auf diesem Kampfplatz noch Geschlechter 
hinaus unentwegt aushalten müssen, bevor sie mühsam der 
Ell*' nur so viel wieder abgerungen halben werden, dafß dio 
tägliche gewöhnliche Fluth den Deichfufs nicht mehr un- 
mittelbar bespült. Wahrscheinlich wird das ehemalige Elb- 
ufer xur Zeit der ersten Bcdeichung höheres (ielllndo gewesen 
sein , auf welchem die Deiche Bicher gegründet werden konnten, 
und vor diesen noch genügend breite» Vorland in der ganzen 
Ausdehnung de* EIhdciches, um gegen die Notwendigkeit 
einer Zurückverlcgung der Deiche und des Zurückweichen* 
vor dem Stromaiigrifr, gegen den auf die Dauer »ich zu 
schützen die ersten lolonisatoron sich jedenfalls w.-dcr tech- 
nisch noch materiell machtvoll genug wufeten, auf eine längere 
Keihe von Jahren gesichert zu «ein. Zweifelhaft tnuf» e* 
erscheinen, ob damals schon die Schwierigkeit zum Bewufstsein 
gekornmen war. dafs mit dorn Zurückweichen vom hohen FJb- 
rande, vielleicht düneiuu-tige.» Geprüges, wie die weiter ober- 
halb niicb jetzt vorhandene» R, >1 '' ehemaliger Bänke, die 
Rhinplate vor GluckBttilt und vor Bielenl.erg aufweise», d«r 
rntergrund für die Wiedererrichtung heuer Deicli« binneii- 
wärts ungleich ungünstiger und ungeeigneter »erde» würde. 

Dein Verlassen der alten Kirchdörfer Wewelsfleth an 
der Stönuündiitig und Elrodeflelh vor dein heutigen St. Mar- 
garethen um die Wende des 1."». Jahrhunderts und deren 
Nougrüiidung binnenwärts mufs die Zurückziehung der Wüster- 
Ii- Elbdeich« bis in ihre heutige Lage vorausgegangen 
Auch ein wiederbegründeter neuer K«»ig vor St. Mar- 
und UQttel im 1 7. Jahrhundert (1014) war Is-i-eits 
vor Ablauf desäelbea (1084 i den Fluthen wieder preisgegeU-ii, 
und der nach der Entstehung dieses »enen Koogs zum Mittel- 
deich gewordene alte Deich von St Margarethen -Buttel Lat 
seit 1G99, als eine Neueintheilung desselben zum Zwecke 
der Unterhaltung vorgenommen worden ist, seitdem wieder 
in di« Klasse der Hauptdoiche zurückgetreten. Abgesehen 
von einer weiteren im Jahre 1702 ausgeführten Eindeichung 

Neuenkoops, in welchem der westlichste Theil des St. Mar- 
garethener Kirchspiel* einUgrifTen ist, liaben Veränderungen 
in der Linie der Hanptdeichc der WilBtermarsch an der ER* 
nicht mehr stattgefunden. Oftmals zwar war die Gefahr 
filr deren Bestand nahe gerifckt durch Versinken einzch.er 
IVicbslreeken in dem weichen moorigen Untergrund, an 
namentlich am Ende des 18. Jahrhunderts (17921 und um 
die Mitte des vorigen Jahrhunderts (1807) nach AuBfilhntng 
grfifscrer Deich Verstärkungen und Acriderungen des Besticks 
((Juersehnilt) tjes Deichte, dessen Kronenholle anfänglich 
12 Kufs wahrscheinlich betragen hat, später auf 14 Fufe 
und nach 1720 von 14 Fufs Ml auf 20 Fufs im Jahre 1752. 
17'.»2 auf 22 Fufs und 1MIS auf 23 Fuls Ober gewöhnlich 
Hochwasser an den bedrohtesten Stellen gestiegen war. Diese 
Gefahr wird auch nimmer ans dem Auge gelassen werden 
dürfen, da unter dem D ich nach den Btslcnuiitcrtiuchungcfi 



vom Jahre 1*4G auf einer Klcisehioht von 1 bis 1,50 m 
Starke eine 3 bis 4,50 m mächtige weiche Moontchichl folgt 
unter welcher erst nach einer weichen, au* Thon, Lehm 
und Sand abwechselnd folgenden Schicht in etwa 8 bis 9 m 
Tiefe der feste Seeboden ansteht. 

Mit dem Eingeben von Elredcfleth (um 1500) wurde 
die Deichstreeke bei St Margarethen und von Altenhafen 
bis Arentsee, insonderheit an der Deichhucke (Vorsprang) 
bei Scheclenkiiblen — in Dcichregisteni au« dem 16. Jahr- 
hundert noch Immcnkuhle genannt , lange Zeit der Schwer- 
punkt deB VeHheidigungskanipfin, ob die eingedeichte Wilster- 
marsch überhaupt erhalten worden könne oder nicht. Mit 
dem Verluste des Vorlandes olH-riudbund in ac h erheblicherem 
Mafsc unterhalb, dem folgend auch der St. Margatvthener und 
Biltteler AnfscnkoogileH'Ji unaufluiltsum hatte zum Opfer fallen 
müssen, und wegen der darauf zurückzuführenden Zunahme 
der anschliefsondeii Einbuchtungen trat dieser Punkt immer 
mehr als Einbau in den Strom hervor, an dessen Kopf sieh 



bau, einstellten. Die Wirkung mul'ste in koikartigen Ver- 
tiefungen sich zeige» und damit schließlich die Erkenntnif» 
durchdringen lassen, dafs mit der Zunahme der Ursache der 
immer weiter in die Stromrielitung hervortretenden Deieheeke 
deren Wirkung als Vertiefung und Annäherung der Aus- 
kolkung au den Deichfufs in einem erheblicheren Umfang 
eiruiial auftreten könnte, als künstliche Mittel zur Vertheid igung 
dieses Punkte*' anwendbar und verfügbar sein mochten, Unter 
solche« Bewandtnissen ist dann die behördliche Sorge neben 
der der unmittelbar betheiligteu Deiehvertreter um Insinuiere 
Schutztuafsregeln für die Deichecke bei Scheel cnkuhlen schon 
frühzeitig liervorget roten, und es mufs ingegcJicn werde«, 
1 ,1- In I.. iheiligte Mar> Ii s niel t an Bereitstellung ron 
Mitteln hat mangeln lassen, so oft besonders drohende ele- 
meiitare Ereignisse die Gefahr für den Deich Iko Seheelen- 
kuhlen nahe gerückt liattpn erscheinen lassen, und so oft 
unter deren Druck dio Wichtigkeit der Erhaltung von Scliceien- 
kuhlen für den Bestand der Wilstermarsch fllierluiupt wieder 
zum Bewufstsein gebracht wonlen war. 

Soweit sich zurflckverfolgcn läfst, bezeugt solche Für- 
sorge zuerst ein von dem Amtmann zu Steinburg hei Itzehoe, 
zu dessen Verwaltungsbezirk die Wilstermarsch gehörte, herbei- 
geführter Zwangsvergleich vom 23. Juni 1007 »wischen den 
Königl. Fürstlich Sehestedtschen Unterthanon zu Sachsenbande 
bei Wüster and der Vierstiegbufener SchJeusciigcmeinde Ober 
die Unterhaltung des „Alten Kirchhofes Scblousenteiehf« und 
Bolworks", weil der Deich dort besonderen Schutze» ls*i0rftig 
war. nachdem anstatt der bis dahin am Huckwehr |I)eich- 
vorsprung) bei Scheelenkuhlen vorhandenen twei 
Schleusen die Vierstieghnfoner Schleuse getreten war. 
Vergleich nimmt Bezug auf eine gutachtliche Entscheidung 
vom 4. Mai 1594, deren voller Wortlaut xwnr nicht bekannt 
ist, alier dwh die Wichtigkeit, welche diesem Deichpunkt 
beigemessen wird, darin bekundet, dafs Atmkoogsleutc, d. h. 
Leute au> fremden Koogi-n, aus der Kellniarscben Marsch, 
zur Begutai iitung ül*r die Si hutzniafsnahuien herangezogen 
werden. Auch sollte nach diesem VcrgleieJi. der übrigens 
von König l'hrislian IV. von Dänemark am 20. April 1G35 
von neuem anerkannt wird, besonders auch „der Butenteich 
(Vorland l in gebührende Pllege gelegt werden", ein BeweL« 
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dafür, da& zwischen der Altenhafencr und Vierstieghufouer 
Schleuse zu jener Zeit noch Wirland vorhanden war. Infolge 
der Vaslelfluth (Faatnbendfinth) von 162.'» ist das vorerwähnte 
Bollwerk nach Osten zu erweitert und daraus wohl das 
„Steenhöft" (Steinhaupt) entstanden, diesen zum erstell Male 
im Jahre 1634 Erwähnung geschieht Es ist »her darunter 
keineswegs ein einzelner Punkt bei Schwienkuhlen, andern 
die ganze vorspringende Deichstreeke zwischen Altenhafener 
und Viorstieghufener Schleuse zu verstehen. Eine im Jahre 
1635 auf Befehl Christians IV. zusammenherufene Coiuiui&sion 
unter dorn Obordeichgrefen Martin Typotius, bestehend aus 
Auskoogsleuten aus den benachbarten Marschen. Dithmarschen, 
Eiderstcdt, Krempe und Kollmar, welche Kittel zur Befestigung 
und Erhaltung dos in der Sturmfluth October 1034 durch- 
brochenen Deiche« bei Schwienkuhlen vorschlagen soll, spricht 
schon von dem Steindeich das-rlliet und empfiehlt unter anderen 
don boi ihrer Anwesenheit bereits wieder geschlossenen Brach 
mit Erdo und Strauch, Stein und Pfählen in den vorigen 
Stand zu setzen, denn der Deich mür«to hier zunächst ge- 
halten werten, da es gefährlich «vi und mit profane Kosten 
verknüpft, hier eine Einlage d. Ii. Zurikkveriegung des Deiches 
zu machen, wegen der niedrigen und moorigen OrQndc, auf 
die der eingelegte Deich gelegt werden mühte. Ferner 
wird auf Grund dieses Outachten* von Christum IV., der im 
Herbst 1634 die DiuvhbnichsteJl» persönlich ksucht halte, 
durcli Mandat vom 20. April 1635 verordnet, dafs daselbst 
zur Beförderung des Anwuchses und Abwehr des Stromes 
auf der Aufsenseite vier „Dükeldämmo oder kleine Strauch* 
hänpter, zwey auf die Fluth und zwey auf die El l»-" gelegt 
«erden. Auch „anlangend die au solchen Steindeich engst 
angelegenen Vierstieghufener Schiene«, dadurch bisher» der 
des Orts sehr nöthigo Anwaehs merklich verhindert und zur 
Verhütung allerhand tandesgefahr" soll sie in HOcksicht ihn-» 
„bresthaften" Zustandes niedergelegt und verstopft werden. 
Sie wurde danach von hier nach der Kampritter Wettern an 
der Stilr verlegt, von wo sie erat 1770 en die alte Stelle zurilek- 
verlegt worden ist. Ein Mandat des Königs vom 30. Juli 163.0 
an die „Closter-, Adeliehe und Bitter Unston" fordert, dafs 
diese durch gehörige Zwangsmittel zur „Ke|Kirirung dos 
Steinhauptes" angehalten werden. In der „Newo Landnartc 
von dem Amte Steinborg Anno 1651" von Dankwerth findet 
sich nn dem Deich bei Schwienkuhlen die Bezeichnung 
„Stcinhövet", wahrend wieder in einer AmlsveriOgung vom 
24. Juli 1074 die Bezeichnung „der «Ito steinerne Teich" 
gebraucht wird. Es wird also die Bezeichnung Steinhaupt, 
Sloinhoft und Steindeich fOr dieselbe Doichstrccke unter- 
schiedslos gebraucht. 

Die vorerwähnten vier Dokeldllnime werden, wenn auch 

ihrer Anordnung zu schlior-en und mit Rucksicht auf die ganze 
Orts läge unzweifelhaft an der Deielnske bei Scheelcnkuhlen 
erbaut gewesen sein und sie sind demnach geschichtlich als 
die ersten Uferschutzwerko am Deich 1-ei Sohceloiikiihlen, vor- 
nehmlich wohl zu dem Zweck der Londvrhaltung und Land- 
gewinnung, nnzusehon. Di* später zu behandelnde „alte 
grofse hölzerne Uöft" ist 1634 noch nicht vorhanden gewesen, 
wenn auch Culcmann in seinem Denkmal der greisen Wasser* 
Süthen de Wüster 172S sagt „bei der Xordslraudsclion 
l'obcrflutbung (11. ,,12. October 1634) die in dieser (Wilsu-ri 
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Hneok im gleichen stark und entsetzlich gewuthet, 29 Orund- 
brttche gemacht, insonderheit da« Uollen Hövct (hölzerne* 
Höft), welches in den Mandaten Christian* IV Stcinhövct 
genannt wird, übern Haufen geworfen." Wenn er damit 
zutreffend berichtet hätte, so würde dessen in dem Outachten 
des Typotius zum mindesten Erwähnung geschehen und vor 
allem die Wiederherstellung eines für den Dcichschutz so 
bedeutsamen Bauwerkes empfohlen und danach verordnet 
worden sein. Erst aus einem Resolut König Friedrich« III., 
dem Nachfolger Christians IV., vom 15. März 1663 kann auf das 
Vorhandensein des ,. I'fählernen Hauptes" vor Schoelenkiihlon 
geschlossen werden. Jedenfalls infolge besonderer NothUge 
und Bcrichtersuttung hatte der König seinen Obersten und 
General-Ingenieur Heinrich Buli zur Besichtigung des I'fählernen 
Haupte« bei St. Margarethen und der dabei belegenen Deiche 
und Dämme entsandt. Nach dessen Bericht verordnet der 
König, dafs die Reparation und Erbauung des benagten 
,, Pfiihlornen Hauptes" nacbbloibo, da das l'fahlwerk dort 
mehr schädlich als nützlich sei, und dafs da- allda vorhandene 
hohe Vorland den Deich ziemlich bcsehfltze. 

Dagegen solle die Wilstermarsch den Deich mit Kamp- 
Steinen befestigen und verwahren und daneben das kleine 
PIUdMM Haupt in baulichem Wesen unterhalten. Unter 
dem Deich mit hohem Vorland vor St. Margarethen ist der 
sogenannte Nein- Kougsdeieh verstanden, der 1614 erbaut 
und l*reits 16S4 wieder aufg.-g.tben ist, dagegen liegt das 
zu erhaltende kleine Pfählerne Haujit demgemäß* an einer 
Stelle, wo kein hohes Vorland den Deich schätzt und neben 
dem mit Katupateincn befestigten Deich, l'u.i dieser Punkt 
bei St. Margarethen ist die Deichecke bei Scheeleiiktihlon. 
Die Erbauung des später oft genannten „alten gmfsen Höftes" 
fällt demnach in die Zeit von 1635 bis 1663, jedenfalls also 
in eine Zeit, nachdem die Dtlk-ldammo als unwirksam für 
die Erhaltung und Wiedergewinnung des Vorlandes oder 
Waltos sich erwiesen hatten und ein besserer Schutz von 
einem kräftigen Bauwerk erwartet wurde. 

Erter Dükeldäinmen sind niedrig angelegte, bei Eintritt 
der Fluth l*ld untertauchende Dämme zu veistehon, die aus 
Faschineni«ckwerk hergestellt der Watterhöhung vornehmlich 
dienen sollten, während Höfter aus tief gerammtem steilen 
Pfahlwerk bestanden halien mit einer dicht schliefsenden Hieg- 
wand — dicht schliefsenden Pfnhlreiho — , gegen welche 
auf der oberen und unteren Seit»* Sehrägplähle sich stützen, 
mit verbreitertem Kopf aus einzelnen Pfählen, deren fiufsere 
Rethen ebenfalls schräg gerichtet sind und die unter einander 
durch Riegelwerk und schwer»** Eisciizeug fest verbunden 
sind. Ihr Zweck war hauptsächlich, dem Vordringen des 
Stromes gegen das l'fer hin Einhalt zu netzen. In solchen 
Höftem wurde über ein Jahrhundert lang der allein wirksame 
Schutz fflrden Wilstermanscli-Elbdeich erblickt, da die äufserlich 
sichtbaren Erfolge wenigstens die Verlang-amuug dt« Abbruchs 
bekundeten, während die schädlichen Nebenwirkungen der 
steil abfallenden Köpfe der Höfter und die Heranziehung 
der Tiefen an Watt und Deichrurs erst spät erkannt wurden 
und noch viel später dem unmittelbar davon betroffenen Deich* 
band in seinen Vertretern zum erschreckenden Verständnis ge. 
langten. Schwer rächte sich an der Wilstermarsch dies so- 
wohl, wie die Kurzsichtigkeit und der Unverstand, dafs in 
der Erhaltung des Aufsendeichlandes nicht der beste Schutz 

»7 
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(Qr den Deicli selber erblickt wurde. Noch im ganzen 
1 7. Jahrhundert war vor der« Elbdeich fast aberall Auben- 
deiehland vorhanden gewesen 

Bei einer >"ouauftlieilung der Deiche im Kirchspiel 
Br*w kdorf vi>r Arentsoe auf Veranlassung des Amtmannes 
Detlef Ranzau unter dem Deirhgrofen Johann Albers wird 
im Register vom 11. Mai ISN eine Arentseer Stö|ie (ver- 
teUkftUw Erniedrigung der Deichkrone für eine Durchfahrt) 
von 11 Fub Breite erwähnt, welche daa Aiibcndeichlnnd von 
der ßinnenseite her zugänglich niachte. Ferner erinnert in An- 
lafs „jüngst gehaltener Generalen Teiehschauung dt* Elb- 
teiilie.t 1 ei in Anits\ tfügung i in _'!' Juli 1071. du f.- L* 
„Stöpen im Teieh zwischen dem alten Steinernen Teich und 
dein Brockdorfer Hafen wohl ausgebessert worden-', und rügt, 
date das „V.irland ,von dem Brockdorfer Teich bis an der 
Hollerwcttorung nicht ordentlich durchgcgmlien, oder data 
die Ausgraben nicht fieil'sig aufgemacht werden." Weiter 
erhellt aus eiuer Zusammenstellung von Grundstücken , welche 
der auf St. l'etri (29. Juni) 1092 vom Amt zurücktretende 
Deichgrcfo Joh. Nagel son. giebt, dafs die Arentseer noch 
Aubemloichland hatten „noch holen sie im Butendiek den Damm 
nach der Elbe dahl zwischen Hans Meklenburg und I'ctcr Manns 
Erben Butendiek, breit eiu Ruthen acht Fub, nach der letzten 
Maafso Anno lG^H." Endlich giebt noch Zeiignifs für das 
Vorhandensein von Aubeudcich vor Arentwe ein Mandat des 
Amtmannes Christel* Biomo zu Itzehoe vom 4. «Mols*» 1720 
dahin lautend, dab ,,di« MM* und F.werfflhrcr »ich der 
neuerlich gemachten Einfahrt in den Arentseer Anisen -Teich 
ferner zu enthalten haben, wo vor einigt:'« Jahren eine neue 
Einfahrt |enuicht, so fast einem kleinen Hafen ähnlich, wo- 
durch aber solcher Canal immer mehr erweitert wird, mithin 
der Wilstcrschcn neuen Seite an ihren Teichen kündig grober 
Schaden zuwachsen könne" 

Die Erhaltung des lange Zeit einzigen Höftes vor den 
Elbdoichen bei Sclieelciiknhlen hat die Marsch sieh indes 
eifrigst angelegen sein lassen. Sic ermächtigt durch Acht- 
U-schlub vom 1* Mai 1090 ihre Doichgrelen „das hölzerne 
Höft, wo es nöthig. zu repariren", und weiter veranlassen 
die Deichgrcfcn den Amtmann Chri«to|di Blome von Stein- 
birg „w.sgestalt das hölzerne Höft ohiicläiigst beschädigt 
worden und anjetzt das Holz und Eisen weggestohlen, sodann 
auch um Sleinteieh die zur Befestigung der Stein« eiti- 
gestobenon Pfähle ausgezogen würden" zu einem Verlsit vom 
2. April 1710, worin denn auch „deu Qrubscbmieden an- 
gedeutet wird, kein Eisenwerk von dem hölzernen Höft zu 
kaufen". Au«, den Benennungen „das hölzerne Höft" ohne 
dessen Lage naher beatiminenfll Zusätze ergii'bt sieh schon, 
«lata nur dies eine Höft am Elbleich vor Scheelcnkuhlen 
vorlianden gewesen UL Die Richtigkeit diese« Schlusses wird 
aber aueJi bestätigt durch eine Karte in dem Wilstermarsch- 
Archiv, freilich ohne Jahreszahl und Angabe des Verfassers, 
•uf welcher vor Sheelenkuhlon nur ein „hölzernes Höft'' 
eingezeichnet und so b'tiannt sich findet Aus dem Aulafs 
zum Eisprung dieser Karte, nämlich binnendeichs diejenigen 
Landereien festzustellen, aus denen zur Ausbesserung und 
Verstärkung der Deiehstrecke bis 210 Kuthen oberhalb und 
130 Kuthen unterhalb der Seheelcnkuhleuecko. wo auf dem 
I'Uii kein Aufseiideiehbiid mehr eingezeichnet ist, Boden ent- 
nommen werden kann, und aus dein vorgenannten Vcibot 
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von 17111 raufs geschlossen werden, dafs die Entstehung der 
Karte entweder während des Zeitraums der von 1717 bis 
1721 alljährlich auftretenden hohen Sturmflut hen, durch 
Welch« grofse Schäden an den Deichen verursacht waren, 
oder bald danach, etwa 1722. fällt. Auch der Ver- 
fasser der Karte wird in dem beeidigten Landesmesser der 
Wilstcrmarscli CUms Mehlen gesucht werden müssen, dessen 
Thätigkeit zwischen 1099, der Zeit der Neueint hei lung des 
neuen alten Deiches vor St. Margarethen, welcher 1CS4 nach 
dem Verbissen des neuen KoogodeiCBaa wieder zum Haupt- 
deioh geworden ist, und 173s> lei den wiederkehrenden 
Aufmessutiiten des Abbruchs am St. Margarethencr Aufsen- 
«teiehlan I actenmilbig nachgewiesen ist. Nach vorstehenden 
Ausführungen ergield sich, dal's das sogen, alte greise Höft 
erst nach 1035 und vor 1003 erbaut worden ist, und dafs es 
auch bis 1725 noch das einzige vor dem Wüstcnnarsch- 
EJbdcich und bei Scheelcnkuhlen gewesen ist. labt eine 
Erwiderung der Wibtcnnsrseh-Dciohgrefen, an <len Amtmann 
von Steinburg am 22. Juni 172. r > gerichtet, erkennen, welche dio 
Weigerung d-r Karoperritter Eingesessenen zu Beiträgen von 
Busch und Pfählen für Hölter am Elbhieli betrim und worin 
die Dciehgrefen sieh ,, gleich auf du* Exempel des höltzenicn 
Hauptes" beziehen, zu dosen Anlage und Erhaltung jene 
beigesteuert kitten. Es mnfs uns dios-t Eingabe also ge- 
schlossen wcplen. «Ulfs die Folgen der Sturmßutiizcit 1717 
bis 1721, eieren eine am NVujahrsabeiid 1721 nach CdtMH 
„an beiden Seiten der sogeuatinlcn S heelenkiihlcti grobe 
Brüche des Ellv-Teiel..« im unterschiedenen Orten In» auf 
den Bi«len von Grund ans ausgerissen und weggespült", 
den Bau weit«-rer Höfter noih wendig gemacht hat infolge 
Abbruches «les Wattes und des Vortandes v..r den Deichen, 
was auch unmittelbar aus einer Resolution des Königs 
Christian VI. vom 4. October 1734 hervorgeht. Dieser König- 
liche B,.„ .'hlub verbietet nämlich die Ausfuhr von Kumpsteineii. 
die zur Abdeckung des Deiches an der Elbe not h wendig 
sind, weil „iler Aufsendeii h wler Vorland an vielen Orten 
dergestalt fort gerissen und noch ferner abbreche, dafs die 
Tiefe gerade am Teich gebt". Auch in der Einleitung zu 
seinem Qntachten vom 30. März 1 737 über den Befund dos 
Elbleiches der Wilstei marsch sagt Kammerrath und Deich- 
g.efe Schmidt aus Oldenbuig, dafs er den gefährlichen, von 
unten bis oben an die Kappe mit schwere« Steinen belegten, 
sonst aber von allem Vorland entUöfstcn Deich von Bruck- 
dorf bis St. Margarethen angesehen haU». Die Sturmtluthen 
von 1717 bis 1721 haben also das Vorland fast vollständig 
vornichtet und die Tiefe dem Deichfufs nahe gebracht; nur 
im Kirchspiel Bruckdorf war 1743 noch an drei Stellen, und 
zwar bei der Mahle, bei der Kitehe und bei Arentsee. etwas 
Vorland goMiel*n. 

Bei dem geschilderten Zustande, dafs der Strom nun- 
mehr auch an anderen Stellen, als bei Sch.-olenkuhlen un- 
mittelbar an «len Deich herangetreten war, und dafs wahr- 
scheinlich das bislang einzige Höft den weiteren Wattabbnich 
dort während jener Fluthzeit nicht hatte aufhalten können, 
drängte solche Zwangslage zur Fortsetzung des zwar kost- 
spieligen, aber mangels der Kenntnifs anderer geeigneter 
Doiehsehutzmittel unumgänglichen Baues von Höftern. deren 
Werthachätzung überdies zu jener Zeit auch noch aufser 
Zweifel stand. Und in der That sind denn auch nach 1725 
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weitere Hefter vor den Elbdeiehen und im besonderen] das 
zwei«) Höft vor Seheelenkuhlen entstanden. Es ist dies in 
«iiier Entgegnung der Wilstermarsch-Doii hgrefen gegen einen 
Plan zum Schutz des St. Margarethener Aufseudeichs, worauf 
spllter noch zurückgekommen wird, vom Februar 17S1 aus- 
geführt worden, nämlich, dar« im Jahre 1713 im ganzen 
drei Hüfter vor dem Wilstermarsch- Elbdeich bestanden bitten, 
zwei davon vor Seheelenkuhlen, und dafs in demselben Jahre 
mit dem Bau von vier Heftern weiter vorgegangen wäre, 
von denen zwei unmittelbar am Steindeioh vor Arentsee, wo 
alles Vorland bereits fortgerissen war, und iwei so, dafs sw 
dem Schutz des geringen Aufsendeiehs vor Brockdorf noch 
dienen konnten, aber man hatte die Absieht verfehlt, die 
Atispülung des Aufsendeiehs oder Vorlandes wäre dadurch 
nieht gehemmt Von 1713 bis 1705 sind alsdann vor den 
nach der Kitith von 1 7fi 1 völlig vom Vorland entblöfstcn 
Elbdeiehen der Wilstermarseh noch 18 hölzerne Hölter erbaut 
«orten, deren Lage die Elbdeichkarte von Marxen au* den 
Jahren 1708,09 zuerst zeigt und deren Erhaltung bis filier 
den Anfang des neuen Jahrhundert* hinaus zu den Aufgaben 
der Deichvertheid igung gehört hatte. In Abb. 1 W. 40 u. 47 
sind diese Werke eingetragen. Die Erliauuiigszcit de» /«■•den 
hölzernen Höfte» inufs nach vorstehenden Untersuchungen auf 
.Ins Jahr 1725 oder 1720 aiiL-enonunen wenlen. Debil den 
Zustand des Wattes vor Scheelcnkuhlcn im Jnhro 1 743 sagt 
der obige Schriftsatz der Deichgrefen: ..Zwischen den beiden 
hölzernen Heftern auf Schwienkuhlen war dazumal 11743) 
die Tiefe der Ell».- so eingedrungen, dafs vor dein Kufs des 
Deiches 7 bis 9 Fitf* Tief,- bei hohler Ebbe (gewöhnlich 
Niedrigwnsserl war." Das sogenannte alte grof»e Höft litt 
«ehr viel, und mnn »ah, ,,d«f» es die Gewalt des darauf an- 
drilngenilen Strome« zuletzt nicht aushalten, sondern unnütz 
wenlen würde. Der rvlbestnun rifs al-er das Watt weg und 
verursachte die Tiefe am Knls des Deiches. Man verlängerte 
also dos zweite kleine Höft, und als man hiervon gute 
Wirkung sähe, »0 ist die Verlängerung des kleinen Höftes 
nachher noch xweimal wiederholet wurden." Es habe sich 
sowohl hier, so führen die Deichgrefen weiter aus, wie an 
allen übrigen Stellen, wo spater die weiteren 1H Höfte ge- 
baut seien, eine Aufhöhung des Wattes gebildet, fodafs im 
Jahre l'sl naeh der Ansicht der Deichgrefen die Wilster- 
marseh - El Weiche „gar nicht in Gefahr, sondern viel sicherer, 
als in vorigen /.eilen — ja sogar an der vorher gefährlichsten 
Stelle auf Scheelen kühlen — seien, denn auch hier vennehrt 
sich das Watt zwischen den bevilen Höfloni noch von Jahren 
zu Jahren, sowohl in der UagB, als in der Breite". Man 
mufs nach solchem Urtheil der Deichgrefen Aber den Xntz -n 
der Hölter, wenn es überhaupt als offen und ehrlich in dem 
Kampfe gegen die im Deicliinteresse anderweit für erforder- 
lich gehaltene Befestigung des Aufsendeiclis unterhalb Schcclcn- 
kuhlens gelten kann, allerdings erstaunt sein filier die hart- 
nackige Auflehnung gegen die bessere Einsicht auf Grund 
der fünfzigjährigen Erfahrungen und nach den in sachver- 
ständigen Gutachten niedergelegten Ansichten über die Uli- 
günstigen Nebenwirkungen der hölzernen Hölter. 

Den Werth der Hölter für den Dciehsehiit* beschränkt 
bereits in seinem Outachten vom 30. Marz 1737, wo also 
anrser den beiden Uöftern bei Schwienkuhlen nur noch eins 
Tor Arentsee vorhanden war, der Katnmerratli und Iteich- 



grefo Schmidt aus Oldenburg, indem er auf die Vertiefungen 
vor den steilen Köpfen infolge der Wirbelbildungcn hinweist, 
und zu dem Bau einer 300 Fufs langen Sehlenge d. h. eine* 
aus Faschinen gebauten und niedrig gehaltenen Wattwcrk* 
zur loseren Haltbarkeit der hölzernen Höfter und zum Ver- 
such eines dadurch zu befördernden Anwuchses am geeigneten 
Ort Scheele nkuhlen rieth. Indes die Deichgrefen mifstranten 
solcher im Verhiltnifs des Stromangriffs leichten Hanweise 
und hielten für ausreichend, wenn die hölzernen Häupter, 
ingleichen der Steindeich in untadelhaftem Zustand gehalten 
werden. Auch die auf Veranlassung der Kegiemng im 
Jahre 1750 darüber weiter gehörten Sachverstandigen. Ober- 
condueteur Ootrup und Deichgrofe Fol lersen im Christian 
Albrechts Kooge, hatten dem Schmidtschcn Vorschlage nicht 
zur Durchführung verhelfen können. Dio Wiederherstellung 
der Schaden der verhängnifsvollen Sturmfluth von 1751, bei 
welcher naeh dem darfll/or erstatteten unparteiischen Uericlit 
vom 1. Novemlicr 1751 auf Scheeionkuhlen eine Brake, „wo- 
rin zwei Itiunmkisten drei Kuthen lang gemacht werden 
mufsten", gerissen war, nahm alle Kräfte der Marsch in 
Anspruch mit der Instandsetzung der durchgerissenen Deiche, 
mit dein Verlauen der Orundbrflchc und mit dem Belegen der 
Deiche mit Steinen. Bis zum Jahro 175". hatten noch nicht 
einmal die hölzernen Höfter wiederhergestellt wenlen können, 
s/slaf» durch selche Aufwendungen der Marsch für ihren 
Deichschutz weitere Schritte für Versuche mit dem Bau von 
Schlcngen nicht mehr zur Erfwlerung gelangten. Auch nahm 
der Amtsnachfolger des Schmidt, der Jnstizrath und Deich* 
grefe Hiiurichs ans Oldenburg, der als Sachverständiger für 
die Bodeichung des 1 702 geschaffenen neuen Koogs zwischen 
St. Margarethen-Büttel und Brunsbüttel zugez<igen war, in 
einem Gutachten vom 5. August 1700, welches er nach An- 
hörung des (lhercundiicteurs Hotrup und von vier Auskoogs- 
leuteu erstattet hatte, nicht den entschiedenen Standpunkt 
seines Amtsvc.rgarigers bezüglich des Werthes von Höftern 
und Schiengen ein, indem er, wie die Erfahrung gelehrt hat, 
unrichtigerweise meinte, dafs „die Tiefe des bei St. Mar- 
gnretlien-Scheelenkuhlen durch Hefter zu Wege gebrachten 
Ausfalles sich nicht sonderlich mehr nahem wird, auch der 
ürund in der Tiefe von der Qualität ist. dafs durch anzu- 
legende Uofter sich der Strom wahricheinlichsterweisc ab- 
lullten und das Ffer beschützen hUst". Er orklilrt darum 
für den Dcichschtitz an den Elbdeiehen die Hölter als zweck- 
mässig und für geeigneter als Schlcngen. Bedauerlicher- 
weise wurden dadurch dio Deichvertreter der Marsch in 
iliivin Vertrauen zur allein ausreichenden Wirkung der Hefter 
für den Dcich-chutz bestärkt, während der jedenfalls richtigere 
Verschlag des Knmmerratltt Schmidt, neben den vorhandenen 
Höftern zum Zweck der Wnllverbesserung Schietigen zu 
bauen, dadun'li vollends an Aussicht verlor. 

Erst die Cebertragnng eines Gutachtens an den Professor 
Tetens ans Kiel über DeichschuUanlngen im benachhnrteu 
Dcichbnnd Süder- Dithmanschen war die Ursache, dafs die 
Erörterungen über den Werth der hölzernen Höfter und 
Schlcngen vor dem Wilstermamh-Elbdeich im Jahre 1779 
wiisler auftauchten. Wahrend nun Telens in einem I'ro- 
memoria vom 20. August 1779 und in einem Outachten 
vnni 29. SeptemlsT 1779 den Höftem neben den Xachtheilen 
der Vertiefung vor ihren Köpfen einen gewissen Nutzen 

27» 
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durch Verhindern ng schnellen und schweren Abbruch* 'ein- 
räumt und durum (Clr Um Erhaltung spricht und Sehlingen 
nur uelien diesen zulassen will, wie s. Z, der K.unmerrath 
Schmidt, Ut der gleichfalls zur Abgabe eine« Gutachten» 
veranlaf-to WwaBrtllHinieisler Remels »US Hannover ganz 
entschieden gegen Höfter, da sie keim- Vers, hliekung bringen, 
die Tiefen dem DeichfuCs nähern und sich selbst da- 
durch den Unit nehmen; er erachtet sie darum fOr nutz- 
los und schädlich, spricht für ihren Abbruch und empfiehlt 
für die erforderliche Wattbildung die Anlage von niedrigen 
Schlcngon. l'nter solchen Vorcrörtcrungen wurde dann von 
Tctcns und dem Lehnsmann i'hni-tiani aus Koldonbültel am 
22. Januar 1780 ein f'lan zum Schutz des St. Margarethener 
Aulscndeichs , der seit Anfang des Jahrhunderts in erheb- 
lichem Abbruch sich befand, ausgearbeitet, in welchem sie 
Schli ngen mit fester Miltciwand und mit schrägen Seiten- 
b.schungcii aus Faschinen, von der Wurzel nach .lern K->j-f 
abfallend, abwechseln«! die eine gegen dio Fluth und die 
nächste gegen di« E1>1* gerichtet, in Vorschlag bringen und 
diesen damit U-gründen, «laut es »ich dabei nicht sowohl 
um dio Erhaltung du* Aur*endeich* als Grundstück, wie be- 
sonders als Schutz Int ilen anliegenden und de« ■ I - ■ : ! i . t . H 
liegenden Deich l*>i S«heclenkuhlen um! [irockdorf handelt. 
Die Wilsteiinaiscli. der darum der Plan zur Beschlußfassung 
nl>er dessen lM«TBhrung vorgelegt wurde, U-kämpfte denselben 
aufs heftigste in einer ausführlichen, vorher erwähnten Aus- 
führung vom Februar 17S1 mit der Begründung, dal* für 
dte Deiche das Vorland ohne Belang wäre und dafs diese 
durch die hölzernen Höfter genugsamen Schutz genössen und 
aufser Gefahr wären. Die Tiefen zwischen den Höftern bei 
Schw ienkuhlen wiesen eher eino Verbesserung als Ver- 
schlechterung nach den Aufnahmen des Undmessers I,nhr 
auf. Während nämlich vor vier Jahren (1777) die grölste 
Tiefe westwärts vor dem alten groP-en Höft SO Fufs bei 
hohler Ebbe betragen habe, so sei sie jetzt nur 50 — fi2 Fufs, 
Übrigens Angaben, deren Wichtigkeit zu bezweifeln ist, so- 
fern sie mit einander in Vergleich gesetzt werfen sollten. 
Bedauerlicherweise fanden diese kurzsichtigen Einwendungen 
bei dem damaligen Amtmann von H'tilwitz so gewichtige 
Unterstützung, dafs durch lies- d«t der lleirierung vom 
24. XovemlsT 1783 dio vorgeschlagene ..Anleitung einiger 
Wasserwerke zur Hemmung des Abspülen* am St. Mar- 
garetbener Aul'-end'-ich nicht allem dir jezt unterbleiben, son- 
dern auch überall als dem Endzweck nicht entsprechend 
gänzlich verworfen werdet, .».dien." Erst mu h fast 100 Jahren 
hat die für di« Erhaltung der Schcelcnkuhlcncr Deichecke 
so überaus wichtige Sicherung des genannten Aul'sciulciehs 
Verwirklichung gefunden, nachdem mit atifscroplcntlich.cn 
Mitteln und s-ng-nv ollen Anstrengungen bis dahin der Deich 
hat vertheidigt und gesichert werden müssen. 

Obwohl nach der Sturrafluth vom 7. Oetober 1 750 hef- 
tige Stürme und hohe Finthen in einem längeren Zeitraum 
ausgeblieben wann, So veranlagte doch «lie ständige Emptin- 
dnng des Sehutzlwdürfnisse* von Scheelcnkuhlen und di« 
orfonlcrliche behördliche Filrsorgu um den Wil*tenn»r*ch- 
Elbdcieh den Amtmann von Schilden ein verstärktes Deich- 
bestick durchzusetzen und im Jahre 171)0 auszuführen, nicht 
ohne dafs hierdurch höchst bedenkliche Versinkungen de* 
verstärkten Deiches bei ilem Schlechten i'ntervrniKlo ein- 



getreten waren, wie breite anfangs erwähnt ist, welche wäh- 
rend des Winters 1790 91 mit Busch ausgefüllt wuplen und 
wahrscheinlich nur eine leichte Erdüberdeckung erhielten. 
Gleichzeitig wurde in demselben Jahre, muthmafslicb weil 
»ich die Ansichten Ober den Werth der hölzernen Hölter 
»lieh in den Kreisen der unmittelbar Bolheiligten von dem 
hergebrachten Vertrauen zu deren Erfolge abzuwenden be- 
gannen, der vom Kamuierrath Schmidt au* Oldenburg 1737 
bereits vorgeschlagene Versuch zur Anlage einer Sehlenge 
verwirklicht und eine solche westlich von dem kleinen Höft, 
stark gegen die Fluth gerichtet, ausgeführt, zwar unter 
der sehr beschränkenden Bestimmung, dafs dieses Werk 
nur zwei Faachiiienlagen stark, also ein ausgesprochenes 
Wattwerk zur Förderung des Anwuchses sein »olle. Der 
Sturmfluth des folgenden Winters widerstanden der verstärkte 
l>eich und das Wattwerk, ohne sonderlich Scluulen zu leiden, 
sodafs der Werth des vor zwei Mensehenalterti empfohlenen 
Versuchs s«?iue Hechtfertigung fand und später weiter behielt, 
auch jedenfalls da* Bedauern darüber hervorrief, dafs nicht 
ehedem, als noch Vorland und Watt zu retten gewesen war, 
zu einer Vereinigung des Uöfter- und Sehlengenbaues ül>er- 
gegangen war. 

So war denn am Ende des 18. Jahrhunderts die gefähr- 
dete Deichecke vor Seheolenkublen durch drei Werke gedeckt. 
Als segensreichste Gabe des sclieidende» Jahrhunderts aber für 
die Deichwirthsehaft in technischer und verwaltender Hinsicht 
erschien das Patent vom 29. Januar 1 S00 über die Einrich- 
tung staatlicher Uek'binspectionen. Die verflossenen Zeiten 
hatten Zeugnif» gegeben, welche heillosen Schällen vernach- 
lässigte Aufsicht, Eigenmacht und Unkenntnifs groben Und- 
»tri« hen zugefügt hatten und dafe beträchtliche Ausgaben un- 
nütz und zweckwidrig gemacht waren, weil sachverständige 
Rcrothuiig und Leitung gefehlt hatte oder zurückgewiesen 
war. Hatte doch der Oborconducteiir Hotmp aus GlüVk»tadt 
in einem Schreiben vom 17. Jnnuar 17ö2 an das Amtshaus 
in Itzehoe dagegen »ich wenden müssen, dafs die in seinem 
„unparteiischen Bericht von der Teicharbcit, welche die Ein- 
gesessenen der Wilstcrmarsch wegen der grofsen Wasserflut!! 
tun 11 September 17M luiben abhalten müssen", auf höhere 
Weisung ertheiln-ti Vi nli mg«'n »nnniselig «■trieben und 
seine Vorschläge auf Erweiterung von Steindecken am Deioh- 
fuf* und Verstärkung de» Deichbestickc» von der Marsch 
nicht beliebt worden wären. Bi>laiig hatte «1er Amtmann in 
Itzehoe mit oder ohne Borathung mit «len Deichgrefen csler 
diese selbst die technischen Anonliiiiiigen getroffon, «leren 
Ausführung und ("eberwachung lediglich bei den auf drei 
Jolire gewählten Deuhgrefen beruht«. Dafs e» bei solchem 
Gebrauch mit Zweckmäfsigkeit und Spar»mk«'it nur zu oft 
übel bestellt war, ist wohl einleuchtend. Die Einführung 
der staatlichen Deichinspoetoren brachte hierin nutzbaren 
Wandel und dio Gewähr, dals zur rechten Zeit und mit 
zwei kmäfsigen Mitteln der Erhaltung und Verstärkung der 
Deiche gedient wurde. 

Bei den nunmehr mit Eifer betriebenen eingehenden 
technischen Erwägungen, ob die vorhandenen Holter l>ci ihren 
schädlichen Hegleiterscheinungen, der Vertiefung des Stromes 
in der N'ihe der Deiche, als unzweckmäfsig zu verwerfen 
und besser ganz zu entfernen seien oder ob Bermedeiehe vor 
den Wilstortnarech-Elbdoiehen in Aussicht zu nehmen seien, 
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fand weder die Entfernung der Hr.fter wegen der damit ver- 
bundenen Auflockerung des Watts noch eine Bcrmedeich- 
anlage Annahme, jedoch wurde der Bau weiterer Hölter end- 
gültig verworfen und dafür ein Bau vnn Buhnen und E'aok- 
werkanlagen in nöthigen Fallen belacht. Vor allem wurden 
von nun ab die Veränderungen des FlufsbetteB vor den Deichen 
sorgfältigst beobachtet, namentlich an dem gefährlichsten 
I'unkte bei Scheelenkuhlen. 

Die ältesten Aufzeichnungen üt-er die Tiefen vor und 
zwischen den 21 HöTtern vor den ElMcichon liei hohler Kl •! >• ■ 
finden sich in Protokollen des Landmessers der Wilstormnrsch 
Uinnch Lflhr vom 5. und 27.Juli 17*0 und vom O.Juli 1781, 
in denen die Angnbcn lieider Jahre unwesentlich von ein- 
ander abweichen. Es heifst im lalllaNll mit Bezug auf die 
beiden llöfter vor Scheelenkuhlen: ,,Zu listen dein kleinen 
Höft (da* östliche i*t gemeint) auf .Scheelen kühlen war die 
Tiefe 28 bis 29 Fiifs" und dann weiter „Nr. 20, das soge- 
nannte kleine Höft, auf die Fluths-,i.j 3 bis 5 Ruthen vom 
Höft ab 28 bis 28 Fufs und auf die Ehbt-vcit.. ohngefähr 
8 Ruthen vom Höft ah 33 bis 34 Fnf*. Noch ohngefähr 
S Ruthen westwärts weiter 30 Fufs, iv« h nhng.-f.jlir auf 
die Hälfte iJlnge aN in der Mitte der beiden Hflft« 40 bi« 
42 Fnfe." 

_Xr. 21, das sogenannte grofso Höft, ohngefähr 3 bi« 
4 Ruthen westwärts in der Schräge vor dem Ende war die 
gröfste Tiefe 50 bis ,12 Ful's und noch 4 bis 5 Ruthen 
westwärts weiter 46 Mk* 

Ea ergiebt sieh wenigstens soviel aus diesen Vermerken, 
dafs vor dem sogenannten alten grofsen Höft längs ein Kolk 
von 50 bis 52 Fufs gröTster Tiefe bei hohler Ebbe, d. h. ge- 
wöhnlich nieilrig Wasser, sich befand. 

L'nter dem ersten Dejchinspei-tur (.'hristensen sind als- 
dann sorgfältige reilungeu vor Scheelenkuhlen unter Zugrunde- 
legung von Teilplänen ausgeführt worden, von denen die- 
jenigen aus den Jahren 1802, 1B04, 1*05 und 1823. ilann 
von 1827 ab in rogolmäfsigerer Folge in dem Archiv der 
Wasserbauinspcetion OlOckstadt sich linden. 

Aus den Teilungen vom 9. und 10. Jana 1804, welche 
vor den drei damals vorhandenen Werken ausgeführt worden 
sind, geht hervor, dafs die groMe Tiefe vor dem Kopf der 
grofsen Schlcnge. welche seit dem Jahre 1802 von 52 Ruthen 
11 Fufs auf 5» Rutben 3 Fufs (1 Ruthe - IG Kurs rheinld.) 
abgerissen war und bis zum Jahre 1806 um weitere 1 Ruthe 
3 Fufs ahrifs, in 12 Ruthen Entfernung in der Richtung 
de* Werks gemessen 69 Fufs l«i hohler Ebbe betrug, vor 
dem kleinen (östlichen) Hölt in der Richtung des vordersten 
angebauten Kopfstückes, von diesem tl Ruthen entfernt, 
ül Fufs und vor dem Kord de» grofsen (westlichen) BOfta, 
in dessen Richtung gemessen, in 14 Ruthen Entfernung da- 
von 77 Fufs betrugen hat. letztere Tiefe mit der im Jahre 
1781 gefundenen verglichen giebt eine absolute Zunahme von 
rund 25 Fufs, allerdings etwa 10 Ruthen weiter nach dem 
Strom hinein, {"eher die Stroiuverliiderungen vor Seheehm- 
kuhlen in «ter Zwischenteil von 1805 bis 1823 fehlen leider 
alle Aufzeichnungen, aber wahrscheinlich werden sie nicht 
erheblicher Art gewesen sein, wie aus jenem Mantel wohl 
ge«chlo*Ken werden kann. 

Im Winter 1822/23 wurde der Kopf des östlichen 
kleinen Höftes auf drei Ruthen IJlnge fortgerissen, das 



alte westliehe Höft aber war bis dahin noch in unveränder- 
ten) Stand. Dieser erster« Umstand tut ohne Zweifel nicht 
geringe Aufregung hervorgerufen, und es haben hiernach «lie 
Veränderung der Tiefen im Strom, wie auch namentlich der 
Rückgang des Wattes zwischen den beiden Höftern den An- 
lnfs zu besonders sorgfältigen und eifrigen Be- Pachtungen 
gegeben. Es sind im Jahre 1823 aurser den Teilungen vor 
den Werken auch solche zwischen denselben ausgeführt, da 
hier die Gefahr des Vorsinkens des Deiches in dio Tiefe 
drohendste Gestalt annahm, lunsomohr als in der Sturm- 
flut h vom 3. 4. Fabraa? 1825, die bekannte höchste Fluth 
nlierhuupt, «ehr erhebliche Deiclischäden entstanden waren, 
für deren Wiederherstellung der Wilstcrmarsch grofso Opfer 
auferlegt wurden. 

Nim h gn'fWir aber sollten diejenigen werden, welcho dio 
Erhaltung des Deiche* vor Scheelenkuhlen verlangen mulste, 
wovon Als ferner« Bestehen der Marsch üU-rhaupt jetzt mehr 
denn je abzuhängen schien. 

Anfang 1 s>« wurde der Regierung in einer längeren 
Abhandlung de» Dcichins pectors die Gefahr der Deiche b«*i 
Scheelenkuhlen durch diu ständig heranrückende Tiefe des 
Stromes dargeli-gt, die Schädlichkeit der Höftor und die Un- 
zulänglichkeit der Sehlengen wegen der schwierig«! Erhaltung 
ihrer KOpfe erörtert, auch als Mitte) anstatt «ehr kost- 
barer Steuersenkungen vorgeschlagen, diu grofsen Tiefen 
mit Senkstncken aus Faschinen mit Steinbelastung auszu- 
füllen oder zur Seite der verfallenden Höfter neue Werke 
durch die Tiefen hiuduivh zu bauen, und endlich als letzten 
Ausweg die zueist im Jahre 1631 verworfene Znrtlckverlegung 
des Deiches ins Auge zu fassen. Eine gewisse Ruh- und 
Hilflosigkeit angesichts der aufserordentlieb schwierigen Ijige 
lastete unverkennbar Überall, wo llülfo und Abwendung der 
lufsersten Noth erwartet wurde, und hemmte anscheinend 
die erforderliche schnelle Eiitschlufsfassung. Die Wiederher- 
stellung des Kopfes des Östlichen llöftcs auf drei Ruthen 
Hinge im Jahre 1826 wsx ohne Einfluh darauf, dafs 
nicht im Winter 1826/27 das älteste und letzte bisher un- 
versehrte Bollwerk, das alte grofsc Höft, auf fünf Ruthen 
Lüngo abtrieb. Seine Wu-derherstellung war ausgeschlossen 
wegen der grofsen Tiefe vor demscll-en von annähernd 
100 Fufs Die Absicht der Znrikkvertegung der Schwlen- 
kuhleticr Dcicliccke trat l*i diesem, scheinbar für ausge- 
schlossen geluiltcnen Ereignifs sofort wieder lebhaft hervor 
und führte sogar bis zur Anfertigung eines zur Ausfahniug 
reifen Entwurfes eine* Xothdelclie», um in jedem Augenblick 
zunehmender Gefahr mit solchem der Marsch Schutz gegen 
Deberfltlthung zu sichern, trotz aller «lagegen auftretenden Be- 
denken, welche der sehr schlechte Untergrund und die un- 
günstige Jahreszeit dagegen sprechen lassen mufsten. 

Die Tiefenveränderungen vor dem Deicho wurden in 
kürzeren Zwischenräumen als bislang beobachtet. Der Ver- 
gleich der Peilungen zwischen den beiden HCftern vom 
Ii. August und 27. Oetober 1827, welcher einen so erheb- 
liehen Zurllekgnng des bis daliin noch 4 S ', Ruthen breiten 
Watte« vor «lern Deichfurs und das Herantreten einer Tiefe 
von 80 Fufs Ihm Niedrigwasser aufwies, dafs noch allgemeiner 
Ansiebt ein gleicher Eingriff den Deich zum Einsturz bringen 
müfste, drängte zu einem unmittelbaren Entschlufs, nament- 
lich angesichts des bevorstehenden Winters, und führte die 
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Entscheidung herbei, von einer EinInge nunmehr endgültig 
abzusehen, die bisher vur Schwienkuhlen angewandten Schutz- 
werke, Höfter- und Schlengenb.ni, aufzugeben und sieh der 
theuren, aber doch auch in ungfinstigttr Jahreszeit ausführ- 
baren Steinabdwknng de» Kolkraiides vor dem Deiche zwischen 
den beiden Höftern zuzuwenden. 

Diese zwingende Notlilage zeitigte den Wendepunkt 
in den Schutzmafsnahmcn (ür den Deich vor Schwien- 
kuhlen und brachte die bi« dahin hu r wegen der schwierigen 
Beschaffung des in der Marsch ki.-tlan-n Material* noch un- 
ang. wandte Bauweise mit SttiMChultungcn auf längere Zeit 
hinaus zur Einführung. Noch im November «n<l l>e.ember 
1827 wurdo mit dieser Biunuslflhnuig U-gonticii, Granit- 
lindliiige waren in GIQckstadt null Anlegung eine* Henne, 
deiches olicrhalb der SGdermole verfügbar geworden; sie 
wurden unter Aufbietung nsifhln-her ArU'itskräftc zerschlagen 
und zu Wasser zur Verwendutigsstelle verfrachte! und vor- 
lehntet, soilafs mit einigennafsen verminderter Sorge den 
Winter- und Frfhjahrsslürmen entgegengesehen »erden konnte. 
Die Befürchtungen, dafs die Steine von der starken Strömung 
fortgerissen würden, konnten durch die Frühjahrs|ieiluug 
zerstreut werden, Im Jahre 1S2S wurden daher die Ar- 
beiten zuversichtlich fortgissctzt und das erste Steiriwerk öst- 
lich im greisen Höfte» erbau- . dem daa zweite Steinwerk 
sowie, einen Steinvnrliau vor den Köpfen der vorhandenen beiden 
Höher und der greisen Schlenge folgen zu buhen und auf 
solche Weise eine sich gegenseitig stutzende Keihe von Strom- 
breebern zu bilden, nunmehr boftckkawen wurde. 

Auch der staatlichen l'nterMQtzung konnte »ich hierbei 
die Marsch erfreuen, indem durch R.^dut de» Königs vom 
20. April 1829 die bei OlUeksUdt verfügbaren Oraninteine 
zur Versenkung bei Schwienkuhlen goschonkweise QI-Tla-sen 
nnil die mit der Verschiffung dieser Steine beauftragten 
Schiffer durch Befehl der General -Zoll kam nier vom 20. Januar 
1830 von der Kriegung dos iAstgeldes befreit wurden. 

Bereit» im Jahre 1823 war westlich von dem giufc a tl 
Höft ein kleinem Faschinenwerk, Schlenge. zur Wattnewinnung 
erbaut worden. Die Erweiterung dieses Werkel tu dem 
später sogenanten Hai hm -n lst.u k auf dessen östlicher Seite 
bildet neben iler Vollendung de» westlichen Steinwerkes den 
Bauplan des Jahres ls.'s. Indes fiel dieser Faschinen- 
bau den Fluthen des Wintere 1S2S 29 zum Theil zum 
Opfer und mufste daher im folgenden Sommer lv_>!) wieder 
erneuert werden. Nachdem das westliche Steinwerk voll- 
endet und »■•inen Nutzen und seine Haltbarkeit erwiesen 
hatte, wurde in diesem Jahre dem der ganzen Arbeit zu 
Grunde gelegten Plan gemäfs mit dem Stcinwerk vor dem 
Ostliehen Höft begonnen und. von der Wattlinie bi» auf die 
Sohle des fi.'i Kufe tiefen Kolkes herab abbösohend, vorgestreckt, 
wodurch diese» Höft eine wichtige Schutzwehr gegen die 
Siranan griffe erhielt und dadurch nicht nur eine Festigkeit, 
die iles-en Haltbarkeit aufser Zweifel zu setzen schien. son- 
tlem auch in seinen Wirkungen eine ungleich gröfscre He- 
deutung. als sie schon war, zu gewähren versprach. Der 
zweite Theil des Stromhauea war die Fortsetzung de* im 
Jahre vorher angefangen, n Faschiiienbano». 

Sobald die obere Hälfte ilieses Wattwerkes westlich vom 
grofson Höft und zwei Grundlagen wieder ergänzt waren, 
sollte darauf die untere Hallte des Halbmoud-tocks ebenso | 



unil dergestalt angefertigt werden, dafs die gerade Linie, 
welche durch beide Hüfte gebildet wunle. als Basis de» 
ganzen Werks anzusehen sei. und auf dieser sollte fernerhin 
soweit in den Strom hineinzubanen sein, dafs der Fufs der 
Grundlage »ich bis in die Kolktiefe erstreckte. Nach Micken 
Grundsätzen erfolgte dann im Jahre 1829 die Ergänzung der 
kleinen westlichen Schlenge, die bis zum Jahre 1831 im 
Faschineiikör|»-r vollendet und waho nd der Jahn? 1 M34 — 37 
mit Vorkopf und rmhnlbing au« Sehflttstcinen verschen wurde. 
ThT Kopf der greisen östlichen Schlenge erhielt im Jahre 
1832 — 37 Stcinvorsehfithing, da« östlieho Höft von 1829 
Ms 1837; das östliche Steinwerk wurde von 1830 — 33 aus- 
gebaut, da- im Jahn- 1827 28 begolineno westliche von 
Isl'Ü- 33 ergänzt und endlich das westliche grofne Höft von 
1830 — 34 mit Steinvorwurf versehen. 

Im Jahre 1837 war sonach die Doicheeke bei Scheelen- 
kühlen durch sechs mit StoinsehötUingen vor den Köpfen 
gedeckte Werke gesichert, wozu in dem zehnjährigen Hau- 
abschnitt von 1827— ls:t7 mit einem Kostenaufwand von 
120 000 Mark Courant (zu 1,20 j|) 85 280 Tonnen (zu etwa 
0.21 ebm| Schllttsteiiie verwandt werden »md. Derunmittelliare 
Gefahr bergende Zustand des Strombette* vor Scheelen kühlen 
war mit diesen Bauausführungen zunächst l-diol.-n. Nebenher 
konnte erliolTt wenlen, dafs dadurch ein günstigerer Einnuls 
für die Stromrichtung oberhalb wie unterhalb Schwienkuhlens 
die Folgo »ein würde, vorausgesetzt, dafs die durch Abgleiten 
in den Kolk vor den Werken und durch Kis an den Stein- 
Schöttlingen eintretenden Verluste durch alljährlichen Enal! 
auf Grund der vorgenommenen Peilungen gedeckt wurden. 
Weitere Anfwen dllg s n , als diese zur Erhaltung der geschaf- 
fenen Werke erforderlichen Nachsehtlttungien glaubt« man zu- 
nächst den Interessenten mit Rücksicht auf die durch den 
zehnjährigen Verstarkungsbaii entstandenen Haukosten auf 
Grund des bisherigen Erfolges so lang.' fern halten zu können, 

bis die durch den theuren Steinau enreobeenan Schulden 

getilgt seien. Gering waren die für die Unterhaltung der 
Werke erforderlichen Kosten auch keineswegs gewesen. Nach 
der Denkschrift des Holsteinischen IVuehiuspeetorntB sind bis 
zum Jahre 1M51 durchschnittlich jährlich 4000 Tonnen und 
von 1S52 — 5C 28 DiO Tonnen, also in der Zeit von 1837 
bis 18öC zusammen rund 87 O00 Tonnen Schönstem« verwandt 
worden. Der Fund- und Bezugsort derselU n war vorwiegend 
der Geeströcken Holsteins mit seinen Granittindlingen, mit 
deren zunehinendom Bedarf selbstverständlich die Kostbarkeit 
stieg. 

Die politischen Ereignisse der Zeit von 1S48 — 1851 
traten natürlich auch in der Fürsorge um dem Deich Is^i 
Schwienkuhlen zur Ersclieinung, indem in diesen Jahren iler 
Is'icli-elmtz si -h auf rLis allernothwendigste beschrankte, da 
gegenül«?r jenen Hegebenheiten die Gedanken an gTöfeere 
Unternehmungen zu gunsten des Deichs bei der Inanspruch- 
nahme der Opforwilligkeit von Verbänden und Einzelnen in 
<b n Hintergrund gedrängt wurden, wenn schon inzwischen 
die am 17. Doccml.er 1847 eriassene VerfOgnng der Schles- 
wig-HoUteinischen Ibgiening zu tiottorp eine Erleichterung 
der Deichlasten durch deren Vertheilung auf breitete Schulteni 
binclit-'. indem nicht nur die Anlage, sondern nunmehr nwh 
die tjntcrhaltnng »Her Stromwerke am Ellideiche als anfwr- 
onlentliche Lleichlast fll«r «lie ganze Wilstermarsch zur Ver- 
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theilung gelangte, und die Willigkeit zu Aufwendungen für 
die Untorhaltungsbauten vor Sehoelenkuhlui Witte fördern 
können. Der Kintiitt politischer Beruhigung lief- al-dann 
die Wirkungen dieses wesentlichen Fortschrittes in der Deicb- 
onlnung angesichts <ler Thatsacho der durch Peilungen nach- 
gawwMDM Vergrößerung und Vertiefung des Kolkes vor 
Scheelenkuhlen zur regeren Geltung kommen, indem 2 1 4<"0 Rthl. 
im 2,25 Jl) für die Steinscbüttungen in den Jahren 1852 56 
aufgewandt wcnlen konnten. 

Während dieser Zeit brach aber auch die Eikcnntnils 
unaufhaltsam durch, dafs in der bisherigen Bauweise mit 
Schüttsteinen, abgesehen von ihrer immer mehr steigenden 
Kosttarkoit. doch nicht das geeignete Mittel zur dauernden 
-Abwendung der Gefahr für den Deich gefunden sein könne, 
sondern dafs der fortschreitenden Vertiefung de» Kolke* durch 
Bauwerke auf dessen Sohle Einhalt gothari «erden miiss-. 
da andernfalls die Stcindeckungcn des Waltraude» und der 
Köpfe der Werke nimmermehr zu halten »ein wurden. Ver- 
geblich hatte «ich noch HIN der Deiohismdueteur Wichen» 
unter Darlegung der aus der örtlichen Ijige von Scheelen- 
kühlen bedingten Schwierigkeit de» Deichsohutzca bemüht, 
dem 1'obcl an der Wurzel zu l-egegneii, damit nicht der 
vorspringenden Deiche, ke durch Wrgröfvrurig der Strombueht 
unterhalb Scheelenkuhlen*. nachdem seit langer Zeit der 
ol«-ren Buch! durch Haltung de» Steindeiche» daneind eine 
(»n-nze gesetzt war. immer melir die schädlich« Wirkung 
eine» in djs Flufslhal hineinspringenden Voi-sprungs zufalle 
nn<l das Flußbett aushöhlen müsse, wo dies nicht durch 
widerstandsfähige Deckung ge>, haut .vi. Die Einsicht, dafs 
es daher im höchsten Grade nuthwendig gewesen wäre, dem 
weiteren nun schon mehr als 1 .'.0 Jahre andauernden Al» 
brneh des St- Margarothener Aufseudoiehs durch Anlegung 
von Werken au dessen Schutz iu steuern, konnte oder sollte 
keinen Eingang finden: galt es doch sogar noeh, die irrthüm- 
liclie Ansieht au («»kämpfen, dafs es für den Aufsendeich 
bei St. Margarethen vortheilhafter wäre, je mehr die Deichecke 
Scheelenkuhlen in den Strom hineinspränge. 

Auch die olwrste Deichbehörtle verahlofs sich den 
so durchaus begründeten Vorschlägen mit den Erwägungen, 
dafs mannigfache in der Wilsteiinarsi h iu Abwägung gekom- 
men.' und im Werke begriffene Arbeiten, den Eintritt lassen- 
der allgemeiner Verlu11tni»se ahzuwatlen, zw.-ckmäfsigor er- 
seheinen Uelsen. 

Es waren inzwischen aljer schon im Jahn? 1S56 vor 
Scheelenkuhlen Untersuchungen darüber angestellt, ob t«i 
der hier vorhandenen grofsen Tiefe von M> Htirg. Fufs und 
darQI/er Sinkstlii kbau, welcher wenige Jahre zuvor (1859/83) 
bei dem Bau von Stockwerken in der Xähe Jos Holstonrecks 
oberhalb Brunsbüttels und danach bei Hollenrettern unterhalb 
der Störmltndung erfolgreich verwandt worden war, auch hier 
verwerthbar wäre. Die Beobachtungen erstreckten sieh zu- 
nächst auf die Feststellung der Biehtung und Geschwindig- 
keit des Stromes bei Fluth und Iwi Ebbe und ergaben, dafs 
Versenkungen zweckmäfsig während dos letzten Vorlaufs der 
Fluth, etwa eine Stunde vor Hochwasser, stattlinden müssen, 
da die alsdann noch vorhandene mlU'sigo Geschwindigkeit die 
Ankertaue gleichmäßig straff hält und ein genaues Senken 
auf der beabsichtigten Stelle erleichtert. Die in 4 m Tiefe 
unter Oberfläche mittels Schwimmer gefundene Geschwindig- 



keit nahm in der letzton Stunde vor Eiutritt der Ebbe von 
1 Fürs 5 Zoll bis 2 Zoll ab. 

Von den hierauf angestellten Versenkungsvei-siiclien ge- 
lang der erste bei einer Wassertief" von 17 m vollständig, 
während der zweite bei 20 m Tiefe mißglückte. Aber diu 
Ursache des Wiblingens Lag hauptsächlich in der ungenügen- 
de n I» -chato i heil .1 r vorl und. in Ii Ol ittiudwfkN in I in 
der ünaufnie:k-.»mkeit und 1'ngcwaaAMl atawlaM A: • .i.t, 
dagegen wunle die Möglichkeit <les Gelingens durch beide 
ViT-neho ülTrzeugcud dargethan. Bevor jedoch endgültig die 
Entscheidung für SinkiHlcfcbf hl, wunle dio offene und 
begründete Frage, ob nicht von der Vcrtheidigiuig Schee len- 
kuhlens, bestehend in dem einseitigen Kampf gegen dio 
Wirkungen des Stromangnffs in dorn bisherigen Umfango 
abzustehen und vielmehr den Ursachen durch den Aushau 
der anschließenden Strombuohtoii oberhalb und unterhalb 
vornehuilieli zu begegnen »ei, wieder einmal reiflichst er- 
wogen, aber wiederum mit ltüeksicht auf die solchen weit- 
gehenden Plänen ungünstigen Zeitläufe ahgethan, um ihr» 
Lösung einer »pSfercn pas-onleivn Zeit zu nln-rtisscn, 

Der Kampf vor Si bMlcnkuhlcn blieb danach örtlich bc- 
sohiänkt, al«er nicht mehr nur um das Bestehende zu ver- 
tlwidigen und zu erhalten, sondern auch aiigriffsweiv und 
um zu lowlmu, Dio Tiefen, welche früher in zwei von 
einander getrennten Kolken vor jedem der lieiden Höfter 
bentanden hatten, waren nach und nach in einander über- 
gegangen, sodaf* jetzt vor den Sehc'teukuhleuer Werke» ein 
laiiggostrevkior Kolk von 2<> in größter Tiefe sich befand. 
Diesen ganz oder zum Theil ijuw mit Sohlsehwellen vor den 
Köpfen m durchhauen, um zwischen ihnen Aufsehliekungen 
hervorzurufen und um die grofsen Tiefen vom Ufer abzu- 
drängen, war der Plan, nach welchem der Bauvorgang hei 
Selieelenkublen im nächsten Jahrzehnt sich abwickelte, nach- 
dem die einheitlich technische Bauleitung, von der die Durch- 
frdirfiarkeit des Planes wesentlich abhängig war, gegen die 
bi-lang dabei noch mitwirkenden Deichbehörden erkämpft 
worden war. 

Die erste Gnmdschwelle von 14,3 m Breite wurde int 
.lahro 1S57 zwischen verankerten Fahrzeugen vor dem öst- 
lichen Höft in zehn einzelnen Sinkstlkkcn aus Faschinen 
mit Fiissteinbvlastung. deren Abmessungen 50:20:5 Hl rg. 
Fufs (14,3:7:1,4 m) betrugen und wetcho, da sie sich als 
zweckmäfsig erwieson, eine wesentliche Aenderung nicht mehr 
erfuhren, mit Erfolg bei 25 m Wassertiefe versenkt. 

Auf diese unterste Schicht wunle im zweiten Jahre eine 
gleich starke zweite Uigo versenkt und hierbei, da das Be- 
lastungsmaterial aus Granitsteinen sehr im Preise stieg, der 
Versuch mit einer Beigabe aus Kuplerschlacken, die damals 

gewicht einen Minderbedarf und Minderkosten versprachen, 
allerdings ohno weitere Folgu gemacht, weil die Schlacken- 
stücke zu kloin waren und abtriolien. Von einer weiteren 
Erhöbung der nunmehr 2,80 m hohen Schwelle vor dem ö-t- 
hclicn Hüft, wie liierst beaheichtigt , wurde bis auf weitere* 
Abstand genommen, um den erhofften Erfolg der Aufaehlickung 
seitlich neben der Schwelle sowie den Vorgang der voraus- 
sichtlichen Vertiefung vor dentn Kopf und den StromaiigniY 
auf die ufersoitig anscliliel'sende Steindcekung abzuwarten. 
Darum wurde der Bau von Schwellen vor dem nachstliegcn- 
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den Sittlieben Steinwerk.- f.jrt S .*.tit, obwohl vor dem .-»Hieben 
Höft die Tief.' zugenommen hatte und diiruin dieser Punkt 
«I« zunich-t der Deckung bedürftig Idllte crs< heiiien können, 
wenn nicht der gröfsore Vortheil in einem planmäfsigon Aus- 
bau der Schwellen mit Recht erhliekt worden wäre. Daher 
wurde im Jahre 1859 die unterste läge der Schwelle vor 
dem östlichen Hr.ft aus 14 Siiikstück.-u in den bisherigen 
Abmessungen hergestellt, der im nächsten Jahre die Aus- 
seiikung vor dein westlichen Hr.ft in 300 Tut* 186 m) Länge 
mit 15 SinUtncken folgte. 

Die Erfolge der seit 1 <>" ausgeführten Stromscliwcllcn 
mochten sieh in Abnahme der Tiefe um 1,5 — 2,* m be- 
merkbar, namentlich in der Flucht der Köpfe der Sehntzwerke, 
aodafs eine Fortsetzung der jetzigen Bauweise ermuthigen 
konnte, E> wurde daher im Jahre l.sOl auf der untersten 
Sinkslfl.klage vor dem westlichen Höft eine zweite Lige aus 
14 Siiikstüeken aufgebracht, wodurch die Schwolienhöhe auf 
2,8 ni wuchs. Ebenfalls wurde die Schwelle vor dem öst- 
lich.n Höft. <bi die SteinschOttung vor dessen Ko|if naeh- 
gerutscht war, um eine Sinkst ncksbreite |7 m) landwärts 
verlängert. Die noch rückständige zweite Lage der .Schwelle 
vor dem Kopf des östlichen Steinwerks wunle im Jahre 1*62 
mit nenn Sinkstrick. n gekaut, die aber anstatt der bisherigen 
Breite von 7 m eine solche von 8.G m erhielten. So wnnle 
auch hier die Schwelle auf die pbuimälsigo Höbe von 2,8 m 
gebracht. Der 1'mstand. dafs bislang die steilen Schwollen 
in ihrer Höhe ziemlich unverändert befunden wurden, lief« 
den Versuch wagen, vordem westlichen Höft, neben welchem 
eine Aufhöhung der Sohle noch nicht festzustellen war. eine 
dritte SinkstQckbge aufzubringen, wodurch diese Schwelle 
etwa I.CO m (ib. r Flulssohle sich erhob. 

Im Herbst desselben Jahres l*b3 wurde vor dem ört- 
lichen Höft stellenweis ein Abbruc h der dortigen Schwelle 
bemerkt, welche dalier gegen weiten.' Zunahme noch im 
Herbst mit Grariitsteinen beschattet wurde. In d<m beiden 
folgenden Jahren wurden alsdann auch die Schwellen v,>r 
dem Östlichen Steinwerk und dem östlichen Höft tun die 
dritte Lage erhöht, sodafs nunmehr alle drei Schwellen bei 
14,3 m Breite etwa 4 m hoch waren. Im Jahr., lstllj 
nahm wiederum die Orundschwelle vor dem alten Höft die 
Bauthatigkcit in Anspruch, vor welchem und zwar zur sicheren 
Verbindung des Kopfes mit der Schwelle elf Sink*tüeke in 
zwei Lagen übereinander versenkt werden uiursleu. Anfser- 
dem war unterhalb dieser Sehwelle eine erhebliche Vertiefung 
des Kolkes bis zu 2'J in tmtiT gewöhnlich Hochwasser ent- 
standen, deren weitcrem Fort« breiten durch Deckung der 
Sohle mit drei Sinkstucken begegnet wurde. Während der 
zehnjährigen Bauzeit von 1857 — 06 waren für die Orund- 
achwellen mittels Sinkstn. keii und SleiuschOttiingen 53 202 dä- 
nische Keiehsihaler (11Ö700.|C| aufgewandt. Die Kosten 
für 1 cbm fertigen Baues waren von anfänglich 4.90 . * 
auf «,>5 . * gesiiegen. Die Sinkstilcke waren von einem 
festen (ierüsl aus zu Wasser gelassen und auf tirnud der 
im Jahn- 1*56 gemachten Erfahrungen kurz vor Einsetzen 
der Ebbe vorsenkt worden, was, abgesehen von kleineren 
Unfällen, als zweckmäßig sich U-währt halte. 

Als Ergohiiifs die.-s-r Bauweise mit Gnuidsehwcllen wunle 
ohne Zweifel festgestellt, dafs der südliche Hand des Kolkes 
in Abbruch gerathen, anderseits aber, dals die erhoffte 



iieniiensworthc Aufcchliekung an der Dcicbseite nicht ein- 
getreten war, und dafs vielmehr in den Grnndsohwellen die 
Ursache weiterer Ausbildung der Tiefe oberhalb und unter- 
halb derselben zu suchen war. So wunle aus dem Vergleich 
der Peilungen vom Herbst 1863 und 1S0C gefunden, <la/s 
in diesem Zeitabschnitt vor dem »og. Halbtnondstack die 
Tiefe um 5,70 in zugenommen, in der Linie zwischen dem 
Kopf diese» Stack» und dem westlichen Höft um 9 m, ober- 
halb dies.-;, Hfifta an dessen Kopf und längs der Schwelle 
vor demselben um 5,70 m, sodann uuterludb der Schwellc 
vor dem östlichen Steinwerk zwischen dessen Kopf und dem 
des westlichen Steinwerks eine weitere Auskolkung von 
3,50 in, am südlichen Finde dieser Schwelle sogar um 10 lu, 
ferner an dem südlichen Knde der Schwelle vor dem Ost-- 
lieben Höft bis zu 7 tu um) ol»±rbalb und längs dieser 
Schwelle bis 3,50 m stattgefunden hat. Eine Erhöhung fand 
sich nur unmittelbar an der unteren Seite der Schwelle vor 
•I- i i w. »tlicb.1 l !•••!• im : •"" i halb d- 1 Sehl • lb IM >;• ■ 
östlichen Höft von 1— 1,70 m und vor einer ostwärts hier- 
von auslaufenden Kippe. Jedenfalls war dieser Krf.dg nicht 
den Erwartungen ontspreehend und der Anlal's zu deui 
Wechsel der Bauweise, anstatt der steilen Grundsehwellcn 

in« hr ein™ breiten Ko].f vur drei Werken mit 1' , fseber 

Seiten- und 4 («eher vorderen Böschung bis in die Stromsohle 
hinab zu Ismen, um auf diese Weise Wirbclbilduiigen und 
damit den Fortschritt der Vertiefungen abzuschwächen. Es 
handelt sieh alsi. danach nicht um Anlage besonderer neuer 
Werk.-, Sendern nur um . inen zwvekmfifsigen Ergänzungsbsu 
bereit» besuchender, wol*i die Soblscbwcllcn als Grundlage 
und zur Anlehnung der weiteren Kopfausliauten eine zweck- 
mäfsige Benutzung finden konnten. Wenn es auch iur Er- 
wägung hätte kommen können, ob eine Verlängerung d'-r 
Werke in den Strom hinaus zwecks Deckung der Tiefen und 
Wattbildung vor dem Deich nicht den Ausgang weiterer 
Bauten gehen sollte, so mufsle diene Frage ak-r unbedingt 
schon an dem Kostenpunkt «heitern und daran, dafs ohne 
gleichzeitigen einheitlichen Ausbau der Buchten oberhalb und 
namentlich unterhalb Scheelenkuhlena die lercita hem»r- 
springonde und als Buhne wirkende Lage der Deichecke noch 
mehr ausgesprochen worden wäre. Bestimmend war und, 
wie die Zukunft gezeigt hat. mit Habt lediglich die Er- 
wägung, durch flache Böschungsanlageti die den Bestand der 
vorhandenen Werke gefährdenden Wirbel mogliehst zu be- 
seitigen und so zunächst die Unterhaltungskosten dieser Werke, 
mit deren Erhaltung auch die Deichecke gesichert war, uach 
Möglichkeit herabzumindern. 

Da vor dein westlichen Höft die Verhältnisse am un- 
günstigsten lagen, wurde hier im Jahre 18G7 der Gruudbau 
für den 10 in breit geplanten Kopf mit Versenkung von 
23 Sinkstucken begonnen, wobei die Achse des Kopfbaues 
dicht oberhalb des Höftes aus dessen Achse heraus verschoben 
wunle, um durch günstigere Ausnutzung der vorhandenen 
Sohlschwello oine wesentliche KrsparnifB zu erzielen. Im 
folgenden Jahre wurde die Aussenkung für diesen Buhncn- 
kopf unter Verwendung von 30 Sinkstückon fortgesetzt , wo- 
mit die Höhe bis auf 1 3.20 in unter gewöhnlich Hochwasser 
erreicht wurdet und im Jahre 1KG9 durch weitere 37 Sink- 
st fieke bis auf die unmittelbare Kopfimindlläelio in 3,40 m 
Tiefe nnler Hochwasser vollendet mit einem Gesamtaufwand 
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Beschränkung werden konnte. 

Der oben erwähnte Plan 'les Pwfe n HI Tetens von 
1780, dem Abbruch des St. Marian Iben -mitteler Auraen- 
deichs oberhalb Seheelcnkuhlens auch zum Vurthcil der Deiche 
durch l'ferschutzwerko entgegenzutreten, seitdem wahrscheiu- 
lich wiederholt aufgetaucht. I«sehaftigte nämlich die Dcich- 
grefen der Wilstermarsch in nicht unbemerkt bleibender Weise- 
Ks mutete ja einleuchten und durchdringen, nachdem die feit 
fast 100 Jahren angewandten verschiedenen Schutzmittel die 
versprochene Hülfe keineswegs gebracht hatten, dal* in der 



M Kolkes allein liege und dafs 
darum nic ht in einer örtlichen Abwehr <ler Wirkung daselbst, 
sondern in der Beseitigung der l'rsachc oder wenigstens in 
dcreti Abachwichung der Kiwi(if der Zukunft liegen mufetc. 

Und clazu war, um ih'ii rebergang in 'las schmale 
Strombett bei Schcelenkiililen von den beiderseitig weiteren 
allmählich überzuleiten, der Ausbau der Bucht oberhalb 
Scheelonkuhlens durch vorgestreckte Buhnen, deren Köpfe in 
einer geeigneten Correctinnslinie li.-gi-n, unbediiigt erforderlich 
und muh vielmehr die Fortsetzung des Buhnciiliaiies über 
Schwienkuhlen hinaus abwärts zu, da ja ersichtlich, dorn 
Fortschreiten des Abbruchs uiitcrluilb Sehoelcnkuhkus folgend, 
mit dem die vorspringende Eck» immer » härter wurde, dessen 
Vertheidigung an Schwierigkeit zugenommen hatte. Diese 
Erkenntnifa auch in weiteren Kreisen der ganzen Wilster- 
marsch lief* die Ausführung eines so grofsen Plane* näher 



von 111923 .M, wofür 12 1C5ebm Sinkstückbau 
worden ist. 

Wenn auch während des Baues des Kopfes vor dorn 
westlichen Höft die deichseitigo Böschung doB Kolkes ober- 
halb wie unterhalb sich etwas günstiger gestaltete, so war 
doch die Tiefcnzunahtnc de* Kolkes weiter vorgeschritten. 
Etwa 70 m vor dem Auslauf des Werkes war die Tiefe von 
29 BP auf 31,50 in gestiegen, zwar nur an einer Stelle von 
geringer Ausdehnung, während dagegen Vertiefungen von 
0,60 bis 1,70 m zwischen der mittleren und unteren Schwelle 
vor der Streichlinie der Werke überall, ebenso auf beiden 
Seiten der mittleren und oberen Schwelle, wie auf diesen 
selbst festgestellt wurden. Namentlich ergab sieh aus dem 
Vergleich mit zeitlich weiter zurück liegenden Peilungen, 
dafs die KolkbCechnng zwischen dein westlichen Höft und 
dem östlichen Steinwerk in ihrem oberen Tbeil weiter ab- 
gebrochen und »ich iiufsenlem nach unten verlängert hatte, 
also dafs die Bösehungskaiilo dem Deich näher gerückt und 
die Tiefe vor dem Fuß* der Böschung gröfser geworden war. 
Es war dies itmsomebr von schwerwiegender Bedeutung, als 
zwischen dem Rand der KolkMsehiing und dem Deichfuls 
nur noch eine 37 m breite Wattlläche lag, deren Erhaltung 
IQr die Sicherheit de* Deiche.» äufserst wichtig sein niufste. 
E* lagen danach vor Scheeionkuhlen die Verhältnisse noch 
immer so, dafs nach wie vor mit kräftigen Mitteln an der 
Verlängerung der dortigen üferaehutzwerke weiter gearbeitet 
werden muiste, wozu der begonnene Aushau flacher Köpfe 
in jeder Richtimg am geeignetsten erschien, da unterhalb des 
neuen Kopfes unmittelbar vor dem Watt eine Abnahme der 
Tiefe begann und weil der Aushau der Köpfe woitergehen- 
auf Ausl.au der an 



rücken und nicht spurlos, wie vor etwa 100 Jahren, vorüber- 
gehen, nachdem die Verwirklichung des l'lanes und dessen 
Förderung in den Händen des damaligen Doiehinspectors, 
jetzigen lieheimen Oborbauraths Fftlscher ruhte. Bis zur 
Verwirklichung solchen grorsen l'lanes den Ausbau der Schutz- 
werke auszusetzen, war schon durch den Emst der Lage 



die durch die neuen Köpfe gehende Streiohlinie so zu ent- 
werfen, dafs s«j sich in eine oberhalb und unterhalb später 
anzulegende Huhmiunlnge Is^uein einfügen liefs. 

Im Jahre 1870 wurde vor dem Steinwerk des Halb- 
mondstaeks in gleicher Weise wie vor dem westlichen Höft 
begonnen, jedoch mit der Abänderung, dafs die Knrmenbrcito 
auf 7,20 m und die Höhenlage des Kopfes bis auf 1,30 m 
unler gewöhnlich Hochwasser ausgoführt wurde Indessen 
konnten von den vorgesehenen .|1 Sinkstücken nur 30 vor- 
arbeitet werden, da vorzeitig wegen Mangel an ländlichen 
Arbitern nach Ausbrach des Krieges unbeschadet der Marsch- 



IS" 1 durch weitere Versenkung von 11 Sinkstüeken beendet 
wurde mit einem Kostenaufwand von 42614.1 bei G310cbm 
fertigem Sinkstückbnil, d. L 6,75 Jt f. d. cbiu. Oberhalb 
dieses Werkes war zwar im allgemeinen eine Tiefenabnahme, 
in den Kolktiefen s-]M almr keine Aonderung wahrnehmbar. 
Dagegen war zwischen der mittleren und unteren Sohl- 
schwelle in der Cfrrhante ein nicht unerheblicher Abbruch 
eingetreten und auch eine Vertiefung der vom Deich abge- 
kehrten Ränder des Kolkes. 

Diese Vertiefung, weil weiter ab vom Deichfufs, brachte 
eine unmittelbare tlcfahr nicht, dagegen der Abbruch der Ufer- 



Höft, web her den Beginn des Kopfausbaues vor ersterem 
Werk im Jahre 1*71 notliwcndig erscheinen Hefs. Die Achse 
des neuen Kopfes vor dem östlichen Steinwerk wurde strom- 
auf gerichtet nach oberhalb verschollen, sodais die vorban- 



bildete. Der Ban wunlc über 
die Peilungen ergaben, dafs Tiofonvorftmlerungon im Kolk 
auf der Wattseite nicht weiter" Ausdehnung annahmen. Der 
Kopf erhielt, wie die beiden anderen seit 1807 erbnuten, 
eine Kmnenbreitc von 7.20 m, seitliche Böschung 1:1' , und 
zur Stromriehtung 1:4. Es wurden hierzu in den Jahren 
1871 bis 1874 124 Sinkstüeke mit 24301 cbm Inhalt verbaut, 
welche eine feste Mawc von 20 200 cbm ausmachten und 
:ui Kosten im ganzen rd. 164O00 .* erforderten, d.i. 6,78 Jt 
f. d. cbm SinkstiVk. 

Im folgenden Jahn; 1875 wunle alsdann die Buhne 
vom Kopf bis an den Deichfufs unter Aufwendung von 
7285 .* angeschlossen. 

Der Ausfall der flachen Köpfe der drei Werke vor 
Scheelenkuhlen hatte während der Zeit von 1867 bis 1875 
im ganzen 318512.4! erfordert. Es war dadurch nach Aua- 
weis der Peilungen erreicht, dafs die Tiefen an der land- 
scitipen Böschung, aLso zwischen den neu erbauten Werken 
zwar f.»1 unverändert geblieben, dafs aber auch in den Weiler 
stromwirts belegenen Tbeilen des Kolkes reiht erhebliche 
Vertiefungen staltgefunden hatten. Den gröfston Tiefen im 
Jahre 1872 von 30.20 in standen im folgenden Jahre solche 
von 33.20 m und im Jahre 1 sT 1 gar solche von 30 in gegen- 
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ül*r. Wenn auch hierdurch unmittelbar die Landseitige Kolk- 
böschung noch nicht berührt wurde, so zahlten sie doch als 
Beweis für den unaufhörlich zunehmenden StrouungntT. der 
unabwendlmre Aufmerksamkeit erforderte un<l mahnte, den 
Ursachen der Kolkbildung durch Erhaltung des noch vor- 
handenen Aufseiideiihs bei St. Margarethen' Büttel und ilurcli 
Ausbau der anschlietaeBden Strumbti. hten mit Hocnlinings- 
werken entgegenzuarbeiten und »Aald wio möglieh damit 
vorzugehen. 

ßtslaucrlich ist es, date die Krfabrungcn, dufs mit zu- 
nehmendem Abbruch des Aufscndeicbs vor St. Margarothon 
die Schwierigkeiten der Verthcidigung bei Schwienkuhlen 
wachsen muteten, von der Wilstormarseh «dir th. n. r bals-u 
tiozahlt werden müssen, ehe die bo-ena Einsicht die OI»f- 
hand gewann, date die Erhaltung des Autectidok-hs vor 
St. Margarethen durch Schutzwerke dem Dcich-ohutz vor 
Seherlenkuhlen zu nutze sei und date ein planmäteiger Bau 
von Hegultraiigsworken oberhalb und unterhalb dieser ge- 
fährdeten Deichecke das einzige Mittel sei. um eine weitere 
Vertiefung dos Kolke» aufzuhalten. Die in «olchem Sinne 
wiederholt und eindringlich von dem damaligen I)eiehin»|ieetor 
gemachten Vorstellungen erzielten nun hiebt nur, date im 
Jahro 1872/3 ein einheitlicher Reguliruiigsplan Umarbeitet 
wurde, auf finind dessen eine staatliche Haukostenl.tihülfc 
gewahrt werden Münte, aondern date auch die Marsch sich 
bereit fand, mit dem Schulz des Büttoler Aufsendciehlandes 
zu beginnen, bevor die äufseren und inneren Voraussetzuncen 
der AusfOhrliarkcil jene- Entwurfes erfollt sein konnten. 

Dieser Plan »erfolgt im besonderen zweierlei Zwecke, 
ernten» sollten durch 18 Strom werke Nr. 14 bis 31 die bis- 
her noch nicht durch solche gedecktes Deiohslrecken den 
erforderlichen Schutz herbeiführen, und in zweiter Stell« 
sollten durch Parallelworko zwischen den Buhnen Auf- 
s<:lilicktingi-u herlsügeführt und Is'sehloimigt »erden, welche 
den Boden zur Herstellung einer Henne vor dem jetzigen 
Deich in »unterer Zeit liefern könnten. Aufnorden» war der 
Bau einiger Steindecken an dem in Abbruch befindlichen 
Pferrand vordem Billteler und St. Margarethem-r Auteendoieh 
vorgesehen. 

Am olieren Endo des zu schlitzenden Deiches war be- 
reit», wie oben erwähnt , in der Zeit von 1x55 bis 18(12 
eine Reihenfolge von Buhnen, Nr. 1 bis 13 des Planes 
Abb. 2 N. 46 u. 47, vor Hollerwettern und ebenso am unteren 
Ende unmittelbar oberhalb des Holstenrecks vier Buhnen 
und zwar zwei, Nr. 31 und 32, in der Zeit von 1852 bis 
1853 unter erstmaliger Anwendung des Sinkstüekbaues in 
hiesiger Heuend erbaut. Anschliessend an diese ilteren Werke 
war die Streichlinie der neuen Schulzwerke 14 bia 31 so 
geplant, date die Köpfe der vor Seheelenkiihlen liegenden 
Werke in jene Linie fielen. Die Parallelworke waren überall 
da vorgesehen . wo kein Vorland mehr vorhanden war, also 
oberhalb Huhne 1 beginnend bis unterhalb Huhne 25, die 
Sleindeoken zum Schutz des Htttteler Autecndeiches oberhalb 
Huhne 30. Bis dahin vom Holsten rock aufwärts war bereits 
in der Zeit zwischen IN VI bis 1870 eine Steindocke, dem 
ßedürfnite folgend, ebenso wie die Wurzetendeii der Buhnen 
Nr. 30 und 31, gebaut und ferner vor dem St. Margarethener 
Auf-endeieh unterhalb der Duhnen 20 und 27, wo besonderer 
Abbruch des l'fers aufgetreten war. Nach diesem Baupläne 



hatte die Mar-eh alsbald au» freien Stucken zu bauen be- 
gonnen, bevor die Verhandlungen (Iber die staatliche Bei- 
hülfe und die <laran geknüpften Bedingungen der Verpflich- 
tung zur Ausführung des (ieaamtontwurfos im Jahre 1N78 
endgültig erledigt worden waren. Diese Arbeiten in der Zeit 
von 1873 bis 1878 hatten sieh auf Pnrallclwerkhau zwischen 
den Buhnen 7, 8 und 0, um den Erfolg und Fortgang der 
Aufschlickui.g beobachte* zu können, sowie auf den Bau der 
Steindecken vor dem Büttelor Auteeudeieh erstreckt. 

Mit dem .lahm I S "9 U'gaiin alsdann mit vollen Kräften 
der Ausbau zunächst der Bohnen 25, 2fi und 27 wegen 
deren Wichtigkeit für die Verhinderung des Abbruches des 
Autecndeiches vor St Margarethen und wegen der damit zu- 
sammenhangenden etwaigen weiteren Vertiefung des Kolkes 
vnr Seheelenkiihlen. Bereit*, nach dem zweiten Baujahr 1880 
zeigte »ich auf dem Watt bei Buhne 26 eine zunehmende 
Auf»chlickung, die ms vortheilhaft erscheinen lief», den Bau 
der Bohne 26 einstweilen zu unterbrochen, und welche 
den Orondxatz zeitigte, eine Buhne um die andere zu 
bauen, damit der Bau der Zwischenwerke auf dein inzwischen 
angewachsenen Schlick billiger werden könne. Hiernach wur- 
den die entworfenen ls Buhnen in der anfangs auf 10 Jahre 
vorgeschlagenen, spater jedoch auf 15 Jahre ausgedehnten 
Bauzeit ohne erhebliche Mifsgeschieke ausgeführt, damit die 
Wilateruiaraeh bei Aufbringung der Mittel, wovon 50 v. H. 
vom Staat als zinsfreies Darlehen bis nach Abschluß des 
Oraauithane» gewährt wurden, eine Erleichterung erfahre. 
Die Buhnen 17. 1s, 10, 21, 22, 30 und 31 schliefsen sich 
an ältere Werke an. ilamit dies.; letzleren nach Möglichkeit 
1 hierbei verwerthet werden konnten. 

Doi Unterbau der Buhnen isl Li etwa in Höh« des 
gewöhnlichen Niedrigwas-ors au» Sinkstüokeit hergestellt, 
mit auslaufendem Kopf in der Neigung 1 :6. Die Kennen breite 
der Buhnen lietrilirt am Wurzelemle 3 in, am Kopfende Ilm 
bei einer Höhenlage von 0,50 m am tTferansehUite nml von 
2 in am Kopf unter gewöhnlicher Flnthhöhe. Die Seiten- 
baeehwgen »ind für den Kopf !•/» fach, für die («lirige 
Buhneiilünge 1 , fach ausgeführt. Die im allgemeinen in 
50 m Entfernung vom Deichfutee angelegten Parallelwerke, 
2,50 in breit und 0,60 bis 0.80 m über Watt hoch, aus Faschinen 
gebaut und mit Steinen abgedeckt, sind abgesehen von den 
«wracken den Buhnen 7, 8 und 9 im Jahre 1873 erbautet) 
PrnU-strecken, welche damals eine Breite von 1,80 in dem 
Entwürfe entsprechend erhalten hatten, in dem Zeitraum 
seit Is94 ausgeführt und werden im Jahre 1000 beendet, 
gleichwie die entlieh von Buhne 1 nachträglich geplante An- 
lage von sechs Buhnen zum Schutz des Aufsendeichlandes 
vor Dammd ucht 

Der l^geplan, |Abb. 2 Bl. 46 u. 47) zeigt den Stand der 
am Ende de- 1 O.Jahrhunderts vor den Wilstermarsch- Elbleichen 
zu deren Schutz und Sicherheit angelegten Werke, womit 
nach menschlichem Ermessen der Abschlub von Schntzwerken 
in vollkommener Weise erreicht isL In deren sorgfältiger 
Erhaltung wird künftig die Wirksamkeit der für die Wilster- 
marsch berufenen Vertreter beruhen, um Sorgen und Auf- 
wendungen kostbarer Art. wie dies früheren Geschlechtern 
bcschiedcii war. der Marsch fern zu hallen. 

Die in den Jahren 1873 bis Hl 00 ausgeführten Bau- 
werke werden die An« hlairsaumirie von 1395000 .4 für die 
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Dahnen und Steindecken und 1230011 .4 für die Farallelwcrke, 
im ganzen 1 518000 nahezu ToU in Anspruch nehmen. 

Die Abb. 7 bis 18 BI. 10 u. 17 zeigen die Veränderungen 
der Flnfssoble vor Schwienkuhlen in etwa zehnjährigen 
Zwischenräumen, und zwar derartig cowidilt, dar* jedesmal 
Anfang und Knde eines besonderen Bauabschnittes zur Dar- 
stellung gebricht ist 

In Abb. G B1.4G n. 47, welche dio Schutzbnuten vor der 
gefährdeten Deichecke bei Schoelcnkuhlcn im einzelnen zeigt, 
sind die Peillinien eingetragen. Von der Mille <lc» ver- 
flossenen Jahrhunderts ab sind dio lVillinien I bis VI mit 
Ausnahme von IV nk-lit weiter verfolgt; nur dies« letztere 
ist nicht verlassen und bis in die letzte Zeit zugleich mit 
den rcillinien VII bin XI beohni htet Die Aufzeichnungen 
lassen erkennen, dafs die in «1er ersten Hälfte des 10. Jahr- 
hundert« angewandte Bauweise mit Sehüttsleiiien keine Ver- 
besserungen in den Sl nun Verhältnissen vor Sclieelenktihlcn 
gebracht hat. Erst der Bau der Sohlsc.hw.dlen von ls."»7 
bis 1800 zeigt den Anfang «war einer Vertiefung des Kolkes, 
aber auch deren Abwendung von dem Deiche, l'nd mit dem 
Bau der flachen Buhnonköpfe von ISO" bis 1 s~ i beginnt 
das Anwachsen des Watte* und wird in hervorragend« Weise 
bcmcrkUir mit ilem Zeitpunkt des Aushaues der Buhnen in 



lieh der Buhne 24. Es lassen die vergleichenden Peil- 
ergebnisse auch ferner fast durchweg die Widerstandsfähigkeit 
der Werke erkennen mit einziger Ausnahme in der Peil- 
linie XI, wo ün letzten Jahrzehnt ein Alibruch des Werkes 
bemerkbar wird, dessen Wiederherstellung und Aufholung 
eine Aufgabe der nächsten Zeit sein murs. 

Als das für die Wilstermarsch erfrenliehste Ergebnifs 
hinsichtlich des Schutzes den Deiches vor Scheelen kühlen 
mufs, nachdem fast zwei Jahrhunderte lang in unzureichender 
und zum Thoil verständnifsloser Weis» noch Hülfe und ge- 
geeigneten Mitteln vergeblich und unter grofsen Kutan* 



nufwendungen gesucht war. uneingewhräiikt der nach «lern 
Jahre 1800 beginnende lYhergang zu derjenigen Bauweise 
bezeichnet werten, welche nach Erkennung der schädlich 
wirkenden l'rsachen de* Uferangriffes vor Sciieelenkuhlen 
zuerst in dem Auslau der flachen abgeböschten Köpfe vor 
den Werken, wie solcher in AM». 3 — 5 BI. 40 u. 47 dar- 
gestellt ist, nach den Entwarfen des damaligen Deiehinspectors, 
jetzigen Geheimen OberbauratliB Kutscher eingeleitet ist und 
nach dessen Entwurf vom 15. Marz 1873 durch Auabau der 
an Scheelenkuhlen ansehliefsenden Strombuchton jetzt 
wirkungsvollen Abschlufs gefunden hat. 

Zu vorgehender Abhandlung, zu welchen 
Materini Mater aus den bereits angegebenen Quellen und unter 
Anregung aus der „Geschichte der holsteinischen Klhiiiarsehcn 
von Professor Dellefsen, Glückstndt a. E." aus. dm Archiven 
der WasM'rbauin*|i«stion Glückstndt, de» Landrathwtnte« in 
Itzehoe, der Wilsiermiirsfh zu Wilsler, ferner aus 
oonstitulionum regio- holsatirarum und au* einer 1 
Jung eine* früheren Deiehgrefen der WiUtermars. h geschöpft 
ist, hat den Aiilaf* gegeben der mit dem Jahrhundert zum 
AI • Mute gekommene Ausbau der Deichgchutzwerkc vor 
den EHsleiiheii der Wilstermarseh und vor der darin 
am meisten gefährdeten Stelle bei Scheelenkuhlen, deren 
schwierige und kostspielige Verteidigung un'l Erhaltung 



Wilstennarsoh gezahlt hat Die Erkenntnifs der Wichtigkeit 
dieses Punktes und das Bewufstsein der der Marsch hier 
durch Versäumnisse in der Unterhaltung der jetzt zu Ende 
geführten Schutzwerke drohenden Gefahr wird unzweifelhaft 
eine Gewahr dafür sein, dafs der Schutz des Deiches vor 
Schwienkuhlen eino der vornehmsten Aufgaben der mit 
der Fürsorge für die Wilstermarsch betrauten Behörden a<teh 
künftig sein und bleib« wird. 

a. E.. im Jahre 1900. 

Sommermeior, Baurath. 



Die Strniseiibrfleke Uber die Sflderelbe bei Harburg. 

Vom Regierung*- und Baurnth G. Narteu und Prof. S. Müller. 
(Mit Abbildungen auf Blatt 35 und 36 im Atlas.) 
Ptta) 



Ltngcnanderungen infolge Wännuwechscts sind, so- 
weit »ie gleichmäßig auftreten , ohne Einflufs auf das System. 
Die nur geringen Unterschiede im Fachwerk und im 1h- 
«chatteten Zugband konnten unberücksichtigt bleiben. 

Die Berechnung des statisch einfach unbestimmten 
Bogcnträgers erforderte zunächst die Einflufslinie für die Hori- 
zoritalkraft A'« des Zugbandes. Ans der allgemeinen Elastiei- 



A\ 



SP--*-. 



ist diese in bekannter Weis« 1 als Biegungslinie des Bogen- 
fachwerkes beim Zustand A' a — — 1 mit Hülfe der elastische« 
Gewichte te gefunden worden. Eine Vorl>erächniiiig 
Annahme eonstanter Querschnitte ergab die für die 



i All* lUHita VHINWNM ■ I 

Biegungslinio erforderlichen Querschnitte der Fachwerkstal»' ; 
dio A«- Linie (Text -Abb. 13) nähert sich der Form nach einer 




Parabel. Die Einflufsflächen der Stabkr&fte des Bogenfach- 
werks sind aus der Beziehung 5=5^ — S. A, bestimmt. 
.<?„ Stabkraft Km Zustand A" # 0 
S, desgl. beim Zustand A". = — 1. 
Die Belastung der EinflnfsflAchon mit den gleichförmigen 
Belastungen y und p ergab die Stabkräfte infolge von Eigen- 
gewicht und Verkohrslastcn ; in der beistehenden Tabelle 

2S' 
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(Abb. 14) »im! diese Werthe fflr das Zugband und 
Stäbe des Bogcnfaobwerkea zusammengestellt, 

AI» Beitrag der wagerechten Winddrllcke auf die Be- 
anspruchung der llauptträger wurde zunächst die durch fall 
Wind auf das Verkehrshand und die lahrliahn entstehende. 




Abb. 14. 
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seiikrechte Zusatzkraft in Rechnung gezog.*; sin entlastet die 
Windseite und belastet die Windschaltenseite. Ferner wurden 
im oberen Bogcngnrt und im Zughund die entsprechenden 
UurtkrUftc der Wiiidvcrbondo hinzugerechnet. Sehliefslich 
die Streitkräfte de» tnnnenformigeti oberen Wind- 
in der Ebene des Bogeiifwhwerks Zusatxkrälle, 
die sieh aus den Neigungswinkeln des Windverbsuides er- 
gaben. Die Unimkaimle X t dieses Sfwnnungszustaudcs ist 
tabellarisch durch Smnmeisliildung aus der Beziehung 



x. - 



2 s?<? 



Die Beanspruchungen des steifen Kndrahmens sind nach 
den von Winkler Ergebenen Formeln (Quereonstruction S. 34.1 IT.) 
gemilfs Text- Abb. 1 5 gefunden worden. Die unbelastete Brücke 
ginht durchweg die grOIsten Beanspruchungen: dabei ist: 

II- .33.4.18 t, Q- 16,00 t, 
und die Moment«- infolge von // 

l*i A -j- 007,73 tdm 
,. ü - 778,00 ,. 
„ C + 778,00 „ 
„ D 607,73 „ 
Einige der groTsten Gesarotbcanspnichungen des Steif- 
rahniens sind in folgender TabelJo ztisaim 
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jV in t 
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35,013 
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P 1.7420 
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Aus den Stabkräfton infolge der sündigen l^-t und der 
mit dem Stoliicoofneienten 1,5 multiplicirteii Vcrkehndast wurde 
die theoretische yuerschnittidl&eho nach den Oerliorsehon 
Kegeln unter Zugrundelegung einer statischen Festigkeit*- 
grenze von 1,70 t.'qcm bestimmt. Bei den Zugsläben sind 
die Schwächungen <lurch die Nietl&ehor berücksichtigt ; fQr 
Ii. Druckstäbo i-t ein-- Iii .fr.K-hu Si «vrii-H pgm KafaaM 
nach der Euh rschen Formel verlangt worden. Die Bean- 
spruchungen der gewählten Querschnitte durften sidiliefslich 
Is-i dem denkbar ungünstigsten Zusammentreffen aller lan- 
den Wurth von 1.50 t |cni nicht überschreiten. 

9 
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Abb. 15. 

Die Querschnitte der Slälic de* Haupttragnrs sind durch- 
weg zweitheitig ausgebildet. Die Bogengurtungen und das 
Zugband sind aus zwei Slehhlecheti von 45 tind 10 cm 
BObe, Winkeleiscn und Flaelictsen in der ilbliclien ] C för- 
migen Anordnung hergestellt; der Obergurt hat aufserdem 
durchgehende Dockbb'.he erluiltcn. Pfoslen, Schrigen und 
Häng-stäbe sind aus Winkeleisen, die Diagonalen der Wind- 
verlände aus zwei gimuilMn C F.iscn geWdat 

Die Bnzelanordmtngen sind möglichst einfach ausgebildet. 
Durch genaue Führung der Slalme.hsen in der Krafttiehtung, 
durch symmetrische Anordnung der Niete und Zmsammen- 
drängung dersellien an den Knotenpunkten ist der Theorie 
m> viel wie möglich Rechnung getragen (Abb. 1.2,3,4 B). 3ß|. 

Aus baulichen Gründen liegt die obere Windträgerehcno 
nicht in der Flache der Sehwerlinie des Otiergurtes Da* 
dadurch bc-lingte Zusatzmoment wurde in ähnlicher Weise 
umerzieht, wie die aus den Winddugonalen herriihrenile 
iJiiiüskraft in der Kbcno der Trngwand. 

Die Hängesülm haben «urser dem lothreohtcn Zuge noch 
Windkrlfta aus dem Itogenuntergnrtc auf <lie wagerK'hten 
Vers|«nnungen zu übertrugen und schlieMicli auch die wage- 
rechte Aussteifung des Untergurte» zu ilbernehmen; sie miifsten 
demzufolge senkrecht zur Bruykenachse lie?M>nders kräftig aus- 
gebildet werden. Die gegliederten Stahe haben zum Thetl ge- 
kreuzte llacheisen, zum Thoil einfache Winkel aj« Veretrebung 
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erhalten; kastenförmige Stäbe »im) in Abständen von 2 bis 
3 m durch (juerbloche abgesteift Die Unliebe Ausbildung Oer 
Auflager tat in Abb. 5 bis 12 Bl. 3<1 zur Darstellung gehnicht. 
Auf jedem Stnmipfciler sind »wei feste und zwei bewegliche 
Lager nets-n einander angeordnet. Bis auf die gufsciKernen 
Stühle der festen lager sind alle (Ihrigen Tlieile aus Stahl 
hergestellt. 

Die Läugenvcrschiebungcn infolge Wärmewechsels he- 
iraten zwischen den Orviizwcrthcu am beweglichen Auflager 
72 mm; hierl-ei sind Schwankungen zwischen -f- 3.1 • und 
— 25° in Heimeilt gewigen. Durch Eigengew iclit und Ver- 
kehrslasten erfuhrt das Zuglsuid ein-' Dehnung um 51 mm; 
die Schiit zhvher zur Aufhängung nu die Hängi-slangeu Italien 
in den Knotenpunkten 1 einen Spielraum v.in 22 mm erludten. 
Die Ausspreizung der 
cintbeiligen Hänge- 
»langen in die naM> 
ren vier Aufhänge- 
winke) ist so reich- 
lich bemessen, da fs 
die Kanten des Quer- 
trägers allseitig Spiel- 
räume haben, Nach 
den Erfahrungen btd 

der Aufstellung 
durfte es nicht ohne 
Vortbcilo fein, für 
bewegliche Verbin- 
dungen (die Auf- 
lagerung der V"cr- 
tritger aul dem Kipp- 
lager, die Aufhttn- 
guiig des Zugliaiides 
an der Hilngestange 
und dein Oufsslahl- 
lagerj so reichliche 

Spielräume vorzusehen , dafs eine Beeinträchtigung der freien 
Beweglichkeit durch die unvermeidlichen Cngcnauig- 
keiteti der Aufstellung (IkllUCIlUtast von Nietköpfen, bozw. 
v«n Knntenblechkanten u. dergl.) in je<lcm Falle aus- 
geschlossen erscheint. 

Ein Nachtheil «dch fein gegliederter. Iiewcglichcr Ver- 
bindungen lä/*t sich kaum ableugnen; sie erfordern bei der 
Aufstellung eine Sorgfalt, wie sie von dem Werkarbeiter, der 
an die weit weniger empfindlichen Verbindungen des Brücken- 
baues gewöhnt ist, nicht schlechthin vorausgesetzt werden 
darf und wie sie sich wohl nicht auf jeder Baustelle, be- 
sonders bei Dringlichkeit der Ausführung und schwierigen 
Arbeitsverhältnissen wird erreichen bissen. 

3. Tragwerk der Flnthhrücken (Text- Abb. IG B, 17). 
Die Auflagerachsen je zweier benachbarten FlnthölTnungoti fallen 
mit einander zusaunten. Die Hauptträger konnten bei der aus- 
reichenden rYinstruclioushöhn unterhalb der Fahrhahn angeord- 
net werden, sodafs eine Behinderung des (Jucrverkehrs und eine 
störende Beeinträchtigung des seitlichen Ausblicki-s vermieden 
ist. Das System der Bechs für senkrechte- Lt-ren von einander 
unabhängigen Hauptträgor ist ein Fiichwcrkbalken mit ein- 
facher Dreieekausfallung. Die Stützweite von 31,15 m i*t 
in fünf Fache von je 0.230 m gvtheilt: der Tntgerul*.lnnil 




Alib. 10. Anai.Iit iler t'lutlihräctca. 



beträgt »,20 m, die Trägcrbühc in der Mitte 2,00 m (~ '/,, 
der Stützweite). Ursprünglich waren l'arallolträgor mit wage- 
rechtem Untergurt vorgeselien ; die Hauunterkajita log auf 
+ 5,50, sodafs die Auflager mit den unteren Gliedern in den 
lloehwasser«piersehnitt hineinragten. Zur Vermeidung dieses 
IVMslandc» sind die letzten Untergurtstabe etwas angehoben, 
tu ästhetischer Hinsicht ist hierdurch gegenüber der Ein- 
förmigkeit eines durchlaufenden wagercehten Trägers ein an- 
genehm Unterbrochene! Bild einer auch äußerlich gekenn- 
zeichneten Trftgerglii-derung geschaffen. Die wsgenshten Aus- 
dehnungen, (jboUO wie die wagerechlcti Kräfte werden durch 
die gemeinsame Aiiflapeninordnung übertragen; nur «in Auf- 
lager (auf dem mittel -rr-n Pfeiler) ist fest, die übrigen sind 
I» weglieb. Ein bi^oiiderer Windverlund ist nur in der El«me 

des Untergurtes vor- 
handen : als obere 
Ver&pannung wirkt 
die aufserordentlioh 
steife Fahrbahn. 
I'eliertlies ist in die 
Itctonaiisfüllung oin 
leichter Streben vor- 
bnnd einl» tonirt Die 
Endpfiisien ülicr den 
Auflage rti werden 

durch einen linier 
der Kahrluhn liegen- 
den QMmdUMn uns 
Fachwerk verbunden, 
welcher den Wind- 
druck ans der oberen 

Windvers pumtung 
der Fahrbahn in die 
Auflager und l'fei- 
lor überträgt. — Bei 
der statischen Untcr- 
stichung sind bis auf das Eigengewicht dieselben Belastungen 
zu Grunde gelegt worden wie bei den Strwtnbrückcn. Das 
Oosamtgowicbt einer FluthbrOcke tieträgt 200,4 1 , mithin ent- 
falten auf 1 m Brflckonlängo 8,359 1. Die Zusammensetzung 
des Eigengewichtes ist in nachfolgender Tnbell« angegeben, 

Aaf I m llet. I" Jnr- knuaim 
1, 7 i(ln Li r ci i" ■■; Ii i: i •! , ■'■ r , , , , 

' cbm KirszwisrhcnUgo .... 

:!. s pn As|ihaltali<leckung 

4, l,U*i elttii iteton der Kulirliuho 

5. ?,7 '\m Cufnasphalt 4er Fußweg« . 

6. ii,IS ohm lu-tno der Fufnwt'g«. , . 

7, 2 m l)<ud~teine 

H. Eisen der Katirlioliu (ein&uliL Gellmderl 

0, Eisen der beiilen lUnnttmgnr . . . 

10. Kjm-r UV* WioiKerbaadtis .... 

In baulicher lliusiebt sind die Auflager bemerkenswert]! 
iTeal-Abb. 17(. Die aneinander gerückten EndsUnder sind 
durch eim; gemeinsame stählerne Blattfeder auf einer Kipp- 
plutte gelagert, dergestalt, dafs die geringen Drehungen der 
Vcrticalen durch die Nachgiebigkeit der Feder ermöglicht 
sind, während seitliche Kräfte und die Wlrracansdcltnungen 
übertragen werden. Das geringe Moment aus der Feder- 
platte ist für die Beanspruchungen der Hauptiräger ohne 
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Der Aufwand an 
durch Entfallen von Quorrnbmon und Aiiflsgertheilen wi-sent- 
licli geringer, mich können die Pfeiler schmaler ausgeführt 
werden, besonder», da eine einseitige Belastung ni<iit auftreten 
kann. Die Fahrlahn ist über den Pfeilern durch eine Tonnen- 
hhthfeder nachgiebig gemacht 

4. Aufstellungdereisernen Ucbcrbauten. Während 
der Ausführung des Unterbaues, wunlen die Arbeiten im Werk 
Gustavsburg soweit Refördert, dafs im Frühjahr 189S mit 
der Montage der Fluthbi ileken l«?gojinen wenhn konnte. Bei 
den Werkzcichnurigen und den MaterialienauszOgou verdient 
die von Gerl>er eingeführte, eigenartige Arbeitsweise der 
Nürnberger Firma «Merkt Iii werden. Statt der sonst üb- 
lichcn fortlaufenden Bezifferung aller Einzeitheile de.- llauj.t- 
trig»*» wenlen die llauptglieder des Tragwcrkos (Gurte. 
Füllung-glieder usw.) durch Buchstaben bezeichnet, die K oit 
Jalic Ii 



stapel der Tragwäuda wimlen erheblich starker als die 
übrigen ausgeführt. Ibe Holzrüstung einer I Öffnung kostete 
etwa 4000.*; im ganzen standen dn'i Hüstungen zur Ver- 
fügung, «mdafa gleichzeitig zwei Drücken aufgestellt werden 
kennten, während eine Rüstung aus iler letzten, fertigen 
Oeffnuiig für eine neue Hriteke eingebaut wurde. Die Auf- 
stellung der S5 t einer Fluthöffhung nahm etwa vierzehn 
Tage in Anspruch. Die Kisentheile wurden vom Bahnhof 
Harburg mit Fuhrwerk Ober die Fähre bis zum Georgs - Deich 
und von dort bis zur Rüstung mittels Hollmagen herbei- 
geschafft. Für die Aufstellung wurde ein mit der lland 
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Kiahn benutzt, der mit 12 1 
der Uufsehienen die 
spannte. Zunächst wunlen die beiden Untergurte auf Kopf- 
schraubon anBgesüwkt und verdornt; waren die Endrahmen 
und die Pfosten aufgestellt, so wurden die 1-ftngstrsger mit 

einem Dorn einge- 
hängt. In 



Abb. 17. Querschnitt der Flotlibrücke. 



Ohne 

weitere Erläuteruu- 
gen für das Umän- 
dere. Bauwerk ist 
ca dem Monteur 
möglich, sofort zu 
erkennen, welchen 
Hauptuäger, wel- 
cher Seite, welchem 
Knotenpunkte usw. 
das Werkstück an- 
gehört. 

Die eisernen 
l'oberbrtuten sind 
zum überwiegen- 
den Theile aus Thomaseisen und nur zum geringeren aus 
Martineisen hergestellt; geliefert wurde das Eisen von den 
Eisenwerken in Hayingen und von der Burbacher Hütte- 
Bai der Zusammensetzung der Bogenträger ist ein lieson. 
der«* Zulngevorfahrcn zur Anwendung gekommen. Zunächst 
wurde ein Bogen auf der Zulage vollständig zusammengelegt 
und gemeinsam gebohrt Die Etnzelglieder dieM» alsdann aus- 
einandeiigeiioinnicuen Hauptträgers sind als Schablonen für die 
einzelnen Werkstücke der anderen Bögen l«nutzt worden. Nur 
an den Enden der Stäl« wunlen die Löcher für die Aufstel- 
lungsjiieten muh Zusammenlegen jede» einzelnen Knoten- 
punkte- gemeinsam gebührt Die Vernietung geschah im Werk 
nur zum geringen Theile noch mit der Hand; das elektrische 
Nieten isl na Ii den gemachten Krl.ihpirr,.r I- ■ 1 1 iu' rniar&en 
sorgfaltiger Arbeit vorzuziebeo. 

Die Kosten eines im Werk geschlagenen Niete« betrugen 
im Mittel 3 Pf. gegenüber 10 bis 13 Pf. auf der Baustelle. 
Um möglichst früh mit den Aufsenarlieiteu beginnen zu 
können, wunlen zunächst die einfacheren Fl ut h brücken 
in Arlieit genommen. Ihre Kinrlistung bot keine Schwierig- 
keiten Zunächst wurde ein auf + 4,70 gelegener Rüst- 
boden durch Sprenggerüste unterstützt; zur Sicherung gegen 
t'nterspüliingen wunlen die einzelnen Joche auf kleine, 
3 m in die Erde geschlagene Pfähle aufgesetzt. Die 
Lange bellum für den Aufstellungswagen und die fjiger- 
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Pfosten 

dann der 

Querträger mit 
Hülfe des Krahnes 
eingepnfst; mitdem 
EinbangendesOber- 
gurtes und dem 
AukUippen derzwei- 
theiligcn Diagona- 
len war das erste 
Feld aufgestellt. 

Bei den Strom- 
brücken wurde 
naturgemärs auf 
Wilhelmsburger 
Seite begonnen, da dort sämtliche Weikgerllho vorhanden 
waivn. Die Einrüstung gestaltete sich einfach und wenig 
kostspielig. Nur in der Milte und an beides Enden sind 
Rammpfähle geschlagen und ähnlich wie auf dem Vor- 
lande SprenggerOste aufgesetzt worden; die gröfscrc Hälfte 
wurde durch eiserne Rüstbrilcken überspannt. Filr das 
Uerübei-schaffen derselben aus einer Oeffnung in die andere 
konnte man mit Vortheil Eid« und Fluth benutzen. Bei 
Ebbe wurde unter die Träger ein Uochgerüst auf 
Schuten eingefahren: waren die Brücken durch da« i 
Waaser genügend abgehoben, so wurden sie nach der neuen 
VerwendungKstelln geschleppt und dort entsprechend bei 
fallendem Wasser abgewtzt. Auch die Werkstücko wurden 
in Schuten herheigeachlcppt und in einer besonderen Aufzugs- 
öffnung auf den Rüslbodon hinaufgehoben (Text- Abb. 18 u. 19). 
Zur Aufstellung der Br.gen diente ein groCser eiserner Krahn 
von 9 t Tragfähigkeit und doppelt so hohem Eigengewicht; 
angetrieben wurde er durch einen seitlich angebrachten 
Elektromotor, der von dem Elektrizitätswerk auf Wilhelms- 
burg durch besondere Leitungen gespeist wurde. Trete der 
21 m konnte dieaer Krahn ohne 
Rüstungen lediglich mit Holte des kleinen, für 
die Fluthbrüekeii benutzten Montirwagena aufgestellt werden 
(Abb. 1.1, lß BL 36). — Für die Aufstellung der oberen Bögen 
wurden hohe, in sich ausgesteifte Holzgerüst« auf jedem 
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Querträger abgestützt. Mit der fortschreitenden Aufstellung 
sind durch Längsbalken besondere Plattformen für dort Ober- 
und Untergurt geschaffen worden. Die langen, senkrechten 
Gittetstibe der Bogen mufsten zur Aufnahm« des Wind- 
druckes mit dem steifen Obergerast verkeilt werden (Text- 
Abb. 1B). 

Mit dem Vernieten der Knotenpunkte durfte erst be- 
gonnen werden, nachdem der ganze Bogen verdornt und 





ANi. 18. 

verachraubl war. Von den 140000 Nieten einer Stmm- 
hrilcke mubten 400U0 auf der Baustelle geschlagen werden; 
etwa 0,5 v. II der letzteren erwiesen sich als lose Niete, 
die ersetzt werden raubten. Die Auflager der Haupttr&gcr 
find mit möglichst dünnflüssigem Cementmilrtel (auf lOTheile 
Genien t 1 Tlicil Sand) vergossen worden. Die gesamte Auf- 
stellung dir Eisentbcile einer Strombrileko nahm drei Monate 
in Anspruch. 

Du» Absetzen der Bogentrilger erfolgte nach vollständiger 
Fertigstellung «Irr Haupttrlger, jedoch vor Vernietung iler 



AWi. 19. 

Windrcrb&nde. Dio boi der Freisetzung gemessenen Durch- 
biegungen unil .Spannung<n haben gute IVhcrcinstimmung 
ntit den rechnerischen Ergebnissen geliefert Als grüble 
Senkung in der Mitte ergab sich infolge von EigenbeU>tung 
80 big 82 mm. 

Bis zum Januar 1890 waren die vierte und dritte Strorn- 
brücke im wesentlichen fertiggestellt und abgerüstet. Im 
Winter durfte wegen der Gefahr des Eisganges die tiefe 
Fahrtrinne nicht eingerastet werden, so data zunächst die 



IbOT dem Hm burger Vorland gelegene Oeffnung I in Angriff 
genommen wenlvn muffte Boi Niolrigwasscr liegt das Vor- 
land trocken; Hd-slbnlcken konnten daher nicht eingefahren 
werden. So wurden Grundptthle 5 bis 6 m tief gerammt 
und auf diese, wie bei den Flutbbrücken, abgesprengte 
Bocke aufgesetzt (Text-Abb. 19|. In OefTnung I konnte 
zunächst nur dio Fahrbahn montirt werden, bis nach Fertig- 
Stellung der Hüstung in 11 der grofse Erahn im Frühjahr 
herüber geschafft werden konnte. 

Dio Herstellung der Fubrstrafse und der Fubwege bietet 
wenig Itemerkenswertbes. üm zwiseheo den Itelagblechen 
iiih) der Pctonausfililung eine möglichst innige Verbindung 
zu erreichen, sind dieselben nicht mit dem üblichen Leinül- 
anstrieh versehen worden; vielmehr ist der Beton auf die 
von Rest gi-siiuhrrle Eisenhnut umnittelbu aufgebracht worden. 
Anfangs wurden die Bleche in der immerhin mehrere Wochen 
dauernden Zwischenzeit zwischen ihrer Vernietung und dem 
Einbringen der Ausfüllung ohne jeden Rostsohntz gelassen; 
jedoch war die Hostbildung dann eine so erbebliche, dnfs ilie 
Säuberung und dos Abbürsten viel Zeit und Geld in Anspruch 
nahm. Späterhin wurden die Bleche nach dem Vernieten 
mit Cementmilch satt gestrichen, ein Verfahren, welches für 
zwei bis drei Monate recht gut die Kostbildung verhütete. 
Auf den Fußwegen sind die Zwischenräume der Belageisen 
zunächst durch eigens auf der Baustelle geformte Betonplatten 
Obenleckt worden; die weitere Betonausfüllung konnte als- 
dann ohne Unterschalung der Zoreseisen ausgeführt werden. 

Nach Fertigstellung der Fahrbahn hat das gesamte Eisen- 
werk einen zweiten MennigeanBtrich und zwei hellgraue 
Femibronanstriche erhalten. 

Allgrrai-Ine SrhluMx-mrrkaiarcn. 

Im Bauplan war ursprünglich in Auasiebt genommen, 
sämtliche Arbeiten Ins zum 1, April 1900 fertig zu stellen. 
Kurv nach Beginn der Arbeiten erbot sieh dio Unternehmerin, 
dio Brücken schon zum 1. Octolier 1899 dem Betriebe zu 
übergeben; sie erhielt hierfür vnn der Staalshauverwsltung 
aus den Ersparnissen für einen srcbsiuonatlichcn Fähr- 
betrieb eine Entschädigung von 15000 „A. Im Sommer 
und Herbst 1S>97 sollten der ganze Unterbau, im Winter 
und Frühjahr 1888 die Flulhhrückcu, im Sommer und Herbst 
zwei Strombrücken und ein Brilekenthor und schlieMich 
bis zum 1. August 1899 die beiden anderen Strombrflcken 
und das Harburgs Thor fertiggestellt werden. Bei den 
aubcrordi-ntlich günstigen Witlerungsverhältnissen der Bau- 
zeit war es rnnglich, alle Fristen inne zu hatten. Schon 
am 15. Juli 1809 konnte das Einschlagen des letzten Nietes 
durch ein besonderes Fest gefeiert werden. | Vgl. Ccntrnlblatt 
der Rauverwaltung 1899, Seite 347.) 

Dio (jesamtkosten des Bauwerkes belaufen sieb auf 
1 800000 ./». Für die Unterhaltung der Brücke und die 
■Schaffung eines Nenhaufonds werden Brückengelder erhoben. 
Von den Gebühren seien nachfolgend die wichtigsten angeführt: 
1 Fuhrwerke mit einem Pferde 25 IT 

2. Fuhrwerke mit zwei Pferden 40 Pf. 

3. 1 .Stück Orofsvieh 10 Pf. 

4. 1 , Kleinvieh . 5 Pf. 

5. 1 Fahrrad 5 Pf. 

Fubgflngcr sind frei. 
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Am l.October 1899 wurde die neue Brücke in Gegenwart 
von Vertretern sämtlicher bcthoiligten Staate- und Gemeinde- 
behörden feierlich dem Verkehr übergeben. Bis auf unwcscnt- 
liche Nacharbeiten ist das gesamte Werk zu dieser Frist 
fertiggestellt worden Der gröfsto Theil «Her Bauarbeiten 
war dar Nürnberger Maschincnbaug.f-ellschaft al* Oesamt- 
untemehmerin übertragen Beweisen; das Eisenwerk des IVher- 
bauen und die eigentlichen Gründungen sind Tun ihr «.Ohrt (An- 
geführt worden, die übrigen Arfc.ut.-n waren weitervergeben. 

Wie schon erwähnt, hat die < ilicricitung des Baues in 
den Händen de* Baurathe» Xarlen gelogen Die besondere 
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Bauausführung war seit Btrtwl 189s dem Regierung»- Bau- 
i meinter Siegm und MM ler übertragen; daneben waren die 
Regierung*- Bauführer Schönian und Blumentlial beim 
Brückenbau thätig. Seitens der vereinigten Maschinenfabrik 
Augsburg und Masehinen)>auges«]lschaft Nürnberg, Actien- 
Gesellschaft, war die Aufstellung des Entwurfes unter Ober- 
leitung d.« Baurathes Rieppel durch Ingenieur Herrmann 
erfolgt Die Ausführung im Werk und auf der Baustelle 
hat in den Händen des Ingenieur» W. Kitz gelegen, die 
Ausführung auf der Baustelle war seit Anfang 1898 dem 
Ingenieur Spiet» übeitragen. 



Der Bau des Dortmund- Enis-fanals. 



Der Kau des Dortmund- KniH-Canaln. 

(Ut Abbildungen auf Blatt 18 I«, r.-J im Atlas, i 
iF.irlsctzung.l 



a) Allgemeines. 
Zur l'eberwindung der llaltiingsgefMle von der Haupt- 
haltung bis zum Emder Binnenhafen sind im ganzen 19 Schleii- 
aen erbaut Hiervon entfallen: 

1. auf den Abstieg von <ler Haupthaltung xur Ems bei 
Hanekenfähr: 

H gewöhnliche im liiffii j IT iiiiini iwMlIIntH NO 07 in 
Lange und 8,60 in Weite hei Bergeshövede, Bevcr- 
geni. Rodde, Altenrheine, Venhnii» und Hesselte 
mit Gefällen abnehmend von 4.10 bis 3.(10 in, 

2 .-ins. Inf flg.- Sparschleuscn von den gleichen Ab- 
iiie»»ungeii bei Münst.-t und Gleesen mit 6,20 und 

0,14 III < '.«■fälle; 

2. auf den ausgebauten Haueken-Canal: 

4 Schleppzugsuhleusen vun lfifi in Nutzlänge und 
10 m Weite, davon die obere, die äugen. Sperr- 
schleuse bei Hanekenfähr, mit gebrachten Kammer- 
wändeu und 0 bis 1.50 m Gefälle 'J. die übrigen bei 
Varloh. Teglingen und Meppen mit gemauerten 
Kammerwlinden und Gefallen von 3,67, 3,30 und 
4,20 m : 

3. auf die cnniilisirtc Ein»strookc: 

5 Schlcppziigsehleuscn von gleichen Abmessungen wie 
unter 2 bei Hüntel, Hilter, Düthe, Bollingerfähr 
und Hcrbrum mit geUWhten Kammerwändcn und 
i,. lallen i i 2 'in. i,r,tj, 2,2«, i 80 und Ifls 

4. auf den Seiienejn.il Oldersum - Kindon : 

2 k'amineisehlou.scii von 100 in Xutzlänge und 10 m 
Weite mit abweichenden, später in 



Die Bauart der » erschicdeneii Arten der Schleusen soll 
an einzelnen Musterbeispielen näher lieschrieheii werden. Im 
allgemeinen ist folgende» zu hemerbMt, 

Die Füllung und Enthvi-ung der Schleusenkammern 
erfolgt durch seitliehe Umläufe, welche bei den Schleusen 



mit gemauerten Kammerw Anden in voller Lange durchgehen 
und eine Reihe von Ans-tröruungsViffnungen haben, während 
sie bei den Schleusen mit gebischten KammerwJlnden nur 
um die Wendenischen herumgeführt sind. Die Umläufe 
haben, um die Leistungsfähigkeit der Schleusen durch Ab- 
kürzung des Wasserausgleichs möglichst zu steigern, l-edeu- 
tende Querschnittsflächen erhalten. Bei den twdeutenden 
Wassermassi n . welche demzufolge in der Secunde zu- und 
abzuführen sind — bei den kleineren Schleusen bis 20 ehm. 
bei den gn'fscren Ins 30 ebm/see — , war daher auf eine 
ruhige Lage der Schiffe Rücksicht zu nehmen. Für die 
Schleusen mit durchKehonden Umläufen ergaben eingehende, 
durch Mislellversucho unterstützte Untersuchungen, dafs zur 
Erzielung möglichst gleichmäfsiiier Ein- und Ausströmung un<l 
zur Vi-rlifitiing von iJlngsströmungen in der Kammer die 
Öffnungen, du sie l» i gleicher Grftfse, je näher aje dem 
niilerhaupte liegen, umsomehr Wasser liefern, nicht gleich- 
niäfsig über die Kammcrlängc. sondern mit nach unten zu- 
nehmenden Abständen zu vertheilen sind. Kerner zeigte sich, 
dafs der (iesaiiitipicrschiiitt der Öffnungen pleiehmäfsig nicht 
(Iber da» IV, bis 1 fache de» Umlaubpierschnitts vermehrt 
wird, weil oinestheils dann bereits die Gröfse des Umlaufes 
allein für die Gesamtleistung nmrscehcnd ist, anderntheils 
eine Verkleinerung Uli die Olcichmarsigkeit der Ausströmung 
guii.l -. i ii »irki Am Ii In "i & hM .- Im In Bl Ii-, ii Wann 
gleichmäßigerer Ausflufs erreicht werden, doch beeinflussen 
sie bei dieser Lage die Entleerung im umgekehrten Sinne. 
Bei der dann aber vorhandenen grßfseren Wassertiefe und da 
absaugende Strömungen auf die grofsen Schiffe weniger ein- 



•) Her hodintn schifft«!» Wm—Mand in der Ein» liegt auf 
-f 22.W), Nieilngwasser der «Lorsteu Haltung HaurLcacaual» auf 
+ 2I.IU X. X. 



AuNer den über die 
vertlieilten AiisströinungsölTiiungen ist in der Unterthorkammor 
noch ein Spillcutml angeordnet. Dieser hat entweder eine 
unter 4.1" geneigte Richtung oder er ist durch einen Absperr- 
schieber vers. hliefslar gemacht In den Schleusen mit ge- 
b0.-s.hton Kammermauern vollzieht «ich bei 
Kammenpiei schnitt und dem hier vorhandet 
MMh der Wasserausgleicli ohne Cnziitriiglichkciten für 
den Bitii-b. 
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Ein Mittel zur Regulin»»* de» Wavser/.nfliisse* bietet 
sich übrigens auch dadurch, daf« «Ii« ScliO«*«i» zunächst nur 
theilweiso z. B. auf '/» um] erst allmählich »oll gi-iffnct 
werden. Zu erwähnen ist Qbrigena, dafs von den etwa nur 
1,50 m unter dem normalen Olierwasser ausmündenden l'm- 
laufen durch ilon »ich bildenden triehterartigen \Virl>el Luft 
mitgeri-sen wird, was n Selsen in den Rollschßu- und 
KuthalieehlufoscimVhten Veranlassung gieht. Dieser fel-el- 
stand « inl durch langsameres Offnen der Schützen gbfflfalll 
vermieden. Immerhin wäre es vortheilhafter gewesen, die 
obere Ausmündiing der Umläufe unter gleichzeitiger Ver- 
breiterung de* Querschnitts etwas tiefer zu legen. Auch 
wünlo »ich ansclicinend durch Vergrößerung der Umlnuf- 
querschnitle und Vermehrung der Kinstitfmungs".fTnungen der 
Anzahl mich, ohne ihren Ocsamt<|ue]sehnitt zu ändern, eine 
ruhigere Waeserbewogung in der Kammer erzielen lassen. 

Zum Verschluß der Umlaufe dienen senkrechte Roll- 
sehützon, t>ei denen die SehQUtafel an die durchgehenden 
Achsen der Räder gehängt ist. letztere treten in der End- 
stellung in entsprechende Vertiefungen der taufflächen, welche 
mit dem im Mauerwerk sitzenden ^ufneisernen Kähmen fest 
verhunilen sind |Text-Al.b. Im ersten Augenblick des An- 
hel-ens int mithin durch die Aufzugsvorrichtung eine gleitende 




Reibung zu überwinden. Zu bemerken ist, dafs die Be- 
mühungen, diesen Uebelstnnd durch eine anilerweite Anord- 
nung zu vermeiden und ein sofortiges Abheben des Schatzes 
etwa durch excentrische Lagerung der Kider auf den Achsen 
oder auf sonstige Weise zu bewirken, nicht zum Ziclo ge- 
führt halien. Aus umfangreichen Versuchen mit Modellen 
verschiedener Bauart — dunmter auch mit dem Rollschiltz 
mit Lederstreifendiehtung nach dem llcynschen Pntent und 
mit dem keilförmigen RollachOtz mit llel.cliinhub nach Hopjc 
— ergab »ich, data dio zu stellenden Anforderungen, wie 
dichter Schluß, leichte Bedienung uml Sicherheit gegen Be- 
schädigungen und Abnutzung u»w , zuverlässig mir orreicht 
werden kennen, wenn für <bi* erste Anheben die I'eber- 
windung der gleitenden Reibung mit in den Kauf genommen 
wird. Die Abb. 15 bis 1? Bl. 50 »eigen die Anordnung 
der Rollschtttzen. Die eigentliche Dichtung erfolgt durch 
Stahlleisten. Die Furm der Ausschnitte in den [aufschienen 
und die auch unten seitlich ungeordnete Dichtungsleiste be- 
wirken, dafs ein Anliegen des Schlitzes nicht früher eintreten 
kann als in seiner Einstellung, dann aber mit allseitigem 
dichten Anschluß. Versuchsweise ist auch bei mehreren 
Schleusen mit möglichst verschiedenem Gefälle je ein Schlitz 
mit Ledcrstulpdichtnng und untergelegtem Hothgufsstreifen 
eingebaut (Abb, IS 111. 50). Dieses bietet den Vortheil, 
dafs der größte Theil des Druckes stets auf die Räder 
obertragen wird und nur die gleitende Reibung der Dichtung*- 
z.iudu>ft f J.hnr. LI. 



blicken M nl«TWiti<len bleibt. Sollte «ich diese Anordnung 
■Ol die Dinier nicht bewahren, kann sie leicht ftlr Stakt- 
Icistcndichtung umgeändert werden, Zur Erleichterung der 
Bewegung ist die l«ist der Schützen durch Gegengewichte 
ausgeglichen. Die Rollschtltzwindo, die l»-huß heijiicrocn 
Herausnelimens des Schützes leicht abnehmbar gelagert ist. 
arbeitet mit dreifachem Vorgelege, solange die gleitende Rei- 
bung zu (Iberwinden ist, d.h. auf 0.1mm flöhe, dann mit 
doppeltem Vorgelege. Das Gegengewicht hängt an einer 
fll*r ein Zahnrad geführten Gallesehen Kette, welche mit 
einer Buffeifeder am Schütz angreift- Durch das Uebor- 
gewicht des stark gebauten Sehützkörpers wird erreicht, dafs 
sieh das Schütz auch unter Dniek jederzeit sicher schlicfVen 
läfst. Die Bewegung geschieht von Hand. — Zum Verschluß 
der Zuflußrohren bei den Sparscblensei» dienen Cylindcr- 
schützen, deren Anordnung bei der Besehreibung jener Bau- 
werke erörtert wenlen wird. 

Die samtlichen Schleiisentbore sind als eiserne Stemm- 
thore mit einfaclier gekrümmter Blechwand um] steifen ge- 
kreuzten Diagonalen ausgebildet. Als Muster haben die Tbore 
der Schleuse am Mühleniiamm in Berlin gedient.*) Wie 
dort, wird auch hier der Stemmdruck an der Wendesäule 
durch Stützknaggen und Hatten übertragen. Der Abschluß 
gegen den Urem pol und die Wemlenischeiisteine wird durch 
Dichlungshülzer tiewirkt. In die Thoro der Sebleppzug- 
schleusen der canalisirten Enisstrceko sind mr Beschleuni- 
gung des Wasserausgleiches je zwei Drehschfltzen von je 
0.98 <|in mit wagerechter Achse eingebaut; die Thore der 
öl i i.r ii ~. -1 1 1- i - 'i I i;i 1 ii ki Ii'- <>hiltn i . I i.e Abb 1 bis \ 
Blatt 51 zeigen die Bmwrt des Unterthors der Schleuse hei 
Bollingerfähr. Die Oberkante der Thor» ü- ct überall 0,15 m 
Ober dem höchsten Wasserstand, dio mit Zahnantrieb Ter- 
wiiem ThofM-hubstangi.- liegt daher stets über Wasser, Di« 
Bewegung erfolgt durch eine Winde mit Kurl ad von Hand. 
(S. Abb. 12 bis 14 Blatt 50.) Die Verankerung der Halseiscn 
der Thore zeigen die Abb. 12 und 13 Blatt 51, 

Eigenartig ist der zur gelegentlichen Trockenlegung der 
Schleusen und Thnrkammifn dienende Nuthrerseblufs, wel- 
cher statt durch [iiimmbnlken durch eine den Nadel« ehren 
Ähnliche Anordnung gebildet wird. Die Nadeln lehnen sich 
inten gi ■ 'ii einen mit ineiu Wink deinen I" säumte) \n- 
»chlag der Sohlenwerksieine und in Höhe des Wasserstande« 
gegen einen eisernen Träger. Zur Aufnahme des Trägers 
sind gußeiserne Kasten in die Sehleusenwälide eingemauert. 
Die Kästen sind am Oberhaupt oben •>ffon, sodaß die 
Träger unmittelbar hineingelegt werden binnen; am Unter- 
lumpt, wo das Wasser sowohl gegen die Haltung als auch 
gegen die Schleusenkammer gekehrt werden soll, ist der 
eine Kasten derartig vertieft, dar« der Träger mit dem einen 
Ende ron oben kommend schräg hinein- und alsdann in den 
gcgenüls-rlicgetiden Kasten, soweit erforderlich , zurüekge- 
si buhen wenlen kann. Das Einbringen und Herausnehmen 
der Trätrer geschieht mit Hülfe von vierbeinigen OerOst- 
hficken und KlaschenzOgen vr,n der Schleusen plattrorm aus. 
Die Nadeln sind aus Eichen- oder Kiefernholz und ver- 
suchsweise auch aus eisernen Röhren hergestellt. (Vgl. 
Ontralbl. der Bauverw. 1S!)6 S. 302 u, Zeitschrift f. Bauw. 



•l S. ZHts.-lil.ft f. llauw. 18!«'.. S. 54. Blut! 12, 
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1894 S. 295.) Zum Trockenlegen der rWlsehfttzenschächtc 
ist durch Anordnung von Schlitzen für Xotliveixhlufstafeln 
elonfnlls Vorsorge getroffen. 

Wils die allgemeine Anordnung der Schleusen 1-etrifft, 
so Kind die einschiffigen Schleusen des Emsabstieges so weit 
aus der Canalachs« verschollen, dats in gleichem AUtande 
zu dieser im Bedarfsfälle eine »»eile Sehlen-* erbaut «einten 
kann. Das Mals der Verschiebung lieträgt l*i den einfachen 
Schleusen IS m, l«i den S|»rsi-hleiisen wegen des fQr die 

ist diejenige Schleuse erbaut, welche unter Abwägung der 
Ertlichen Verhaltnisse und mit Rücksicht auf eine bequem* 
Ausführung der zweiton Schleuse die günstigste ljsge hatte. 
Vor der Schleuse sind auf der in der Kahrrichtung rechts 
liegenden Seite auf 100 m Erweiterungen des l'analijuer- 
schnitts als Liegeplatze fQr wartende Schiffe angooidnet und 
mit UaltepRUilen (Text-Abb. 49) ausgo- 
rflstet. Auch bei den Sclileppzugsclileuseii, 
die in der Canalaehso liegen, und wo die 
Vorhafen beiderseitig erweitert sind, dient 
nur di» Erweiterung in der Kahrrichtung 
rechts als eigentlicher Liegeplatz vur dem 
Durchschleusen; die Erweiterung links ist 
vornehmlich mit Rücklicht aur die Was^er- 
strömung hergestellt, dient aber vorkom- 
menden Kalls auch als Liegeplatz für durch- 
geschleuste Schiffe, die nicht sogleich 
weiter wollen. Dio CaiiaIWsehiingeti sind 
meist, soweit sie nicht nahezu geradlinig auf 
die Klflgelmauern der Schleusen auslaufen, 
in sanfter Krüiiiinnng unter CO* gegen die 
Stirnflächen geführt. Die BöschungsU'fostigiing in den Liege- 
plätzen ist. wie schon in Abschnitt III, C bemerkt, aus 
Bruchsteinen von 30 ein Starke auf 0,15 m starker Schotter- 
bettung hergestellt; sie setzt sich mit der Neigung 1:1", 
»nf die 2 m breite rnlerw a*sei bernie auf und reicht zum 
Schutz gegen das Einsetzen der Schiffsstangen bis 1 m Uber 
den Wasserstand. Die Herme lauft auf 20 m l,~ingc vor der 
im Anschlugt an die Schleusen 11 ligcl mit 1:1' ,, im Unter- 
wasser mit l'.Vft Ton der Sohle bis zum I^einpfad durch- 
gehend, n Befestigung aus. Die Eiidabsclilüsse gegen die 
Unbefestigte Böschung sind dreieckforniig gestaltet 

Die schon im Abschnitt II, D, b erwähnte Vertiefung 
der Sohle auf 3 m in den Vorhäfen ih r einschiffigen Schleu- 
sen erleichtert zwar die Qiierbewcgung der Schiffe; dem- 
ungeachtet hat sich die Ijge der Uegeplatze so nahe an 
den Schleusen als nicht günstig herausgestellt. Namentlich 
ist die Einfuhrt für hergehende Schiffe bei Wind vom Ober- 
wasser her beschwerlich und zeitraubend. Vom t'nterwasser 
her wirf die Zuführung der Schiffe durch die Wirbelbildung 
infolge der Wasserentleerung behindert. Die Schiffer ziehen 
es daher vor, in gröfserer Entfernung vor der Schleuse zu 




U.b. 4». 
Ansicht u. 



I 



Bei den meisten Schleusen sind über die verlängerten 
l'nterhaupter feste Wegehifickeii , Hl«hl>alkenbrtlcken von 4 
bis 5 m Breite übergeführt, die in den meisten Fällen durch 
möglichste Vermeidung der Ramjs-n »war ftlr den Ijndverkehr 
insofern günstig liegen, für den Schiffahrtsbetrieb sich jedoch 
»eilig bc|iicm erwiesen haben, als bei de 



ohne eigene Betricbsknift vom I'nterwasser her einfahren, 
Taue und Trossen unter den Brücken dnrehgebraeht werden 
müssen, IVbi-igen« sollte wegen der beim Schleusen statt- 
findenden Hebung des Ulilerwasserspiegels die lichte Durch- 
fahrtshöhe unter den Brücken etwas (Iber 4 m bemessen 
werden, 

An den Uiiterhäuplern sind Sturzbetten ans SinkBtÜcken 
<»ler IV kwerklugen mit Steiiipackung. l*i einigen Schleusen 
auch aus einer Betonlage «wischen l'fahlreihen hergestellt; 
vor den Oberhäuptern ist meist nur eine pflasterartige ; 



b) Die gewöhnlichen einfachen Kammorsclileuscn. 

Die einschiffigen Schleusen sind in den Häuptern und 
in der Knmmer 9,99 m breit. Bei 3 m Wassertiefe (Iber 
den Dreuipcln unter dem Normalstand ergiebt 
ein Einfnhruquerschnitl von 25.9 qm. Die 
form ist 0.50 m Ober den höchsten ' Iberwasserstand gelegt 
Der wasserlialtonde Querschnitt der entleerten Schleusen- 
kammer mifst gleichfalls 25,8 i|m. Dabei ist die Bctonsohjo 
der Druekvertlieilung im nassen Erdreich entsprechend wie 
ein umgekehrtes Gewölbe geformt, indem die Wasserticfo un 
den Wanden 2,50 m, im mittleren Drittel 3,25 m beträgt. 
Es wurde mit der für Saniboden zutreffenden Annahme, 
dafs das Erdreich unter einem mittleren Grundwasserstau*! 
vollkommen u •äir.äl'st ist. d»>t w.il- e iitc Schul den Bodcu- 
gewölbe- gleich dem activon Erddruck der Ilintcrfnllung ge- 
setzt und der Bodendruck der Einfachheit wogen gloiehmäfsig 
vertheiit ancenommen. Danach ist die Stärke des Beton- 
bettes in der Mitte zu 2,10 m unter der vertieften Sohle 
ermittelt. Auf diese Weise ist der in Text-Abb 50 gezeich- 



ä.» 

ET 





Abb. 50. Queixchnitt dan h die SchlmisnnUmnier 
hei Altenrheine. 1 : 250. 

riete , i.. i ii 'i -ii- len der n dersdl «1 t M , i h nl - 
gesehen von der geneigt«« Vorderflache der Hauern, auch- 
den Sehlcppzugsohleusen mit gemauerten Wänden zu Oninde 
gelegt iat 

Als Beispiel ist in den Abb. 1 bis 4 Bl. 48 die Schleuse 
bei Altenrheine dargestellt. I>en lAgeplan zeigt Text-Abb. 61. 
Die Schleuse Qtarwindet das Gefälle von | 37,90 bis 
+ 34,30 N.N. Die mittlere Gelandehohe lag an der Bnu- 
auf -f- 30.30 X. N.. der Gnindwasserstand etwa 0,50 in 



Der Baugrund bestand durchweg aus feinem Sand, 
Die Gründung ist, ebenso wie bei den übrigen gleichartige» 
Schleusen, auf Beton zwischen Spundwänden erfolgt Diewe 
sind 0,20 m stark und reichen mindestens 2,80 m unter die 

der für den Sandboden noch als 
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.b. 51. La«<qilan de 
Ix. Altenraatno. 1 



I Mi. 



von 1:2 an. Der Beton besteht aus 1 Theil 
Trab auf 1 Theil Wasserkatkpnlver und 1 Theil Sand zu 
4 Theilen Sandsteinkleinschlag und ist tu i t Trichtern ge- 
schüttet Die Häupter und din Sehleiiseiimanei-n Iii* über 

Umlaufhöhe sind 
aus Ziegelsteinen 
mit braunen Ver- 
Uendklinkern in 

Cementmortel 
lerMisehung 1:3, 
die Kammer- 
mauer dagegen 
aus Stampfbeton 
mit Klinkerver- 
btendung herge- 
stellt. Die Mi- 
schung war die 
gleiche wie hei 
dem Betonbett. 
Kur die Drein^l 

und Wende- 
nisx-hensteine ist 
Nie Icrmeitdinger 
Busalllava verwandt; für dio Olingen vorzugsweise bean- 
spruchten Kanten und Ecken, wie die Einfahrten, die Mün- 
dungen der Umlaufc-inllc. die Auflagcrsteine der Xotliver- 
sehltisse und für das liegende Olienlrcni|H'lgc» tfl# Sand- 
stein. Verglich weine ist hei der Schleuse bei Hesselte den 
geringeren Preisangel» den entsprechend der untere Theil der 
Kamnierwinde als Bruchstein -Conwtinauerwerk au» Ibtien- 
hnrener Sandstein mit verlängertem Cementmörtel 1:1:« 
ausgeführt und der Umlauf mit 10 ein starkem Hetonilher- 
zug aus 2 Theilen Kleinst hing und 1 Theil Ceuietilmürlel 
1 : 1 auf Schalung verkleidet, Umfangreiche, auf den ver- 
schiedenen Baustellen hinsichtlieh der zweckmäfsigtett, der Art 
des zur Verfügung stehenden Mauersandti, möglichst angepaßten 
Mörtel mischungen angestellte Versuche haben ergehen, dafs 
der Trafsmörtel in seinen »blieben Zusammensetzungen weit 
weniger durchlässig ist als Cetnentmürtel, daTs aber der 
letztere durch geeigneten Kalkzusatz, ohne nenneiiswerth an 
Festigkeit zu verlieren, erheblich undurchlässiger wird. 
Namentlich für Betonböden und die Sehleu.seniiuiiR-rn der 
Sparschleusen ist daher entweder Trafsmörtel oder Content 
mit Wa&serkalkzusatz verwandt. 

Die Umläufe haben neben den Schleusenkammern einen 
tunnelartigen Querschnitt von 1.(18 qm, in den Häuptern > inen 
rechteckigen Querschnitt von 1,20 zu 1,45 m mit schwach 
gewölbter Sohle und Decke. Die Ausruilndungen aus der 
oberen Thorkammer und in den unteren Vorboden sind 
tronipetenförmig erweitert. Der Gesamti|iiersehnitt der neun 
Enibirömungsflffnungen von 0 - 0,28 = 2,52 qm belauft sich 
auf das l 1 ', fache des Umlaufs: dazu kommt noch der 
schräg gerichtete Spukanal mit 0.60 qm Querschnitt Die 
Entfernung der Öeffnungen nimmt von 5,30 m noch unter- 
halb bis auf 7,80 m zu. Zum Schutz des ßctonbettes sind 
Klinkerrollschichten von trapezähnlicher Grundfläche vor den 
EinstrSmiingsoffniingen eingelegt. Die Füllung oder Entleerung 
der Schiensenkammer einschließlich der Thorbewegungcn er- 
fordert 7 Minuten. Die Durchfahrt eines mit eigener Kraft 



fahrenden Schiff« dauert bei bereit gestellter Schleuse und 
unter günstigen DbwMihImi etwa Minuten, wovon auf 
die Ein- und Ausfahrt je Minuten kommen. Bei den 
>i lil"; l..:lVii i-t di- Zeit im wesentlichen '•'< n detvn GroTse 
und von der Geschicklichkeit -1er Mannschaft abhängig. 

Zur Verhütung des Umläufigwerdens der Schleuse sind 
im Anschluß an die Lehmdiohtiing der Seitenwände zu bei- 
den Seiten de» Oberhauptes von 0,30 m Uber den Wasser- 
spiegel bis 1.80 m unter die Sohle reichende Lehmwilnde 
von 0,70 m Starke und 10.00 und 13,50 m Länge einge- 
bracht. 

Die Baukosten der in der Zeil von 1895 bis 1898 aus- 
gefühiten Schleuse ausm hliefslich der Grunderwerb«-. Bau- 
leitung*- und sonstigen allgemeinen Aufwendungen Mrugen 
300939 .A.'l 

• 1 Die Spat-Schleusen. 
Wie schon im Abschnitt II, C entwickelt, bot sowohl 
für den Al«>lieg aus der Haupthnltung in die Mittellandhal- 
tung hei Münster aN auch fflr dio unterste Stufe des Ems- 
abstieg* bei Gleesen die Zusammenfassung '1er im ursprtlng- 
lichen Entwurf auf je zwei Schleusen vertheilten Gefälle an 
einer Stelle, d. h. durch Anlag'- von Schleusen mit dop|«ltem 
Gefalle, wesentliche Hetriet«\ ortheile. Da aber der Wasser- 
verbrauch des fanals nur für entfache Schleusen bemessen 
war. mufste durch Anordnung von Spnrbeckon der Wasser- 
bedarf .hm gröfseren Gefälle entsprechend eingeschränkt 
werden. 

L'eber das Wesen und die zweckmäßige Einrichtung 
der so«en. 8p»T6chleusen sind im i'entralhlatl der Bauver- 
waltung 1895 S. 303 ausführliche Angaben mitgetlieilt. auf 
welche hier Bezug genommen worden darf. Danach hängt 
die Größe der Wasserersparniß sowohl von der Anzahl der 
Sparbecken tb, als auch von dem Verhältnifs der Grundfläche 
- >j ■.■.:'■'•■■ k i:-i zur Grundfläche Si-hli'-uscnkamraer 
Etne Verallgemeinerung der in dem erwähnten Aufsätze an- 
gestellten Betrachtungen führt, wenn « die Anzahl der unter 
sich fläehengleich gedachten Sparl*cken, ... die Zahl, um 
welche die Grundfläche jedes Sparbeekons größer ist als die- 
jenige der Schleusenkammer und /-,' die Was*erorspimiß in 
llunderttheilen der Kammerfllllung bedeutet, zu dein Ausdruck: 

»(»+))+< 

Die Wasserersparnifs nimmt also mit wachvndem « zu 
und wird, wenn man den Brach im Zähler und Nenner 
durch h dividirt und n = cc setzt, = 100 d. h., der Wasser- 
verbrauch wird = 0. In Bezug auf wachsendes ... wird der 
Ausdruck ebenfalls asymptotisch: für t« = oo. nach Division 

n 



des Bruches durch in. winl A'^100 



Die 



stehende Wtclergabe der dem Ccntralldatt entnommenen Ab- 
bildung (Text- Abb. 52) zeigt die AendiTungen der Was*-r- 
ersparnifs für vet schie-lene m nml n. Man ersieht daraus, dafs 
die in der l'raxis für M anzunehmenden Werthe in «nsen 



*) Ueber die Ausfall ruiigskostcu der Schk-nsnp, Wehre uoii 
llnirkrn d*** Dofiniiitid- Krns-CaniU« und die husten der einzelnen 
Rauailwit«« weiden in der iu der Zeitschrift flii Bauwi~»u dernuiti-tist 
emcheiaendea Foilsclzung der „Statistischen Nachweisungcn über 
aungefuhne Waswriiaulen d« 
Angalien miigetlieilt nerdeo. 
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Grenzen liegen und zweckmäfsig iwisclien 1 und höchMons H 
zu w»Men Bein werden, und dafs auch anderseits, selbst wo 




Uertliehkeit nach ausreichender l'latz neben der Schleuse 
Ion int, eine gröfsere Anzahl von S|>arbeckeii nur dann 



betrieb mit elektrischer Kraftübertragung und Samnilcrbatte- 
lieN eingeführt, welcher zugleich zur Bolouclitiing dient. 
Es ist jedoch Vorsorge getroffen, die Bewegungen im NotU- 
falle von Hand bewirken zu können. 

Abgesehen von gewissen durch die ertlichen Verhält- 
nis** und die tbeilweise Verschiedenheit der Baustoffe beding- 
ten Abweichungen sind beide S. bleuten nach denselben 
Gesichtspunkten IBfeOldlWt, sodafe die weitere Beschreibung 
auf die Schleuse bei MOlMter lwschrankt weiden kann. S. dio 
Abbildungen auf Itlatl 49. 

Den Wasserständen der Haltungen entsprechend liegt der 
Oberdreinpel 6,20 m (liier dem liiiterdrempel, d.h. erstcrer 
auf -f 53.00, letzterer auf + 40,80 N. N. Die Schlcusen- 
plnttfonn liegt mit + 57,00 N. X. 0,50 ra Uber d 

oberen Haltung, Die Kamnierm«u<-rn haben die 
• Höhe von 0,70 m. Die vier je |wurwoise zu I 
Seiten der Kammer angeordneten Sparbccken ltnben eine Grofso 
TM zusammen etwa 1580 <im in der Sohle; ihre Form hat 
sich aua der Gestaltung iles (»'igeplan* Text -Abb 53 ergeben. 
Dia fmfassungswande sind gel«"*ohl, die BccMMoUn hat be- 
hufs guter Wassel Zuführung Nein Umfange nach dem Ausflufs 
hin ein Gefalle von 1 m erhalten. Der Wasserspiegel der gc- 
fllllten oberen Breken liegt auf -f- 54,74, der gefällten unteren 




Abb. 53. Ligeplan ih r Schleuse bei Munster. 1:3000. 



noch einen wesentlichen Vortheil bietet, wenn ea sieh um grofse 
(lefilllhöhen oder sehr geringen WaK^rvorratli handelt. 

Die Schleus.' bei Monster hat zwei Soitenbeckon von je 
anderthalbfacher Kamniergrüfse, die Schlaue lud Gleesen zwei 
Becken von gleicher KI.Vhen^jV.fH». mit der Schleusenkammer. 
Die theoretische W;is^erersparnifs betragt dabei bei M II nster 
54.5 vom Hundeil und bei Gleesen 50.0 vou> Hundert. Da 
jedoch im Betriebe der Abschluß der Verhindungscanälc 
mit den S|arbecken bei Munster bereit* 15cm, lud Gleesen 
17,5 cm vor vollständiger AiiBspieg« lung vorgenomun n wird, 
um die Zeit der Schleusung möglichst abzukürzen, M ver- 
ringert sich die wirkliche Krajtaruir» auf 52 und 47 vom 
Hundert, l'm den Betrieb nach Möglichkeit zu Biebern und 
die I>eistungBfflhiukeit der Sparsehleusen zu steigern, ist bei 
diesen von vornherein für alle Bcwcgungsvorricbtungen , d. h. 
die Waaserversehlftsse. Thoraufzüge und zur schnelleren Eiu- 
nnd Ausfahrt der Schifte dienenden Spille unter Ausnutzung 
des Mirhatidcneu Gefälles durch eine Turbine Mascbincn- 



Beeken auf + 53.13, der Wasserspiegel der entleerten Becken 
um je 1,57 m darunter, wobei, wie schon bemerkt, der Ab- 
duls in die Schleusenkammer bereits 15 ein vor vollständiger 
Abspiegelung altgi-sehltt-seii winl. Der nutzbare Fassungs- 
niuin der xusammctigcliririgcn Beckeri|iaare beträgt jo 1010 ebra 
gegenüber der 3920 cbm haltenden Füllmasse der Schleu- 
senkammer. Es sind demnach bei der Füllung noch 
3820 — 2-101»— 1882 cbm der oberen Haltung zu ont- 



Die Verbindung der Becken mit der Schleusenka 
geschieht durch in den Kaimncrmaneni ungeordnete Umläufe 
mit tuiuielartigein Querschnitt von 3,32 <im, von welchem 
jederzeit-, »i-ben gnfsetserne Einflnfseffnnngen von je 0,53 um 
(Juers. hnitt »usmuuden. Als Verachluf» der Umläufe dienen 
hier, da das Wasser nach beiden Seiten zu kehren ist, 
('ylinderscliüuen von l,ft0 m Durchmesser oder 2,54 Ml Quer- 
schnitt, weiche auf gekrümmten Abfallsellächten aufsitzen. Die 
Cy linder stehen frei, von 0,30 m der Kammermauer entfernt 
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eisernen Gerüsten mittels Rollen 
geführt: sie hängen an Knien, welche (Iber die Rolle einer 
elektrisch Mriebetie« Wind« gelahrt sind und im Inneren 
der Oy linder hängende Gegengewh lite tragen. Die Bauart 
und Anordnung der (Minder au.-» Ii uim starkem Flul>eisen- 
blech ist aua den Abb. 0 bis U Blatt 49 ersichtlich. Für 
den SothahschluCs der Ventilöffiiungen »ind besondere Yer- 
acblufsdecket vorgesehen, die nach Entleerung der Spat-lecken 
durch Traversen an verankerten Bügeln golialten und auf den 
Sitzring geprefet werden. (S. Abb. 7 und 8 Blatt 48.) Der 
Verschlufs der (lurchgclienden Umläufe am Uber- und L'nter- 
liau|it wird durch RolUrhOtzon bcwukt, wie solche bei den 
einfachen Kammerschleusen beschrieben sind. Die Füllung 
und Entleerung jedes Spartiockenpaaies erfordert je 70 Secun- 
den. während für den Ein- und Auslafs der aus dem Ober- 
wasser zu entnehmenden oder in das Unterwasser ahstro- 
menden Wassermenge ebenfalls je 70 Seeiinden nöthig 
sind Der Wasserniisglcich der ganzen Schleusenkammer 
vollrieht seh daher unter Einreehnung der unvermoid- 
Ik'hcn Zeitverluste iwiochen de« einzelnen Vorgängen in 
rd. 5 Minuten. 

Als Kraftmaschine für sünitli'he BewegnngsvnrTich- 
ttuiL'cn dient eine mit dem Sehleuscngcfälle arbeitende Turbine 
von 11, Ii TS mit innerem verstellbaren Leitrad und radialem 
Einlauf, die in einem auf der rechten Seite des Untornauptes 
angeordneten Schacht aufgestellt ist. Die aus einem gtd'seisemen 
MiirTcnrohr von 0,85 tn Durchmesser bestehende Zuleitung 
zieht sieh neben den Sparbcekcn hin: der Abflufs erfolgt 
durch ein Ccmciitrc.hr von 1 in Durchmesser nach dem Unter- 
wasser. Da« gefällig ausgestaltete Mawhincnlrouschen birgt 
im Erdjreselie-fs die Oleichstr-uu- Dyiuimomasihinc von 9 l'S 
nel*t den Seluillvorrichtungen und den Bediormiigsiippuratcn 
für «Iii- Turbine, sowie einen kleinen Arbeit«- und Oetiltlie- 
nium unter der Freitreppe; im i Ibervesohofs ist die Sainmlcr- 
batterie von Ott Elementen in einem der Schwefolsätiivdämple 
wegen ohne jeglichen Eisenl» schlag ausgeführte» und mit 
Schiiielz/arbe gestrichenen Räume untergebracht. Die elek- 
trischen Leitungskal<el liegen oben auf beiden Schleusen- 
mauern in Canäleu, die mit Hiffelbbvh platten abgedeckt sind, 
und werden in einem Rohr neben der da* Unterhaupt nl»T- 
sebreitenden Brücke nach der linken Seite utargefahrl. Die 
zwölf an den verschiedenen Arbeitsstellen aufgestellten Eleklro- 
smd so «es. haltet, dafs sowohl die zusammen^- 
von jeder Seite lor sich als auch sämtliche vom 
Maschinenlianse aus gesteuert werden können. Jeder Motor 
hat eine selbstihütige Abstellvorr» htung. Bei dem bisherigen 
Betrieb erfolgt die Bedienung der Motoren einzeln für sich, 
da der i 'ertlichkeit nach vom Innenraum des Maschinenhaiises 
die erforderliche l.'ebersieht Ober die ganze Schleuse nicht 
zu gewinnen ist. Bei erheblicher Steigerung des Betriebes 
würde die Anlage einer centralisirteti Stellvorrichtung nn 
geoignetem erhöhten Standpunkt in Erwägung zu ziehen sein. 
Die Turbine arbeitet mit so hohem Nntzeffcct und so geringem 
Wasserverbrauch, •lafe dieser seihst für die künstlich gesj. isto 
Haltung nicht in» Gewicht fallt. Bevor eine anderweit« 
Speisung der Mittellandhaltung erfolgt, mufs bei Münster 
ohnehin Frciwassor gehoben werden. 

Die bauliche Anordnung der Schleuse erhellt aus den 
Abbildungen auf Bhitt 49. Wegen des lUilscrordentlich glin- 




J 



stigen Baugrundes — in 3 in Tief.' unter der Gelandehoho 
von -f 56,0'iN. N. stand fester Mergelf« 1» an, der nur geringen 
Wassernndrang zeigte und in hoher senkrechter Wunil stand 
— konnte das Betonbett im Trocknen ohne .Spundwände 
eingebracht und dessen Stärke in der Mitte auf 1 m erniäf>igt 
wenlen. Sowohl der Bslenaushub als auch das Einbringen 
des Beton* tfMgt6 z. Th. mit Kippwagen von 0,50 m Inhalt, 
welche durch Dainpfkrohne gehoben wurden. Das aus Bruch- 
steinen hergestellt« Mauerwerk ist in den Ansti htsfiäi hen der 
Schleuse -ell.M mit Si hiehtsteinen verblendet, in den Aufsen- 
flüchen der Ciuläufe und Seitenbecken hammerreebt U>arl«'ilet. 
Die Zwischenmauern der Sparl-ecken bestehen im Kern aus 

magerem Bett« iToxt -Abb. 5 L). 

' < *L- , j?C , ' l0 l.- Die Drempel. Wendeniaehen 

,>»as lr*^?r ve r * 

~ 8- ' A •**^K ' ' ""^ vor, tetenden Kanten sind 

_.4tt*»»;e, ^ # S*e \ .^ioc»""'.. aus Basultlava hergestellt. Die 
sonstige Ausgestaltung und 
y; ;.«i\m Ausrüstung entspricht der- 
jenigen der einfachen Kam- 
merscbleusen. Bei den etwa 
Ai,k. >t. I w j iik uw we r 10 ,„ nohen Ceter&om, 

drr >>p.irl'i'ik»ni. 

welche auch hier im allgemei- 
nen nach dem Vorbilde der Thore der Mfthlcnilatntnschleuso 
in Berlin geheut sind, ist bemerkenswerth , dafs dio Uiden 
Ausstcifungs/liagoiuilcn in ganzer Hoho durchgeführt und 
dabei die vom unteren Spurzupfen ausgehende Diagonal',- als 
gespreizter U -formiger Kastentrftger ausgebildet ist, Zur 
ErlUntening ist auf die in Abb. 2 Bl. 52 gegebene Lichtbild- 
nufnahme hinzuweisen. Dio Blochwand ist im mitcien Tln-ile 
13 mm. im mittleren 11 und oben !l miii »tark, während 
bei ilen übrigen Thoren eine Starke von S mm als ausreichend 
erachtet ist. Dio Schinshaltcpfählo mufsten in den beten 
Mergclfels eingeui*sen wenlen und bestellen au» vier verzinkten 
Vicrtclringciscn mit Holabeklciduiig (Abb. 12 u. 13 Bl. 49). 
Das Slurzbctt ist 19 m lang und als 0-25 m starke* Bruch- 
Steinpflaster in < Vmontinörtel hergestellt. 

Die Oertliehkcit liefe es «weckmäfsig erscheinen, dio 
Schleuse M zu legen, dafs die zweigleisige Hauptbahn Wanne- 
Biemen nel^t einein zu verlegenden Feldwege, der sog. .Diug- 
«liege*, über da« verlängerte Unterhaupt geführt werden 
konnte. Die BrOokcniiehse bildet mit der Schlcuseiinehso einen 
Winkel von 53» 40 '/e' M* Fachw, rklriig. r der Brücken 
haU u eine Slüuweile von 15,75 m. Tin bei der «pUeren 
etwaigen Ausfrihnmg einer zweiten Schleuse eine nrs-hmaliito 
Verteilung der Bahnlinie zu vermeiden, sind dio über das 
zweite rntorhaupl fahrenden Brücken von vornherein mit 
erbaiu. 

Die Ausfühninirskosteti der in der Zeit von Ende 1895 
bi» 1898 (ttaMM Sclileuse betragen «7SUO0 die des 
verlängerten rnlerhauidea der zweiten Schleuse 132000 ,H. 
Die Maschineiieinriehtung, welche von Siemens u. Halske in 
Berlin geliefert wunle, erfonlerte ohne das Maschinenbaus» 
eben und ohne die WiLsserleitungen 85100 Die jälirliehen 
Betriebskosten j.sler S|«r*chleuse ausschliefslieh des Gebaltes 
des Maschinenmeisters Uilaiileii sieh auf 5100 .4. Dcber 
das zu Ausbesserungsarl»>iten nacalischer Fahrzeuge dienende 
Trockendock, welches neben der Schleuse bei Münster an- 
gelegt ist, weiden in einem späteren Abschnitt einige Mit- 
teilungen gemacht weiden. 
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d) Die Schleppzuitschleusen mit gemauerten 

Kammcrwänden. 
Die nutzbare Longo dar Bcbloiwrikamm« ni i»< mit Rilck- 
eicht «uf da» gleichzeitige DurchM-hleum-n <-ine» Schlepp- 
dampfers von M m und xweicr Lastschiff.- von je 05 m Unge 
auf 105 in, die licht.- Weite xur Erloiehteruni; der Ein- und 
Ausfahrt der SchlcppzOge auf IMm l»:-ines.»en. Ursprünglich 
war ms Angl- gefafst -Irr Kohlcin-rspaniifs »••ui-n, und da 
hinreichendes Speise« a»*er xur Verfügung stand, sämtlichen 
Schlcppziig»chleu»cii gelöschte Kaminoiwäiilo xii geben. Da 
jedoch alsdann lici den Schleusen mit gröberem Gefälle als 
3 in di- Knllma*»eii und namentlich die Unilanfeanäle un/.»i- 
lB-i-il grof» wunl-n, no »ind wenigsten» die drei unteren 
Schleusen im (WnjilCflcii Hanek.-ni-.inal mit gemauerten Kam- 
Mnrtnden ausgeffihrt , während für du- <d»-re Eingang- «der 
Sjs-rrsehletisc Hanekenfähr die g«4.ö»ohloii Wände bei- 

küdm im 

Die «1» Bo.»|.iel in «ler AU.. 10 bis 12 Iii 4S dargestellte 
Schleu.»e bei T.-)tlinc.-ii liegt, wie Text -AI*. 55 geigt, 50 m 
seitwArt» von der nlten Emseanal«chleu*e; die ranalachse ist 




Abt.. 55. La^-plan «ler Sibleu»c bei TeRtin*«. 1 : 40W. 

mit Halbmessern von 500 m au» der alle» Sc|iiff,ihrt».«traf»e 
■ bfmn%l. Das Gefälle beträgt 3,31 1 m. Der OU-nlreiniiel 
und die Sohlenseh welle de» Oberhaupt.-* liegen ebenso wie 
bei den benaehh»i1<-u Schleusen Varloh und Meppon 3,0 ni 
unter ih m ' >l*rwasscTi,piegel , tle-ils um d.-n etwa 5 m breiten 
ThorflOgeln eine [Hilf iritllfi HöIie xu geben, theil» weil da- 
durch ohne Vermehrung <ler K.mlen die Durchfahrt erleichtert 
wir<l. Der Untenlrem|>el liegt dagegen 2,50 m unter dem 
Unterwasser. Vortheilliaft wäre auch hier eine Tieferlegung 
des Drempels gewesen, da die Einfahrt eines volll-cladenen 
Schleppziices vom Unterwasser her nicht ungefährlich ist und 
besondere Vorsieht erheischt. Der Schieppziii; mufs mit voller 
Kraft anxiehen. Da hierliej du» erst-- Schiff, sobald es in 
die enge Schleuse einfahrt, seine Geschwindigkeit mehr 
mafsigt als das zweite noch im weitem Vorliaren befindliche, 
kann das letztere leicht auf das erste Schiff auffahren. Bei 
den Schleusen mit geböschten Kammerwanden und ent- 
sprechend weiterem Querschnitt macht sich dieser t'ebelstand 
weniger bemerkbar. Die Bauart gleicht im alluemoinen der- 
jenigen der eiiiwhifflp.i-11 Kammerschleuwn des Einsahst ieses, 
s.idiifs e, genügt die Abweichungen kurz hervoriuhel*n. Die 
Haupter sind ähnlich wie bei der Schleuse bei Altenrheine 
in Ziegelsteinen mit Klinkervertdendung, die Kammer wände 
im unteren Theil aus Bi liehst ei ntiiani -rwerk . im oberen als 
Magerbeton mit Bmebsteinvoibtendung aufgeführt. Die 
Mischung bestind au.» einem Theil f'ement. einem Theil Kalk- 



1 teig und sechs Theilen Sand. Der Beton des Grundliettes 
war aus einem Theil Trafsmöttcl der Mischling 1:1:1 und 
zwei Theih n Saiidsleinkleinschlag zusammengesetzt. Die An- 
sichtsBachen der Kammeimauern haben <lie Neigung von 
1:0,1 erhalten; sie sind der Kostonorsparnifs halber rauh ge- 
las.»en und zum Schutze der Schiffe sind in Abstanden von je 
10.50 m senkrechte Keibehßlzer auf einem durchgehenden 
Gurtholz aufgesetzt. Wie sich im Betriebe gezeigt hat. sind 
die Reibehölzer starken Beschädigungen ausgesetzt und kannten 
wohl durch eine entsprechende Anzahl von Pol lern und 
Ken- lern ersetxt werden. Auch erscheinen senkrechte Kammer- 
mauern zweckmäfsiger. Die rinUufe haben Querschnitte von 
je 2,G0 um und sind mit einer 10 cm starten Schicht aus 
fettem Tnfiriwb m fllierzogen. Die Verbindung mit der Schleusen- 
kamnier erfolirt durch je zwölf gtifseisernc Itohre von 0,00 m 
Durchmesser, also von 3,30 >|tn Gesanit>|uersc-hnitt gleich 
dein 1.3 fachen des Umlaufe«, ihre Abstände von einander 
nehmen von 10 bis INm zu. In der unteren Tlturlummer 
ist eine Spfiloffnnng mit Alwiiert-xchieW angeordnet. Die 
Zeil der Füllung oder Entleerung dieser Schleusen, welche lei 
den Entwurfiarts-iten xu 10 Minuten angenommen war, stellt 
sich im Betriebe, da mit Rücksicht auf die Wasserbewogung 
die Schützen nicht ganz gi-öffnel werden, xu etwa 15 bis 20 Mi- 
nuten heraus. — Das Sturzbelt unterhalb der Schleuse ist auf 
14 m Länge durch eine 0.S0 m starke Buschpaekung mit ebenso 
starker SchQtt- und Packsteinlage gebildet, welche dunh 
schachbrettartig mit l,5u m Al»tand geschlagene l^fähle ge- 
halten wird. Vor die absohliersende Pfahlreihe legt sich noch 
eine Steins, hüttung. Die Böschungen -ind hier im Anschlufs 
an die Klflgel in der Neigung 1:1', durch Hnu hsteiiipflasier 
bis xur Sohle und mit vorgesetzter Spundwand befestigt. 
Am Oberhaupt besteht die Bösehungsbefestigung aus einer 
bis 0.50 m unter den Wasserspiegel reichenden Magerbeton» 
schiebt von 0,30 m Stärke, welche sich gegen eine Spund- 
wund mit Steinvorwurf stützt. DarQlur reicht bis 0,50 filier 
Wasser I'llaster. Auch haben die Böschungen und die Sohle 
am Oberhaupt eine Ttiondichtiing erhalten. — Uei der bedW 
tenden Weite der Häupter erfolgt der Nolhveischlufa hier und 
bei den übrigen Schteppzuguehlciisen in der Weise, dafs sich 
die Nadeln oben gegen einen eisernen mit llodenvcnOlen ver- 
sehenen Ka-tcnträgcr lehnen, der schwimniend eingebracht wird. 
Die ßauauslfihrung fiel in die Zeit von 1895 bis 1897: die 
Kosten der eigentlichen Scldcuso an sich betrugen 497300 

cl Die Schleppzngschleiisen mit gebischten 
Kammerwänden. 

Um allen Unxutrüglii hkeiten. welche aus einer etwaigen 
Senkung des l H«rwa»s«fW|u>gel» entstehen könnten, vorzu- 
lK>ugen, ist der Oberdiv>m]»>l der Ziigvlileusen der eanalisirten 
Eins durchweg in gleicher Höhe mit dem Uiiterdrempel ge- 
legt. Die Sohle des oberen Vorbodeiis liegt 3,50 m unter 
normalem Oberwasser, indem die Sohle des Von-anals all- 
mählich bis auf diese Tiefe abfilli. Die Schlensonplaltforni 
liegt 0,5» m Olor lloehwasm-r, eine Ueberfluthung der Schleuse 
findet also nicht statt; die Kammerwände liegen 0,50 m OIjoi- 
dein h'ieliBten schifTliaren Wasserstand. Da vor den Ansmün- 
dungon der kurzen Umläufe des Oberlutuples eine so starke 
Wnsserl ewegung entsteht, dafs die Schiffe nicht unmittelktr 
vor denselben liegen können, ist die nuttbare Iatnge der 
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Kammer erst von 1 tu unterhalb der Mündungen gerechnet. Die 
Entfernung der Drvmpelspitzen belräm daher hier 170.30 m. 
Bei dem aus feinen festgelagerten Emssondo bestehenden 
rntcxgrnndo sind die Häupter auf Bet..n zwischen Spundwän- 
den gegründet worden. 

Dm Gefalle iler in Text-Abb. 56 u. den Abb. 13 bis 10 BI.48 
dargestellten Schleuse bei Bollingerfähr hat bei Normalsten 
ein Oefillle von 1,80 m. Der höchste schiffbare Wasserstand 
liegt im Olierwnsser des L'mgcliungseanols auf 4- 5.4«, das 
Ii-Tcliste Hochwasser auf 5.65 N. N im l'ntcrcsMl la btl 
den Falle« um 0,20 m tiefer. Die Sohlonschwello in der Ein- 
fahrt in das Oberhaupt liegt auf +0,30, der Ufttwdmpd 
auf — 0,f>0 N. N. Die Bauart der Uunpler weicht vmii der- 
jenigen der Übrigen Schleusen nicht wesentlich nb, nur sind 
die Flügel am L'nterhnupt schräg gestellt, um die Aus- 
ströuuim; ,;i -i n ":\v. ii- ] 1 n Vorhafen :u begiliMdgM lind 
den Verkelu vom unteren Leinpfad zur rinttrotai H erMck 
li-rn. Die Cmläufe haben einen Qm-rx-hnitl von je 3,20 .im 




Abb. 56. Lagapln dT BoUemUO- uinl WuhranUee 
bei nollingi-rfohr. 



Wie schon oben erwiüint. Italien sich trotz der bedeutenden 
einströmenden Wassernüssen, z. 11. l*i der Sehlen«' bei 
HQntel bis in 30 ebm in der Sociinde, L'ebelstande nicht 
ergelien, was sich aus dein erweitei-ten Querschnitt der 
Karomer und anfordern wohl daraus erklart, dafs durch den 
sich an der Oberfläche bildenden Klickst mm vom l'nt. rhaupt 
nach dem Oberhaupt die StOfse des Orundstromcs gingen 
die tief liegenden Schiffe ausgeglichen werden. Zur Ver- 
mehrung dor Wasserführung namentlich im letzten Tbeile 
der Atisspiegelung ist in jedem Trtorflüg.1 ein Drehschütz 
von 0.98 nm Querschmtl mit wsgerechtor Achse eingebaut. 
Die Bauart der Thoro erhellt aus den Abb. 1 bis 4 Bl. 51. 
Die Bewegung der DrchschQtzen erfolgt mit Hälfe einer 
Schraubcn>pindcl nach der Abb. 10 und 11 Bl. 50. Die 
Füllung und Entleerung der Schleusenkammer erfordert rd. je 
20 Minuten. Die im VerMlliiifs 1:1 angelegten Kammer- 
winde sind durch ein Pflaster am Basaltsäulen mit offenen 
Fugen befestigt, dessen Fufs sich mit einer starken Stoin- 
schflttung gegen eine bis 2 m unter dem Xornuüstau reichende 
Pfaldwand stützt Die Stärke der Saiden betragt 0,60 m 
und nimmt nach oben Ms auf 0.40 m ab. Die durch -*hnilt- 
lieh 0,30 m »tarke Schotterbeltung ist, um ein Ausspülen 
des leichten Sandbodens durch den zeitweilig eintretenden 
Unindwasserstmm zu verhüten, fllterartig geschichtet 

Auf die ganze Länge der Kammer sind beiderseits zur 
Fflhrung und zum Verholen der Schiffe 1 m breite Laufstege 



auf nach nach hinten abgestützten RundpnUdon von 30 cm 
Durchmesser angeordnet und durch Querst.ge von der Platt- 
form zugänglich gemacht. Die an .-ich zweckmilfsige und 
im bisherig* *ti B**lri.-I- lewahrte Anordnung hat allerdings 
den Naolitheil baldiger Abhängigkeit, sodafs die Frngo einer 
gleich praktischen und billigen, aber dauerhafteren Ausführung 
uiigelö,! bleibt. 

Die in der Milte um 1 m vertierte Sohle *ler Schleusen- 
kammer ist mit Senkfaschinen von 0.G0 m Starke parallel 
zur Schleiisenachse befestigt, worüber im mittleren Thoil noch 
eine 0,30 in starke Steinschflttung «urgebmeht i«t. Im An- 
schlufs an das Oberhaupt ist die Sohle auf 15 in I-Sngo 
durch eine 0.00 m starko Stein puckung geschützt Mll mit 
einer rfnblwnnd durchsetzt. Als febergang zum l'ntorhaupt 
ist eine 1,30 m starke LohmcMchl zwischen Spundwanden 
eingebracht und mit einer Steiiisehilliung von n,3ti tu Stärke 
abgedeckt; dazwischen ist ein doppelter, die Fugen deckender 
Bohlenbelag eingelegt. Das StunbeU am L*nterhau|it besteht 
■wischen den schrägen Flügeln ans einem 0,00 tu staiken 
Bctonl-tt. im weil.-r.-n ans Steinvhrutuiigen. Das 0.10 m 
stark- BfftdUMgipNMlN in <len Vorhäfen stüttt sich gegen eine 
Pfalilroilie in Höbe des niedrigsten Hauwa-sei-standes. 

Dtbct das Tnlci-haupt der Schleuse bei Bollingerfähr 
führt eine leichte 2.50 tu breite Hiibl.rückc. wie solche auch 
an der BcMBUIC bei Mep|*en ausgeführt ist. Nähere Angaben 
darfll. i r.. .11. Ii spiitei- U-im Abschnitt „Brücken" gemacht weiden. 

Die Baukosten der in der Zeit von 1895 bis 1S97 er- 
bauten Schleuse betrugen 317000 Jt. 

Bei der Sperrschleuse bei Hanekenfähr, welche im übrigen 
eine den Schleusen der Emscanalisirung ähnlich.- Anordnung 
zeigt, wo aber der Untergrund aus Blocklehm besteht, ist 
der Kamtnerqiierschnitt nach der in Abb. 5 Bl. 4S angedeuteten 
Weise ausgebildet. Eine Ansicht der Schleuse bei Haneken- 
fähr zeigt Abb. 1 Bl. 52. 

0 Schleuse bei Oldersum. 

Der dop|*lte Zweck der Oldersumer Schleuse, den S.-iten- 
canal gegen die wechselnden Wasserstande der Ems nb- 
zuschliefsen und die Entwässerung der Marsehniedcrung zu 
befördern, ist bereits im Abschnitt II C auseinandergesetzt 
Auch ist daselbst der Betrieb der Schleuse erliut.-rt Die 
Schleuse liegt in unmittelbarer Nahe des Fleckens Oldersum ; 
die Baustelle war so gewählt, dafs die Ausführung im Schutze, 
des Emsideiches erfolgen konnte. Die Wasserstands- und Boden- 
verhältnisse sind aus Text-Abb. 57 ersichtlich. Der Bau- 
grund war verhiltnifsmUfsig günstig, da die feste Sandsokle 
etwa in Höhe der Kammersohl« anstand. Den Lngcplan zeigt 
Text-Abb. 58. 

Die in Abb. 1 bis 4 Bl. 50 dargestellte Schleuse besteht 
•us zwei gemauerten Häuptern von je 10 m Lichtweite und 
einer mit geböschtcii Wanden cingefafcten Kammer von 1 2 in 
Sutdeiibreite. Die Drempel und die Kainmersohle liegen 2,50 m 
unter dem niedrigsien Eiiiswassorstami. Heide Häupter sind 
bis 0,68 m über die höchste Slurmfluthhöhe geführt und 
durch einen ebenfalls- sturmfliithfreien Kingdeich verbunden, 
während die Schleuwnplattform auf + 2,00 X. N. liegt, ün 
jedes Haupt ein Flulli- und ein Ebbelhorponr hat, ist die Mög- 
lichkeit gegeben, die Auswechslung der Thore vorzunehmen, 
ohne den Landesschutz zu beeinträchtigen und ohne die Schiff- 
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fahrt in stören, indem die Sehlen«? mit je einem Fluüi- und 
Ebl«>thor als Siel benutzt worden kann und die Schiffahrt 
zur Zeit der Ausspiecelung immer möglich int. Die nutzbare 
iJlnpe der Kammer Mrägt 100 m. Das Mauerwerk der auf 
Beton ui «rundeten Häupter l-e»teh.t aus hartgebrannten Zieseln 
mit Klinkerverblendung unter Verwendung von Werksteinen 
aus BasaltLava für die Drempel, Wendenische und vortreten- 




" 

i>» ■ataataha *—n UMHaai immöo« mci, »i *«« » w»-ki« 

III B UDUt x. K. 
— — — &w,4«<au in di* X<lm 

Sawl~>hlo H n r~-l.l. ra. *.t VU 

Ii» lm>. rm A.h- 

Abb. 57. WaannaMi uad ■aaaawtiaaHaktai 

an der Schleuse bei Oldersum 

den Kanten. Die im Verliältnifs 1 : 1 geneigten Kammer- 
wAnde sind dureli eine Pflasterung von 0,35 in langen Basalt- 
sAulon auf 0,25 m »tark.-r Sohotterbettung tiofestigt: die 
Kammenuildi- Imtcht ans Saudbiiiclisteiiipflasler von 0,30 m 
Stärk«', r ► i- • Aii<rhlfl>M> an die Häupter haben eine stärkere 
Befestigung »u» Pflaster auf Kleinschlag und Husehpncknng 




Abb. Mi l.ir-|.!im der OMersumer .Soiichicuac. 



Vor die BOarhung i»l Ähnlich wie hei den vorl^sehrietienen 
Sidileppzugschleusen der K»ns<nnali«irung ein Iyitwerk ans 
Riind|ifilileii gesetzt, die verholnil und gegen ein auf der 
Bii« Innig liegend'-- Zaiig>'ti(iaar iiK-estrebt sind. Die I/O in 
breiten l-aufateire sind durch je »och* Qnerntege mit der 
Scbleusonplattform verbunden. Die Krillung und Entleerung 
der Kammer erfolgt durch l'mlAufe in den llaiij t.ui von je 
3.51) nm Qiierwhnitt. Der westliche Umlauf den AabaahMfaM 
ist benutxt zur Einführung eines zur lllllaailü Ent- 
»HW I ung des Binnenlandes dienenden Au-lasses mit einer 
RiVUtauklnppe. Die Ver*cbl(ii«o der Umlaufe sind dem 
wechselnden behtcrwitigeii IVUnlnick entsprechend doppelt- 



kehrend. Für den gewöhnlichen Betrieh dienen Rollschnlaen, 
aufserdem sind für Ausls-sserungsarbeiten und zur weiteren 
Sii-luTiing gegen Sturiiifliithen tileitschtttzen vorhanden. Die 
in Abb. G bis 9 Blatt 48 dargestellten KollschDtzen sind 
durch flegengewichte annähernd ausgeglichen, soilafs nur die 
durch den Wasserdruck erzeugten und in der Itewegnngs- 
vonrichtung selbst liegenden Heilungswiderstllnde zu ütier- 
winden sind. Die Dichtuni: der, wie gesagt, nach beiden 
Seiten kehrenden Schlitzen geschieht durch «lie keilförmig ge- 
stalteten Seitenbacken . die sich hei der Schill Stellung gegen 
den entsprechend geformten gnlvisernon Rahmen legen Jede 
Schfttztafel lauft mit vier Flansehrftdern auf zwei eingemauerten 
Schienen. Die Aufhängung und zugl. -ich zwanglSufigc Führung 
erfolgt durch je zwei Oaltcsche Ketten ohne Ende, deren 
Kettenroder auf gemeinsamer Achse aitxen. An einer der 
nliercn Achsen greilt die Winde an. Die tlleitscbützori hi- 
wegen sich in einem gnfaeiaernon mit Diehtung»lemten ver- 
sehenen Rahmen, an den sich die vier aufwärt» führenden 
Laufschienen au». hliolVen. In der Si hlufsstellung ruht das 
Schlitz auf dem vor»|>riiigenden oberen Theil de* Scholz- 
rahmen», wodurch die Dichtung der oberen Fuge bewirkt wild. 
Da die flloitsoliutzeii nur als. Kothscrschlnsse dienen sollen, ist 
von einer Ausgleichung durch Gegen gewicht al^esehen. | Abb. 1 <1 
bia 16 Bl.51.1 Die Bewegung geschieht durch eine Sehraulien- 
»pindel. welche bequem durch einen Mann bedient wird. 

Die Fluththore beider Häupter und das Ebbetlior des 
Aul-ieithaiipti-s nüt gekrümmter HUvhhaut und gekreuzten stei- 
fen Diagonalen zeigen dieaell»? Bauart wie die Thon» der 
flbrigen Schleusen; jedoch sind in die Fluththore wegen ihrer 
gn'fseren Höhe zwei Kreuze eingesetzt lAbb. 5 111.51). Die in 
den Abb. 6 bis 9 Bl. 51 dargestellten Ebbothore des Bmnen- 
hauptes sind Riegelthore und haben gi-dse SchutzörTnnneen, 
sowohl um j. derzeit eine Entwässerung durch die Schleuse zu 
bewirken und zur zeitweiligen Spülung des Aufsenteiches, als 
auch um den ausgehenden Storni sofort unterbrechen zu 
können, wenn ein Fahrzeug durch die Schleuse gehen will. 
Die Schiitjoffntingen lialien eine Oröfae von je 0,00 qm, solafs 
unter Hinzurechnung der 7 qm weiten l'mliufe für Spül- und 
F.ntwIlsseruiigKzw.-cke im ganzen 'jr. . |m Durchflufsnuerschnitt 
zur Wrfngiing stehen. Zum Verschluf» dienen Rollschützen, 
welche mittels zu beiden Seiten angeordneter Oallescher 
Ketten ohne Endo bewegt weplen Die oberen Kettenräder 
mU-ii auf «uer gemein»chaftliehon A<dise und wenlen durch 
ein Vorgelege angetrieben. Beim llo<hg"hen d.-s Schiitzi-« 
liegt da» untifv Ki-ttenrad und ein Theil der Kette innerhalb 
ojnor an di-r ITmrahmuiig der SchHizrollen aiigi*i.nlnetcn vier- 
irkig-n Röhre. Die Dichtung gvsehioht mitt-d» einer ein- 
gelegten ttiimmimllc liegengi'wiclito »ind nicht vorhanden. 

Der Anschlur» der Häupter an dio Böschungen de» 
Cumil» winl dnreh knrz.i llolilwerkdreiecke vermittelt, welche 
den durch Ba»iill]<lla«ti r aul Si'hotter- und Biischuntcrlngi - 
giKieherten Vorholm seitlich U>grenzen. Zur Ftlhning und 
BsÜHtigtng der .Si hiffe dient aiifwn ein hölzernes l.eitw.-rk 
und eine Reihe von Dalben, binnenseih! eine Anzahl laiuf- 
stege und Landt. -I. ... Die fllier da» Binnenhaupt ffthivnde 
UndstraJx nbrflcke von 5 m Breite hat ParallcltragiH- und 
Ihdilenlielag. 

Die Schleuse ist in den Jahren 1894 bis 1897 mit 
einem Koeteninfwande von 455 000,4 ertiaut. 
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g) Schleuse bei Heissum. 

B-Hssiwwr Sehlens« vermittelt den Eintritt des 
?eitencaniU au* der Niederung de» 
in da* höhere Gelände des hVinigs|>o!ders tutd 
in den Hafen von Emden. Ihre I.ige >*< *» gewählt, dafs 
die Landstrafso von Oldersum nach Emden bis zur Vollendung 
iles Bauwerkes unverändert bleiben konnte. Das Gelände 
liegt ungefähr in Höh'- des gewöhnlichen Hafenpeils, Der 
Baugrund besteht in den oberen Uun aus Polderboden und 
Schlick, darunter lagert in 2 bis 3 m Stärk.- eine mit vielen 
Baumstämmen durchsetzte Dargschicht; erst etwa S m unter 
Gebinde findet »ich der aus festem Sand 1 .'Stehende I'nter- 




Abb. m. 



gniml. Der gewöhnliche Wasserstand im Hafen liegt auf 
N.-sserlandcr Fluth-Xull, d.h. auf + 1,14 H.H., der höchste 
0,80 m darüber, der niedrigste 0.50 m darunter. Dt Wasser- 
stand im Seitencannl schwankt zwischen —0,41 und —1.41 
und hat eine mittlere Höhe von - 0.91 N. N. Es ergi-b« «ich 
al«o ein normales Schlcuscngcfällo von 2,05 m, welches bis 
auf 3.10 m steigen kann. Bei der schon im Abschnitt ILO 
beschriebenen, durch die ringesUiltung des Emdoner Hafens 
Isilingten anderweiten Regelung der Biiinenentwissorung 
wurde eine Kreuzung des neuen Vorfluthoanal* erforder- 
lich, welche dadurch bewirkt wurde, dafs der Vorfluthcjinal 
dakerartig unter dem Oberhaupt der Borssumer Schleuse 
durchgeführt ist 

Die Schleuse hat eine nutzbare iJlnge von 100 in bei 



10 m Weite und 3 i 
Abb. 5 bis 9 BL 50 zu 
ersehen. Die Häupter 
sind wie die der Older- 
sumer Sehlen*« aus 
Zi, l" I hl--ii.it» er» um 
Klinkerverblcndung auf- 
die starker be- 
i Tlieile ans 



Die 



ist aus den 



und Hochwasser im Vorflutheanal Druck von unten erhält, 
mufsten die eisernen Trauer nach unten verankert werden. Der 
Anschluf» der Dükerstirnen an die Böschungen des Vorfluth- 
eanaU wird durch kurze Bohlwerkflßgel gebildet, zwischen 
denen die Sohle der Einlaufe durch Basaltsüulen auf Zicgel- 
brooken und Buschunleilage befestigt ist. Das l'nterhaupt 
ist auf Pfahlrost gegründet worden, da die feste Sandschicht 
sich er-t einige Mdcr unter der Schleusensohlo vorfindet. 
Die Kammerwändc und die in ihnen angeordneten durch- 
gehenden Umlaufe haben eine eigenartige Bauart. Die Sohle 
des 2,35 m breiten und 1.50 m hohen rmlaufcanals wird 
gebildet durch den mit 5 cm weiten Fugen verlegten Bohlen- 
Mng eines rund 1 m (Iber der Kammersuhlc angeordneten 
Pfahlro*tes, der auf 1 m Länge 4 senkrechte und 3 schräge 
Pfähle aufweist. Zur Vermehrung der Standsteherheit sind die 
beiderseitigen Pfahlrosle in Absländen von 4 m durch in die Kam-- 
mersohle eingeleitete Grnndhalken gegen einander abgesteift. 
Auf dem vorderen Holm des Pfahlrostes stehen in gufseisernen 
Schuhen die mit 1:16 geneigten eisernen Ständer der Vorder- 
wand. Diese ist auf 1.30 m Höhe durch eine 1,38 m starke 
Mauer, darüber durch kurze Kappeneewölbe gebildet In 
Abstär.den von 4 m angebrachte Heibhölzer, welche sieb 
federnd gegen 2 wagerechte Gurthölzer lehnen. Bchfltzen den 
Stofse recht empfindlichen oberen Theil der 
Die Decke des Umlaufes ist auf I -Trägern 
mit eingeschobenen Hohlen und ilarauf gestamprton Beton 
herge-tellt. In derselben Weise ist die llinterwand gebildet. 
Zur Abführung der beim Killten mitgerissenen Luft sind 
auf die Decke ThoneMiren gesetzt, welche gleichzeitig zur 
Entwässerung der Plattform dienen. Bei dem grofsen Quer- 
schnitt der Umläufe erfolgt die bei 2 m Gefalle etwa 2000 ebra 
haltende Füllung der Kammer in 3 Minuten. Trotz dieser 
kurzen Zeit t»t die Wasserl«'wegung infolge der zahlreichen 
Eintrittsöffnungon eine sehr glcichmäl'sigo und ruhige. Die 
Umläufe am Cnterhaupt sind durch RollschQtzen der auch 
bei der Oldersumer Schielt*? gewählten Einrichtung gc- 
schlössen, Am Oberhaupt, wo zum Aufziehen der Roll- 
sehützen nicht dio gelingende liT-h- vorhanden war, sind 
Drch*ehü(zen mit senkrechter, eentriacli angeordneter Achse 
gewählt, Die Bewegung ges- hiebt durch eine Schrauben- 



spindel, welche mittels eines 




Abb 60, 



Das auf Beton 
gegründete Oberhaupt 
ist so tief heruntcr- 
gefflhrt, als für die 
Durchführung der lei- 
den je 1 2 um grofsen Dükeröffnuiigen erforderlich war. Die 
Imkerdeeke ist aus Platten von BMtKIm gebildet, welche 
zwischen die Flanschen von I- Trägern geseholien und 
übermanert sind. Da die Decke bei niedrigem Hafen waaaer 



Schraubenschlüssels 
wird und auf 
ein durch Kegelräder 
gebildetes • Vorgelege 
wirkt. Dio Schrauben- 
Spindel wirkt bremsend, 
sodafs das Schütz in 
jeder Logo feststeht und 
eine Gefährdung des 
Arbeiters ausgeschlos- 
sen ist. Die Selileu- 
ssenthore hal*eu dieselbe 
Hauart wie liei den 
übrigen Schleusen. — 
Wie der Grundrifs und 
,1er Querschnitt <les i iberhauptes (Abb. 0 u. 0 Bl. 50) zeigen, 
Italien die durchgehenden Umläufe eine nach ilein unter 
■ IQkerten Vorfluthcaiial führende Abzweigung, welche durch 
ein Kollschütz verschliefsbar ist. Hierin liegt eine Eigen- 
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thiimlicbkeit des Betriebe» der Schleuse, indem, wie bereits 
«in Sohl» r» de» Abschnittes II. (' hervorgehoben ist. der 
Kautmerinhalt 11, I' sowohl in den Vorflulhcanal abgelassen, 
als auch umgekehrt an* letzterem entnommen «erden 

Di« Ausführung erfolgte in der »etMlUiftMlIWl 
Zeit rem Mai 189Ö bis Ende 1897. Die Kosten betrugen 
606 000 

h| Die Schleuse im Verbindung*canal Ii ei Emden. 

Die im Zage de» Vcrbinduii|f>cannls zwisehem dem 
Dortmiind-Ems-i'anal und dem Em»- Jadc-t'anal (vgl. Ab- 
schnitt II, A, S.51) belegene, in den Jahren 189« bis 1900 
erbaute Sehlen»« gehr.it zwar eigentlich nicht zu den Bau- 
werken de* Dortmund- Ems-CunaU. indem »je, wie s«-li>m 
erwähnt, nicht auf Kosten des CanalUtitiitid* se)l«t ausgeführt 
isi. Wegen ihres engen Zusammen hangt 1 » mit "lern ''anal 
mag jedoch, zumal im Hinblick auf ihre eigen» rt:Ke Bauweise, 
hier eine kurze Beschreibung geroelufertigt erscheinen. 

Die Schleuse liegt (Text- Abb. COl an der oberen Ab- 
tweigune tles Verbinduiigsvnnnl* an» dein Vorflulhcanal. wel- 
cher, wie Abb. 4 Bl. lü zeigt, l»'i tlem Dorfe Wolthusen mit 
dein Ems -Jade -('anal in Verbindung steh». Ki S Ibvbwn^er in 
letzterem liegl auf -f 1,39. der Normalspiegcl out - 1,14 X.N. 
Im Vergleich zu «lern auf —0,91 X. N. liegenden Xormalpeil 
des Soitcncannls ergiebt sieb also ein SchleuwngellUle von 2,05 
bis 2,30 m. Die Anordnung und Bauart der Schleuse erhellt 
au* den Text-Abb. 01 bis 03. Die Schleuse hat entsprechend 
den Abmessungen der einschiffigen Nonualsehlciiscn des Dort- 
miind-Eins-t'nnals cino nutzbare LAnge reo 07 in bei S.CO in 
Weite und 3 m Wassertiefe über den Drempeln. Zur »chnel leren 
Abwicklung de« zu erwartenden Sufserst lebhaften Verkehrs 
der kleinen Fehnschiffahrt nach dem Ems - Jade -Canal ist ein 
Mittelhaujit eingebaut, wodurch eine klein.- Sehlense von 18m 
nutzbarer Uingc nml eine gröfserc von 44 ro Lange ent- 
standen sind. Alle drei Häupter sind aus Zieuelmauerwerk tat 
gefühlt mit Klinkenerblendung und Basaltwerksteinen für die 
und vortretenden Kanten. Ikr Baugrund be- 
einer 3 bis 4 in mächtig! m Kleilage aus einer 
8 in starken Dargscbicht, worauf Sand, blauer Klei und Thon 
feigen. Die lltUipter sind daher auf Pfahlrost gegründet und 
unter jedem derselben zur Verhütung von Durchqucllungtün drei 
Querspundwando angeordnet. T.xt-Abb. Cl u. 02 zeigen den 
Oruiidnfs und Uneenschnitt des < Jlierhauptos : tlie Bauart der 
beiden andern Häupter ist die gleiche. Die Drempel sind aus 
ei' henen Balken gebildet, welche duivh Schrauben mit dem 
HahWi verbunden sind. Die Kammer» Jn le ,irjd zur Vor- 
mimleruug der llaokostea in sehr einfacher Weise ausgebildet. 
Sie bestehen bis L'nterwasserhfihe au* senkrechten Spund- 
wänden, welche verankert und in dei Kauimersuhle durch Quer* 
balken gegen einander abgespreizt sind. Auf die Spundwand 
setzt sich eine gepflasterte Begehung mit der Neigung 1 : 1 } . 
im unteren Theile au* Btstltwerksteiuen, im oberen Theile 
aus einer 0,26 m starken Klinkerrollschioht Hinter der Pforte- 



eine Toifpackung 
l'm ein Aufsetzen der Schiffe auf die Kammcr- 
wttnde zu verhüten, sind vor denselben Reibepfahle angebracht, 
welche zugleich zur Unterstatzung einer Ijiufbrueke dienen. 




mmiTii 



LI I 1 




Abb. 01 u. tVJ Oberhaupt dar Schleuse im Vei 




Al.b. 63 QMnehaM tutk die Kammer der 
im Verbinduiigseaoa!. 1 : 300. 

Die Schle der Ki Hinein nr.d VorbCdcn ist durch Buseh- 
packung, Ziegelbmckcn und 30 cm starkes Basaltpflaster ab- 
gedockt. Die Fällung und Entleerung der Seid cusenkammer 
erfolgt durch Klapp« hötzen in den im übrigen wie bei den 
Schleusen des Dortmund -Ems-CanaU ausgebildeten Thoren. 
Die Herstellungskosten der Schleim betrugen 275 000.*. 
(Fortsetzung Mjt.) 
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l eber die wahre Wetterlage bei dem Hochwasser In Schlesien und Oesterreich Ende Juli 1897. 

Von Dr. C. Kafsner in Berlin. 
(Mit Abliildungon »uf Ulatt 53 bis 54 im Atlaa.l 



l'eber die Wolkenbrüehe, durch welche zu Endo Juli 1897 
die Alpen- und Sudetenlander in solchem Ma/w verwüstet 
wurden, data die Erinnerung daran noch nllentliallien lebendig 
ist, sind bereits vier mehr «1er weniger eingehende I'nter- 
achienen, ohne dafs dadurch die meteorologische 
dieser Frage volle Klärung erfahren luit. Tin Gegen- 
theil stehen sielt dabei dtvi verschiedene Ansichten gegen- 
ülier, »odafs e» wohl angezeigt erscheint, nochmals darauf 
zurückzukommen und muh möglichst einwandfreiem Ver- 
fahren eine Entscheidung zu liefern. Welche Bedeutung einer 
solchen Entscheidung seitens der hydrologischen Ccntnilstellen 
beigelegt wird, dürfte am besten aus den Worten hervorgehen, 
mit denen da» k. k. hydrographische I 'cntralburoau in Wien 
die Einleitung seiner Werkes fll-'r dieses Hochwasser schliefst: 
„Dorartige Naturerscheinungen hinsichtlich ihrer Entstehung 
sowie ihres Zusammenhanges richtig und vollständig der Natur 
gemäfs zu erklären, ist ein rntornohmen von greiser Be- 
deutung, und da es in der .S|iWlrc der möglichen Erfaltningen 
Hegt, kann zunächst im Interesse der Wetter- und Wasser- 
standsprognoso nur lebhaft gewünscht werden, dafs die hier- 
mit gomnehto Anregung von meteorologischer Seite weiter ver- 
folgt und ihro Arbeit vom Erfolge begleitet worden mögt; 
zur Förderung der Wissenschaft und zum Segen für da« all- 
gemeine Wohl." 

Eine vollständige Erklärung der gewaltigen Niederschlage 
zu eeben. liegt nicht in meiner Absicht, denn der Streit- 
punkt, um welchen es sich bei den erwähnten Arbeiten 
handelt, ist nicht in dieser Erklärung zu suchen, sondern in 
der Darstellung der Luftdruckvortheituiig und denn Aen- 
derung während der Regentage. Zum vollen Verständnifs der 
Sachlage ist es aber nöthig, die geschichtliche Entwicklung 
der ganzen Frage kennen zu lernen. 

Durch die UntemdhttBgM von Loomia, Koppen und 
Tan Bebber 1 ) weih man, dafs die Ocbiete niedrigen Luft- 
druckes (Depressionen) innerhalb der europäischen Orenzen 
gewisse Strecken besonders häufig durchziehen, nämlich meist 
solche Gegenden, welche den geringsten Reibiingswiderstand 
darbieten. Das sin'l naturgemäf» die Meere. Bai anderen 
solcher Zugstrafeen, wie mau sie zu rennen pflegt, spielen 
andern Verhältnisse eine Rille, wie die Temperatur bei der 
Zugstrafsv Vb, die uns liier beschäftigen 9olI. Man hat 
nämlich diese Strecken grofser Depression^häungkeit als Zng- 
strafs« I, II usw. bezeichnet, um sie leichter handhaben zu 
können; auf der Karte Abb. 23 Bl. 54 sind diese Bahnen mit 
je nach der Häufigkeit wechselnder Breite eingetragen. Auf 
diesen Zugstrafsen hat man sieh nur den Kern der Dopres-ion 
gelagert zu denken, während der übrige Theil des grofsen 
Wirbel» zu beidon Seiten sich weit ausdehnen kann, soweit, 
tlafs z. lt. Norddeutschland sich, wenigstens zeitweise, in dem 
Hereich eines Wirbel« jeder einzelnen Zugstrafse befinden 
darf aber nicht glauben, dal's jede die Küsten 



1) V«ntl. besonders van Bebber, nie Zuiptrars.fi der 
»eben Minuaa (1875 - 90). Mcteorol. Zettrhtas 1891, S. 361 



.Alte lUi 

Westeuropas bcrilhrendo Deprossion auf ein 
forts, breiten mufs, 
cn vi 

btqu 



Ulli, 



dieser Bahnen 
vielmehr kommen auch reichlich genug 
immerhin ist eine derartige Bahncin- 
•ii .1 •. rtric .. U !i i,i|s man dj| 1 1 ■•- 
von der Regel gern in Kauf nimmt. 
Wenn auch mehr oder minder die Depressionen aller 
Zurstrnfsen die Witterung in Norddeutschland beeinflussen 
kennen, so gilt dies in hessMiderea Mafse von denen der 
Zugstrafsen lila und Vb • ist doch bei solchen Depressionen 
schon mehrfach ein Zusammenhang mit «„wältigen Nieder- 
schlügen, zumal im Gebiete der Oder, nachgewiesen wonlen. 
Wähn -i i de 7. igstra v lila m< hr f«r den nnrdw. -i- 
liehon Theil der Sudeten, das Riesen- und taergebirge , in 
Betracht kommt, hat sich die Zunstrafse Vb durch die ihr 
an :• iöt :-" i T.. Mri t. im QueUg biet« lei 0 |fj m 

einen (p-wissen Verruf gebracht. Liegt z. B. ein Tiefdruck- 
gebiet dieser Zugstrafse (Iber Sudpolen. so wehen im <Mer- 
rjuellgebiete nordwestliche Winde, die durch die Westbeskiden 
zum Aufsteigen gezwungen werden, sich ausdehnen, abkühlen 
und ihren Wasserdampfgehalt als Reuen ausscheiden.') 

Der Erste, der auf den Zuominenhang eines Oder- 
Wolkenbruches mit einer Depression der Zugstrafse Vb auf- 
merksam machte, war Herr Hellmann, als er im Jahre 1888 
im Centralblatl der Bauverwaltung (S. 375 — 37G) und 1880 
in der Meteorologischen Zeitschrift (S. 19 — 21) den Wolken- 
bruch am 2, und 3. August 1**8 im tiebiet des oleron 
Queis und Bober eingehend schilderte und zugleich darauf 
hinwies, daf« sich hei (KU schlesischen Hochwassern aus den 
Jahren 1980 bis 1888 „die begleitenden Wittorungsverliält- 
nisse auf denselben Grundtypus reduciren lassen: eine flache 
Depression im S. SE oder N von Schlesien, welche langsam 
in der Richtung nach N bis XE zieht Die Zugstrafse Vb 
der von Herrn van Böbber untersuchten Depression*- 
bahnen entspricht dieser WitteruncslaRe am meisten." 

Einige Jahre später heilst es im „Hydrologischen Jahres- 
bericht von der Ell* für 1S93. 



Konigl. Elbstrom-Bauverwaltiing zu Magdeburg. Magdeburg 
lxi-1" auf 5. 222 bei der Schilderung der allgemeinen Wetter- 
lage vor dem Auguslhochwasser lss«M) ..dafs die Stral'se V 
der von van Beider angegebenen Hauptwege der Depressionen 
eingelialten wild." Im folgenden Jahre deutete noch einmal 
der Vorsteher des Bureaus des ptviifsi.scheu H« hwasser- Aus- 
schüsse», Herr II. Keller, darauf Inn, als er „das Sommer - 
Hochwaxser vom Juni bis Juli 1S!«4 in der ' Wer und Weichsel'' 
(Centralblatt der Bauverwaltung 1894, S. 345 bi» 350) be- 
schrieb.») Er betont dabei auch, „dafs für alle Sommer - 

2i Bin und wiedet b?ee£be( min norh der Auftmwunir. nls träte 
die Venlicbtuni! des WasseiJampfea dadurch Pia, dafs sieh die Luft 
an d-u iubk'B Bergwänden abkühlt; dies« Auttaasung twebt, ganz 
abgesehen vun der in dir liegenden t'okeontnil» cinfaebster 0».-tze 
der Wärmelehre, auch nieht dazu Inn. die Niederscldä*..' in gertn^er 
Entfernung von den Borgen zu erklimm. 



J) Im Anschlufs .Uran bearbeitete Herr Oravelius eine „F.r- 
liiiteniiir der llezichuneen zwi«-h*n meteomlugiselieu «od Ho. h- 
«^-Ers.:bemuiHte«>mOdcrgel.iet.-' Berlin 1805, worin gleichfalls 
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Hocbflutbon der Oder, »weit sie die Oder selbst und nicht 
blol's einzelne Ncl>cnllüsso wie Bober und Lausitzer Seil?« 
betrafen — in den Jahren IM?« bis 18s3 «et», eine Beziehung 
zwischen Depression und Hochwasser bestand, wie sie auch 
für das Hochwasser vom Juni lsö-1 fcMgcstcllt wurde", und 
führt weiterhin (ort: „Zwar hat sich ergeh«, dafs jedes 
eigentliche Somraerhochwnsscr der Oder Folgeer- 
scheinung eines Tief* auf Zugstrnlsu Vb gewesen 
ist. Aber die Frag«' nach dem Zusammenhang beider Er- 
scheinungen kann erst dann erledigt werden, wenn mich die 
Gegenprobe gemacht ist, ob nämlich auf jede in der ange- 
gebenen Weise fortschreitende Depression auch ein Hoch- 
wasser »der loch ein hoher Wasserstand folgt. Sollte diese 
Untersuchung einen ursich Hohen Zusammenhang zwischen 
Minimum)»»* egung und Hochwasser zweifellos nachweisen, 
dann würde sieh die Möglichkeit der Ausgabe von HoCh- 
»asserwamungen nach Art der Sturmwarnung«! in Erwägung 
ziehen lassen." 

Dm dies« Gegenprobe anstellen m können, mufst« vorher 
untersucht werden, wann und wie oft im Jahre Vb-Dc- 
pressionen auftreten, Die Beantwortung dieser Frnge wuple 
mir übertragm und in der ersten Hälfte des Jahre» 1 SM5 
gegeben. Einen Auszug daraus, dem obig»; Darlegungen zum 
Theil entnommen sind, hals' ich in der Meteorologischen 
Zeitschrift 1807 (S. 219 bis 222) veröffentlicht, zufälliger- 
weise nur einen Monat vor dein Juli -Hochwasser, das dieser 
Arbeit zu Grunde liegt Hei jener Untersuchung fafste ich 
den Phin, da« ll'U-hwasser |sss nach dein im folgenden 
angewandten Verfahren darzustellen. Andere übernommene 
Verpflichtungen liefsen mich nicht <huu kommen; inzwischen 
trat da« so »Htteerendc Hochwasser vom Juli 1K97 4 ) e j n 
und lenkte meine Aufmerksamkeit hierauf, ohne dafs ich je- 
doch imstande gewesen wäre, früher als jetzt im diese 
Arbeit gehen zu können, da erst jetzt »< ziemlich alle .-r- 
forderlichen meteorologischen Jahrbücher veröffentlicht sind 
und ihre Benutzung g>;s<atten. 

Wieder erschien die erste meteorologische Miltheilung 
Ober den „Wolkonbrneh vom 29 "MJ- Juli 1>'.»7 im Riesen- 
gebirge" seitens lies Herrn Hellmann Meieon.l. Zeitschrift 
1S97, S. 313 bis 315|- Nach eingehender Schilderung d<T 
gefallenen Regenmengen sagt er: „Die allgemeine Witterung», 
läge, wcleho die starken Regenfäll.' vom 27. bis 31. Juli be- 
dingte, war wieder die nämliche, wie l-ei allen grata 
Niederschlägen von gTöfserer Ausdehnung in Ostdeutschland, 
itoi hohem Luftdnick im Westen lag ilbet Osteuropa eine 
flache, fast stationäre Depression, die langsam nach N 
zog und dem Typus der Zngstrafse VI» zuzurechnen 
iat. — Ich möchte nur noch bemerken, dafs es bei fort- 
gesetztem, umfassendem Studium der giol'scn RcgcnfälU- 
dieses Depressionsgebietes vielleicht doch noch gelingen wird, 
diejenigen charakteristischen Kennzeichen der Impression 
herauszufinden, die für die Bildung sehr starker Nieder- 
schläge inalsgobcnd sind. Die Depressionen der Zugstralse Vb 
sind so häufig auch mit geringen bis mäfsigen Niederschlagen 
verbunden, dafs es zur Zeit nicht räthlich wäre, vor jeder 
derartigen Depression zu warnen." 

4i Eino treffende S-hiMornng d.sselkea. *»««it es Oesterreich 
betraf, giebt u. a. K KoltWa'* in «,-men . W'anJ-ningin durch die 
■IlltlllH «»birg«" 3. Hand. 8.203 los 211. Köln o. Jahr (1899). 



Gleich darauf veröffentlichte Herr Trabert eine Unter- 
suchung Ober „die aufserordentlichen Niederschläge in Oester- 
reich in der Regeni>criode vom 2«. bis 31. Juli 1897" (Meteoro- 
logische Zeitschrift 1897, S. 3G1 bis 370), worin auch er zu 
dem Sellins-* kommt, „dafs wir es mit einem Minimum 
der Ztigstrafsc Vb zu thun haben." Sodann sagt er bei 
der Schilderung der Wetterlage; „Wälircnd aber sonst ge- 
wöhnlieh nach kurzer Zeit der Wirksamkeit dos Vb. Minimums 
iii hebe I > i . ,i ,. r Kol | a nd zurii kzuwen hen pflegt IUI 1 
dann gleichzeitig die Depression erlischt, erfolgt im vor- 
liegenden Falle am 29. Juli gleichzeitig mit dem Vorstofse 
iL- westlichen Hochdruckgebietes ein Vorstufe des Maximums 
über Rnfsland und infolge dir-*«» Voretofses vertieft sieb nicht 
bkifs die Depression Uber Westungarn von neuem — dies ist 
die unerwartete und den vorliegenden Fall charaliterisii'enda 
Erscheinung — , sondern es wird auch ihre Hahn abnorm 
weit nach W gedrängt, s,».bils die österreichischen Alpen und 
die löhniis, h. u uud mährischen Kandgebirge ganz in den 
Bereich der Depression und zwar in ihren westlichen Theil 
zu liegen kommen. Erst am 31. früh ist der hohe Druck 
im Nordosten zurückgewichen, und nun gleicht sich auch die 
Depression fast vollständig aus." 

Inzwischen war aber kurz vor der letzterwähnten Arl>eit 
ein Aufsatz von Hern Hertmann „l"e!>cr die allgemeineren 
./Li sphärischen Vot ginge voi und während ilet diesjährigen 
relierfluthungen in Schlesien, Sachsen und Nordböhmon" 
(Annahn der Hydrographie 1H97. S. 3S7 bis 3901 erschienen, 
in welchem der Verfasser eine völlig neue Ansicht (Iber dio 
Wetterlage bei dem Hochwasser aufstellt. Er sagt auszugs- 
weise: „Nachdem nun einmal das Bestehen der Zngstrafse Vb 
von vielen Seiten anerkannt worden ist, wird man zunächst 
versucht sein, auch die Ereignisse vom 27. bis 31. Juli d. J. 
auf Vorginge dieser Art zurückzuführen. Indessen bei ein- 
gehenderem Studium der Wetterkarten bemerkt man am 
Morg»?n de» 27. Juli über Frankreich und Deutschland ver- 
schiedene kleinere Depressionen, von denen besonders die 
de» nördlichen Frankreichs auf ihrer Wanderung nach Osten 
quer durch Deutschland gut zu verfolgen ist." 

..Danach würde die grorse Depression, welche in der 
letzten Woche des Juli zwischen Donau und Ostsee sich be- 
fand, nicht unmittelbar zu den über Oberitalien und dem 

Beziehung zu bringen sein. Vielmehr dürfte sie als eine 
besondere, ihre Lage in dieser Zeit wenig verändernde Er- 
scheinung zu betrachten sein und die in ihr enthaltenen 
Minima flachen , kleineren Depressionen entsprechen, welche 
Deutschland in der Richtung von West nach Ost durchzogen 
und sieb dann mit jener Haupterselicinung summirten. Eben 
iliesi Siiuinurung Kreisen Er* lieinung mit kleineren, i'on 
denen wohl auch zeitweise noch mehrere über gleichem Ge- 
biete zusammentrafen, macht die aufserordenllich heftigen 
KcgcnfMlc. web he auf ein Oberau» kräftiges Aufsteigen der 
Luft hinweisen, erklärlich. Diese Umstände gestalteten sich 
um so verbiingnifsvoller, als die Gebirgsketten das Auf- 
steigen der auf sie gerichteten Winde noch besonder« ver- 
stärkten." 

„Vielleicht ist eine solche Auffassung der Vorgänge bei 
allen Ers. heimingen gerechtfertigt, welche bisher der Zug- 
su-afse Vb zugeschrieben worden sind, nicht nur den mit 
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Wolkenbrüehen verbundenen. Dann wurde allerdings 
die Zugstrafse Vb in Wirklichkeit nicht bestehen. u 

Eine solche Ansicht kann, zumal sie durch den Zusatz 
in der Uebersehrift „im Auftrage der Direction der Seewarte 
bearbeitet" halbamtlichen Charakter erludten hat, nicht unbe- 
rücksichtigt bleiben, da sie auf den ersten Augenblick auch 
etwai »ehr Bestechendes hat. Eins machte mich jedoch von 
vornherein stutzig, nltmlich die Meinung, dafs die Zug- 
strafse Vb vielleicht überhaupt nicht besteht, obwohl ich in 
meiner vorher erwähnten Arbeit eine recht grofee Zahl von 
Killen zusammengetragen liabe, in welchen Depressionen 
einen groben Theil der Zugatrafec Vb durchzogen hatten. 

In Ergänzung hierzu gel« ich nachstehend eine kurze 
Schilderung der Wetterlagen, hei welchen in den letzten 

worden* ist: 

Jahr Datain WoltorUf« tZugstrafte) 

1880 August 4./Ö. Vb. 
1882 Juli 17. 18. Eine Theildepression Aber Ungarn 
von einem Maximum im W nach 







E gedrängt. 




1883 


Juni 20. 


Vb. 




1885 


Mai 15.16. 


Vb. 




l*s86 


Juni 21. 


Vb. 




1888 


August 2./3. 


sehr wahrscheinlich Vb. 




1988 


September 2. 3. 


Vb. 




1888 


September 7. 8. 


Vb. 




1889 


Juli 2S./29. 


Vb. 




1890 


September 3. 


nach E. 


i Ungarn 


1891 


Juli U. 20/21 


Vb, von Schlesien nach 


NW. 


1802 


Juni 4. 


Vb. 




1892 


Juli 19. 


lila. 




1894 


Juni 15./ 17. 


Vb und lila. 




189« 


Mai 4. 7. 


Vb. 




1897 


Mai 12. 15., 16. 


unbestimmt , wahrschein 


lieh lila 




und Vb. 




1899 


Mai zu Anfang 


Hin. 




1S99 


Juli 7./0. 


Dia. 




1S99 September 11,1 3. 


wesentlich Vb, zum Teil 


mit Ula. 


Von diesen 19 Fälle 


n — den vom Juü 1897 


lasse ich 



weg — zeigen 13 dio Eigenart der Zugstmrso Vb so voll- 
standig, dafi< an dem Bestehen dieser Zugstrafse wohl kaum 
gezweifelt wcnlcn kann. Wohin der k-sondem strittige Fall 
vom Juli 1897 gehört, soll später erörtert werden. 

Im nächsten Jahre 1898 erschien noch eine Abhandlung 
Ober die Wetterlage in den SchhiWwmerkungen der „Bei- 
träge zur Hydrographie Oesterreichs. Herausgegeben vom 
k. k. hydrographischen Ccntralbiireau. II. Heft. Dio. Hoch- 
wasserkatastrophr des Jahres 1897 in Oesterreich. Wien 1898*. 
woriu die Wetterlage derart geschildert wird, dafs olTenbar 
auch hier die Zugslrafso Vb mit den Niederschlügen in Ver- 
bindung gebracht wird. Diese Erklärung genügt dem Ver- 
fasser aber noch nicht, denn „es mösaen doch noch nmlere 
Umstände, noch andere impulsive Ursachen vorwalten, welche, 
wenn ihnen vielleicht auch nur seeuudäre Bedeutung für den 
allgemeinen Witterungscharakter zukommen »•Ute, doch dio 
Entstehung derartig exeeptionoller NicHlerschlngserscheinnngen 
hervorzurufen und zu erklären vermögen". Er macht zunächst 



auf die nordsüdliche Richtung der Isobaren aufmerksam und 
hetit dabei besonders hervor, dafs „dieser I.inienverlauf in 
■lern einen, nämlich Xordliöhmen und das angrenzende säch- 
sische Erzgebirge, «lienso wie in dem anderen, das öster- 
reichische Alpenvorland umfassenden Haupt regen- Areale einer 
ganz augenscheinlichen Störung unterließt, indem dort die 
Isobaren keilförmig gegen die Depression vordringen. Beilenkt 
man aber die Kongruenz dieser Erscheinungen in den beiden 
von der Regenkntnstrophc getroffenen Oebieten, den gleich- 
zeiligen Eintritt und die den Verlauf begleitenden analogen 

verlaufen um so weniger zu unterschätzen , als er unwill- 
kürlich den Eindruck macht, als wollte sich dadurch ein 
AusRufs für einen vom Maximum zum Minimum abziehenden 
regenschweren l.uft.-trom eröffnen.* 

Im vierten Heft derselben Veröffentlichung, welches .die 
H<vhwas.-*erk»ta*1rophe des Jahres 1S99 im österreichischen 
Donangobiet* (Wien 1900) behandelt, wirf mitgetheilt, dafs 
man auch bei diesem, wie bei allen früheren Hochwassern 
den .Keil" '-) wiedergefunden habe. Das UesamtergebniOi wird 
dann in folgenden mit Wenn und Aber etwas reichlich ge- 
schmückten Satz (S. 161) gekleidet: „Der keilförmige Isobaren- 
verlauf ist immer dann mit dem Auftreten der Hochfluthen 
iunig verknöpft, wenn der Keil, von einem nicht zu eng um- 
grenzten oceanischen Luftdruckmaxioium ausgehend. direct 
in die Depression vorstöfst, vom Maximum zum Minimum 
ein ziemlich grofses harisches Gefälle vorherrscht, keine zweite 
benachbarte gröfsere Cyclone die Actionskraft lies Maximums 
verringert und die l 'ondenaation der Luft durch eine gewisse 
Stabilität der Hoch- und Tiefdruckzone gefördert der wohl 
gar das Depressionsgel iet auf zwei Seiten von ausgeprägten 
Anticyclonen umgeben wird.* 

Somit linben wir folgende Ansichten öber diejenige Wetter- 
lage, welche mit dem Hochwasser Ende Juli 1897 zusammen- 
gebracht wird: die Herren Hellmann und Trauert legen dio 
Zugstrafse Vb zu Grunde, doch lilfst ersterer die Frage nach 
irgend «eichen hervorstechenden Besonderheiten noch offen, 
während letzterer diese schon bespricht und sie liauptsächlich 
in dem Verhalten des östlichen und westlichen Hochdruck- 
gebietes sieht. Auch das hydrographische ( 'entralbureau in 
Wien giebt eine solche Deutung, dafs mau auf eine Vb- 
Depnssion schliefsen kann, doch wird das mehr nebensächlich 
behandelt, wogigen das Hauptgewicht auf den keilförmigen 
Verlauf der Isolxiren gelegt und damit ein neues Erklärurgs- 
moment herangezogen wird. 

Während also dies« drei Arbeiten immerhin noch inso- 
fern einander nahe stehen, als sie entweder unmittelbar oder 
mittelbar von einer Depression der Zugstrafse Vb ausgehen, 
giebt Herr Herrmann eine grundsätzlich verschiedene Erklä- 
rung, wodurch er es sogar als möglich hinstellen kann, ilafs 
die Zugstra&e Vb überhaupt nicht existirt 

Bei die«er Sachlage und bei der Bedeutung einer Klar- 
stellung für eine etwaige Hoehv.n*servorhcmiige dflrfte es mithin 
wünschenswert!) erscheinen, in möglichst einwandfreier Weis» 
eine Entscheidung herbeigeführt zu sehen, die an der Hand 
der beifolgenden Karten (Bl. 53 u. Ü4|ge«cbcn werden soll. Ihr 



5) Venr!. hierüber: AWrcromtiy, Pas Wert«, S- 35 fci« .13- 
Frcibnrg i. Itr. 1894. 



Digitized by Google 



4ü9 C. Kalauer, Ueber die wahre Wetterlage bei dem Hochwasser in Schlesien u. Oesterreich Ende Juli IH8T. 4ß0 



Entwurf geschah in nachstehend erörterter ▼•in. Zunächst 
handelte e» *h darum, du* Gebiet, für wcl-hes ilie Wetter- 
karten gezeichnet werden sollten, so abimjr»^n/-'ii . dals alle 
nothwendige Auskunft il.ir.iu» gerade entnommen wenleu 
kennte. Nach genauer Prüfung der Weiterkarten der deutschen 
O s Mil N Irfsehrankte ich «nii-h auf CentraJenni|*. ««weit es 
das Deutsehe Reich, Russisch- Polen, Österreich -Ungarn mit 
Bosnien, Rumänien, Ols-ritalicn und die Seit««» umfafst. 
Als zu untersuchenden Zeitraum erschienen die T.igc Vinn 
27. bis 31. Juli binrei, Ingrid. Viel schwieriger war die Wahl 
der U''jl«iehtiini;Ästunden, da keine der ablieben in Frag»' 
kommen konnte. Denn wenn mau auch nur ein Gebiet von 
der hier vorliegende« Oröf-e tu Grande legt. *<• ergeben die 
Beobachtungs-tutideu. da sie nach Ortszeit festgelegt sind- 
bei dem hier vorhandenen Läncvnuntersehicd von 21" 
Zeituntersehied von 84 Minuten oder fast 1 ' „ Stunden, 
d. h. Wetterkarten, die auf einem solchen Ortszeitpunkte lie- 
rulien, zeigen im Westen Luftdruckverhaatnisse an, welche 
1 1 , Stunden später als die im Osten dargestellten eingetreten 
sind. Um diese Unsicherheit in meiner Untersuchung zu 
vermeiden, da hierin 1-iclit ein Angriffspunkt gesucht werden 
konnte, mufsto ich Einheitszeit «Ahlen und zwar am bestes 
die Zeit de» 15. (des G&rlitzcr) Meridians. Kin zweiter Vor- 
wurf, ilen man hittte iniielien kennen, wenn ich nur die ver- 
bundenen Wetterkarten, gleichviel ob die deutschen. .Vier- 
nückischen, ungarischen, italienischen usw., benutzt hatte, 
liegt .Urin, dafs der Zeitraum zwischen den bei dem Ent- 
wurf der Kartell malagchriidoti Stunden zu grofs ist. da meist 
nur eine Morgonkarte veröffentlicht wird. Und wenn auch 
die deutsehe Seewarte in «ehr <lank-n«werther Weise täglich 
drei Karten filr 8 U. früh, 2 U. und 8 U. nachiuittncs entwirft 
no fehlt die für meine Zwecke unentbehrliche Nachtkarte 
Aus di. s. ii Erwägungen und um an die drei deutschen Tages- 
karten möglichsten Anschlnfs zu haben, wühlte ich als Zeit- 
punkte 2 U. und h U. vormittags und nachmittags nach mittel- 



Da nun die meisten Stationen nur dreimal taeiieh. ent- 
weder 8 U. vormittag», 2 U. und S U. nachmittags oder 7 V. 
vormittags. 2 U. und 9 U. nachmittags, beobachten, mul'ste 
ich auf -Kindliche l.i* höchstens dreistündliche Aufzeich- 
nungen zurückgehen. Solche Stiindenwcrthe findet man gldck- 
Iirherweise in stetiger Zunahme in Im Tihblllkll der 
Observatorien und »taallichen Stationsnetzc, al*r jedes Jahr 
von der Ciegeuwart aus rückwärts verringert die Zahl solcher 
Veröffentlichungen ganz erstaunlich Trotzdem ist es mir 
gelungen, für das oben genauer abgegrenzte tiebiet nicht 
weniger als von & 7 Orten Rin-gramm* «der ständliche Werthe. 

Ort zweistttndliche und von einem Ort dreistünd- 
zu erhallen. Wohin ich mich auch 
wandte, habe ieh in liebenswürdigster Weise daa 
grüfate Entgegenkommen gefunden, und ich mochte nicht 
verfehlen, allen Herren und Behörden auch an dieser Stelle 
meinen aufrichtigen Dank abzustatten. Es sind das di.- Herren 
van Bebber< Hamburg), f'histoni (M<»Iena), Czentuik llnnsbruck). 
Erk (MOnchen), Kranz (Breslau). Gantier (Genf), Hergosell 
(Slrafsburg), Kaiuiusky |St- IVtersburgi, Karliiiski | Krakau )- 
Kienast (König-lie.-g i. I'r .(, Knie- (Saarbrücken). Mazelle (Triest), 
Meyer (Stuttgart), Mohoroviciü (Agnun), Möller iBiberach), 
v. Neumayer (Hamburg), Palazzo (Rom), Porro (Turin). Riggen- 




bach | Basel |, Rudel (Nürnberg), Sander (Schlofs Zeil i. W.). 
Satke (Tarno]«l>, Schwab (Kremsmänster), Seeland (+Klagen- 
furtl. Seliger (München), Szalay (Bnda|«?*t), Traliert (Wien). 
Urbani (Venedig), sowie die Observatorien zu Mailand und 
Pols. Besonders inbaltreicbe Sendungen ertiielt ich von den 
Herren Kaminsky, v. Neutnayer, Palazto und Szalay; auch 
gebohrt Herrn Fischer (Berlin) besonderer Pank fär seine 
Uuterst (Itzung in der hydrob^is. dien Seite «ler Abliandlung. 

licn Bar-giammen oder stündlichen Werlhen wurden 
unn diejeuige« Angaben entnommen, welche sich auf die 
obenp'nannten Stunden in Einheitszeit bezogen, dann diese 
Zahlen wegen der Abnahme der Schwere mit der Höhe, 
wodurctl die Barometeintäitdc Ws-iiiflnf«! werden, lenwr Wegen 
detvn Aenileniiig mit der geographischen Breite, »»wie endlieh 
«. gen d. s von der Schübe dos Ortes abhängigen vers. hi.slen 
hohen Luftdruckes mittels der Jordan-eben Höhentafeln so ver- 
bessert. dar« sie für die IT in ntslill hwtlir von 45* Breite und für 
den Meeresspiegel gelten. Die Orte') mit gleichen Barotneter- 
«tilnden wunlen dann durch die Isobaren, die von Millimeter 
zu Millimeter fortschreiten, verbunden, bei deren Ziehen nicht, 
wie sonst vielfach üblich, Rücksicht auf die Windrichtung 
genommen worden ist, da die meisten Orte im Gebirge lagen, 
w ■ ■ -ni 'it. . l. .Ii,- Vi indric il u g i ne I rtli I ganz bi gretul 
Bedeutung hat und über die allgemeine Luftbowegung keinen 
Aufcctilufs giebt. Um möglichst unbecinflufst zu sein, wurden 
die Isobaren der einzelnen Wetterkarten an verschiedenen 
Tagen und ohne Rücksicht auf die zeitlich vorangehende oder 
folgende Karte gezogen. 

Blattei zeigton sieh nun in bestimmten Gegenden, vor 
allem in Ungarn, die Abstände derjenigen Orte, von denen 
ich vielstündliche Beobachtungen zu Grunde legen konnte, 
d.ieh noch als zu grofs. um die Isobaren mit der wQnschcns- 
werthen Sicherlteil ziehen zu können. Ich wühlte daher 
«och »■eilen." 28 Orte aus. von denen zwar nur dreimal 
tägliche ßcoliachtungcn mir zur Verfügung standen, welch 
letztere ich aber unter Berücksichtigung de* täglichen liunge» 
des Luftdruckes an den nächsten Barographenstationen zur 
Berechnung der Barometerstände zu den olmn genannten Be- 
obachtungs.siunden verwertlu-n konnte, sodufs jede der b.-i- 
gegebenon Karten auf 87 Einzelwerthen, die in durchaus 
befriedigender Weise über das ganze fragliche Gebiet vertheilt 
sind, benihl. d. h. doppelt soviel, als die deutsche Soewarte 
für das gleiche Gebiet lienutzt Nach Eintragung der je 
23 Eriiilnziitigswerthe erhielten nunmehr die Isolieren ihre 
endgültige (iestalt. dabei sind zur Verdeutlichung die Isobaren 
von 700 mm und darüber stärker als die auderen gezeichnet 

Ehe ich nun die beifolgenden Karten bespreche, möchte 
ich nicht die Bemerkung unterlassen, dafs mir 



einmal im Zusammenhang die Entwicklung der Ansichten 
über die meteorologischen Ursachen der Soronierhocbwasser 
der Oder darzulegen, um sodann auf das aufmerksam zu 
machen, was l>ei diesen Ansichten strittig ist oiler mit anderen 
bisher als sicher angenommenen Anschauungen in Widersprich 
steht, und um endlich zu zeigen, wie man die Untersuchung 
führen niuJs, um ei 



6> 



mit l 



Kintnurnng habe i.'li »inen für andere Zvrocko entwürfe- 
' benutzt, weshalb di« darin enthaltenen Stationen 
oft muht 
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Schon mehrere Tage vor dem 27. Juli 1897 — dem 
ersten, von welchem hier Kart<'n entworfen sind — zeigen 
die Wetterkarten liehen Luftdruck (Iber CentraJeiiropa und 
tiefen über Rufsland. Am 20. Juli hat »ich die Wetterlage 
insofern verschoben, als der Kern jene» Hochdruckgebiete« 
von einer Ober der Nordsee liegenden Depression mu h S\V 
gedrängt ist, sodaf* sich, ila auch in Kinnland das Barometer 
sehr hoch steht, eine flaehe Furche niedrigen Luftdrucks von 
NW nach SE im Osten Deutschland* angrientet findet 
wahrend diese« I-and selbst no. li liolien Druck aufweist. 

Gehen wir nun zu unseren Karten (Abb. 1 bis 12 Bl. ö3 
und Abb. 13 bis 20 Bl. 64) Aber, so LIM die Karte vom 27. 
früh 2 Uhr Olier dem südlichen Ungarn in der TenCSYUUT 
Gegend eine Zunge »ii«-<lrin<-n Luftdruckes erkennen, welche 
offenbar in der grofson russischen Depression gehört, während 
ein »weites Tiefdruckgebiet tllxsr OU-ritalien davon durch einen 
Keil hohen Drucke* über Bosnien und Kroatien getrennt ist. 
Sechs Stunden spSter hat sich in jener Zunge eine Tle il- 
dcpreesioii herangebildet, die schon ziemlich sieher umgrenzt 
werden kann, und noch sechs Stunden Weiter, am Mittage, tritt 
sie ganz deutlich im Isobaren verlauf hervor, ist aber ein wenig 
nach NW vorgeschritten und liegt jetzt (Iber Siege''». Auch 
ist bemerkenswert]!, dafs sie sich etwas vertieft hat Mehr 
uud mehr fällt das Barometer Ober Mitteldeutschland, und 
schon am Mittage ist eine deutliche Zerlegung des Hochdrm k- 
gobiele- üWr t'entralemv.ja in einen westlichen u d ."-•Ii i-n 
TUeil erfolgt; letzterer vereinigt sich mit dem finnischen Büchs 
druckgebiete. Am Abend ist die Trennung vollendet, und es 
zieht nordsfldlich ttber Ostdeutschland eine Tiefdruckl'nn h... 
deren sfldliches Ende die Theildcpression einnimmt, weh he 
sich bereits am Nachmittage von dem russischen Tiefdruck los- 
gelost hatte und damit selbständig geworden war. 

Langsam rückt nun» ehr am 28. von Westen das Hoch- 
druckgebiet wieder vor und drängt die Kurche «stwäits, 30- 
dafs die Thoildepression , welche sieh schon nach Wostungani 
verlagert liatto, wieder Uber die Donau in das Theifsgebiet 
geschoben wurde. Deutlich zeigt sich während des 2S- und 
noch besser später der Klicken hohen Luftdrucks im Drau- 
und Sauthale, wodurch die kleinen Impressionen (Iber 01«-r- 
italien und über der nördlichen Adria gezwungen wenlen, 
ihren Lauf ostwärts durch Bosnien und Serbien nach Bul- 
garien und Maeedonicn zu richten, wie auf der Ziigstrufaen- 
karto Abb. 23 Bl. 54 angegeben ist. Bei keiner derselben 
Ufst sich nachweisen, dafs sie nach Ungarn gelangt sei und 
sich mit der dortigen Depression vereinigt habe. In dieser 
Beziehung, aber auch nur in dieser, hat Herr Herrmann voll- 
kommen recht. Im Laufe des 28. wandert unsere Depres- 
sion Ober der ungarischen Steppe nordwärts und ist am 
Abend in der Gegend von Tokaj. Während am 28. das 
westliehe Hochdruckgebiet vordrang, tritt am 29. das öst- 
liche in Thäligkcit, und mit Recht weist Herr Trabe rt in 
den oben mitgeteilten Worten gerade auf diesen Vontofe 
als auf eine ganz besondere Eigentümlichkeit der Wetter- 
lage jener Tage hin. Die Wirkung zeigt sieh sofort im Ver- 
lauf der Isobaren unserer Depression: während in der ersten 
Karte vom 29. Juli ein sehr grober Theil Ungarns, ganz 
(ializien und die SudhUfte Polens innerhalb der 755 mm - 
Linie liegt, umfaftt sie am Abend nur noch einen ganz 
schmalen Strich über Westgalizicn und Oberschlesien. 



Da aber nun im Laufe des 30. «las westliche Hoch- 
druckgebiet nachgab und das ostliche keine neiinenswerthen 
Fortschritte machte, konnte sieh die Depression, wie es nach 
den Karten den Ansehein hat. wieder ausdehnen. In Witk- 
liehkeit füllte sie sieh allmählich aus und wurde immer 
flacher, wie ein Vergleich der entsprechenden Isoliaren so- 
fort erkennen Ufst. Der Weg der Depression am 3'). nnd St. 
vom Waug- und Mardmebict über Schlesien nach Wcstpol. n 
ist auf den nächsten Karten leicht zu verfolgen. Von da ist 
sie langsam nonlostwärts abgezogen. 

Vergegenwärtigen wir uns noch einmal kurz den ganzen 
Weg welchen die Depression von dem Orte ihres Entstehens 
ii «fl. liehen l'i ;.im ri d.-, T ig. n •. , i i 27. Juli an znriVk- 
geb-gt hat — wie er auf der Karte Abb. 23 Bl. 54 übersichtlich 
dargestellt j^t — , f „ finden wir, dafs sie, von geringeren 
Schwankungen abgesehen, im wesentlichen von Süden nach 
Norden gewandert ist und dabei sich auf einer Bahn bewegt 
hat, wehhe diireluu» ein Stück der Zugstrafse Vb ist. 

Fragt nun nun. ob wir _es liier tatsächlich mit einer 
Depression iler Zngstrnlsc Vb zu thun haben, so kann die 
Antwort verneinend und bejahend ausfallen. Kordert man 
von einer Depression . wenn sie einer bestimmten Zugstrafse 
zugetbeilt werden soll. dafs sie die ganzo Slrnfse zunUk- 
legt, so würde man nur Sehr wenige Depressionen in dieser 
Weise einteilen n I grllppiren könliCIl. lei.n d.mn k.'eu !.• 

man mit demselben Rechte auch fordern, dafs sie in keiner 
Weise von der vorgeschriebenen Bahn abwichen. Ein« der- 
artige Auffassung ist al>or offenlsir zu einseitig und engherzig 
und mit den tliatsiVhlirlieu Verliältnissen nnvereinlair. Stellt 
man dagegen a ] s Rediiigiing auf. dafs die Depression im wesent- 
lichen diu Zugstrafse innehält, gleichviel ob sie diese))« 
ganz oder nur auf einer givdseren Strecke zurücklegt, so 
kommt man zu dem Schlufa, dafs das Hochwasser Ende 
Juli 1897 mit einer Depression der Zugstrafse Vb in 
Zusammenhang steht. 

Vergleicht man mit dieser Schilderung der Wetterlage 
die elsm mitgetlteilten Ansichten, -.. hnien die Herren Hell- 
maiin und Tiabert insofern recht, als sie jene Depression der 
Zugstrafse Vb zuschrieben : während aber Herr Hellmann mir 
ganz allgemein auf diese Bahn hinweist, sagt Herr Trubel t 
in-lnirkhi Ii. dal*« die lv.;.ies«ion im nördlichen Italien . - • h 
im Laufe des 27. vertieft und über Südstci.'rmark. West- 
ungarn und Wes1g:dizien hinaufrückt.'' Diese Meinung ent- 
spricht, wie die Karten zeigen, nicht den Thatsnchcn, ist 
aber dadurch erklärlich, dafs Herrn Tnibert wedor suvicl 
Karten für jeden Tag, wie dieser Arbeit beigefügt sind, noch 
Karten mit Isobaren von Millimeter zu Millimeter wie hier 
zur Verfügung standen. 

Hinsichtlich der Ansicht des Herrn Herrmann habe ich 
schon vorher gezeigt, dafs sie lediglich für die Darstellung 
des Weges der italienischen Depressionen zutrifft, jedoch l->i 
der Hauptdepression gar nicht stimmt Wenn tatsächlich, wie 
Herr Herrmann behauptet, eine Reihe kleiner flacher Deprc*- 
eionen Deutschland von West nach Ost durchzogen hätten, 
so müfste man doch wohl auf Karten, welche 1 mm -Isobaren 
enthalten, diese Depressionen genau verfolgen können, zumal 
nur sechs Stunden zwischen je zwei aufeinander folgenden 
Karten liegen. Da das aber nicht der Fall ist, und da ferner 
bewiesen wurde, dafs die Depression auf der Zugstrafse Vb 
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fortgeschritten ist, so ist damit such bewiesen, dafe 1. die 
Schilderung der Luftdnickverthoilung in den Tagen vom 
27. bis 31. Juli 1897. wie «io llerr Herrmann giebt, nicht 
zutrifft, und 2. die Zugstrafsc Vl>, entgegen seiner Ver- 
muthung. thatsllchlich besteht. 

Endlich vertritt das Wiener hydrographische t'entral- 
bnreau, ganz wie Herr Trabert, die Meinung, dafs die De- 
pression von der lombardischen Tiefebene Ober Kroatien und 
l'ngarn nordwärts gezogen sei ; zwar hatte das Bureau Wetter- 
karten mit 2 mm-Isobaren entworfen, aber für jeden Tag nur 
eine, sodafe diese irrige Vorstellung wohl verständlich wird.') 
Der Beachtung Warth ist der Hinweis des Hureaus auf den 
„keilförmigen Isobarcnvcrlauf", der sich in der That auf den 
beiliegenden Karten in der Gegend des schwer betroffenen 
SalzknHiiiiCTpit.es sehr deutlich wiederfindet. Nicht so deutlich 
zeigt sich der „Keil" in den Sudeten auf meinen als auf den 
Wiener Karten; offenbar kommt das daher, dafe die Isobaren, 
in je weiteren Abständen man sie zieht, um so weiter auch 
von dem wahren Vorlauf abweichen und uinsoinehr auch von 
absichtlicher und unabsti liüichcr Linienführung beeinflufet 
werden. Hinsichtlich der Erklärung der grofsen Niederschläge 
ist vor allem ein Aufsatz von Herrn Hillwiller über „die 
Niedorsehläge »« Ende August und Anfang September Issl 
in der Schweiz und ihm- Beziehung zur Vertheilung des 
Luftdrucks 1 - (Oestcrr. Zeitschrift für Meteorologie XVII, 1 bis 5, 
1882| zu berücksichtigen, worin gezeigt wird, „dafs das Vor- 
dringen eines liaronietriseheii Maximum* in das Gebiet einer 
seichten, stationären oder fast stationären Depression, nament- 
lich wenn diese zwischen zwei Zonen hohen Luftdrucks liegt 
oder der au> dem Maximum wehende Luftstrom auf ein an- 
steigendes Terrain stufet , Veranlassung zu starken, anhaltenden 
TTil wll ■ 1 llllUj].'! m giebt.- Auch hier ist die Bedeutung de« keil- 
förmigen Isol-aron verlaufe* für starke Niederschläge hervor- 
gehoben, doch Itaun, als nnfeerhalb meiner Aufgab« liegend, 
jetzt nicht näher darauf eingegangen wenlen. 

Die Hauptniederschläge fielen im preufeisehen Antbeil 
des l'nwettergehiotes am Abend des 29. Juli und in der fol- 
genden Nacht. Mit Rücksicht hierauf, wie auch in der Er- 
wägung, dafs nachts die Winueverhältuisse der Atmosphäre 
bis in grofse Hohen hinauf von örtlich eng begrenzten, starken 
Erwärmungen oder Abkühlungen am geringsten beeinflufs« 
sind, liabe ich für den näch.-tgoiegcnen Boobaehtungszeitpnnkt. 
den 30. Juli 2 L'hr nachts, auch Karten für diu Luftdruck- 
vertheilnng in 1000 m (ausgezogene Isobarenl und 2500 m Höhe 
(gestrichelte Linien), sowie für die Wärmcverhiltnisse ent- 
worfen (Abb. 21 Bl. 54). Auf erstgenannter Karte sind die zu 
Grunde liegenden Wertho mit den Jordanstuoii Tafelu berechnet 
worden, während bei der zweiten das Küppenschc Verfallron*) 
angewandt wurde: für die Tomperaturabnahme mit der Höhe 
sind hierbei, wie nuch tx?i der dritten erwähnten Karte die- 
jenigen Zahlen verwerthet worden, welche sich aus den Be- 
oliaehtungon der Hergstationen ableiten Belsen. 

Vergleicht man nun die Isobaren in den drei Höhen- 
echichten — im Meeresspiegel (Abb. 13 Bl. 51), in 1000 m und 



7) Man ketrai-bte i. Ii. m Jon beit.ilp.ndcn Karten immer nur 
du'jt-njgen für H Uhr mrjrjrenv 

8> \V. Koppen. I'olier die GusUltiuig der Isobaren in ihrer Ab- 
hängiKleii von Scehnhr und Ti-mnetatiirtvlIheilttDC Meteorologische 
Zeitschrift V. 470 bis 481. 1S»8. 



2500 B Höhe — , so zeigt sich die bemerkenswerthe Tbatsaclic, 
dafs die Depression , welche damals über dem Waaggebiet 
(dem Neutragehirge) lag, bis in grofse Höhen hinaufreicht: 
noch iu 2500 in ist sie ganz scharf ausgeprägt, bo scharf, dafs 
man ohne weiteres eine noch weit grCfeere Hohenerstreckung 
annehmen kann. Diese Wahrnehmung ist doshalb von be- 
sonderer Wichtigkeit, weil dadurch erklärlich wird, dafs die 
Depression die dich ihr in den Weg stellenden Gebirge von 
über 1000 m Höhe, wie das ungarische Erzgebirge und die 
Sudeten ohne Schwierigkeiten Oberschritt, während ihre 
Bahn lediglich durch die i»io umgebenden Hochdruck- 
gebiete bestimmt wurde. Gerade diese Erörterungen sind 
für die Hochwasserwarnung von nicht zu unterschätzender 
Bedeutung. 

Luftdruck karten für noch grCfeere Höhen als 2500 m 
Höhe zu entwerfen, schien mir deshalb nicht nithsam — auch 
nach dem Köp^nschen Verfahren nicht -, weil ÜiaUächliche 
Beobachtungen aus solchen Höhen nicht vorlagen. Zwar hat 
um Beginn der Hegenzeit, am 27, Juli 1897, eine inter- 
nationale Ballonfahrt stattgefunden, bei welcher Ballons in 
München. Straf-biug und SL Petersburg aufstiegen, doch sind 
von den Ergebnissen bisher nur die Teinjieiaturbeolachtungen 
| Meteorologische Zeitschrift XVII, 11, 1900) veröffentlicht 
worden, Eine kurze Mittheilnng filier die Münchoncr Fahrt 
ist im Sitzungsbericht des Münchener Verein* für Luftschiff- 
fahrt vom 14. Deeember 1897 (Illustrirte aeronautische Mit- 
thejlungen I, 30, 1808) gegeben, jeiioeh nicht ausführlich 
genug, um die Angaben hier verwerthen zu können. Erwähnt 
sei daraus nur der Satz, „dafs die enormen Niederschlag- 
mengen im Juli 1897 dadurch bedingt waren, dafe mehrere 
relativ flache Depressionen auf ihren Bahnen sich kreuzten 
und sich zu einem einzigen Gebiete geringen Druckes ver- 
einigten, welches erheblich tiefer war und innerhalb seiner 
Grenzen seifet wesentliche Unregelinäfeigkeiten enthielt." 
D(S*» Darstellung scheint durch dio Arbeit von Herrn Hermann 
beeinflufet zu sein und kommt offenbar zu demselben F.r- 
gebnife, was leicht erklärlich ist. da nur Wetterkarten von 
12 zu 12 Stunden und wahrscheinlich nur mit 5 mm -Iso- 
baren zu Grunde gelegt wurden. 

Betrachtet man sodann dio Temperatur karte (Abb. 22 
Bl. 54), 80 erkennt man. dafe die beiden Bedingungen, welche 
Herr van Böbber für dio Zugstrufse V b gefunden hat: 1. ,.D.is 
ganxe Centraleuropa wird auf der West-, Süd- und Ostsette 
mehr oder weniger von einem Walle hoben Luftdruckes und 
hoher Tcinierotnr umgeben, an deren Bande sich die De- 
pressionen fort pflanzen" und 2. „dio Zugstrasse VI, bean- 
sprucht von Südost nach Nordwest abnehmende Temperatur 
vollständig zutreffen, wobei zu beachten ist, ilafe jene Tem- 
pernlurkarte nur für einen ans der ganzen Dauer des Wan- 
dems der Depression herausgegriffenen Zeitpunkt gilt. 

Obwohl ich mich auf oine Erklärung der grofsen Nieder- 
schläge nicht einlassen kann, habe ich in dor letzten Karte 
(Abb. 24 B1.54), wie ich glaube im Sinne aller Leaer, die- 
jenige» Gebiete gekennzeichnet, in welchen vom 20. bis 
31. Juli 1897 mindestens 100 mm insgesamt gefallen sind. 
Ich habe midi dnfe-i auf die Angabe des Ocbietes der Alpen 
und der böhmischen Randgebirge lieschränkt, da es sieb hier 
ja nur um eine allgemeine l>l.ersicht handelt: deshalb wurde 
auch von der Eänzeichnuitg etwa vereinzelt gelegener Bezirke 
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als belanglos abee*ehen. Unterschieden wurden aber noch die 
Gebiete mit mindestens 200 , 300 und 40U mm (UUteW 
ganz ukvn). 

ZumScbJiifs möchte ich nochmals darauf hinweisen, daf* 
der Zweck vorliegender Untersuchung lediglich der war, die 
wahre Wettcrloiro bei dein Hochwasser im Juli 1897 b-st- 
zuetellen. da gegen die bisherige Auffassung schwerwiegende 
Einwände erhoben wurden. Ich konnte nunmehr in, wie 
ich glaube, unzweideutiger Weise /.eigen, daf* diese Einwinde 
nicht Bestand halten, und daf* tliatsäehlieh eine Depression 
der Zngstrnfsc Vb mit den 'bis Hochwasser bewirkenden 
groteen ffitdinchltgeti in ursäehl» hen Zusammenhang zu 
bringen ist. Dntnit ist diu für eine Hochwaswervorhersaue 
unbedingt zuerst in Angriff xu nehmende Anfgal- erledigt. 
Der zweite Schritt würde der sein, auch für die übrigen 
Hochwasser eine gleiche I'iilersni hung auszuführen; ergieht 
•ich dann, daf* mau wieder auf Depressionen der Zug- 



straf>e Vb hingewiesen wird, so müssen dritten» alle diese 
Einzcluntersiiehungon darauf hin geprüft werden, ob »ich 
irgend welche gemeinsamen, besonderen Kennzeichen auffinden 
hissen, welche die gefahrbringenden Yb- Depressionen von den 
auch vorhandenen unschädlichen scheiden. Ist man soweit 
gelangt, so wird mau bald auch dahin kommen, Warnungen 
ausgehen zu können. Warnungen, die ungezählte Güter des 
menschlichen Erwerbe*, öffentliche Verkehrsweg»' und selbst 
Meu«hcnlels'ii vordem verderblichen Elemente retten werden. 
Da* ist gowifs ein hohe», «He» Ziel. nW Vor das Ziel 
(iiieht U«r* v.,r die Tugend» setzten die Götter den Schweifs. 
Die Fortführung vorstehender Untersuchung OherMeigt weitaus 
die Arbeitskraft eine* Einzelnen, zumal, wenn er nur seine 
Kabcatunden >lazu verwenden kann. Hier müssen die hydro- 
logischen IVutraUtellcn einsetzen, und es wird eine der 
wichtigsten Aufgaben der neu zu grundenden entsprechenden 
Hebörde in Preufsen »'in, dieser Untersuchung sich zu widmen. 



l'eber die Zunahme der BrOckennpannwciten im neunzehnten Jahrhundert. 1 ) 

Vom Professor Dr. Weyrauch in Stuttgart. 



Die Anfinge des Brückenbaues gehen auf die ersten 
Vcrkohrsbedurfnisse der Menschen zurück. Cm beide Seiten 
eines Wasscriauie , einer Schlucht zu verbinden, wurden 
Baumstämme oder Steinplatten darüber gelegt, wie wir die* 
auch heute noch sehen Mitunter konnte man Holzbahnen 
an Seilen aus Schlinggewächsen aufhangen, Midi fanden 
i Stellen natürliche Brücken. Mit < 
ursprünglichen Anlagen, ihrer 1 
für LnsUhiere und Fuhrwerke, insbesondere aber mit 
der Celiersetzung gröfscrer Hindernisse ergab sieh die Xoth- 
wendigkeit zur Fortbildung der Conszrui tioii. 

Als Spannweite (Stützweite) einer Hrücke bezeichnet 
man bekanntlich den wagerecliten Abstand zwischen zwei 
unmittelbar auf einander folgenden Stützpunkten, die Strecke, 
auf welcher die Brückenträger allein, ohne Unterstützung 
durch Pfeiler oder Widerlager, den auf sie wirkenden Ijtsten 
zu widerstehen haben. Von ihr ist im allgemeinen zu unter- 
scheiden die Sichtweite, d. h. der wagcrechte Abstand 
den Grenzflächen der Pfeiler 0.1er Widerlager gegen 
(lichten Kaum) hin. 
Es ist klar, dafs mit dieser Spannweite, weun auch 
nicht mit ihr allein, die dem Ingenieur entgegenstehenden 
Schwierigkeiten wachsen, während z. B. die Lilnce der 
Brücke, welche beliebig viele Spannweiten en 
zwar den Umfang, aber nicht die Beschaffenheit der I 
beeinflufet. Als Trojan vor etwa 1800 Jahren 
brücke bedurfte, stellte er seinem Baumeister, Ap»llodonis 
von Damaskus, ein Heer zur Verfügung, und die Sache war 
in einem Jahre erledigt. Der Umfang der Ijeistung bot im 
Altertbum bei dem geringen Werthe menschlicher Arbeits- 
kraft ein weniger erhebliches Hindernifs als heute. Die 1895 
dem Verkehr übergeben? Donaubrücke >*>i Czeninvoda er- 
forderte eino Bauzeit von fünf Jahren 
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[h, . i,te feste Brüi ke, über »eiche eii germufs, u be- 
stimmte Angaben vorliegen, ist eine Brückl' ütier den 
Enphrat zu Babylon, welche um die Ze-it Xebukadneiars , im 
sechsten Jahrhundert vor unserer Zeitrechnung, erbaut wurde. 
Sie bestand aus hölzernen Balken auf steinernen Pfeilern. 
Letztere sollen in Entfernungen von etwa 1 m gestanden 
haben, sodafs wir zwischen den Stützpunkten der Balken 
Spannweiten von 3 bis 4 m annehmen können. Die Etrusker 
wandten die bei den Aegyptern, Griechen, Assyrera längst 
Is kannte Wölbekunst auch im Biückentau an und erreichten 
•lamit Spannweiten bis gegen 8 m. 

bau im römischen Weltreich. Xetien den Verkehrsbedürfnissieii 
einer vorgeschrittenen Cultur und militärischen Anforderungen 
trug hierzu nicht wenig das staatliche Interesse am Wohle 
di r Völker bei, wie dies insbesondere in den großartigen 
Aquaeducten zum Ausdruck kommt. Der im Jahre 62 v. Chr. 
erbaut*) Forts Unfein* besitzt bereits S|annweiten von 2ö m.'i, 
unter dem ei-sten Kaiser Octavianus Augustus erhielt die 
Brücke über die Xera bei Xarni zwischen Loreto und Rom 
34 in Weite, die unter Trojans Hegierung, 08 bis 11? n. 
Chr., entstandenen Brücken über den Tajo bei Alcantar», 
Ober die Xera bei Nani und Ober die Donau unterhalb Ot- 
sova — die beiden ersteren Gewölbe, letztere nach dei' Dar- 
Stellung auf der Trajanssäule Holzbogen auf steinernen 
Pfeilern — weisen die gröfsten von den Kömern bewältigten 
Spannweiten auf. etwa 36 m. 

Seit jener Zeit nahmen zuerst vereinzelt die Spannweiten 
steinerner Brücken und später allgemeiner diejenigen der 
hölzernen Brücken zu. Die 1354 erbaute Burgbrücke J ei 
Verona hat eine Öffnung von über 44 m. Die gröfste bis 
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jetzt Oberhaupt ausgeführte Spannweite eines Gewölbes, über 
72 m, besafe die 1370 — 77 von dem Mailänder Herzoge 
Bamabo Visconti erbaute Addabrücke bei Trezzo in Italien, 
welche jfldoch schon 1110 im Kriege zerstört winde. Dio 
hölzernen Brücken fanden besondere in der Schweiz und in 
America bedeutende Ausbildung. Sie erreichten mit der 
1757 erstellten Rheinbrücke bei Schaflhausen 'X'ffniirigen von 
62 und 59 m, und 177!» mit der IJmmatbrücke bei Wcttingon 
die bis heute in Holz noch liefet üliorscliritteiic Spannweite 
von 119 m. Beil Tnijans BpeUlweHOD von 30 in bis zur 
Bewältigung der gröfsten Spannweiten *teinen<er und höl- 
zerner Brücken waren 1270 nww. 1070 Jahre vergangen. 

II. 

Man hat da« neunzehnte Jahrhundert das eiserne 
Jahrhundert genannt, l'nd in der Thnt. wenn man lie- 
denkt, dafs im Verlaufe desselben die ganze Erde «ich mit 
einem Netze von BMuechiencn umnannte, die Mi-ro ron 
eisernen SriilrTskol.«*soii durchfurcht wurden, eiserne Brücken, 
Hallen und Häuser zu Tausenden entstunden und auch die 
givifsiUtige Entwicklung du» MiLsciiiuenwcscit* in erster Linie 
auf der Verwendung von Eisen und Stahl beruht, vi kann 
der Namen nicht als unberechtigt gelten. l>ie jährliche 
Koheiscnpruduction der Erde, welche anfangt» des Jahr- 
hunderts auf NÜ0000 t zu je 1000 kg zu »cMtzcu war, 
dürfte mit Ende desselben 38000000 t erreich! haben, 
(Abb. 11 S. 471, vgl. insbesondere K u pel w ieser, Volkswititt- 
■cbaftliche Studien über die Gewinnung der Eisenerze und 
die Erzeugung von Roheisen auf iler Erde, Zeitgchr. d. Oester, 
lug.- u. Arch.-Vereins 1899, S. 35. r >), genug um einen Gürtel 
von 1200 uem Querschnitt um die Erde zu legen oder diese 
durch eine Stango von 0 cm Dicke mit dem Monde zu ver- 
binden. 

Im Brückenbau hatte die Verwendung des Eisens schon 
im vorigen Jahrhundert begonnen. Nach manchen Anlaufen 
anderwärts wurde 17711 — 7U in England diu erste eisern.- 
Brücke der Erb- mit einem gufseisenien Bogen von 31 m 
S|wnnweite über den Scvern bei Cculbrookdale erbaut, welche 
»ii Ii rin Ii einigen Verbesserungen im Jatuv lhOO bis heute 
erhallen bat. Bald folgten weitere Gufscisenbrücken. Mit 
der 1795 erbauten Scvcrnbrücko bei Biüblwas erreichten 
sie 40 rn und mit der 1796 vollendeten Brin ke filier die 
Weor bei Wcarmouth 72 m Spannweite. Die letztere ist 
auch im neunzehnten Jahrhundert von Gufseiscnbrücken nur 
einmal, durch die 1814—19 erbaute Southwarkbrücke in 
I/.iidon, mit 73 m Spannweite, etwas übertreffen worden. 
So liulten die Spannweiten gufseisemer Brücken in noch nicht 
zwanzig Jahieii mehr zugenommen als die Spannweiten 
steinerner Brücken in 1270 Jahren. Die erste gufsciserno 
Brücke auf dem Festbinde war 1796 über da* Striegauer 
Wasser bei Laasan in Schlesien erstellt wurden, sie blieb 
bis ins neue Jahrhundert die einzige, sodafs linder wie 
Oesterreich, Frankreich usw. zu Anfang des neunzehnten 
Jahrhunderts noch keine eiserne Brücke besafsen. 

Wilhreiid dio bis jetzt erwähnten gufseiscnicn Brücken 
nach Ausbildung und Wirksamkeit die Steingewölbe ersetzen 
sollten, war am Ii das Schmiedeeisen für Brücken nicht ganz 
olme Verwendung geblieben. In China, wo sich die Seil- 
brücken bis in.» dritte Jahrhundert unsior Zeitrechnung zurück 
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verfolgen lassen, scheint auch das Eisen zuerst für Brücken- 
träger verwandt worden zu sein. In Kirchers China 
illustrata, Amsterdam 1607, ist eine FuCsgängerbrücke in 
der Nihe der Stadt Kingtung erwähnt, bei welcher die Geh- 
lialin aus Balken und Brettern auf 20 flach gespannte eiserne 
Ketten von etwa 70 m L&ngc gelegt war. Eine ähnliche 
Brücke wurde 1741 in England über den Tees bei Dnrham 
für Bergmann szwecko hergestellt. Im Jahre 1790 jedoch 
führte Finlsy zwischen Town und Greenburgh in den Ver- 
einigten Staaten die erste schmiedeeiserne Hängebrücke im 
heutigen Sinne mit 21 m Spannweite aus, indem er die 
Fahrbahn durch Tragstangen an eisernen Ketten aufhing, 
welche ihrerseits durch I'fcder gestützt, über diese weg nach 
abwilrls geführt und in Widerlagern verankert wurden. 
Dabei blieb es mit der Anwendung des Schmiedeeisens bei 
Brücken bis zum Beginn des neunzehnten Jahrhunderts. 

III 

Bevor wir nun zu den Brücken des letzten Jahrhunderts 
übergehen, mögen einige Worte über die wichtigsten Arten 
der Brückenträger vorausgeschickt wertlen, das heifst der- 
jenigen Theile, welche die ganze Belastung der Brücke auf- 
zunehmen und auf die Stützen zu übertragen haben. 

Wenn wir einen gewöhnlichen Balken über einen Ba:h 
legen und Masten, so verlangen wir von den Stützen nur, 
dafs sie dem Drucke, welchen der Balken von olien nach 
unten auf sie ausübt, senkrecht von unten nach oben mit 
genügender Sicherheit widerstehen (Abb. 1 u. 2|. Genau 

i - 1 T 

Abb. L Abb. 2. 

dasselbe gilt für die Träger vieler kleiner und grober 
Brücken, die man deshalb als Balkcntrüger bezeichnet, 
während die durch solche Balkcnträger gebildeten Brücken 
Balkenbrücken heifseu. Diese können im übrigen sehr 
verschieden angeordnet sein. In nnderon Fällen, z. B. bei 
Gewölben, müssen die Stützen bei der Belastung auch in 
wagerechter Richtung widerstehen (Abb. 3 u. 4), wozu be- 




kanntlich bei Kirchen usw. oft starke Widerlager, Strebe- 
pfeiler usw. nöthig werden. Da die Trager in «hosen Fällen 
meist B>gen(ormcn erhalten, so pflegt man sie bei der an- 
geführten Wirksamkeit der Stützen als Bogentrflger zu be- 
reu Ii ii eil und die eiitsjn.-elienden Brücken Bogonbrücken 
zu nennen. In erster Linie denkt man bei diesen Bezeich- 
nungen allerdings an solche Träger und Brücken, bei welchen 




AM.. - Abb. 6. 



die wagerccliten Widerstände von »ufsen nach innen wirken 
(Abb. 3 u. 4), wahrend wir andernfalls von Han gebogen 
und Hängebrücken spn'i hen (Abb- D u. Ö). Die übliche 
Anordnung der letzteren, Brückenbahn durch Tragstangen 



Weyrauch, Ueber die Zunahme der Brückenspannweitcn im neunzehnten Jahrhundert 



Digitized by Google 



409 



Weyrauch. Ueber die Zunahme der Brüeken.spnnnweiten im neunzehnten Jahrhundert. 



170 



an den llängeliogen (Knl»l oder Ketten) anf^i-ltilngi , wurde 
bereits am Schlüsse von II erwähnt K> gielit nts'h inamlw 
andere Träger- und ßifiokenarten ,'i aber für dir Zunahme 
der Spannweiten eiserner Brucken sind sie von keiner Be- 
jeworlen, sodafs wir sie hi-r »uCser Bei rächt lassen 
Zu beachten ist nur. dar» man Balkeitträger wie 
Bogetiträger nicht nur 

f 



1 



Abb. 




Abb. 8 



Abk. 9. 



Ober zwei , feitidern aueh 
ungetreiuit Ober meh- 
rere Stützen legen kann, 
womit man sogenannte 
durchlaufende Trä- 
ger (Abb. 7, 8 n 9) im 
Gegensatze zu den ein- 
fachen Trägern auf 
zwei Stützen erhält 
Selbstverständlich unter* 
bi heidet man durch- 



31 rober die vielfach zu<wm me»ze«ri>rfenen Begriffe: Art, 
Sv»tem und Form der Trager ». Lutgers Leiikou, IM VII. S. CM 
(Artikel Trag«). 

4i Genauem und imbesauJoie die zuteil, jrige I 
die Zusammenstellungen im zwmt.m Tlieil dos Aul 



laufende Balkenträger [Abb. 7) und durchlaufende 
Bogenträger (Abb. S|, eine besondere Art der enteren 
bilden die QelenktrUgT ( O w b ailOto Träger , KrngtrSger usw.. 
Abk. 9, vgl VII). 

In Abb. 12, 14 u. V, S. 471 haben wir nun die Spann- 
weiten eiserner Balkenbrücken , Bogenbrückcr. und Hänge- 
brücken im neunzehnten Jahrhundert dargestellt und zwar der- 
art . dafs die Jahn- 1 Süd bis 1 Ö«>0 auf der unteren wagerechten 
Linie in gleichen Abstanden der Reihe nach angedeutet und 
senkrecht zu dieser Linie ljei den einzeln .Iniiren die bis dahin 
erreichten Spannweiten in geeignetem Mafssiabc angetragen 
sind. In den wachsenden Entfernungen (Ordinalen) der 
oberen Begrenzungslinie von der unten« wager. •■•»«>» Linie 
(Alwcissonnchsie) hat man also ein Bild da Wach-stlium* der 
Spannweiten von Balkenbrücken . Bogenbrückcr» und Hänge* 
brücken während des ! »-trachteten Zeitmnnis.'i Schliefslich 
sind die drei Darstellungen vereinigt (Abb. 13 S- 471), »odafs 
die scharf gezeichnete oberste Grenzlinie der Vereinigung ein 
Bild des Waehsthuins aller eisernen Brücken im neunzehnten 
Jahrhundert giebt. Wir entnehmen daraus eine Zunahme 
von 72 m auf ">2l m, als>i auf da» Siebenfache. Für weit 
grCfere Spannweiten liegen vollständig ausgearbeitete Ent- 
würfe vor (VIII). 

IV. 

Sehen wir um den Verlauf der Linien etwa- genauer 
an. so zeigt «ich, dafs zu Aurang des Jahrhunderts eiserne 
Balkenbrücken überhaupt noch nicht vorkamen und die 
Spannweiten der Bogen brücken diejenigen der Uängebrü'ken 
bei weitem (liiertrafen. Warum V Es gab noch kein Walz- 
ci*en, »odafs man auf Oufseisen und geschmiedete Stabe an- 
gewiesen war. Ein belasteter Balken aber wird stark auf 
Biegung la Anspruch genominen, gegen welche das Oufseisen 
nur geringe Widerstandsfähigkeit l-?sitzt, besonders wenn 
noch StSfse und EraohBttnungen hinzukommen. Auch 
wufctc man nicht, welche Form den Eisenbalken zweekmnfsig 
«ei, es fehlte an der Theortc. Mit den Hänge- 



brücken alier war man ülier die ersten Versuche nicht hin- 
ausgekommen. Die Möglichkeit der Herstellung gewalzter 
Formeisen und Platten war nahe gerückt, als der Engländer 
Cort 17*3 gufseiserne Walzen zur Befreiung de« aus den 
Puddelofen kommenden Eisens von Schlacken einführte. Im 
Jahre 1805 wurde die erste Eisenbahnschiene gewalzt, welche 
jedoch ihres ungeeigneten Querschnitts wegen die gebräuch- 
lichen Gufsoi-en schienen nicht verdrängen konnte. Erst \*27i 
folgten brauchbare Walzeiseti schienen und fanden sofort bei 
der 1*22 — 25 ertauten Darlington- Eisenbahn Verwendung. 
Die Bahn war im wesentlichen zur Beförderung v 
bestimmt, wobei Pferde und Locomotiven zun 
dienton , doch liefen täglich auch einige mit Pferden bespannte 
Personenwagen darüber. Im Jahre 1890 wurde die erste 
Dampf, is. nl «hn für Personen- und Güterverkehr, Liverpool — 
Manchester, eröffnet, und damit war für die Entwicklung der 
Eisenindustrie und der eisernen Brücken eine neue Epoche 
angebrochen. Die erste ilcin-che Dampfeisenbahn, Nürnberg - 
Fürth, wurde bekanntlich H35 dem Verkehr übergeben, 

Reim Baue eiserner Brfleken hatte man sich in den drei 
ersten Jahrzehnten des neunzehnten Jahrhundert* an gufs- 
eiserne Bogenbraken gelullten, wenn auch 1308 bei der 
kleinen Bogenbrüeke über den Crou bei Saint-Denis ein erster 
Versuch mit Schmie. leeisen gemacht worden war. Seibat die 
eifern n Drehbrüeken, deren eiste 1810 über den Reg) i,v 
c -mal in Ixuidon zur Ausführung kam. hatten gufseiserne 
ßogcnlrftger erlialten. Die ersten eisernen ltalkenträger 
überhaupt waren 1*01 durch Boulton und Watt in dem 
(Manie einer Spinnerei zu Salford in England verwandt 
worden, sie bestanden aus Oufseisen und hatten bei Ober 
4 tu Spannweite verhttltnifsmafsig günstigen Quer- 
schnitt (Abb. 10). Im Jiihre 1S20 wurden auf dem 
Ei-enwerke Tipton bei Birmingham die ersten ans 
Walzeisen zusammengesetzten Träger, sogenannte 
BleehtrÄgcr, ausgeführt , welche zur Unter- 
stützung eines SchilT.sd.vl* dienten, Wo und mit 
welchen Spannweiten eiserne Balkenträger zuerst im 
Brückenbau vorkamen, läfst sieh gegenwärtig nicht zu- 
verlässig feststellen. Als Hodgkinson und Fairbairn 
ls2l — 31 Versuche mit Oufseisentalken anstellten, galten 
S|annweiten der b-tztereti von 6 — 8 m als ungewfihnlich greis. 

In den zwanziger Jahren hatten Theorie und Vorstudie 
duith Männer wie Navicr. Telford, Hodgkinson be- 
deutende Fort schritte gemacht, was bald im Brückenbau zur 
Geltung kam. Während die Spannweiten der Hängebrücken 
(mit der Verwendung Brownseher Flaeheisenketten und Draht* 
kabel) ra-'h zunahmen, ««.dafs sie mit der Drahtkabelbrücke 
in Freiburg in der Schweiz bereits 273 m erreichten, begann 
man in den clreif«ig>.*r Jahren und anfangs der vierziger Jahre 
gegliederte Balkenträg>'r in Annäherung an die späteren Fach- 
werk trAger zu eoiistrniren. Das Schmiedeeisen |Schweifs- 
eisen) kom zunächsi vorwiegend für gezogene Theile zur 
Verwendung, in den vierziger Jahren aber mehr und mehr 
für die ganzen Träger. 

Ohne Lehrgeld ging es in diesem Entwicklungszeitraum 
nicht ab. Eine grofse Anzahl von Hängebrücken und Gufs- 
eisonbrüeken stürzten ein. Manche kamen gar nicht in 
Betrieb, wie die 1824 — 20 von Kavier, entworfene und 
unter seiner « Iberleitung ertaute Hängebrücke über die Seine 
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bei den Cliarops Ely*t-e» und die 1813 erstellte gemischt- 
eiserne Balkenbrücke Ober die- Themes bei K»ran*el«s in 
Ungarn. Kine der letzteren ähnlich« Brücke bei Lugos in 
Ungarn stürzte 1 84 1 nach achtjährigem Betriel«? ein , als eine 
Büffelhcrde darüber lief. Auch Deutschland ist nicht Rani 
»erschont geblieben. Besonders folgenschwer erwies sich der 
Einsturz der allerdings auch für die damalige Zeit ganz ver- 
fehlt constniirton Hängebrücke Ober die Sank bei Nienburg 
iHolzbahn, an radial von den Pfeilerköpfen ausgehenden 
Eisenstangen aufgehängt) einige Monate nach ihrer Vollendung 
1825: Die Kllckkehr des in l'an» katholisch gewordenen 
Ijindesherrn gab Veranlassung zu einem Fackelzug Ober die 
Brücke und beim Absingen der zweiten Strophe d-s Liedes 
„Ueil dir im Siogerkranz" stürzte die eine Hälfte der Brücke 
uuf die Stadtseite nieder.* Es befunden «ich 282 Menschen 
auf der Brücke, von welchen 52 in den Wellen umkamen 
und weitere 38 verwundet wurden. 

Trotz alledem nahm die Anzahl der eisernen Brücken 
rasch zu, begünstigt insbesondere durch die Ausbreitung des 
EisenbahnUus. Die 1 830 — 39 erbaute Kaiser Ferdinand - 
Nordbahn erhielt noch lediglich hölzerne Brücken, in lindern 
BrOckenbaukunde heifst es sogar noch ISIG: „ Dor angehende 
Ingenieur winl wohl schwerlich so bald in den Fall kommen, 
eine eiserne Brücke zu tauen": aber schon die 1856 ver- 
einbarten „Grundzüge für die Gestaltung der Eisenbahnen 
Deutschlands" bestimmten . daft hölzerne Brücken nur noch 
als provisorische Brücken zulässig seien. Gegenwärtig besitzt 
Deutschland etwa 12000 eiserne Brücken. 

V. 

Dio zeichnerische Darstellung der Spannweiten von 
Balkenbrücken, Abb. 14, enthält zwei Stellen besonders auf- 
fallenden WachsÜinnis. An der einen Stello gehen die Balken- 
brücken plötzlich über die Bngenbrückcn hinaus (Abb. 13), 
an der andern aberspringen sie sogar die Hängebrücken 
(Abb. 13), für welche die Verhältnisse zur Bewältigung 
grofster Spannweiten besonders günstig liegen (Vlll). Heide 
mal steigt die Spannweite auf etwa das Dreifache der vor- 
her erreichten. Das mufs natürlich bos..itderc Gründe haben, 
auf welche im folgenden kurz eingegangen worden soll. 

Anfangs der vierziger Jahre wurde dio Eisenbahn 
ehester- Holyhead auf dem Wege von London nach Dublin 
über die Intel Anglesey in Angriff genommen. HciM kamen 
Brücken über die Co nway bucht miil ilie Menaimcorenga in 
Fraco. Die englische Admiralität vcrlangto für letztere im 
Interesse der Schiffahrt die Freihaltung eines Rechtecks von 
137 m Länge und 32 in Höhe (150 bozw. 105 Fufs), 
wolchcs auch nicht vorübergehend , durch Gerüste, venrnerrt 
werden durfte. Der Oberingenieur der Bahn, Robert 
Stevenson, legte zunächst <len Entwurf einer gufwisenieu 
Bogenbrück« vor, welcher jislndi den Bedingungen nicht 
vollständig entsprach und vom Parlament verworfen wurde, 
Ein zweiter Entwurf Stevensons, wonach schmiedeeiserne 
Röhre« zum Dtirchuwwn ganzer EisenbahnzOge an Ketten 
aufgehängt werden sollten, re^te die Frage an, ob man nicht 
die Röhren stark genug machen könne, um sie als Balken- 
träger verwenden und auf die Ketten verzichten zu dürfen. 
Dieser Umstand und die Unsicherheit üU-rde« zweckmäfsigston 
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Querschnitt der Möhren führten zu umfassenden Versuchen 
von Fairbnirn tuid Hodgkinson, welche die Bahngosell- 
schaft 130 000.4 kosteten, aber volle Klarheit über die zu 
wählende Anordnung brachten und für die Entwicklung des 
Brückenbaues bahnbrechend geworden sind,') Mit derConway- 
brückc und der Britanuibrilckc — letztere so benannt nach 
einem Felsen in der Moiiaimecrenge, auf welchem ihr Mitt.-l- 
(ifeiler steht — stiegen die Spannweiten eiserner Balken- 
brücken von 52 m auf 152 m und wurde die Ucberh-genheit 
*•» Bdwelfteiaen« (Iber <la* Oufeeisen im Brückenbau end- 
gültig entschieden. 

Wenn für die» erst- plötzliehe Wachsen der S|iaunweiten 
von Balkenbrücken die Anwendung des S. hweifseiseiis und 
Ergebnis*« von Vorsiiclien den Ausschlug gaben, so war n 
für die zweite plötzliche Zunahme, von 1*^8 in auf 521 m, mit 
den Auslegerbrücken «der Gelenkträgorbrücken (VII) 
über den Indus in Indien und die Forthbneht in Schottland 
die Verwendung dos Stahls und die Ergebnisse der Theorie 
mafsgebend. Ein erster Versuch mit Stahl war Kreits 1828 
l*i den Ketten von 90 m Spannweite des Karlsstegs über 
den Donauianal in Wien gemacht worden, worauf 1862 drei 
holländische Brücken von 30 bis 37 in S]jnnweite und bald 
auch l^deutendere Bauwerke, insbesondere 1S74 die Bogen- 
brücke über den Mississippi bei St. Louis mit einer gröfsten 
S | an n weite von 15S m folgten. Aber allgemeiner fand das 
Flufseisen im Brückenbau erst Ende der achtziger Jahre 
Eingang, als mim einerseits erkannt hiitte. dafs hier nicht 
sehr harter und fester Stahl sondern mit Rücksicht auf 
Stöfs«, Erschütterungen und mancherlei unbeabsichtigte Ein- 
wirkungen «in dehnbares, gegen mechanische Bearbeitung 
nicht zu empfindliches Material (Fl«ir*cisen> am Platze Mi, 
und anderseits die Industrie dazu gelangt war, oin derartiges 
Erzciignifs zuverlässig und proiswfirdig herzustellen Ceber 
die theoretischen Gesichtspunkte werden in VII einige An- 
deutungen gegel.cn werden. 

Für die Drahtkakl von Hängebrücken wurde Stahl erst- 
mal« bei der 1 883 eröffneten Enst- River- Brücke zwischen Now- 
York und Brooklyn angewandt, womit die* Work des deutschen 
Ingenieur» Rohling damals ilie gröfste Spuinweitc, 480 m, 
erlangt« und 7 Jahre an der Spitze blieb, bis England 1M»Ö 
mit der Forthbrücke um 35 in (Iber Auiorioa hinauskam. 
Auch dieser Reeord wird voraussichtlich nicht lange danern. 
Das neunzehnte Jahrhundert Olierlieferte dem zwanzigsten 
mehrere grofsartigo Entwürfe für die CeberbrOckung de« 
North- River ( Hudson I in New- York. Am meisten Aussicht 
auf Ausführung hat der im Auftrage einer Gesellschaft von 
dem Deutsch- Americaner Lindonthal bearbeitete Entwurf 
einer Hängebrücke von 915 m Sjannweite. Während dio 
F-ast - Hiver- Brücke für den Strarsenverkehr und das Ccl*rsetzen 
von Eisenbahnwagen dient, soll die North -River- Brücke 
neben dein Strafs- nvcrkehr anfangs 8 und später 14 Gleise 
für Eis< nbalinzüge aufnehmen. Die Eist -River- Brücke winl 
durch vier Kal-el zu je 52»0 GufssUhldräbten von 3.2 mm 
Dicke getragen, die vierKabol der North -River- Brücke würden 
je 18400 Gufsslalildräbte von 0,4 mm Durchmesser enthalt««. 



j| Zwnr hat l'ulmnnn mit K«lit darauf hingewiesen (Allg. 
Bauz. 1802, S. 1701. ilafs Fairbaiin bei Kcnnti.if» langst zug*ii«liiti 
fcs'ne;vei:t.'r Kr^ubnuse der Theorie viel Ufbl uo<l VJiiiic hätte i*rs|.aien 
MM, daca war MMt Jic lt,-st>ticung der Theorie von Bedeutung. 
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Die Stützpfeiler der North-River- Brücke sollen 1G0 m über 
Hochwasser reichen, aLo etwa die Halle .1er Thiirmc des 



TO 

Man wird fragen, ob dünn das Waeliseu der Spann- 
weiten immer so weiter gehen kann. Die Frage ist in erster 
Linie vom Standpunkte der Theorie zu beurtheilen, auf Grund 
deren sich auch ila* bisher Erreichte Meuchten läfst. 

Wenn wir einen gewöhnlichen vierkantigen Balkon 
Tom Querschnitt Abb. 10, der l-eispielsweise 1 ,„ so dick 
als bwg win mag, mit den Enden auf zwei gleich Ii. .he 
Stützen legen und Masten, so wird er bei bestimmter Be- 
lastung um so. leichler brechen, je weiter die Stützpunkte 
Ton einander entfernt sind, je grClser also die S]*nnwcite 
ist. Am weitesten' können die Stützen natürlich entfernt 
werden, wenn gar keine fremde Last auf den Balken wirkt, 
sodafs er nur sein eigenes Gewicht zu tragen hat. Wenn 
nun der vierkantige Balken wie die Britauiabrücke ganz aus 
SenwcifWis-'n bestände, und seine Theile durch das Eigen- 
gewicht allein nicht starker beansprucht werden sollten, als 
bei dieser zugelassen war (C50 kg'qcm), so dürfte die Spann- 
weite nur etwa 55 in betragen (sieh die Berechnung im 
zweiten Theil des Aufsatzes unter C). 

Wie kommt es dann aber, dols die Britauiabrücke, welche 
aufecr ihrem eigenen Gewicht ganze Eisenbahnzligo trügt, 
Sjwnnweiten von 152 m und die Funkbrücke- sogar solche 
von .'.21 m aufweist? Das hatte cl-en die Theorie zu ermög- 
lichen, welche, »«»weit erforderlich und angängig, das Experi- 
ment zu Hülfe nimmt. 

Zunächst braucht der Balken nicht gerade quadratischen 
Querschnitt (Abb. IG) zu Indien. E* fragt seh, ob er 

hOhcr als breit 



Lbb. in. 



□ gemacht wird (Abb. 1 71 Die Theorit 
' giebt hierauf eine bejahend© Ant- 
i »ort. Hütten wir den eisernen 

Abt. K. Balken au» einem runden Eisen- 
stamuie zu schneiden, so würde die 
Tragkraft und mögliche Spannweite 
unter den üblichen YorausseUuiigen 
am sröf.-ten, wenn wir ansutt des 
Querschnitts Abb. IS den Quw 
sehnitt Abb. 19 wählten, bei welchem 
sich die Höhe zur Breite etwa wie sieben zu fünf verhält. 
Bei bestimmter Querschnittsgrfifsc dagegen würden Tragkraft 
und mögliche Spannweite innerhalb gewisser Grenzen pro- 
portional der Balkenhohe wachsen (vgl. im zweiten Theil 
des Aufsatzes unter D). 

Aber alles das genügt nicht , damit kämen wir noch 
lange nicht zu den liereits erreichten Spannweiten. L'ui weiter 
zu gelangen, luitte man zu berücksichtigen, wie der be- 
sprochene eiserne ltnlken widersteht Galilei nahm die Ver- 



Abb. IS- 



Abb. If<. 




Abb. MX 



21. 



Abb. 2t 



theilung der Widerstände auf den Querschnitt gleichmifsic, 
entsprechend der Andeutung in Abb. 20, an, und Leibnitz 



□ II 

Abb. 23. AU, 24. Abb 25. 




Abb. 20. 



dachte sie sieh wie in Abb. 21. Beide Ansichten waren 
jedoch falsch. Wie Parent schon 1713 feststellte, aber erst 
im 19, Jahrhundert allgemein anerkannt wurde, sind die Wider- 
stände in nnserm Eisenbalken annähernd wie in Abb. 22 ver- 
theilt. Demgomäfs beschlofs: man. das Material da wegzu- 
nehmen, wo es nicht viel nützt oder durch sein Gewicht 

sogar setiadet So sind die 
in Abb. 23 bis 25 angedeu- 
teten Balkenquerschnitte 
entstanden. Der Quer- 
schnitt Abb. 23 entspricht 
im girifsen und ganzen den 
Trägern der Conwaybrtcke 
welche 
von 12G m 
und 152 m besitzen. Wenn 
man nun auch mit fort- 
schreitender Erkenntnil's 
der wirkenden Kräfte an 
Material für die Trager- 
(Abb. 26) und beispielsweise 
selbst zu Anordnungen wie in Abb. 27 gelangte, so hätte man 
damit immer noch keine Spannweiten von 521 m wie bei der 
Forthbrücke erreicht. 

Die Theorie ging aber noch auf einem andern Wege vor. 
Wir haben bisher angenommen, .lafs der Balken auf seiner 
ganzen Länge gleich stark sei. Das wäre nur erforderlich, 
wenn ei überall die gleichen Widerstünde zu leisten hätte. 
Dies ist nicht der Fall. Indem man nun die Abmessungen, 
soweit mit sonstigen Rücksichten vorträglich, den auftretenden 



\T\1/1/1/1/1/1 



wände noch weiter sparen lernte 



wie sie in Abb. 98 bis 31 dargestellt sind. Hierdurch wurde 
an Material und damit an Gewicht gespart, also wieder im 
ner möglichen Yergrol'sorung der Spannweiten gewirkt 



Abb 28. 



Abb. gft. 



...i h. :. 



Abb 31. 



Für den Fall der üeberbrückung mehrerer aufeinander 
folgenden Hoffnungen hatte die Theorie festgestellt, dafs der 
nöthige Materialverbrauch verringert wird, wenn man den 
Balken ununterbrochen über die Zwisebenstützeu fortlnnfeti 
lilfst (durchlaufende Balken, Abb. 7). anstatt Ober jede Oeff- 
tiung besondere Batken zu legen. Hiervon wurde bereits bei 
der Britanialirücko Gebrauch gemacht. Da es nicht mehr ge- 
nügte und dio Theorie auch gewisse ungünstige Folgen dieser 
Anordnung aufdeckte, so ging mau zu einer Aenderung der 
letzteren über. Wenn gewöhnliche Balken von bestimmten 
Verhältnissen nur bis zu gewissen Längen ohne Unterstützung 
bleiben konnten, s-. brauchten die Stützpunkte doch nicht 
gerade über den ITeilern zu liegen. Verlegte man sie in die 
Oeffnungen selbst (Abb. 32), so konnten die Heiler bis zu 
erheblich greiseren Spannweiten aufeinander gerückt werden. 
Man erhielt so die Träger mit freiliegenden Stützpunkten .der 
Gelen ktrllger, wahrend die durch solche gebildeten Brücken 
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Oelenkträgerbrüeken oder Auslegerbrücken heifsen. 
Indem überdies die Abmessungen überall möglichst den wir- 



f T *T i 

Abb. » 




gelassen wurde (Abb. 33», sind die glühten Spannweiten von 
Balkenbrücken im 19. Jahrhundert crreielit worden. 



VIU. 

Die Spannweiten eiserner Balkenbrücken haben also im 
19. Jahrhundert von 0 aui 521 m (Forthbrüeke) zugenommen, 
wahrend die (rrfifttt Spannweite einer Hängebrücke am Knde 
des Jahrhundert« 4*6 m (East-River-Brücke) und diejenige 
einer Bogenbrück« 256 m beträgt (Niogarabrücke). Doch wurde 
bereit* erwähnt, dafs für die L'eberbrftekuiig des Hudson in 
New- York Entwürfe von Hängebrücken vorliegen , von welchen 
der Lindenthal* he eine Spannweite von 915 m in Aussicht 
nimmt; ein anderer sieht sogar oine solche von 9S1 m vor, 
um 460 in mehr als die Spannweite der ForthbrQike. 

Die Möglichkeit der Bewilligung größter Spannweiten 
durch Hängebrücken ist »wohl dureli das verwandte Material 
als dureli dessen vortheilhafte Ausnutzung bedingt. Während 
für Balkenbrücken und Bogenbrückeu Scbweil'seiscii und Fluf*- 
eisen von 3500 bis 4500 kg'qcm Festigkeit zur Verwendung 
zu kommen pflegt, wiril jetzt für Kabel von Hängebrücken 
ein geeigneter Gufsstnhklraht von 12000 kg Festigkeit her- 
gestellt. Dazu kommt, dafs sieh die Beanspruchung der 
Kabel nach der Theorie annähernd gleichmäßig auf die Quer- 
schnitte vertheilt, also die Widerstandsfähigkeit de« Mab-rialn 
am vollständigsten ausgenutzt werden kann, was z. B. bei d>T 
A'erthoÜung nach Abb. 22 bei Balkonti-ägern nicht der Fall 
ist, da das Material um dio Achse mehr leanspruclit wepk-n 
konnte. Auch bti Bogentrilgern sind die Querschnitte in 
allgemeinen ungleichmäßig beansprucht. Selbstverständlich 
werden auch bei Hängebrücken um so grof«'re SpUUmMea 
erreichbar sein, je weniger fremde Last die KaM oder Ketten 
tragen sollen, also t. B. für eine Kubgllngcrtnlkke erlieblicli 
gröfsero als für eine Ei-enlahnbrucke. Die griifoten über- 
haupt möglichen Spannweiten, welche jed.ich für Brücken 
nie erreicht werden können, erlialten wir unter der Annahme, 
dafs die Kabel nur ihr eigenes Gewicht zu tragen hätte», also 
weder Vcrkchrslast noch Winddruek usw. in Betratet kämen. 
Wenn nun, wto bei dem Lindenthalschen Entwurf.-, die Tiefe 
des Kttbelschcitels unter den Stützpunkten 1 ,„ d-r Spann- 
weite b' trägt und bei einer ürahtfestigkeit von 12O00 kg 'nein 
eine zulässige Beanspruchung von ' , derselben voran «gesetzt 
wird, so findet sich die Grenzspanuweite 3730 m (sieh die 
Berechnung im zweiten Theil des Aufsatzes unter E); wird dio 
Beanspruchung gleich der Festigkeit gesetzt , so ergiebt sieh die 
Spannweite, bei welcher dureh da» Eigengewicht allein der 
Bruch eintreten würde, 11200 in. Bei weniger flach gespannten 
Kabeln käme man aul noch grössere Grcnzspaanweiten, doch 



würden dann auch höhere Stützpfeiler nöthig, die schon im 
jetzt angenommenen Falle weit den Eiffcltliunn Qlornigen. 

Anlifslich der Frage der 1'el.crbrückung des lludson in 
New- York hat der Kriegsiuinister der Vereinigten Staaten die 
Ansieht einor Commission von Fachmännern über die grofsto 
praktisch erreichbare Spannweite von Hängebrücken unter 
der Voraussetzung eingeholt, dafs der Verkehr mit Wahr- 
scheinlichkeit hinreiche, die Ausfaiirung«k<«lcn einzubringen. 
D. ri Berechnungen wurde eine Riaenlsihnbrücke mit sechs 
Oleisen zu Oninde gelegt, deren 16 KaM von je 2040 qcm 
Ketallqtltmckldtt aus je CöOO GuCsstahldrählen von 6,58 mm 
Dicke bestehen und mit 1 , der Festigkeit von 12050 kg <icm 
beanspniclit werden sollten. Dio Tiefe des Kai» •! Scheitels unter 
den Stützpunkten war gleich 1 '„ der Spannweite gedacht. 
Es ergab sich, dafs. wenn zunächst die K.Atenfragc aiiv- 
geschieikii winl, also nur technische Gesichtspunkte mit- 
sprechen, bis 1320 m gegangen werden kann (vgl. die Nech- 
ivehnung im zweiten Theil des Aufsatzes unter G». Bezüglich 
der Kosten und ihrer Deckung durch den Verkehr konnte die 
<Vji(iuiis.sion nicht zu allgemeinen Schlüssen gelangen, wes- 
halb sie eis vorzog, die Frage unter örtlichen Boselirinkungcn 
zu prüfen. Das Ergobnifs war. dafs eine sethsglcisige Eisen- 
bahahbagebrflCfce über den Hudson in New- York von etwa 
975 in erforderlicher Spnntiweite selir wohl ausgeführt und 
ihre Anlagokusten durch <len Verkehr gedeckt werden könnten 
(Näher« si.di im zweiten Theil des Aufsatzes unter II). 

Die grolste Spannweite einer beliebigen ausgeführten An- 
lage, 2400 m. hatte dio 1N95 bergest. Ute Telephonleitung 
Murg Quinten ülwr den Walonsce in der Seliweiz, welche 
jedoch IVJS zum ilntten Mal durch den Sturm zerstört und 
dann nicht mehr erneuert trank (Näheres im zweiten Theil 
des Aufsatzes, unter F). 

IX 

Aus dem Bisherigen geht hervor, dafs bedeutenden 
Zunahmen der Spannweiten über die bereits erreichten hinaus 
keine theoretischen Hindernisse entgegenstellen und auch die 
baulichen Schwierigkeiten zu überwinden sein dürften. Die 
Entscheidung im einzelnen Fallo winl wesentlich von örtlichen 
und volkswirthscliaftlichen Gesichtspunkten abhängen, vor 
allem von der Qrfifso des zu erwartenden Verkehrs und den 
ilafür Hölingen Anordnungen, sodann von GriinderwerbsWten 
Lohnverhältnissen, Orflndungstk-fe, Höhenlage der Fahrbahn, 
Zufahrten. Aufstellungsschwicrigkeiteii. Zu beachten ist jedoch, 
dafs dio Anlagckosten nicht immer durch die Brücke selbst 
hereingebracht werden müssen, Staaten. Städte und leistungs- 
fähige Gesellschaften können auch allgemeinere Erwägungen 
mitspps.hen Utv-eti. Für die 3150 m lange TaybrOeko in 
Schottland, eine der längsten eisernen Brücken der Erde, 
wurden 13 Millionen Mark verausgabt, für die Üonaubrücke 
Czcrnavoda in Rumänien 20 Millionen, für die steinerne 
London bridge 40 Millionen, für die Ev,t- River -Brücke und 
Forth-Brücke je 64 Millionen. Dagegen rechnet Lmdenth.il 
für die geplante North- River- Brücke einen anfänglichen Auf- 
wand (bei 8 Gleisen gegen spätere 14» von 170 Millionen, 
wovon 90 Millionen auf die Brücke selbst und 80 Millionen 
auf Orunderwcrb usw. kommen. Andere Anschläge betreffend 
die schliefsliuhen Gesanilkosten mit Landerwerb, Zufahrten, 
Bauleitung gehen bis über 400 Millionen. Der tägliche 
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Verkehr über Londoubridge wird auf 100000 bis 170000 
Fußgänger und 15000 Li» 20O0O Wagen geschätzt, während 
der Fährverkehr über d<-ii Hudson zwischen New- Jersey und 
New- York City im Jahre 1S94 über >. r i Millionen Fahrgäste 
betrage» Italien ¥■ i)l und in sehr raschen! Wachsen begriffen 
ist. Dia Lindontha Ische N.Tlh - River- Brücke würde bei »cht 
Oleben einen Verkehr von täglich über 40OOO0 Menschen 
bewilligen können, wnlwi neben dem elektrischen Wagen- 
verkehr 1200 Eiscnhahnzflgr g.ieihnet sind. 

Bei f.i gewaltigen Interessen kommt es natürlich darauf 
an, alle HiHfsmittel der Theorie und Krfahning anzuwenden, 
um den Aufwand thunlichst herabzusetzen und die Constniction 
so zweckmäßig als möglich zu gestalten. Welche Unter- 
schiede hierbei entstehen k "innen, beweist jeder grCIsere 
Brilckeiiwettbewerb. So wurden bei dem Wettbewerb für 
die Maria- Pia -Brücke ttl«er den llouro in Portugal 1S75 vier 
Entwürfe eingereicht, deren Kosten sich wie folgt stellten: 

Entwurf I II III IV 

Preis f. 1 ro ßriVkenlange 2900 4300 4000 8350 Franken. 
Vcrhältnic.zahlen rund .1 1.5 2 3 
Iter billigste Entwurf wurde ausgeführt und hat sich vor- 
trefflich bewährt. Die Voranschläge der Wctluowerbscntwurfe 
fOr die Donanbrficke bei Czcmavoda 1883 bowegten eich 
zwischen 14 und 28 Millionen Krnnken. Es sind also seilet 
zu bestimmter Zeit die Ilülfsmittcl der ausführenden Werke 
und die Ijeistnngsfilliigkeit der Ingenieure von bedeutendem 
Einflüsse auf die Anlagekosten, was bei den Aufwendungen 
für die Heranbildung und Fcsthnitung tüchtiger Ingenieure 



Bei einem Ausblick in die Zukunft sind aber auch die 
Fortschritte der Industrie und Ingenieurwisscnschnft in Be- 
tracht zu ziehen. Ein Beispiel zeigt folgende 
Stellung für grofse Tunnel nach Koppe; 



Mont-i.wii« OottUrät Sic»»»*! 

DarchtptUc IST« tSucUchi»* ISS» im tun 

Länge 12850 15000 19730m 

Ausführung im Jahr 1 Kilometer 2 Kilometer 3 Kilonieter 
Kosten für das km . 0 Mili 4 Mill. 3 Mill. Franken. 

Die Britauiabrücke Wörde heute weniger als die Hälfte des 
Eisengewichts erfordern als vor 50 Jahren. Während für 
Kabel von Hängebrücken bis zum letzten Viertel de» neun- 
zehnten Jahrhunderts Eiser. droht von InVhslens 7000 kg jem 
Festigkeit verwandt wurde, stellt heute geeigneter Oul's- 
stahldraht von über 12000 kg Festigkeit zur Verfügung. 
\ i Ii dit S i uerheil dei Coi stru ti MO M ÜÜblfl natu 
gtiseUler Fortschritte der Ingen ieuniieolianik und des Material, 
prüfungsweseiis ganz bedeutend erhobt und damit das Wag- 
iiifis vermindert worden. Eine zuverlässige Versteifung der 
Hängebrücken gegen Schwankungen lieispielsweise, wie sie 
besonders für Eisenbahnbrüclten unerläfslich ist, wurde erst 
in den achtziger Jahren des neunzehntel 
möglidit, da die Berechnung vorher nicht 
Fast alle älteren Hängebrücken muhten deshalb im Laufe 
der Zeit abgetragen clor umgebaut werden. 

Aehnliohe Fortschritte können selbstverständlich auch in 
Zukunft eintreten. Anderseits IHM sich nicht sagen, welche 
Belastungen die Entwicklung des Verkehrs und der Technik 
den Brücken bringen werden. Mit der Zunahme der Ver- 
kehrslasten unter sonst gleichen Verhältnissen nehmen die 
grfllsten zuläs>igen Spannweite« ab. Die (iesebiebte des 
neunzehnten Jahrhunderts beweist, dafs man in technischen 
Dingen nicht prophezeien soll. Einstweilen mufs es genügen, 
dafs dies Jahrhundert seiuem Nachfolger alle theoretische 
und gewichtige praktische l'nterlagen für eine Verdopplung 
der bereits erreichten Brückenspann weilen hinterlassen hat, 
swlnfa wir mit Spannweiten von einem Kilometer sehr wnhl 
rechnen können. (Zweiter Ttieil folgt.) 
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betreffend die im Jahre 1*97 unter Mitwirkung der Stant.sbaulieairiten vollendeten Hochbauten. 
(Bearbeitet im Auftrago des Herrn Ministers der öffentlichen Arbeiten.) 



Die vorliegenden statistischen Nachweisungen umfassen die 
im Jahre 1H!(7 und zum Theil bereits in früheren Jahren voll- 
endeten Hochbauten. 

In der Anordnung der Tabellen und der Behandlung des 
Stoffes ist gegen die letzten YeiöfTentlichungen eine wesentliche 
Aenderung nicht eingetreten. Abgesehen vun der auch für die 
Arbeiterwohnhäuser auf Domänen zur Anwendung gelangten «' ge- 
kürzten Form, sind die kleineren Nebengebäude nur nach Uran 
Ausfahrungskoeten, ohne Berücksichtigung der Einheitspreise, mit- 

Bezflglich der Ilauleit ungskosten i»t zu bemerken, daf» 
sie mit Rücksicht auf den Rundorlnfs vom 11. Marz ISSN* — 
III. 3USS — nicht mehr wie bisher in «Ion Ausführungs- 
kosten enthalten sind, sondern ihr Betrog im ganzen und in 
Hundertsteln der Uauk'^tensuniinu nur nnchrichtlich miteet heilt 
worden ist; dagegen sind die Anschla-rskostctt einschlief«- 
licb der Aufwendungen für die Bauleitung angagabm, weil auf 



Grund der zur Verfügung stehenden Unterlagen eine Trennung der 
Kosten zur Zeit sich nicht allgemein durchfuhren liefs. 

Bei den En al«ekl»r»ter Fora roitgetheilten Gebaudrgaitungen 
erschien der Haumersparnir» wegen eine besondere Spalte fRr die 
nur in vereinzelten Fällen entstandenen Bauleitungskosten nicht 
zweckmiifsig; Vorkommendenfalls linden sieh bezügliche Angaben 
bei den Bemerkungen. 

Entsprechend der Verminderung der Ausfuhruiigskosten um 
den Betrag der Bauleitung, erfahren die EinheiUpreUe gegen die 
froheren nach Cinständen eine Erniäfsigung. 



Zur Bezeichnung der Geschosse dienen im Folgenden nach, 
stehende Abkürzungen: 

K. t- Kcllergochofs, l*. — Unbjrgosvliofs (Souterrain), E — Eni- 
ge>eln..fs, 1., II. — bezw. erstem, zweites Stockwerk usw., 
D - Haehgexhob. 
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HEFT X BIS XII. 



NjlarrtiP'li» auf Bomholra. Ktilisirto Wnlknn »I« H.ui.Jonuuiiont 



Die vier Rundklnhen auf Bornhnlm und 

Von Prof. F. 

(Mit 



KJnleltuag. 

Viel mächtiger, »I» oine Schilderung e* wiederzugeben 
vermag, ist der erste Eindruck, den der Fremde von dem 
düni*chen Felseueiland Bornholm gewinnt. Der Farbetireich- 
thum der KLij>]«-ti an den Küsten, wenn die Abendsonne sie 
bestrahlt. — die, weite Flächen des Gesteins überziehende. 
Erna mit ihren fast den ganzen Summer hindurch blühenden 
purpurrothen Blumen — die düsteren einsamen stimmungs- 
vollen Kam —die geheimnifsvollen, wildzerklüfteten schattigen 
Thaler mit ihrem poetischen Zauber - dann in 
Ta«en die dämonischen llilder schwarz und grau 
Sturmwolken, im Verein mit dem furchtbaren Branden der 
Wogen an den himmelhoch sich aufthürmenden Gestaden — 
bei Sonnenschein und ruhigem Wetter aber die azurblau 
achimmemde, an Beleiiehtuiigsstimmungen von der Riviers 
erinnernde Me-' restliche. — die köstliche staubreine und sauer- 
Monreicbe Seeluft — die Abgeschiedenheit vom lärmenden 
Weltgetriebe — da» Alle« wirkt »0 wnhllhuond auf die 
Nerven tmd so erhebend auf Sinn und Oemilth, dal's man 
nur schworen Herten* tW« von dannen zieht Mit einem 
Worte, es Ut diese» Bornholm ein köstliches huen retiro für 



Erst auf Anrathen befivundeter Maler und unter dem 
Eindrucke meisterhaft hergestellter Lichtbilder von Franz 
Görcke (Vorsitzender der photographisehen Vereinigung zu 
Berlin), bei einem Vortrage im Berliner Museum für Völker- 
kunde unternahm der Verfasser im Jahre 189G eine Er- 
mso nach der idyllischen Insel. Aus der Eriiolung*- 
freilich wurde oino Stwlionrcise. <la es ihm unmöglieh 
war. sich beim Genüsse der dortigen Naturschönlieitcn dem 
Studium der sich überall aufdrängenden Spuren der Vorzeit 
ganz zu entziehen. — AI» Architekt wurde der Verfasser 
naturgemaf» durch die Denkmäler der Baukunst ge(e»8elt, 
und ganz liegender* waren es die vier Rundkirchen, deren 
nie anderswo gesehene rfthselhnfte Formen wieder und wunjer 
die Aufmerksamkeit auf sieb lenkten. Bei dem Bestreben, 
den Schleier de« dunklen Ursprungs der Bauwerke zu lüften, 
die Anfinge der vorliegenden Arbeit, die erat 
der Rundkirchen im Jahre 1*97 
im 

, vielfach 




ihr mittelalterlicher Bllderalimuck. 

Laake. 

5N bis 01 int Atlas.) 

[AM Borht» »ork.li.lt»., 1 

aber durch Berufnes, hafte unterbrochenem Studium der 
Cultnrzust&nde des nordischen Mittelalters fertig gestellt werden 
konnte. — Hülfreich haben dem Verfasser bei seiner Arbeit 
zwei Manner der Wissensehaft und Kunst zur Seite gestan- 
den: die Herren Kammerherr Meldnhl in Kopenhagen und 
Professor Kornerup in Roakilde. denen auch an dieser Stelle 
für ihre freundliche Förderung der Sache besonderer Dank 
abgestattet sei. 

Zwar liegen aehon einige gute Führer über die Insel 
vor, worin die 



Ober diese Bauten in technisehen Fachzeitschriften und Arehi- 
tekturwerken erschienen, nirgend aber wurde, wie es hier 
ge-chehen Boll, das Thema ausführlich und erschöpfend be- 
handelt — Ks mufs zu diesem Behufs der Leser zunächst 
auf den Schauplatz der Vikinger KAnipfo geführt werden, — 
hinein in die Zeit der ersten Morgensonne des l'hnstcn- 
thums in den Nordreichen, — mitten hinein in die Wirren, 
welche Meli aus dem Wagemuth der geistlichen Herrscher, dein 
Festhalten der Nordländer an der altgermanisclien Hcidon- 
lchro und <lem Widerstände der weltlichen Herrscher gegen 
<lie Machtentfaltung des Clerw entwickelten. Es ist da* jene 
Zeit de» Widerstreites dreier Elemente: — .Ii« Ungebunden- 
heit und Freiheit des Volkes, das Emporkommen nordweher 
Seekönigo utid der Ansturm der Hierarchie gegen do» Heiden- 
thuin zur Verbreitung der christlichen Lehr». — — 
Als Schrift.|Uellcn dienten: 
t de Thuruli, Omstaendelig og tilfortadelig Beskiivelse 
i Osler- Seen liggende under det 
• Herredonime blomstrendo navnkundige Oe ] 



1750, Trykt bos C. 0. I 
Efterlcvcrsko, veil Nicolaus Mtdler. 

2. Bornholmske-Kirker - - Bornholm* aeldgamle Kirke- 

byguingvr enVr foranstaltning of ministeriet for Kirke 
— og undervisnings vaeaenet opmaalte og tmdereogte 
under ledelse af Hans J. Holm. Kiebenhavn 1878. 

3. Wanderbuch für die Insel Bornholm von Walter Boml«. 

Greifswald 1896. 
Die Vizelinskirchcn. Baugeschinhtliche Untersuchungen 
an Denkmaleru Wagriens usw. von Dr. Rieh. Haupt 
Ploen I8B& 

uictionnture nusonnu uo i •njiuu.vturo trän tust* etc. jw 
M. Viollet-Ie-Duc. Pari« 1983. 
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6. James Fergusson. Vol. L Rundkirchen. pag. Gt>7. 
London 1805. 

7. Sepp. Frankfurt. Da» alte 
Askiburg («•im Geographen 
von kimi (Vortrat, 
gehalten in der 4. Sitxniig 
Jahrgang 1882) Corre- 
spondenzblatt der deut- 
schen Gesellschaft ftlr 
Anthropologie, Ethno- 
grnphio und nrgesehichte. 

S. Marnal: Ooe year in 



Sweden, indiiding a vi-it 
to tho Tsle of (JotlamL 
bmdon 18<>2. 
<>. TVxier: hyuuitine arciü- 
e, illusüated by 



tod in the «ist during 
tlie earliest ages of 
i-hrUtianity with histori- 
ial and areh;Ud< i?ical des- 
eriptiona. London 18G4. 
10. Seeseelberg, Fricdr.: Die 
frühmittelalterliche K unst 



<u[ trt.ni.ri 




Abb. 1. La£>-|ilati \on Uwnholm. 



der germanischen Volker. Unter besmiderer Berücksichtigung 
der seamlinavischen Baukunst in ethnologisch - anthropo- 

logiscberBegrundung. Ber- 
lin 1897. 2 Binde. 
Edward Dobson: Dflbar den 
Symbolismus der Kirchen 
auf Bomholm. The Buil- 
der. Dec. 10. 1881. 
Dr. Wilhelm Wagner. Nor- 
disch-germanische Ootter 
und Helden. Lcipzig- 
Beriin. Verlag von Otto 
Spanier. 1882. 
Magnus Petersen: R<*kri- 
velse og afbildninger af 
Kalkmalerier i Danske 
Kirkcr. (Kjobcnhavn i 
Coninmsion Do» C. A. 
Reitzel.» 

J. Konienip: To l'oredrag 
om gatnle KalkmaWier. 
(Saertryk of Aarlieger for 
nnrd. OUk og Historie 
1884). Kjol-cnluivn. Thie- 
le» IWtrvkkeri 1884. 
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NykaMn** auf 



1. Allgemeine« «twr die AJterUiümer der InitL 

Ueberreich an Spuren frühester mens, hl icher ThMigkeit, 
an malten Waffen und (iei-itheii, an IYl«fhleiliselii vorchrist- 
licher Beerdigungsstätten und UMhiebUBefc denk« nrdigen 
Werken einer eigenartig. 1 !! Haukunst bietet die Insel ein Feld 
mannigfachen wUsen schaftliehen Studium*. — — 

Seien den Urabkammoin aus dem frühen Steinzeitalter, 
den in heebgethürmten Hügeln verwahrten Grabkisten der 
Broncezeit linden sieh eine Anzahl von Baiitasteinen, Spuren 
von WohnsUUten auB dem mittleren Eisenzeitalter (450 bis 
700 n. Chr.l und in einiger Entfernung vom Meer..' auf der 
bis nahe an die Knete heranreichondeii Uochebeno grM'se 
vertheidigurigsfahigo King« alle. ') — flab'-n im allgemeinen 
die*- Denkmäler frflher menschlicher Cultur schon hohes 
geschichtliches und archäologisches Interesse, so nehmen be- 
sonders die noch erhaltenen, ersien sichtbaren Zeichen der 
Einführung des Christcnthnms auch selbst >len unbefangenen 
Bescliauer in Anspruch. Namentlich können der Aufmerk- 
samkeit k. ii..- Besuchers iler Insel die eigenartig gestalteten 
Bauwerke entgehen, die mit cylindrisch 



1) Eni c ife'rTbeil des Mumuiij» der ourilnclien Allertb&aic-r in 
Ki prtibw.'ii ist mit Funden aus U»mh»lm angefüllt; auib im MiiM-im 
vuu lo,uiie.ltoo|.t^udtT.l»oniholin;&ioilAlti'itbi<nier.i...iIn»laU8|<'sti»lJt 



und dem darauf gestülpten kegelförmigen Dache aus der 
Hochelieno der Insel emporragen. Es sind dies die vier sog. 
Rundkirchen : die Ol es - K i rclie, die Ost er- Lars- Kirche, die 
Ny. Kirche und die Ny-Lnrs-Kirohe (Text-Abb. 2 bis 5). 
Sie bibleii alljährlich im Sommer ilie Wallfahrtsorte der Frem- 
den und haben langst eine eigene Litteratnr befruchtet. 
Schon der ältesten gedruckten, vom königlich danischen Bau- 
meister I.aurids de Thurah (sieh Kinleitungl im Jahre 1750 
heraiisgegelienen Beschreibung der Insel wurden, da deren 
Verfasser ihnen bereits eine besondere Wiehtigkeit 
architektonische Aufnahmen der vier Kundkirche 
Diese Diii-stellungen sind insofern wichtig, als sie den Beweis 
liefern, dafs die Bauwerke, nach einer gründlichen Instand- 
setzung anfangs dr-^ vorigen Jahrhunderts um die Mitto desselben 
im gTofsen und ganzen seliuii das gegenwärtige Aussehen hatten. 
Ausgenommen einige kleine Irrthümer und Fehler, die dem 
Zeichner untergelaufen sind, bietet die Arbeit de Tliurali!) 
immerhin so viel Lehrreiches Ober die Benutxuiigsart der 
Kirchen im vorigen Jahrhundert. Uber spätere Zuthaten und 
Veränderungen, dafs die Wiedergabe der Abbildungen nir 
Anstellung von Vergleichen (zumal das betreffende Werk schwer 
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und Annahmen aufgetaut «erden konnten, bildet das im 
Jahre 1 S7S in> Verlage von Hagerup in Kojeiihagvn erschienene, 
eine grüben Anzahl von Bildttfeln enthaltende architektonische 
Werk: Born holmske Kirker, welclieoi auch die dem Fol- 
genden heigegohenen Darstellung«» der jetzigen Ansichten, 
Grundrisse und Schnitte entnommen winden. ÜieseB, nach 
luverlossii^'n Mafsaufnahmen einer Antald dänischer Archi- 
tekten unter der Führung des jetzigen Professors Holm ent- 
standene und in dänischer Sprache abgefaßte Buch bringt 




Abb. f. Dio Xylanskin+r mit ihn-m C.lixketihsosc 
|A?ltlTl* AufuiiliiiM'i. 
Im» W»*-tih»ti» i»t n<*rh nit Wilaiiu I v. r-t \.'t. | da» F«ti»'-r im Oi < r » j »i Ml 
fjSb-r TWUntVm. <l*»«»nic« in dw Aluiniirfce cvK.ili.wn. 




Alb. 4. Di« <>le»kircbe mit dem liloekoohaui»*. 



jedoch merkwürdiger Weise nur Thslbestando. wie sie im 
Jahre 1S71 vorgefunden sind und vermeidet absichtlich „eine 
auskömmliche Darstellung der Bedeutung der llorn- 
holmer Kirchen in Hinsicht auf die scltoriischen, 
dänischen, nordischen und »•uropiii sehen Denkmäler 
der betheiligten Art oder eine cndgiilt ig- Beant- 
wortung der Frage, wozu dio Bornholmcr Kirchen 
in ihrer eigentliQnilichen Beschaffenheit noch sonst 
Verwendung gefunden haben können. - 

Gerade diese Frage aber drängt »ich bei der Belrrn htung 
immer nachdrQckliclter auf und ihm I<r>sntig soll im Folgenden 
versucht werden. 

2. Geologische». BaostalT«. 

Ein greiser Theil aller Erörterungen über die Ent- 
stehung und den Zweck der Kundkirchen fuhrt auf die um Ol« 



vorhandenen und bei den Bauten verwertheten Baustoffo 
zurück. Daa wogenumbrauste, etwa 12 Quadratmeilen grufse 
Kiland von Bornholm (Text -Abb. 1) ist in seinem Grund» 
gebirgo ein einziges Granitmassiv und gehört seiner geolo- 
gischen Beschaffenheit nach zu Schweden, von dem es durch 
eine C Meilen breite und 50 in tiefe Fahrrinne, das sog. 
UammorwaBser, getrennt ist. Auf der nördlichen Hüfte, 
besonders auf der Nordspitze der Insel, dem Hammer, 
bildet der Granit ein fast baumloses Hochplateau, dessen 




Abb. 3. Die Oateilar»kiivLr mit »Jeni YtfkatMM*. 



» 




Abb. 5. Die Xytirchi» von Worten »u». 



nordwestliehe Küste ji\b und schmfr in das Heftr abfallt. 
Nur hie und da hat dio Natur in der olietvn DiluviaWhicht 
wild zerklüftete, bewaldete Th&ler bis herunter auf das Kern- 
gestein elngtSchlitWi, die wegen ihrer starken Senkung nach 
der Knute zu und infolge der Wasserarmuth dieses Insel- 
tiieils im Sommer trocken sind, zusammen alter mit den von 
Baum- und Buschwerk umgebenen Mooren, aus denen die 
wenigen Räche entspringen, wesentlich zur Erhöhung des 
malerischen Eindrucks der ljndschaft beitragen. Die sftd- 
liche »im Meere hin niedriger werdende Uitlfte der Insel 
zeigt dagegen an der OberflÄclie Gesteinsablagerungen der 
Uebergnngsforinationen. — So hat man denn auch zur Auf- 
führung der Kirchen auf Bomholm ausschliefslich Gestein 
benutzt, das zur Hand war, namentlich Granit; freilich ist 
dies kein gesprengter Klippengranit, sondern Rundstein unten 

32» 
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Tom Meeresstrande und loses herabgestürztes Fel*gc»tcin. 
Vereinzelt kommen allerdings klein gespaltene roh behauene 
Steine vor z. lt. an Stufen, an Thürgewänden usw.. hingegen 
fein behaueno oder scharf bearbeitete Granitujuidern, welc he in 
regelmllbigem Vorbände lagen, sieht man nirgends. — Neben 
diesem llau|>tmaterial ist Sandstein, der bei Stiirget, »wischen 
N.Viani -Kirche und Nexc vorkommt, gleichfalls lienubtt worden. 
Er brieht in Stüc ken von 8 bis 15 im Starke und ist daher 
besonders bei der Herstellung der gewölbten Decken, die auf 
einem I/chrgerüst al« Gursgewölbe ausgeführt worden sind, 
in Anwendung gekommen. — Dann hat man auch den sog. 
Cementstein, einen Kalkstein mit hydraulischen Eigen- 
schalten, durchdrangen von kohliger Substanz, verwandt. Er 
ist der am meisten aufserhalb Bornholms verwerthete, auch 
tunstgeschichtlicb wichtigste der ol>en aufgeführten Baustoffe 
und wird südlich von Aakirkeby in Schichten von etwa 15 cm 
Starke gebrochen. Da er nicht sonderlich hart ist und sich 
nach dem Lager leicht bearbeiten läfst, so hat man eine müh- 
same Behandlung desselben ersparen können und ihn in hruch- 
i oft zu Ecken, Sockeln, Fenster- und Thür- 
verarbeitet Umfänglichere Verwerthung hat 
er bei der am südlichsten liegenden Nylars- Rundkirche und 
zwar für das gesamte Aufsenmauerwerk , das deshalb auch 
einen verhaltnifsmatsig Bauberen Eindruck macht, gefunden. — 
Vor Zeiten gab dieser Stein das Bohmaterial zu dem ., Born- 
holmer Ccmeuf ab und es ist nicht unwahrscheinlich, dafs 
dessen Versendung nach den Landern de« Baltischen Meeres 
und der Nordsee dazu beigetragen hat, das Baumotiv der 
Riitidkirchen nnch Seeland, Schleswig und Holstein zu ver- 
pflanzen , wo sich dieser Typus in einigen jüngeren Beispielen 
noch bis auf den heutigen Tag erhalten hat Dr. Haupt spricht 
»ich bezüglich dar Schiffsverfrachtung des Kalkes in den bau- 
geschichtliihen rntersuchungen an den Denkmälern Wagriens, 
in den „Vizelinskirchcn* , in folgender ganz bestimmten Weise 
aus: „Wenn Bornholm die Ueimath der nordischen 
Rundkirchen ist. so ist die Verbreitung nach Westen 
hin leicht erklärlich. Von den Inseln Ootland, aber 
gowirs auch von Bomholm wurde der Kalk, „der Guilander 
Stein", sowohl zum Mörtel nU zur Bearbeitung (Werkstein 
gemeint) im ganzen Mittelalter bezogen; dafs baukünstle- 
risrhe Oi-danken denselben Weg genommen bat«« werden, ist 
natürlich." 



Gleichwie die Sarazenen während der Kreuzzüge im 
mittelländischen Meere ihre Gewaltherrschaft ausübten, ähnlich 
waren in den Nordnieeron — etwa auch um jene Zeit — die 
Insel- und Küstenbewohner der Schrecken des Kauffähiger*. 
Auf der Nordsee lenkten Friesen, Angelsachsen und 
Sachsen ihre „Drachen" genannten Langschiffe — auf der 
Qittaee Wenden, Pommern und Normannen. Allmählich 
thun sich die einzelnen Scerilulior-chwärme zu mächtigen 
Geschwadern zusammen, die ihr Augenmerk auf dauernde Er- 
oberung richten, und M ist, alB ob 
rung zu Wasser stattfinde.') — Die i 



aneh über Land, dann aber meist in : 
lieaoiiders gern zog man auf den Ostweg und 
war die Fahrt nach Micklagard (Constantinopel) zur Be- 
schaffung von Seide, Gewürzen, Weihrauch, Edelsteinen und 
von Kunsterzeugnissen aller Art, liegender« der Metall- und 
Webetechnik. — Auf dem Wasser besagte die Seeräuber kein 
Gesetz, keine Macht hinderte ihr 1 
Arm der Hansa konnte allmählich dein Unw 
gebieten und die Entwicklung von Handel und Wandel unter 
seinen Schutz nehmen. — Zwar vermag die Geschichte keine 
besonderen Thatsaehen anzuführen, aber wir müssen unbedingt 
annehmen, dafs auch die Bomholnver Seeraub trieben und 
ihre wohlgezimmerten Fahrzeuge ausrüsteten, wenn der Früh- 



en Klippen 

wurden die Segel gehifst, die Ruder eingelegt, und hinaus 
ging es zu Handel und Raub, je nachdem. — Die gut 
befahrbare durch ein riesiges Felsenthal gebildete Wasscr- 
rinno nördlich der Insel — das oben schon 
Uammerwasser — iat der Schauplatz 

LeberfaUes aus sicherem Versteck gewesen. Di« 
Zeit herstammenden im Schutze von 
Sümpfen und Mooren liegenden Ringwille, in welche sieb 
das bedrängte Volk zurückzog, sind jedenfalls als die Kampf- 
stfltten zu betrachten, wo die Bewohner der benachbarten 
Küsten, besonders Pommerns, Vergeltung für angethanes Leid 
bei kriegerischen Landgängen und reberfällen auf See an 
den Hornholmern übten. Man vergalt damit eigentlich nur 
Gleiches mit Gleichem; wo Recht und wo Unrecht in solchen 
Fällen war, danach fragte jene vom Waffenlinn durchtoste 
Zeit nicht — Gewalt ging vor Recht Wir sehen dann auch 
im Norden wie überall in Europa als Grundbedingung cul- 
turellor Entwicklung die Nothwendigkeit 
zum Schutze von Land. Hab und Gut 
auch die hier zu beschreibenden Bauten, deren Programm 
offenbar kaum irgend eine Beziehung zu den sonstigen 
mittelalterlichen Kirchen zeigt, nur aus den Zuständen ihrer 
Erbauungszeit (etwa 12. Jahrhundert) begreifen. Die immer- 
bin einsame Lage der Insel und die rohe Selbständigkeit der 
Bevölkerung hat lange Zeit die Annäherung der Sendbaten 
der Kin hc aufgehalten und das Eindringen dee Christentums 
erschwert 

Der Beherrscher der Reiche Dänemark, England und 
Norwegen — König Knud, — war um das Jahr 1000 selber 
zum Christenthum übergetreten , da er mit weit ausschauendem 
Blicke erkannt hatte, dafs in dem Christenthurne allein die 
Macht läge, welcher die Zukunft gehörte. Er war ee auch, 
der die sich gegenseitig bekriegenden Nordvölker aus trost- 

die allgemeine Verbreitung des Christenthums in den von ihm 



2l Vgl. Heim. XI. S.hirmor: Der Slielieobozirk zur Atif- 
kUrun,; der norwegischen mittelalterlichen llaucultar. Herl!« I8<*. 
Verlag von Emst u. Korn. l>er Verfasser k*?! rächtet darin die 
imütisi liea Verhidtuiiv- Tor und wahrend der Zoit der Vikineerfahrten 
und folgert als Architekt aus ibnon mit klarem Blick die Baucultur 



De Thnrah sagt in seinem Werke im Capitel „Geschichts- 

beschreibung Bomholm»"; „Anno Christi 10G0, als 

KöiiigSvcnd Estrithson über ganz Dänemark regierte, soll 
die ohrisllichc Religion hier zu Lande eingeführt sein, was 
Adainiis Bremeiisis in seiner Chorographia Scandi- 
naviae U'zeugt, indem er meldet, dafs zu dieser Zeit alle 



der vou NonlnuiDncni heimgesuchten 
l-andosthcile des nerdischoo Archipel» 
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dänischen Inseln da» Chri»t<-nlhum angenommen hatten und 
unter ihnen „Holmen", welche« nicht «eil von Schnellen und 
Gulland lieft" Kr erklärt ebendaselbst, d»f» der Schoonische 
Bischof Rginua diese Inselbewohner |(>e. Beere) von der 
Götzenanhetung zur christliehen Religion bekehrt und sie auch 
dahin gebracht liabe, dafs sie nach dem Abbruch und der 
Zerstörung ihrer Götzenbilder mit wahrer Hülse und Reue 
aber ihre frohere Blindheit die Taufe angenommen bitten. 

Die Einfuhrung der neuen Lehre auf Bornholm erforderte 
den ganzen Wagemuth der Missionare, deren Bemühung, Zucht, 
Ordnung und Gesittung nach den Vorschriften des christlichen 
Glaubens unter der sich mit Gewalt widersetzenden Bevölke- 
rung zu verbreiten, mehrfach vergeblich war. Ihre schwie- 
rige Bekehrungsarboit hatte erst dann 
mehr Erfolg, als sie die langst erprobte 
Taktik auch hier anwandten, die neue 
Lehre dem alten tiefsinnigen heidnischen 
Glauben anzupassen. *) Es lief» sieh dies 
niebt anders, als durch die Coborzougung 
beim Volke bewirken, dafs die Äsen 
doch schwächere und unzuverlässiger© 
Götter wären, als die Heiligen des 
Christenthums. Cnter der Einwirkung 
solcher Vorstellungen verblaute der alte 
Gstterglaube allmählich, und alsbald ver- 
tauschten die A|«stel des Norden» den 
allen Heldengott mit dem heiligen Martin 
oder dem Erzengel Michael, die von nun 
ab gegen Kriegsgefahr oder vor Beginn 
einer Schiacht angerufen wurden. Thor, 
der Landaso von Norwegen und Island 
wurde gleichbedeutend mit dorn heiligen 
Olaf, mit Christoph und vornehmlich 
mit Petrus, den man in derselben Weise 
verehrte, Wieden alten Oewittergott, der 
ja auch mit seinem Hammer den Himmel 
aufsi.hiofs und den Bauern und Knechten, 
den vielgeplagten „TraUen 1 ', Aufnahme in sein Trudboim 
gewahrte. Olafs Name hat sich auf Bornholm noch bis heu- 
tigen Tags in der Benennung der Oteskirche erhalten. Die 
Nylarskircho aber war dem St. Nikolaus — gleich Wndnu 
Patron der Schiffor — ■ geweiht. Er fand, wio Wodan, der 
Seclcnfflhrer auf den Friedhofen Verehrung. — Besonders 
freudig kam man bei dem überall vorhandenen Bedürfnisse 
nach kriegerischem Schutze der Gestalt des heiligen Michael 
entgegen, der sehliefslieli vollständig mit der königlichen, 
aus dem germanischen Heldengeist geborenen Gestalt Wodan* 
verschmolzen wurde. Ihm waren die ersten Kirchen fast 
ausnahmslos geweiht. Deshalb Buden wir auch im Mittel- 
alter, im Norden, wie im Süden, abend) wo Skandina- 
vier wohnten und sieh festsetzten, eine Obergrofse Zald 
Michaeliskirchen. — 

Auch die Borrdwdmer Hundkirchen sind, wie gleich dar- 
gelegt werden soll, ein schlagender Beweis dafür, zu welch 



3) Noch beut» «rschwnen die altgermanisclien und nordischen 
Gotter in vielen Ortsnamen, bei den Waaaorquelhm . in den Bezeich- 
nungen der Wochentage usw. K» ist wohl auch kein Zufall, dal« 
die Kirch* die Gegensätze der abnehmenden und der wachsenden 
Sonne mit Johanne« und Christas persooillctrte <„er mufs wachsen, 
ich nuus abnehmen"). 



mehr vorhanden. 




OslcilaraVirche 



Kingnnipthür mit drn einzigen ornamentalen 
Verzierenden im Bogenfelde, die an den 
Kuo-lklnrheo vorkommen. 



eigenartigen Mitteln die Kirche greifen mufste. um ihren Platz 
inmitten der wilden Bevölkerung zu behaupten. — 

Die ersten Sendboten der Kirche mufsten freilich man^-elg 
geeigneter Räumlichkeiten dem zu bekehrenden Volke unter 
freiem Himmel predigen. Wie es heilst, soll einer der 
ältesten Missionare der Insel, John mit Namen, jenen eigen- 
thamlich gestalteten, nach dem Meere zu offenen Kelskessel 
inmitten einer gewaltigen, hochmalerischen Einbuchtung an 
der Westküste, in der Nahe der heutigen Huthskirche. für 
seine Ansprachen an das Volk auserwAhlt haben*). 

Kirchliche Bauten aus joner frühen Zeit, als die christ- 
liche Lehre noch nicht ganz gefestigt schien, sind nicht 
Wahrscheinlich waren sie auch nur von 
geringerem Vmfange und aus wenig halt- 
baren Baustoffen, flüchtig und ohne be- 
sondere Kunstfertigkeit errichtet'). 

Die Riindkirohen mit ihrem trotzigen 
Aussehen und den mächtigen, massigen 
Ringmauern fallen sicher schon in die 
Zeit, in der die Einführung des t'hristen- 
thtims auf der Insel wenigstens äufaerlich 
bereits allgemein durchgeführt war. Das 
war aber auch jene Zeit der höchsten Ge- 
walt der abendländischen Kirche, insofern 
als sie neben der Befestigung dos Glau- 
bens das Streben nach politischer Macht 
kräftig und rücksichtslos durchführte. Das 
erste Jahrhundert nach dem Auftreten 
Eginos von Lnnd ist denn auch aus- 
gefällt mit kriegerischen Verwicklungen 
des Olorus mit den dünischen Herrschern, 
die Bornholm als zu ihrem Reiche gehörig 
betrachteten. Trotx des Friedensschlusses 
zwischen dem dänischen Konige Svend 
Grathe und dem sehr streitbaren Erz- 
bischof von Lund. im Jahre 1149") 
gab es viele Fehden und Streitigkeiten, 
die nur zn gut beweisen, wio sehr die geistlichen Herren auf 
ihren weltlichen Vorthcil bedacht und ihre Herrschaft Ober 
ilie ganze Insel, im offenen Widerspruche mit den Rechten 
der angestammten Besitzer, auszubreiten bemüht waren. Dies 
gelang ihnen endgültig Ende des 13. Jahrhunderts, l'ntcr 
der Olwrhohcit des schwedischen Episkopats bildete sich auf 
Bornholm eine vom Stuhle I'ctri sanctionirtc Macht, die ihre 
Selbständigkeit mit allen Mitteln, oft unbekümmert um |*p*t- 
Itelie Dogmen und Erlasse, durchführte und gegen die Nach- 
barstaaten vertheidigte. Dieser Zustand, welcher naturgemäfs 
BtAndige Kampfe zur Folge hatte, dauerte bis zum Jahre 1 623, 



41 Die sog. St. John - Capelle. 

!>) Die einzigen Merkzeichen, die aas jener ganz hüben Zeit 
aot aas gekommen und, bilden dio Bo£Tibnii»|Kätie. Während vurhor 
di« T<Hlten verbrannt und ihre Aschenrost« in Urnen bnigevtzt wurden, 
raubte mit der Einführung des Chnstenthsnis dies« heidnische Be- 
stnttunirtweise aufhören. Die laichen wurden nun unverbrannt in 
Umhern, die aas Kollsteinun hergestellt und mit einem Knlhüfle] oder 
mit schweren Steinen («deckt waren, bestattet. 

6) de Tbnrmh sagt darüber: Omtrent 10(1 Aar derefter, neinhg 
Ao. 1149 har Koog Svend Oratehedc, Kons Erich KmundsSnn, 
lagt de trende Dele af Landet ander den Lundiske Erke-Biskop- 
Rtixd, saa al alene den irrig» Denk- Part af Landet, blev tonten fur- 
beholden, hvilksn 1 »av- ■ hau ptnrde for at ibriigo %i£ med Eric rtisltop 
Esckild, som hau for Kistankes Skyld havde i es kurv ladet 
Dfibiilnu under Uvslvuifen at Land-Kirke. 
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Abb " Kirvhbofi.il! ilr d«r Xykirclic. 



wo König Christian II. Bornholin einfnch l>eseUle und mit 
der Krone Dänemarks für immer verband. Die Zeit war im 
Laufo der Jahrhunderte ein« ander« geworden, die Kraft dos 
Papstthum» allmählich w wi egl und die Reformatioiisbewegung 
in Game gekommen. 977 Min hindurch hatte also die 
Geistlichkeit hier geherrscht und während dieser Zeit volle 
LiindeMlierhoheit geDht, Gerechtsame ausgegeben , Beamte 
riUHMllt und Adelshriefo verschenkt. 

Un den Besitz Bornholins fand demnach Jahr- 
hundertelang ein heifses Hingen statt. Der Kampf der 
Geistlichkeit , welche 
eine von der göttlichen aa^H 
Wellordnung gewollte I 
Culturnufgabe zu lösen ' k ' 

withnto, HgM dio Un- 
cultiir war erfolgreich 

nur Irtduhl e* 

dabei oft fraglich, wer 
zuweilen ungerechter 
und iinrhrisllieber g«> 
luuidelt hat, — CkriMCM 
nder Nichtehristea. 

4. AlujemeJsea 
über dte alt» Stein- 
kirrhrn Born 

hall. 

Die noch sicht- 
baren Denkmäler 
ans der Zeit nach 
der Bekehrung 
Bond» ilm* sind 
die noch verbun- 
denen alten Slein- 
kirchen. Im gan- 
zen lliel'l esdeivii 
— eiietehlieMieh 
der vier Kund- 
kirchen— uoeh 16. 
So Hk muck los 
und einfach die*e llauliehkeiten erscheinen, an urwüchsig 
und eigenartig ist ihre Durchbildung. Leider kflunen sie allc- 
MtM mangels kfiustleriBchor Verzierungen oder geschichtlicher 
Auhaltepunkte nur unsicher datirt werden — aueh die Rund- 
kirclten nicht. Nur in einer alten Angahe aus dem letzten 
Viertel des 12. Jahrhundert» ill«T die Anzahl der Kin-ln-n 
in den verschiedenen l.indwtlieilen Dilnotiuirka wird «esagt, 
dab auf lb.rnholin <leren U wären. Es winl also gegen- 
wärtig nur eine mehr gezählt.') 




Abb. 9- tllockenhau« diT Nykirchr. 

ifjrhvi'r't i*nn SibwvlU 



7) Dio Kirchen ilornholius mit ment sehr alten Thurm» von 
rechteckigem Gniudrifs und dnranschliofHmden I/ongluiuem au» 
IfltlMarZrH heifsen: Ib&ker, Uodilsker, Knudsker. Kuthaker 
und liokirke. — Die Aakirke ist ur*]iruughrh mit ihrer au» 
TwineugewultsMi Itestehendrn ilrcii?>Jiifli£)'U Anlap» im Erdge^ehof» 
ni. V. auub eine Ih.irinlncli« von aludteliet Zwe«.kl*stininiuni: wie 
die liundkirclHm ^wt-wm und an :).:■[ CNtmaurr war vermullilich 
fiu kleiner Clior, ähnlich ilem hei den Kiuulkircbcn, angclnhnt. Jetzt 
besitzt sie eiu /«■;-■ ln:i:i.. - Langhaus und einen mit einem Kreuz- 
gewölbe ubrrdecUen Chor. Ihe Anlehnung von ljuigscluflcu war 
bei den Kundkirehcn mit grofsere« technischen Schwierigkeiten als 

bei diesen im uruadrih rechteckigen h verknüpft and iat 

daher unterblieben. 




Aub. 8. Oh» i. wi«. der Xylarekirclie. 



Bernerkenawerth iat. dafE keine von ihnen an der Küste 
oder in den Städten liegt, welch letztere gegründet wur- 
den, nachdem vom 14. Jahrhundert ab das Seeräuberunwe*en 
unterdrückt und friedliche Schiffahrt an dessen Stelle ge- 
treten war. Erst, als mit dem Aufschwang von Handel und 
Wandel Eischeransiodelungen und Städte an der Knete, um 
die Insel herum entstanden waren, bauten diese ihre eigenen 
Kirchen, ohne Zweifel aber auch erst, nachdem sio als 
selbständige Ortschaften von der dänischen Regierung aner- 
kannt waren und sich eine Zeit lang mit Capellen begnügt 

hatten. Die vorhan- 
denen Stadtkirchen 
aind daher viel jün- 
geren Crsprunga. — 
1 Iii- alten Kirchen stehen 
dagegen oben auf dem 
Hochplateau der Insel 
und ihr Standort ist be- 
stimmend für die noch 
heute geltende l'farr- 
cintheüung gewesen. 
Diese erscheint demnach 
als das Ergebnifa 
einer gewissen, 
seitens der Geist- 
lichkeit für noth- 
wendig erachte- 
ten Ordnung und 
Gliederung de« 
jung bekehrten 
Volke* nach Kir- 
chenbezirken. I'n- 
mitleluarer Aulab 
hierzu war wohl 
der Umstand, dafs 
die alten Kirchen 

die Versamm- 
lungsortederMftn- 
ner bildoten, wo- 
hin sie von ihren 
weil zerstreut liegenden Einzelbesitzungen — den sog Holmen 
TUinmmoHnarfl , um gemeinsame Angelegenheiten zu be- 
nitlien und im Anblick des heiligen Altars unter Ccbcrwachung 
durch die geistlichen Herren Handel zu schlichten und zu 
Gericht zu sitzen. — Das (rotteshaus war der Mittel- 
punkt de» öffentlichen Lehens. *) 

5 SMchartigkelt der Biuanlage bei den vier RuadkJrchen. 

Auf einer Wanderung über die Insel lernt man gemeinhin 
zuerst die Oleskirche und die Osterlarskirche auf dem 
nördlichen Theile der Insel kennen, später die Ny- und die 
N ylarskirehe, die mehr nach der SQdweslkQstc hin stehen. 
Alle gleichen einander in Bezug auf ihre Anlage fast voll- 
st Nock heute Huden sich au den steinernen l'mwehrungeii. 
welche dio Friedhofe einschlieCu-n und ungefähr den das Gattcxhaiu 
in der Vorzeit umgebaadon Vorhofsninoern '.Zwinger, Viehhof) eot- 
sprechen no^en, «ine Anzahl eiserner Ringe zur Befeatigung der 
Fuhrwerke der zum OottmdienM gt^ilten Kinwobnerschaft. Hieraus 
labt »ob der Uückwhlnb ziehen, was allerdiocs auch aus anderen 
Thatsachen herrergeiil, dafs dte Alten vor den Kirchen ihre Markte, 
wo Waaren getauiefat und gekauft wurden, ahhieltan- 




Abb. 10. Clockenliaus der Ostcrlars- 
kilvhe. 
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ständig (Hl. 68 und 5!» im All»»)- Di« Hnnptnuussc bildet ein 
im allgemeinen runder, mit spitzem, kegelförmigen Darin» vor- 
»ebener Thurm, welcher in drei Stockwerken, deren uub-rste* 



AI« merkwürdigster Titeil der ganzen Bauanlag» i-1 der 
durch alle Stockwerke hindurchgehende Mittelpfeiler anzu- 
seilen. Am befremdlichsten wirkt diese Mauermassc in der 




ALL. lt. 1 



iiir-rv* tlrr Nykircht* mit ilrm 
Krn]»>rtinciiiiiau. 



Alib. IX lnnorin ifor Ottcrlarrtirchn 
vom Chor aas gesehen. 



Ab*. 12. Innere* iler Xylnrskirclie 
vom Clior aus 51 -■■ hen. 



allein Jen eigentlichen Kirchenraum 
Nur die Nykirche hat zwei Geschosse; 
nie auM.-1-ftlhrt oder, nachdem es 
verfallen war, beseitigt- — Bei der 
eigenthflmlichen, lliuriiiai1ii;oii Go- 
Malt der Bauwerke liegt die An- 
nahme nahe, dafe Glocken in den 
li<dien Dachgeschossen untergebracht 
seien «iiier wenigstens frllber dort 
untergebracht geweten wllrcii. Dem 
ist j. 'liM h nielit so. Die Glocken 
sind einmal vii-l alleren l'rvprung«, 
als die jetzigen Dächer und ferner 
sehen von Anfang tut in einem be- 
sonderen zur Seile gelegenen 
Uli«keithati># aufitohälngt, welches 
im Untergeschosse meist massiv, iui 
Obergeschosse, der nsgUHllldllMI 
Glockenatube aber stet» aus Holx- 
bezw. Kachwerk (ohne Schwellen, 
sielt Mab: Hesto alter Hxlzhau- 
kunst aus llinterpotiimern und Burti- 
holm. Die Denkmalpflege II. Jahrg. 
1900) besteht (Text-Abt>.8 bis 10). 
Zur Zeit der Krhauung der Kund- 
kirchen war Oberhaupt die Sitte, 
die t'mwobner durch Lauten von 
Glocken zum Besuche des Gottes- 
dienstes aufzufordern, auf Bornboltu 
noch nicht bekannt *(. 



vorstellt, K»-tlieilt i»L 

das dritte ist entweder 




Abb. 11. Inuerea iI-t Oleskircho vnm Chor au* gvsch 
mit dem Emporeoeiuban. 



unteren eigentlichen K i ri-IirrtiluiU.*. Den unk-fangenen Be- 
schauer Ql-arrascht es, äe» an und (ür »ich schon kleinen 
Raum noch durch eiftM Stoinklotz 
eingeengt und den Blick nach dem 
Chore verdeckt und veMMtlt zu 
sehen. Bei der üsterlarskirehc ist 
an Stellt- dieses Mittelpfcilei* f>gar 
ein ringförmiger Einbau getreten, 
der gleichfalls in allen oberen Stock- 
werken wiederkehrt ,0 ). In erster 
Linie führte die geringe technische 
Fertigkeit der Werktciitc, <lie noch 
nicht vermochten, ein einziges 
Ku|i]H'lgewolbe Uber den ganzen 
Raum zu spannen und dessen schwer 
zu bewältigendem Schübe gegen 
die Aul'ucntnnucni zu begegnen, dazu, 
die HJilfte der Deckcnbist auf einen 
initcm Pfeiler zu lagern (Text- 
Abb. 11 bis 141. Hauptsächlich ist 
et den Erbauern aber wohl darauf 
a n i,-' k. nimcn. <lie Stockwerkltühen 
auf das geringste, gerade noch 
noüt wendige Mafs einzuschränken 
und die Möglichkeit des Auflaues 
von drei voll ausnutzharen Geschos- 
sen Ober einander bei nicht allzu- 
grüfscr Mächtigkeit des Bauwerka 
zu erfangen. Betragt doch die Spann- 
weite des Gewölbes und somit auch 



t>) de Thuraus Beschreibung der Glocken Endet lieh am Kndc 

dieses erateu Tkeils als Anhang. Bio erntet) relativ kleinen 

Kireliciigloclt«! wurden im XII- Jahrhundert gegossen. 



10) Nach der Quentcbnittazeiehuiing bot Laurids de Thnrah hatten 
die oberen Stockworte in der Mitte noch w«it»re riagföraiige Unter- 
abthedungeti gehabt (stehe Ustcriarskirclief. 
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die Hohe — der Stich — desselben lieä Ausführung; eines 
Mittclpfcilers nur die Hüfte derjenigen eine* frei auf den l'm- 
fnnsungswandcn aufliegenden Kugel- oder Kuppelgewölbes. 

Der Miltolpfcilcr 11 ) halto aber, aller Wahrscheinlich- 
keit nach, noch chic» weiteren technischen Zweck. Man ge- 
brauchte ihn als Unterstützung für einen Meinemen oder 
hölzernen, au» den Dache hernnsragenden Aufbau — einen 
Luginsland. 

Oben in der Laterne befand «ich wohl dauernd ein 
Wächter, der Umschau (Iber Land und Meer hielt und dio 
Bewohner zur Hülfe rief, neun auf dem Meere Einen von 
ihnen ein Unglück betroffen hatte, der sie aber auch 
alarmirte, sobald feindliche See- 
fahrer zu einem Raub- oder Plün- 
derungxzugc sieh der Insel nahar- 
ten. Da dieser Duchaufbau seit 
der Wiederinstandsetzung der Kir- 
chendicher im rorigeo Jahrhun- 
dert (um 172'.': de Thurah hat die 
ursprüngliche Form der Dächer 
also auch nicht mehr gesehen) 
fehlt, ao kann man heutzutage 
nur von den oberen Stockwerken 
Umschau halten; selbst aber von 
diesem niedrigeren Standpunkt aus 
ist es Lei allen vier Kundkirchea 
m&glich, den vorliegenden Kusten- 
«treifon um! eine grofso Meeres, 
fliehe bequem zu fibersehen. 

Die Aufsenmaaem de» Haupt- 
baucs sind 1 bis *.'/, tu stark; in 
diesen liegen übereinstimmend bei 
allen vier Kirchen die Trep|>cn. 
die in einfachster Art aus oft 
sinnreich Übereinander geschobe- 
nen, aber unbearbeiteten r U ge- 
sprengten (iranitstücken ausgeführt 
sind. Merkwürdiger Weise 
nehmen diese in der dicken 
Mauermasse eingebauten nur 

GO bis 70 cm breiten Treppen stets im Chor dor 
Kirchen ihren Anfang. In den Querschnitten der Ober- 
lars- und Oleskirehe bei de Thurah sind Spindcltrcpj-cn 
eingezeichnet, die — weil tu eng und unpassirbar — auf 
einer irrthumliclien Annahme beruhen müssen. 

& Verändprunjen an der Sabataai der Ruadlüreaen. 

Mancherlei bedeutsame Spuren weiten ROCfa auf weit 
zurQckliegende einsehneidende Vertndcrungeii an dem Bestand 
dor Hundkirchen hin, die, wie an» der Ungleichheit der 
dazu verwandten Baustoffe und der höheren oder geringeren 
Vollkommenheit der teebniseben Ausführung hervorgeht, zu 
verschiedenen Zeiten und unter allerlei eigenartigen Um- 
standen , jedenfalls lange vor den de Thurahschon Aufnahmen, 
stattgefunden haben müssen. 

1 1 > Die Kirchen zu Hemde auf Seeland und zu Thiirsijpr, diu 
statt de* massiven Tfeilen einen auf vidi Säulen ruhenden durch- 
hrochown mittleren Einbau «eieen, bestärken die» Annahme durchaus. 
Vgl. Abbild linken in: Die Vizeluiskirchen voo Dr. Kichard llnunt IS8H. 
Seite »1, X>. 33 und 34 und Seenalbcrg 




Abb. 15. Kanzel ia der Olerlorskirehe 



Im Laufe der Jahrhunderte nämlich geriethen die Rund- 
lauten in Verfall; daa geschah einmal durch den Druck der 
Gewölbe, durch die wenig sorgfältig auagefQhrte Arbeit, dann 
aber auch infolge von Verwitterung um! srhltcfslich durch 
schlechte bauliche Unterhaltung. Einzelne Schalen de» Mauer- 
werk» losten sich los und du die vorgenommenen Ausflickungen 
nicht festlagen, st (Inten sie, den Schaden nur noch ver- 
acldiminernd, herab. Spater sind gauze Mauertbeile nieder- 
gefallen'*). Da lint man denn in aller Bast und Eile, oft 
sogar vor Fensteröffnungen, meist nber ohne genugende 
Orundmnuorn und ohne Verband mit dem Kernmauerwerk, 
ol-nnäfsig starke massige Strebepfeiler, welche die ent- 
standenen Hisse schliefeen und 
weitere Einstürze verboten sollten, 
vorgelegt und die Mauern mit 
Eisenankern gespickt Leider sind 
alle diese Maßnahmen wenig sach- 
verständig durchgeführt und daher 
fast zwecklos gewesen. — Mit der 
Zeit wurden ferner an allen vier 
Kirchen neu« Eingänge") her- 
gestellt und sog. WaffvuhAuser 
(Vaabenhuse) — einige davon in 
Fachwerk und Ziegelstein — (vgl. 
de Thuniba Aufnahmen) — ange- 
legt; dio letztere Bezeichnung soll 
mit dem scharfen Oel-ot dor Geist- 
lichkeit für die männlichen Ktr- 
iiciilsssucluT zusammenhangen, in 
diesen Hallen vor dem Eintritt in 
den eigentlichen Kirchonraum die 
Loibeawaflcn abzulegen. Diese 
Sitte liestand auch in anderen 
Lindem, Die Heiligkeit des Ortes 
schützte in früher Zeit keines- 
wegs immer vor entflammter Lei- 
dorisdiaft. Bis in dio Kirchen 
wurden Flüchtlinge vorfolgt und 
dort niedergemacht — und am 
Altare kam es, — wie anders- 
wo — , trotz de» Asylrechtes zu blutigen ZuBammen- 
stöl'sen '*). 

Xa>'h Einführung der Reformation brach man meist auf 
der Südseite der Aufsenmauern grofso Fenster zur besseren 
LiehtzufOhrung ein. Der früher nur kleine Triumphbogen nach 
dem Chore hin wurde erweitert, — so z. B. in der Nybarche, 
um der Gemeinde einen freieren Einblick nach dem Altar zu eröff- 
nen. — Auch Kanzeln wurden aufgestellt (Text- Abb. 1 5 u. 1 6). 



IS) Sve-I,arxler. Auf der wörtlichen Kirch enmausr los de 
Thurah diese Inschrift: Anno lütil am Ostermontag fiel die weotiiolM 
Mu'.icr an dieser Sancte NilnUükirche herunter, welfho wieder auf- 
zuführen 4i«) iHiare Thaler kostete, und damals war der ehrenwertbe 
und woldgelehrte Herr, Mails Miobelsen Kirchs|iitd|ihrmr, welcher 
di'u 3)1. September Ao. lfi»i:i starb und dor woblgcaclitete Herr Mads 
llin.se Kirchenennitor. 

13t Aufsen aul der Kircheuthür der Orterlarskireho uu, de Thurah 
dkuwn S|.rurb: Mvrilum meum mors Mediatoris tnei. 

1 1 ) N'aeb dem Rechte der Germaneo hattn der f t esc h od igte dio 
Wahl nriv h<m Kochtsvorfabren nnd Selbsthilfe; letztere, die Fehde, 
war zulässig, wurde aber durch die Sitte and das Osbut der Obrig- 
keit liesehriokL «inwixn« Ort» worden als »befriodof erklärt: 
Kirchen, Kirchhofe, Oericktsstatten und daa «igen« Haus, das selbst 
der Ktculer nicht unerlaubt In traten durfte. 
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Neuerdings baute nun dann in Holte der Käinpferlinien 
der Ringgewolbe hölzerne GaJerieen ein und schuf so l'latz 
rar die mit den Jahren gröfsor gewordene Oemeinde. Die 
Kirchcnfufsbüilcn die ehemals aus Slcinfliesen bestanden, 
sind aufgehöht worden, nachdem durch die Anlage der Fried- 
höfe rings um die Kirche herum der Etdboden sich allmählich 
geltoben halle. Man belegte sie, leider sehr zum Nachtheil 
der schlichten Wirkung der 
altehrwurdigen Räume, mit 
gelben und mit schwanen 
gebrannten Thonplatlcn in 
Musterung (Text -Abb. 14).— 
Alle diese Unliebe» Zuthalen 
und l'mbildungcn sind noch 
klar erkennbar und von solcher 
Art, dar* man sich ein Bild 
von dein Zustande machen 
kann, bevor die Neuzeit än- 
ilernd eingriff. 

Diejenige Veränderung, 
welche das Acufsere am mei- 
»Ich umgestaltete, von dem 
Ijiomiuge «1<t am wenigsten 
ln'inerkt wird, U durch die 
Herstellung neuer Bcslnchungcn 
im Anfang de» vorigen Jahrhunderts hervorgerufen. Allerdings, 
sind auf diese Weise vier eigenartige Denkmäler der 
nordischen Baukunst im wesentlichen erhalten geblieben. 
Beklagenswert!! dal«i ist nur, da/s das charakteristische Bild 
der Bauten, in welchem das Dach die 
allerbcdeulendste Rollo spielt, dadurch 
vollkommen verwischt wurde Bevor dio 
Zimmerer das Gespärre filr dio neuen 
Kegc-Mächcr aufbrachten, veränderten die 
Maurer den ehemaligen Znstand der 
oberen Tln'ile der alten Ringmauern ; sie 
brachen ab, fügten hiiuu und bildeten 
alles, was nicht für «bis neue Ltach 
zweckdienlich schien, um. E» wurden 
dalici stets die äufscrsJcn Mauern inr 
Auflagerung der S|kirreuköj>re gewählt 
— gaiu gleich, ob dadurch das ursprüng- 
liche Aussehen des Daches und der unter 
diesem vorhandenen Räume vollkoinmen 
•WfJtvkl wurde oder nicht. Es kam 
eben nur darauf an, die lsustehendon 
Mnnermassen so weit ul* möglich 
acliützend zu überdecken. 

Die Nykitvh« zeigt keine Spuren 
der früheren Dnclianhuto mehr, da sie 
nur noch zwei Stockwerke besitzt. Die Oslerlars- un<l die 
Nylarskirche ähneln einander in dertirundrifsanlage und in der 




Abb. 16. Kamill in der Xykirclie. 




UnclianUgo (Abb. S bis 14 Bl. 5fl u. Abb. 7 bis 1 4 Hl. 6»). «ei 
beiden läuft im obersten Stockwerke au der MgMrwftrtigRB 
äursen-n Mauer ein mit .Steinfliesen belegter, etwas nach 
aufsen geneigter (lang (er fehlt bei de Tbnrahl entlang, der 
ehemals offene, jetzt zugemauerte ,.Si-igatter' oder Ailsflufs- 
liVhei' zur Entwässerung, ähnlich den Ausgüssen an der 
Reeling bei Schiffen, besafs. Die Brüstung dieses. QftBgM 
bestand an- steinernen Zinnen 
in einfachster Ausführung, 
deren Lfleken und Scharten 
in späterer Zeit, wahrscheiii- 
lieh aber erst bei (iclegenheit 
der Aufbringung der jetzigen 
Bedachung mit Feldsteinen 
r<ler Ziegeln geschlossen wor- 
den sind. 

Bei der > deskirche läfst die 
ganze Beschaffenheit des ol*>r- 
sten Oeschosses nicht auf eine 
Zinnenanlage schliefsen. Ks 
fehlt nämlich der äufsere lfm. 
gang und als Ersatz dtl»Hwi 
bat die l'iufai-suimswand nenn 
schräg zulaufende in ilen Kufjs- 
boden etwas eingeM>nkte 1 >eff- 
nuiigon. die zum Auslug dienen konnten, und gerade so 
lioili sind, dafs ein Mann darin stehen kann. Ks scheint 
allcnliiig«, als «eun bei der Instandsetzung des Bauwerks 
unter dem PßuTtr Chrislopber Möller (1713 Iii« 17231, 
worauf in Eisen geschmiedete Buch- 
Staden aufsen unter dem Dache hin- 
deuten (CT: H.M.S. Anno 1722. S. R. 
H. C. M. Anno 1722), da* Mauerwerk in 
geringerer Stärke, als das alle, auf- 
gehöht worden sei. Ein zwischen allem 
und aufgehöhtem Mauerwerk lieflndliches 
Stück Holz wird als Mauerlatte des frühe* 
ren Gespärres gedeutet. — Altes Weiten; 
über die Bauart und die Neigung der 
Kegcldäcber geht ans den Abbildungen 
nnf Blatt ."9 und Sfi im Atlas hervor. 

Schlicfslich mag noch erwähnt wer- 
den, dafs de Thurah eine Anzahl Fah- 
nen. Degen und Brustpatuer, meist aus 
dem 17. Jahrhundert, in den Kirchen 
aufgeliäugt sah, die er genau kVinlltrilit. 
von denen alier nichts auf unsere Tage 
gekommen ist. 



Alib. 17. Ansicht des Chors in der O i wM t nW , 



löl Lnariils do Thnrob erzählt, dafs zu seiner Zeit im Fufilioden 
der Kirchen Ijeichenstein« «ich befunden halten. — Seit» 54, 35. 

..Zn Föten des Altars in dem Mitlelgongo von hegt ein 

[•eichenstem, auf dem stehet: Herr Nielsen Sonie, gcr-iren in See 
Und 1620 usw. «Urb im Alter von 4ü Jahren den 2!». September 
1878, Toter dorn Stein liest man diesen Spruch: 

„Vt <|\o« ante ton» tnmulus fit jungit A unui 
Cnus A in codi* stat ut omni« anrnr." — 



Zattoduift 1. Bau« 



JtvWt. u. 



Seito 10U „Auf dem Fofsboden im i'lior* von Olesker holet 
«ich ein Ijeicbcustrin mit dieser Aufschrift: Hier unten liefen de« 
ehrlichen und wolilgobomien Herrn laountenaiu Meyer seine i'rcbein*. 
welcher statb auf Myregaanlen . als man «ehrieb des Gottessöhne« 
Jahr ISOQl — Mitten im Kin henftifsbodcn hegt ein l«k'henstcin mit 
dieser Aufscbrilt: Anno 1433 den 14. Januar starb der ehreowertke 
und wuklgelehrte Herr Niels Anderaeu Juul. Kiichspielprarrcr zu 
St. i des - und Allingnkircbo usw. — Auf dem Kirchhofe, draufsen vor 
dem Tboie de* Warenhauses, liegt ein l/'ichenstein mit dieser In- 
schrift: Ann» 15!n den Hi. Februar iat begruben der wohlgeirbrtii 
Herr lugvar Oni&r.onsi'D I'rolst nuf llornholni und Kirchspiclbet t 
in St. Ob und Alling« Gemeinden. Vioe mouior Ijeti IS'.«'" 

33 . 
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MM de Thurah. Aus dem I)«nu. lien in» Ileuts.be uberstut. 
]. Im Glockenlunisc der QetcrlarskirHie sind nach de 
Thurau (Seite 55 u. 56) zwei Glocken, auf dert>n grüfster 
man den Spruch h-M.'n kann: 

Herr llolgor Kinnmrantz . der wohlgel>orcnc Herr. G"ijvero«r 
über Bornheliiis Land. bewilligte meine Herstellung und lebcr- 
{abrang nach der Laurciiliikiivhe. Ich erinnere mit meiner lieb- 
lichen Stimme einen Jeden dnran . < ii.f te» W ort nicht zu vergc-seii. 
Mein Erzeuger {Factor) Cbrist.o Ursen hat mich zu C,.-,ttc« Ehre 
icii<wn !un..-u als man tuhneb H>M). 

Herr Thomas Mieh.dwn YY. 1*. Nr. Lr. T M. 
Arndt KUcmoud nie feeil in Lübeck. 

t'nten auf dieser Glocke steht: 

IVni/r t'l ftonniii Dornum, mulil* Chritti Eiwiyliiirn, 
WrHjfUl hie Kmrn arnlam qrud in rtslrnm luntmwlum rrdnt 
ni'/rf r),tnih'um trmftilrrnum. 

Auf der kleinen Olncke liest man diese Inschrift: 
Anno l»iW, aU der hm hrdlo uaii wohlgchorcnc Herr Oberst 
Bendi.v van Haiti« OberkommandaM und Aintniaun hier M Lande 
war, und Herr Jorgen Jensen Sud« Kirciis|ue||,farrer hier m der 
Kir l,e war, i»t d»»n Olo.se du» Ii I'anl K'.'f.d nn Ii dem Fest- 
laude gebracht und umg--go>*eii zur Ehre Gottes au J zum Be-ieu 
der «Meriar»- Gemeinde im». 

Arndt Kleinmond nie fecit Lülieck. 



2. Nyker. Seite 82. Auf der ältesten (Hocke fiiulot 
iian folgende Inschrift: 

Ihose Glocke i-t aiites-hafft durch . inen DtCfl fo ha MtOMT - 
lVI«ir».-httf» und eine Kirehspiclszulage aan» Hi3!i rat»« Friede, 
rieh Günther, l'riester Herr Henrirfa Worden ac. 
Oben «loht: -Vr freit Clarrt rnu Ikim. 

Auf üer neuesten und grfisten Glocke steht zu lesen: 

Itryr Fritlrrir» IV <iu>*rnol»re \injm Wttt. Prnri*ni)uJolian 
Anektr. l'UMlurr Jahantvr Mttrrlnr, Cnrntort Julian Thueritn. 

Zu unteist liest man auf der Glocke: 
Auf dem Königsthrone sab Friedrich der Vierte. GottM 
Evangelium lehrte uns Bischof Christen Worm, von der lau !• 
•tfifMl war der edle OI*r«t Wc«t, Landespiobst Haut Aucker 
uul rne^ter zu Xyker Haan Maliter. Seil mein Bruch ourirt 
wmdo. wel.-bcr m:r viele Schmenen verursachte, tön ich jung 



and heil, da» burt man an meinem Dw uud mein G.>lt soll 
uubt vergessen werden Mach der Kirche ist MM Gaug. 

3. Misker. Seite 107. Auf der grofsen Olocke »teilt: 

ffceh' eine Wittw-. welche «ich eine besondere Kammer olen 
im llnusc eingeriebtet hat und spielt dem Heiin auf Cymbelu. 
AI» ieh, »ell«t eine Wittwe. für ein« veialotbene Wittwe klang 
Voll Leid für ihie l/ichc, nmfue ich, die Macht iUliin*oben. 
Abel mein Fulvirgei Andels der fv-liroied, dachte daran, dafs 

ich entiwei war. 
Und ich wunle geheilt und klanc »o irlem wie ein»l- 
Daiiial* «ar Vater des lindes d<-r predse Friederich 
l ud Bischof von Koemgs tlaaden lii-t ir Burneinand. 
VUte Landet Statthalter Obuti W.ddemar Keeti. 
Anno MIKX'IH. 
Auf der anderen Seite «teilt: 

'. .i- il ,i -. r; IkuiieJ llenrieh «!»•:!■ nar \m :• Ti.' rkna: 

Ao. 1703. 

Auf der kleinen «locke, welche von der Gemeinde von 
einem Schiffe gekauft wurde, das v„n Uaniig kam und bei 
Allinge strandete, steht diese*: 

J. W, Gedaai Ao 174& 

Sit HOmen tkmtini henrdirtHnt, mt fffit — — — — 
Auf der einen S ite sieht man Maria mit dem Kindo 
auf den Armen, auf der anderen Seite steht Christus mit der 
Siegesfahne. 

4. Ny-Larsker. Seite CS. 

Mithin» Iknaiiivt mt fttit; lawlnle lleum in Ciwbiilit krHt 
j-'Mi7!|.'i6/m : jubil'tt iamikm .Inno IÖ&Q. 

Auf der kleinen Glocke steht: 

Eiiaig Friedrioli IV., Gouvernein Wldemar R«eu. Kirchs|ii*l- 
|ifnrrer llcnuan Jiirge-nseo Sode, auf Ib-mhulni. 

Wrnu die Glocken feOlieh ktiagen. UM uns nicht hango worden 
Sondern denken, Zeit W* in de« Hernti Uana m geben. 
D.iher t, Ii..' n keium' l.ald mit deinem Fwuwenlied 
l"nd wecke uns vom Staub' min « gen llimliielsfr.eden. 

Ilie ineislen tiloekeu stammen als** aus dem 17. Jahr- 
hundert und sind in Deutschland pvo~>en. Die fr0he»tc 
datirt vom Jahn- 1680, 




aus der XyUrskindie. 



II. Entstehung der eigenartigen 
I. Mirallagen «er Herleltung aus bytaatimschen 

Im fiilhen roUkhchei Mittelalter, besondeis, vor dem 
11. Jahrlmmlert, wunlen Hundkirehen häufiger erriehMt, als 
sisiter, wo die centrale Form fast gäntlich derjenigen mit 
Ijing- und Vnersi hilf, na<h tler Oolalt des Kreuze*, wich. 
Tp.it». diew-s si heiulinp'ii Ziisaiiiiueiihaiige, sii.d die Ibiruholmei' 
Rundkinheii dennoch völlig unabhängig von diesen Bauten 
errichtet 

Bis vor kurzem hielt die archiWlosische Forschung au 
der Annahme lest, dafs der Tyj.us der nordischen Hund- 
kirelieri einst d. ns.dlieti Wei; genommen hatte, wie die christ- 
liche I<ehre selber, und man war geneigt, die byzantinischen 
Hundbiiutcii »U Vorbilder MizuselH'n. Ihr Schema wilre. 
so gab man an, Wut Italien nach dem llhein vcrnfl mzt und 
auch nach dorn X'^rden gekommen, wo es den veränderten 
Zwecken angcfolst und bei der geringen Fachbildung der 
W'erkleute in rober, stümperhafter Wei=< naeheeahmt sei. 



Versueh einer Iteeonstractlon der Rnadklreken. 

Man wies nach, Ansgar, der erste Heidenaimatel des Xonlens 
sei ja auch v.nn Rheine hergekoinmen, und ferner hatte man 
mehr als hundert Jahre hindurch Tuffsteine ans dem Hruhl- 
ihate in der Etfel zu den Kirchen Schleswig. HoUleins, wie es 
an der Kirche g» Rijie in Dänemark iTkennhar ist. und 
es an der leider abgetragenen Rundkiruhc de» heiligen 
Michael in Schleswig nachzuweisen war, auf dem Wa**cr- 
wege Rhein abwilrts und Ober da« Nordmeer bezogen. E« 
mit dein Baustoffe auch die Bauformen in dio nordi- 
Reiche gekommen -ein. — So -ehr eine solche Bcweia- 
fnhruiig im allgemeinen auch zutreffend «ein mag, so wenig 
]cil>t sie auf die Entstehung der Bornholmcr Runilkirchcn. 
Die Michaehskirche in Schleswig war thatsAchlich 
den Raptistcricn nachgebildet und datier ihre Mittel- 
trotnmel von gpifv in Durchmesser. Sie kann aber die Bruche 
zu den hier in Betracht kommenden Bauten gerade 
nicht bilden. 
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Die Ältesten Hauptrepräsentanten des runden Schemas 
waren einerseits die Taufkirehen ( Baptistonen) eonstan- 
tinischer Zeit, allerseits die Grabeskirchen bozw. die 
Gral-monumente. 1- ) 

floi den ersteren galt der mittlere/ Raum, weil dort 
die Taufo rolllogen wurde, als das v. ir» iegende Baiimotiv, 
Entsprechend »einer Bestimmung wurde es mächtiger und 
hoher, ah der ringförmige Umgang gehintan und durch hoch- 
gestellte l«a*ilikale Oberfeusler erleuchtet. Bei den Grab- 
kirchen »ml Mausoleen hatte man in der antiken Zeit die 
Rundform angewandt, DD die eigentliche Begräbnisstätte 
die Mitte der Bauanlage einnehmen Kit lassen. Die Christen 
Ehielten die Bandform, da zwingende GrOndo für das Auf- 
geben des Baumotivs nicht vorlagen, für ihre Grabeskirchen 
und die monumentalen Grabmäler bei. 

Keine der Romholmer Hundkirchen kann aber auch nur 
in entfernte Beziehung zu diesen Bauwerken gebracht werden, 
am allerwenigsten die mit einem Pfeiler in iler Milte. Au. li 
hei der gröl'ston, der mit einem ringförmigen Rinhau ver- 
sehenen itsterlartkirihe schlägt ein Vergleich mit den alt- 
byzantinischen RiindUinty|«n fehl. Hier kann von einer 
hasilicalun Beleuchtung de« Mittelraumes, iler nirgends Fettster 
bat und auch nie welche hat halten können, keine Retle 
win. Dieser Fanl-an. der im Verhältnits zu dem änfseren 
ringförmigen Kaum klein genannt »eitlen n„ifs, war dermal- 
einst noch dunkler und unzugänglicher, als jetzt, Schon ein 
Blick auf de Thurahs Aufnahm«! UU>t jode Möglichkeit eines 
Ursprunges aus altetiristlielieii Motiven zu nicht« werden. 
Danach waren die Pfoilor des Einbaue* ehemals so 
stark, data die dazwischen liegenden schmalen 
Oeffnungen kaum Mannesbrcito hatten; erst der 
Wunsch, soviel als tnöglieh den Kirchgängern die Aus- 
sieht zum Altar und zur Kanzel zu ermöglichen, sowie 
neue Platze für die gr&fser gewordene Gemeinde zu ver- 
schaffen, hat die gegenwärtige Zurichtung de* Mittclt-iaucs 
mit den dünneren Pfeilern und den greiseren «telTnungen 
entstehen lassen. Jede* technisch geschulte Ante findet auch 
lort tli, S[niri-n sj .U"' ' r K:-ü'-:'l, .|e S •iteii.-nctZ'-n heraus, Dil 
Wandungen der Pfeiler sind jetzt nämlich schräg nach anfsen 
zu erweitert; die Leibungen der zugehörigen Bögen, die 
dW-rdics genau big dicht unter tlie in neuerer Zeit erst voll- 
ständig wieder anfgedeektcu Kalkbilder der Trommel gehen, 
hätten infolgedessen konisch geformt sein müssen, während 
sie in der That crlindrisch sind. Die 1'el.erleitung der 
Fliehen ist, 50 gut es ging, zu Wege gebracht (Sieh Abb. 29 
und 31). Km solcher Kunstgriff lag den Erbauern dieser 
alten Denkmäler noch vollkommen fern; jene Leute wären 
dazu einfach nicht befähigt gewesen. 



IQ Beispiele: 

1. S St-r»t>o KotfliiJ-i auf dem Clin, zu Rftm t.V Jahrhundert 1. 
San Vitale in Rarenna. Arltteek, au« der letzt 'n OsfiMhcnzeit. 
»apristeritim h«i Ijiietati in Rom 43'.' bis 440 

8' Maua Maggiore bei Xocera iJ. Jalnhumlerti. 

2. Mausoleum der Kaiserin Helena, jetzt Torre Pignattara vor 

Porta muggiore < lohnt in Heinum jetzigen Zustiunl den 
Besuch nar noeh für Forscher). 
Die Eilgelsburg. Gialttnal de» U*Jii»u. 

Ha» vermeintlich« Onbwl zweier Tochter L'onstaiitios des 

Grotsea S* L'onalanza in Rom. 
Dm iiraJim»! Th«.dorieh* 4m Groben \* K»>, jetzt la Botoada 

genaotit. vor Porta St'irata zu Ra>eiiua 



Dal's aber dieser Mittelraum ehemals ein Grabgewölbe 
gewesen sei, also hier eine Beziehung zu den Mausoleen iler 
Alten vorliege, ist gleichfalls nicht wahrscheinlich; denn die 
bei Gelegenheit der Erneuerung der Fufsbüden angestellten 
Untersuchungen und Nachgrabungen . sowio die Prüfung der 
sonst sehr peinlichen Aufzählung der Gräber bezw. Grab- 
steine l« i de Tliurah ergaben auch nicht den geringsten An- 
halt fQr eine solche Annahme. — Sehliefslich kann auch der 
Mittelraum. ganz abgesehen von den nur schlitzartigen 
Oeffnungen und der dann herrschenden Dunkelheit, nicht als 
Taufstätte erbaut worden sein, da die Geistlichkeit zur Zeit 
der Einführung des i.'hristenthutns in die nordischen Reiche, 
die Einrichtung gesonderter Taufräunio bereits als (IberflOs-ig 
erachtete und sieh damals schon bei bescheidenen Bauanlagen 
— wie hier — mit Taufbecken beirnOgte. 

Nach diesen Feststellungen bleibt nnr noch die Fragt» 
offen, warum denn nicht auch die drei anderen Kirchen mit 
einem Mittelraum ausgestattet, sondern mit einem massiven 
Pfeiler versehen worden seien. Hauptsächlich war dies wohl 
eine Frage des Maßstabes. Die Osterlarsker sollte eben von 
vorn berein unter ihren Schwestern eine IteTorangte Stellung 
einnehmen und die froheren Behauptungen, als ob Retlut ti nien 
1111 Mafs-stiile den anderen «Irei Kiirhen zum Aufgeben 
des hohlen Mitlelramncs geführt hätten, sind irrig; gerade 
tlas Ijneekelu-te ist anzunehmen. Bei der Osterlarsker 
wurde der volle Mittolpfeiler so erweitert, dafs ein 
innerer Raum sich ergeben mulstc. 

Wird rinn noch sehliefslieh tlie äufsere Erscheinung der 
meist einstöckigen byzantinischen Ruudhaiiwerke mit der- 
jenigen iler trutzigen massigen Thurrokir. hen, die durch drei 
übereinanderliegende Geschosse hochgefohrt sind, verglichen, 
so Riebt es auch hier st harte Gegensätze. -- F.s kann MM 
nirgend reltereiustimniung oder auch nur entfernte Aehnlieh- 
keit in iler Anlage iler gfgenflbergestellten Rauten gefunden 
werden. 

basten des MHIetaJtsrs. 

Ist demnach die llerleitnng au« Motiven constantinischer 
Zeit und deren Folgeerscheinungen nicht aufrecht zu erhalten, 
so bleibt das. Naheliegendste, im Norden selber nach Bau- 
werken zu suchen, die vor oder zur Zeit der Annahme des 
Christenthnuis l**innuss*nd gewirkt haben können. 

Der Kreis galt den heidnischen Bewohnern des ganzen 
germanischen Norden* als das Zeichen der bevorzugtesten 
Himmelsgöltin Frey«, «leren Symbol tlie Sonne, das 
Sinnbild und iler Cr>| u«*ll allen Lebens war, und der 
tlnhcr vorbildlich Itlr viele heidnische rultusbauten gewesen ist. 
In iler Vorstellung der alten Nordländer waren auch die Gotter- 
sitzo. die Uimmelsburguii , runde Bauten mit tausend Thoren. 
Mitten im mythischen Weltall gründeten die Götter Midganl, 
die Menschen weit , und gössen das Meer rings umher wie 
eine Schlange. Sie befestigten Midganl gegen den Einbruch 
des Meeres und tlie Anfälle iler Riesen durch eine ringsum 
hoehgelQhrte Mauer. Solche Vorstellungen mögen genugsam 
Veranlassung gegeben halten, den Kreis als symbolische Form 
bei der Ausführung von Bauten, besonders der fiiltusbaulen, 
beizubehalten. — Gleichwie nun heidnische Gebräuche und An- 
schauungen vielfach in christliche hineingenotumen wonlen 

33* 
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sind. etienso lehnte man »ich beim Baue der ersten christ- 
lichen KirchengcbAudc, »o gut es ging, an heidnische Hau- 
tonnen an. Kein Vulk läfst leicht von seiner angestammten 
Gottheit und den heiligen tiestalten ab. in deren Verehrung 
es grofs geworden ist. Daa tritt bei der Bekehrung aller 
nordischen Völkerschaften in die Erscheinung! 

Als die römischen Glaubensboton erkannten, dafs die Ger- 
manen von ihrer Religion nicht abweichen wollten, gingen sie 
einen stillen Vergleich ein. Biuietionirten die altheidnischen Gott- 
heiten und verdrehten diese fast unmerklich mit der Christen- 
lehre. Dies gelang leicht, da kein Glaubenssy stein der 
christlichen Theologie nälier stand, als der germanische 
OOttnylaube. Dar« auch von Seiten der PApste Duldung 
der altväterlichen Sitten der Germanen vorgeschrieben wurde, 
zeiüt /.. Ii. der Auftrag des Papstes Gregor des Grofsen 
|!jDO bis GOi) an Bischof Mellitus bei Bekehrung der 
Angelsachsen, die Kirchen überall da jeu gründen, wo 
die Heiden ihre HeiligibUmer hatten. Cnter Bed.lg.mg 
s. leher Weisungen « ir len voi den A| ostelu denn iiu Ii im 
ganzen Norden durchweg die in der Heidenzeit verehrtet, 
Orte, wie wundert IrtUige Quellen und Bäche, der -Standort 
heiliger Eichen und dergleichen beim Hau von Gotteshäusern 
bexorzugt. Aelmli.he Umstände mögen auch bei der Ein- 
führung des fhrislenthums auf Boraholin obgewaltet haben. 
Auf der [nsel sind nun aber werter Quellen noch Bäche in 
ih r Nähe der Knndkiivheii zu Duden; auch Eichen fehlen, da 
die ganze Umgegend, wo die Bauwerke stehen, bei dem 
granitenen feUirlig>-n Boden fast luiumlo« ist. Es erscheint 
daher naheliegend, daf* man, um dein Mangel an natür- 
lichen OptaMMen in begegnen, sich selbst »eine Hcilig- 
tbiim. r s. hnf. Diese wurden, wie überall im skandinavi- 
schen Norden, wo ähnliche Bolenverhältnissc vorlagen, aus 
dem vorhandenen Gestein, in Form von Stcinkrciseii auf- 
geführt. Diese sog. Weichbilder, nach <lem geweihten Haine 
Harug genannt, bestanden aus sieben, neun «ler mehr 
Steinen. Einen solchen Platz hat Sven Nils on in den merk- 
würdigen Steinriesen von Stonehonge (Steinhag) zu Wiltshire 
in England (Text- Abb. IS, vgl. auch Mnthesiua: Stonchenge 
in der .D>'iikninl|>nege 1 ' III. Jahrg. 1901 Nr. !)) nachgewiesen. 
Hiei !.i die Sonn .rii T i b-r l'.ig- an i N'ai I tgh iehe 
genau in der Verlanget ung der Mittelachse über einem Steine 
auf, der 200 Schritte von Stonchenge steht und zum lleilig- 
tliume gehörte. Unter solchen und ähnlichen Umständen wer- 
den auch die neuen Tauf- und BetpIUtze auf Btrnholm in 
Steinringo hineingebaut worden sein. In Schwelen trifft man 
christliche Kirchen nicht nur an allen i ipferplätzen, sondern 
häutig in Steinkreis.n erbaut an, so zu Limdby. Odinsharg 
oder Odensalc. Thorsluig «1er HcClMlhl und vor allem in 
l'i sala. (Much. Germanische Wohnsitze 100 f.) 

Indem sie sich in die Vorstellungen der Volkmso.de ein- 
schmeichelten, mogelt die Apostel auf dein Erdboden das 
Sym>K)l Freva*, den Kreis oder dio Sonne gezeichnet und 
dem Volke versprochen haben, eine Himmelsburg der neuen 
Lehre, fest gefugt und geeignet zum Widerstände gegen dio 
feindlichen Götter und Menschen zu errichten. Weiter auf 
den allen Glauben eingehend, I» nannten sie die erste und 
älteste dieser Kirchen nach dem alten besonders von den 
Seefahrern gufürebteten Donnergotte Thor: '»laf- oder Oles- 
kirche. — Das schuf Vertrauen — nnd was vollends jeg- 



lichen Wankelmuth gegen den neuen christlichen Gott benahm, 
das war dio wirkliche Vollendung der Bauwerke bis oben 
hinauf, ohne dal's Loke, der l'rhebor alleB Bosen, die Er- 
bauer geschmäht und an der Fertigstellung ihres Werkes 
gehindert hatte oder gar, <lafs die schädlichen Kiesen, die 
Todfeinde, das vollendete Werk wieder zerstört bitten "k 

Mag der letzt geschilderte Vorgang auch nur hypothetisch 
sein: immerhin hilft er jedenfalls die Rücksichtnahme der 
Geistlichkeit auf die heidnischen t'ultnsgewohnheiten der 
Insulaner verstehen und gewährt auch einen ROckschlufs auf 
die Wahl der runden Grandriftform. 

Um aber die wirkliche Bedeutung der hochgefOlirten 
Thurml-auteu zu erkennen, miifs noch die Profanbaukunst 
in ihren damaligen wichtigsten Vertretern, den Vertei- 
digung* werken, beleuchtet werden. In der That weisen 
die fensterarmen Aufscnmaueni und dio jetzt durch Mauer- 
werk ges/ddossenen oder durch Abbruch beseitigten Zinnen 



— 




Abb. 18. Sluaeoeug» ip wiederhergestelltem Zustand... 



unter dem Dache viel bestimmter auf diese Vorbilder, als auf 
dio Kirchenbaukunst hin. Eingangs ist gesprochen von den 
LondgAngon der Küstenbowohncr zu Raub und Plünderung 
und crwAhnt, «lafs man in frllhestcr Zeit zum Schutze gegen 
die ans Und setzenden Schaaren die Kingwillle anlegte. Sie 
bestanden nicht immer nur aus Erle, sondern as wurden 
deren widerstandsfähigste aus Steinen errichtet, — eine Bau- 
art, dio auf Bomholm bei der felsigen Beschaffenheit des 
Grund und Bodens die übliche gewesen sein wird. In diese 
Verschanzungen ging man mit Hab und Out, mit Frauen, 
Kindern und .lern Vieh — aber nur dann, wenn Gefahr 
im Verzuge war, hinein. Wollte man seine Behausung 
dauernd schützen, so umgab man auch diese mit einem 
Steinringo. (Vgl. Schirmer „Bygdeborge* usw.) 

Gemeinhin war eine solche Befestigung für mehrere 
Häuser zugleich angelegt, wie t. B. diejenige (Text -Abb. 19), 



17) Man will behaupten, dab die Soloakircbo boi Stockholm, 
eine t'tuM' .ukige Kundktrrho in vorchristlicher Zeit dem SooneocuhuB- 
gcuuiht ir"wx»sen *ei, da „wil* schwedisch die „Sonne* heiuU und miua 
sich den Namen Sidna Iirtvuo abgeleitet denkt. Noch hellte befindet sich 
auf di.r Thurm-spitzt! omo vergoldete Sonne. — Die Tempelherren 
wurden bei ihrer AiifhiiiiRg durch Philipp IV. (13. Ortober 1307) und 
Pap?t Clemens V. t'22. Marz 1312) der Verleugnung Christi nnd des 
S'mnrncattux bezichtig. Aurb sie hatten sich für ihre philosophischen 
ReligiwisubuniKn Heine Ruudkuvlien erbaut. In Schweden »oll es 
I jedoch nie Templer gegeben haben. 
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welche Marryat in seinen Schilderungen .one year in 
Sweden* 1BG2, fap. X S. 3L>4 be»:hreibt: 

„Indem wir in ein Gehölz von Eichen und Waohholder 
eintraten, «landen wir vor den Indien Steinmauern von UmaM- 
lorp — den einigen Ueberrealen der 13 allen Wieking- 
häuser. Die« FeattWK ü)t rund, die Steinmauern sind ohne 
Mörtel oder i'em.-nt. Sie «im] faM 20 Fnfs dick und ctwn 
13 Fuf» hoch; der Dnrvhmesser betrügt 213 Ellen. — Vier 
Wege f Ohren in« Innere, wo die steinernen Grundmauern 
der hölzernen Rauten noch tracirt werden kennen; unter 
dciuSchattcn der Bin nie hal.-n sich mehrere sanft flickend.- 
Quellen gebildet. Diese Burg war einst die Feste de« Earl 
Asbiani, dor in der dänischen Geschichte wohl bekannt ist. 11 

Später, als man den Mörtel als Bindemittel zu verwen- 
den gelernt hatte, entstand dos sog. Cyklo|«nmauerwerk. S*> 
gilt es ging wurden Stein auf Stein getilgt, die Zwischen- 
räume mit Mörtel geschlossen und mit kleinen Stein -tlleke» 
vorawiekt. Noch war man nicht imstande, die Stein, 
scharfkantig zu bearbeiten, — ein Mangel zwar an Kunst- 
fertigkeit , der die Herstellung von Koken unmöglich machte, der 
aber dazu beitrug, den ursprünglichen Bautet) ein charakteri- 
IttlChrJ Aussehen zn 
geben. Hierin liegt that- 
sächlich der springende 
Tunkt l>ei der tech- 
ui>i hen Behandlung der 
Frage nach der Ent- 
stehung der Hundform. 
— Auch falls kein an- 
derer Grand für die 

Ausgestaltung der 
Thunnkirchen auf B-mi- 

holm niitgesproclien 
haben sollte, dieser 
praktische Gesichts- 
punkt ist sicher von einschneidender Bedeutung gewesen. — 
Und wenn auch Viollet-le-Duc erklärt, dafs „erst alle 
spateren Uefestigungsthürme des Abendlandes, die wahrend 
des XI. und XII. Jahrhunderts erbaut wurden, infolge der 
Vervollkommnung, die die AngritTsniasehincn und die An- 
griffsart wühtend der Kreuzzflge erfuhren, eine Verbesserung 
der linindrifsfornien insofern zeigten, als sie nun meist 
rund, einen besseren Ceberldick des Vorgellnde« und eine 
freie Umschau im Lande ermöglichten — hier auf Born- 
holm mnfs man die runde Grundrirsform ans den er- 
wähnten technischen Ornnden als die Altere ansprechen. 1 *) 
Hierin liegt auch die U'-surig der Frage nach der Erklärung der 
eigenthOmüchen rundlich eifünnigen Gestalt des Chorea bei 
der Nylars- und der «Merlaiskirehe. — (Die eigentlichen 
Apsiden dürften aus spaterer Zeit herrühren.! 

Mit der Vervollkommnung der Balltechnik kam man im 
skandinavischen Norden jedenfalls auf die geschilderte Weise 
allmählich zu immennchr widerstandsfähigen Ilauten für die 
Zwecke der Vcrtheidigung, — und es gelang »chJiefulich . unigo 
Stockwerke auf einander zu setzen. Dieser Entwicklung 
der technischen Fertigkeit haben die Thurmkirchen 




Alb. 10. 1-tr« •' .:| . 
Foto de* Eail A«t.iom. 



18.1 Die Gewinde der Eingänge und Fenuter sind, wie vorher 
erwiluit, ans dum leicht baarbntunrstiaigtn Orntutsicme hergestellt. 



Bornholms am ehesten ihre Physiognomie zu ver- 
danke». 

An dem Zusammenhange mit .lein Burgl-aue bleibt 
vollends kein Zweifel mehr übrig, wenn die sogenannten 
Bergfriede zu einem Vergleiche herangezogen werden. Wie 
früher dio Ringwidle. so waren diese seit dein 10. Jahrhundert 
bekanntlich dio l-t»te Zufluchtsstätte, dnsleUte Vertheidigungs. 
werk >ler von dem Feinde bodrilnglen Insassen eine« he. 
festigten Platze*. Ein sok'her Bergfrieil Mierl«rgte dann 
alle Schilt/.,-, die Waffen , die Vcrprnviantining und die Familien- 
nrchive. — Von Interesse i*t namentlich eine Betrachtung der 
Donjons in Frankreich, Dj« Utes« noch erhaltene dortige 
Bauwerk dieser Art ist ein unter normannischem Einflüsse, 
iilsn unter dem Einflüsse der in Frankreich eingedrungenen Nor- 
weger und Dilm-n entstandener ll.nij.ni. beim Sellins se zu 
Anpie», in der Näh« v<>n Dieppo in Frankreich ans dem 




Al.b. 9ft n|«skirche. 
Oegenwirtigc Einstei -v. .Mnuun; im Chor i zugänglich auf einer 
Lciti-ri für die tu >i.-r Aufsenmauer liegende Tieupc. 

Jahre 10J'). — In jenen Bauwerken findet Bich — oft wie 
in den IViniholmcr Tliurmkirchen — ein steinerner Mittel- 
pfciler, der bis unter das Dach h..chgefQhrt ist, um dort 
den Kaiscrsticl des OopilrreR aufzunehmen, in den St.*k- 
workon aber di« Gewölbe und Decken zu tragen. Diese Mittel- 
pfeiler sind denn auch die Vorläufer der in den Kemtern der 
Ordensritter und den Pninksalcri der Burgen des sjAteren g.-lhi- 
schen Baustils crrteht.iei: Si-iuslulen, die, wie hier, die 
Decken tragen, — wenn auch dort in durchdachterer, poesie- 
vollcrcr Construction un«l anmuthigerer feinerer (lestalL 

Ein noch viel wichtigerer Fingerzeig für die Vcrwandt- 
-. liaft der Rundkircben mit den Bergfrieden ist die Uober- 
einstiramutig in der Anlage der eingebauten engen Treppen. 
Diese hatten bei den Donjons ihren Anstieg nicht zu ebener 
Erde, sondern in einer hochgelegenen, nur auf einer 
Hola- oder einerStriekleitererateigbarcn, verramme- 
lungsfahigen Oeffnung. 

Die Thunnkirchen Bomholus zeigen die gleichen Trep- 
penanlagen. In der Oleskirebe (Text- Abb. 20) mnfs man 
noch beute eine Holzleiter zum Erklimmen des Treppen- 
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anfange* benutzen. In den übrigen Kirchen beginnen die 
Treppen jetzt, für den l-e.picmen friedl» heu Gebrauch ein- 
gerichtet, meist zu ebener Erde, indem eine Anzahl Stufen, 
so gut die fVrtlichkcit es zuliefe, vor die ehemals hoch- 
liegende Aiitrittsstufc vorgelegt ist. Hierbei mufs auf ik rund- 
lichen, sonst durch Nichts zu erklärenden Ausbuchtungen 
in den Ecken, welche die eigentlichen Thürtue mit den Chor- 
anlagen bilden, hingewiesen worden. De Thursh freilich hat 
in ihrem Inneren Spindeltro|>pcn angenommen , ohne zu be- 
denken. daTs diese nicht beirehbar gewesen wären (vewloicho 
AM». 2 Blatt SB u. Abb. S u. 9 Hlatt 59 im Atlas). Das W ahr- 
scheinlichste ist, es werden diese engen hohlen cylinderischcii 
Schachte ohne jeden Einbau al.so vollkommen leer ge- 
wesen und in Kriogszeiton zum Einstellen einer Hrdzleiter 
oilor zum Aufhängen einer Strickleiter, auf der die in der 
Höhe beginnende steinerne und in der Aufsemuauer eingebaute 
Stiege zu erklimmen war, benutzt werden sein. '»( Um den 
einstürmenden Feinden <las Voidringen nach oben unmöglich 
tu machen, wurde die den Kirrhenmum mit dem Schacht 
verbindende Thtlr von innen verrammelt und die Ijeiter in 
die Höhe gezogen. — Als Vertheicligungsmittel erklärt sich 
jetzt auch leicht jenes unmittelbar dicht über der Eingangs* 
thflr, in der Wölbdoeke des Untergeschosses der Nyl.-u-skircho 
ehemals vorhandene Loch (sieh Abb. 13 Blatt BS im Atlas |, 
durch welche» die Eingeschlossenen Steine, Übelriechende 
Stoffe, Feuer und Wasser von oben herabfallen lassen konnten, 
um das Kindringen des Feindes zu bindern. Im ersten Ol «er« 
geschosse nämlich liegt vor einer Nische eine viereckige Ver- 
tiefung im Boden und diese entspricht unmittelbar einem 
spater eingefügten schlecht gemauerten Gcwölbeslflek. — Es 
erklären sich auch die seitwärts in den Oowändcn der 
Thoren und Fenster und die im Verlaufe der Troppen be- 
flndlielten iAher. Sie haben zur Aufnahme von Querbäumen 
gedient, vermittelst deren eine Lade gegen die Ooffrmngcn 
gedruckt werden konnte. 

Die doppelle Zwei kUvstiminutig und die eigenartige Be- 
deutung der Thurmkin-hen erscheinen unter obiger Beleuch- 
tung schon etwas klarer. Eine Rundkirehe war also 
gleichzeitig ein Wehrthurm. — Blieb auch der untere 
Kaum zu ebener Erde für die Andachtsübungen und den 
Gottesdienst vorbehalten, so war das mittlere Stockwerk 
wegen seiner schwer zugänglichen l.ice und seiner Sicherung 
durch massivo gewölbte Deekon für den Aufenthalt der 
Geistlichen, vielleicht auch der Krauen und Kinder der be- 
drängen Bevölkerung bestimmt. Die inneren Räume al*>r 
im ersten und zweiten Stockwerk, die ulier dem Mittel- 
pfeiler der Kirche liegen, sind als Verwahrungsort der 
KirchengcrUthe, der kostbaren Habseligkeiten des Volkes, so- 
wie als Waffen niederlage für die Zeiten der Fehde anzusehen. 
Das gleiche uilt wohl auch für den unteren Mittclraum der 
Üsterlarskirchc. — Das rd^rsto Stockwerk aber diente mit seiner 
' Wehiganganlagc nebst zinnenbekrönter Brustwehr ids die 
eigentliche VertheidigungsbOhno, von der herab der Ansturm 



l'Ji Fciilicr soll n*rh IVif.Uelm <lio Ole-tuclie eine hochgelegene 
Tino unmittolhar beim Anstieg de» Treppe. »Im» d»-hr hinter der ivlin- 
arischen Aiulsicbtung. ta d-r Anfsnniiiaiier gehabt halsMi- 



dos Angrei fer« abgewehrt wurde. Der dahinter liegende bedeckte 
Raum dürfte dann etwa zurCasernirung der Bogenschützen und 
wchrfUhigen Männer bestimmt gewesen sein. 

Der Aufenthalt innerhalb dieser Steiuhöhlen mtifs aller- 
dings nach unseren heutigen Begriffen angesichts der schon durch 
die Absperrung bei der Belagerung erzeugten Not hinge menschen- 
unwürdig gewesen sein. Die kleinen Fensteröffnungen wurden 
durch hölzerne LMM verschlossen; kein Sonnenstrahl drang 
in das Innere und Feueningsnnliigen zur Erwjlrmung und zum 
Kochen fehlten vollständig — aber die damalige Zeit, die eben 
nichts Besseres kannte, wufste sich in ilicses traurige Dasein 
hineinzufinden und sich mit ihm zufrieden zu geben. 

Auf dem Festlande war seit dem frühsten Mittelalter 
der Platz um eine Kirche der beliebte Ansiedeliingsort für 
das Volk. Auf der Insel Bornholm .sieben dagegen die alten 
Kirchen alle frei. Wenn auch ein gewichtiger Grund hier- 
für in der geringen Bevölkerungsziffer und in der Gewohnheit 
der Eingeborenen, sich im ..Holmen" anzusiedeln, zu suchen 
ist, so mnrs man doch das ganze hochgelegene Eiland als 
einen grofsen durch die Natur schon befestigten Platz nnd 
auf diesem eine Thormkircho als den letzten Zufluchtsort, 
ähnlich dem Bergfried in Mitten eines Burgbezirks oder einer 
Stadt, ansehen. Vom Standpunkte der I.andesver- 
theidigung war also ein solches Bauwerk ein hoch- 
wichtiger strategischer Punkt. Auch de Thumh hatte 
eine ähnliche Auffassung und sagt darüber auf Seite 52 seines 
Werkes etwa: ..Diese Annahme (nämlich, dafs diese Kirchen 
auch den Zweck der Landesvertheidigung hatten! wird mehr und 
mehr bestärkt, wenn man die Loge dieser Uber das Land ver- 
teilten Kirchen betrachtet. Sie stehen hauptsächlich nahe an 
gewissen, für Seefahrten und Ijndgange be.piemen Stellen, 
wohin man sich zurückziehen und Schulz suchen, oder von 
wo aus man den au's Ij>nd setzenden Feinden auf den Hals 
kommen konnte. Da ist: 1. Oster Lars Kirche nahe der 
Fischeransiedlung und dem Schiffshafen von Oudhiem. 2. Nye 
Lara Kirche nahe der Fischern tisiedlung und der Bucht Ar- 
nager. 3. Nye Kirche nahe der Stadt und dem Hafen von 
Kumte und endlich 4. Ols Kirche nahe den Seestädten Allinge 
nnd Sundwig, samt dem Fistherorte Toyn." 

4. wehraaflhjksll der Ruaoklrchtn. 

Nach allem, was bi.-ber fll*r die vier Ruhlkirchen hier 
gesagt ist, könnte ca scheinen, als ob die Thürmo schon vor- 
luinden gewesen waren, noch ehe die kleinen Choranbauten 
orriclitot wurden. Auch de Thumh leitet Seite 52 seine 
Erklärungen Ober die Bauwerke mit den Worten ein: „Viele 
meinen, dafs die Rundkirchen gebaut worden wären in der 
Heideuzeit <*ler sonstigen alten Zeiten" und fuhrt Seite 53 
fort: „Da nun unter diesen vier Kirchen nach dem Beruhte 
des Res« i .ii - in seil en Mam scri| t ttbei Hontheim nie Nye- 
kinhe Anno 12S7 gebaut worden sein soll, so mufs Selbiges 
geschehen sein unter der Regierung des Königs Erich Men- 
ved oder unter dem damaligen Erzbischof Johann Drofs in 
Lund und so müssen diese Kauten auf Befehl dieser Männer 
zu einem Castel oder einer Burg eingerichtet worden sein, 
in Hinsieht nuf die Zeiten der Fehde und des Einfalles de» 
Königs Erich von Norwegen in Dänemark. Sollte im übrigen 
dies..' Annahme zutreffen, so wäre vorauszusetzen, dafs allein 
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der runde Tlici] oder der Thurm dieser Kirchen zuerst 
gebaut sei und *|iäter erst der Clior oder das Sanghaus 
(Sang-Husct), wie c« hior genannt winl, hinzugefügt wäio, 
als ilie Bauwerke zu Kirchen eingerichtet wurden", do Thu- 
rau hat nun aber genaue Und erschöpfende Aufnahmen der 
Kirchen, wie, schon erwähnt, eigentlich nicht geliefert. Die 
Grundrisse des Erdgeschosse sehen bei ihm kreisrund aus; 
die oberen 0rundri8.se aber fehlten ganz. Holms Werk da- 
gegen enthalt genaue Aufnahmen und sämtliche Grundrisse, 
mit deren Hälfe die sehr kritischo Krage golOet werden kann. 
Von gtofser Wichtigkeit ist dabei die Wahrnehmung, «Infs diese 
oberen Grundrisse sämtlich nicht kreisrund, sondern 
stets an der Stelle, wo im Kirchenraume <ler sog. Triumph- 
bogen — dio Oeflhung nach dem Chore — liegt, mehr 
»der weniger abgeflacht sind. Diese Abdachung winl 
Constrtieliv und statisch durch die nothwendigo geradlinige 
Richtung des Chorbogena bedingt. Hiervon in den OI«er- 
geschossen at«u weichen, wäre unzweckmäfsig und den Werk- 
leuten mit ihren beschränkten Ilülfsmitteln auch garnicht 




Abb 21. Osterlersker. 
Aböaxliang Oer 1 

Jörn C'h. i. 



Am größten ist 
die Abflnchung 

der Aufson- 
mauer hei der 
ÖKterlarskireho; 
sio geht durch den 
ganzen Thunn bis 
hinauf unter «las 
Dach, — den Wehr- 
gang und dessen 
doppelte 
mit 

i>iehTert-Abb.21, 
auch Grundrisse auf 
Blatt 08 und 59 im 
Atlas|. — Diese 
Thntsnche nllein 
genflgt schon für den Architekten zum Beweise für die 
gleichzeitige Erbauung des Thunnes und des Chores. Hätte 
man die AbnVhung des Thurmgomüu.rs zum Zwecke der 
Anfügung des Chorbnues erst s|>Uter durchfuhren wollen, sc 
wäre damit der Abbruch fast der einen Hälft« des Thnnn- 
geniUuers. von unten bis eben, verbunden gewesen. Dieses 
wäre aber schwerlich geglückt, weil da»*! wahr- 
wenn nicht das ganze Hauwerk, so doch ein l»>- 
trächtlicher Theil desselben eingestürzt sein würde. 

noch eine andere wichtige Behauptung kann für 
in die Wogschah' geworfen worden. Dieso 
1-ctrifft die Beziehung der zwischen den starken Aufscnmauem 
arifsteigenden Treppen zu den Cliorräutnen. — Die Treppe 
nimmt nämlich stets int Chore, der an allen vier Kirchen 
genau naeh CMen liegt, -- liezichungsweiso in jenem hohlen 
Schachte, der vom Chore aus zugänglich war - , ihren Anfang 
und dieser Schacht mit «einer Ausbuchtung sitzt seltsamer- 
weise immer in einer durch Chor und Thurm gebildeten Ecke. 
Die Treppe muf» also gleichzeitig mit dem Mauer- 
werk für den Schacht und für den Choranbau her- 
gestellt sein. Ware dio Anlage dieser Bautheile nicht 
erfolgt, bo hätte man bei dem 



dcrTrepi«n einen umfangreichen und seh r gefährlichen Eingriff 
in den Hauptls'standthcil des Thuruigcmäuers thun müssen. 
Diese Annahme wird durch dio hoho Wahrscheinlichkeit 
unterstützt, dars es Absicht der Erliauer war, den den 
Treppenaufgang erstrebenden Verfolgern die Heiligkeit des 
Altars und damit das Asylrecht desselben vor ilie Augen 
und dio Seele zu führen und sie dadurch von weiterem 
Vordringen abzuhalten. — Oh je ein ernster Angriff auf die 
Kirchen ausgeführt ist, lflfst sich allerdings mangels irgend 
einer Uoberlieferutig nicht nachweisen , doch steht dies wohl 
eigentlich aufser Zweifel, da selbst später, als die dänische 
Krono Bornholm wieder in Besitz genommen hatte, die 
Iiundkirchen als willkommene strategische Stützpunkte an- 
gesehen wurden lind sogar Kanonen oben in den Thürnien 
aufgepflanzt gewesen sein «dien. 

Artillerie -Oberst Otto Bioin, so schreibt Professor Korne- 
rup, hat in den Jahrbüchern für nordische Archäologie und 
Geschichte 1805 in einem Artikel: „Bcmostodo-Kirker in 
Dänemark" es venmeht, ilie Meinung zu bekämpfen, dafs 
die Hundkirchen auf Bornholm zu Cnstolleti gedient lullten. 
Sie könnten, meinte er, keine Beingerung nusgohalten und den 
Kriegsmaschinen nicht Willerstand geleistet haben. Professor 
Koniemp ist dagegen der Ansieht, dafs dio lommerischen 
Seeräuber bei kurzem Landgange gowils nicht Kriegsmaschinen 
mitführen konnten und daTs dio Abwehr danischer Krieger 
stets sicherer zu Wasser, noch vor der Landung, erfolgte; 
auch fällt die Erbauung dieser Denkmäler in eine Zeit der 
Ke-tungsbauknnst des Nordens, in der mit den ausgeklügel- 
ten Kriegsmaschinen der späteren Zeit noch nicht zu 
rechnen war. 

S- Vertuen einer Racoastraction «er RanJMrchee. 

Nachdem die doppelte Bestimmung und Verwerthung der 



Thurmkiivhen Boniholms aufgeklärt ist. bedarf es noch des 
Versuches einer Heconstruction iler Bauwerke, die im 1-anfe 
der Jahrhunderte, wie vorher berichtet, manche baulichen 
Eingriffe, Veränderungen und Verunstaltungen über sich Italien 
ergehen hissen müssen. Man konnte dieses Thema mit 
wenigen Worten erledigen, wenn man dal*i von der Ergrün- 
dnng der nrsprünglieheic Dnchform absehen dürft.-, die hin- 
wiederum den Bauwerken das charakteristische Aussehen 
gegeben hat. Um da« einstige vormalig" Bild von dem cylin- 
•Irischen massiven Baukör|ior zu erhallen, brauchte man sich 
lUmn nur ilie häfslichcn Streliopfeiler und allenfalls noch 
die Waflenhäuser fortzudenken und an Stelle der grofaen 
Kirchcnreiisler deren kleinere zu setzen. 

Viel schwieriger ist es, sich ein Bild von den Dächern 
in Verbindung mit den Wehrgängen zu machen, wie sie von 
den Erinnern hergerichtet worden sind Mangels ausreichen- 
der Unterlagen läfst sich die Frage nach der ursprünglichen 
Durchbildung der Dächer und iler unmittelbar darunter be- 
findlichen massiven Bautheile nur muthniafsend behandeln. 
Dafs dio jetzige Daehform und die i'onstruction des Gesparres 
nicht ursprüngliche sein können, ist vorher ausführlich be- 
wiesen, l'nser Wissen um diese Conslructioii ist allerding» 
Stückwork; aber wir kennen auf Grund von gleichen An- 
ordnungen ungefähr feststellen . welche Ausbildung die wahr- 
ste gewesen seil 
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werten, dafs die gleiche Bestimmung der Bauwerke auch 
gleiche Daehformen bei allen vier Kirchen zeitigte, 

Kbdlichc Uchcrlieferungen »ollen hehaupk'ii . die ThOnne 
hätten früher gar keine Dächer gehabt — „da sie zur Ver- 
theidiirnng dienten'". Diese Annahme scheint ohne wei- 
teres ausgeschlossen. Waren nämlich keine Bücher da- 
gewesen, so hätte man über dem Mitteltheil Abpflosterungen 
in* Isen müssen — mit starkem Gefälle — in der Mitte hoch 
und nach den Ringmauern hin abfallend. Hierzu wfticn scharf- 
kantige zugehauene Steine mit einem wetterfesten Bindemittel 
unerläfslich gewesen, ganz airgesehen von einer sachkundigen 
dauernden Fürsorge um die Bauwerke, die nieht voraus- 
gesetzt werden kann. Unter Anwendung weniger guten 
Bauslnffes wäre N im Kintrilt des Frühjahrs das Sehnes-wasser 
und in der Herhstzeit der fast unablässig strömende R>-gen 
in Gewölbe und Wände cing>slriing-'n um) der Frost hätte 
die Zerstörung vollendet. Iii.- Bnuwerke wären zu einem 



ttimmcngefallen und 
«Mai die Tag« der 
Wiederherstellung im 
.l.dirhundert 



den mehr erreicht 
haben. Noch ein Grund 
gegen diese Annahme 
ist dio tiefere Lage des 
Fu fehoden« im W W WlW 
iler Oster- 
rhe im Ver- 
gleiche zu dem höher 
angeordneten äufscren 
Wehrglinge und end- 
lich das Fehlen von 
Wus-eraljllulsl.'ichern, 
der sogen. Sjieigatter, 
bei der Olesker. Ks 
müssen daher Be- 
dachungen dage- 
wesen sein. Wären 




AI*. 22. Oterl.rskirch*. 
Austritt rtor Treppe im zweiten Ober- 
gevhiiC» mit ilen t'iiborl.li-itweln viner 

massiven l'-ls-nleckuiii 



diese aus Stein gebaut gewesen, wie es fnr den Fall des. 
Bewerfen* mit llrandges. li-,ssen am zweckmäßigsten erseheinen 
dürfte, n hätten sie auch die Form eines Kegeldaches 
bafa-n inüs-.-n. Dazu hätten lageihaft tohauene Steine, die. 
wie gesagt, nicht hergestellt weiden konnten, und dann 
genügend starke Widorlagsmanern zum Aufnehmen des Schübe« 
dieses Steinkegels gehört. Hierfür sind einmal die rück- 
seitig innerhalb des Wehrgang- ~ licL-enden Mauern zu dünn, 
bei den Thürmen ohne Wehrgang aber die Spannweiten 
von 12 m zu grols. Und dats diese inneren Wehrgangmaueni 
thatsilchlich alt sind, ersieht man aus dem oberen Austritt 
der Treppo bei der OstcrlarsUrche. Uier ist die alte ursprüng- 
liche Dc-ckc des Trep|«id*ufs, die Mach aus truppcnaitig Hai 
einander gelegten Steinen besteht, in das Mauc-iwerk der 
Wehrgangshinterwand eingelassen (Text- Abb. 22 (. Jetzt, 
wo diu Dach ttbflc dem Wehigango hinwogführt, wäre 
eine aus monumentalem Gestein und in dauerhafter Aus- 
führung hergestellte besondere UoU-rdevkung der Treppen- 
milieluiig ü>»rfli'<s»ig. 



Da ein massives Dach demnach nieht wahrscheinlich ist, 
bleibt nur übrig, ein solche« aus Iii dx anzunehmen, wo- 
bei zwei Möglichkeiten für die Dachfonn in Betracht ge- 
zogen werden könnten, einmal die Form de« Kegels, zwei- 
tens al.er die d-s Satteldach««. Beide wiren sehr einfach zu 
cuiotniiren gewesen. Dio letztero bedingte eine wagerechte 
Firstlinio und entsprechend den runden Umfassungsmauern 
beiderseits eine allmähliche Senkung der Traufkante. Man 
Wörde dann ein Bild erhalten, das dem von der Hand Han- 
sen« gezei kneten v-m der Kirch- zu Berndi iText-Abfc, 23 
und 24), wie es Haupt in seinen Vizelinskirchen, Seite 28 
bringt, ähnlich sähe. — vorausgi?s*tzt, doi's die Kirche keinen 
Wehrgang besäfso. wie die Öltekirclie. Der Wehrgnng 
würde nur noch das architektonische Bild bereichert haben. 
Trotzdem ist das Voiliandenscin ein-s Satteldaches unwahr- 
scheinlich, schon da hierdurch eine auffällige Abweichung 



ter der Tum miauten hervorgerufen worden wäre. Aufser- 
dein aber hätten die das Dach tragenden Mauern rückwärts 
des Wehrgange* an ihren obersten Punkten, also um First, 
eine *i> Is-träehtliche Höhe erreicht, dafs ihre Standsicherheit 
in Flage gestellt wäre 

Es bleibt danach nur diu in Holz hergestellte Kegeldach 
nbrig, wie o* auch Seessclberg in seinem Werke (Iber die 
frühmittelalterliche Kun-t der germanischen Völker angiel-t. 
Hinweise hierauf sind in der Oleskirche ein rings herum 
führender Mauerabsatz im obersten Geschosse, |durch Auf- 
höhung der Umfassungsmauer in geringerer Stärke entstanden) 
und das Vorkommen eines alten eingemauerten wag-rochten 
Kreiuholzstöekes auf diesem Mauerabsatze, das als Mauerlatte 
für itas SpaiTenwerk gedient haben kann. — Ferner aber 
deutet die Verschiebung des innersten Mittelbaues im Dach- 
geschosse der Osterfarskirche auf ein central angelegtes Dach 
hin. Um nämlich ringsherum eine möglichst gleichmäßige 
Diicluieigung zu erlangen, ist die Aufführung di<-~~, vermuth- 
lichen ..Luginsland" nicht genau Ober den Mitteltrommeln 
der beiden Untergeschosse erfolgt, sondern gcraiLfs der starken 
Abdachung der AnlsenUMMf über dem Choranbau etwas seit- 
wärts und in möglichst centraler Anordnung von allen sich 
gegenüber liegenden Punkten dieser Aulsenmauer. 

Be<lenkt man IctlMUkh, dafs die Ijurerung der Sparren für 
ein Zeitd.ich aul den inneren und äulseren Kingmauern von 
den alten Zimiiierlouteti iranz einfach und ungekünstelt bewirkt 
werden konnte, so wird man vollends zu der Uelierzeugung 
gelungen, dafs für die Eindeckung der runden Tlulrme von 
der gewohnheitsmfllsigen Form des ganzen Mittelalter« nicht 
abgewichen ist (Text-Abb. 25). Hei der Verteidigung Wardt 
an passenden Stellen die Dachfläche über dem freiliegenden 
WehrgniiL' hinweg provisorLseh verlängert und unter Unislinden 
auch eine Galerie auf hölzernen Auslegern, von wo her dio 
Angreifer noch wirksamer als vom Wehrgang* au« mit f 
beworfen werden konnten, angelegt. Die» ern 
lieh auch die Aufstellung von Windevorrichtungen zum Hiuauf- 
riehen der Vertheidigungsmittel, von Bab und Gut der He- 
völk. in: c »iJ m N il rungsn :tt. Ii füi di B Satzung. Ein 
näheres Eingehen auf diese Einrichtungen erübrigt hier umso- 
mehr, als Viollcl-Ic-Duc dieselben in seinem Dietiounairo in 
den Abhandlungen ülssr siege, hourd. tour usw. in I 
Weise zur Darstellung 
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6. DI« eigentlichen Bauherren der Runokirchen. 

Die iiiial.wt Uli-''» feststehenden Tliatsachen in Bezug auf 
die doppelt* Zweckbestimmung der Tbiirmkin-Iicn geL-n nun 
den Schlüssel zur Hauptfrage nach den Bauherren 

Niemand andere* als die geistlichen Eroberer 
kfintien es gewesen sein, ilie diese kirchlichen Yor- 
1 1i.- i.l i n )i n rin.- bauen liefscn. Galt doch bei den 
BolwkriiftKitM der heidnischen Vfdker des Abendlandes die 
Reg.], •Uli* da» eiiltivirfc bind von den Glaubensaposteln in 
freien Bi->itx genommen 
werden durfte — da» 
woir cino Art Beule — 
eine Entseliftdigung dir 
die gefahrvolle Thülig- 
keit. Der Papst ln-stil- 
tigte diese Art der Besitz, 
ergreifung. Daher sehen 
wir aueh die gei^tliehen 
Herren sie» auf Kosten 
der dänischen Krone 
dun h die Besitzergreifung 

RonilloltllA Li...- i 

Kuin eigenen Sehnt ze 
und um sieh den Besitz 
der li.se) dauernd zu sichern brauchten sie diese Vertbci- 
digiiiigslhflriiie. - Alier noch ein zweiter Grund führte zur 
Errichtung der Thnrtnkirchen durch die Geistlichkeit. Je 
mehr Schwierigkeiten diese halle, ihre Lelm allgemein zu 
machen. umsomehr big ihr daran, dem wildgenrtetoo Volke 
sichtbare Abdeichen ihrer Macht 
vor Augen zu führen, und hier- 
zu waren hochgclmute Wehr- 
thünne, die weil in <his Land 
hineinschauten, da» wirksamste 
Mittel Hier auf ßornhulm in 
bescheidenen Abmessungen, in 
anderen iJludern aber, beson- 
der» in den von den Norman- 
nen, den Stainmeiibi lldern der 
Dänen heimgesuchten Gebieten 
de» Festlandes waren eie in 
OrGlsciivcrhllllnisscn, die oft bis 
ins Ricsenhnllc sich steigerte», 
gehalten. Die Geistlichkeit wett- 
eiferte durin vollkommen mit 
den Feudalherren. Wie die (Ve- 
rteile der letzteren einen Donjnn hoch über den Baulich- 
keiten der Burg besnfsen, so nabinen die Cathedral- und 
Abteikirchen, da sie im Besitze I i- ii- i R. lue, wie ilie 
Laienherren waren, auch dasselbe sichtbare Zeichen ihrer Macht 
allerorten an. Die einstigen karolingisi heu Baumeister, vor 
allem bedacht auf die Errichtung eines Veitheiiligiin.-sthuro.ies, 
liehen es sich nicht einfallen, ein solches Wahiv.eieheii aus 
Rücksicht auf die Kirche noch I» seniler* arehitcktoiiisi Ii tcMll 
auszugestalten. Ks genüglcn ihnen dicke Mauern, •janamr 
Anbringung sun Fenstern in den Zwischengeschossen und 
die Bckrönung mit einer Brustwehr fflr die Wacbtstube. 

Die alten Kiii'hthünn« über dorn Westeingang der Üottes- 
hAuacr aind somit die kirchlichen Donjons, die der Castellc 

Z*iUckhh I Ma„T..-.ti Jtfeg t.t. 
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die militärischen. Wj Man mufs daher in den Horn- 
holmer Thürnien ein Merkzeichen der Feudalgi wall 
der Oalhedralkirehe in Lund, von wo. die Bekehrung 
unternommen wurde, erblicken. 

In architektonischer Hinsicht liegt in dem zusammen- 
gedrängten Bauschenui einer ardchen Wclirkin-he trotz ilcr 
geringen liaukflnstlerischen Lüstling ein gewisses Raffine- 
ment. Eine Tbtirmkircbo ist nlseiue Verzückung von Kirchen- 
schiff mil dem sonst über dem «ertlichen Eingange belegenen 

wehrhaften Kirehthnrme 
anzusehen — eine Ver- 
schmelzung und gleich- 
zeitig Beschränkung, ilie 
hei der geringen Bevölke- 
rungsziffer eines kleinen 
Kirchcnsprengcls durch- 
führbar und berechtigt 
war. In rttwen Wehr- 
kirchen mufsten die streit- 
baren Männer der Geist- 
lichkeit Kriegsiiienste 
leisten und unter Führung 
und' iberaufsicht dergeist- 
lichen Herren zu deren 
Schutze kämpfen. Hierin liegt der Iliiuptnut. rsehi.x] mit den 
Riimlkirchen Schleswigs. Jntl.itids und Südschwoleiis, welche 
jünger und auf Vertlieidigiingsfähigkeit nicht gebaut sind. 
Sie dienten nur kirchlichen Zwecken. Je mehr allmählich 
der rein kirchliche Zweck dieser Rundbauten in Betracht kam, 
uiiisoinehr trat der Festung*, 
elmrakter in den Hintergrund. 
Die Bornholmer Thiirin- 
kirchen sind ihrer ganMB 
Riiinrl nach noch rei »c Wehr- 
kirchen und hauptsächlich und 
in erster Linie als Fortiflcatio- 
nen eingerichtet, in denen die 
Möglichkeit geboten wurde, 
tlottcsdienst zu halten. Die 
Geistlichen ern-ichtm durch 
dies.- Hiniten alles, was sie cr- 
hodt luitten, in hohem Mafse: 
Vortrauon und Furcht beim 
Volke, eigenen Sehnt* nnd 
Wehrhaftigkcil gegen lufsere 
Feinde. Darum müssen diese 
vier Kirchen als die Hauptheisptele einer gesebichdich hoch- 
wichtigen Entwicklung der Vcrtheidiguiigsbauten des nor- 
dischen Millelalteis c> Iten, nnd es besteht eine Ideen- 
ketle, die von den RingwUllen atisceht, die Stein- 
ringwehren und die heidnischen runden Opfer- 
statten bernhrl und schliefalich in die christlichen 



Muthmii/slirhi- Fnmi it«s qr-nTünglH-lii-n Di 
dei 1 .i i - k i ; . i ■ 



"Ab V. lin-ie Ii. i uliutans holler uml üiel gcmaiiriti-r Kiirbcn- 
thunuc sind Mail au Kuchen Schleswig -Holsteins uiid Dänemark* 
erhalten bnxw. si..rk.-n mit ihrem Altmauiirwcr* in den g.igxnwAitigeii 
Tliuruico. so z. B. in Birnau bei P|.*u, Hau|ilkmlHi xu Wärter. Kirch« 
in Pionwloif. Hauptkirrh* zu Kusel, Nuakirclwo; vgl, .Hauet, Die 
Vtzoliiishiiebei] * , Beschreibung der njinniiis. hen Kirchen lUnniitbantm) 
Seite !» bis S& 

»1 
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Wehrkirchen auslauft. Diese Ideenkette unterstützt die in den (ll*r einander angeordneten Doppelkirchen Ueutseh- 

neuerdings von Spi-ssellierg und anderen aufgestellte Theorie, land» hatte. (Die h tri« • 1 a| ■•: - in Xvmwegen, die in 

dnfs in Aon nonlgermnnischen Kundkirchen eine autochthone , Druggelte und dia geplante, im Modell erhaltene Kirche Ottos 

Uniform' 1 ) xii erblicken ist, die HihlhMItlh ihre Ausläufer | dea Drohen in Magdeburg.) 




Itaud' <niamrnt unter den figürlichen Darstellungen auf dem Siitt«l|ifnler der Xytarskiu-bc. 



III. Der Bildnvthuiaek 

Der rege Forschungseifer der dänischen Künstler- und 
Oclobrlcnwelt hat in den Thurmkirchen llornholm» einen 
kostbaren Schatz gehoben. Ad den Gewölben und Mittel- 
pfoilcrn besonders der Osterlars- und >'ylarskirche 
nämlich sind alterthttmliehe Kalkmalereien von her- 
vorragendem Werth entdeckt und blofsgclegt worden. 
I'rofessor Kornorup gebohrt das hohe Verdienst, diese 
beiden Denkmaler mittelalterlicher Malkunst in echtester 
Weise wiederhergestellt und s« der Nachwelt wiedergeschenkt 
zu haben. Diese Tliat ist um so anerkennenswerter, als diese 
Bornholnier Hilder neln-n denen auf Seeland eine reiche (Quelle 
zur Beurlheilung und Erkeuntmfs der r»)turslufe des« dani- 
«che» Mittelalters geworden sind. 

Der seit der ersten Verbreitung des Christenthums aller- 
orten geflbte Mrauch, in den Kirchen Vorgänge auB der bib- 
lischen Geschichte in 1 tildern vorzuführen, ging auch im 
Korden bald dazu ttljer, die einzelnen Heiligengestalten, wohl 
zum besseren Erkennen und um sie dem I .. gl rn .- •. 
des niederen Volkes naher zu bringen, meist in einer be- 
stimmten Haltung und Kleidung, mit ihren Marterwerkzeugen 
oder charakteristischen Attributen abzubilden. Trotz dies** 
Schematismus, vielleicht elien »vp'n de«elln-n, haben die 
alten Maler mit den ihnen zu Gebote stehenden ls-schräiikten 
Mitteln die höcli>lcn Ideale und diu Be te t en religiösen Oe- 
dankcti frjr die damalig-- Welt zum Ausdruck zu bringen ver- 
mocht. Nachrichten Ober die Ausmalung der Kir ben, el«nso 
wie üU;r die WWlOhieudea Kflnstler sind allerdings nur so 
aparlich vorhnnden. dal» man die Entwicklung der Kalk- 
mnlkiiust in Dänemark fast einzig Ultd allein auf An- 
nahmen aufhauen intif*. Jedenfalls bekommt man den Kin- 
dnick, data die MRnticr, dio die«- Bilder hergestellt haU-n. 
keine Anfänger, sondern geübte, tüchtige Künstler waren, 
und dafs daher die Einführung der Mnltcchnik und de* 
Geistes, iler aus den Ibrslcllungen spricht, von aursorhalb 
stattgefunden haben mufft. 



211 In t- im I • aller lui-r Uigihrai-htin paailwi, <lin Sehritt 
riirSibrUt folgerielitig aiifechaot werden k"iui1*n. ist Kduanl IMisons 
in .The llnilder* Docbr. ig 18si mekatMoa Arbeit „Uebw d™ Sym- 
bolismus der Kirubun auf Itorobelm* als eine hl il jihihwnphUcho 
Fkhatiaaarat, i» jeile» consinictive r-e. | hui det Errichtung der 
BMtaa aufcei Acht ijelassi-D wird, anzuseliun. 



In drn Kundklrrhcn. 

Zwar berichten die QuellenschriifsteD-T meist nur (Iber 
die Malerei in alten Handschriften, in dunen gemalte Initialen 
mit Ranken, Zierat« und Vergoldungen in kleinem Mafs- 
slabe gesehmuckt waren, dennoch findet sich ein Zusammen- 
hang dieser Arbeiten mit den Kalkmalcreien, wenn diese 
auch unter völlig anderen GröfsenverbAltnisscn und unter 
anderen Gesichtspunkten entstanden. Der Stil in den Figuren 
und in der Gewandung ist nämlich in beiden Malweisen 
derselbe. Professor Korncrup nimmt daher an, dafs 
Fresko- und Kalkmaler deB Auslandes auf Perga- 
ment gpmalte Darstellungen nachDAnemark brachten 
und diese als Grundlage oder als unmittelbare Vor- 
bilder fdr die grofsen auf Kalkgrund zu fertigenden 
Gemälde benutzten.") 

Von woher die eisten bezw. die meisten Kflnstlcr nach 
Dänemark kamen, ist schwer zu sagen. Bei einigen Malereien 
zeigt sieh der byzantinische Stil in der Umrandenmg. in der 
Nachahmung der Mosaiken und in den Farbentönen dea 
Fleisches und man geht wohl nicht fehl, wenn man diese 
k u - i ; --Ii im mit den noniiärinUi heu Niederlassungen in 
Apulicn und besonder» in Sicilien in Zusammenhang bringt. 
Bei anderen hinwiederum kann auf französischen Kiuflufs 
geschlossen wurden, da in der Mitte des 12. Jahrhunderts 
Dänemark in engorvsj Verkehr mit Frankreich gestanden hat. 
Dänische Geistliche bildeten «ich mit Vorliebe, in Paris 
und Orleans aus und Mitglieder französischer Onletuigemein- 
schaiten kamen nach Danemark (sieb Hiisak. Hnl-cn Sh-in- 
metzen unsere mittelalterlichen Dome geballt} ZoiUuhrifl fflr 
Bauwesen IH95. S. 378). Eine dauernde Einwirkung ist aber 
von dieser Seite nicht zu verzeichnen. (Kornerup: Minder om 
Cistei/.ienser Klosteiet i Ksroin. Aarb&ger f. n. Oldk. 1879 rog.G 
und „Opera Sti Bernhardi* I. 511 [St. Bernhard starb 1 153J,. 

Auch ton England scheint eine unmittelbare Einwirkung in 
weiterem Ciufnnge nicht stattgefunden zu haben. — Dagegen 

'-'.'! Kunstfertig« Männrr. f raten* Uarbati rimauDt. reisten um- 
her vitn Land zu Izuid, von Ort zu Ort, um kie nonraum? auszu- 
malen, gleichwie die alten ülotkeagiefser unihorreisten. Es ist zcwib 
nirlit wenig Sq. lifrap- nach dievn wandernden Kiiustlera gewessu. 
Bisciiuf Arne von Bergen » -lir.-iM ungefähr um an seioaa Hrud-r 
Arndliun. wi-hbcr in Parin und Orleans sludirte Uni) zur Pfarre in 
P-iitit-rs ^clnncte (pk ti] kurn-n i Poilirra), diu*« «r einen jungvu al&lin 
be90rg<>u sellti'. welcher baukuudig und auch in der Malern ad pic- 
turami und in der Anfurtnn i, . tun Glasuialvieu-u lucktig warn. 
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sprechen alle Anzeichen dafür, dais die gri-fstc Anzahl der 
Kirchenmaler aus Deutschland stammte, wo schon sehr 
frflh die christliche Malkunst von Italien und Byzauz auf- 
genommen wurde.") 

Besondere bei den ältesten dänischen Kalkmalcreien 
finden wir eine auffällige L'ehcreinstimmung mit den deut- 
schen in Farbgebung und äufserer Behandlung. Hier wie dort: 
ein prächtiger blauer Grund mit soegrüiien oder hellgelben 
Borten, weifse Trennungslinieii, rothbraunc und ockergelbe 
Kanlentfuine, Zickzacklinien, Miandcr, «ilisirte Wolken usw. 

Dio Malerei war also, sagt Professor Körner»]) pn&isch, 
eino fremde Blume, welche von fremden Meistern 
nach Dänemark verpflanzt wurde. Doch wild man zu* 
gehen, dafs nicht m allen Kirchen fremde Maler gearbeitet haben 
MUMM, da ihrer zu viele auf einmal hätten vorhanden gewesen 
sein müssen. Es werden daher auch einheimische -Ionische Maler 
von den fremden gelernt und sich schliefsiich die damalige Mol- 
techuik angeeignet haben. Diese Annalime bestärken über- 
dies die Zeitverhättnisse, wo der Verkehr mit dem Festlando 
ein durchaus reger war. Einestheils ging man in kriege- 
rischer Absicht hinüber, anderntheils aber auch zur Erlangung 
der festländischen Bildung. Klöster und l>elira»stalten, auch 
wohl Köitigshöfe wurden besucht, um Künste und Wissen- 
schaften zu treiben. Was nun auch immer der Zweck ge- 
wesen sein nag, alle, die nach Dänemark zurückkehrten, 
brachlen dio auf dein Fesllande erhaltenen Eindrücke mit 
und waren bemüht, ihre Kenntnis*) und Erfahrungen dem 
Heimathlande zu Nutz zu machen. ITir die Ausbreitung der 
Künste und Wissenschaften und für die Errichtung von Kirchen 
und deren Ausmalung nach «lern Vorbilde des Auslandes zu 
sorgen. 

Der dänische Freseoputz hat, nebenbei gesagt, nur eine 
gröbere Lage unmittelbar auf den Bausteinen und darüber 
eine dünnere und feinere. Der l'utz in dem alten Italien 
Instand aus fünf zuerst gröberen und nach oben zu feineren 
Mörtollngen. Das kältere nördliche Klima erhielt den Putz 
langer feucht, 

Alle bedeutenderen Kircbeiimaler.-ien Dänemarks gehören 
nun der Zeit von 1100 bis 1300 an und zeichnen sich durch 
sehr haltbare Farbeu aus. Es wurden gewöhnlich zum 
Malen sog. Eid- und einige Oxydfariieii benutzt. Besonders 
beliebt waren für die grünen Töne ein arseniksaure* Kiipfor- 
oxyd (wahrscheinlich die jetzt mit dem Namen Schweinfurt»« 
Grün belegte Fall«) und grüner Kobalt. IDr tiic rothon Töne 
eine Kolhkreide von Sinope (Türkisch Roth?) Wiegmann, 
„Die Malerei der Alten". Hannover litt«, S. 219 bis 220). 
Die Farbenpracht ist stets bezeichnend für das Alter der 
Malereion; je jünger diese sind, desto weniger Farben findet 
man angewandt, - bis für -Ii« jüngsten Bilder ausweislich 
nur Ockerfarben und Kienruf» zur Verwendung kamen. 
Wie also schon aus der Tönung hervorgeht, gehören 

23) Sowohl in den Khetnlnndcn als auch in den liegenden 
zwischen Kino und Weser erreichte die lemaaisi'be Malkruut ein« 
bemerken* werthe Entwicklung. Da liier die romanische Bauweise 
mit ihren breiten Main rfli. lien nur sehr allmählich der gotliischtm 
wich, hielt die Malkunst sich hier einig«, Jahrhunderte langer, 
als in der fr&uztisiscbeu Baukunst auf der II übe; such beugte 
man »ich in Deutschland weniger der bilderfviudUchen Culerx>eti-,«?r- 
l*hro. Boispiele- Die Domkucke in Bruunscbweig, die Mirtiaels- 
kirehe in Hildesbeun . die Ijelifmnsnkinhe in Halbcrstadt, Stifts- 
kirube in Boot, St Gerenn in Köln. Neuwerk- Klosterkirche in Goslar. 



die Malereien in der Nylarskirchc der besseren Zeit, 
dio in der Ostcrlarskirchc dagegen dem Verfall der 
Technik an. 

Die Ältesten dänischen Kalkmalereion sind hinsichtlich 
ihrer Darstellung weder allzusehr abweichend von einander 
noch von denen des Auslandes. l'eberall tritt der SOilsB 
byzantinische Stil in den Figuren, in den Gesichtern und 
im Faltenwurf der Gewänder hervor. Diese L'obereiiistimniuiig 
kann nicht durch die l'eberlieferung von Maler zu Maler be- 
begründet werden, sondern ist lediglich auf das Vorhandensein 
von Vorbildern, welche über die gesamte christliche Welt 
verbrietet und den Künstlern zugänglich wann, zurückzu- 
führen. Dies«, Vorbilder befanden sich in Büchern für den 
Gottesdienst. (Evangeliarien, Psallerieti , Sacramentarien und 
Kirchenväter.) 

Weiterhin kann man aus der Haltung der Figuren und 
aus der hervorragenderen oder geringeren Schönheit der 
Zeichnung Schlüsse auf die Entstehungszeit der Bilder ziehen. 
Die Figuren der frühen Zoit zeichnen sich durch ruhige 
Haltung, rcgelmiilsigo Züge, gerade Nase, leidenschaftslose 
Augen, imjKinirende Stirn aus. — Schon mit Beginn des 
14. Jahrhundorts aber giebt sich eine merkliebe Veränderung 
sowohl in der Malart, als in dem Charakter der Bilder kund. 
Die Maler vorlassen den byzantinischen Stil und das romanische 
Ornament und setzen den gotliischen Stil besonder* in dem 
ornamentalen und architektonischen Theil der Bilder an dessen 
Stelle. Auch haben die Figuren nicht mehr die älteren tradi- 
tionellen t'oetüme, sondern die zeitgenössischen Trachten, leb- 
loser Schematismus, geringe Gewissenhaftigkeit in den Mais- 
verhältnissen des Körpers, tiefliegende Augen, deren untere 
Lider eine gmfse Entfernung von der Iris zeigen, deren 
oliei« aber durch unnöthige Wölbung einen unangenehmen 
schreckhaften, glotzenden Eindruck hervorbringen, sind den 
Figuren der späteren Arbeiten eigen. Christus z. B. ist nicht 
mehr in der Blütlic der Jahre und in männlicher Schön- 
heit mit regelroiillsigcn Zügen dargestellt: die Majestät de* 
Ausdrucks ist verloren gegangen. Er erscheint nicht mehr 
als der Dulder, welcher für dio Sünden der Menschen ge- 
litten hat, sondern als strenger, strafender Kichter, und Gott- 
Vater ist nicht, wie auf den alten Bildern der gewaltige, 
sondern der zürnende Gott. Die besonders bevorzugte Dar- 
stellung von Ereignissen aus der Passioiiszeit ist anfserdem 
bemerkenswerth. und je später in der Zeit, desto .»chmerz- 
votler ist das Leiden zum Ausdruck gebracht. 

< a 
• 

Don Gegensatz zwischen den früheren nnd saferen 
Bildwerken zeigen deutlich, selbst dem Laien sofort erkennbar, 
die Malereien in der Nylnrskirche aus dem Beginn des 
13. Jahrhunderts und diejenigen aus der Osterlarskirche, 
sicher später als 1350. Wahrend bei erstgenannten noch 
wenigstens bis zu einem gewissen Grade eine stilvolle, 
monumentale Fassung und ein Festhalten an altchristlichen 
Vorbildern zur Erscheinung kommt, weisen die Malereien in 
der Oeterlarskircbe bereits unverkennbare Einwirkungen der 
späteren Zeit auf. 

Bei den ersteren herrscht Lust und Fremle an der 
Farbe, auch in dem Entwurf ist Mannigfaltigkeit. Dio 
Figuren stoben auf blauem Grunde, der oben und unten 

34« 
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von einer meergrünen oxydfarbigen Rute mit weiften IV- 
grenzungsUnien eingefafst ist. Die Trennung der gAMdÜMtrtCa 
Begebenheiten erfolgt nach Art der alten vorbildlichen 
muaivischen Oem&lde in den FHlhdMCefl Kirchen Italien». Bei 
der Malerei in der < taterlarakirche herrscht dagegen graue, 
röthliehe und gelt* Tönung vor; der (irnnd der Bilder ist 
weiralieh. Die Einzelvorgilnge sind in einen architektonischen 
Kähmen gnthischer Stilrichtung hineingeM-tzt; die mensch- 
liehen Gestalten erscheinen «eelenlo*, «cliahlononmAfsig und 
oft uhne Vorstand« ifs der Proportion gezeichnet. Die 
Schatürung der kftrjiefliohen Flächen fehlt ganz. Was aber 




Abb. M u. 27 Nylarvlirek*. 
Midert'ion auf dum Mitlel|ifeiler im luuern. 

I Vgl. Meli ilin hlfciltluh) mJ Bl. I im AlUu.l 



ain meiste« al> Kennzeichen de» Xiedcrgnngcs in» Gewicht 
füllt, ist, dafs die Bildi-r nicht auf nas>ein, sondern von 
Hause au* auf trockenem, ziemlich unebenen Kalkputz gc- 
mall xind. 

Die Malerei in der Nylarskircho verliilft also vermöge 
ihrer Durcharbeitung und Durchbildung dem Kirchenraume 
zur Steigerung den Eindruckes. Das vermag aber die in der 
"pterlarFkirche rchon deshalb kaum, weil die Darstellungen 
leider nicht einheitlich und miteinander in den tii .r— i- 
vcrbaltnisson üV'reinstimmcnd entworfen sind. 

Die Bilder auf dem Mittelpfeiler in der Nylars- 
kirchelTcxt-Abb. 26 u. 27) atellen die uralte Krzilhliing aiiB 
dem ersten Buche Mosia von der Erschaffung dea Menschen und 
dem Srinilenfall dar. Bild 1 : Eracliaffung AdamB. Bild 2: 
Erschaffung der Eva. Bild 3: Gott vnirtit Adam und Vau 



vom Baume der Erkenntnis zu cs-sen. Bild i : Der SQnden- 
fall. BUd 5: Gott flucht den Bündigen Menschen. Bild 6: 
Der Engel treibt mit gezücktem Schwerte die Menschen aua 
dem Paradies« (vgl. auch Ulntt CO im Atlas). 

Das siebente Bild, welches die im Schweifse itu«a 
AngesichtB arbeitenden Menschen dargestellt haben tnnfa, ist 
leider ganz zerstört 

Zwar ist die Zeichnung der Figuren nicht fehlerfrei 
und die Anatomie de« menschlichen nackten KCrpera vielfach 
mif< verstanden. Doch inangelt den Figuren nicht der Aus- 
druck und c* ist Hoheit in Oott- Vaters und dea Engels 




Aldi. 28. Ch'inuuuaht der XvUnlirch«. 
ilm die Altarnisrhi'' stilisirt« Wölk™ als Band- 
urnament.) 



Haltung. Die Umrisse sind scharf angegeben. Die Sc hallen 
in dem Nackten sind mit lichtem Ocker gemalt, die Sohattcn 
auf den Oewindern mit einer dunkleren Farbe — auch da», 
was die Maler „das höchste Licht" nennen, ist mit einem 
spitzen Pinsel in weifw-m Kalk und in einer eigenthümlichen 
Schabmanicr, welche an Malereien in Handschriften am 
Schlüsse de« 12. Jahrhundert* erinnert, hergestellt. Die 
Glorienscheine um die Kopfe Gott-Vater« und de» Engels sind 
mit kleinen, in dem nassen Kalk ausgehöhlten , eiförmigen 
Vertiefungen versehen, damit die Vergoldung, die inzwischen 
vergangen ist, besser Licht fangen konnte. 

Auf den runden Kirchcnmauern befinden sich jetzt nur 
noch zwei Friese mit schon erfundenen, im Mafsstab richtigen, 
romanischen Ornamenten. Nach Professor Magnus Petersen 
(Beskrivelse og afbildningen af Kalkmalerier etc.) soll auf 
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Abb. 2» bis S1. Ostcrlorekin:*.*. Khv.il. m ri»i»toitw U. cn.« o.uut 

iVfl, utk iln AMIMuiion not DI. «1 im ttlo.j 



der südlichen Innenmauer mich eine prüfsore 
Malerei vorluindcn gewesen «ein. Auf der 
Fläche unter dem Bogen waren Reste toü 
rothen und gelben Rosetten (ea. 1600). 
Eino noch jQngerc Malerei fand sich auf 
der nönlbchen Wanil des Chorea, wo 
Christians' V. Namenszug und einige andere 
Namen szttgo Terzeichnet waren. — — 

Cm den mittleren Einbau der Ost er- 
larskirche ist eine Keihe von Felden) mit 
biblischen Bildern gemalt (Text -Abb. 29 
bis 31, vgl. auch Abb. anf Blatt «0 im 
Atlas). Jedes Feld wird von einem Wim- 
perg mit dreipafaartigem Bogen gothiftchor 
Stilrichlung überdeckt, welelien Saiden mit 
fialenartigen freien Endigungen tragen. Dio 
nelieri den Gielielhekrflnuiigen und Fialen 
verbleibenden Flächen sind mit zinnenartigen 
Aufsätzen verliert, wodurch aller Wahr- 
scheinliclikeit noch die Burg Zion ange- 
deutet werden sollte. 

Im ersten Felde befindet sich Engel 
Gabriel mit einem Schrift I und in der Hand ; 
er wendet sich zu Maria, welche in einem 
besonders abgctheiltnn schmaleren Felde 
stobt. Dann folgt cm Bild mit Marias 
Besuch bei Elisabeth. Maria mit der Krane 
auf dorn Haupte empfängt Liebkosungen van 
Elisabeth. Zur Seite davon sieht man Maria 
auf einem Bette liegen, das kleine Jesus- 
kind in die Hohe hebend. In einem «jehma- 
leren Felde sitzt Joseph, nachsinnend, den 
Kopf mit der Hand ge&tfltstt. angethan mit 
rolhem Rock und weifsem Mantel. 

In einer Abüieilung von vier Bildern 
ist dann weiter Christi l-eiilen-SKeschichto 
dargestellt Bild 1 : Der Gekreuzigte mit 
Maria und Johannes; letzterer in der Tonsur. 
Bild 2, recht« davon: Die Abnahme vom 
Kreuz; groTstenthcila zerstört; man sieht 
nur ein« liegende blutbefleckte Christusfigur. 
Bild 3, diesem entsprechend, auf der ande- 
ren Seite: Die Auferstehung; Christus hllt 
eine rothe Sicgcsfahno; unten am Grabe 
schlafende Soldaten. - Auf dem vierten 
Bilde ist ein weltlich gekleideter Mann, 
den eine Krone als König charakterisirt, mit 
einem Mantel Ober der Schulter zu Behen. 
Er halt einen Gegenstand in der Hand, 
welchen er zu den Reifem im Ringpanzer 
in die Hfihe hebt; es scheint, als ob er 
den Soldaten eine Weisung mit der erho- 
benen Rechten giebt und so auf den Vor- 
gang der Kreuzabnahme hindeutet. Eben- 
falls im Zusammenhange mit dem Neben- 
bilde steht die weibliche Figur zu «einen 
FDfsen, deren Heiligenschein auf eine der 
in das Drama verflochtenen Angehörigen 
Christi sehüefsen lAfet 
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In einem langgezogenen Felde ist noch ein dritter 
Cyclus, von Bildern erhalten geblieben. Das Feld wird durch 
romanische Ornamente von den andern und auch in feiner 
Längsrichtung in drei Theile cot heilt (Text -Abb. 29). In 
dem ol.er»ten ist eine Keine mit Heiligenscheinen geschmückter 
Apostel, Bucher in den Münden haltend, an ihrer Spitze 
Maria mit den Kreuz, dargestellt In der Mitte sitzt Christus 
in der Maudorla, als irdischer Richter thronend. Auf der 
einen Seite sieht man eine Keilte nackter Secliger im llimmel, 
«fClclW dir Antlitz gläubig zu Christus «enden: auf der 
anderen führen Teufel die Verdammten, in Fessln ge- 
ll hlagen. iur Hölle, die als ein abschreckend hafslii her, ge- 
MfoftCr Rachen versinnbildlicht winl. 

Zu erwähnen wäre noch, auch die Nykirrhe 

Malereien und «mar um» dem Schills*« des 1 4. Jahrhunderts 
betfitzt, die aber Kehr ■ •■ ■ 1 ..Vi igl schlecht gezeichnet und 
roh i • . 1 1 1 zudem aueh infolge eines hölzernen Kmjioifin- 
pfalbwi schwer «ii btlicfcligHW sind. Auf ihre Wi.ilcrgalie 
muf» verzichtet werden. Der 
oberste Titeil de« Mittelpfciloin 
zeigte, wie in den vorher- 
benaiintcn Kirchen, einen tlürtcl 
mit Malereien. Nur von dreien 
sind noch Spuren erkenn bar. 
Jede« BUd scheint vi in Säulen 
ftankirt und mit . i iliiselicm 
Spitiegicbe) gekrönt zu »ein. Dos 
erste soll Christi Ocifsclung. dns 
zweite die Kreuztragung und 
das dritte die Kreuzigung mit 
Maria und Joseph darstellen. — 
Ein romanisches < >rnamentband 
schliefst die Bilder oben ab. 

Auf der nördlichen Mauer liefen ferner noch s|iärliche 
Reste eines grofsoii Bildeivvclu* frei, welcher einst die 
Aufsonniaiicr dos Innenranme* In -artig geschmückt hat. 
de Tliuin beschreibt die von ihm gesehenen „emblenintischen" 
Malereien auf Seite 74 seines 'Werkes. Fraglich ist ato, 
nh dhlM die ursprünglichen gewesen sind. Muli erkennt 
den heiligen CkriMopborus mit den Jesuskinde, Fj- ist in 
ein graues Cnterheiiid und einen r<>thbratiHeii Mantel ge- 
kleidet: MiM nackten Heine umspült d.is ilundi wellenförmige 
Linie angistleuteti- V«Mr, 

Im LMle des 17. Jahrhundert«, müssen rchernioliuigcii 
dieser Flachen, wenigstens Ihedweise, stattgefunden hnl«'ii. 
ileun um ein kleines Fenster der nördlichen Innenwand ist 
«'in schwarz und grau gemalte» Rcuaissai» viirnament mit 
Blumen und Kaukciiwork bis nuf den heuligen Tag erhalten 
(Text- Abb. 32 r 

Di« Oleskirehe btsHtl keine MalerCM-ii ; aller Wahr- 
scheinlichkeit nach ist sie auch nie ausgemalt gewesen und 
bildet eine Ausnahme von der Regel, wonach gerade bei 
einfachen, des architektonischen Ziorraths entbehrenden 
Kirchctibaiitcn die Malciei »ich der Baukunst hiimigosollte, 
um den kahlen Waridfläcbcn die Nüchternheit zu nehmen. 
Ll.i-i ge»r|iiih nicht allein im Mittelalter, wo die Malereien 
förmlich ein Cntcrn. Iilj-mittol für das Volk in den biblischen 
Ereignissen bildeten, sondern auch in s|dlterer Zeit, wie die, 
di.- ligürlicbon mittelalterlichen Malereien bedeckenden Ke- 



naissaneeomamente in der Nykirche beweisen. Vielleicht 
haben in der Oleskirche die geeigneten künstlerischen 
Kräfte oder die erforderlichen Octdmittel gefehlt; denn man 
liefs nur ungern die Malereien fort, ohne welche das Bau- 
werk eigentlich als nicht vollendet galt. 

In der Ostorlars- und der Nylarskiri-ho lagen die 
I'Ieilennaloreien so vollständig und flU.-rsichllich zu Tage, dal* 
eine Wiederherstellung von sachkundiger Hand, wie von der 
des Prof. iComemp, durchaus geboten schien. Der genannte 
Künstler hat alior mit weiser MATsigung olle sonstigen alten 
Malereien in den Kundkirchen unberührt gelassen, die Dicht 
deutlich genug eikeiinlmr waren. Unter Bolchen Umstanden 
ist es ein «röfsörea Verdienst, eine Wiederherstellung ver- 
mieden, als herbeigeführt zu habe«. 

Ks ist eine rauhe Zeit, die an uns vorübergezogen , eine 
nrwnchsige Kunst, die uns ihiv Spuren gezeigt lud; aber eine 
eigenartige Welt von selbstän- 
diger Prägung, verbunden mit 
dem Reiz de» Ilerben und Hin- 
geuden hat sich uns erschlossen. 
Inmitten der urwüchsigen ge- 
wattigen Natur inufs ea uns 
Motionen Menschen wie geistige 
Seeluft klüftig anwehen und zu 
eigener Tluitkmft begeistern. 
Zeigt sieb zudem noch die nor- 
dische Natur zügellos und in 
ihrem rauhen Gewände, kämpfen 
dio entfesselten Elemente einen 
gigantischen Kampf, so sclieint 
das aufgerollte Bild vergange- 
ner Zeiten an Inhalt lind Kraft zu gewinneu, und man 
ftlhll sieh vollends in das graue nordische Mittelalter ver- 
setzt. 

Vor seiner letzten Abreise von Bornholiu hat der Ver- 
fasser auch ein solches Auflehnen der Naturgewalten gegen- 
einander erlebt. Kin fimhlliaivs DMNttW halte liet der 
herbstlichen Jahreszeit ein Woche lang gehaust. Es war, 
als wäre Thor, der Herr de* Firmament*, in seinem Wagen 
(Iber Laad und Wasser g>v.ng,-ii, in der Reehteo don zer- 
nialmenden Hammer Miölnir fflhn-ud. dessen Schlage den zer- 
MOnndM Blitz und den rollenden Dünner verursachen. Dann 
liatte er seine Fahrt vollende! und war zu seiner Gattin Sif in sein 

geräumig!-» Hau» Rilskimir zurückgekehrt. Schon hatten 

die SiiuimcrgAstc «ich in ihr Schicksal gefügt, noch längere 
Zeit auf der Insel zurückbleiben zu müssen, da Tag auf 
Tag verging, ohne dafs Besserung eintrat — Da klarte sich 
der Himmel auf, und e« sah aus, als wollten die erschöpfte 
Luft und das gepeitschte Wasser sich ausruhen vom Toben 
und Rasen: — die See rollte aus und der Wind Haute ab. Die 
immer sanfter wogenden Finthen des Meeres glätteten sieh, 
begannen don blauon llimmel widerzuspiegeln und im 
lichten Glänze zu schimmern. Schnell ist nun der Ent- 
schluß zur Rückreise gefafst, die zur Entschädigung für die 
ausgestandenen Entbehrungen über das schöne Kopenhagen 
führen soll, wo moderne Cultur und der Reichüunn an 
Kunstschätzen Augen und Sinne gefangen nimmt. 




Aldi, y.'- Nykirclio. G.-oulles Konoinancwiniamrtit. 
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In HAnne besteigen wir aliends 10 Phr daB I'o.-«tschiff, 
da» uns al*l>ald aus dem Bereiche d«*s mit Hunderten von 
verschiisIonfarbigen I Ainjx ljcn erleuchteten Halen» bringt — 
Kein Lüftchen regt »ich sehlieujlich mehr und silberklar int 
dar Mona und »dl»Tii blinken die Sterne an fast wölken- 
lottern tioflihiuen Himmel. — Per Horizont gehl in die Flnlli 
Ober, ohne scharf« Trennung, als wenn alles ein einziger 
Aethcrmiim wilre, in dem nun schwebe. Die Temperatur 
i*t lau und mild. — Pi« meisten Passagiere stehen auf 
Deck, andächtig gentefsend, — gleichsam um den Zauber 
der Natur nicht zu stören, spricht Niemand oin Wort. 

Noch ruht das Dämmerlicht der scheidenden Nacht über 
dem Meere. — In unbestimmten l'mrissou zeigt sich in der 
Ferne eine dunkle Landmassc. — Es ist Seeland. — Naher 
und nJhcr eilt das Schiff der Insel zu, die friedlich im 
Morgendammerlichte daliegt. — Der Schleier, den die Nacht 
gesponnen, hebt sich allm&hlieh. — Eine seltene Färbung 
der Wolken und die Verwandlung der schwarzen Farbe des 
Meerwassers in einen graugrünen Ton kündet das Nahen der 



Sonne, die ihn' Bahn am Himmolsbogcn Isginnt. — Schoo 
«teig<"n weiter westwärts die ThOrme von Kopenhagen am 
Horizont auf, allmählich treten amli die lliltiser und die 
Festungswerk.« au» dem Wasser hervor. Helle violette Glnnz- 
lichler huschen über die spiegelnde Wasserfläche, von welcher 
kuhlendo Meeresluft aufuteigt; langsam ziehen Schiffe mit 
vollen Segeln vorüber, eiliger fahren keuchenil die Dumpf- 
BcbinV, hinter sich eine langgestreckte Rauchlinie, wagrc<hl 
Ober dem Was**, zurücklassend. — Da geht ilio Sonne 
auf! - Pas Schiff umfahrt die alten Forts der nonlischen 
Seeleste und biegt backbord in den Hafen oin. dessen reicher 
Kranz von Fahrzeugen sich in den blauen Wellen wider- 
spiegelt. — Mit Gold bekleidet die glühende Sonno tausend 
Diii her und die Bäume am Meeresgestade. Es folgen auf 
einander die (Juaianlagen, der Gartenbag der „langen Linie" 
und dann die Landungsbrücke, von der das Treiben und 
Oerftusch horül.ertont. Haid erschallt das Commando .Stoppen* 
— noch einige Schraubenschläge — und wir betroten 
Koj»'nhagen, das nordische Athen. — — 



Aus Lebens- und Arbeitsverhältnissen thl 
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Baumeister im XVI. Jahrhundert. 

Blatt 02 im Atlas. 



Der Stoff für diese Studie entstammt den Sachsen - 
Ertiestinischen Landen. Den Kern derselben bilden als ziem- 
lich geschlossenes Ganze» die auf der Wate llehlburg («wischen 
Uüdburgfaausen und Coburg) verwahrten Schriftstücke ob«* 
die umfangreichen Bauarl>eiten, welche auf der Burg in den 
Jahren 1500 bis 1564 vorgenommen wurden, weiter wurden 
Bestand*, de» Sachsen • Ern.sstints.hen «.«amtareJiives zu 
Weimai benutzt. 

Pic von uns früher zu laugvschiebtluheti Zwecken be- 
arbeiteten Urkunden '| haben wir im Nachstehenden auch ihrem 
eultnrgosehichlllclu.ii Wcrtho auszubeuten versucht. P* 
Eigenart di<>ser yii'dl-n zufolge lassen sich die Ergebnisse, 
iler Arbeit nicht vollständig von dem Lebensbild« der bo- 
thoihgten Personen to nnen, sodafs wir gezwungen sind, 
einige von Cornelius Oiirlitt and von uns talbet früher an 
andetvn Orlen gemachte Mittheilungen kurz zu wiederholen. 

Baumeister Kunz Krebs steht als Erbauer des 1532 
begonnenen Schlosses Hartenfels zu Torgau und seines 
herrlichen Treppenhauses, das als das prächtigste derartige 



1) „Neue Buttrige zur Geschieht«) dfiur.sch.en Alterthtiiiis''. 

«lern llennitborg. «Itnrthuntsfors. hendon Verein in 
Moiniugeo iXI. und XIII. U«letuug, IWJ bezw. 18!M. i -'«Immission... 
vertag der Bruckner- und Kennersehen Mofbnclihandltiiig inMciningeri). 
Die erste dieser Studien, betitelt „Nikolaus t'.romsnn und der 
Austum der Vesl« tleldburg l&UO — 1.VM" verwerthet die dtirt 
als Anhang mirgcthnilteri Bau - l'f künden de« Burt-archivet ans den 
Jahren I5.VS bis 1566 sowie eiuseblagnrw arctiivalisehe« Material de» 
Karteten • Krn«*siini.%cb.on (i«^aintao hivi* zu Weimar. um dwi 
Thttigkeit des Baumeisters tiroinann. und l>esi>ndeni eingehend die 
Erbauung dt* ..französischen Baum-' der Vesta Heldburg zu ver- 
feigen; die zweit« Studie t*t uber».briehen ..Zur (.ttttcliichte der 
Kettnissalice iuden Sacliseu-Ernestitiiserton Landern". Sie 
benutzt [Jrkundeu. welche erst j«iii|t*t nach der VeiulTentlichnng der 
erstell Studie dem Archive der Veste Heid bürg zugegangen «nd, 
und tritt weitete Ergebnisse un-eret Xiiihfi>rsehuB|!eii besonder» tm 
Ibsiamrarrbiv«. zu Weimar nach. Neuer- 
können wir diesen auf «irurid weiterer Zu 



ding, können 
Archive« und 




Werk der deutschen Heuaissance bezeichnet winl , urkundlich 
fest. Pi» Saclisen-Ernestiuische Gesamtarchiv besitzt die 
Bestallung de« Kunz Krebs') als Baumeister des (.'luirfürsteii 
Johann Friedrich des Grofsmüthigen zu Sachsen*). Sie ist 
datirt vom Sonntag nach Andrec (l. Dozent bei | 1532 und 
lalltet unter Weghuwnng unwichtig«* und wiederholend.* 
Zwischensätze: 

„Cuntzen Krebs Steinmetzen zu Kobttrg bestallung. 

von gots gnaden wir Johans Frieiirich hertzogk zu 
Sachsen und churfurst etc. l*kennen und thitn knnd vor 

treuen Cuntzen Krebs Steinmetzen und burger zu Kobitrgk 
zu einem baumeister seins hantwergs an und aufgenomen 
Italien. Also das er sich in allen unsern furstonthumbon und 
landen als ein wergkmeister auch suusten in allem das er 
kann und weiss seins hosten Verstandes ime g-dingen <»ler 
zu rathen und zu helfen und sich darinnen auf 
nd Hinter bevclhabcr erforderung untertheniglieh gutli- 
willig und uiiseumelich, da er durch eliaft nit verhindert 
auf uns** kosten und zcerting gebrauchen lassen und damit 
or sich dester staltlh'her und boss erhalten und seins dienst» 
auswarteil kann, haben wir ime gewilligt jherlich XII fl. 
XII HM körn nemlich ides Quälend»:* III fl. und III UMMC 

konis und ein somer hofklait reichen zu lassen 

So wir ime aber .'inen oder mehr bau selbs zu macheu und 
zu verfertigen befohlen werden sollen wir uns seiner belohnutig 
so er nit überhaupt augedingt wird mit ime vorgleichen. 

21 Sachen -Errwstin t>s»mtarchiv, Weimar, t.'op.-Buch F. 17, 
Fol. S3. lbe rrkuttde ist vollständig veröffentlicht in Anmerkung 3 



3 t Vgl Stammtafeln der Etnestiaischea Linien des Hansell 

n. C. . 



A. H. Butckhardt, Weimar |«tVi. 



mit Margarethe von Anhalt, »gl. , 
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Darauf hat uns genannter seiner pflicht gethan an gctxaiten 
seinen dienst mit guntzem treuen vloU.« nachzugehen , unser 
meinung zu furdern und schaden m viel inie sein vermugen 
tuvorkomen. Doch «..II .Ii"« bMlallWH uf unser widerrufen 
und ehgemelts Steinmetz gefallen stehen ahne geverde etc. 
Und geben uf uiisorm «chlos* Koburgk suutags nach Andrea 
anno XXXII." 

Die Aufnahme des Steinmetz Kunz Krelus als „bau- 
meister seins hantwergs" wird|erlautert dun Ii die Bezeichnung 
„wergkmeister". Kör diese Thfttigkeit wird ihm sein Jslires- 
gchall ausgeworfen. Seilt« er aJ«r einen „law selb« zu 
machen'' haben, so wird I/ihnvoroinbarung vorU-halten, so- 
ferne Krebs nicht angedingt wird, d. Ii. «..ferne er den Bau 
nicht seihst in Aceord übernimmt. In den Werten „ein oder 
mehr baw s.ll.s zu machen" dflifte der llauptuntenchiod 
zv.is.-hen dieser und der ihm als ..Werkmeister" zukommenden 
Thätigkeit zu suchen sein; als Werkmeister hat er den Bau 
offenbar nicht ,.selbs" zu machen, also d<«h wohl ihn nur 
zu aberwachet), so dafs dort seine ThAtigkeit etwa die eines 
Bauführers oder l'oliers zu sein scheint. 

Puter „Kluft" sind Verhinderungen zu verstehen, die 
aus dem ebelielien IVben hervorgehen: sie werden aus- 
drücklich als Entschuldigung anerkannt. 

Um uns einen Begriff von dein Werth« der Bezüge des 
Krel« zu machen, masscti wir etwas weiter ausholen, Im 
Verkehre rechnete man damals in Thüringen na. Ii dem 
meifsnischen Olllden, der al« hlofoc* Zil.lg. ld 21 On wehen 
betrug. TbatsJbhlieh wurde der Ouldcn in Silber, Gulden- 
gros.hon, seit 1490 gleich 21 Groschen, Zinsgrwben, ge- 
rechnet, stieg aber infolge Verschlechterung der letzteren 
Münzen im Werth so sehr, dafs 1541 festgesetzt wird, er 
■oll niebt höher als zu 25 Groschen genommen werden, nnd 
1542 ni.-ht höher als zu 24 Groschen. 

Der Guldengrns.hen hatte nach Viel* 4 ! im .Iahte 151S 
ein Feingewicht von 27.202 g. Wie aus den von uns 
durchgesehenen K. Vinningen hervorgeht, wurde der Groschen 
zu 12 Pfennigen, der Pfennig zu 2 Hellern gerechnet 

Kin Sommer Kern — ein Simmer Sommorfnieht » 1 1 3.000 
Liter- 2,201 Scheffel. 

Der Marktpreis für 1 Krfnrt'-r Malter Korn (Roggen) b» 
trug im Jahre 1533 mich Kius'') in Thüringen ohne genauere 
Angabe dm Ortes 2 Ouldcn 9 Gros. Ii. n: 1 Erfurter Malter — 
7'/, Simmer Coburger Gemlirs. das hier in Betracht zu 
kommen hat, folglieh hatte tinter diesen V.Tliilltnissen 
1 Simmer Korn im Jahre 1533 den Werth von li.H Gr seie n. 
Dia Schwankungen der Getreidepreise in jener Zeit zwischen 
den einzelnen Jahren und zu gleicher Zeit an verschiedenen 
Orten sind infolge der schwierigen Verkehrsverhiltnisse 
s. lir bedeutend, und d.T-hnlb ist auch diese Kcehnung v..n 
zweifelhaftem Werthe. Der Preisansatz. der der genannten 
NatiinilloUtiing zu Grunde liegt, ist uns leider nicht bekannt 
Aulser diesen Reichnissen erhielt Krebs ein Somuierhofkleid, 
wie es damals fll>pjhanpt Gebrauch war, den Hofbeamten 



il Zar «icwbhht« der l'reisrevolutioo de» XVI. und XVII. Jalir- 
liutid.-tts. Staats- und .*inalwisseiis»-baltlicli»» Heitrage, lierauspHg. 
von Dr. Autust von Wnuknwsky, II. Iiati.1. 2. Heft. Leipzig IS9I». 

<>) Dr Kius, Die Preis- und I/iluivi-rhaltnisui- dm X VI. Jahr- 
Ii lindert.« in Thurms™. Jahrbu>-li*r für National -Ökonomie Uüd 
Statistik. H.ldebrand I. Jena. F. Mauke. 1SU3. 



die Sommer und Wintcrklcidung nU Besol.lungstheil zu ver- 
abreichen. Infolge.Jcs.scn waren am Hofe mehr als dreifsig 
Schneider beschäftigt Dieses Rcichnifs ist nach Kit»') auf 
8 bis 12 Gulden anzuschlagen , dio dem Krebs zugesprochene 
Sommerkleidung allein also auf etwa die Hälfte. Sonach 
berechnet sich das jährliche Einkommen des Krebs auf un- 
gefahr 21 Gulden; dazu hatte er freie Verköstigung, die nach 
Späterem, mit 1 Gulden fflr die W.iche beweithet wurde, sohin 
den Haupttheil dei' Gegenleistungen seines Dienstherrn bildete. 

Wie ehen angefahrt, halt«' der Guldengroe^ehen im Jahre 
1518 und MHh noch i. J. 1532 einen Feingehalt v„t> 27,202 g. 
Das Einkommen de» Krel* im Gesamt werthe von 73 Gulden 
entspricht also 1986,75 g Feinsilber und diese rund 397 .4 
unserer Wahrung, den Feingehalt von 1 von genau 
4,991195 g tu rund 5 g gerechnet s ) Es ist dies die einzige 
Möglichkeit, «in den damaligen Geldwerth mit dem heutigen 
zu vergleichen. 9 ) Der thats.Vhlicho Werth des angegebenen 
Gehaltes war in jener Zeit ein viel grösserer, wenn wir die 
Kaufkraft des Geldes in Uetracht ziehen. Zur Erläuterung 
dersellwn führen wir einige Lebensmittelpreise aus Thüringen 
muh Kius an. Es kostete 1533 ein Kalb von 40 Pfund 
10 Groschen. 1 Pfund Kall.fleiseh 2'/, bis 4 Hennige, 150«ibis 
1532 kostete das Pfund Üehsenfleisch 5 Pfennige. 1544 
aber 0 Pfennige, eine ungemUstete Gans 3 Groschen, ein 
Huhn 0 Pfennige, 1532 kostete eine Kindszunge 1 Groschen 
4 Pf-nnige n. s. f. Wenn sieh auch durch den Vergleich 
dieser Preise mit den heutigen ein bestimmtes Verlültnifs zu 
den heutigen Preisen her™ hnen birst, so verzichten wir doch 
auf eine solche Cnu-mucliung. da sie sieh ffir jeden Ver- 
gleielisgeg. tistand und fflr j.sle Oeiilichkeit verschieden stellt; 
zudem besitzt sie nur relativen Werth, da die Verschiedenheit 
der Lebensverhältnis«.', Ansprüche u. s, f. für einen zuver- 
lässigen Vergleich ein lin.rlafalichcr CWMMtM ist, der jedoch 
in Zahlen nicht in Rechnung gebrocht werden kann. 

lk»s Steinmetzzeiclien dieses Meisters, das C. Oiirlitt an der 
Stadtkirche zn Dippoldiswalde bereits 150« feststellt, ist {f. 

Krells wird in der wie.leig.gel.enen Urkunde „Borger 
zu Coburg" genannt. lieber seine Gehiirtsstätte fehlt un» 
sichere Kunde. Weder die Bilrgerprotnkolle noch die Kirchen- 
bfleher reichen in Coburg bis zum Jahre 1532 zurück "'I. 

Wir hal.cn im Jahrgang 1M9G des Contralblattes der 
Bauvcrwaltung S. 07 unter der rebenK-hrift „Stammt Kunz 
Krebs aus Büdingen?" von einer Grabplatte auf dem 
St. Roehiisfriodhofo in Xttmbeiig belichtet, welche die Haus- 
marke f mit der L'ebers.: hrift ..Hans Krebs 1522" zeigt. 
Bei dem 1'n.ht.iiid, dafs das Steinmetzzeiclien des Kunz genau 
dieser Marke entspricht und sie nur unten links um einen 
nach links aufwärts gerichteten, zu dein Mittolbalken 
parallelen Balken bereichert, läge die Vermuthung nicht fern, 
dafs jener Hans Krel«. der Vater des Kunz, sonach Kunz 
vielleicht ein Nrn-nliet-ger Sadtkiud gewesen sei. Ob joner 
1522 verstorben- Hans Krebs 1489 in Nürnberg eingewandert 
ist. wie »ir früher annehmen zu dürfen glaubten, ist nach 



7> a. a 0. S. 301. 

8) Ich verdanke diese MHtheilung Herrn k. Muiizineister 
H, Kiodercr in lliinchen. 

91 Die Anregung ?.a dieser Oiifenübenitcllung venlinke ich 
Horm t'iiiversiutsprofewr lir W. Lötz in Minuten. 
10) Laut jjutifer Mitthi-iluug des .stadUnagistrate» 
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neueren Ergebnissen unserer Nachforschungen 11 ), die zur Fest- 
stellung eines gleichnamigen , im Jiihro 1499 Meister gewor- 
denen Berufsgcnosaon (Ohrten, zweifelhaft geworden. Aus 
einer Inschrift im Schlufsslcin Iber dem Gewölbe des Treppen- 
hauses zu Torgau »chliefst C. Gurlitt, dafs im Jahre 1530 
Krebs 44 Jahre alt gewesen, also im Jahre 1492 geboren Mi. 
FreUich dürfte diese Annahme ausseid iefsen. Jaf- da* mit der 
Jahreszahl 1500, wie angegeben, von Ourlitt gefundene Stem- 
met zzeichen unsenn Kunz Krebs angehört, da er damals dann 
erst 14 Jahre alt gewesen wäre. 

Von Nürnberg «Ha Kunz wobl auf Umwege» nach 
Coburg gewandert; hier hat er das Bürgerrecht erworben, 
und siedelte dann im Jahre 1533 mit Weib und Kind nach 
Torgau zur Ausfuhrung dos Sehlofsbaues Bbtf. Er wohnte 
dort im Kloster, wo für ihn „lA-hnbanko, Bettladen, 
Kannenrick" usw. angefertigt wurden"). 1534 wurden 
für die Herstellung eines Zugs an der Hausthür „.lax man 



in der stuben kann aufziehen Meyster Kunzen, dem Bau- 
meister" 4 Groschen bezahlt 

Krebs reist von Torgau nach Franken, 153C noch 
Eilenburg und Zwickau, 1537 nach I'irua, Dresden und 
n, 1538 nach Kisenach; seine denkwürdigste Heisa 
die nach Berlin am 22. April 1537 gewesen sein, von 
der er am 1. Juni zurückkehrt Diose Reise im Zusammenhalt 
mit den stililistischen Ueberoinstimmungen des Berliner 
Schlosses und Krebaseher Bauten, besonders mit Torgau, be- 
weist, dafs Kret« auch das Berliner Schlofs entwarf 11 ). 

Mit Beeret vom 17. November 1538 wird die end- 
gültige Anstellung des Kunz Krebs ab 2. Marz 1539 aus- 
gesprochen. Wir geben auch diese Urkunde zum grofsen 
Thril im Wortlaute, da sie für die Verhältnisse sehr be- 
zeichnend ist»!: 
„Kuntzen Krebs baumoistors diust vorschroy bung 
uf sein lobungk. 
Von gots gnaden wir Johans Fridrich hertzog zno 
Sachsen chnrfurst etc. und burggrave zue Magdeburg be- 
kennen vor uns und von wegen des hochgebornen fursteu 
hern Johans Krnsten hertzogen zue Sachsen etc. unsers 
freuiitlichen lieben bruders und thnn gegen menniglieh, das 
wir unsern lieben getreuen Cuntzen Krebsen Steinmetzen zu 
unsern bawroeister und diner sein leben laug uf und an- 
genommen haben und nehmen ine wissentlich an in und 
mit erafft ditzt bric-fs, der gestalt das er sieh zu allen 
Untern haubt und andern gemeinen fui-fallenden und fur- 
stehenden gebenden als ein baumeister nach seinem Urteil 
vorstandt und vorraugon vleifsig und underlheniglich ge- 
brauchen lasse und will, dagegen und zu ergetzlichkait solch« 
sein» dinsta wollen wir inen (1.) jeriiehen fünfzig gulten 
Reiniseb, je ein und zwantzig zins gn^ hen für einen giilden 
gerechnet, aus unser camer zu den vier Quatember zollen 
und zway gotisch malter Korn aus 




11) VfL 

OhMUm der BauverwilumK '!*», 8. 1». 

12) 0. Fankel und C. Gurbtt, Die AUirwelitsIrtiii: 
Drosüen 1H9:.. 

13) 0, Wankel uad C. GnrliK a. a. O. S. 32. 
]-h Sachsen- Em« 

3]tj. Hr. 944. Der v, 
geriilirtim Studio .,Zur 

Znncuifl t Un»«M. iihlt. U 



• i ■ <..r r.\i' \ v . Wr'un;, ]'■ J 1'-: > I I:- 
odig« Wortlaut l»1 in Anin. I 
lochte der l 



reichen und gelten lassen. (IIa.) Und wurden wir etwo in 
unser landen und furstentliuinl>en einen banpttM anfah.ri 
und gedachten Cuntzen Krebsen zue einen bawmeister darzu 
gebrauchen, M wollen (<z.) wir doch solchen ha« an enden 
unser» hnflager* nicht were das er also die eost zue hof 
nicht haben konthe ime die wocheii zwene gülden, so aber tti.) 
dersetbigi» baw an dem ort <la wir hof halten fnr genohmen 
wurde, da er also dio «ist zu hof haben mochte, die Wochen 
einen gülden reichen und geben lassen, (üb.) Begeh* sich 
auch, das wir vorgenannten Cuntzen Krebsen z 
unser sehlosser und heusser oder sunsten zw andern 
gebenden, wie sich solch« nach gclegcnhait begeWn und zu- 
tragen iiiagk, wnrleu gebrauchen, solch* soll uf unser costen 
geschehen, mid wann er also solcher gestalt von uns schickt 
und gebraucht wirbst und wir inen |r».), an keinen ordent- 
lichen unsern hanhtbaw stehen babtl, wollen wir ime, da er 
ein rollyge wochc lengor aussen ist. wöchentlich einen 
gülden neben der zeerung wie obgemolt raichun und geben 
lassen. Wo ohr aber kein völlige Wochen in obhorurten 
unsern geschoften aussen sein wurde, sollen wir ime nichts 
mehr zu reichen schuldig soin, sondern er soll »ich an 
seiner ordentlichen besoldung begnügen lassen. Truge sich 

ordentlichen lumpt baw undergoben und inen in andern unsern 
gescheften vorschicken und gebrauchen wurden, so soll ime 
sein besoldung, dio wir ime uff den valh wie obstehett 
(also nach IIa) raichen. niclits dester weniger Furtgehen, und 
solcher vorsehickung halber daran unabbruchlich sein. Wurden 
wir jne aber (Ilc.) auch mit der Zeit uf ansuchung oder 
sunst jn unsere stede etliche furhabende geboude der orter 
zu besichtigen und seinen ralh darzu zu geben, wie und 
welcher gestalt be-|uemlieh und mit bedacht gebaut moeht 
werden verordenen, darinnen soll und will er sich gehor- 
sainlich und gutwillig halten und erzaigen. So Boll im auob 
ein pferdt gehalten und hafem als jtem tag ain masa des- 
gleichen stroe und hew auch eyssen und nage] gegeben 
werden". 

Wie die Vervierfachung des Baargehalts allein aclioii 
beweist, erfuhrt die Stellung des Meisters mit der Be- 
stallung auf Lcl-cnszeit eine wesentliche Aenderuiig, die auch 
in der Bezeichnung als „Baumeister und diner" zum Aus- 
druck kommen soll. Dur Hauptunterschiod scheint darin zu 
liegen, dafs in der ersten Urkunde zunächst seine Verwendung 
als „Worgkmeister" in Aussicht genommen ist; desluilb die 
dafs ,.so wir jme aber .'inen oder mehr baw 



seibs zu 

behalten bleibt. Für den Torgaucr Schlofsbau war dem- 
nach eine solch« Vereinbarung erforderlich, doch scheint sie 
nicht erhalten zu Min. 

Die zweite Urkunde dagegen nimmt seine Tldltigkeit 
als Baumeistor in erster Limo für dio Unterhaltung in 



von uns zur leichtern Bezugnahme eingeschaltet Unter I 
wird soin Jahresgehalt ausgeworfen, unter IIa) werden seine 
Bezüge festgesetzt für den Fall, dafB er einen Neubau am 
Ort des Hoflagers oder entfernt von diesen auszuführen habe; 
unter IIb) wird bestimmt, was er für Dienstreisen zu Unter- 
haltungs.iw.vkeu der fflrstl. Besitzungen anzusprechen hat, 
Ile) auch seine auswärtige Thatig- 
35 
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keit für Stadtverwaltungen und im fürstl. Auftrag in Aussicht 
genommen. 

Dio Stellung des Krebs wird nunmehr ungefähr die 
eines Hof- und Regiernngsbaubeamtcn. 

Der Bargehalt wird auf 50 fl. erhöht. Die weiter 
ausgesetzten 2 Oothaer Malter entsprechen Erfurter Maller: 
der Erfurter Malter lutt nach Kill* 1538 in Thüringen, freilieh 
wieder ohne Angabe de* Ortes, einen Werth von 4 11, 100r. is l. 

Weiter erhalt er nun ein Summer- und ein Winterhof- 
kleid, bezüglich deren Werth wir auf das ol.cn Mitgctbeilte 

Seine Besoldung IwtrJgt also, für die Kleider einen 
mittleren Werth atigenommen, 02 Gulden H Gr. Der Be- 
stimmung Uber seine Thatigkeit an einem Neubau lll,af zu- 
folge wird die Kost für eine ganze Woche mit 1 Guide», iho 
für den Tag zu 3 Grnschen, das ist 3.73S p Feinsilber, also 
rund 0.75 .K unserer Wahrung, in Ansatz gebracht. Mit 
dem Worthe seiner Verküstigung zu 52 Gulden im Jahr 
lieläufl sieh das feste Gesamteinkommen de« Krebs auf 
114 Gulden 8 Groschen. 

Per Guldengrosehen hat nach Wiel>e ,c ) vom Jahre 153* 
ab ein Feingewicht von 20,399, der Groschen von 1,246 g. 
Es entspricht nl«> dieser Gehalt des Ko l.* 3019.4.) g Fein- 
silber und nach unsenr Währung «04,89 Im Hinblick 
auf die obigen Ausführungen beschranken wir una aueh hier 
auf diese Feststellung. 

Die Dienstreisen macht der Baumeister zu Pferde. So 
finden wir in den Rechnungen des Amtes Torgnu im Jahre 1537 
bis 1538 den Eintrag: „2' , Gr. Miethlohn uf ein I'ferd 
McisterCuntz dein Baumeister 2 mall zur Kohrteiehe geriethen l7 ). 
Von seiner Anstellung auf Lebenszeit an wird ihm ein I'ferd 
gehalten. Die hierauf bezügliche Bestimmung in vorstehender 
Urkunde ist, wie durch den im folgenden mitgetheillH Brief 
Gmmnnns vom 5. Octoher 15 133 erläutert wird, nicht etwa 
im Zusammenhang mit Bestimmung II c) tu verstehen, 
sondern allgemein gültig. 

L'etier die Zulässigkcit privater BauIhSligkcit enthalten 
diese Urkunden nichts, doch steht dieidkt nach den That- 
sachen und späteren Nachrichten aufser Zweifel. 

Kunz Krebs »Urb am 31. August 1540 zu Torgnu. 
Sein Grabstein ist an der Ostseite der Marienkirche dort zu 
finden und stellt den Meister in ganzer Figur dar, in der 
rechten Hund Zirkel und Mafsstab haltend, mit der Linken 
auf einen Schild gestützt, der einen Krebs im Felde zeigt. 

Mit Urkunde, überschrieben: „llgcnn Zeilen» dienstbe- 
stellung für einen bawmeister uff widerruf", und gegeben zu 
„Weiiuar.dienslags nach dem hailigenChristtage anno etc. 33" '") 
wird festgestellt, dafs „Ilgen Zcyler Zimmermann zu Weimar 
zu einem baumeistcr sein* handwergs nn und ufgenomeir' 
worden ist „also das er sich in uniem furstenthumb und 
landen als ein baumeistcr auch sonst in allem, das er kan 
und weift, seins besten Verstands im gebouden, fassung unser* 
geschutz auch in kriegaleuften zu felde und sunsten" soll 
gebrauchen lassen. Seine Bezüge werden auf 12 Gulden 

14) a. a. O. Seite 70. 
101 a. a. O. Seite 57. 

17i Sachaan - Eniot. (Snamtsrehiv. Keg lt. b. £403. 
ls,, Sachsen - Ernestiu. Gejaioturuhiv Weimar. Co». • Buch. 
F. 17. Fol. 30. 



jährlich und auf ,.ein Sommcrhofkleir festgesetzt. Die Be- 
stimmung bezUgl. der Arbeit, die ihm etwa „selbst zu vor- 
fertigen'- übertragen wurde, lautet genau wie in der ersten 
Bestallung für Kunz Krebs. 

Zeiler scheint OVrhaupt unter den gleichen Bestimmungen 
wie Krebs (in seiner ersten Anstellung) als Zimmermeister 
aufgenommen worden zu sein; obwohl der Ausdruck „Bau- 
meister" ülierraschen rauf», Iflfat doch wohl der Wortlaut 
der Urkunde keine andere Auslegung zu. 

Ein von „Torgau, Mittwoch nach Petri vincula<5. August) 
1534" clatirtes Schriftstück") l>c«agt: 

„Ich Hans Zinkeysen baumeistcr bekenne hinnit gegen 
menniglich, das mir der erbar und namhaftig Cristof Hennebol 
cammersehreiber zehen gülden heut dato von wegen unsere 
gnedigsten hern des churfursten zu Sachsen etc. gegeben hat, 
als ich das muster von Gotha anher zu iren churfurst, gn. 
anher bracht habe." 

Zu welchem Bauwerk dieses Muster gehörte, ist leider 
nicht angegeben, wie uns auch Ohor die TbStigkeit dieses 
Meislers nichts bekannt geworden ist, doch erscheint er in 
den uns zur Verfügung gestandenen Urkunden, also im Dienste 
des Kurfürsten Johann Friedrich, in den Jahren — 1534 bi« 
1548 — . Er siegelt ^. 

Im gleichen Jahre hat auch Kunz Krebs „Die Visir" für 
das berühmte Torgauer Treppenhaus gemacht Er erhalt 
■lafQr gleichfalls 10 Gidden»). 

Cor«. Gurlitt") findet diesen Meister im Jahre 1522; 
ei hat 1523 die Hauptleitung am Sehlnfsbau zu Wittenberg. 

Als des Kunz Krebs unmittelbarer Nachfolger erscheint 
der Baumeister Nikolaus Gromann. 

Er siegelt £. Er wiixi um das Jahr 1530 in die 
Dienste des Kurfürsten Johann Friedrich des Greasmüthigeu 
aufgenommen zu dem Zwecke, Schlots „Weyda zu bauen . . .", 
wie ans einem Briefe hervorgeht, den er an den Kurfürsten 
geschrieben. Er unterschreibt diesen Brief mit „Nickolau* 
Grxhmann stein Metzs". 

Ebenso wird Kunz Krebs in seiner Bestallung als 
„Steinmetz" bezeichnet; erst stilller, nicht einmal von dem 
Zeitpunkt an, da er in ein Dienstverhältnifs zu dem Kur- 
fürsten ^getreten, wie > dl* eben erwähnte Stelle aus einem 

winl dann auch amtlich und auf den Bricfadresaen so be- 
zeichnet. 

Nikolaus Gromann trat auch in Torgnu die Nachfolge des 
KrebB an und vollendete dort die Schlofskirche im Jahre 1544; 
ob sie noch von Krebs entworfen wurde, ist unsicher. Dieser 
oder Gmmann ist sonach der Erbauer der ersten protestantischen 
Kirche. Abgesehen vun einer greisen Zahl künstlerisch nicht 
beachtenswerther Bauten führte er das Jagdschlofs „Fröhliche 
Wiederkunft 1 ' bei Wolfersdorf aus, welches Kurfürst Johann 
Friedrich der Grofsiuüthige 1647 zu bauen beginne« lief* 
(vgl. Bl. 021; in den Jahren 1500 bis 1504 führte «rauf der 
Veste Heldburg den französischen Bau au«, der, insbesondere 



Sachsen - Kiwstin. (iesarotarcliiv Weimar. Keg. A. a. pag. 436. 
XXVII. lt Ni. 1; angL-kuut niitfclMl in Anro. 21 uwnr Studie 
„Zur UwcLi, lite der hYaauaa». - eV". 

20.1 O. Wankel a. C. Uuilitt a. a 0. S. 32. 

21) Die Albreclitskurg in Medvsi. S. 25 u. f . 
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bemerkenswert h wegen seiner Erker, zu den bedeutenderen 
Bauten der deutschen Renaissance gehölt. 

Dals Gromann ncl«m, seiner dienstlichen RauthJtligkeit 
auch in privatem Auftrage bauto (vgl. Nik. önmi, S. XIX und 
zur Gesch. der Ren. S. G) und ihm solche Uebemahnie von 
Privathauten zugestanden war, geht aus einem umUtirtcn, 
aber vermutlilich im Jahre 15-18 oder bald nachher in 
Weimar geschriebenen Briefe Gromanns unzweifelhaft hervor "1. 

Von solchen Bauten Gramanns ist das 15G4 vollendete 
Katbhans zu Altenbnrg die bedeutendste Leistung. 

lieber die Bezüge Gromanns besitzen wir nur lücken- 
hafte Aufschl Uns*. In einer von ,. Dornstag Ascensionis 



Kunz Krebs „iil sein lebungk" enthaltenen Fcst.MHzung (Hai, 
da Krebs unter den gleichen Voraussetzungen 2 GnMen erhalt, 
lauft aber im Zusammenhalt mit den übrigen Fotttettungeii 
praktisch auf dasselbe hinaus. Veiter geht aus der oben in 
Anmerkung 22) wiedergegebenen Urkunde hervor, dafs Groinaiin 
2 Erfurter malder Korn bezog; in dem Anstcllungscrlils des 
Kunz Krebs auf Lebenszeit werden ihm „2 gotisch Malter 
koro" zugesichert; da 4 Gathacr Malter ™ 1 Erfurter Malter, 
so bezog Groauuin die vierfache Naturalleistung. Die in Keile 
stehende Urkunde mufs, wie wir eben erwähnt haben, kurz 
nach 1548- datirt werden, deshalb entspricht dieses Reichnifs 
nach dem von Kitt* wieder ohne Ortsangabe angegebenen 




AI*. 1. Tin 



de« frnxu-j-ischcn Baues de 



dm 1550" (15. Mai) datitten L'rkundo heilst es, dafs man 
„Iine, wann er neue GebUudc und au seer halben des :. (Ingers 
verfertigt, neben der cost oder Kostgeldes ein Guld Wnchen- 
lolin gehen solle". Diese Bestimmung entspricht zwar nicht 
genau der für den gleichen Fall in der Bestallung des 



22 1 Sachsen - Eroest. e>c«aintarchiv. Weimar Heg. D. d. H4tj. 

Eitle rrovini» gmtreng« i-p-;-.-'.r slig hl« bera: noch vi-mutge •-. 

bcstelliing; bat map mir «I tJotta zwei Krtoitcr taabJet Korn gehou 
<Jeiticlten> so hat man auch den haunieistem »or mir alle« 
lusthnlz und »| i-n an den gebenden gcbuaku, M bat iiiuu mirs au- 
faoclich auch celassoD. dieweil aber gomelt nutbolz und fcoehMel 
wol wider zu jebraui-beu , bat mein golidip-ter Borr den nni|it]sutten 
za befahl (weil ic-b tum mal titl dun Iii mir funezebeu 

klaftern Scheitholz vor mein herberge haben fureo Immen umhcroielt 

rusllwli und S|ien Dia «eil icb nun willens mtch geliu Weimar 

nider so !-■.-■> und mirb neben mein* gni-ih|p-n fur>t und hern ge- 
scheiften aber gebenden i. f. g. stedt (Vi und undertanen willig wj| 
gebrauchen lassen ete. Mt icb e. ge-.tr. wellen memo gmrtipe Meter 
»ein, da* icb gemelt knrn und boltz alhio bekommen mögen, du es 
aber nicht geHcben. dein schösset' in Gotta befehlen, das mirs zu 
tialta gegeben njrd, bin ich umb e. geatr. zu verdienen nilli" 

bauinrii.1er 



Kornpreis des Jahres 1540 einem Werthe TOD 7 Gulden 
13 Groschen, doch luBehlen wir hier ausdrücklich noch 
einmal auf da» oben Cll« r die Getreidepivise Ausgeführte Be- 
zug nehmen n ). 

Grouinnns Geldbc-züge dürften die gleichen gewesen sein 
wie die seines Vorgänger*, zumal auch seiu Nachfolger, wie 
Kunz Krebs. 50 Gulden jährlich erhielt. 

Das von den Neubauten anfallende Hust- und AUulllmlz 
fiel, wie wir aus der in Anmerkung 221 abgedruckten Urkunde 
ersehen, lange Zeit dem DtUHUhCtt zu. Mit Verfügung von 
..Sonnabcnts nach Umuium sanetonim |3. November) MKM 1 "i48" 
wurde dieses llerkmnnicn in der Erwägung, dafs GerOstlndz 
und Bockgestelle wieder verwendet werde« können, gegen 
ein jahrliches Reiehuifs von 15 Klaftern Scheitholz abgeV»t. : 'j 

Z.'.i Waren|>i«f für Sachsen 1459 bis 1500 siebe bei Wieb« 
a a. O. S. M n. r. 

24i Sachseo-Ennst Gesomtarchiv. Weimar Heg. D d. Nr. 1148. 
.Ji.lian* Kridricb und Wilhelm etc. Vcster Uber getreuer. Wli 
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welches für die Klafter vom Jahro lfi34 an und noch im 
Jahre 1674 in Besoldungen nach Kius bei einer Schoitlilnge 
von mindestens 4 Mannsschuhcn nicht h&her als 20 bis 
21 Groschen angeschlagen wurde. Es i«t anzunehmen, dafs 
hartes Holz gemeint war. 

In die t Organisation der in die Jahre 1500 bis 15G4 
fallenden Bauarbeiten auf der Veste Holdburg. besonders 
in die Erbauung des sog. französischen Baues (abgebildet bei 
LObke. Gesch. der Renaissance in Deutschland 11, Aufl. II, 
Abb. 338, dann die Facade bei K. E. 0. Wisch, Denkmäler 
der Renaissance, und unsere Text -Abb. 1) bekommen wir einen 
genauen Einblick; wir dürfen wohl rermuthen. dais die dort 
zu Tagt» tretenden Gepflogenheiten nicht nur im Bereich der 
thüringischen tande, sondern auch weiterhin üblich waren. 

Im Auftrag des Herzogs fDhrt dessen Kammerseoretarins 
Rudolf den Schriftwechsel, anderseits aber in Ileldbnrg der 
Sirhosser d. i. Burgverwalter Niklas Merten. Dieser Merten 
führt auch das Baurepister, d. h. er bucht die Einnahmen 
und Ausgaben (VI)**). AU er im Jahre 1501 erkrankte, 
wurde dies™ Oeseliift dem Rath de* gleichnamigen am Fufse 
des Burgberge* gelegenen Sadtchena übertragen, und diesem 
zugleich raitgetheilt, data man „einen Bausehreiher und 
andere mehr Personen demselben zuordnen wird", welche 
stets bei der Ablehnung sein und mit dem Ruthe das „Gegen- 
Register" halten, auch uf den P»u sehen sollen" (VI). Da 
jener Ransehtvibor sieh lald dem „FW nicht nützlich - ' zeigt, 
wird er enttarnen ">'<! es ergeht Auftrag an den Schosscr 
zu Heidburg, dafs er dem Amtsschreiber von Heldburg befehle, 
(XXV) „teglieh nf den Pau zugehen, und die Arbeiter uf- 
zuschreiben. Auch Alles Anders, was einem Pausi hroiber 
Zustellet und gebueret getreulich und fleifsigk iiufsrichto. Dar- 
kegen wollen wir bewilligen — heilst es weiter — «lafs Ime 
wöchentlich Ein halber gülden vom Pangelde gegeben wonlo. 
Vnd nach dem aus Eucrm des Raths mitel drei Personen 
vorordent sein, >lna Pau Register vnd Aufsgnbe Zuhalten und 
mit Zu auf denn Pau Zusehen, so wollen wir, das einer aus 
denselbigen, Allewege eine Woche vmb die Andere, teglicb 
neben dem Pauschreiber vf den Pau fleifcigs uffsehen haben, 
das Alle dinge richtigk vnd schlennigk von Stefan gehen, 

und mnehe, auch Ein halber gülden gereicht! werden." 

Mit der Ausführung der Bauariwiten linden wir den 
Steinmetz und Maurermeister Paulus Weil'sruann von Coburg (:\ 
t*trnut. 

Wie ein loider beschädigtes Schreiben ohne Datum und 
Cntei-schrift , doch zweifellos von Oromanna Hand, ersehen 
lilfst, verdingte Groinann an Weifsmnnn gewisse Stoinmetz- 
arheiten um feste Betrage. Jene Urkunde") besagt, dafs 
„von einem topelfenstcr drei gülden, vnd von idem Simstwerg i 
und gespreng, Weichs die vorigen nicht gehabt, ein gülden, 
und von den einlachen fonstern andcrthalbcn puldon, und 
von derselben gespreng einen ein halb gülden, von idem 
Schnecken trit ein halben gülden, von ider gemeinen thure 

gebeo eiteh tu erkennen das unser gnMigstet- litor h.-r and Verlor 
.lrrs"!ton und uwwin b»unwi-4«r Nickel (iravrinahn jerlieh XV claftai 
seboitlKtltz zu geUm venmient, lUrkepeu hoI er sich des rtiAtholz 
bui'k-tel und s|*ii von allen gebeulten enthalten * 

25 > Mit solchen romuclion Ziffern rerwei^n wir auf die im 
zweiten Thwle unserer in Anmerkung 1 1 angeführte« Studie üuerXikoL 
Oroniaun im Wnrtlaule vrirderprgetcnen I'rlun.leo. 

20) Archiv Hildburg. Corresp. des Nikol. Giomann, WL 109. 



anderthalb gülden" bezahlt wurden, „aber uufserhalb dieser 
thuren Sn! Ehr acht reinliche und zierlieho tum mit Simfs- 
worg und gespreng. wie In 'las muster geben, hauen. Davon 
soll Jn von ider thur vir gülden tue hm getien wenlen. 
Solcltor turn sein »wo forn Jn don schneck, die andere 
VI Soln in m. g. f. estubo vnd Jn S. f. g. sebreibstubo 
vnd kamer doneb, die and in der hertzogin stub vnd 
kammer . . ." Ergänzt wird dieses Schriftstuck hinsichtlich 
der für die hauptsächlichsten Arbeiten bezahlten Accordpreiso 
durch die in unserer Studie „Zur Geschichte der Renaissanco otc." 
auf Seite 7 und 8 mitgetheilten Urkunden. Es sei von dort 
nur erwShnt, dafs fOr die Thflre in den „Schneck"") dem 
Steinmetz 11 Gulden und dem Bildhauer 7 Gulden bezahlt 
wurden. Diese Thöre, dann von den im Vorstehenden ge- 
nannten Arbeiten, die Doppelfenster mit ihren Gesimsen und 
die einfachen erscheinen auf Abb. 1 (im Text), welche die 
Ansicht des fmnzftsiBohen Baues vom Burghofe wiedergiebt. 
Die „laupwerg, rollenwerp" usw. in den Fenstergiebeln sind 
nicht in den Preisen inbegriffen. Für sie wird gleich den 
PortraitliOpfen in den Zwickeln der nindbogigen steinernen 
Thflrgewändo in den fantlieben Gemächern je '/, Gulden 
bezahlt. Jene frei herausgearl»eiteteu „conterfettichisehe an- 
gftsicht'', je zwei männliche und zwei weibliehe, stellen der 
Ueberliefcrung zufolge den Burgherrn Herzog Johann Friedrieh 
den Mittleren, seine Gemahlin Elisabeth von der Pfalz, den 
Riller 'Willielm von Grumbach und dessen Gattin vor; es 
fallt dadurch ein Streiflicht auf die heute noch ziemlich un- 
aufgeklarten Beziehungen dieser Manner, die für den hoch- 
herzigen Forsten so vorhsngnifsvoll geworfen sind. 

Steht sonach fest, dafs gewisse Stein metzarlieiten stuck- 
woise dem Wcilsmann verfingt worden sind, die er dann , 
selbst wieder verdingte, was wohl dor einmal vorkommende 
Ausdruck .die Gelinge mit Steinmetzen Belegen" besagen 
will (XXI), so ersehen wir aus anderen Schriftstücken, dafs 
dem Meister Wolfsmann fflr joden Steinntetzgesellcn 1 Thaler. 
für jeden Maurer 20 Groschen von dem Bauherrn liezahlt 
wenlen (XII, XXI). So geben also Stuck- und Wochenlohn- 
arbeit neben oinander her und es ist bezeichnend, dafs wir 
nur von Wochen- wie von Tagelohn hören. Dafs Weils- 
mnnn die Wochenlohnarbeiter an die Arbeit stellte, wirf auch 
schon oIb ..Gedinge" aufgefafst (XL). 

Die Maurer sind mit dem angegebenen Wochenlohn auf 
die Dauer nicht zufrieden „im Bed-r.k, das alle« so zur leibs 
vntorhaltung sehr teuer" nnd verlangen wöchentlich 1 Gulden, 
was nach «lern Eingangs Mitgetheilten eine Aufbesserung um 
1 Groschen bedeutet. Dieser Nothschred entspricht der That- 
sache, dafs im Gegensatz zu der seit Mitte des 14. Jahrhunderts 
bemerkbaren Steigerung der Kaufkraft des Geldes wie nament- 
lich des Silbeis, seit Beginn des IG. Jahrhunderts eine Ver- 
ringerung des Geldwertes eintrat, ein Vorgang, der wahr- 
scheinlich durch die gewaltige Zunahme der Gewinnung an 
Edelmetallen verursacht wurde. Uebrigen« ist für das Jahr 
1561, aus welchem dieses Schriftstück stammt, in ganz 
Sachsen eine Thcttemng festgestellt. 

Dafs nach Umstanden auch den Maurern die Arbeiten 
in Accord flliertragen wurden, beweist das nachstehende, 
nicht datirte Schriftstnck aus dem Hcldbiirger Archiv"). 

27) H i. Wendeltroppo. 

28) i'oriesptmdeus de» Baumeister» Nikolaus Grooauu, M.8O1 
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„Ülfeferlich begriff, wie den mcuern das mauer- 
werg verdingt 

Den meurern zu Heltpurg ist der fordere ort als weil 
des thorwarts gemach sampt dem schneciien und hie an 
m. g. f. und hem wonstubcn zu mauern verdingt. Im erst 
Inegst?) gaden sol die mauer drit halbe ein dick sein, Im 
andern zwo ein. aber die sehitmauern sollen anderthalb ein 
dick, auch etliche duner, zu »Ichs lnauerwerg sol inen 
stein vnd kaleh auch [wasser vnd was zuen rust gehört in 
den hof geschallt werden. Solisten sollen sie Ihr eigen hfllff 
vnd hantreich halden, auch die maiier mit grossem fleifs aus- 
schlagen vnd allewege gutte gleich mach, meister Paul *.1I 
In« des gehauene steinwerg helf versetzen vnd darauf 
subcii. das erwent gemeuer recht angelegt und gemacht 
werde, zu ergetxlichkeit Solcher Erliet Sol inen von ider 
rattt fnnftlialben gülden *w Ion gegeben wenlen. gleicher 
gcstslt »»Ileus die andern meurer uf der andern Seiten auch 
am gediug mach. 

Es soll aber der bauschreiber idem teil ein ordentliche 
Dingzottel machen und geben.* 1 

Da« .Vconlvc-rhältnirs der Maurer wM hier genau fest- 
gelegt. 

Die Tbittigkcit des Maurermeisters Wuifsmann int eine 
ganz eigenthflmjiche. Er übernimmt Stcinmctzarlieiten in 
Aoeord und überwacht SteiiinH-tzc, die im Wochenlohn 
arbeiten, eben-o OI«rwacht er Aecoriarboiten von Maurern 
und W..cheulohn- Arbeiter, wobei ihm dio AVochenh duiarUiit. n 
nach festen Sätzen bezahlt werden. Vielleicht sind die im 
Woohenlohn arbeitenden Steinhauer und Mauter an Arbeiten 
gestellt, die sich ihrem Wesen nach der Verdingung ent- 
ziehen. Seine Aufgilt«? besteht darin „das ehr allenthalben 
den bau regiere, auf Steinmetzen, Meuerer und alle arlieiter 
vletssig aufsehens habe" wobei ausdrücklich erwähnt wird, 
dafs er .,nuhr zu feiern hat und solin sich für seine pers«tn 
da.- stein hauen enthalten" i X X I ). Für diese TluVigkeit er- 
hlll VVi'il-manii wflrhiwtlifh P/i Gulden, ein Lohn, der 
spater auf 1 Thaler verringert wird |XXXVIII, X I.K was, 
den Dulden zu 21, den Thaler zu 30 droschen gerechnet, 
eine Abminderang um 1 1 , Groschen darstellt 

Der TluUer erscheint in unseni Urkunden zum ersten 
Male im Jahre 1502, und wird anscheinend zu 30 Groschen 
gerechnet. Er wird im Jahre 1503 neben dem Gulden er- 
wähnt (XL), und die Festsetzung des Woehenlohncs für den 
Stcinnwttmeister WciNiiiann tu 1 Thaler gegenüber seiner 
auf 1« . Oulden (also zu 31', Groschen) gestellten Forderung 
wird, wie bemerkt, ausdrücklich als Minderung gekenn- 
zeichnet. 

Nach Wie!« wird durch die Münzordnung von 15.18 
der bisherige Feingehalt des Gulden - Groschens seit l.*>34 zu 
20,39 g Silber bestätigt. Wtcl« berechnet mit Klottsch 
unter Zugrundelegung dieses Feingehaltes den Groschen als 
, j u Thaler su 1,0790 g, wobei der Unterschied von nicht 
ganz 2 v. H. als Schlagsatz angenommen wird. Er «igt 
dort weiter: Der Uuldengroschen erhielt den Namen Thaler >•*). 
Auf den Versuch, diesen Widerspruch tu lösen, müssen wir 
mangels einschlägiger Urkunden verzichten. 



2!i| Wiebc, a.a O. S. 5*. 



Das betoute eigenthümliche Ablohnungsverfahren för 
Arbeiter im Wochenlohn wird durch ein späteres Schreilien 
aus dem herzoglichen Lahmet vom 29. Soptemlier 1503 (XL) 
entsprechend beleuchtet. Es beifst dort: „was vor vnrtteil er 
(der Maurermeister) Ober den Thaler one das im gedinge 
bi&hero das im steynhanben vnd mauerwergk lherjung mit 
unilerlofTen, vf di nichts wenig als auf eyn Recht* luiffen 
gesellen wochendliche ablonung gescheen , und Ime oder auch 
villeieht seynem Schwager dem Baumeister Zu gut gang, die 
Zoitt uusers wherenden laues wöchentlich entpfaugen. Da* 
solte er billieh erwegen, auch bedacht haben das vns solch 
seyn vndterstecken der lherjung vnd dero genifsltclier vortbeyl 
nicht vnbewust* 1 . 

Es geht daraus unzweideutig hervor, dafs der Unter- 
schied zwischen den von der Hofkas.-A fllr die Stcinhauer 
bezahlten und den vom Maurermeister ausbezahlten Wochen* 
löhnen (oder Unter -Aecord betrügen) diesem in die Tasche 
Heb Die Thatsache, daf» Weidmann ein Schwager des 
Baumeisters Gromann war, giebt hier zu einem Schlimmen 
Argwohn Veranlassung. Ob hierzu Grund bestand, ver- 
mögen wir nicht zu entscheiden. Jedenfalls war Weidmann 
ein eigensinniger gewalttätiger Mensch, der dem Baumeister 
viel zu sohaffen machte. So schreibt Nikolaus Qromami von 
Gotha au den Schosser zu Holdburg am Freitag nach 

ExalUtioui« crucis (16. September) 15G2 wie wol 

meist Paul- alle weg«.' seinen Kopf gehabt tind getlian was 
er gewolt . . . ."*•). Dies geht ain.lt aus c'iuem andern 
Schreiben hervor, «bis zugleich zu der Annahme berechtigt, 
dafs Gromann mit Oewissenluiftigkeit seinen Verpflichtungen 
nachkam. In diesem aus dem Hofuiger an de« Amtmann von 
Heldburg gerichteten Schriftstück (XLVlj vom 30. Januar 1504 
heilst es: „Lieben getreuen. Wir scindt underthoniglich 
tiericht worden, welcher gcstalt du omptman, Beben vnsern 
Zengkmeistcr vnd Cammcrsocrotaricn dio .Irrungen und mifs- 
verstatidt. auch vnrichtigkeit vnd vngcschicklieltkeit der ge- 
hauenen Werkstück Zu den diichfensteru nlhior vf vn-erm 
schlos. Zwuschen vnsenn Baumeister, vnd Steinmetzen meister 
Panlusen befunden habt, das nun meister Paulus den abriss 
vnsers Baumeisters mnster tVrurtor Dachfenster halben über- 
schritten, auch die werkstuck, nach seinem ungeschickten 
gutbedunk Zu aynem misstandc, auch sonderlicher beschwerunge 
der gebende, gantz Plochieht, vnd grob gehauen, dosgleichen 
an dem neuen Haus In der Dachung nicht one sonderliche 
nnchteil vnd schaden des gantzen HoltzwerkB etzliche luuide 
aus vnverstando vnd sonderlicher vermessenhoit ausschneiden 
lassonn ... So können wir nicht umhgehen vns mit straff 
lievorab das er i-ich auch ztun Zweitcnmahl gegen vn&em 
Baumeister vnderstande« , Ino mit monitlicher wehre Zu- 
bef he-ligenn, sich auch sonsten gegen euch vnbeschcidenlich 
vnd frewenlich gehalten, gegen Ime Zuer Zeigen, Vnd lie- 
feren Jhr wollet lue für euch erfordern, .Ime diesen vnsern 
misfallen an Zeigen, vnd vndersagen. das er sich boy Ver- 
meidung vnser ernsten straff enthalten solle, für sich selbst 
Jchtes an den Fenster oder andern gebenden furzunehmen, 
Sündern dorinnen vnsern baumeister walten lassen, und 
sieh seines («Scheidts und bevbelichs halten, Aber vmb 
■Sicher seiner vorbrechung, aigennnUigen hamlelung vnd 



JOl UcUtiur-er Archiv, Corre*,.- des Nikolaus iimmmu. f.d. "it. 
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vermessenheit willen. Joe mit dem Thurm vf etzliche ta^e 
straffen, vnd alsdann »eiiier gofcngknus \fT einen gewnnlidieu 
vrfriden, vnd burgosehsfft da» er sich gegen »einem Schwager, 
dem liauimeister fridtlkh halt, angleich vnd recht begnügen 
law« vnd hitifurdcr vusern ic«d>.-u J.-n treulicher fürst eh 
woilc. desselbigen widerumb entledigen". 

Im Gegensatz zu den oben geschilderten etwas ver- 
wonvnen Aecnrdverhältnisson der Steinhauer entnehmen wir 
einer andern Crkundo 91 ), dal* Wcil'smnnn die Wieder- 
herstellung ..der eingegangenen SehneL'ken im Ritterthurmb" 
auf der Vesto Coburg zum Aiiselilugspreis tou 15 Gulden 
Ql*rninimt, was ganz dem heute üblichen Venungungsvcr- 
fahren auf Grund Kostenanschlags entspricht. 

Durchgearbeitete Hin lügen oflVynhnr tili' den Anflau 
des französischen Baues der Holdburg nicht vor. So hören 
wir, dafs der Baumeister bei einem Besuche des Neubaues 
eine Woche vor Pfingsten 15f>2 die Aufführung eines ganzen 
weiteren Stockwerkes (CA. XXIX) anordnet, während n<« h 
ans einem Berichte des Bnrgverwalters an den Herzog vom 
15. Marz deweibea Jahres hervorgeht |Krk. XXI), dafs zu 
Pfing»ten der Daehstiild aufgerichtet wenlen sollte; liemerken*- 
werth :*t in dieser Richtung auch folgendes Si-hrvilen ,J ) de» 
Baumeisters Gmmutm an den Schosser zu HeMbnrg „tin- 
geferlieh ist o die meinung, das er hier Zimmermeister) vf 
<ia~ L'oniener -. l.n- v il. 1 weit: da« gemacht, ein sparwerg 
mit einem ligondon Duhstiil mach sol, darein kein spanrijcl 
v)ier zwerg oder mich der »cutt der Ken-ter halben, auch 
kein rigol wie bcyligvnt vcrzeiK'ln-nt machen sol, darein 
drcy Zwergheuscr oder ercker wie maus nennen mag, ver- 
binden, wohin vnd wie weitt, hals' ich im vf der mauer 
seihe ange zeiget , zwuseh den balk vnd hnnlmlck sol er sechs 
elen hoch bleiben. Jn die schitwende >ol er die bauptwerg 
stark verbinden vnd den vnderzog web her gefirt soll bleiben 
daran heng. aber die Balk sol er alle aus-taben vnd holn 
zwuseh Kg. aln.T erst, wan o» gorirlit vnd behengt. Der 
hanbulck sol er die fassen broeb vnd glatt aushoMn vnd 
spont auszieh, vnd auch boln wie dar vnder einlegen. 

.In die Dachung. vier des thorwails gemach sol er das 
sparwerg gar hoch vnd rund verbinden, solch» sparwerg nlles 
d<d er zum Ziegeldach kuneu aufschlagen vnd Dachfenster 
mach s<> viel er bedarf. 

Er sol auch vf Mio Schnecken vnd ausledig Dachung 
mach wie Jm die model gehen worden vnd mit Hütt zum 
Schiffciilach schalen .... 

Dat. Gotha Mittwoch, den 3. Juni 
(Jahroxahl fehlt) 
gvz i-iekel troimanti.- 

Während dort, »o eben von den Uebcrgriffca (loa Wölfs- 
mann berichtet wird, ausdrücklich vi.n ..Abrissen" för die 
Dachfenster die Ri.le w.ir und dadiiK h die Herstellung v..u 
Einz' lz-j, hnuiigen l*wics- n wird, tinien wir hier genaue 
Arlwiteanweisungen, Bezugnahme auf mflndli. be auf dem Rm 
gemachte Angati-'ii und auf ein „modelt, wie auch an andern 
S'e l-t - ioi, !(1 ..|iii.e|i ..M-i-te:-. .'t. b M -I' ll-' v.iü llinicil..;, 
orwühnt worden sind. An andern Stellen fanden wir Wei- 
sungen über die Di. ke der Mauern, die das Vorhandensein 

31) Vgl. Xik. On.numi. S. XVII. 

Ai. lor UelJUrg. Oirresrs.ivl. nz k« Nik. Oiotuann. fei. TO. 



von Zeichnungen für die fraglichen Bauteile geradezu aua- 

schliefsen. 

Bezüglich der an andere Handwerker bezahlten Löhne 
erfahren wir, dafs der Sohn Gromanns mit einem Gesellen 
für Malerarbeiten l 1 ,', Gulden wnehentlicli „zu Kostgelde" 
für Ausmalung der Stuben „uf dem sahel" crlUllt. (XLIV), 
Später wenlen ihm für diese wohl zur Zufriedenheit aus- 
gefallene L istung, welche etwa 4' , Wochen in Anspruch 
genommen liat. noch 15 Gulden „zu entlicher Vorgnugung 
seiner Arbeit" ausl-ezahlt. (XLYlUJl 

Plllne aus der Zeit des Ausbaus der Vesta Heldburg 

Isind nicht erhalten, doch besitzt das Archiv in Weimar 
einige von Gromann hergestellte Pläne für den Schlofshau 
zur „flöhlichen Wiederkunft". Zwei derselben sind geo- 
metrische LagepLäne. in welche die Grundrisse des Schlosses 
auf Papier ausgeschnitten so aufeinander geklebt sind, dafs 
sich die Risse der einzelnen Stockwerke wie Blatter eines 
Buches aufheben las-en. vgl. unsere Abb. 3 auf Bl. fi2 im Atlas. 
Zweck und Ausroafse der einzelnen Kaiuno sind in diesen 
Plan eingeschrieben, der sich durch ungeschickte Darstellung 
insbcM.nilers des ltauinschlags nicht vorteilhaft auszeichnet. 
Kin dritter Plan giebt eine farbig behandelte sehaubildliehe 
Darstellung des Schlos««* mit Umgebung (Abb. 2 auf Bl C2). 
Sie gehOrt nicht »u dem oben besprochenen Grundrisse, 
w.ndern zu einer andern I/«sung derselben Aufgalio. da hier 
das Schlofs an die Vinfassuiig „gegen Morgen" nngelumt i-t. 
dort aber freisteht. Wir sehen aus dem Srhaubildc trotz der 
naiven Darstellung, dafs Gromann Feder und Pinsel gut zu 
führen verstand. Insbesondere der ohne vorherige Blciskizzc 
mit dem Pinsel keck hingeworfene Baumschlag zeugt für 
eine nicht unbedeutende künstlerische Begabung des Meistere, 
dessen Handschrift wir in den eingeschriebenen Erläute- 
rungen erkennen. Das Ganze wirkt trotz der Lebhaftig- 
keit der Karben harmonisch und künstlerisch. 

relB'rschreitHngea der Kostenanschläge sind zweifellos 
wenig junger als die Notwendigkeit, Anschlage aufzustellen. 
Nach dieser Richtung scheint sich Gromann besonders her- 
vorgethau zu haliCii, denn soweit wir seine Anschlüge mit 
dem Bauaufwand vergleichen können, ist dieser bedeutend 
höher als jene, vielfach scheint er aber auch fortgerissen 
durch »eine Si-hafTensfremligkeit ohne Rücksicht auf die Geld- 
trage w. itergearbettet und naehtrlglich Plane zur Ausführung 
gebracht zu haben, welche den Rahmen des ursprünglichen 
Entwurfes weit überschritten. Dabei darf nicht vergessen 
werden, dafs damals, wio wir auch ans dem Vorstehenden 
ersehen haben, das Durcharbeiten eines derartigen Entwurfes 
allgemein nicht üblich w. ( r. eine Ueberliefcning. für welche 
der mittelalterliche Burgenbin die schlagendsten Beispiele 
bietet. 

Das Jagdscblofs „Fröhliche Wiederkunft" war zu 2053)1. 
veranschlagt, Gromann forderte nachträglich noch 650 (1., 
mufstc si.-h alsT, wie e.- scheint, mit 40 fl- liegnOgen. Bei 
Wilslerherstellung des Schlosse» Orimroenstein au OflOa 
verbrauchte er 25000 fl. statt der veranschlagten 1500011., die 
Kosten il-s Hathhati* s zu A ltenburg nboratiegen aber den ur- 
sjii üiiglichen Ans> lilag„wohl noch um eins so viel". Die im ersten 
Jahiv auszuführenden Bauarbeiten auf der Veite Held borg hatte 
er zu 2047 fl. U ns )n,et. Dieser Betrag wurde um GTO Gulden 
flWpscliritten. Als die* zu Ohren des Bauherrn kam, liols 
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er seinem Baumeister eine« sehr ungnädigen Brief (tili schreiben, 
in dem es »um Schlüsse heifst: „Wollen uns auch unzweifen- 

baukosteu alle diu gehende dernuwsen werden gefertigt »in, 
und Innerhalh den Vinehen tagen volgend* gentzlich Zu- 
gvricht werden , danin wir znfriden sein und spuren mngen, 
das nyn aolclier bnw ayncs solchen baugeldos wirdigk. Wurden 
wir aber Zu unser Wils Oott gluglich hinaiiskunft befinden, 
das berurter bau nicht nach unserm gefallen vnd brauchen 
gemacht where, Wollen wir uns hiemit vorbehalten haben, 
Dich Baumeister Zu einer straff In da« Neue gofengnus Zu 
Betzen lassen". Diese Drohung kann den allgemeinen Sitten- 
zustünden gegenüber nicht überraschen. Vergleichen wir sie 
mit einer nahezu elfhundert Jahre früher von Kaiser Zeno 
erlassenen Bestimmung, nach welcher derjenige Baumeister, 
welcher ein Solarium wider die baugesetzlichen Verordnungen 
anlege, gleich dem Bauherrn 10 Pfund Gold Strafe zu be- 
zahlen habe, und ,.ai per inopiam non potuerit |*mam solvere, 
corpore luens a ei vi täte flat ex torris" (Cod. VIII, lu, r>|, so 
Ufst sich in der langen Zwischenzeit ein wesentlicher Fort, 
schritt nnht erkennen. 

Ucbor den Ausgang dieser Sache wurde uns nichts 
bekannt. Es wÄro freilich tragisch, wenu Gromann der erste 
in dem von ihm erbauten Thurnigefangnis.se gewesen w4re! 
Dieses Verfahren wäre geeignet, KostonunschlagsülsTschrci- 
tungen hintanzuhaltcn . es ist aber glücklicherweise aus der 
Mode gekommen. Es scheint übrigen» auch den Meister 
Oroinann nicht abgeschreckt zu haben, denn er verbaute bis 
Ende <U» Jahres 1564 also bis zum Atwhlufs der Bauart« iten 
auf der Heldburg im Ganzen 14 019 fl. 16 Gr. 0 I'f. Zu 
seiner Rechtfertigung müssen wir hier jedoch wie<lerholt fost- 

als anfänglich beabsichtigt war. 

Die Baustoffe zu den Bauarlieiten auf der Heldburg 
liefert der Bauherr. Die Anfuhr war wegen der hohen I/ige 
der Burg mit gn.fsen Schwierigkeiten verbunden, zumal 
wenn die Wege durch bingnndauenideji Regenwetter bodenlos 
geworden sind, wie das besonders in dem Baujalire 1562 
der Fall war. (Urk. XXI). Die Anfuhr wurde theils von 
den zum Amt Coburg gehörigen HoflMueni als Frohndienst 
(XXXII), theils von gedingten Fuhrleuten besorgt; erstere 
mubten vier Geschirre nach Auflr.ig abwech>e)nngsweise ITlr 
mehrere Wochen nach Heldburg abstellen (Urk. XIX). Von 
Seite des Bauherrn wurden die Hofhauern in dieser Zeit mit 
Essen und Trinken und Futter für ihre Pferde versorgt. Der 
Schosser zu Heldburg erbalt am 15. Juni 1561 (VIII) den 
Auftrug, dafs er denselben „aii»U«l des Bin d»m Sauren 
heurigen Woyn reichen, und von tinscrs Amts Vorrat das 
Prot back, auch heu goben lassen" soll. Nur in Zeiten, wo 
es an Naturalien gebrach, sah man sich zu einer Ent- 
schädigung mit Geld gezwungen (XXX|. Wie wir sehen, 
war also der Schosser veranlafst, Lebensmittel zur Verab- 
reichung an die Fuhrleute zu fuhren. Aber auch die Kuck- 
sieht auf die Bauleute mag Grund gewesen sein, auf der 
Burg gegen Bezahlung Bier zu verabreichen , da Stadt Held- 
burg fast eine halbe Stunde von der Burg entfernt ist. Am 
20. Ajiril 1562 erging an den Schosser die Enlsohliefsung 
(XXV) „AU Ir auch letzlich gebethen, dafs wir etzliche Simmer 
Maitz von Cohburgk gegen Heldburgk fuhren, und doeolbst für 



dieArbeitorverbreuen und ausschenken bissen wollten. So thun 
wir unsenu Castner zu Cohburgk hiemel-en schreiben, und 
befohlen, das er Dir Schosser vierzigk Sommer Maitz umb 

Die wotlestu für die Arbeiter lassen vorbniuen und vor- 
pfennigen, und von demselbigen Oelde unsern Castner als- 
dann bezahlen, die l'ebcnnafs aber uns zu Gilt berechnen". 

Der Bierpreis war 15fil für den Eimer Coburger Bier 
IS Groschen, für Speisebier 12 Groschen. Legen wir den 
letzteren l*reis zu Grunde, so berechnet sich, der Eimer wie 
dort Üblich zu 72 Mafs gerechnet, ein Preis von 2 Pfennigen 
für die .Mafs. 

Ein Beispiel für die Zufuhrkosten liefert uns die Mit- 
theilung, dafs sieh ein Fuhrmann in Friedrichsroda bereit 
hndet, eiserne Ofen von Keinhardsbrunn nach Heldburg 
um den Preis von 1 , Gulden vom Centner zu fahren (XXXI V); 
die Entfernung beträgt 11') km. Eine andere Urkunde«) von 
ftmimgl Trinitatis (2t. Mai) 1562 besagt, dafs ,.der Bnw- 
meyster mit dem forum mi einigk worden das ehr bey den 
Byldhawer Zu Helpergk «ul einen stein laden und hertzogk 
wylhelm kegen weymar bringen und füren, das sol ihm 
hertzogk wyllielm wiederumb herrein weck II fl. VIII gr. zu 
lohn geben und E. E, sollen dein furman hinaus zu fahren 
aucii II fl. VIII gr, zu lohne geben .... 

An Nik. Mertten etc u 

Der Zweck diese» Auftrages ist uns unbekannt geblieben. 

Ucber Material (»reise ist aus den uns zur Verfügung 
gestandenen Urkunden, die hauptsächlich Schriftwechsel sind, 
wenig zu entnehmen. Wir erfahren aus einer Rechnung vom 
Dienstag noch Quasiroodogoniti 1564, dal's für ein zum 
Cistemeubau auf der Heldburg benOtbigtes Seil 83 lachter 
lang. 1 Centner 23 Pfd. schwer. 12 Oulden, für 4 Schock 
„Rustdiden" 4 fl. 16 Groschen bezahlt wurden: ein Brief 
Gremanns, ilatirt von Gotha, Mittwoch nach Marie Geburt, 
(9. September) 1562 besagt, dafs er für 1 Centner geschlagenes 
Kupfer zu Dachrinnen usw. 54 fl. bezahlt liat „dafs dasselbe 
aber aufgeschlagen haben soll". Dafs aber auch damals 
schon nicht alles Kupfer war, was Kapter&rU hatto, das 
beweist eine Stelle in einem an den Amtmann üotzmann 
zu Heldburg gerichteten Briefe d,?s Kammersei retarius Kudolf 
vom 14. Juli 1563 (XXX VI II), in welcher der Bauherr sein 
Einverstindnifs damit erklärt, dafs „nndter die Decher 
hiilt/.erno Rinnen gelegt - und „mit KupfTer farbi n angestrichen" 

Niehl übersehen wollen wir, mit welch grobem lnlere>se 
der Bauherr die Arbeiten verfolgt und mittels schriftlicher 
Weisungen dureb seinen Kanimcrsecivtarius Rudolf leiten 
lifst. D» finden wir weiter aufser den schon oben berührten 
Weisungen, dafs er den Baumeister beauftragt, die Fenater 
„in den beiden Schneck" niclit zu terglaaen, „wie es da« 
auch nicht gebräuchlich" sei (ürk. XXXVIII), dafs er den- 
selben aufmerksam macht, üah „die Gibel in den Kelen 
und sonsten vor den »chJackregen und also verwart werde. . ." 
(Urk. XXXIX) u. s. f."). 



331 Archiv lliildbqrg, CorrrspoDdenx des Nik. lirumann, fol. tO. 

SU Aus der greisen Zahl der Abbildungen von Vorg*ngin bei 
B»unu«riihrmigcn. welche in Miniaturen, Zeichnungen UDd üeimaldsn 
aas dem Mittclalier erhalten sind, finden wir «mite wwdeiwgeben 
im Anzeiger fcir Kund« der deutschen Vorze.1. Jahrgang 1882. S. 181» 
.vgl dort di« Anmerkung auf Solu, H<3) und Jahrvanf 1868, S. 4^>. 
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Die von uns bearbeiteten Urkunden gclx?n uns auch in 
die tahensvcrbaltnisse uV« Baumeisters üromiinn einigen 
Einblick. Sein Wohnort wurde. zunächst in ehr Zeit. 'La er 
als örtlicher Hauleiter auftritt, durch die besondere Bauauf- 
gabe bedingt. So finden wir ihn zuerst in Weida, von 
, hier siedelte er nach Gotha", und dann nach Torgau über, 
und vertag wahrscheinlich mit dem Zeitpunkt der Fertig- 
stellung der dortigen Bauten wieder nach Gotha. Dieses ver- 
tauscht er um 1690 mit Weimar. Hier wohnt er längere 
Zeil und leitet von hier aus Bauvornahiuen auf der Veite 
Coburg (1954 bis 1.160). an der Khrenburg Coburg 1554, 
auf der W»rtburg (1552, 1558, 1563), die Wiederberstellung 
de« Schlosses (trimmenstein zu Gotha (1552 bis 1553), den 
Bau des Oollegii zu Jena 1557 Iiis 1550), den SchloWau 
zu Doniburg 1560, 1560. zu Eisenl»rg 1560, 1501, zu 
Heldhurg 1500 bis 1504, zu I^uehtcnburg 1503. dann von 
seinen PrivatUmten das R-.thlu.us zu Altenburg 1563 bis 1564. 
Bei allen diesen Neul«uten ist er der Bauleiter, der den 
Neubau nur von Zeit zu Zeit besucht, um dio Arbeiten zu 
und weitere Anordnungen zu treffen. 
Seinen Wohnsitz in Weimar wählte er anscheinend nach 
1, persönlichen Erwägungen (vgl. oben die mit Anm. 22) 
i Urkunde), doch hatte ihm dort auch Kurfürst Johann 
Friedrich der Grofsmütliigc um 1550 „ein altes wflstes Haus" 
unbebauten Kaum dahinter als freies Erhielten 
liier buute sich Gromann ein einfaches stattliches 
Am 24. Juni 1553 werden ihm einige Grundstöcke 
zu Gotha verbrieft. Montag nach Dionisi (12. Ortolier) 1562 
schreibt er an den Sehossor zu Heldhurg ") .... „Ich wil 
got wil kürzlich nau^komen und cinzeit lang draufsen bleibeil, 
ich habe eine Zeitlang ein grofs äugen und Hauptweltc gc- 

Dufs dies nur der Vorläufer schwerer Erkrankung war, 
lafst nachfolgende Urkunde schliefen. Er schreibt von Gotha 
am 4. August 15G3 an den Schosscr Merttcn in Heldburg- 1: ) 

, Ir wert «ander Zweifel erfaren haben, wio das ich 

dureh Schickung des üben gottes in schwere krankheit ge- 
fallen u. aber der treue got hat mir genedichlich wider ge- 
holfen, dem ich auch ider zeit danklar sein wil. Ich kon 
alicr euch nicht bergen, das ich verlustshalben u. der Bl- 
fcldig ausgaben im geldo und andern vorradt ^-ar erschöpft, 
dorwegon raus ich leut besuch und ansprechen, Weichs ich 
nicht >p?nie thu; weil ich dann meinem sehwager zu er- 
ises dreirsig gülden vomestreekt , habe im 
das vergangene jar der . . (?) . . halben Zehen gülden 
und um die andern zwanzig thu ich im icht 
schreiben . . . 

So waren also Verluste und wohl auch diese Krankheit 
an dem Rückgang des Wohlstands des Meisters Schuld. Im 
Jnliie 1563 und veimuthlicb noch vor Abfassung dieses aus 
Gotha datirten Briefes verkaufte er sein Haus zu Gotha für 
700 Gulden an den Obrisl und »jätem Statthalter des 

Pio in jenem Aufsau« vom Verfasser, A Essenwem, n*- s ,; 
r»i!UBi!, es ni-.L-eeiu Fachmann die zerstreuten A libildungen 



Iiis jetzt noch ohnfl ErfJg 

Xu O. Wanke» u. f. Ourlm i. a. O. & 33. 

38] Heldburg Archiv, eorn.»r«.t>.l-.|iz dos Nik. Gtomann, fol. 55. 

57) BaHkaq Auto, Oonetfiaaeii in Kit Oh—, M 7<i. 



Wilhelm, Anton von I.ützelbmy. Derselbe 
vcTgrftlscrte es und brachte an der I-angseite sein Doppel- 
(amilienwapjH-n mit der Jahreszahl 1508 an">. 

Wie Krebs so machte auch Gromann seine Dienstreisen 
zu Pferde. Da richtet er in Uoboreinstimmung mit don 
vorher mitgetheilten Aeuferungcn am 5. Odol«-r 1563 ein 
Ge-uch an seinen llerm, Herzog Johann Friedrich den 
Mittleren, in welchem es unter Anderem heifst: 

.,E. F. G. kann ich nothnlben, In underthenickeit nicht 
bergen, das mich das reiten schwer ahnkomt. und mit leibs 
gcfliar thmi inufs, ilan mich bisweilen ein Schwindel an- 
kompt, das ich auf den klopper nich bleiben kaiin. Der- 
wegen gelangt an E. F. G. mein underthenige« bitten E. F. G. 
wollen mir ans gnaden noch einen klopper zu diesem holden, 
domit ich auf einen weglin, nicht lusts. sondern 
halben fani möge und Jemand!« I>ey mir luilt-n 
Genedigcr Fürst und Herr, Ich knn E F. 0. in 
thenickeit nicht liergon. Ich bin durch schickung des al- 
m» htieen meiner « hwacheit halben, wie ich zu Lflbeck 
gewest, umb meinen vorrad und auch in unrad kommen, ob 
ich schon mein Hanfs zu Weimar verkauft und zum teil 
schulden mit betzalt 

Nun Wolde ich gerne die Qbermafs meinen lieben weib 
und zum teil unerzogenen Kindern anlegen, damit ich jer- 
lichcn etwas mit erwerben, dio eisten sone an orten schicken, 
da sie etwas sonders lernen mochten, auch die Jüngsten zu 



dau es sonsten meino besoMung nicht fräsen kann 

So winl der Lelieiisabend dr-s Meisters von Geldsorgen 
getrübt 

Auf vorstehende Eingab.? erfolgt schon am 6. Oclober 1503 
absehlägiser Bescheid . . . „wan er ein starken Gaul, und 
ein leichtes Rullenweglein hielte . . ." konnte er dasselbe 
wie mit zwei Pferden, und überdies mit geringeren Kolter, 
erreichen, l/'ider Ut oben der Zweck seiner Reise nach 
I.ttbe. k nicht angegels^n; laut gefalliger Mitthcilung des 
Stadtarchives ist dort von demselben nicht* Wkannt. Im 
Jahre 1507 werden von Weimar uns Erkundigungen Ober 
den Baumeister „ Erhard! von Mohren" zu Arnstadt ein- 
gezogen. Seine Bestallung ist vom 24. Mai 1507 datirt. 
Er erhiel! 50 Gulden jährlich, dann wenn er in Weimar 
oder anderswo arbeitet 1 Gulden wöchentlich und freie Kost, 
also den gleichen Gehalt, den auch Oromanns Vorgänger. 
Kunz Krel» bezog. Es ist jenor Gerhard van der Meer, der 
von der Augiutusburg bekannt ist. 

Hier schliefen die uns zur Verfflgung gestandenen 
Urkunden ab. Die Ausl-eute ist bescheiden; gleichwohl 
dltfte die Gewissenhaftigkeit, mit welcher das Material !>«- 
nutzt wonlon ist. diesem Beitrag zur Culturgesehiehte jener 
Zeit, da die Renaissance in ThOringen zu vollem Dnnhbrtich 
kam. einigen Werth verleihen. 

C. Gurlitt bat jungst mit Hälfe de* Drcs<leiicr Archive, 
einen Nikel Gromann 1572 bis 1573 als leitenden Steinmetz 
am SchlofsUtu zu AugustushurK nachgewiesen "I. Dieser 
Kettlet kaufte sieh am 4. Pecember 1574 dort ein Haus. 



Kit. 



Hr. 



Wcta 



s. C, A. H. Buikbardt. Zeitung 



3!o O. Waokel u, C. Outlilt a. a 0. 
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Wir kennen uns nach den bereits ruitgetheilten eigenen Aeufse- 
rungen (iromanns über seine (resundheitsverhältnisse nicht 

gleichen Namens, vielleicht ein Sohn Oromanus genieint ist; 



dafs er Sohne hatte, steht nach dem oben Mitgethoilten 
(XLIV), besonders nach dem Schreiten Gromanns »n den 
Kurfürsten vom 5. October 1563 fest. 

München. Dr. Julius Oroescltel. 



Der neue Schlacht- und Viehhof in Düsseldorf. 

Von C. Poiffhoven, SUdtbaureth. 
[MH Abbildung« auf BUtt 43 bü iS >m Atlas.» 
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In dem Dreieck, welches zwischen dorn nördlichen Theile 
der VerbindnngBhallc und der Rathorstrafse entstand, luit das 
Fleischschauamt eine |<as*cndo Stelle gefunden, da dasselbe 
hier rem Schlachthofvorplatz und von der Schwcineselilacht- 
halle auf kürzestem Wege erreichbar war (Abb. c Bl. 431. 
Der au der Katherstrafso telegene Schenkel des Gebäudes liat 
eine Länge von 59,30 m, der nach dorn Kühlhaus gelegene 
Schenkel eine Länge von rund 30,50 m erhalten, die lichte 
Weite der betreffenden Räume betrügt im allgemeinen C m. 
Das Gebäude besteht aus Kellergeschofs . Erdgc-schofe und 
theilweise ausgebautem I Ibergeschofs. Die Ii. schorshöheti be- 
tragen im Koltergeschofs 3.04 in, im Enlgescltof» 4.05 m, im 
Obergeschofs 5.20 m, vou Fnfeboden zu Fufstolen der Ge- 
Mlwmn gemessen. Das Kellergeschofs enthält Ijigorrüume. 
sowie einen Raum zur Aufstellung eines Floischdänipfers. in 
welchem das in rohem Zustande nicht unbedenkliche, aber 
der Vernichtung noch nicht anheimfallende Fleisch zum meusch- 
lichen Genüsse brauchbar gemacht wird. Im Kidgeschofs be- 
finden sich aufser einer Meister- und Gesellensiiibe mit to- 
senderem Zugang von der Vorbinduiigshalle, zwei A uslageräuma 
zur Untersuchung d.-s inländischen und ausländischen, in die 
Stadt Düsseldorf eingeführten geschlachteten Fb;isehes (frisches 
Fleisch oder Rauchwaren), ein Zimmer fOr den Thicrurzt, 
sowie ein Kaum für trichinenhaltige «ler soiistige, dem mensch- 
lichen Genufs eut/ogene Waren. Femer ist hier die bereits 
oben erwannte Freibank untergebracht Der Zugantr der 
'Kauflustigen zur Freilank ist nur von der Raüierstrnf-c aus 
möglich, sodafs diese den eigentlichen Schlachthof nicht be- 
treten kennen. Wegen des zeitweise >ehr starken Zudranges 
hat die Freilank getrennte Ein- und Ausginge, je 1,57 m 
breit, erhalten, aufnorden) wird der Verkehr bei stärkerem 
Zudrang noch durch Ausgabe von Rlochnuirken mit fort- 
laufenden Nummern geregelt. Zur Beförderung der Fleisch- 
theilo vom Fleisehdämpferranni im Kellergeschofs nach der 
Freibank dient ein Aufzug mit Handbetrieb, Im Obei-geschofs 
befinden sich (Iber den Atudagerilumcn zw« greise, hell be- 
leuchtet.- Säle (ßr die Trichinenschau, »owie in der südlichen 
Eck.' des Gebäudes .las Geschäftszimmer de» Scbauamtsror- 
steheret, der von hier aus beide Bile für dio Trichiuenbcschauer 
übersehen kann. Heber der Freibank, der Meister- und Ge- 
sellenstube können Uei etwaigem späteren Bedürfnirs noch 
weiten- Räume für Tri.hinonhesohauor go-chnlTen werden, 
worauf bei Anlage der betreffenden Erdgcschoferauiue Rück- 
sicht genommen wurde. Das, Kellergeschofs ist zwischen 
Buifb&gen und Trägem überwölbt, Erdgesehofs und Ober- 
geschofs haben Balkendecken erhalten, die zum Theil (in der 
i f. i 



Freibank, den Meister- und Oescllcnstuhon, sowie in den 
Sälen für die Triehincnhcscluiuor) sichtbar gelassen und daher 
gehobelt und gef, ls t wurden; die Dächer bestehe« aus Holz- 
cement. Die Wände sind bis auf 2 m Höhe in der Freibank 
mit guisirten Steinen, sogenannten Spaltklinkcrn. in den 
übrigen Räumen mit Cemoiitmörtel , «larQbor mit Kalkmörtel 
geputzt und in Leimfarbo angestrichen. Die Freibank hat 
einen greisen Vcrknufstisch mit Mannnrplatte und Uaken- 
rahmon zum Aufhängen der Fleischtheilo erlmltou , die übrigen 
Räume sind mit Auslagotischen, sowie den son 
Möbeln ausgestattet 

Der Fleischdämpfor (Teit-Abb. 5 bis 7), 
von der Firma Rod. A. Hart mann in Berlin geliefert wurde, 
liesteht aus einem liegenden eylindrisehen Gefäfs mit einem 
am vorderen Ende befindlichen, mittels Flügelsehraul>n 
dicht zu verschlietsenden Deckel. Der untere Theil des 
eylindrisehen Gefäfes besitzt einen Dampfhei/mautel c, welcher 
durch das von dem Dampfkessel zugeleitete Dampfrohr '/ ge- 
speist wird. Die Ableitung des im Dampfheizmantel mnden- 
sirten Wassels geschieht durch den selbstthätig wirkenden 
Condenskopf i. Hierdurch kommt das in den Cylinder ein- 
gebrachte Fleisch nicht mit dem vom Dampfk&ssel herrührenden 
Dampf in unmittelbar» Berührung-, was einesthcils wegen der 
Vemrireiniguiigen des Dampfes durch Schmieröl. Rost, Kessel- 
st. inmittel u»w„ anderentheils nl*r auch deshalb vermieden 
werden mufs, weil durch die Ableitung des Cc-ndonswassers 
werthvolle, aus dem Fleisch ausgezogene Stoffo mit abgeführt 
würden, wodurch nicht mir das Condcriswasscr verunreinigt, 
also für <lie KesseUisHsung unbrauchbar gemacht, sondern 
auch das Fleisch selbst einen Theil seiner werthvollsten Nähr- 
und Genufsstoffe verlieren w ürde. An dor Vorderseite des 
eylindrisehen Qefäfses ist eine senkrechte Wand f angebrncht. 
durch welche der untere Theil des Innenraumes nach vorne 
begrenzt und dadurch ein muldenförmiger, von unten durch 
den Danipflieizraantel erwärmter Behälter gebildet wird. In 
diesen Behälter wir«! das zum Verdampfen bestimmte Wasser 
eingefüllt und zwar soweit, bis die HeizmantelfhVho bedeckt 
ist Das zu dämpfende Fleisch wird dann mittels der aus 
durchbrochenem und verzinktem Eisenblech hergestellten Körbe i 
in den Cylinder eingesetzt und darauf der Deckel geschlossen. 
Durch Offnen des Dampfventils wird nun das eingefüllte 
Wasser zum Sieden gebracht und gleichzeitig der im Deckel 
des (Mindere befindliche Hahn k offen gelassen, damit die 
Luft aus dem Innern entweichen und dem Dampf Platz machen 
kann. Sobald dem letztgenannten Hahn Dampf entströmt, ist 
■ genügend entlüftet . worauf dann der Hahn 
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wieder zu schlicfscn ist Nach kurier Zeit niininl nun der 
aas dem Wasser entwickelte Dampf Druck an , was an einem 
Manometer g zu erkennen ist. In der Hegel wird mit einem 
Dampfüberdruck von Atm. gearbeitet, wobei der Wärme- 
grad des Dampfes 112* C. beträft Es steht jedoch nichts 
im Wege, den Dampf Oberdruck je nach Bedarf bis auf 1 Atm., 
entsprechend einem Wärmegrad von 121*0. zu steigern , da 
der Fleischdampfer auf 
2 Atm. l»>erdniok be- 
hördlich geprüft worden 
ist. Durch den den ganzen 
Innenraiini gleichniäfdg 
ausfüllenden Dampf wird 
das auf den Körben lie- 
gende Kleisrh schnell und 
bis ins Innerste hinein 
erwärmt, wnliei alle der 
Ueaundheit etwa Mfcftd- 
liehen Keime zerstört wer- 
de». Dafs alle Fleisch- 
stiteke, auch die gröfwron, 
thlUlÖlllki den beab- 
sichtigten Wärmegrad er- 
langt Ii.-,'. -ii. kann an 
einem in das Innere des 
am schwierigsten zu dam- 
pfenden FleiscbstQckes 
eingeschalteten elektri- 
schen Thermometer er- 
kannt werden, dessen 
Metallplättchen 
schmilzt , wenn 
der erforderliche 
Wärmegrad er- 
reicht ist. Hier- 
durch wird die 
Berührung her- 
gestellt und eine 
(Hocke in Tliä- 
tigkeit gesetzt 
Anfserdcin wird 
noch in ein an- 
deres Fleisch- 
-nVk ein sogen. 
Maximum-Ther- 
mometer ein- 
gesetzt Das 
bei dem Kochen 
aufschmelzende 

Fett, sowie die abfliefsendou FleischsAfto mischen sich mit dem 
eingefüllten Wasser und bilden eine sehr schmackhafte Brühe, 
»eiche nach beendetem Kochen entweder mittels Kelle aus- 
geschöpft oder durch einen Hahn I abgezapft und an die Ab- 
nehmer des Fleisches mit verthcilt wird. Das duichd.lmpfte 
Fleisch wird nach Oeffnen de» Deckels den Körbe» entnommen 
und dann unter Aufsicht der Schliiehtliofv.i waltung in der 
Freibank zum Verkauf gebracht Da» Aussehen de» Fleisches 
entspricht genau dem des in üblicher Wense, durch VMMC 
gewichten Fleisches, der Geschmack ist wegen des nicht tat* 



Abi. s. *a*M 
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zogenen Safte» angenehmer. Der Durchmesser des Cylindcra 
beträgt 1,25 ni, »eine Läng» 2 m. Der FleischdAuipfcr hat 
eiiiwhhefsl: seiner Aufstellung 3095 gekostet, wobei 
jedoch die Zu- und Ableitungen für Dampf und Wasser nicht 
eingeschlossen sind. Bei den kleineren Hartmannschcn Fleisch- 
dürnpfern wonlcn die da» Fleisch aufnehmenden Korbe un- 
mittelbar auf die im Innern de* Cv lindere angebrachten Leisten 

geschoben, wahrend bei 
don grosseren Fleisch- 
dllmpfern. wie im verlie- 
genden Falle, die Fleisch- 
korbe zunächst auf einen 
Wagen gesetzt und dann 
in don Cylinder hinein- 
gefahren werden, Die 
ausserhalb des Fleisch- 
ilämpfers liegendon Lauf- 
schienen für diesen Wagen 
sind nach Art eines Schlag- 
bnumes drehbar gelagert 
und werden, nachdem 
der Wagen eingefahren 
ist, in eine senkrechte 
I -ige hochgestellt . worauf 
dann der Deckel dea Cv- 
linders geschlossen wer- 
den kann iText-Abb. R(. 

Das auf dem Binnen- 
liefe des Scbauamtsgebäu- 
des errichtete Ale.it- 
gebäude für 
die auf dem 
Schlachthofe be- 
schäftigten Per- 
sonen ist 5,S4 m 
lang, 3,83 m 
breit, 4 m von 
Olierkantc Fufs- 
Ixxlon bis Unter- 
kauto Sparren 
hoch. Es wird 

theils durch 
Oberlicht, t Keils 
durch Seiten- 
licht beleuchtet 
und enthält fünf 
Aborte und acht 

l'issoirstände 
(Abb. G Bl. 43|. 
Der Fufsboden besteht aus Saatgemttnder Thonplatten, die 
Winde sind zum Theil mit Uranit bekleidet, zum Theil in 
Omentmörte] und Kalkmörtel geputzt und in Leimfarbe 
angestrichen, die Zwischenwände der Aborte bestehen aus Holz, 
die der l'issoirwände aus Granit. Das mit Holzcement abge- 
dixlte Dach ist in siohtUirer Holzl«iuirt hergestellt. 

Das eine zu>ainmenhänKende Gruppe bildende, in den 
Abb. 1 bis 4 Bl. 44 dargestellte Kühlhaus mit seinen 
Heben gebäude ii schliefst sieh südlich vom Schauanits- 
gchilnde an die westliche I^inglront der Verhindiiiigs- 
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in einer Gesamtlänge von 80 in und einer Breite von 
37 m »n. Der unmittelbar 
lalle angeordnete York Ohl ranm ist i 
Seine lichte Länge beträgt 27,86 in. seine lichte Breite 18,10 m, 
«eine lichte Ilölie 6,70 in, sodafs derselbe einen Flächonraum 
von etwas mehr wie 500 «in, einen Rauminhalt von rund 
3380 cbm enthalt Der Vorkühlraum, in welchem eine Luft- 
wärmo von etwa 8° C. gehalten werden soll, dient zur ersten 

namentlich ihre thierische Warme vollständig verlieren sollen, 
ehe sie in das eigentliche Kuhlhaus geschafft werden, nodal» 
in letzterem ein möglichst gleiehmifsipcr Wärmegrad bei- 
behalten werden kann. Der Ober dem Wirkflhlraum angeord- 
nete niedrige Bodenraum dient lediglich mir besseren Ab- 
haltung der Aursenwärme. Die Beleuchtung des Vorkühl- 
raumes am Tage geschieht durch vier mit Glasbausteinen 
ausgemauerte Fenster nach der Verbiiidungshalle, sowie durch 
Oberlichter, die in der gewölbten Decke ebenfalls durch Glas- 
bausteine, in dem Itacho durch Rohglas gebildet sind. Da 
es hier, wie bei 




AU.. 8. 

verlu*tc nach Möglichkeit tu vermeiden, indem jeder Kilte- 
verlust durch die Km« der Maschinen wieder ersetzt werden 
muf* und sieh daher unmittelbar in Geldwerth umsetzen lufst, 
wurden die Aufsenwäiido dt« Vorkflidhauses wie die des 
eigentlichen Kühlhauses, der Eisfabrik und des Apparaten- 
raumes aus zwei 1 Stein starken Mauern, zwischen denen 
eine in Sottdron versetzte Koikplatteneinlage eingesilml-en 
wurde, gebildet. Nur ein Theil der inneren TrennungswJinde 
der genannten RAumc wurde um Stein schwacher her- 
gestellt, Um die am meisten die Kiilteverluste herbeifilhrendo 
ErdwJrroc abzuhalten, wurde der Fufsboden des Vorkühl- 
raumes durch eine 0,H0 m starke Schicht von Schlackenbeton, 
Ober der sich eine 0.20 m starke Kiesbetonschicht mit Ccment- 
feinschicht befindet, gesichert. Die auf acht schmiedeeisernen 
Säulen ruhende 1 )oeke wurde aus porigen Loehsteirien , «wischen 
schmiedeeisernen I Trägern gewölbt, Aber welche eine durch- 
schnittlich 15 cm starke Schicht Schlackenbeton mit Fcin- 
schicht aufgebracht wurde. Diese Feinsehicht ist dann noch 
mit einer 0.20 m staiken Schicht amerikanisclu-r ftlsttorholz- 
kohlo. von der Finna Allut Noodt u. Meyer in Hanilurg ge- 
liefert, zum Schutze gegen KältevcrtnMe bedeckt, welche nach 
vorgenommenen Versuchen eine ganz l<edeulende isolirendo 
Wirkung hat Die äur»eren Mm sind all Doppelthüren 
angeordnet. Der VorkOhlraum ist durch die bei den Schlacht- 
hallen bereits beschriebenen Hängebahnen mit diesen unmittel- 
bar verbunden. Die rcberfiShruiig der an <lcn Sehlachtspreizen 
und Laufkatzen hängenden Thiere auf die Spreizentntgor des 
Vorkühiraumcs geschieht auf boijuemo Art durch zehn an der 
Südwand de» Vorkühlrnunics angebrachte Winden. Kin Theil 



de« Vorkühiraumcs ist mit Hakeiirahmen zui 
Kleinviehs und der Schweine, sowie kleinerer Fleisi listüeke 
auegestattet. Die untoren Wandnachen des Vorktthlraumes 
wnd mit glasirten Sp»dtklinkorn bekleidet, die oberen Theile 
der Wando sind in Cemontmörtel geputzt und in Leimfarbe 
angestrichen. 

Das eigentliche Kühlhaus hat eine lichte Unge von 
51,30 a, eine lichte Breite von 35,38 m. Dasselbe ist zwei- 
geschossig ausgeführt und zwar sind dio beiden Geschosse, 
um sie möglichst gleichwertig zu gestalten, hinsichtlich ihrer 
Höhenlage derart eingerichtet, dafs man vom Vorkühlhaus, 
bezw. von der Ycrbindung>ballu oine halbe Geschof&hühe 



i üntergeechofs, dafs man eine 
hinaufsteigen mufs, um zu dorn oberen Kuhlraum zu gelangen. 
Bei Berechnung der FläcbengrOIse des Kühlhauses wurde an- 
genommen, dafs das Fleisch samtlicher Tbiere eines stärksten 
Schlachttages ins Kühlhaus gelangt und dafs in diesem von 
vorherigen Schlachtungen her noch etwa ein Drittel des 
Fleisches eines stärksten Schlachttages vorhanden sei. Als 
Fleischgewicbt aller Thiere, welche an einem stärksten Si Illach t- 
tage, sobald die Stadt Düsseldorf 250000 Einwohner zahlt, 
gesehlachtet wird, ergiebt (ich nach statistischen Erhebungen: 
248 Stück Grofsvieh, je 300 kg Fleischgcwicht - 74400 kg, 
982 „ Kleinvieh, „ 30 „ „ =. 29460 „ 

534 „ Schweine, „ 110 ,. „ • - 68740 „ 

zusammen 162600 kg. 
Da nun jedes Quadratmeter der inneren Grundflache eines 
Kühlhauses 120 kg Fleisch aufnehmen kann, so ist für die 
berechnete Fleischnienge ein Flachenraum von 
162600 



120 



- 1355 um 



Wenn nun nufserdem noch von dem 
lagernden Fleisch rund 30 " „ der Kuhlhausflächen 
sind, so mufs das KiUdliaus einen Flachenraum von 

1365 1,30 - rund 1761 qm 
erhalten. Da nun crfahrungsgemäfa niemals alles Fleisch 
eines stärksten Schluelittagcs in dos Kühlhaus gelangt, so 
dürfte die gewählte Grundflucho des Kühlhauses von 1700 o,rn 
preis genug sein, umsomehr, als noch das Obergeschoß des 
Kühlhauses für die spätere Vergrüfserung zum weitaus gröfsten 
Theile zur Verfügung steht. Zwischen den beiden, vom Vor- 
kühlhaus bezw. der Veibindungshalle zum Kühlhaus führen- 
den, 2,27 in breiten Treppen ist im Untergesehofs de* Kühl- 
liauses ein Pükelrauiu von 1 0,0 1 in Ultge und 11,09 ■ Breite 
abgetrennt, in welchem die Bottiche zum Einpökeln des 
Fleisches aufgestellt sind. Von dem Obergeschosse des Kühl- 
hauses ist der etwa 110 ipn grofse Pferdefleischkühlraum 
durch eino massive Mauer vollständig abgetrennt und durch 
einen besonderen Zugang nebst Trepi*' von dem PferJe- 
s-'hlaehthofe zugänglich gemacht worlen. Damit auch die 
Luft dieses Kühlrniimc* mit der Lull des Rinderkühlhanses 



mute* orricniiinge 
Die lichten Gcschofshöhcn des Kühlhauses betragen 
3.50 m bezw. 4 m von Fufsboden- zu FufsWlenoborkante. 
t'eber dem Obergeschofs ist noch ein 1.50 bis 3,28 m hoher 

Die 



it.* 
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au* porigen Lochsteinen zwischen schmiedeeisernen Trägern 
gewölbten Decken Oer Kflhlräniue ruhen auf schmiedeeisernen 
Säulen, die in Entfernungen von 5,70 m nach <ier Lange, 
von 3,70 m nach der Quere des Kühlhauses aufgestellt sind. 
Der Dzchstuhl de* Holzoeiuentdaches ist ans Holl angeordnet 
Der FufsUslon des Untergeschosses, die Wände und deren 
Bekleidung, sowie die Thören sind wie im Vorktthlraum 
eingerichtet. Der FuIsIksIoii de* ObergeaclH>sse* besteht aus 
einem Ober den I^oehsteingewölhen gestreckten t'ementcstrich. 
.'cber diesem ist eine 0,20 m starke SoMeM der oben er- 
wähnten BUmriwMMMt aufgebracht. Letztere »oll später, 
wenn das Obcrgeschofs des Kühlhauses in Benutzung ge- 
nommen wird, auf dem Fußboden des Dachraiimes ausgebreitet 
werden, da dann ein stärkerer Wärmeausgleich «wischen 
den beiden Geschossen des Kühlhauses nicht mehr stattfinden 
kann. Dio Kühlhäuser werden am Tage nur durch Seiten- 
licht beleuchtet. Die ziemlich grofren Fensteröffnungen sind 
hier, wie auch im Appnratenrauni und der Eisfabrik, durch 
Faloonnier-Ulasbausteino geschlossen worden, und zwar sind 
diese überall da. wo größere Wänneunterschiede zwischen 
der Innen- und Außenluft zu erwarten sind, in dopidter 
Schicht anordnet. s-dafs sich im ganzen dort drei ruhende 
Luftschichten ergeben. Bei anderen K IIb Hut ose rn, wo diese 
Glasbausteine bisher in einfacher Schicht angebracht worden 
waren, hat sich nämlich schon in kürzester Zeit ein starker 
Bruch der Steine bemerkbar gemacht, weil di-se an der von 
der Sonne beschienenes Anfsensoile unter Umständen einem 
sehr hohen, an der inneren Kuhlhaussoite einem sehr niedrigen 
Wärmegrad ausgesetzt waren, daher sehr ungleichmäßige 
S|«nnnngen erhielten und infolge dessen sprangen. Auf 
Vorschlag dra Verfassers wurde daher eine Doppelschicht 
Glasbausteine im vorliegenden Falle an den gefährdeten Stellen 
angewendet, wobei der Wärmeausgleich ein allmählicher ist 

un i außerd in I. der V rtheil von •h- r ihenden Luft- 

schichten erzielt wird. An den Außenwänden sind die 
Glasbausteine durch engmaschige verzinkte Drahtgittcr gegen 
Stein würfe usw. geschlitzt. Zur möglichsten Abhaltung der 
unmittelbaren Bestrahlung der äußeren Kühlhauswände und 
Fenster ilurch die Sonne sind die Dächer des Kühlhauses an 
den betreffenden Stellen mit 2,5 m IVberstand ausgebildet 
worden (Abb. 3 und 4 Bl. 44). Der Kühl- and l'ökelraum 
ist in 2C1, der rfcrdefleischkühlrauin in 17 abschliefsbare 
KQhlzellen zerlegt, zwischen denen 2.50 m breite I^ings- 
nnd 1,B0 m breite Quergänge den Verkehr nach den Aus- 
gängen, zum Vorkühlhaus, bezw. n.ich der Verbindungs- 
halle vermitteln. Die Quergänge sind nach Möglichkeit auf 
die Fenster gerichtet, sodaß eine möglichst gunstige Be- 
leuchtung der Gänge erreicht wurde (Abb. 2 Bl. Die 
einzelnen 2,00 in hohen Zellen Umstehen aus iL' min starken. 
45 mm von einander entfernten Rundeisenstähen zwischen 
Gasrohren, sie sind nach oben mit starkem Drahtgeflecht 
zum Schutz gegen Entwendung des Zelleninhaltes überspannt 
and im Innern mit Aufhängevorrichtungen (Kähmen mit festen 
und beweglichen Haken) vorsehen. Diese Bauweise der Zellen 
dürfte eine bequeme un d leichte Reinigung der Zellenwände 
und die Vermeidung von Ecken und Winkeln, in denen die 
Luft zum Stillstande kommt, am meisten gewährleisten. Die 
Grölse der Zellen beträgt durchweg etwa 4 >|m. Der 
Vvrschlufs der Zellen geschieht mittels SchiebothOrcn. 



Südlich an den Vorkühlraum und unter gleicher Dach- 
fläche mit diesem und dem Kühlhaus lehnt sich der gleich- 
falls gut isolirte zweigeschossige Apparatenraum an, dessen 
Einrichtung aus den Abb. 1 bis 2 Bl. 44 ersichtlich ist, in 
dessen Untergeschoß die vier Luftkühlapparato nebst den 
Ent- bezw. Belaftern (Schraubenventilatoren) aufgestellt sind, 
dessen Obergeschoß zur späteren Erweiterung dienen soll. 
Ein Theil dieses Raumes ist höher geführt und dient als 
Wasserthnrm von <juadratischem Gmndrifs mit 10. OS m 
Seitenlänge {Abb. 2 u. 3 Bl. 44). Im oberen, rund IC m 
über dem Hofe liegenden Stockwerke des nußer dem Keller 
viergeschossigen Thurm«* ist ein Kaltwasserbehälter von 
200 ebm Inhalt aufgestellt, welchem das gesamte, für den 
Schlacht- und Viehhof erforderliche Wasser entnommen wird. 
Das Wasser wird aus einem nel*>n dem Maschinenhause 
gelegenen Sieisehrtinnen von 3 m lichter Weite durch Dampf- 
puni|.en geschöpft (Abb 2 Hl. 44). Ein bei sonstigen Schlacht- 
hofanlagen üblicher in Abb. 3 Hl. 44 noch dargestellter Warm- 
wasserbcliälter wurde hier durch die in den Kaldaunen- 
wäschen angeordneten Dnmpfwassermischhähne fllierflüssig, da 
das gesamte übrig»' wanne Wasser bei allen neueren Schlacht- 
hofanlagen durch unmittelbare Zufrdining von Dampr erzeugt 
zu werden pflegt. Im ersten Stockworke des Wasserthunne» 
sind dio Tiidor-Accuraulatoren der elektrischen Lichtanlage 
aufeestellL Die übrigen Oeschosse >licnen vorläutig als Ijigcr- 
rliime. 

An die Westseite des Yorkühlraumcs zwischen Kühl- 
haus und Apiaratenranm lehnt sich die in den Abb. 2 u. 4 
Hlatt 11 dargestellte Eisfabrik an mit 18,04 m lichter 
Unge und 7,01 m lichter Breite, welche im Erdgeschoß den 
Eiserzeuger mit den erforderlichen Nebenvorrichtungen, im 
Kellergeschoß einen Kaum zum Aufbewahi^n von Eis enthält. 
In '1er Fabrik werden stündlich 500 kg Eis erzeugt; die 
Anlage .st jedoch derartig eingerichtet, dafs sie binnen wenigen 
Wochen auf eine stündliche fcßtung von 1000 kg Eis gebracht 
werden kann. Die Höhe des Kellergeschosses beträgt 2,85 in 
von Fulshoden- zu Fufebodenoberkanle, die des Otierges< hos.ses 
C,5:t m von Fiilslsslenolierkantc bis i »ls-rkanle der schmiede- 
eisernen I Träger, welche das in Hol« hergestellte Dach 
tragen. Ehe Dächer des Ap|«nttenrauines und der Eisfabrik 
sind mit Holzccment, das Dncfa des von vier Ecktliünncheii 
flankirten Wassert hurnis ist mit Schiefer auf Schalung ge- 
deckt. Im übrigen entspricht dio Bnuwciso der genannten 
Räume im allgemeinen der des Kühlhauses. 

Südlich von dem Apiiaratenranm führt oin mit schmiede- 
eisernen Trägem, Holzconstruetion und llolzcementdach ül-er- 
deckter Durchgang aus der Verbindungshalle zudem Betriobs- 
hofe der Eisfabrik (Abb. 1 u. 2 Bl. 44). An diesen Durchgang 
schlierst sich nach Süden das Maschinen haus nebst Brunnen- 
häusehens und an ersteivs nach Westen das Kesselhaus an. 
Beide sind s« geräumig ausgeführt, dafs sie auch für den 
späteren, vollständig erweiterten Schlachthofhetrieb noch 
genügen werden. 

Das Maschinenhaas (Abb. 1 u. 2 BL44 un.l Text-Ahb. 9) 
hat eine liebte läiue von 25,50 m. eine lichte Breite von 
17,50 m, eine Höhe von 0.57 m hezw. 9,S5 m von i Iberkante 
Fafsboden bis unter die Starren des von unten sichtbaren 
Daches. Ein wegen der verhältnißmifeig liefen Lage des 
guten Baugrundes erforderlich gewordenes Untergeschoß dient 
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lediglich zur Unterbringung der Maschinen fundamente. Der 
Fufsbodcn de« Geländes ist aus Saurgemtlnder Thonplatten 
nuf Betommtcrlogo hcno^stolH , •! ■• ? Wände sind mit glasirten 
Spaltklinkcm in 2 in Höhe, darMier mit Kalkmfirtelputz 
bekleidet und in Leimfarbe angestrichen. Du» Dach ruht 
nuf drei Fachwerksbindern mit flnehgencigter oberer, mit 
gekrümmter unterer Ourtung. Debet den Bindern «ind 
Bt hmiedeeiBcmo I Fiecnpfuttcn gestreckt . wolcho dio Spurren 
und Schalung des tlolzcemcntdachea trogen. 

Im Mascbincnhauso sind die Dampfmaschine und 
CompreBsoren , von der Sächsischen Maschinenfabrik, vormals 
Rieh, Ilartninnn in Cliemnitz geliefert, nebst den f'onden- 
satoren för die Erzeugung der kalten Luft, sowie die von 
der ActiengcBclIscIiaft llohonrollem in Dflsseldorf-OralcJil'CTg 
gelieferte Dampfmaschine fflr die elektrische Bclcuehtung mit 
zwei Ijihmeyerschen 

Dy nami imaaehinen 
und dem Schaltbrett 
untergebracht In 
dem benachbarten 
RmiMill sehen 
befinden »ich zwei 
Schachtpnmpeo zur 

Beschaffung des 
Knhl»a»ser» ffir die 

KMtoMMeMaea und 

des Oebniuehftwas- 
»er* für die ganz» 

Si Illach timf anläge. 

Das Kessel- 
haus(Al.b. 2 B1.44) 
ist 20,50 m lang, 
17.50 m breit und 
D.15 bezw. 0,50 m 
von Oberkante Fufa- 
l-nden bis Unterkante 
der Sparren hoch. 
Der Fufsbodcn liegt 
1,38 m tiefer, wie der de« bcnnehbnrtcn Maschinenliausc«, 
damit das Kesseilums unmittelbar von der olTenen Kohlen- 
lagerstätte, die sieh mit ihrer Rarnj« au da» Kuhlengfois 
anschlierst, erreiehbar ist Die Bauweise des Kesselhauses 
entspricht im allgemeinen der des Maschinenluiusos, nur ist 
hier statt der glasirten Sjnltklinkerl'ekleidiing der unteren 
Waiidlhcile Omeiilinörtelpiiiz, Statt der SaargemQndt'r riattcu 
ein Fufsbodeii aus fehlfarbenen Verblcndstoincn hergestellt 
worden. Im Kesselbau»' sind gegenwärtig drei Dampfkessel 
von je 90 qm wasserberflhrter Heizfläche für 8 Atmosphären 
Uebcrdruck aufgestellt, von denen immer nur zwei in Betrieb 
genommen werden, wahrend der dritte Kc*sol vorläufig zur 
Aushülfe bei Uetriel-sstürungen eines der beiden anderen 
Kessel dient. 

Die Kessel sind von der Firma Jacques Piedboenf 
in Düsseldorf gebaut und aufgestellt. AuJserdem lielinden 
sich im Kesselhause noch zwei Kürtingsclie Injectoren zum 
Sj^ison der Kessel. Es ist noch Kaum zur Aufstellung eines 
vierten Kessels bei spaterer Erweiterung der Anlage vorhanden. 
Ein Theil des auch dann noch verfügbar bleil«enden Raumes 
ist als Werkstatt ffir ilen Masch inennieister eingerichtet. 




Abb. !). Mavhiripnliaus. 



Die Kühlung der Räume, sowie die Herstellung 
von Klareis geschieht nacli der bewährten Weise der Gc- 
sellsohnft für Lindes Eisiuasehinen in Wiesbaden, das sich 
in kurzen Worten wie folgt erklären Ulfst: In dem Ap|<araton- 
räum liefinden sieh grofse rechteckige BlechhehiUter, welche 
dio Kflhlflnssigkeit. eine Soole von etwa 30 % Kockwitz in 
Wasser gelöst, enthalten. Im unteren Tltcile d<T Behälter 
liegen Sehlaiigenrebre. der sogenannte Verdampfer, in welche 
Mis»iges Anitiioniak eingeleitet wird. Dieses Ammoniak wird 
hier durch AnaiMnWWpg in den dampfförmigen Zustand (Ibcr- 
gefnhrt, wobei es eine beträchtliche Wärmemenge bindet, 
die e« seiner Umgehung, d, h. der Salzsodo entnimmt und 
diese (Inls'i auf etwa 10 bis 15» C. unter Xull abkOhlt. Im 
Obere! Theil« 4M Behälters |M eino Reibe vnn kreisförmigen 
Bleeneckeils'n vnn 1.50 m Durchmesser auf mohreron wage- 

rochten Achsen hin- 
ter einander gelagert 
<Abb. 1 o. 3 Ol. 44). 
Die Scheiben sind 
2 cm von einander 
entfernt, sodafB sich 
in ihren Zwischen- 
räumen glcirhsam 
"ine grofse AnzalU 
von Canillen bildet. 
Der untere Tbeil der 
Scheiben taueht in 
die Salzsee ein. 
Der obere, aus iler 
Soole hervorragende 
Theil ist mit einem 
isolirten Eisenkaslen 
umschlossen. Wer- 
den die Si heib'n mm 
langsam in drehende 
Bewegung gesetzt 
uml zwar mit etwa 
ffinf Umdrehungen 
in der Minute, so überzieht sich allmählich ihre ganzo 
Oberfläche mit der kalten Solzeoolo. Die dem Kühlhaus 
durch grofse Sauger und Bläser entnommene Luft wird 
nun durch die zwisclion den Scheiben gebildeten Kanüle 
hindurchgepresst, sio kühlt sich hierbei ab, verliert gleich- 
zeitig durch die Abkühlung an Feuchtigkeitsgehalt, indem 
sich die in der Luft befindliche Feuchtigkeit an den kal- 
ten Scheihen niederschlagt und wird endlich noch durch 
die Feuchtigkeit sell-st. die an den Scheiben haftet, ge- 
waschen, sodafs die Luft alfekOhlt, getrocknet uml durch 
den WaschungsprocefB nach Möglichkeit von Lebewesen be- 
freit mittels dor Bläser von neuem nach dem Kühlhaus 
geprefst werden kann. Das gasf&rmige Ammoniak wird 
anderseits von dem Verdampfer nach dem im Maschincn- 
hauso befindlichen, mit der Betriebemaschine unmittelbar 
gekuppelten Compressor geleitet Dieser Comprcssor, im 
wesentlichen eine doppelt wirkende Sauge- und Druckpumpe, 
verdichtet die Amrnoniakdämpfe, die dann nach dein Ober- 
flilchcneondensator, einem mit Schlangen röhren versehenen 
cylindrisohen (iefäfs, geleitet werden. Hier werden die durch 
die Ootnpressionsarbeit erhitzten Ammoniakdampfe durch das 
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die Schlangen röhr« umspülende Kühlwasser erkaltet und 
dadurch wieder in den flüssigen Zustand (Hergeführt. Da* 
verdichtete flüssige Ammoniak wird dann in einem Sammcl- 
gefäfs aufgespeichert und ist nunmehr wieder soweit vor- 
bereitet, tun in den Verdampfer der Schcil^nkOhlmac-hine 
geleitet zu werden, und dort den Rundlauf von neuem zu 
beginnen. Zur Unterhaltung des Luftaustausches zwischen 
den Kühlrüumen und den Kühlapparntcn dienen vier Schrauben- 
ventilatoren . welche grofso Luftmengen mit geringem Arl-eits- 
aufwand bewilligen. In Verbindung mit den Kühlap]<araten 
befindet sieh eine lleiivorriehtung. um die wahrend der 
Winterszeit zur Lüftung der Kühlrüume etwa zu benutzende 
kalte Aufsenluft vorwärmen zu können. Der Austritt der 
kalten Luft in die Kühlräume geschieht an möglichst vielen 
Punkten durch eine Reihe von an der Decke dieser 
Räume angebrachter, mit Oeffhungen veisehener Holzcanile 
(Abb. 1 Bl. 44V Auf gleiche Weise geschieht das Ale 
saugen der im Kahlhaus erwärmten Luft, wodurch U-.~.nder& 
die Gleichmäßigkeit des Kühlhauswärmcgradcs erzielt wird, 
der zu jetler Jahreszeit im Kühlhaus nieht unter 2, nicht 
über 4"i'. im Vorkiihlraum nicht über 8°C. betragen *>>ll. 
Durch dies« Verfahren ist es ermöglicht, dem Kühlhaus 
kalte, trmkene und keimfreie Luft zuzufahren, welche 
es gestattet, dats in dem Kühlhaus Fleisch ins zu sechs 
Wochen aufbewahrt werden kann, ohne dafs sich an dessen 
Oberfläche Schimmelbildung zeigl "der das Fleisch an Ansehen 
und Geschmack verliert. Im Ocgcntheil gewinnt da- Fleisch 
«fclirungsgemsrs durch ein längeres Verbleiben im Kühlliause 
an Wohlgeschmack in ganz Mcutendcm Jlaf-e. 

In der Nähe des lLwpteinganges zum Schlachthof ist inx-h 
eine aus Abb. 0 Bl. 43 ersicblliche Kuhrwerkswaage nebst 
Wiegehäuschen errichtet, auf weichet namentlich die für 
den Schlachthof angefalle nen Futtorvorräthc verwegen werden 

In dem dreieckßnuigon südwestlichen Winkel [Jos Grund- 
stücke-, mir unmittelbar von der Rtthcrstrafso aus lUgSuglich, 
ist der Pferdeschlachthof ang>im!uet, bestehend au- dem 
Schlachthaus und den KchUchtstallurigen . beide um rund 
75 r. H. ihrer jetzigen Ausdehnung erweiterungsfähig (Abb. 6 
Bl. 43). Kin von den übrigen Anlagetheilen vollständig abge- 
sperrter Zugang führt zu dem ob» bereits erwähnten Pfcnlc- 
flcischkohlhaiis. 

Der 17,93 m lange, 5,00 m breite Pferdestall ist mit 
seiner südlichen (iiohelscitc. an das Kcssclliaus angebaut und 
bietet Ranni für 15 Pfcrlo. In einem von der Stallahtheilung 
abgetrennten Raum ist üio Trepi»' zu dem im Diichgcchofa 
befindlichen Futterboden , unter dein Pode-t der Treppe ist 
ein Alsirt und ein Pissoir angeordnet. Per Stall ist mit 
gemauerten und in Ccmetitmörtcl verputzten Futterkrippen 
au-p.-tntt>-t. Wände. Fufsboden, Decke und Dach sind wie 
bei den GmftvichstSllcn angeführt. 

Das Pfcnleschlachthaus liegt unmittelbar an der 
Ratio rstrafsc . ist 0,50 m breit und hat eine mittlere Länge 
von 17.50 m erlialten. Dasselbe ist mit sechs Winden ver- 
sehen und enthält an 13 m Hakenträgern 47 Stahlhaken 
zum Aufhingen kleinerer Theile. Im übrigen ist die Ein- 
richtung and Bauw. ise des Gebäudes ahnlieh wie in der 
Srafirvichs- hlachthalle. Auf dem Hefe ist eine besondere 
Düngergrube angelegl. 



Der Schlachthof fDr krankes oder seuchenverdachtigos 
Vieh, dio sogenannte Sanitätsanstalt ist iu der nord- 
östlichen Ecke des Grundstücke« untergebracht worden Abb. 0 
Bl. 43). Von einer besonderen Entladerampe gelangt das 
Vieh in einen allseitig geschlossenen Hof, der ein Schlacht- 
haus für Grofs- und Kleinvieh, ein Stallgebäude und eine 
Düngergrube enthält. Das Schlachthaus ist gegenwärtig schon 
in ausreichender Gröfse, auch bei einer etwaigen spateren 
Erweiterung der Schlachthofanlage ausgebaut, während das 
Stallgcbäude um rund 100 v. IL erweiterungsfähig ist 

von krankem Vieh dienende Stallgebäude enthält zwei 
getronnte Stallabtheilungen für 30 Stück (irofsvieh. etwa 
40 Schweine und 40 Stück Kleinrieh, aufserdem eine Kneclite- 
stube, eine Trep]« zum Futterboden im Daehgeschofs und 
einen Abort- An der Nordseite ist ein Raum für das dem 
menschlichen Genüsse entzogene Fleisch angelaut. Die Ein- 
richtung der Ställe, sowie die Bauart der Wände, Decken, 
Fufsbfslen und des Daches ist dieselbe wie bei den übrigen, 
oben beschriebenen Süllen. Die IJuige des Gebäudes beträgt 
32.64 m, die Breite 9,52 m, die Höhe des Erlgeschosses 
3,S0 m, die des Kuieslockes 2 m. 

Die Schlaclithalle für Krankvieh ist 25 m lang, 
10,02 m breit und C m bis Unterkante Spnrren des 
sichtbaren Daches hoch. Das Gebäude ist durch eine 
Zwischenmauer in zwei Räume gctheilt und zwar in eine 
Schlacbthnllc für Orola- und Kleinvieh und eine für Schweine. 
Die ersterc ist mit drei Winden ausgestattet und enthält 
9,50 m Hakenrahmon mit 32 Haken für Crot-rieh und 
38 in Hakcnrahm.n mit 135 Haken für Kleinrieh. Im 
Schlachtrnum für Schweine befindet sich ein Brühbottich mit 
Wanddrebkrahn An den Wänden sind 7 Kaldaunenwasch- 
gefäfso mit ebensorielen Entfettungstischplatten , sowie 
S,50 m Ilokenrahmen mit 27 festen und 14 verschiebbaren 
Haken angebracht. Bauart und Ausstattung des Gebäudes 
sind im übrigen ähnlich wie bei den oben beschriebenen 
ScIilachthaDen. 

Um den geräumigen Vorplatz der ganzen Anlage bei 
den Hauptzugängen zum Schlacht- und Viehhofe an der 
Kreuzung der Hathei straf.-* mit der Spichernstrabe Bind der 
Ausspai>nhof, das Beamten Wohnhaus , das Verwaltung«- und 
Wirthschaftflgehäude, sowie die beiden Pförtnerhänschen 
gruppirt (Abb. 6 BL 43). 

Durch zwei geräumige Durchfahrten gelangt man in den 
nördlich vom Vorplätze angelegten weiten Hof der Aus- 
spannung, in welchem die mit Pferde- oder Hundefuhrwerk 
ankommenden Metzger zunächst ausschirren, ehe sie sich 
nach dem Schlachthof begehen. Rechts von der überdachten 
Thorfahrt, durch eine griifsere Abortanlage von dieser getrennt, 
benndiM sich ein Stall Iflr 32 Pfordo nebst Knechtestubc und 
Tn-pi*'iiiuum für den im Kniest.«* angelegten Futterboden. 
Links von der Eitif.ihrt, durch einen Knechte- und Trcpi» n- 
raum von dieser getrennt, ist eine zweite Stallabtheilung für 
18 Pferde, ebenfalls mit Futterboden darüber, untergebracht. 
Die Einrichtung und Bauart «b-r Pferdeställe ist ähnlich der 
der übrigen Ställe. Mit Rücksicht auf die hervorragende 
Stelle des Gebäude* ist dasselbe in seinem Aeiüsercn etwas 
reicher ausgestattet worden. Die nordwestliche Seite des Aus- 
spannbofos nehmen die Wagonschuppen ein. Dieselben sind 
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nach dorn Hofe iu vollständig offen und «erden durch eine 
einfache Siulenstellutig in 18 einzelne, etwa 4 zu 5 ni grob» 
Abtheilungen zerlegt. Den nordöstlichen Abschluf« des Aus- 
spannhofes bilden die Ilundcställc. Dieselben Untchen au« 
51 einzelnen, 0.85 zu 1,48 m grofsen Abtheilungen, welche 
durch eiserne Thflren geschlossen sind. Die Tronuungswändo 
liestehen aus Holz, daB zur Vermeidung des Benagens durch 
die Hunde, bezw. des Durchbeifsens und ilabei möglichen 
Verletzens der benachbarten Hunde mit Zinkblech beschlagen 
ist. Die Decke der HuudebehäJter ist einfach durch eiserne 
Gitterstäbo gebildet Wagenschuppen und Hundestallo sind 
durch Holzeementdächor überdacht 

Die Pferdeställe sind um rund 40 v. II. erweiterungsfähig. 
Bei spater etwa auftretendem Bedürfnifs weiterer Wagen- 
schupj'üu und Hundi.MUlle soll durch Aufgabe der leiden 
mittleren Wagenständo ein Durchgang zn einem zweiten 
Hofe, im Norden de« Ausätpnnnhofoji , geschaffen werden mit 
je einer weiteren Reihe von Wagensehuppen und Hundestillen. 

An der Kopfseite de» Vorplatzes liegt das Doppel- 
wohnhaus für die hoidon Vorstandsbeumten, den 
Sohlaehthofdirector und dessen Stollvertreter (Abb. 6 Bl 43k 
IXis (iebiUlde hat eine prCfctc I-Ange von 25.56 in, eine größte 
Tiefe von 14.17 m und besteht aus Kellergesehof* . Erdgeschofs, 
erstem Stockwerk und Mansardengeschof*. Die Gcschofshöbo 
betrügt im Kellergesehefs 3 m, im Erdgeschofs 4.50 in, 
im ersten Stückwerk 4,50 m, im Mansurdengeseliofs 3, i U IT) , 
alles von Oberkante zu Oberkante Fnfshoden bezw. bis Ober- 

sQdlichc Seite des Gebäudes nimmt die Wohnung des Directora 
ein, bestehend in Eingangsflur, Küche, sieben Wohnräumen, 
davon je einer mit Terrasse und Balenn nach dem Garten, 
Badezimmer, zwei Almrten. zwei Maiisardcnstuben, sowie den 
nöthigen Keller- und Speicherräumen. Die nördlich gelegene 
Wohnung des zweiten Vorstandsbeamten hat nur sechs Wohn- 
räume enthalten, ist aber im fbrigen ähnlich wie die Wohnung 
des Direktors eingerichtet Beiden Wohnungen wurde ein 
mit Plankenzann eingefriedigter, geräumiger (iarten zu- 
gewiesen. 

Das an der Sudseite des Vorplatzes gelegene, Yer- 
waltungs-, Wirthsehafts- und Wohngebaude (Abb. 6 
Bl. 43) hat eine Oesamtlänge von 43 in, eine Tiefe von 
13,00 m mit einzelnen Vorsprangen für Treppeiilülnser, 
Risalite usw. erhalten. Fs besteht aus einem dreigeschossigen 
Mittelbau und zwei zweigeschossigen Seitenbauten mit durch- 
gehendem Kellergeschoß. Die Geschoßhöhen betrogen 3,14 m 
im Kellergesehofs, 5 m im Erdgeschofs, 4 m im ersten 
Stockwerk und 4 m im zweiten Stockwerk. Das Kellerge- 
schoß enthält zwei Waschküchen, Vorrathsräume, Wein- und 
Bierkeller für dio Gnstwirthscluft , letztere mit besonderem 
Eingang vom Viehhofe ans. Im EMgcsehoß des östlichen 
Seitenflügels befinden sich zwei Gastzimmer nebst «1er Wirth- 
schaftsküche und don Aborten und daran anschließend 
die aus vier Bäumen bestehende Wohnung des Wirtlies. 
Da der Abschlufs des Viehhandels und namentlich die Aus- 
zahlung des Kaufpreises erfahrungsgemäß fast ausschließlich 
in der Wirtschaft des Schlacht- und Viehhofes unter ent- 
sprechender Befeuchtung erfolgt, wurde ein Theil des 12 m 
langen, 6,10 m breiten größeren Gastzimmers durch niedrige 
Zwischenwände aus HoU in fünf kojenartiqe Einbauten ab- 



getheilt. in welchen die Metzger und Händler ihre Geschäfte 
ungestörter erledigen kennen lieber den Wirtbschaftsräumen 
befinilen sich im ersten Stockwork sielien Fremdenzimmer 
nebst <ten erforderlichen Aborten. Dio Wirthschaltsräume sind 
sowohl vom \orplatze, wie vom Schlachthofe aus zugänglich. 
Im Erdgoschofs des rechten Flügels, nur vom Schlachthofe 
aus zugänglich, befindet sich der Kassenraum, die Buch- 
halterei und je ein Geschäftszimmer fflr den Director und die 
Thierärzte. Im ersten Stockwerk des Miltelbaues und des 
westlichen Seitenflügels sind drei Dienstwohnungen für den 
Maschinenmeister, Futtermeister und den Pförtner angelegt, 
welche alle abschliefsbaro Flure und getrennte Aborte, sowie 
besondere Keller- und Speicherräume erhalten haben. Im 
zweiten Stockwerk des Mittelbaues befindet sich noch eine 
Dienstwohnung für den Aufseher, ebenfalls mit al«schliets- 
barem Flur und Abort Der Zugang zu den Dienstwohnungen 
ist nur vom Vorplatze aus möglich. Sämtliche Dienst- 
wohnungen bestehen aus je vier Bäumen, wobei dio auf 
höherer Gehaltsstufe stehenden Beamten etwas größere und 
besser ausgestattete Zimmer erhalten haben. Im zweiten 
Stockwerk des Mittelbaues sind anfserdem noch zwei weitere 

welche nel»t einigen Speieherzimmern im östlichen Seiten- 
flügel zur l'nterbringtlng der Dienstboten des Wirthcs dienen. 
Das Oehiuda ist zum größten Theil in massiven Mauern, 
zum Theil in Rabitzwänden aufgeführt und mit Schiefer 
auf Schalung abgedeckt Nach dem Schlachthof« hin ist ein 
gröberer Dachaufbau (ür die große Hofuhr hergestellt worden. 
Südlich vom WirtliscbaftsgobAildo wurde ein von diesem und 
dem Schlachthofe erreichbarer, mit einem Eisengitter einge- 
friedigter Wirtbschaftsgarten angelegt 

Neben bezw. zwischen den Hauptoingängen zum Schlaeht- 
und Viehhof sind die beiden Pförtnerhäuschen erbaut. 
Das westlich vom VerwaltungsgelÄude am Haupleingang 
zum Schlachthof belegene Häuschen ist 4,78 m lang und 
breit, mit zwei 3,48 bezw. 3,20 tu breiton, 1,30 bezw. 
1,55 m tiefen Vorbauten und enthält einen Kaum für 
den Pförtner nebst kleinem Eingangsflur und erkerartigem 
Ausbau zur besseren LVbersicht über den Vorplatz. Das 
zweite, östlich vom Wirthschaftsgcbiude. zwischen den Zu- 
gängen zum Schlacht- und Viehhof belegene Häuschen ist 
S.03 m lang, 4.78 m breit und hat einen 3,48 m breiten, 
1.30 m tiefen Vorbau nach dem Schlachthof Vorplatz erhalten. 
Neben dem Raum für den Pförtner ist hier noch ein Zimmer 
für den Nachtwächter, bezw. zum vorilbeigehendon Aufenthalt 
von Verhafteten vorgesehen worden. Die Gebäude sind nicht 
unterkellert, sondern nur durch einen mit der Aufsenluft in 
Verbindung gebrachten Luftraum zwischen einer Betonsohle 
und dem auf einzelnen Mauerpfeilerchen ruhenden Holzfuß- 
boden, sowie dnreh Asphaltschichten in den Mauern gegen 
aufsteigende Erdfeuchtigkeit geschützt; sie sind in Ziegel- 
mauern mit sparsamer Verwendung von Saudstein aufgeführt 
und mit deutschem Schiefer auf Schalung abgedeckt 

Für die Ausführung der sämtlichen Gebäude ist stets 
der Oruudsatz in erster Linio mafsgebend gewesen, dafs 
alles in haltbarstom, dem jeweiligen Zweck angemessenem 
Baustoff hergestellt werden mufs, wobei namentlich auf 
peinlichste Reinlichkeit in allen Tbeilen l,esondcro Rücksicht 
zu nehmen war. Die Aufsenarchitektur sucht in einfacher, 
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aber doch gefalliger Weis..- dorn praktische» Bedürfnisse zu 
genügen und der ganzen Anlage .-in möglichst freundliches, 
gewissermafsen zur Sauberkeit einladendes Aeufseie zu ge- 
wahren, unter Vermeidung jedes unnöthigcri , nicht zu ivcbt- 
ferligenden Aufwandes. Die Solia«iseiteii der (Amtlichen 
BetriebsgebAude sind einfach mit golls-n Verblendstcinen 
Verwendung einzelner rotticr Musterungen in Streifen, 
ehlnfssteinen usw. gemauert worden. Nur die um den 
Vorplatz gruppirten Gebinde haben, ihrer hervorragenden 
Stellung und Bestimmung entsprechend, eine etwa» reihere 
architektonische Ausbildung erfuhren- Sie sind in gelben 
Blendsteinen mit ausgedehnterer Verwendung von Profilsfinen 
und s[>arsamer Anwendung von Eifelsandsteiu hergestellt und 
zwar wurde zum Ausspannhof graugetber Cordolcr Saiidsteiu. 
zu dem Roamtonwohiihans und dem 1 förtnerhänsohen röth- 
lieher Kyllburger Sandstein, dagegen zu dem Verwaltung«- 
und Wirthschaft*gel>äude lediglich eine reichere VerblcmMein- 
arehitektur gewählt, indem bei letzterem, abgesehen von den 
Abdeckungen der Giebel* hrägen derSeitenflOgel, alle Gesimse, 
Vorsprunge und Abdeckungen nur aus gebrannten Hlend- 
und Fmfilstetncn hcrycstelli wurden. 

Die Einfriedigungen an der Strafse und dem Vor- 
platz Warden durch Mauern mit Verkleidung von gelben Ver- 
blendsteinen, mit Abdeckungen von rötldi. liem Kyllburger 
Sandstein und schmiedeeisernen Aufsntzgilterti ausgeführt 
Nur die OsUeite des Grundstückes wurde durch einen Ijitten- 
zaun zwischen Eisenpfost-'n ahgoschlcssen, 

Eue Heizung haben nur das Hennitonwohnhau*, da« 
Verwaltung»- und Wirtschaftsgebäude, die beiden Partner- 
hiuschen. das Trichitiensehauaint. sowie die Aufseher- und 
Kiieelitcziiniiier erhalten und zwar erfolgt diese überall durch 
eiserne Dauerbrandöfen. Dagegen haben die eigentlichen 
Hotriehsgehäude keine Heizung erhalten. 

Die gesamte Schlacht - und Viehhofanlage, einscjiliefslieh 
der Strafsen, Höfe usw. winl iluivh elektrisches Lieht 
und zwar durch rund 460 Glühlampen und .V2 Rogerilum]<>]i 
beleuchtet mit Ausnahme der Dienstwohnungen, der Dionst- 
rAume im Verwaltungsgebäude und der beiden St-hauarotxgtle, 
— letztere auf Wunsch der betreffenden Verwaltung*- 
n, weil zweckentsprechender — Ga«glühliehtMeuch- 
tung erhalten haben. Zur Erzeugung de* elektrischen Lichte« 
dienen die beiden im östlichen Theile des Maschinen hause* 
untergebrachten dynamo-olektrisehen Nebensclilufsmascbmcn 
von 4400 Watt Leistungsfähigkeit, welche von einer Con- 
densationadampfmasclune mit einer affectiven Leistung von 
M rtaillnHihn l«trie)«n werden, deren Leistung nVr auf etwa 
75 Tfeplesiarketi gesteigert werden kann. Die Kabelleitungen 
sind als Ringleituugen mit mehreren Speiseleitungen ausgeführt. 

Sämtliche Stral* n haben Kopfsteinpfla-ter erhalten. des- 
sen Fugen an allen mit den Schl.ichthofal.gängen in Beruh- 
rang kommenilen Stellen mit Asphattmasiik ausgegossen sind. 
Nur die zwischen Givfsvielisehlaohthallc und Orofskilttelei und 
Düngerhnus liegenden, der Verunreinigung durch Dann- und 
Mageninhalt besonders ausgesetzten Stmfs> n!l.'ichen haben be- 
hufs leichterer Reinigung und besserer llelöitlening der Dtlnger- 
kniren einen Belag von Asphnltplutten auf Kiestieton erhalten. 
Die Bflrgerstcigc sind mit Kleinplla-ter aus gleichem Gestein 
wie d.iB Strafserpflaster zwischen Bord-teineinfassnngcn von 
Niedcnnendiger BasaltUva U-festigt 



Die Wasserversorgung der üesamtanlage erfolgt aus 
dem bereits erwähnten 3 tu weiten gemauerten Brunnen 
aus welchem das Wasser mittels der Dampfpumpen nach 
dem grolsen KaltwasserbehAltsr im Wassorthurm befördert 
wird und von dort durch Hohrleitungen nach den einzelnen 
Zapfstellen abfließt. Für die Wohnungen, sowie für die 
üesamtanlage zur etwa nothwendig werdendeu Aushälfe bei 
Betriebsstörungen der Humpa usw. sind Anschlüsse an die 
städtische Wasserleitung vorgesehen. 

Die Entwässerung der einzelnen Räume und SLrafsen 
erfolgt, nachdem die gröberen Sinkstoffe in Strafsensink- 
brunnen und Schlammfangen zum Niedersehlagen gebracht 
sind, in ein Netz von glasirten Thonröhren, welche der in 
der südlichen Ecke des Schlachthofes für Krankvieh errichteten 
KlAranlage und von dieser dem stadtischen Schwemmkaiial 
zugeführt werden. Die Reinigung der Abwasser in der Klar- 
anlage erfolgt auf mechanischem Wege nach der bewahrten 
Weise der Leipziger Firma Friedrich u.Glafs (jetzt M. Friedrich 
u. IV). Die ganze Kläranlage ist derart eingerichtet, dafs 
dieselbe, sobald sich das BedQrfnifs dazu herausstellen sollte, 
jederzeit vergiöfsvrt werden kann. In derselben werden durch 
Verlangsamung der Geschwindigkeit des Wassers in einem 
System von lirnU-n. Sculanuufuiigot,, Sieben und Fdte;.-i so- 
wohl die mitgefühlten Sinkstofle zum Niederschlagen gebracht, 
als auch die schwimmenden Fett- und FasertbeUe abgefangen 
und <lie Abwässer bei regelrechtem Betriebe soweit gereinigt, 
dafs sie nur mit leichtem Blutschein, jedoch sonst klar in 
das städtische Kaualuelz abfliefsen. 

Die Gesaiutbaukosteti des Schlacht- und Viehhofes 
wurden einschliefslieh des Gruuderwerbes, der Strafsenbau- 
kosten und der inneren Einrichtung seinerzeit zu 359*000.4 
rcraiiy hlagt, wovon rund 800000 .4 auf den Grunderwerb, 
2 798000 .4 auf die Bauten. Stral'seiumlageii und Einrich- 
tungsgi'geiustäude entfallen. Die Baukosten vertheilten mich 
nach dem Kostenanschläge auf die einzelnen Gebäude und 
Anlagotheile wie folgt: 
J. Verwaltungs-, WirtlutdiafU- u. M-obngoMudo 118900 A 
3, Wohugebäud.- der Voraundsbeamteii . . 59Ö00 , 

3. Au»»i«nnhor 50400 , 

4. Zwei Fförtnerliäuscheii 4500 , 

5. Vcrbindungshallo 97600 , 

6. Schlachtluille für Schweine 113 10O , 

7. Schlachthallo für Kleinvieh . ... 91600 , 

8. Schluehthallo für Ocl -v , |, 61200 „ 

9. Stallungen für Gruwvleh 99s00 . 

10. Groi»viehkntt<doi 28300 „ 

11. Düngerbun» 19600 , 

12. SebuuamlsgcbAudo nobst Freibank . . . 58DUU . 

13. Kühlhaus nebst Voikülilraum. Apparaton- 

raum und Eisfabrik 512760 , 

14. Kessel- und Maschinenbaus .... 75850 r 

15. Dampfschomsleiii 8000 . 

10. Markthalle für Grofarieh 100900 . 

17. Markthallen für Kleinvieh und Sehweine . 106000 , 

18. Ladebucliten, einschl. der Stützmauern an 

den Gleisen vor denselben 26500 . 

19. Staumauern an den übrigen Gleisen . . 6 640 . 

20. Gebäude der Sanitätsaiisudl nebst Stau- 

mauern daselbst ■ 47000 , 

16Siiöto . * 
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robertrag 1686 540 Ji 

21. Gebäude de» Pferdoschlaehthofo« . . . . 26300 , 

22. Pflasterungen innerhalb der Sclilachthot- 

anlage 225000 „ 

23. Gartenanlagen 10000 , 

24. Einfriedigungen und Thore 43500 , 

25. Regelung de* Gelände* 66000 , 

26. Glcisanlag.' nebst Drehscheibe und Weich™ 58 000 , 

27. Maschinelle Einrichtung der Schlachthallen 

und de» VorkOhlraumea 130 000 , 

28. Küldmaschineu, KOhleinriehtungeu netst 

Eisfabrik und KeaseUieferang .... 235145 „ 

29. AusrOhtungsgegenstAnde 40000 „ 

30. Entwässerung nebst Abwässerklaranlage . 70000 „ 

31. Wasserleitung 35000 , 

32. Elektrische Beleuchtung 67500 „ 

33. Dampfleitungen 5300 „ 

34. Entwurf, Bauleitung, Bauföhrung usw.. . 70000 , 

35. Für ^vorhergesehenes und zur Ab- 

30715 , 
2798ÖO0.* 



Soweit sich bis jetzt übersehen lafat, worden die ver- 
anschlagten Kosten nicht überall erreicht werden, indem bei 
dem Gmnderwerb rund 400 000 X, bei den noch nicht 



100 000 j* 

Die Ausfahrung der gesamten Bauanlage mit etwu 
25 Einzelbauten geschah, unter stetem Beirath des städtischen 
Sehlachtboiausschusses und des Directors des Schlacht- 
und Viehhofes Max Schenk, unter der Oberleitung des Ver- 
fassers durch das städtische Hochbauamt. Die örtliche Bau- 
leitung war in den ersten Monaten dem damaligen Stadtbau- 
meister, jetzigen technischen Beigeordneten Felix Waltor in 
spater und bis zu. 
• Ferdinand Wefsing 
der Bautoehuiker Wilhelm Sohnius, der Zeichner und Bau- 
»chroiber Monscliau, sowio drei Bauaufschcr Werner, Gockel 
und Ooertz und nach dem Abgang des letzteren der Bauauf- 
»ehcr Schiller beigegeben waren. Die Abrechnung wird 
ebenfalls durch Herrn Welsing mit den genannten Uülfs- 



Dus neue Rathhaus In Tarnowitz. 

(Mit Abbildungen auf Blatt 55 bis 57 im Atlas.) 



Der Entwurf zu dem Kathhause in Tarnowitz entstammt 
einem Wettbewerb, den der Berliner Architektenverein auf 
Veranlassung der Stadt Tarnowitz unter seinen Mitgliedern 
im Jahre 1895 ausgeschrieben hatte. Der von den 17 a. Zt. 

Entworfen mit dem zweiten Preise gekn"nle, 
wesentliche Abänderung zur Ausführung gewühlt 
und der Entwurfsverfasser Professor H. Guth in Charlotten- 
bürg mit der Ausarbeitung des besondere« Kntwnrfs beauf- 
tragt. In den Jahren 1806 bis 189s gelangte der Bau zur 
Wie das (Jutachten des Beurtheilnngsnusschusses 
b, erfüllte der Entwurf das dem Preisaus- 
schreiben zu Brande gelegte Bauprogramm in nahezu ein- 
wandfreier Weise. Ks wurde besonders der würdige Ein- 
gang gerühmt, von dessen Vorhalle auch die beiden iJldei) 
ihren Zugang erhalten sollten. Die Orundrisso der Otior- 
geschosse wurden als dureliaus zweckmäßig und gelungen 
IsweichneL Die gleiche Anerkennung wurde der Architektur 
zu theil, bei der im Hinblick auf die geringen Baumittel 
Beschränkungen stattfinden nuifsten, wulurch aber trotzdeni 
der Rathhau.Ni hamkter in keiner Weise gelitten hat, sondern 
vorzüglich zum Ausdruck gelangt war. 

Als Bauplatz Und ein Grundstück zur Verfügung, auf 
dem sich in früheren Zeilen das Beignmt der „freien Herg- 
stadt" Tarnowitz befand. Hierdurch erklArt Bich auch die 
Bezeichnung der hier auf den Marktplatz einmündenden 
r.Bergwcrkstrafsc". Im Jahre 1863 ging das Borgamts- 
grundstilck auf den Justizfiscus über, der daselbst bis zum 
Jahre 1804 das Amtsgericht untergebracht hatte. Der Bau- 
platz liegt an der südlichen Langseite de Marktplatz..-« der 
evangelischen Kirche gegenüber, die im Jahre lsftti in sehr 
geschickter Weise von dem Mflnchener Architekten Seifthardt 
unigetaut wurde und somit ein 
! f. «..,«,. . -n- c U 



neuen iiathhause bildet. Die dem Marktplatz zugewandte 
Uauptfront (Blatt 55) erhielt aurser der vornelim wirkenden 
Vorhalle ihren bezeichnenden Schmuck durch ein mit Treppen- 
giebel aligesehlossenes Hisalit. hinter dessen greiser Kenster- 
zweiteu Stock der bis in das Dachwerk ge- 
der Stadtverordneten befindet. Die Front 



1 \ 




j 1 1 


iT 





Abi 



I-tg«|>lac. 



nach der engen Bergwerkstrufse (Blatt 56) konnte bescheidener 
liehandelt wenh'ii. Sie hat aber in dem aus der (Sehtadeflftche 
hochgezogenen Staffelgiel-el ein Motiv erhalten, da* die lange 
Front günstig abschliefst und mit seinem vorgelegten, durch 
die leiden Haiiplgeschnsso reichenden Erker die gegenüber- 
liegenden Bürgerhäuser hoch ülierragt und als Zielpunkt für 
die hier einmündende tynerslmfse wohl Oberlegt und zweck- 
mässig angeordnet w utile. Der auf Blatt 56 vorgesehene 
dieses Erkers ist leider nicht zur Aus- 
37 
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dio Ecke an der Borgwerkstrafse, 
die zu einer geschickten Lösung mit Thurmabscblufs Gelegen- 
heit bot, mit Bildwerk reich geziert ist 

Wie die Grundrisse (Text- Abb. 2 bis 1) zeigen, sind dio 
Eiehtverhältnisso überall gute, Dank 
dem Gofaiigtiis*rniiidstrieke 
dessen Hofe bin sieh 
Kinf ihn von der rlei-gwerkiitrnlVip 
an» befindet, Fenster angelegt 
»•erden konntun. Der Rhu grup- 
pirt sich um einen pvliti.vkif.-en 
Hof, der mit seinen Abmessungen 
von 7 zu lim zwar beschränkt, 
abor doch für die Beleuchtung der 
an ihm liegenden Flure, Treppe 
und sonstigen Räumen TollstAndig 
I zu tiezpiehnen ist. Bei 
bevorzugten I.age de* Kath- 
wurde das Erdgeschofs im 
wesentlichen zu ertragreichen Kauf- 
läden mit dazu gehörigen Kauf- 
mannswolinungen ausgenutzt Den 
drei Jochen der mit Kreuzgewölben 
i Vorhalle entspricht der 
in iler Mitte und zwei 
Comptoir* zu beiden Seiten. Die 
Eing&ng>! zu den Linien sind, ent- 
gegen den ersten Entwurfszcich- 




der anderen Seite zu dem StadtTerordneten»itzungaBaal mit 
Kleiderablage und Abort fuhrt Die künstlerische Aub- 
sehmückung dieser Haupttreppe mit Malereien bleibt späterer 
Zeit Torbelialten. Aufserdem sind noch zwei Nebentreppen im 
n, deren eine der BOrgermeisterwohnung 
als Hintertreppe und die andere als 
Aufstieg zur Volksbücherei im 
•'roten Stock und zu der Castellan- 
wnhnung im zweiten Stocke dient. 
Diese beiden Nebentreppen fuhren 
vom KoUorgescbofc bis auf den 
Dachboden und sind in ösment- 
Kunststein ausgeführt. Die Haupt- 
treppe bat Werksteinstufen aus 
Granit erhalten. Die Gelinder sind 
aus Kisen geschmiedet. Wände und 



Abb. 2. II, Kbergewlin 



sicher ausvefOhrt el*n»o wie dio 
Flurgange, die mit Gewölben nbge- 
>H:)il*ie*»«i wurden. Im übrigen ist 
du» Kellorgeecholis gewölbt, wäh- 
rend dio Decken der Wohn- und 
Geschäftsräume im EnlgeschoCs und 
ersten Stock durchweg feuersicher 
nach Kleinescher Art und die 
Dachbalkenlagen in Holz herge- 
stellt sind. Die Klure, Aborte und 
Badezimmer lialwn Fliesonbelag 




Abb. 3. Enljewhofe. 

a, von der Strafe ans angelegt (vgl. Text - Abb. !>). Die 
dreiarmiire Haupttrep]« mit vorgelegtem geräumigen Treppenflur 
liegt in der Achse dm Haupteiiigang* . sie führt «Mi Keller 
bis zum zweiten Stork und vermittelt im ersten Stock den 
Zugang zu den l leschäftarünmon der städtischen Verwaltung, 
i Stock an der einen Seite zu der mit 
des 



Abb. 4 1. Obcrgeschof s, 

und drr Salon der Bilrgermeisterwohnung Parkettboden erlialten. 
Zu allen übrigen Fufsbfiden wmde Kiefemdielmig verwandt 
Die VerwaltuiigM-iuiiie sind ,,n wesentlichen im ersten 
Stockwerk (Text -Abb. 4i 
dio für den Bürgermeister, für 

l die Kasse mit i 
und , wo erforderlich , durch 
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verbundene Gruppe unmittelbar an d«»r Haupttreppe bilden; 
auch das Meldeamt mit einer geräumigen nach dem Hofe 
gelegnen Registratur tat liier günstig gelegen. Zum Standes, 
amt gelangt man durch ein Vorzimmer uninitteltiar von der 
Tre|>penba!le an«. In der Zimmerflucht an der Bergwerk- 
stral'se sind dann anfordern ein kleiner Sitzungssaal und das 
Ktadtbaubumni untergebracht. Nach dem GeAngnishofe liegen 
zu beiden Seiten der Nebentreppe ein UommiBsionsziinmcr 
und die schon erwähnte Volksbücherei. Die Bürgermeister- 
wohnung bot im zweiten Stock (Text- Abt.. 2) sechs Wohn- 
räume mit reich- 
lichem Zubehör, die 
des Cnstellans da- 
selbst zwei Zimmer 
und Kflchc erhalten. 
Daa KellergeBehofs 
nimmt die lleizkam- 
luer nebst Kohlen- 
räume fflr eine 

Dumpfniedeidruek- 
beizung auf und ent- 
hüll aufse-nlem Kel- 
Icrruume Wr den 
Bürgermeister, den 
Coatellun und fSIr die 
beiden Kanfinanns- 
Wohnungen, sowie 
eine Pfuiidknuinier 
und Kallerraiime für 
die Stadtverwaltung. 

Wie die Ansich- 
ten nac h dem Mark t- 
plätze 7BL55). nach 
der Bergwerkstrafso 
(Blatt IM} lind das 

Schaltbild (Tcxt- 
Abb. 51 zeigen , findet 
das im Anfange die- 
ser Zeilen erwähnte 
Urtheil des Bcurtbei- 
lungsausscbusaes be- 
züglich der Archi- 
tektur seine volle 

Bestätigung. In 
reichem Mafse ist 
neben der Archi- 
tektur auch die Bitdncrei zur Verwendung gelangt durch 
Anbringung von Ornament und Wappenzieratb. Der Mnupt- 
schmuck de« üiebeU nach dem Marktplätze bildet das vom 
Kreis«' ges. -henkte und von Kiesowetter (Breslaul entwor- 
fene Standbild Oeorgs des Frommen, der als Markgraf von 
Brandenburg- Ansbach mit der Herrschaft Beuthen-Tarno- 
witz-Troppau belehnt war und der DorfBchaft Tarnowitz 
im Jahre 1520 da» Stadtrecht und Wappen verliehen hat. 
Tarnowitz betrachtet »ich daher stolz als Hoheiizollcruscho 
Gründung. Unter dem Standbilde i*t da» Wappen von Hohon- 
zollera - Ansbach angebracht Dos Wappen der freien Borg- 
stadt Tarnowitz befindet sich an dem Erker auf der Ecke 
und zwar inmitten eines Kranzes von vier gleichwertig 




Abb. 5. Ansieht vom Marktplätze. 



behandelten Wappen: es sind die des deutsche« Reiches, des 
Königreichs Preufsen, der Provinz Schlesien und der Grafen 
v, Henckel-Donneramarck. In der Rrilstung de* kloinen 
Halcons vor dem Stadtverordnetensitzungssaale, «owie in der 
Mitte der BalconhriUtiing (11. -r dem Haiiptoingange sind nach 
Sandsteinbonsen fflr weilereit W»pi«eii « limuck stehen geblieben, 
auch aind die Sandsteirifliichen unter iler Dachtraufe und in der 
untersten Brüstung des Erkerbaue» an der Ecke für etwaigen 
spateren Sohriftschniuck imsersehen. Mit seinem hoch über 
den Bütgersteig gehobenen Erdgcschofs , seinem übet 4 m 

hohen Geschossen 
und den weiten Ken- 
sterachsen und ruhi- 
gen WanilflAchen ge- 
wahrt das Kathhaus 
ein vornehmes Aus- 
sehen, dos durch die 
glückliche Wahl der 
Architekturformen, 
die gute Vertheilung 
von FtAchen und 
Ocffnungen, sowie 
dtitvh die richtige 

Anbringung des 
SchmuckB hervor- 
gebracht und durch 
die Wahl der ver- 
schiedenfarbigen 
Baustoffe noch ge- 
hoben wird. Die 
bürg<irlifho Kraft der 
gewerberachen Stadt 
wird durch das Kstb- 
Itaus mit seinem 
hohen Dach und dem 
kecken schon ge- 
zeichneten Dachreiter 
gut gekennzeichnet. 
Es bildet für Tarno- 
witz und seine an 

bedeutungsvollen 
Bauwerken nicht ge- 
rade reich bedachte 

Umgebung ein 
mustergültiges Werk, 
an dem sich Herz 
und Sinn der arbeitsamen Bevölkerung erfreuen können. 

Die Ausführung des Baue*, für die die Arbeit&zeich- 
nungeo Professor G u t h lieforte, erfolgte auf Grund von Einzel- 
verdingungen unter der Aufsicht der Stadtverwaltung. Die 
meisten Arbeiten waren an schksische Unternehmer vergeben, 
die besseren Schmiedearbeiten stammen von Treleoburg in 
Breslau. Die Steinmetzarbeiten lieferte die Firma Schilling 
in Berlin, wahrend die Tischlerarbeiten aus Hatibor, (Heiwitz 
und Tarnowitz bezogen sind. Die Niederdruckdampfheizung 
fahrte die Firma Minsapost u. Prauser in Breslau au», all« 
übrigen Arlieiten logen im wesentlichen in den Händen der 
Tornowitzer Handwerker. Der Baustoff für den Sockel ist 
Bchlesibcher Granit und für dio Sleinmutzarbciten Alt -Warthauer 
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Sandstein. Die Verblendung der Aufsonfronten erfoigte in 
rolhen Siegersdorfer Ziegeln, ilie Ziegelflachen de« Hofee 
sind in Kalkmörtel verputzt Die hohen wirkungsvollen Dacher, 
die an der Traufe mittels kleiner Aufschieblinge das Haupt- 
gvein« ütierdecken und bei der verstdndigerweise keine hohen 
schwere« Kastenrinnen , sondern Landesübliche aufgelegte Rin- 
nen verwandt wurden, erhielten ihre Deckung mit braunen 
Strangfalzziegeln aus Freiwaldau durch Gimmor in Breslau. 
Die Eindeckung des Erkerthurmes und des Dachreiters er- 

gleichfalls in 



i; für die Spitzen ist Kupfer 
Bei dem inneren Ausbau ist neben dem Haupttreppenhanao der 
Sitzungssaal für die Stadtverordneten besonders hervorzuheben. 
Eine im Querschnitt nach den Kleublattbngen gestaltete Heiz- 
decke, vom Zimmermeister Kotzuller in Tarnowitz ausgeführt, 
überspannt hoch in dm Dachraum tagend den schönen Raum 
(Abb. 1 Bl. 57), der an der einen Schmalseite dureh die 
grofse Fenstergnippe sein Licht erhalt, wahrend dieser gegen- 
flber die in den Klceblattbogen ragende Wandflilcho für ieiebcn 
ich frei golassen ist. Durch hoho 



hölzerne Wandbekleidungen und sonstige reiche Tischler- 
arbeiten wurde der Saal seiner Bestimmung gemAfs würdig 
ausgestattet. 

Die Kosten des Baues, der. auf tragfähigem Sandboden 

habeu rd. ICC 000 .A betragen, hierbei sind die 
den Abbruch des auf dem Grundstucke 
Amtsgerichtsgehäudes sowie das Arehitektenhonorar und die 
Bauleitungskosten unberücksichtigt geblieben. Bei rd. 610 (im 



der Einheitspreis von rd. 200 Jt. Der umb 
Raum, bei dem die Gesamthohe vom Kellerfufsboden bia 
1,30 m (Iber Dachgesch' d»f ufaboden mit 17 tu angenommen 
ist, berechnet sich auf 10S90 cbm. Di«' Kosten für 1 cbm 
umbauten Räume« hal>en sich demnach auf 16,26.4 gestellt 
Die rVtuleitungsknsten, das Arohitektenhononir und die Aus- 
stattung mit Möbeln (5000.*) erforderten zusammen noch 
18000.*. Die Verzinsung stellt sich günstig, da auf die 
Dienstrilume netwt Stadtverordnetensitzungssaal und Neben- 
rautn nur ein jährlicher Aulwand von 3*00 Jt 



Neuer Tauchersoliacht der 

(Mit Abbildungen auf 

Der im Bereiche der Ellistrom - Bauverwaltung bisher 
raucherschacht (sielt Zeitschrift fllr Bauwesen 
Jahrgang IST» S. 237) hatte infolge der Anordnung der 
Taucherglocke im Schwerpunkte des Fahrzeugs den wesent- 
lichen Kehler, dafs das Fahrzeug stets über dem zu tiesei- 
tigenden oder zu untersuchenden Gegenstände schwimmen 
mufste. Er konnte daher nur dann Verwendung finden, wenn 
die Wassertiefe griifser als die Tauchtiefe des Fahrzeugs war. 
Bei ungenügender Wassertiofe konnte er nicht frei arbeiten, 
auch war seine Verwendung zu Arbeiten neU-n den Kai- 
mauern, Brückenpfeilern usw. ati>i;ivehl< -sseii. Diese Mangel 
sind bei dem neuen Taneherschaehl dadurch boseiligt, dafs 
die Taucherglocke an der einen Längsseite Mibenbordt ange- 
ordnet ist, auch hat er eine höhere U-isUingsfilbigkeit erhalten 
als der alte Taucherschacht. Den Verhältnis*.!! auf der Elbe 
entsprechend wurden ftlr seine Anordnung folgende Beding- 



1. Die Construetionshöhe OUr Wa-~r darf wegen der ge- 
Hflhe einzelner Brucken nicht mehr als 1.5 m 

Alle höher liegenden Theilo sind daher um- 
legliar zu gestalten oder milden wie die Glocke ge- 
senkt werden können. 

2. Die Höhe der Glocko ist so gering zu halten, »lab 
das Arlviten unter den Brücken möglichst wenig 1»,. 
hindert wird. 

3. Die Glocke m>U auf mechanischem Wege, also mit 
Maxhinenantrieb gehoben und gesenkt werden, und 
zwar soll es möglich »ein, die Unterkante der Glocke 
bis 2 m über Wasser zu heben und bis 4 in unter 
Wasser zu senken. 

4. Das Fahrzeug ist m tu bauen, dafs es möglichst wonig 
S. hleppwiderstand und gute Sle.wrfJhicWt besitzt. 



Elbstrom -Bauverwaltung. 

Blatt t>3 im Atlas, i 

(All* IU: Vt*tM&«]t»ll. | 

5. Der Tiefgang ist unter allen Umstanden den 

und darf im 
0,75 m nicht 
übersteigen. 

C. Die Anordnung der Glocke hat so zu erfolgen, dafs sie 
die Fähigkeit erhalt, sich nach einer Richtung freizu- 
arbeiten, sowie dafs sie leicht Ober alle zu 
den Gegenstände gebracht werden katin 
diese sieh hart am Ufer befinden. 
Diesen Bedingungen entspreehend ist die Erbauung des 
nachstehend l>csehricl>enen neuen Taucherschachtes erfolgt. 

A. Das ScbirfsgefUfs. Dem SchiffsgefaTs wurde am 
Vorder- und Hintervndo die Schiffsform gegeben, im Haupt- 
spant ist der Querschnitt rechteckig mit abgerundeter Kimm. 
Die linge vom Vorder- zum Hintersteven lieträgt 30 m, die 
Breite im Hauptspant 7,50 in, der Tiefgang im betriebsfähigen 
Zustande 0.75 m, das 3,50 m lange Steuer ist nach america- 
nischer Bauart eingerichtet. Es wird durch zwei an dem 
aiifs-rsten Ende angebrachte Drahtseile, bewegt, die aufson- 
bords entlang Laufen und hinter dem Maschinenraum auf das 
Deck geführt werden, wo sie von zwoi Steuerrädern aufge- 
nommen werden. Die beiden Drahtseilo enden in je einer 
OaUnkw Kette, welche (Iber je eine Kottennufs der Steuer- 
räderwellen geführt sind. Die herabhängenden Enden der 
Ketten werden durch je ein Gewicht straff gespannt. Zur 
Feststellung de* Fahrzeugs im Strom dienen eine Vorder- und 
eine Hinlerwinile sowie vier Seitenwinden, die sämtlich mit 
der Hand l*dient werden. 

Die Schiffswandumren »«stehen aus Stahlblech von 6 mm, 
«wischen Kimm und Schcrgang von 8 mm Starke. Um sie 
gecen Beschädigungen zu schützen, Laufen um das Schiff 
aus Eichenholz, die noch durch aonk- 
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rechte Stützen vorsteift sind. Das Deck ist aus Kiefernholz 
hergestellt Besonderes Gewicht iBt wegen der starken und 
wechselweise wirkenden Bosns[irachung auf die Steifigkeit 
de« Schiffskörpers gelegt Zur Querversteif ung haben die 
Spanten aus Wmkeleison von CO: CO: 9 mm im Mittelschiff 
nur 500 mm, im Vorder- und Hinterschiff 600 mm Ent- 
fernung von einander. Die Spanten besitzen sämtlich Flur- 
i von 3 00 : C mm , die mit Gegenwin kein von 60: 60:0 mm 
sind. Jeder zweite Seitenspant ist als Bleehträger 
mit einem Blech von 220:0 mm und Winkel von 60:60:6mm 
ausgebildet. Mit jedem Seitenspant sind die Deckbalken aus 
Winkeleisen von 100:50:8 mm durch kräftige Winkelbleche 
verbunden. Zur Querversteifung dienen ferner vier S mm 
starke Scbottwände , von denen je eine am Vorder- und 
liegt, wahrend die beiden 



die 



Zur Längsversteifung dient aufser der Bodenbeplat- 
tung ein durchgehendes Mittelkielschwein von 360:6 mm, 
an dem die Bodenspanten , die Flurplatten und die Gegen- 
winkel gestofsen sind. Mit den» Schiffsboden ist es durch 
zwei durchgehend* Winkeloisen von 60:60:9 mm verbunden 
und oben mit zwei eben solchen Winkeleisen gesäumt, die 
durch Knotenbleche mit den Gegenwinkeln der FlurplatUs» 
verbunden sind. Die Verbindung des Kielschwein* mit den 
Fluqdatleii ist durch stehend« Winkeleisen erfolgt In 
dem Maschinen- und Kesselraum »in<l zur weiteren Ver- 

Auf Deck laufen an den Längsseiten auf den Decks- 
vom Tnder- zum Hinterstevon zwei kräftige Stringer- 
v«n 300:8 mm, die mit der Aufsenhaut durch Wiukel- 
G0:GO:9 mm verbunden sind, und im Kessel- und 
num befinden sieh in halber Hüho zwei in die 
eingebaute, mit Winkeleiscn gesäumte Scitcn- 
stririger von 280:6 mm. 

U. Die innere Einrichtung. Der in der Mitte des 
Schilfes liegende Kessel- und Maschinenraum tritt 2 m Ober 
Dock hervor. Seine Decke wird durch L'nterzQge und eine 
Säule gestützt Bei 6,20 m Länge, 7,50 m Breite und 4 m 

für das Personal bietet, und dafs die Maschinen- 
sowie der Dampfkessel hopiem und ohne Ge- 
nglich sind. Die Anordnung der vier Kajüten, der 
Ii- und GerÄtherflume. der Werkstätte und des Raumes 
zur Anfertigung der Patronen und Aufbewahmng de* Dyna- 
mits ist aus der Abbildung 3 BL 63 zur genüge ersichtlich. 
Zu bemerken ist nur, da& die vier Kajüten »ehr geräumig 
und durch vollständige, leicht abnehmbare Verschalungen 
wohnlich eingerichtet sind. Die Erleuchtung sämtlicher 
Räume erfolgt durah seitliche Rundfenster. Auf Deck »ind 
seitlich zu dem Aufbau de» Maschinenraumes auf Stenerbord- 
der Wasserballastkaetcn mit Abort und KOchc auf Back- 
ein kräftiger, kastenartiger Aufbau aus Blech zur 
Aufnahme der Taucherglocke und der Hel«-zeuge angeordnet 
C. Die Tauchorglocka. Die Taucherglocke hat die 
gewöhnliche Einrichtung, sie ist vorn und hinten scharf ge- 
baut um dein Widerstand gegen Qiefsendea Wasser zu ver- 
mindern. Die HOhe beträgt G m, die Breite 2 m, die Länge 
5 m. Der Arbeitsrnum , der durch elektrische Glühlampen 
ann, ist 5 m lang und 2 m breit Seit- 



liche Fenster sind nicht vorhanden. Heber dem Arb 
befindet sich der Vorraum, sowie vor und hinter di« 
Wasserballasträume. Der luftdichte Verachlufs dt 

rfolgt nicht durch Klappen, sondern durch Roll- 
Die Glocke hat zwei Einsteigeöffnungen, eine in 
der Decke und die zweite in der Seiten wand , vom Deck des 
Maschinenraumes aus zugänglich. Zur Signalgelmng ist die 
Glocke mit Kemaprecher und Luftpfeife ausgerüstet 

Das Fördergut wird durch eiserne Eimer gehoben, dio 
in dem ArV»?itaraume mittels einer iAufkatze l*wegt und 
durch je einen im Vorraum und auf der Glockendecke befind- 
lichen Krahn gehoben und gesenkt werden. Das Hoben 
schwerer Baumstämme oder Steine geschieht durch zwei 
kräftige Hcbezcugc, die vor und hinter der Glocke cin- 



Das Heben und Senken der Glocke sellnst erfolgt durch 
zwei Gallische Ketten, deren Enden oben und unten an der 
Glocke befestigt und angespannt sind. Dio Ketten gehen 
Ober je vier Führungsräder und Ober die Antriebräder der 
Antriebwello im Maschinenraum. Letztere wird durch ein 
Schneckenrad von 1,50 m Durchmesser und eine Minecke 
angotriebon, dio in der Verlängerung der Kurbelwelle der 
Dampfmaschine liegt Je nachdem die Glocke gehoben odor 
gesenkt »erden soll, läuft die Antrioliwelle recht» oder links 
herum. Der Wechsel in der Bewegungsrichtung wir) durch 
ein Kegelräder-Wechselgetriebe herbeigef Ohrt , das zwischen 
der Kurbelwelle der Dampfmaschine und der Schnecken welle 
sitzt. Aufserdcm ist für die Welle noch ein Drucklager an- 
geordnet, das bestimmt ist, oinon seitlichen Schub der Kurbel- 
welle zu verhindern, sowie eine Wewtonscho Reibungskupp- 
lung, die den Zweck hat, erst dann die Schnecke mit der 
Maschinenwelle zu vorbinden, nachdem das Wochaelradcr- 
getriobe für Links- oder Roehtslauf richtig eingeschaltet ist, 
weil die Enröckung des Getriebes während des Ganges der 
Maschine schwierig und mit StoTsen verbunden sein würde. 
Die Geschwindigkeit beim Heben und Senken dor Glocke 
beträgt 2,50 m in der Minute. Zur Vermeidung des Kantens 
der Glocke sind Fuhrungs- und Stützrollen in das Blech- 



Fflr den Fall, dafs sehr schwere Lasten zu heben sind, 
bei denen der Wasserballast in dem nachstellend beschriebenen 
WasserbalUst kästen nicht ausreicht, die wagervchte Schwitnm- 
lage des Fahrzeugs zu sichern, und für den Fall, dafs die 
von Wasserballast in dem Wasser- 
soll, wird «las Fahrzeug auf 
Backbordseite abgestutzt. Zu diesem Zweck sind in den 
GWkenrahmen zwei starke, mit Zahnstangen versehene 
Stutzeii aus Eichenholz von 30:30 cm Querschnitt ein- 
gebaut, die je nach der Wasscrtiefo durch Aufsetzen odor 
Abnehmen einzelner Theile verlängert oder verkürzt werden 
können (Abb. 2 BL 63). 

Am untersten Ende haben die Stützen eiserne Schuhe 
um ein festes Aufsetzen zu sichern. Die Winden zum Hellen 
und Senken der Stützen wenlen mit der Hand bedient. 

Dio Zuführung der Druckluft von der Luftpumpe zur 
Glocke erfolgt durch Kupferrohre und Gummispiralschläuche. 
Die Regelung des Zutritt der Druckluft in den Arbeits- 
und Vorraum der Glocke geschieht vom Glockeninnern aus 
durch Ventile. Zur Vermeidung von 
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Schadhaftwerden der LufUuführiingsrohr«, wodurch ein Aus- 
»trüraeu der Druckluft aus der Olocke und «in unbeabsich- 
tigtes Einströmen des Wissers in diu Riumc erfolgen würde, 
MdM »ich dicht an der Glocke ein Lnft-ROckschlagsventil. 

D. Der WaBserbnIlastkasteii. Zum Gewiehtsaus- 
gleich der 0 locke l«tm Helicn um! Senken derselben, so- 
wie zur Wahrung der Schwimmlage des Fahrzeugs wird 
Wasser verwandt. Auf Steiierbordseito liegt auf Consolen 
der Wassorhallast kästen Ton 2 m Hüll«, 1,25 m Breite und 
5,40 m Länge, mit einem Fasstingsraum von 13 cbm. Der 
Ueberlauf des Wassers- von dem Rallaetkaston iww-h den Bai Last- 
räumen der Glocke und umgekehrt croht wie folgt vor sich: 
Der Raum zwischen zwei hcnnchliartcn Boden- und Seiten- 
sfanten an der hinteren Abschlufswand des Kessel- und 
Maschinenraumes ist zu einem Canal ausgebildet. Mit dem 
Wasserballastkasten steht er durch einen Ausschnitt in der 
Wandung der Steuerbordseite in Verbindung, wahrend die 
Verbindung mit dem einen ßallastraumc der Glocke durch 
einen beweglichen Gummispimlschlauch erfolgt, der die Be- 
wegungen der Glocke mitmacht. Die beiden Ballaetraumo 
der Glocke sind durch ein wagorechtes L'mlaufrohr verbunden. 

Der Wasseiballastkasten ist mit einem Uebcrfallrohr, 
einem Eiitleerungsveiitil und einer Abschlnfsklappo am Um- 
lanfcaiuil ausgerüstet 

K. Die Mascbincneinrichtung. Zum Betriebe dient 
eine stehende Zweicylinder -Verbundmaschine von 50 indiuir- 
ten Pferdestärken tiei 250 Umdrehungen. Sie arbeitet ohne 
Umsteuerung, und ein IVlIlscher Kegulator wirkt auf eine 
Drosselklappe. Die Dampfmaschine hat folgende Arbeiten zu 
verrichten: 1. Heb-n und Senken der Taucberglocko . 2. An- 
trieh einer auf Dick stehenden Kreiselpumpe, 3. Antrieb der 
im Maschinenraum stehenden Luftpumpe. Die Vorrichtungen 
tum Heben und Senken der Glocke sind bereits im vor- 
stehenden In« hriel*n. Die auf I>eck stehende Kreiselpumpe 
mit einer Rohrleilung von 40 cm lichtem Durchmesser hat 
den Zweck, den Wasscrbalbistkaslen mit Wasser zu versehen, 
sowie beim H<-ben gesunkener Fahrzeuge diese leer zu 
pumpen. Der Antrieb erfolgt durch Riemen, das Wasser 
wird von der Backhordseite entnommen. Die Leistungsfähig- 
keit der Krniselpnmi» betrügt bei 5 m Fördern«* und 550 
Umdrehungen 17 cbm in der Minute. Der Alilrieb der liegen- 
den, doppeltwirkenden Luftpumpe erfolgt gleichfalls dureh 
Riemenbetrieb. Sie kann in der Minute 3 bis 3,50 cbm 
Prelaluft von 0,50 Atmosphären Uebordruck liefern. Anf*er 
der Betriebs- Dampfmaschine befindet sieh im Maschinen- 
raum noch eine kleine eincylindrige Hnmmermnschine von 
500 Umdrehungen in der Minute und 0,5 indicirten Pferde- 
starken zum Antrieb einer Dynamomaschine für die elektri- 
sche Beleuchtung. Diese besieht Ob« Deck aus vier 
Rogciilumiien, im Kessel- und Maschinenraum sowie in der 
Taucherglocke aus G10hlam|«ii. Der Dampfkessel für l-eide 
Dampfmaschinen ist ein liegender Einrlammrohrkessel mit 
rückkehrendeu Heizrohren. Seine Heizfläche betragt 31,052 qm, 
der üeberdruck 10 Atmosphären. 

F. Handhabung des Betriebes. Zum Bearbeiten 
oder Entf-'rnen irgend eines Gegenstandes unter Wasser wird 
das Fahrzeug unter ZuhOlfenahme der an Deck befindlichen 



Winden derart im Flusse festgelegt, dafs sieh die Glocke an 
oder über dem Gegenstande befindet. Dann wird der Wasser- 
haUastkasten durch die Kreiselpumpe voll Wasser gepumpt 
und die Abschlufsklappe des Kasten» nach dem Umlaufcanal 
geöffnet. Nachdem im Maschinenräume das Kegelräder- 
Wechselgetriebe für das Senken dor Glocke richtig eingekuppelt 
ist, wird die Dampfmaschine in Oang gesetzt und die Olocke 
durch Einrückung der Wcstonschen Kupplung gesenkt, unter 
gleichzeitiger Ingangsetzung der Luftpumpe. Hat die Glocke 
ihren richtigen Stand erreicht, so wird die Kupplung aus- 
gerückt. Infolge der Selbstsperrung des Schneckenradgetriebes 
Weiht die Glocke ohne weitere FesUteUvorrichtungen in der 
angenommenen lüge stehen. Die Dampfmaschine lauft für 
den Antrieb der Luftpumpe weiter. Während des Senkens 
der Glocke läuft das erforderliche Wasser aus dem Wasser- 
ballastltasten durch den Uralaufeanal und den Gummispiral- 
schumuh nach den WasserbalUsträumen der Glocke, dem 
dureh die eingeprefsto Luft verstärkten Auftrieb das Gleich- 
gewicht haltend. Die Arbeiter steigen bereits vor dem Senken 
dor Olocke in den Vorraum. 

Das UorausschafTcn kleinerer Gegenstände, wie gesprengte 
Felsmassen, Ziegelsteino usw. aus der Taucherglocke erfolgt 
derart, dafs die gefüllten Blocheimer ans dem Arleitsraum 
in den Vorraum und von hier durch den auf der Taucher- 
glocke aufgebauten Krshn auf die Decko der Glocko gehoben 
und alsdann aufsenbords in die bereitstehenden Prähme herab- 
gelassen werden. Bei der Bedienungsmannschaft hat sich 
jedoch noch ein anderes Verfahren herausgebildet, dessen 
Vorzüge unverkennbar sind. Ks wird in den Vorraum zu- 
nächst so viel Fördergut gebracht, als unterzubringen ist, 
dann wird die Glocke so hoch über Wasser gehoben, dafs 
ein Prahm nnlcrsehwimmen kann und darauf das Fördergut 
in diesen gestürzt 

Sollen schwere Gegenstände, z. B. Baumstämme gehoben 
werden, so werden zunächst mit Hülfe der Glocke Ketten 
um den Stamm geschlungen, und das Herauswinden wird 
dann durch die beiden vor <uh1 hinter der Glocke liegenden, 
schweren Uebezeuge bewirkt 

Das Heben der Glocke nach beendeter Arbeit oder bei 
Arbeiteunterbrochungen erfolgt genau so wie das Senken, es 
ist nur erforderlich, das Kegelrad-Wechselgetriebe für das 
lieben richtig einzukuppeln. Die Anordnung dor Glocke ge- 
stattet nur eine Tauchtiefe von 2,80 m, weil bei gröCserer Sen- 
kung die ol>eren Befestigungsaugen der Gallschen Ketten an 
die oliersten Föhrungsräder dieser Ketten anstofsen. Um 
grössere Tauchtiefen zu ermöglichen, müssen die beiden auf 
der Glockendecke liegenden , die Befestigungsaugen der Gall- 
schen Ketten tragenden Q- Eisen hoch gehoben und und für 
die verlangte Tauchtiefe unterklnlxt werden, unter gleich- 
zeitiger Verlängerung der Gallschen Ketten. Bei 4 m Tauch- 
tiefe würde die Untcrklotzung sowio die Verlängerung der 
Ketten 1,20 m betrugen müssen. 

Der Bau des Tauchcrschachtes ist auf Grund des Ent- 
wurfs der Elbstrom -Bauverwaltung von dor Firma R. A. Wen* 
u. Co. in Berlin für den PreiB von 79000 Jt ausgeführt 
worden. Er befindet sich seit etwa zwei Jahren im Betriebs 
und hat sich bisher durchaus bewährt. 

Magdeburg, im Februar 1901. 
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Der Bau des 

(Mit Abbildungen auf 
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a) Allgemeines. 
Ihrer Natur als Flaehlandstrom < 
nur langsam eintretenden Anschwellungen 
betragen bei kleineren Wasserständen innerhalb 24 Stunden 
im allgemeinen selten mehr als 0,30 m und bleiben auch bei 
mittlem! Wasserständen gewöhnlich unter 0,50 m Unter 
Berücksichtigung der in Abschnitt II geschilderten Wasser- 
verhältnisse erschien es daher angängig, die Stauwerke der 
vier oberen Haltungen der Eroseanalisirung als Nadelwehre 
anzulegen, während der Abschluß der untersten, bereits im 
Ebbe- und Kluthgebiet liegenden Staustufe bei Herbrum, 
da hier unter Umständen das Wasser auch stromabwärts zu 
kehren ist, als Rohützenwehr angeordnet ist Die Baustellen 
Iwrucicsicinigung uer lanuwirtnvL'jiaH- 



Wahl der den Schiffahrtsweg abkürzenden Umpehungscanälo 
der Schleusen vertrug, in möglichst regelmäfsige gerade Strom- 
sttrekon verlegt. Auch sind seitlicho Abgrabungen des Gelin- 
des, welche sich aus der gleichen Rücksicht als nothwendig 
herausstellen sollten, der Zukunft vorbehalten. Im (Ihrigen 
ist, wie schon hier bemerkt werden mag. für die ungeschmä- 
lerte Aufrechterhaltung der bestehenden Vorfluth der anliegen- 
den Landereien durch Anlage von Entwässerungsgräben nach 
dem Unterwasser der einzelnen Staustufen überall Sorge ge- 
tragen. Bei der Wahl der Baustellen war im übrigen auf 
stets zugängliche I*ge der Wohr- 
HQekMcht zu nehmen. Bei der der Oertlich- 
keit nach meist nicht unbedeutenden Entfernung der Wehre 
und Schleusen mufsten besondere Wehrmeister angestellt 
werden. Nur bei Bollingerfähr, wo Wehr und Schleuse nur 
300 m von einander entfernt liegen, ist der! 
zugleich mit der Bedienung des Wehrst 

b) Diu Nadelwehre. 
Die lichte Weite der Wehroffnungeii ist übereil auf 
50.00 m bemessen. Die nonn.de Stauhlhe filier dem mittleren 
Niedrigwasser betragt 1,90 bis 2,20 m. Die festen Webr- 
aind, um dem Hochwasser möglichst ungehinderten 
zu gewähren, wie schon früher erwähnt, etwa in 
die Höhe des niedrigsten Wasserstandes und überall um 
2,40 m unter den normalen Stau gelegt. Der ursprünglich 
in der WehrCffming angenommene Mittelpfeiler, welcher zu- 
gleich den Fischpuls enthalten sollte, ist mit Kacksicht auf 
die für den Aufstieg der Lachse als erforderlich erachtete 
Rammcrbreilo von 2,50 m fortgelassen. Die Fiscbwego 
sind deshalb überall in den Ijindpfeiler auf der Seite des 
Wehrmoistergohöftes gelegt Die Bedienung der Wehre er- 
folgt selbstverständlich von derselben Seite her, we*ludb die 
Nischen für die umgelegten Wehrbocke im gegenülierliegendeii 
nd. Die Olierkante der Landpfoiler 
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Stau. Auf der Seite des 



in unmittelbarer Nähe der Wehre auf oiner 0,30 m über 
höchstes Hochwasser reichenden Anschüttung hölzerne Nadel - 
schuppen von 55 4m Orundflächo errichtet 

Zur weiteren Beschreibung der Nadelwehre ist das Wehr 
bei Versen gewählt, dessen Lagoplan Text -Abb. 64 zeigt, 
während die allgemeine Anordnung aus den Abb. 9 bis 12 
Blatt f. 4 hervorgeht Das Wehr liegt etwa 3 km unterhalb 
der Abmündung des Schlcusencansls von Hüntel, das Wehr- 
meistergehöft auf dem linken Stromufer etwa 400 m vom 
Dorfe Versen. Dazwischen liegt der Fullener Bach, in 1 

»ich Unterhalb des Wehres wieder mit der Ems vereinigt 
Der Normalstau liegt auf + 10,40, das bekannte höchste 
Hochwasser auf -f Il.fiON. N. Die Stauhöhe beträgt bei ge- 
wöhnlichem Niedrigwasser 2,20 m und bei kleinstem Unter- 
wasser 2.45 m. Der Baugrund bestand hier, wio bei den 
übrigen Wehren , aus 
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AI*.. 64. Lageplan der Wehrbaustello bei Versen. l:2OU0. 



fältige Sichening des Wehrkorpers erforderlich machte. Der 
8,20 m breite Unterbau ist auf eine 1,50 m starke Beton- 
schüttung zwischen Spundwänden aufgesetzt und besieht aus 
Bruchsteinmauerwerk, die Landpfeiler auB Klinkermauerwerk 
mit Werksteinverkleidung der Kanten und der vom Hoch- 
wasser Oberflutheten Oberfläche. Die Nische im rechtsseitigen 
Strompreiler ist 1,70 m tief und mit einer eisernen Platte 
auf Formeisen überdeckt. Der Anschlag der Nadeln auf dem 
Wehrrileken wird durch verankerte, mit Winkeleisen be- 
säumte Werksteine gebildet Als Stützpunkt der hinteren 
Wehrliocklager dient eine zweite Reihe von Werksteinen, 
die mit der enteren verankert ist Die Wehrbficka sind 
au« SchweifoeiscnstSben mit vollem rechteckigen Querschnitt 
in gufseiserncn Formen zusamniengcsihweifst und alsdunn 
dem zweifachen Druck ihrer späteren Beanspruchung aus- 
gesetzt. Hire Bauart gleicht, wie Text- Abb. 65 zeigt, im 
allgemeinen derjenigen, welche auch bei dem Wehre der 
canalisirten olwron Oder gewählt ist •) Wie dort sind auch 
hier röhrenförmige Nadcllehnon verwandt, welche auf lesto 
Zapfen an den Blicken aufgelegt werden. Die Lehnen sind aus 
Oufsstahl hergestellt und haben 65 mm äufscren Durchmes- 
ser bei 6 mm Wandstärke. Die Entfernung der mittleren 
39 Böcke von einander beträgt 1.20 m, der Abstand des 

•) Zwtschr. f. Itanw. 1896, 8. 361, Di» Caoalisining Aer Oder 
von Cosel bis zur Nei&emunduog. 
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letzten Bockes vom Mauerwerk der Nische 1,50 m, der des 
gegenüberliegenden Bocke« 1,10 m. Die aus Kiffolblech- 
klappen hergestellte Ijiufhruoke ist mit einem abnehmbaren 
Gelinder in Form eines angespannten Drahtseiles versehen. 
Die zu dem Blindbock über der Nische gehörige Tafel der 
I*ufhriteke ist wegen der Längenflnderungen infolge des 
Wärmewechsels mit Langlüehem versehen und wird bei ge- 
öffnetem Wehr unter die Abdeckung der Nische geschlagen. 
Zum Aufrichten und Niederlegen der Bfcke sind für jedes 
Wehr zwei tragbare Winden beschafft, deren Einrichtung den 
bei der Caoalisiruug der Maas verwandten nachgebildet ist.») 




Abb. 65. Einzelheiten des WehrU-cke» und der Isfyt. 



Die 3,50 m langen Wehmadcln luben auf ihre ganze Thinge 
einen quadratischen Querschnitt von 9 cn> Seite und sind 
unten mit einem Ksenbesehlag zun Schmie gegen den Stöfs 
beim Einsetzen verschen. Der nun Aufhängen l<ei schneller 
Herausnahme dienende llakcr.l». schlag hat einen rinscnartigen 
Bflgcl, an dem der als Kniehebel gestaltete Nadotausheber 
angreift. Da» Niederlegen oder Wiederaufrichten der samt- 
lichen 41 Wehrt/icke erfolgt mit Hülfe einiger Arbeiter in 
2 bis 3 Stunden; dabei wird stets ein Nachen mit Bettung*- 
ger&th im Unterwasser bereit gehalten. Zu bemerken ist, 
dafs <lie ursprünglich beschafften taunonen Nadeln sich nicht 
bewahrt haben, da sie namentlich, wenn Aststellen vorhanden 
waren, beim Einsetzen häufig brachen. Neuerdings werden 

Vergl. M. Bans, Di. Canabsirong der Haas. Wissbade» IStü. 
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daher nur Nadeln aus Pitcbpincbolz verwandt Die bei der 
Canalisirung der Fulda erprobte Stauregulirung durch ein- 
faches Vorschieben einzelner Nadeln . ohne sie herauszuheben.*) 
ist versuchsweise bei 25 Nadeln an jedem Wehr eingeführt 
Der in den linken Undpfeiler eingebaute Fischpafs hat 
7 Kammern von 2.50 m Lttnge und der gleichen Breite, 
welche durch hölzerne Sperren von 0,70 m Höhe getrennt 
sind. In letzteren befinden sich für kleinere Standfische 
Schlupflöcher von 0,30 m Hohe und Breite. Auch sind 
kleine Nel<ensj>erren angebracht , um den Fisch nach seinem 
Sprunge dem Waaserwirliel zu entziehen. Die Wassertiefe 
in jeder Kammer betragt 0,80 m, die Stufenhöhe 0,30 m. 
Die Durchströinungsinenge ist zu •/• oum Wasser ' n der 
Secundc, die Wasscrgcsohwindigkeit zu 1,50 in angenommen. 
Zur Rcgultrung des Wasserzuflnsaes ist die obere bis auf 
den Boden reichende Schlupfoffnung mit einem Ahsperr- 

ist eine seitliche Ausströmung mit kräftigen» Wasserstrahl 
über dem mit 1:7 geneigten Abfallboden des Wehrs un- 
mittelbar unterhalb der Blicke angebracht Die Fischwego 
haben sich nach den bisherigen Beobachtungen und probe- 
weise vur dem oberen Schlupfloch angestellten Fangversuchen 
in zufriedenstellender Weise bewährt 

Nachzutragen ist noch, dafs, um für Ausbesserungen am 
WehrrOcken oder den Bocklagem einzelne Theile des Wehres 
leicht trocken zu legen, an der Ober- und l'nterseite des 
Wehrrüekens je zwei Keilten eiserner Hülsen in Abstanden von 
1,20 m in da« Mauerwerk eingelassen sind zur Aufnahme 

wegliche Sand der Flufsaohle erforderte hier und bei den 
übrigen Wehren eine besonders sorgfältige Befestigung, so- 
wohl zur Sicherung des WohrkOrpers gegen Unterspülungen 
als auch des Sturzbettes gegen Auskolkungen. Oberhalb der 
Wehre ist daher Ähnlich wie bei den Unterhäuptorn der 
ScbloppzugHchleuscii eine 6.50 m breite Lehmpackung zwischen 
Spundwanden eingoliaut und mit Steinen beschüttet Unter- 
halb sind auf 20 m Länge SinkstQcke mit Steinbelastung 
und vier senkrecht zur Stromrichtung stehenden 
\. . I'fahlreihen hergestellt. Daran anschliefsend sind 
■ nach Bedarf Senkfaschinen und Steinschüttungen 
eingebracht. Anfänglich entstandene, bis B m unter 
Flufssohle tiefe Auskolkungen sind auf diese Weise 
dauernd beseitigt. Die aiisihliefsenden ITfer sind durch Bruch- 
steinpflastor auf Schotterbettung befestigt, dessen Fuft sich 
gegen eine in Höhe des niedrigsten BanwassersUndes ge- 
schlagene Wnhlwand stützt. 

Die Bauausführung hat vielfache Schwierigkeiten bereitet 
Sie erfolgte in zwei Theilcn, um dem Wasser freien Abfluls 
zu lassen und die Schiffahrt nicht zu unterbrechen. Eine 
Querspundwnnd in der Mitte diente zum Abschlufs der halben 
Baugrube, Nachdem die rechte Hälfte im ersten Baujahre 
bis auf dio Eiscntheile fertiggestellt und auf dieser Seite auch 
da« Sturzbett eingebracht worden war, wurde neben der 
bochlielassenen Querspundwand auf dem fertigen Wehrrßcken 
ein Fangcdamm errichtet und Ober Winter gegen Hochwasser 
und Eisgang durch einen Eisbrecher gesichert Auch wurden 
neben der Spundwand sieh bildende Auskolkungen stets recht- 



•i Zeit«, lir.f. Bauwesen 19t... 8. III: Voo dareaaalisirtea Fulda 
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zeitig durch SandxVke ausgefüllt- Bei Versen stieg, als im 
folgenden Jahre mich dio tatet VtfcriüUft« fast vollständig 
hergestellt war. bereit» im September ein Hochwasser oW 
di« Spundwände und verhinderte die Weiterarbeit, sodafs das 
unfertige Bauwerk abermals gegen das Wimerhoohwasser mit 
allen Mitteln vcrthcidigt werden tnufste. Glückte diese Ver- 
teidigung auch bei Versen sowie bei Hiller und Düthe, so 
vernichtete dagegen bei Bollingerfähr, wo das RetonbeU 
noch nicht eingebracht war. die Hochflut» des Winter« 1896 
bis 1897 die unfertige Wchrhlllftc. sodafs sie im folgenden 
Jahre vollständig neu hergestellt werden mufste. Die Fertig- 
stellung sämtlicher Wehre erf'dgto bis Endo IS97. 

Die Handhabung der Wehre hat sich bei dem bisherigen 
Betrieb« als befriedigend herausgestellt. Es gelingt im all- 
gemeinen ohne Schwierigkeit, Schwankungen des Staues bei 
Tage von mehr als 5 em, bei Nacht von mehr als DJ Ott 
Ober der normalen Hübe zu vermeiden. — Dio Konten des 
Wehres bei V wtlB ohne Grunderwerhs- und Nel^nküsten und 
das Wehrmeistergeliöft betrogen 1721011 Jt. 



c) Das Sehützenwehr bei Herbrum. 
Das unterste Stauwerk der Emscanalisining liegt, wie 
der lebersichtsplan Abb. 2 Blatt 15 zeigt, etwa 900 m unter- 
halb der AbniQndung des Uorbrumer Scbleusencnnnls in gerader 
rogelmafsig ausgebildeter Stroiustreeke. Da bei Hochwasser 
auf dem linken Ufer über den Weg von lleodo nach Uerbnim 
eine breite L'mfliith bis zu 0,10 m durchschnittlicher Tiefe 
atattflndet, konnte die Durehflufsweite des Wehrs nach der 
im eigentlichen Stromschlauch zur Abführung kommenden 
Hoehwussermenge liestimmt werden. Letztere wurde bei einem 
Wasserstande von + 3,S3N.N. zu 330 cbm Socunde ermittelt. 
Nachdem der Xonualstau auf -f- 2,00, der feste Wchrrücken 
auf - 0,50 N X., d. h. 1,30 m unter dem mittleren Niedng- 
(Ebbe-)wasaer und etwa in Höhe der gemitteltcn Flulssohlo 
festgesetzt war. ergab sich eint- Lichtweite des Wehrs von 
51 m, wobei das mit einem Gefälle von 1 : G000 und einer 
mittleren Geschwindigkeit von 1,16 m abfliegende Hochwasser 




Abb. (16. Fluüieurveu der Ems 
im l'nterwnswr el« Herbniiner Wehres. 

K uit. v ,.r ,W R««-«hr.n,t iu> -* U»i I-Ot r~trirtii.il . 
H i»n !:*> 5 SlmJm = I m. 



um 0,'»78 m aufgestaut wird. Nach den 
bisherigen allerdings noch nicht marsgebenden Beobachtungen 
ist der mittlere Fluth- und Ebbe^tand M Xiedrigwasser der 
Ems zu 4-1,35 lx-zw. — 0.10 N. N. ermittelt, während in 

! f. Um«««.. J.Li* IJ 



gleichem Falle die höchste gewöhnlich« Fluth zu + 2,20. 
die tiefste Ebbe zu -r- 0,10 N. N. angenommen werden können. 
AU höchste Sturmfluthhöbe gilt, abgesehen vom Hochwasser der 
Ems, + 3,05 N.N. Die in Text-Abb. 66 dargestellte Flui!.- 
eurve des am Wehr vorhandenen sclbstzeichneuden Luftdruck- 
pegels giebt ein Bild von der Wasserbewegung im Unter- 
wasser bei mittlerem Sommerwasser der Ems. Der zum 
Vergleich darin ebenfalls eingetragene Wasserwechsel eitler 
Tide vor der Heguliruiig lHUt zugleich die Wirkung der 



Da die aufsteigende Fluth bis an das Wehr herantritt, 
mufste, wie schon angedeutet, von der Anlage eines Nadel- 
wehrs abgesehen und eine nach beiden Seiten kehrende Ab- 
spcrrvorriehlung in Betracht gezogen werden, für welche nach 
eingehenden ErwOcungen, nach dem Vorbilde der beim Bau 
des Liverpool- Manchester- Seecanals mehrfach zur Ausführung 
gelangten Stauwerke'), zur Erniöglkhung schneller Freilegung 
des DuTT'hflurs.|iierschnittes für die Abführung des Hoeh- 




AM>. CT. Lageplan des Schuizenwetitv» bei Herbrum 
«:*»>. ' 

wassers und Eisganges und zuverlässiger Betriobsfähigkeit ein 
Schützen wehr mit möglichst greisen Ooffnutigen gewählt wurde. 

Die bauliche Anordnung des Wehrs erhellt ans den 
Abb. 1 bis S auf Bl. 61; den I.agcplan zeigt Text-Abb. 67. 
Die Gesamtbreite ist in sechs Öffnungen von je 8,50 m ein- 
getheilt. Die Landpfcilcr und die fünf Slrompfeiler stehen 
auf einem durchgehenden Betonbett von 13 m Breite und 2 m 
Starke. Der Wchrrücken besteht aus Bruchsteinmauerwerk mit 
eingelegten Workstcinreihon als Sohlenschwellen für die Schütz- 



balken. Die unten 2.15 m starken Strompfeiler sind bis Über 
das höchste Hochwasser mit abgerundeten Vorköpfen hfleh- 
gefflhrt und bilden darüber die Unterbauten für die 2.Ä0 m 
breite Laufbrücke, welche, um die Schützen genügend hoch- 
wasserfrei heben zu können, auf -f- 8.00 X. X. gelet,-t ist. Der 
Zugane zur Lnufbrücke findet beiderseits durch steinerne 
unterwolbte Freitreppe« statt. Text-Abb. 6B giebt eine Ge- 
samtansicht des fertigen Bauwerkes. 

Der Sehützkör]*>r besteht aus einem Rahmen, dessen 
unterer Kiegel als Blis htrJger ausgebildet und mit einer 
Holzschwelle zum Aufsetzen auf den Wehrrucken unterfuttert 
ist: die seitlichen Stander, die den Schatzdruck auf die Walzen 
Übertragen , und der obere Riegel sind kräftig«; I-Eiscn. Die 
10 mm starke Blechwand liegt auf der Oborwassersoito und 
ist durch lothreebte U- Eisen ausgesteift, [las Schütz winl 
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In Schlitzen im Mauerwerk M geführt, dafs es anh eitlen 
Ucbcrdrui-k v»iii Unterwasser her aufnehmen kann, welcher 
durch zwei Stützrollen auf jeder Seite auf das l'feilerniauer- 
werk Qbertmgeii wird. Auf die Srhfltztafeln sind bewegliche 
Klaren aufgesetzt, welche tiöthigerifalls den Stau um 0,30 m 
erhoben kflnnen. Di« 8 mm Marken Klaj>|>en sind für jede* 
Schatz viertheilig und mit giifseiseriseii Zwischensirieken in 
Höhe des unteren Drittels drvhUir IS gelahrt, dafs sie »ich 
bei hohen Wasserständen selbst umlegen, «ufern sie nielit 
durch die am Geländer der I,iufbrneke befestigten llalteketten 
festgestellt sind. Zur Erleichterung der Bewegung sind die 
Schlitzen durch üegcngowichle MUgcglichui und laufen zur 
Vermeidung gleitender Reibung auf Rollen. Die gufceiscmen 
tiogenge wichte Illingen an Drahtseilen, deren Scheiben auf 
der Laufhrftcke gelagert Bind, und tauchen bei vollständiger 
Krcilegung in dos Unter- 
wasser. Die Schlitz' n 
selbst sind durch Pahn- 
stangen unteratntzt, in 
»eiche dii' Triebiiderdor 
in der Mitte der Wohr- 
öffnum; aufgestellten 
Winde eingreifen Diese 
Rowegungsari ist mit 
Rücksicht auf die giö- 
fscre Betriebssicherheit 
einer Aufhängung an 
Drahtseilen vorgezogen, 
du trotz der theoretisch 
genügenden Seilreiliung 
nai.li den am Manche- 
ster- Scceanal mit letz- 
irrer Anordnung ge- 
machten Erlahniiigcn ein (Heilen der Drahtseile, und An- 
c.-kcn der Schlitzen nicht ausgeschlossen erschien. Die aus 
je zehn Walzen von 00 mm Dmchmesser bestehenden K»llei> 
leitcrn werden dem von ihnen bei der Hebung des Schatzes 
zurückzulegen !' u Italien Wege entsprechend durch Kelten 
gehoben, die, einerseits am Schütz, anderseits au der Lauf- 
brücke befestigt, die leitcrn mittel» Kellenrollen am Kopf- 
ende uacbzielscn. Das Andrehen der Kiirix-I muf«. wie die 
Erfahrung gelehrt hat, langsam und glcichmäfsig erfolgen, 
damit dio Ketten der Walzenleilern nicht brc ufa o n . Zur Ver- 
hütung von Betriebsstörungen ist daher in Erwägung gctifcii, 
diese Ketten durch Drahtseile entsprechender Stärk- zu er« 
«elzou. Die Uedienung eines Schützes geschieht tol-HM 
durch einen Arbeiter. | 

Der im rechten Landpfcilcr angeordnete Fischpafs zeigt 
die gleiche Anordnung wie bei den Nadel wehren. Zur Siege- 
lung der Flufssohla dienen oberhalb nur Stciiischüftiuigeii, 
da bei der grofson Uieito des Beton bettes und den bis 7.00 in 
unter den Wohrrückou hinabreichendeti Spundwänden eine 
Bildung von Wasserndem unter dem Bankott nicht zu be- 
fürchten ist. Qi-gen ITmspCtlunueu sind beiderseits neben den 
Landpfcilcrii S in langt Wtelll ijMIhI W lull angeordnet. Llas 
20 m breite Shirzbelt ist aus O.fiO in starken Sinkst ticken 
mit Abdc kuug durch Basiilltslnlen im<l aus dilrchgeramiiilcn 
iTilhlen gebildet. Auch, wo sich unterhalb des Stur/.bettes 
bedenkliche Tiefen zeigten, ist durch eingebniehte Faschi- 




Abü, i.V 



StbUlnuurhr In der Klus In 
NikIi .i-r VtHtaäm 



Den und SteinBchuttungen allmählich ein Bcharrungszustand 

erreicht. 

Die Bauausführung hat auch hier besondere Schwierig- 
keiten zu Oberwinden gehabt. Nachdem zunächst die rechts- 
seilig« Wehrhälfte im FrDhjahr ISOf» begonnen, der Beton 
zwischen den 16 cm stark gewäblteu Spundwänden und du» 
zugehörige Sturel*tt eingebracht waren, zerstörten das früh 
ciitlrelende Witiierhoohwawter und hohe Fluthen einen Tbeil 
des fertigen, noch von den bia rund -r 2,00 hohen Spund- 
wänden umschlossenen Gmndbnues durch (ToterspQluug und 
Bruch de» Beton» und verursachten, wie. Text- Abb 09 zeigt! 
in dem anderen Tbeil den Flufsbctlcs starke Auskolkungen, 
die auch nicht dureh cino eingelegte Grundscbwelle beseitigt 
weiden konnten. Daher wurde diese Baustelle aufgegeben und 
■ las Wehr soweit stromauf verschoben , dafs die alte obere Spund- 
wand 1,30 m unter- 
halb der neuen unteren 
Wand stehen bleiben 
konnte; auch wurde da» 
vorher 8,50 m breite 
Hetonbelt auf 1 3 m ver- 
breitert, ttdtb H zur 
Aufnahme beiderseitiger 
Fniigedämtne ausreichte. 
Der Bau wurde mit der 
linken Hälfte im Früh- 
jahr 1S97 von neuem 
begonnen, und bei den 
einstigeren Wasscrver- 
tiAltnissen des Jahres 
konnte diese Hälfte vor 
dem Eintritt des Win- 
tere soweit fertig ge- 
stellt werden, dafs die I Jlngsspnnd wände abgeschnitten 
werden konnten. Die QuenptindwaQd in der Mitte blieb 
stehen zum Ar s. hliif» der rechten Wehrhälfte und wurde 
gegen den Eisgang und da« Hochwasser erfolgreich vertheidigt. 
Bis Ende 1898 wurde du» Bauwerk vollendet. 



i Herlirum vom OlicrwasKcr a yariKm . 
II. Ptknu IM 




Abb. tili. Tk'feocurveu dci Ems an der Welirbaustsllo 
bei Herüruin am IO. Februar 1897. 

O.. IT I . . :, m!. .i-.i Imi.-. d<« SfUndwSitdr- !-.■!. Ii. ji tirfa *>it Arn« " I mUa 

Die Baukosten haben infolge dieser Schwierigkeiten 
.* betragen, wovon utif die tboilweise doppelt aut- 
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geführten Gründungsarboiten einschtiefslich Enlartioiten und 
Wasserhaltung 139 400 auf die Ufer- und Orundbefesti- 
gungen 19 800 .4 entfallen. 



Die gewählte Oanallinio machte, wie schon im Abschnitt II 
erörtert wurde, abgesehen von den im folgenden Abschnitt 
in besprechenden zahlreichen kleineren und grör«ereu Durch- 
lässen und Dflkern, den Bau mehrerer Brflekeiuanäle fllwr 
gröfsere Flufsläufe und tamlwege erforderlich. Hierher ge- 
hören anfser der Wegeunterführung in Verbindung mit dem 
Oberhaupt de* Schiffshebewerks die l'eberfOhrung des Canals 
fllsjr die schiffbare Lippe in Kil. 23,38, über die nicht sehiff- 
»»1« Stever in Kil. 27,22 und die an der DVbcrgangsstolle 
gleichfalls nicht schiffbare Em* in Kil. 78,06; ferner eine 
Wogounterführung im Lippethnl Kil. 22,23 und zwei Chaussee- 
untorfühningcn im Stevorthal in Kil, 20.G8 und 28,26. Was 
die zu wählende Bauart betraf, so schien bei ilen Wege- 
unterführungon vnn 7 bis 8 m Lichtweite von vornherein dos 
steinerne Gewölbe angezeigt. Auch bei den FlufsObeigängen 
vnn 37,5 bis 63 m Lichtweite fiel die Entscheidung nach ein- 
gehenden Erwägunp.'n , zumal die erforderliche Construclions- 
höho vorhanden war. auf eine Ausführung in Stein. Sprachen 
auch für einen eisernen Uebcrbau die leicht zu erreichende 
Dichtigkeit und einfache Beseitigung etwaiger Ijockstelien, so 
wurde dagegen den Vorzügen eines Sleinbanes — Itngere 
Dimer, grflfaere Sicherheit gegen Beschädigungen, geringere 
Unterhaltungskosten und gefälligere «iesamterschoinung — 
aiissehlaggetiendc Bedeutung beigelegt, zumal sich die Her- 
stellungskosten reclmungsmäl'sig nur um etwa ein Zehntel 
höher herausstellten all beim Eisenbau. Bei allen Brllcken- 
caiiälcn ist. um die Wassorstrafso durchweg zweisebifBg aus- 
zubilden, die nutzbare Breite auf IS in, gleich der normalen 
Sohlenbrcitc der freien Stro-ke, die Tiefe auf 2.50 in bemessen. 
Die Seitenwaiidungcn sind senkrecht angeordnet und die lichte 
Weite zwischen ihnen zur Aufnahme vnn Schutzvorrichtungen 
in Gestalt hölzerner Auskleidungen um 0,25 bis 0,10 m ver- 
gröfsert, sodafs sich ein wasserhaltender guersehnitt von min- 
destens 40 qm orgiebt. Der Leinpfad ist beiderseits in Höhe 
von 0,50 m Aber dem angespannten Wasserstand in einer 
Breite von 2,5 bis 3 m übergeführt. 

Für die Ausführung bildeten die Dichtung und der 
sichere Anschluß an die hohen Dämme, da in dieser Hin- 
sicht nur sehr geringe Erfahrungen vorlagen, besondere 
Schwierigkeiten, Namentlich die Ausdehnung und Zusammen- 
zichung der gmfson Gewölbe bei Wärmoschwanknngen und 
die Einwirkungen des Frostes forderten ein el»*ü»ehc« und 
sehr widerstandsfähiges Dichtungsmittel. Vnn den mannig- 
lachen zunächst beim Bau der Cliausseeunterfühning in 
Kil. 28.26 vorgenommenen Versuchen ist zunächst zu er- 
wähnen, dafs sich die Verwendung der Siebeischen Putent- 
Asphaltplatten mit Bleieinlago nur für die Dichtung der 
Solde auf dem GewrdherQcken (»•währte, wogegen deren Be- 
festigung an den senkrechten über 3 in hohen Seitenwänden 
in einfacher Weis,- niehl gelang. Für diese Flachen wurde 
daher ein Asplialtputzüberziig nach dem Haarninnnschen Pa- 
tent versuchsweise hergestellt, wonach es mittels eines in ! 
Schwefelkohlenstoff gelösten Asphaltanstrichs möglich ist. den 



Putz aufzubringen. Eine vollständige Dichtung der Fuge 
zwischen solchom Putz und Siebolsclion Platten wurde jedoch 
nicht erreicht, auch war der Asphaltputz allein nicht elastisch 
genug und erhielt Risse. Bei dem Versuch, die Wegcunter- 
führung im Lippethal allein nach diesem Verfahren zu dichten, 
mufste daher eine doppelte Putzschicht mit dazwischen in 
Asphaltbettung verlegter Klinkerschicht und einer nachgiebigen 
etwa 25mm starken Gufsasphaltschicht aus Mastix und (ioudron 
zu gleichen Theilen ausgeführt werden. Bei der Chaussee- 
nnterfnhrung in Kil. 38,26 sind schliefslich auch die Seiten- 
wände mit Sielielsehen Platten gedichtet. Bei der Chaussee- 
unterführung in Kil. 26.CS hatte dagegen der Versuch, die 
eigentlich dichtende Lage in den Siebolscbon Platten, ilas 
Blei in einer Stärke von 2 bis 3 mm allein zu vorwenden, 
auch bei den Seitenwandungcii einen guten Erfolg. Es sind 
gewalzte Platten von 5 zu 2 m Gröfsc mit 20 mm Ueber- 
deckung in der Wasscrstoffflammo mit Blei verleihet und an 
den Seitcnwändcit durch tiefes Einbinden unter der Deck- 
platte gewissermafson aufgehängt. Unter den Platten ist auf 
den wagerechten Flächen Asphalt- oder Theerpappe mit Klebe- 
masse verlogt, bei den senkrechten nach dem Patent von 
E kelt in Berlin ein doppelter Anstrich mit llolzcement und 
etwas Stcinkohlentheer aufgebracht, um die unmittelbare Be- 
rührung von Blei und der Ccmentpiitzschieht zu vermeiden. 
Ueber den liegenden Bleiflachen ist eine lose tage stitker 
Thevrjiappc angeordnet, nnf welcher ein Ziegelpflaster in 
Asphalt oder Cementm'irtel mit zwisehenliegender tahm- oder 
Sandschicht rur Vennehrling des Schutzes gegen Beschädi- 
gungen hergestellt ist. Die senkrechten Wände sind, wie 
schon angedeutet, mit hölzernen Keibewänden l»ekleidet. (Vgl. 
Abb. 7 bis 9 Blatt 65). Die drei grofsen Bi Itekenmnäle sind 
sämtlich mit der beschriebenen Bleiplatten -Dichtung versehen, 
die sich nach der nun mehrjährigen Erfahrung als durchaus 
zuverlässig erwiesen hat. Mit Ausschlnf» der Schulzvorkeh- 
rungen stellten sieh die durchschnittlichen Kasten für: 
1 qm Dichtung nach SieM.schem Patent auf . 5,50 
1 qm desgl. nach Haarm.-innsehein Patent in der 

Sohle auf 10,00 . 

an den Seitenwänden auf 14,50 .. 

1 qm Rleidichtung mit Eekeltschom Anstrich für 
2 mm Platlenetärkc in der Sohle und 3 mm 

au den Innenwänden auf 14,20 „ 

durchgehend« 3 mm starke Platten auf . 10 bis 19,50 „ 
Die Flügel der Brückeneanäle sind, um einen sicheren und 
schlanken Anschlufs an die I/?inpfaddämme zu erzielen, im 
Grundrifs mit Halbmessern von 50 tiezw. 25 m und bei den 
kleineren Bauwerken von 15 m gekrümmt und greifen 2 bis 3 m 
tief in den verbreiterten Leinpfaddamm ein | vgl. Abb. 4 Bl. 65). 
Die äurseren Böschungske-el sind mit einer der Bodenart ent- 
sprc-chonden Steigung von 1:1,5 bis 1:1 gegen den Flügel 
geführt und abgepflastert , während die Iiinenbüschungen wie 
bei den übrigen in den Canalqnerschnilt hineintretenden Bau- 
werken allmählich mit Auslauf des Bankettes in eine durch- 
gehends mit Bruchsteinen in Cementmörtel befestigte Steigung 
bis 1 : 1 1 bezw. 1 : *>', übergeführt sind uml sich als innere 
Kegel gegen die FlOgelmauer legen. 

Mit Entlastungsvorrichtungen sind nur die Brücken- 
eanäle über die Lippe und di« Stever ausgerüstet. Ersterer 
hat in den flufsabwärts gelegenen Flügeln der Landpfeiler 

38» 
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je einen selbstth»tig wirkenden Uoberlnuf von 9,15 m 
und je einen Onindahlaf» von 0,45 ni Durchmesser mit Wasser- 
scliiebcrvcrschlufs. Die eisernen Ablauf rohtv ruhen in dein 
Erdreich unter den Kopfböschungen des t 'aualdammcs und 
münden unter dem Xiedrigwasscr im Lip|>ebctt ans. Die 
Abb. 7 n. 8 Bl. GC zeigen das NAhcre. Zu bemerken ist, 
dafs den Ablaufrohrcn ein si. Leres Fundament fehlt, welches 
sieh nachträglich ohne Gefahr för den Bös'hungskegel nicht 
put herstellen Hilst. Die Entlastung-Vorrichtung am Stcvcr- 
Brüekencanal besteht aus zwei ähnlich angeordneten örund- 
nblasson von 28 ein Durchmesser mit Klapjon- und Schieber- 
versohlufs. In welcher Weise diese Vorrichtungen zur Ent- 
lastung und Entleerung des i'anais wirken sollen, ist bereits 
in Abschn. II. E, c geschildert. Abs|>errvorrichtungen tum 
Ti ck> -nieten dei liauwerki lind ni Iii ausgeführt: • - ll-n 
hierzu die entsprechend gelegten Sicherheit stlrnre benutzt 
werden, derart, dafs entweder da« 8 km laiige CanaUtliek 
zwischen den Thoren in KU. 31,08 und 2D.50 fOr die da- 
zwischen liegenden Bauwerke im und Stevergebiet, 
oder fflr den EmsbrOekeiu anal das rund 7,3 km lange Stück 
zwischen der Sehlen»- Münster und dem (iriindal.Ufs am 
Sieherheitsthor in KU. 7S.fi abgelassen wird. 



a| Der Einsbruckencnnal. 

Die Kreuzung d.> Dortmund-Emscanals mit der Ems 
erfolgt etwa G'JO m unterhalb der im Zuge der ( -MfflffWf 
von Mün-ter nach Osnabrück liegenden Kmsbrucke, an einer 
Stelle (vgl. den Lag. -plan Text- Abb. 70), wo dun-h eine 
Abschneidung störender Krümmungen im Kinslauf sowohl eine 
bessere llochwas-eifahning erzielt, als auch das Bauwerk 
rechtwinklig und im Trocknen ausgeführt werden konnte. 
Die Durchfliifsweite wurde nach der im Xovemlier lS!oi zu 
312 cbm gemessenen Wasserführung !tu nind :iü0 .jin und 
danach für den Hochwwaenpiegel von + 43,50 N. X und 
die Sohlenlage von +35,18 die Gesamtweit« zu 48 m be- 
stininiL Die t'onstruetinii.sliöhe zwischen dem Hochwasser der 
Ems und der auf + 47,30 N.X. liegenden Canalsoble der 
Mittellandhaltnng betrug daher 3,80 m. Bei einer Eintei- 
lung in vier Offnuiicm von je 12,60 m Breite ergab sich 
deinn i.-h, w< im die KSmpf.-r U 35 in ü' et II .-bwa-sei gi |, et 
wurden, eine Stich höh« von 2,30 m, d. h. ein Prcilverh&ltnirs 
von 1:5,3. Da» »'»nalbctt hat zwischen den I>?inpfadmauern 
18,00 m Breite erhalten und die Leiiipfadmaucni jederseits 
2,50 m , sodnfs »ich dio GowClltbreile zwischen den Stirn- 
lUclicn zu 23.G0 m ergiebt Die mit 5u m Halbmesser ge- 
krümmten Flügel mufsten hinter dem 4 m starken Widerlager 
noch die ansehnliche I-Ange von 24,57m erhalten, um die aus 
Sand gesehütt.-ten D.'iinnie mit anderthalbflllsigeni Bö« Illings- 
kegel anschliefsen zu können. Die Anordnung des Bauwerke» 
ist aus den Abb. 1 bis 8 Hl. 05 ersichtlich. Abb. 2 Bl 09 
giebt eine Ansicht des fertigen Bilkkencanals. 

Da, Ilatigelai.de lag im Mittel auf + 42,00 X X. und 
bestand aus dem auch im oberon Km.-tluil anstehenden, nur 
zum gelingen Theil durch Lehm gebundenen, feinen Sand, 
der nach der Tiefe zu in gröbere, reine oder kalkhaltige 
Schichten übergeht und in der Tiefe von + 30,80 X. X. auf 
dem festen Mergel anllasrert (vgl. den geologischen LSngen- 
schnitt Blatt 13). Dementsprechend sind die Mi-ilcr zwi».-hen 
Spundwänden, die bis in den festen Mergel reichen, auf 



Beton gi'grflndet, dessen ("nterkante auf + 33,68 X.X. 1.50 m 
unter Sohle in iler tragfahigeii Sund-chi. ht liegt. Unter den 
Flügeln ist die Betonsohle auf dem linken Ufer, bis 4- 30,50, 
auf dem rechten bis + 35.5t) X. X. hochgelegen. Die in 
den tieferen Sandsehichten vorgefundenen Baumstämme und 
eine 0,20 bis 0,30 m starke dargUbnlicho Schlucht geringen 
Umfang«, bereiteten den Gründungsarbeiten manche Schwierig- 
keit, lias aufgehende Mauerwerk ist aus Ibbenbürener Sand- 
stein in Trafsmörtel hergestellt; die Gewölbe aus Klinkern 
in Cementmörtel 1 : 2 mit Laubancr Vcrblendklinkcrn in den 
Loibungsflacheu. Alle übrigen SiehtllJchen und die Gewölbe- 
stirnen sind mit Ruhrkohiensandstein verblendet, der in den 
FUlltingsfÜchen unl*earl*itct gelasseu wurde, an den Strom- 
pfeilern, Gewülhoätirnen und dem Hauptgesims des Drticken- 
körpers grob gespitzt mit Kantenschlag, und für die feinere 
Gliederung der Brüst ungsljekrfinungen und der Abdock platten 




AU.. 7" lagephti 
des Sicherbeitstti 



<J,-s Itrücki-ncannU üher die En 
tes ued der Eotlasrunpaiilafi.. 



glatt scharrirt verwandt ist Die Bereitung des Mörtel» 
(1 Theil Traf», 1 Theil Kalkteig, 1 Theil Sand) geschah für 
den Beton in Kollergangen, die gleichfalls zum Mahlen des 
Trasses dienten, nachdem dieser durch einen Steinbrecher zer- 
kleinert war. Prwlnjkörjier diese» Mörtels erreichten 50 kg '.jcm 
Druck- und skgfjcni Zugfestigkeit in 1 Wochen. 

Unter dem Canalbett sind die Gewölbe im Scheite! 
0,77, am Kampfer 1,03 m stark, unter den Brflstungsraauern 
0.90 bUW. 1,10m, woliei sich Pressungen bl* zu 16,6kg •icm 
lim Kampfer unter dem Leinpfad) ergeben. Da dio lic wölbe 
»tets glcichmäfsige Belastung erhalten, konnten die Pfeiler 
um Kllinpfer mit dem geringen Mab von 2 m angesetzt 
w -. i-r er It in d unter dem 5 m breit, r B. t ntx tt der 
Strompfeiler wird mit 3.1 kg qcni beansprucht Auch unter 
den 13.80 m holien Flügelmauern kdrägt der Druck auf den 
Baugrund nirgends mehr als l kg «jcm. Die Ausrüstung de» 
■. n len Spnn t'- 1 - Ii I. n nd e n< ' n. n l.-r.-.. I'l.dt..iih. ret 
nen Lehruerflstes (Text- Abb 71) erfolgte mittels Keilen. Um 
die Ansiehtsflilehcn der Verblcndk linker in der Uibungsflacho 
wAhrctid des Wölbens möglichst sauber zu erhalten, bat sich 
-in Vers.-tzen der Verölender auf der Schalung 2 cm hoch in 
Gipsmörtel bewahrt Die Zwickel über dem Gewölte „ind mit 
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Beton ausgefüllt, der durch eine zwisehengclegte dünne Sand- 
sohicht mit Drainröbrcn über dem Gewölbe duich die Kämpfer 
entwässert wurde, sodaf* die Gewölbe gröfetentheil» auch vor 
Aufbringung der Dichtung trocken blieben. Iii.' Dichtung 
erfolgte dann wie beschrieben ,vi( einem kräftigen Ooment- 
putz durch 3 mm starke BleipUtton und n ^ Iii an den ringln 
big + 46,20, am Rucken der Widerlager hi» -p 32,00 N.N. 
herab. Die Sohle wird durch Klinkerpflaster in (Yment- 
mörtel auf einer dünnen Sandsehicht gesehnt* j die gesatute 
Stitrke der Gewölbe im Scheitel nahtf Abglcichung, Dich- 
tung und Schutzschicht beträgt nur 1,09 in. Die ReilwwSnde 
sind ÜU-r die ganze Länge der Seiten mauern durchgeführt 
und bestehen an» einer zweithoiligen Bekleidung, oben mit 
10 cm starken Beiden von Pitchpine, im uniern Theil au» 
.Inn starken kiefernen Bohlen. Die Canalsohlo zwischen deu 




Abb. 71. Lehrgerüst rar die Gewölbe de» llruiten.onals 



ülier *l in Km«. 

Flügeln ist auf der die Thondichtung überdeckenden Sand- 
»chicht ahgepflostort. Dia Flilgelinnucrn und Widerlager sind 
zur Herstellung de» dichten Anschlusses mit einem 0,7 tu 
starken Thonnumtet Ms zum Beton herab umkleidet, der »ich 
an die durchgehende Sohlen- und Scitcndichtung der Dämme 
anscaliefit und oberhalb der Sohlendichtung T förmig in die 
Endflächen der Flflgcl eingreift (vgl. Abb. 3 Bl. 05). 

Der leicht bewegliche Sand in der Klnfssohle ist durch 
eine starke Grnndbettbefesliguug mit zwei 1( uer durchgehenden 
Pfahlreihen und die Pfeiler durch SteiuachOttungen gegen 
Ausspülungen bei Hochwasser gesichert. Oberhalb und unter- 
halb de*. Bauwerks *ind die l'fer auf je 40 in Mag» durch 
ein 0,75 m starkes Bruchstoinpflaster von der Neigung 1 : 1,5 
beteiligt, da* sich gegen eine 1,50 m unter Sohle reichende 
Fufsrip!« stQtit. 

Die Bauausführung begann im Spätsommer 1803 und 
ist bis Mitte 1SÖ7 vollendet. Die Gesnnitle*ten des Bau- 
werks an sieh, d. h. ohne Grundcrwerbs-, Bauleitungs- und 
sonstige allgemeine Kosten . wohin auch die Kesten der Ems- 
rerlegung, der Ansehlufsdichtung zwischen den Landpfeilern 
und den t'analdämmen usw. zu rechnen sind, 1. 'tragen mnd 
SGG000 .4 Zu bemerken ist, daf* die t-*ehwerliche Zu- 



wegung zu der abgelegenen Baustelle die Hohe der Konten 
ungünstig beeinflufstc. 

b> |)cr LippcbrQckcneaiial. 

Nachdem die Linienführung des Canals im Lippe, und 
Steverthal über Olfen entschieden war, ergab sieh etwa 1 km 
oberhalb der im Zuge der Chaussee von Datteln nach Olfen 
liegenden Raus, henburger Brücke eine passende Stelle, um 
hier den Lippeflufs <dine Verlegung mit einem rechtwinkligen 
Bauwerk zu überschreiten. Der zur Hoehwassenibfülimiig 
erforderliche Duivhflufsipierachnitt winde au* den Messungen 
beider Hochfluth vom Noveml«-r 1800 in l'd^reinstimniung 
mit der erwähnten Cliausseebrüeke zu rund 370 'pn ermittelt 
und demgemäf* unter Berücksichtigung der vorzunehmenden 
Abgrabtingen des Flursbettes die gesamte l.ichtweito zu 63 in 
henn-ssen. Aul dem r-shten Ufer blieb dabei Platz für diu 
Durchführung de 5,0 in breiten Lippe- [/einpfadtt, auf dem 
linken l'fer für einen 2 m breiten Fufswcg zur Verbindung der 
dureluschnittenen Grundstücke, Bei der zwischen Canalsohlo 
+ 53,50 und Hochwasser +46,75 H.H. vorhandenen Höhe 
von 7,75 m erhielten die gewählten Stichbogengewölbc cm 
angemessene» Verhältnis bei Eintheilung in drei Oeffnungen 
.-. 1 1 j'' 2 1 -Ii, 'Ii' Kampfei liegen 1 r.-i o über Ii ■.■hw.vser. 
und die Pfcilhohe der Bögen beträgt 5 m (Veihältnifs 1:4,2). 
Die»»? Abmessungen erschienen auch dann noch ausreichen<l, 
fall» bei etwaiger Ausführung der Lip| .eeanalisinim; der mitt- 
lere Wasserspiegel um 2 m oder mehr aufgestaut werden 
sollte. Der Ab-tand der Seitenmauern im Brückencanal be- 
tragt liier 18,80 ro. Die lwiderseitigen l> in pfadmauern sind 
jo 3 m breit gewühlt, sodafs die Breite der Gewölbe zwischen 
den Stirnflächen 21. vi m mif*t. Das Gelände deB Lippethals 
lag an der Baustelle im Durchschnitt etwa auf + 4 1.00 N. N. 
uml besteht aus Sand und t-ehm, Bereits in der Tiefe von 
Im unter Gelände beginnt der graublaue Heu hiel-imergel, 
in den das Bell der Lippe eingeschnitten ist, worunter etwa 
auf f- 3s, OH N. N. der feste Mergclstein ansteht Sämtliche 
Pfeiler konnten ilahcr OB mittelbar auf den festen Mergel auf. 
gemauert werde*, der reehisacitige Flufspfeiler nach Cm- 
schliefsung mit einem niedrigen Fangedamm. Kür die Bean- 
sprnehutig de* Baugrundes wunlen H kg/ijcm als uidsxleuklicli 
zugebissen. Alle nbrigen Anordnungen uml die architekto- 
nische Gestaltung sind im wesentlichen dieselben wie beim 
Emsbrückencanal und bedürfen unler Hinweis auf die Ab- 
bildungen auf Bl. M auch hinsichtlich der hier vorhande- 
nen l'cbcrlauf- und AUafsrorrichtungen keiner weiteren 
ßeschn_'ibung. Das Bauwerk ist durchweg an* Rubi kofiVn- 
Sandstein in Oomentmörtel hergestellt; nur zum Beton der 
OewClbezwickel ist Trafsmörtel verwandt. Die Gewölle 
»ind im Scheitel 0,80 und am Kämpfer 1,10 m stark, unter 
den Brüstungsmauern entsprechend 1,10 und 1.50 m: »io 
werden mit 10.6 bis 21,3kg'qein und unter den Brüslungs- 
mauern rethnungsmärsig noch höher, die oben 2,50 m starken 
l'feiler mit S.!) kg ijcm beansprucht. Zur Erzielnng einer 
gleichmäfsigen Druekvcrthcilung i»t im Gewölbe jede vierte 
Schicht als durchgehende Binderschicht aus keilförmig bear- 
beiteten Bruchsteinen angelegt. 

Das Lehrgerüst mufste mit Rücksicht auf die nicht zu 
unterbrechende Lippeschiffahrt im mittleren Theil joder Oeff- 
nung al» Spiengewerk von 8,4 m Stützweite ausgeführt werden. 
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Di« Pfähl« wurden in vorgebohrte Locher in den Mergolstein 
gestellt; die Ausrüstung erfolgte mittels Sandtüpfen. 

Di • I :;»>«..««-»•*»; i mg fällt im TfXWlIlflw in die Zeit 
VOM Herbst 1302 bis Ende lsftl: die Vi-ll«udung der Dich- 
tung«- und Nebenarbeiten ist jed.ich «ist Anfang des Jahres 
1807 erfolgt. Dif Baukosten betrugen mit den gleichen Ein- 
schränkungen wie beim Eiiisbrilckemnna) (143120 .«t, wovon 
allein die Herstellung der 3 mm starken Rh-idichtung auf 
rund 2360 um FMchÜ 40100 .4 erfordert«. 

c) Hie ('hau üseeiinterfflbi unp bei Olfen in 

CiL HM». 

Als Rcispicl für die Rnnurt der Wcgeiintcrführuiigcn 
m.ig du- 8 m breit« Unterführung der Chaussee von Olfen 
nach Selm im Tluil der Stcvcr unmittelbar bei der Ortschaft 
Olfen kurx erörtert wer- 
den. Da die Chaussee 
sieh kurz hinter dem 
Schnittpunkt mit dem 
t 'anal gabelt und daher 
nicht verlegt werden 
konnte, mufbte das Bau- 
werk unter dem Winkel 
von 63* schiefwinklig 
angeordnet werden: die 
Canallinie schneidet 
in- i'li- - die Cliaufisoo 
in einer Krümmung von 
600 m I l.ii i : Die 
auf + 48.00 N. N. lie- 
gende Chausscekrone 
brauchte nicht gesenkt 
zu werden, <bi die licht« 
Höhe van 4,15 m im 

Soheitel des Gewölbes für ausreichend eraebt«! wurde. Unter 
d«r Canalsi-hle auf -f 53,50 N. N. v«rbli«b dann noch eine 
fonstructionslißho von 1,35 Der Iragfähig« Geschiebe- 
mergel steht hier etwa in 1,70 m Tiefe unter dem tielande 
an, da», etwa gl«» Ii hm h mit der Chaussee liegt. Die Fnnda- 
inent« d«r Wi Ii rlag • und Flügel sind daher unmittelbar 
im Trocknen uufgemauert und mit ihrer rut«rkante auf 
-4 40,20 NN. gel«**- 

Von einer Verbreiterung des wnssi-rhalteuilen Canal-jner- 
schnitt*, etwa der sonst üblichen Curveuerweitertiiig ent- 
Bpreeheml, ist M der geringen 1-iiige des Bauwerk« von 
■ii-ll i,i parallel zur Canalachso und den mit 15 in Hall» 
Diester angelegten 10.30 m langen Flügeln ■I t gt afttm wmleri; 
senkrecht zur Cunalnelise betragt der Abstand der Stinniiauero 
18,50 n. und die Stärke derselben je 2,75 in, swhifs «ich in 
der Itichtunp der Chaiissceaclisc eine Länge des Bauwerks 
zwischen den Auf»ciifiäVhcn von 20.03 m ergiebt. Das Oe- 
wölbe ist aus Bruchsteinen mit 4,40 m Halbmesser, senkrecht 
zur fhaii&seeaehse. als schief«* Gewölbe mit veränderlichem 
Fugen winke] ausgeführt; es ist im Scheitel 0.00 m und am 
Kämpfer LOS m sttrk. Die Bearbeitung der I-eihiingssloiiio 
ist auf der Baustelle nach dem IWgMjtii lineten Fugcnschniit 
iMiad.-i-artig grob gespitzt erfolgt. Auch die Widerlager und 
Fl>l<elmaiiern sind durchweg aus Ruhrkohlciisandsteiii in 
('••iin'iitmörtel hergestellt ; für die AnsichtslU-hcn ist jed«»-h, 




Abb. 72. Cliaiisseeojiterfäbrucii; iu KS. 28,2C 



da sich der Kohlensandstein fflr di« Aiiarhciumg schwieriger 
Aichitilt nrfonnen weniger eignet, der röthliche Sandstein 
vom Kichsfelde aus dem A renshauselier Bruch bei Cmsel 
verwandL 

Die Dichtung iat wie bei den grftfsercn Rruckencnnälcn 
mit 2 und 3 mm starken BleipUtte« auf Eckcltscher Isolir- 
iiiii-s« erfolgt; nufserdeni ist in den Seitcnwandcn in troppen- 
förniigcn Absitzen nach Ausführung des äufsciwn Mauerwerks 
in zwei Lagen und im Zusammenhang mit (lein Putz der Oe- 
wolbeabdeckuiig ein starker Cemcntputx JiergeRtcllt. (Abb. 14 
BL 65.) Der Ans-hluf* der Lchmdichtnng der Dämme, die 
Anordnung der Solilciibefestigniig üVr den Bleiplatten und 
der Reibcwälndc, sowie die sonstigen Einzelheiten der Wider- 
lager, Flügel, BCschnngsbefestigAingen und der Architektur mit 
dein Geländer ergeben sich aus den Abb, 9 bis 14 Ul. 05. 

Die Ausführung des 
Mauerwerks fällt in die 
Zeit von 1 834 bis 1 S95. 
Die Baukosten betrugen 
abzüglich der anderweil 
verrechneten Neben- 
kosten 10 D 800 „4. Eine 
Ansicht der zweiten, in 
der äufseren Erschei- 
nung etwas abweichen- 
den Cliausseeunterfflh- 
rung in Kil.2S.2C gieht 
Text -Abb. 72. 

G. Durchlasse, Düker, 
Eia- und Au si. im» 

a) Allgemeines. 
Die über die Wasser- 
führung. das Gefälle 
und die Höhenlage der von der Canallinie durchschnittenen 
kleineren Wasserläufe angestellten Untersuchungen , sowie die 
mit den Üctheiligten ül»?r die Entsch&digungsfrago gepflogenen 
Verhandlungen ergaben im Verein mit den landes|mlizeilich«n 
Forderungen, dafs mit Ausnahme einer Anzahl kleinerer 
l Trüben und der auf Seite 71 erwähnten beiden Räche und 
einer (Quelle, die vollständig in den Canal aufgenommen 
w«rd«n, alle übrigen Wasserzüge unter dem Canal durch- 
ztileiten waren. Di« B-Stimmung der (/nersclinitto macht-', 
namentlich fflr die Düker, weitgehende Ermittlungen noth- 
weridig, bei denen auf mancherlei NebcnumstAndc, auf die 
zulässig« Staiihöltc, dio Anfiuihmo von Zcehcnabwasscrn und 
die etwa erwünschte Lage der Sohle Rücksicht genommen 
wepler. tnufsto. Es sind dabei im allgemeinen folgende An- 
nahmen gemacht: 

1. Für die gewohnlich abzuführende Niederschlagsmenge 
sind die Angaben von Michaelis in der Zeitschrift fflr Bau- 
wesen lt>s3 S. 57 zn Grunde gelegt, wonach je nach Be- 
schaffenheit des Geländes und der Gröfse des Zufl ufsgebiete 
mit freundlichen Wa-sermengen für das <jkm bei Winterhoch- 
wasser bis zu 0,15 und 0.22 cbm und liei Soinmerhoch- 
«war etwa mit der Hälfte gerechnet ist; für ausnahmsweise 
Knckwanw sind die WiiiterlmchwassernK-iiifcn nach den im 
N-iveiiiher 1S00 gemaebteii Reobachtuiigeii fast rerdop]«dt und 
Ui ganz kl-inen (iebielen hU zu 0.45 cbm -ikin vergKif>«rt 
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2. Die Geschwindigkeit im Dükerrohr soll bei Hoch- 
wasser behufs Spülung auf 1,5 Iiis 2 m gesteigert werden, 
und der zugehörige Stau nicht über 0,30 bis ausnahmsweise 
0,45 m für die nach Zeiträumen von 40 bis 50 Jahren an- 
genommenen gröfste Hochwasser U'tragen. 

3. Der Stau der Sommerhaeh» asser soll, von Abwei- 
chungen durch die Ortlichkeit ..der infolge der schlechten 
Beschaffenheit des Wassers abgesehen, 5 bis 8 cm nicht ttber- 
»teigen. Dm mtay fci t et*« ffinem Stau bis n 45 cm bei 
dem gröfeten H.«diwasser, welche* d.-n Verhältnissen im w^t- 
Mitdwii Bocken entsprechend im Durchschnitt ungefähr gleich 
dem dreifachen ,'viiimierhochwasser zu setzen ist. Vielfach 
ist auch als weitgehendste Forderung für da* grr,f>te Hoch- 
wasser nach Michaelis nur ein Stau von 0,12 m tu Grunde 
gelegt. 

4. Für dio Berechnung des Staues ist ohne Rücksicht 
auf die Geschwindigkeit des ankommenden und ablliefscndon 
Wassers mit den vereinfachenden Annahmen eines bestimmten 
Verhältnisses zwischen Düker.|Uei schnitt und Kallkessel (wio 
1:2), oder bei greiseren Dükern, bei denen die Kallke-sel 
M grofs wDrden, mit schrägem Ein- ..der Au-huf gerechnet, 
sodafs sieh die Druckhöhe A für die Erzeugung der (ieschwin- 
digkeit i- im Düker juerschnitt unier Berücksichtigung der 

Contraetion und der Hi.htungsändernngen gleich — + Rohr- 

widerstandshohe ergiebl. Itea Durchlässen, die bei Hochwasser 
mit vollem Querschnitt durchströmt werden »ollen, ist unter 

Wegfall der Fallkesselwiderstände I, - Ml£ + Rohrwider- 

standshöhe gesetzt. Letztere ist nach Weisbach von der Ge- 
schwindigkeit, der Rohrlänge und dem Verhältnis de* Qu.f- 
Schnitts zum Umfang abhängig angesetzt, und zwar nach der 

Formel: 0,01439 + . * . ' . Di.se Wider- 

L \ v 1 -'J , r 

U 

standshöhe nimmt besonders Iwi engen Kohren stark zu und 
w. - ntlich auch f. v. km I' Ifei 1 1 rat tl klngi| 

5. Fftr die Querschiiittsfnrni sind verschiedene Muster 
gewählt, und zwar fftr die kleinsten Querschnitte die einfache 
.iiier doppelt« Kreisform, für kleinere gemauerte Durchlässe die 
rechteckige Form mit Halbkroisguwülho und vertiefter Sohle, 
fOr grofscre Durchflursweiten, etwa von 5 «rm an, zwei bis 
drei linsenförmige oder gedruckt rechte, kige Ocffnungen mit 
flachen Stichböp.-n neben einander. Als kleinster Durchmesser 
für Rohre unter dem Canal ist 0,'iO m Weite mit 0,28 o,ru 
Querschnitt festgesetzt, der ein Durchkriechen allenfalls noch 
gestattet. Bei Querschnitten von etwa 1,40 <jm an sind ab- 
gesehen von httonderen Umständen massive Bauwerke an- 
geordnet, ausnahmsweise bei sehr günstigen) Baugrund auch 
schon bei0,S2u,m fPlcntcrbnch-Durchlafs) und l,10qm (Düker 
bei Lüdinghausen). ImtamVll sind aus örtlichen Gründen 
auch vier und sogar sechs eiserne Hohre ncl.cn einander ver- 
wandt mit Querschnitten bis 4,5 und 8,4 o,m |Melstruper- 
bachdflker im rmgehiingscanal bei Düthe und Kienbachdüker 
hei Senden). 

0. An Stellen, wo die Weite de» Dükers nicht allein 
von der abzuführenden Wasaermenge, sondern auch von den 
RückstauverliäJtnissen anderer Flußgebiete abhängig zu machen 
war, wie in der Einsniedernng, sind als aus*, hlaggebend die 
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Durchflute |Uerscbnitto vorhandener Durchlasse in Wegen oder 
im alten Emscanal als Anhalt genommen, z. B. beim MühlUch- 
düker W Ungen. 

Bei der Wichtigkeit der soliden Ausführung der Düker 
und Durchlässe für den Bestand des Canals sind alle nicht 
durchaus erprobten Bauweisen vermieden; so ist z. B. auch 
von der Monierbauweise abgesehen. Nur seitens der Stadt 
Dortmund ist auf dem ihr zur gleichzeitigen Ausführung mit 
dem Hafen fll*rlassenen Canalstflck der Aalbachdüker aua 
Beton mit Eiseneinlage hergestellt. Im allgemeinen sind bis 
zu 0,00 tu Durchmesser gtifseiseroe Muffenrohre, darülier hinaus 
flnfseiseiiie Röhn verwandt- Die gemauerten Düker .Hier 
Durchlässe sind überwiegend in bestem Bruchstein- oder 
Klinkertnauerwerk. nur ausnahmsweise in Beton ausgeführt. 
Zur Spülung sind Um den Dükern entsprechende Vorkehrungen 
getroffen, sei es durch eilte Ablafsvorrichtung vom Oanal aus, 
die zugleich zu seiner Entlastung und Enlbs-rting bestimmt 
wurde, vi .> durch Einrichtungen zur vorhergehenden Er- 
Zeugung eines erhöhten Staues in dem unterzulciteiidon Wasser- 
zug. Erforderlichenfalls i*t auch für die Ablagerung des mit- 
geführten Sandes und Schlammes, namentlich bei kleineren 
Bächen, durch brunnenartige Schlair.mflngo am Ein- und 
Auslauf oder beckcnartigc Erweiterung und Vertiefung der 
anschliefsenden Sohle Vorsorge getroffen, die mit Schutz- 
gittern gegen llineingeratben von Menschen vier Thien n 
umgeben sind. Bei inörseren Bauwerken sind Xothabschlüsse 
durch Dammbalkon vorgesehen. Von der Anonlnung enger 
Gitter, um das Eintreiben schwimmender Kl'rper zu verhüten, 
ist aligesehen Worden: ebenso von dem Einbringen von Ketten 
oder Drahtseilen zur Erleichterung der Reinigung. Nur gn'fscnj 
sperrende Gegenstände, wio Kaumstämme, werden durch dio 
bis etwa 0,20 m über Sohle hinabgeführten Schutzgittcrstäho 
erfolgreich zurückgehalten, ohne data bei der Weite zwischen 
diesen Stäben von 0,30 bis 0.50 m IVheUtände durch Ver- 
stopfungen eintreten können. Auch sind zur Verminderung 
der Sandablagerungen in den Fallscliäehten am unteren Aus- 
lauf die .Seitengrtbeii, wo es ohne Vermehrung des Grund- 
erwerbs möglich war, nicht in den Falls. Lacht eingeführt, 
sondern umgeleitet. 

Die sehr verschiedene Gestaltung der Düker und Durch- 
lässe so*ie der Ein- und AiisUUse, soweit letztere nicht bind- 
wirthsclmfilichen Molioral ioiiszwcckcn dienen, soll an einigen 
Beispielen näher erläutert werden. 

b) Rohrdüker und -Durchlässe. 
1. Huhrdiikcr in Kit .1,43 de« Zwcifcauals nach Herrn.- 

AU Beispie] eines einfachen gufseisernen Kohrdükers 
unter normalen Verhältnissen ist die 1'nterführung eines 
Entwäs-vrungsgralwns von 0,44 qkm Zuflufscebiet im links- 
seitigen Kmseheithale in den Abb. 9 bis 11 Bl. CO dargestellt 
Da der Düker im l'eborfluthung -gebiet der Km scher liegt, ist 
sein Querschnitt nicht nach dem Xieders.hlagsgel.iet, wofür 
ein R.-hr von 0,00 m Weite selbst bei Annahme von 450 1 
für die See, und das . ( km Zuflufsgebi.t vollständig genügt 
hätte, sondern nach den Wünschen der Gemeinde- Interessenten 
bestimmt, um einen beschleunigten Ablauf der Hochwasser 
hcrlicizuführcn. Es ist ein Rohr von O.s.5 m Durehmesser 
mit 0.5? .|iu Querschnitt und 22 mm Wandstärke gewählt Das 
Oeltnde an der Baustelle lag auf +55,35, die Grnhensohle 
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i. M. auf + 54.50, also etwa Im höher als dio Canalsohle; 
das Hochwasser di r Kins«dier liegt auf +57.15 N. X. Der 
Untergrund besteht aus gemischten Schichten rou Lehm und 
Triebsand. Dio llausohle konnte daher nur mit Hülfe vor- 
Dl»Ti;-hend eing. -.- ihlage* I Sp»dwtedl • rr- i- nt worien. 
Tb* guf»ei»eMte MulTenröhr ist mit dem Scheitel O.COm unter 
QudM 'hie gelegt und mit einer 0,30 m starken Thouschicht 
auf allen Seiten um«tam|>fl , die »ich unter der Sohle mit 
der durchgehenden Dichtungssehieht vereinigt. Wegen der 
unglcichmaTsigcn Belastung der Rohre unter den hier zum 
Schutz gegi-n d.is Emsoherhuchwasser noch verstärkten Lein- 
pfaden und im Canalbctt, sowie wegen des wenig tragflhigen 
Untergrund.^ sind die Mohre auf einem Schwelltest mit zu 
mtent liegenden Quersehwctlon verlegt. Unter den Innen- 
bedungen des Canals sind 2 in lange Ftonsebrc.hriitne.ke. ein- 
geschaltet, um das Herausnehmen beschädigter Rohre «der 
unter Umstanden ein Heinigen des Dükers zu erleichtern. 
Die mit Schutzgitter eingefafsten Falls. Iiliebt« sind als Senk- 
hrunnen von 2 m Durchmesser mit 0.3S ni starken Wandung».-« 
und 0,66 m starker Betonsohle hergestellt. Die Länge des. 
Dilkeis von Mitte zu Mitte Einfntisehaeht beträgt 59,36 m. 
die IJnge des Hohrs 5T.COm. Dio Haukosten hclicfen »ich 
ausAchliefslich Bauleitung*- und Ürunderwerbskosten auf 
7436 Jt, mithin für 1 m Kohr auf 129,10 J$, Die Bauzeit 
fällt in die Jahn 1H94 bis 189C. Bemerkt sei hier, <uvfs 
die Kosten der kleinsten gußeisernen Hohrdüker von 0.G0 m 
Wi Ii' i na. Ii 1 ii rtlichki il im I d » im alli'. nn men zwi, -'*ien 
46 und 69 m schwankenden Unge 39G0 bis 12370.* be- 
tragen Italien; im Durchschnitt hat 1 m KohrdQker dieser 
Weite VWJt gekostet. 

2. Uohrdiiker in CIL 10,19 des Zweigeaoali. nach Herne. 

An Stelle eines im früheren Damm der verlassenen west- 
fälischen Eisenbahn belegenen Durchlasses muNte im Scnktings- 
gebiet des Bergbaues für die Abwasser der Zeche „Friedrich 
der (irofso* der auf Bl. GG in den Abbildungen 10 bis IS 
dargestellte Düker erbaut werden. Er ist mit einem initiieren 
herausnehirii ,.i RohrstiV-k an- FlufsciMI rerMnOO, dal IM 
etwaigem Bruch oder behufs Reinigung leicht freigebnggert 
und von l'rähmen aus gehoben werden kann. Die Endstücke 
des Rohrs l«>1ehcn aus gufeeisernen Mufb nrohren mit SchQtx- 
verschlnfs. Der Abschlufs der Einsteigesehächte, durch welche 
auch nach SchluG* der SohllUen unter Umständen »las Hohr 
lecrgcpuinpt werden kann, ist durch do|«pelte, stückweise 
horniisiielunWe BoliUafeln mit Hirnschlag dazwischen fange- 
dummartig erfolgt. Durch diese Vorkehrung ist auch eine 
Spülung de Hohrs vom (.'«nal aus möglich. I>er Baugrund 
bestund aus sandigem Lehm; der obere Einlauf liegt auf 
+ 54,40, der Anslaufauf -(- 52.30 X. X. Sämtliche Schichte 
konnten im Trt-knen nufgemauert und eitern» die Rohre ohne 
weitere Abstützung verlegt werden. Die flufseisernon Rohr- 
Behtlsse von 2 m L'ing'j sind hier stumpf geslufsen und durch 
Hacheisenlaschen verbunden, an denen Ringe zum Anschlagen 
von ll.ikeu für licipictw-s ll>-l»-ii angebracht sind. Das flufs- 
eiserne Rohr i-t s mm stark; alle sonstigen Einzelheiten er- 
geben die Abbildungen — l>r Düker ist von Mitte zu Mitte 
Schlamrnfarig B5.0G tu lang, wovon 52,32 m auf die eigent- 
liebe Rohrleitung kommen. Die Kosten betrugen 5H79 Jt. 
Die Ausführung ist im Jahre 1N94 bis 1897 erfolgt. 



3. Rohrjiiker m KU. 141,49. 

AI» ein weiteres Beispiel für die Art der Ausführung 
einfacher gufseis<-nier Rohrdüker mit Spülvorrichtung aus dem 
('anal ist das liei üngon an der bezeichneten Stelle belegene 
Bauwerk in den Abb. 12 bis 15 Bl. 66 dargestellt Das 
0.S0 m weite Rohr ist wegen des moorigen Untergrundes 
auf einem krnfligen Bchwellrost und in den nach den Seiten 
ansteigenden Thcilcn unter dem Leinpfad auf eingerammten 
Hahlen gelagert. Die Wandstärke Li-trigt 21 mm. Der obere 
Schlummfang ist hier als Senkbrunnen nach Art der Gullies 
mit Deckelabschlufs angelegt. Die Spülvorrichtung war er- 
forderlich, ila 1-ci dem dun-hzuloitenden Vorfluther eines theils 
sumpfigen, theils sandig hügeligen Gelindes von etwa 1,5 ^km 
Flache auf eine eigene Spülung durch Hochwasser nicht zu 
rechnen ist: sie besteht aus einem C.vlindersehütz von O.COm 
Durchmesser, das in eine massive Kammer vor dem rechts- 
seitigen Leinpfad eingebaut und auf einen rechtwinklig vom 
llauptrohr auf der Einlaufsoite abzweigenden Stutzen auf- 
gesetzt ist. Der 2 m breite Einlauf in die Kammer kann im 
Ni ithlall durch eine Schütztafel abgeschlossen werden. Die 
Bewegung des Cylinders erfolgt durch Auflegen oder Alt- 
helt-n eines In kg schweren l.'ebergewiehtes auf das Gegen- 
gewicht; das Uebergvwicht lüütgt an den. gufsetsernen durch- 
brochenen Dskel der Ummantelung und ist gegen unU-rufeiie 
Bedienung durch eine Schntzkappe gesichert. Die Geschwin- 
digkeit de» Spnlstmms ist wenigsten» zu 3 m angenommen 
liei einer Wassermenge von 0,90 cbm sor 

Dieser 50 m lange Rohrdüker hat «inachUeJuich der am 
oberen Einlauf anscbliefseiiden 29 in langen Cementrohrleitung 
(I'arall.-Ucgili.rchlafel 11300 .* gekostet. 

4. Kohrdüker in Kil. IHJtt. 

Für die Unterleitung des Altenrheiner Bnichgrabens 
unter der Canallialtiing von — 37,90 X. X. ist der nach der 
Grobe des Niederschlaggcbieles von S.52 <jkm zu 1,90 ipu 
beroclinete Querschnitt durch zwei fl ufseiserne Rohre von je 
1,10 m Durchmesser hergestellt, die bei der hohen 1-age der 
tirabensohle von -j- 39.30 in der gewählten Form mit 
steigenden Endstücken in dem aus wenig gebundenen Sand 
bestehenden Baugrund leichter zu verlegen waren als ein 
grofsercH Hohr. Auch können sie für etwaige Auahesserungs- 
■ider Unterlialtunp-arl«iten abwechselnd gesperrt werden. 
Der Einlauf i»t in Abb. 22 Bl. G7 dargestellt. Die Anord- 
nung de» Auslautes ist die gleiche. Die Rohre bestehen 
aus 1.90 m langen, in einander gesteckten, konischen Schüssen 
von 12 mm starkem Flnfseisenblech und sind fest mit ein- 
ander vernietet, an den Enden mit einem Winkeleisen ein- 
gefnfsl und in massiven Häuptern aus Bruchsteinmauerwerk 
u-elagert. Als Schlammfang dienen hier gepflasterte Erwei- 
terungen und Vertiefuni;en der Grabensohle. Da nelien dein 
Lttapfed lK-iderscits PmlMwegB Tiegen, unter denen der 
Gral*n gleicJifullä dur bzuleiten war, «ind die Rohiv 62,10 BD 
lang; <ler Düker ist im Jalin- 1 s9fi erbaut und hat im ganxen 
21409.* gekostet, also für Im Rohrlänge 344,73 Jt. 

& Rienbachdaker ia Kil. 49.61» 
Der grörste Rohnlüker dieser Art i« der Rienbach- 
düker kvi Senden, w„ die Örtlichen Verhältnis*.-, wie hohe 
Lage des Gelände* über dem Canal Wasserspiegel und wenig 
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trag fähiger, ans Senkel und Fliessand bestehender Baugrund 
*w Ausschlag gaben, der erheblich greiseren Kosten wegen 
von «nein massiven Bauwerk atizusehen und zur Beschaffung 
de« erforderlichen Durrhflun>iuer*chMtM von 8,46 <|in sechs 
Aufsei «crno Rohre von je 1,34 m Durchmesser iid<eii einander 
tu verwenden, Du* Bauwerk ist in den A1>lj. 1 In» 3 Bl. CT 
dargestellt Der Auslauf ist in derselben Weite ausgebildet 
wie der Einhuf. Das Entwassorongsgebi.t nmfafst 3n,T "» «jkni 
und lieferte naeli Messung im November IHfHi eine «ccund- 
liche Wasscnnengc von 12 dun (0,39 ebm ijkm). Der Canal 
liegt hier in einer Krümmung von 3num und ist mit dem er- 
weiterten Xormalo.nersehmtt durchgeführt, nur die I^einpfade 
Bind Ober dem Düker auf 2,50 m Breite eingeschränkt, sodnf* 
sich die Länge der Dükcrrolire zu 4H.3 ni ergab. Die Rühre sind 
ebenso geformt und fest vernietet, wie bei dem vorbeschrie- 
tienen Düker; sie sind liier 10 mm stark und am Killlauf 
trichterförmig erweitert. Die Knicke im Kohr sind wie dort 
durch keilförmige. Schüsse gebildet. Der wesentliche Vortheil 
der Anwendung flufwiserticr Rohr.- ward.' hier sowohl in 
der Einfachheit de* Verlegen* dieser Rohre im ganzen durch 
Versenken in die ausgebaggerte Baugrube erblickt, da sie 
genügende« Widerstandsmoment besitzen, um sieh auf die 
ganze Länge frei zu tragen, als auch <larin. dal« die Rühre, 
ohne dnfs die Elasiiritäts»rrenzo überschritten wird, geringe 
Biegungen infolge von Senkungen des Baugrundes mitmachen 

Ebene aus. auf der sie zusammengenietet wurden, wie von 
einem Uelling erfolgt, nachdem die Enden vorübergehend 
mit einem Ilolzdeckel geselilnssen waren. Die anfänglich 
wagereeht gekrümmt schwimmenden Rohre wuiden im der 
richtigen Stelle durch Einlassen von etwas Wasser in die 
senkrecht gekrümmte I*ige gebracht und versenkt, worauf 
sie durch I m^ hotten mit reinem, leicht flüssigen! Sand 
unterstoi dt und umschüttet wurden; erst alsdann ist xur 
Vermeidung unnöthiger Spannungen das Wasser ganz ein- 
gelassen. Als Anstrich für die flufseiseriM-n Hohn.- hat sich 
auf der Krundfarlie ein doppelter l'eberxug au* Steinkohlen- 
theer mit 10 v. II. Terpentin l«;währt. Kür den Nothabüchluf* 
des oberen Einlauf» von 9,10 in Breite sind hier Dainiubalkcn 
vorgesehen. Der Dflkcr ist im Jahr-' 18M für 47005 .* 
erbaut 

Di« bisher mit den HohrdOkern gemachten Erfahrungen 
sind besonders bei den wagerechten Kohren mit raUseluV Ilten 
insofern günstig zu nennen, als die Ijge ihrer Einmündungen 
unter Graben- oder Bacbsolile eine nachträgliche Tieferlegnng 
der Grabeneinlaufe gestattet, die sich öfter* infolge der all- 
gemeinen Verbesserung der VorfluUt im Einflufsgebiet des 
Canals als erwünscht herausgestellt hau Anderseits ist mit 
Rücksicht auf etwaiges l'inliehl werden ein Hochziehen der 
Rohre unter dem Leinpfad zu empfehlen, um die Ausmfln- 
dungen behufs Abdämmen leichter zugänglich z« machen. 
Auf der ganzen Canallink' von Dortniund und Herne bis 
Emden sind 62 Stück eiserne Rohrdfiker ausgeführt mit 
66900» (iesamtko*ten. 

Die eisernen Rohrdurchlasse unters, beiden sieh von 
den Dflkorn nur hinsichtlich der Tiefenlige der Ein- und 
Aiisiniltidungi n und entsprechen sonst in Bauart und Quer- 
achiiiMsbcmes»ung vollständig den vorbeaehriabcMfl Dflker- 
aiilagen. Die Rohre sind stets geradlinig, mindestens 0,5» m 



unter ('analsohle durchgeführt und, wo erreichbar, mit Ge- 
fälle verlegt. Von besonderer Wichtigkeit sind die Lehna - 
Oder ThouuinhflUungeii der Rohre im Anschlufs an die t'anal- 
dichtung zur Verhütung von l "mspülungen oder Durch- 
i|Uellungon. Auch die Sicherung der meist auf die einfachste 
Weise gestalteten Aus- und Einlaufe gegen Ereisplllen oder 
Auskolkungen ist durch starke Thon- oder I^ehmpackungen 
in der Sohle oder um den Schlnmmfang erfolgt. 

Als Beispiel Lst in den Abb. 11 bis 13 BL 07 der gufs- 
eiserne 

ii Kuhrdurcblafs in Kit. 9.38 
für einen Graben im Thalgcl.iet de* Utndwehrlsuhfts hei 
Herne auf flicfs-siiidhaltigem Boden dargestellt Das Rohr hat 
0.60 in Durchmesser und ist auf einem Schwellroat gelagert. 
Die Kosten des ij->,7 in langen Durchlasse« Is-trugen 3355,*. 

Im ganzen sind 14 eiseni« Roh rdurch lasse auxgefflhrt 
mit t,tuer«i hnittcM von o.2s bis 1.13 [tu und 59,4 bis 77.0m 
Länge; nur der unter dem Halen Waltrop durehgefflhrte 
DurchUrs ist 99.S m lang. Die Baukosten schwanken zwischen 
2720 und «336 

c) Gemauerte Durchlas«.; und Düker 
Aul'ser der Kreits bei den HrUekencanälen erwähnten 
und in Verbindung mit der Wegeunterführung in CiL 22,23 
erfolgten Durchleitung eines Barnes im Ijppethal sind sieben 
gemauerte Durchlässe als selbständige Bauwerke ausgeführt, 
von denen der erwtthnte Hentethachdurehlafs im Steverllial 
bei KU. 28,69 mit nur 0,82 im l)urcbflu!'s,iucrscliniu das 
kleinste, der Glanedurehlafs mit zwei Oeflhuiigen von zu- 
sammen 40. im das gröfste Bauwerk ist. Die kleineren Durch- 
lasse bieten, abgesehen von der auch hier erforderlichen sorg, 
fälligen Abdichtung und t'mstanipfung mit Thon, nicht* 
besonder* Hemerkeiiswerthes; sie sind auf durchgehendem 
BctonWtt mit oder ohne Spundwand als Gewölbe mit ver- 
lorenen Widerlagern aus Bruchstein- oder i 'onen-tmauerwerk 
aus Riilirkohleiisandstein in t'enientnu'irtel hergestellt Soweit 
die theoretische rnlersuchung nicht für die praktische Aus- 
führung zu geringe Stärken ergab, sind die Gewölbe ihuil- 
wei«c im mittleren Theil schwächer gemacht als unter den 
in normaler Breite überführten Leinpfaddämmeii. Risse im 
Gewölbe zwischen diesen Theilen sind in keinem Falle zu 
vermeiden gewesen, wc4af* bei zwei Durchlässen, dem Elting- 
mühlbach- und dem Glanedurcldal». zur Ausführung in Zonen 
mit durchgehenden Stol'afiigcn ohne Mört.1 geschritten wurde 
Amh hierbei traten die Ris*- auf, allerdings an den vor- 
gesehenen Eugen. Dal« derartige Risse nicht in allen Fällen 
für den Bestand des Bauwerks als ungefährlich anzusehen 
sind, geht aus der weiter unten folgenden Raugoscuicbtc des 
Mübllsicbdükere bei langen hervor. 

I. Gellenhacliilurclilafs in K iL NI.H2. 
Der Bauirriind in d- m Thal de« einen nx'htsseitigen 
Zuflnfs zur Ems bildenden Gellenbaeho* von 34 4km Xieder- 
si hLigsgebiet bestand von der Bnchsohlo auf J 43,60 ab bis 
etwa -f 42,Oi» X. X. aus pflanzenreichem Sand; darunter folgt 
eine über 2 m starke senkclartige McrgelKlii<'ht und erst 
in der Tiefo unter +40,01 > »teht der inüfsig feste Mergel 
an. ('analpeil liegt auf -f 19.80 und die Krone der Ijein- 
pfade auf -j- 51.30 X. X. I»er Duirlifluf«.|iiei-schnitt ist unter 
der Voraussetzung, dafs Ui Hochfluthen der ganze Querschnitt 

39 
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Wasser führt, xu 8,30 >jm bemessen und U-i 4.50 in Sohleii- 
brcite als ein 2.60 m hohes ParabelgewKllie auflüdet. Die 
Anordnung des Pfahlrotstes mit den 8 m langen RMtpOUa 
und den xiimiminenludteud. il Doppelungen, die Sicherung der 
Suhle sowie des Kin- und Auslnufs ergelien die Abb. 7 Iii« 
10 H. 87 im Allan Das in drei Zonen mit Mörtel in den 
Stofsfugvii hergestellte BruchsteingowOlbc ixt im Scheitel 
0,f>o m stark un<l mit FüIlMon aligederkt. F.« war zunächst 
nur die Betonabdeekmig und die Thonmnliüllung hergestellt; 
als aber das Bauwerk durcli die Leinpfaddärnmo M>or- 
schüttct wurde, zeigten «ich an den Stellen, wo die Biegunps- 
linio bei Annahme elastischer l'ntcrbettung die grffston Mo- 
mente aufweist, und 
wo die durchgehenden 
Stoßfugen unter dm 
Ful's der inneren Lcin- 
pfadbösehung angoord- 
net waren, die in Text- 
Abb. 73 dargestellten 
Senkungen, die zur Bil- 
dung keilförmiger Risse 
führten. Die grSfston 
Senkungen betrugen 
rechts 2,5, link« 3,5 cm: 
die Bisse waren bis 
4 mm weit. Nachdem 
sie nach Abheben der 
deckenden Schichten 
möglichst mit fettem 
Cementmortcl vergossen 
und weitere Senkungen 
nicht mehr beobachtet 



Abb. 74). Da« Bauwerk ist in der Abb. 4 bis 0 BL 67 dar- 
gestellt. Die Widerlager mit de« rechtwinkligen Flügeln und 
der Mittelpfeiler sind je besondere mit Spundwänden von 
0,16 ■ Stärke ninschbwseii. Die Grfifse de* Dmvliflufsip'ier- 
schnitt* isl mich unmittelbarer Messung der Hochwaaser- 
fühning mit 40e.bm,sco I*stimmt, Der benetzte Querschnitt 
zwischen der Sohle auf -)- 40,90 nn<l dem Hochwasser auf 
+ 44,20 N. N. beträgt 2 x 20 - 40 <je>. Bei niedrigen Wasser- 
ständen wird nur die linksseitige Oeffnung durchströmt; durch 
die rechtsseitige fahrt dann ein viclWnutztcr Fuuwtcig. Die 
Canalsohle liegt im Thal der Glane 3,50 m unter Nonnal- 
peil auf + 4G.30 N. N., doch ist der Rücken des Dureh- 

auf die Höhe 




Abb. 73, KsseMMung neim «ieUenbach- Purchlab 
Ailmduu »n II. Apn: l^W lJlnrm 1 üe llr.Lw l : 13>. 



[>. zeigten sieh die Bisse bei Anfallung des Canals mit 
Wasser nach jahrelanger Beobachtung doch so undicht, daft 
nachträglich im Jahre 1897 eine Abdichtung des ganzen Ge- 
wölbes mit 3 mm starken Bleiplntten in der Ausführungsweise 
wie l*>i den Brttekencanlllen vorgenommen worden mufsto. Das 
im Jahre 1K03 begonnene Bauwerk hat einsculiefslich der 
Bleidiclitung einen Kostenaufwand von 4779i>.# erfordert. 

Während bei der Unterführung de* Eltingsmflhlhaehes 
in Kil. 85,09 mit zwei OefTnungen von 2,00 m Weite die 
Dichtung mit SieMschen Asphaltisolirplntton mit Bleieinlage 
erfolgte, gelang sie bei dem 

2. Olanouurchlars in Kil. Htt,75 

durch doppelte Kisenklinkerilachsohiehten und 4 cm starken 
l'emontschlag mit 0,40 m starker Thonumhtlllung. Hier 
wurden anseheinend nur infolge der gewählten Queruchnitts- 
form der hohen Pfeiler und der Ausführung in stumpf ge- 
RinpMi die elastischen Deformationen soweit ver- 
dafs Risse nicht eingetreten sind. Die beiden im 
Stopfer 0,20 m weiten OefTnungen dieses Durchlasses sind 
mit Sliehl»*g>-n von 1.7dm l'feil in Klinker mit t'omeiitmörtel 
überwölbt; die Gründung erfolgte auf einer ziemlich reinen 
tragfilhigen Sandschicht mittels Beton zwischen Spundwänden. 
Diese Baustelle wurde wegen des günstigeren Baugrundes 
gewählt, obwohl an einer etwa 50 m südlich gelegenen 
die Erdarbeiten für das Bauwerk sowohl wie für die 
Verlegung geringer ausgefallen wären (den Lngeplan Texl- 



der normalen Sohle in 
der Mittellandhaltung 
+ 47,80 N. N. gelegt. 
Wie ersichtlich bat die 
Bachsohle im Durchlnfs 
eine besondere Befesti- 
gung nicht 
Das aufgehen, 
werk ist in 
neu mit hammerreeht 
1 «arbeiteten Ansichts- 
flächen und zwar ebenso 
wie der Beton in Trafs- 
mörtel im Mischungs- 
verhiUtnifs von 1 Theil 
Trafs, 1 Theil Kalk und 
1 Theil Sand hergestellt. 
Die Länge des Bau- 
den 

filllt in die 

die 



Stirnflächen beträgt 57,25 m. Die 
Zeit von September 1893 bis März 1895; 
beliefern sich infolge der Abgelegeiiheil der Baustelle und 
dadurch vertheuerten Baustoffpreise auf 202210 
Bei den gemauerten Dükern lassen sich im 
Fennen unterscheiden : 

1. Ausführungen ähnlich den Durchlassen, theilweise 
Mündungen oder auch mit 




Abb. 74. Lageplaa dos Glaae- Durchlasses. 

Zwischenstücken, «hh der «'anal mit den Leinpfaden un- 
eingeschränkt durchgeführt ist und die Lange de» Dükers 
42,8 bis 68,3 m betragt: 9 Stück mi 
von 1,10 bis 8,22 qm. 



Digitized by Google 



597 



Der Bau des Dortmund -Ems-Canals. 



598 



2. Ausführungen mit Einschränkung d.^Caiuüquerschniltes, 
den Brflekencauälen ähnlich, von 32m tätig* zwischen den 
Stirnflächen abnehmend Iii» zu 23 m Länge heim EuuudME 
duk.r: 4 Bauwerke mit X 1.1 Li-. 58,9 qm Durchflufsquer- 
Bchuilt. — Zur •rsit-ren Gattung gehören der 

X I.andwebrbacli-Düksr in Kil. 8,01 <!<•« Zweigeanal» 
nach Herne. 

Der Landwehrbuch cutwteort oiu Gebiet von 34,65 qkm 
und nimmt die Abwässer der Zechen hei Castrop und Rauxel 
auf; er führt daher viel Kohlenschlainin und Schmutz mit 
sieh. Sein zu 6,22 qm bemessener Querschnitt (Durchströ- 
mung'geschwimligkcit bei 1401 qkni abzuführender Hoeh- 
wassennongo — 1,86 m) wurde zunächst in zwei OefTnungcn 
gcthoüt, um dureh Vcrschlufs <ler einen mittels Dnnimbalken 
eine stärkere DurchstrGmung und Spülung der anderen zu 
erzielen. Nach Inbetriebnahme zeigte jedoch die Erfnbrung. 
dal- diese Spülung nicht genügte und daher eino häutige 
■. on '1 n 




Abt.. ;.V Lag.q.lan d«. Un.lwehit.ch 
Dulera utvj Auslasses. 



eine Schütz- 
voirichtnng in die 
Dammbalkenfnlze ein- 
gebaut , um durch 
Kegelung des Staues 
jederzeit leicht eino 
stärkere Durch Strömung 
herbeiführen zu ken- 
nen. Die Bauart er- 
hellt aus der Abb. IS 
bis 21 BL C7. Den 
Lageplan zeigt Text- 
Abb. 75. Das Bauwerk 
■dt auf einem 8 m 
breiten Beton hett zwi- 
schen Spundwänden 
gegrilndet, wodurch ein möglichst gleichmäßiger. 1.5 kg 
auf da* qcm nicht überschreitender Druck auf den unter- 
higcnidcn Kranen Flicfssand erreicht wird. Jede Oeffnung 
ist tuunclfönni? gestaltet, 2.40 m breit und 2.10 m hoch. 
Der S, hcitel liejrt 0.95 m unter der hier auf -(-53,30 ver- 
tieltcn Caualsuhle. Die leiden Enden steigen 0.75 m an, 
sudufe der Ein- und Auslauf in Höhe der vertieften Suhle 
de« Baches (+ 51.00) liegt. Die SehQtztafeln reichen bis 
1.40 m Ober Sohle, weiden dureh Zahnstanpen mit Zahn- 
rädern und versetzbaren Spaken bedient und Bind unten zu- 
geschilrft unil mit Eisenblech beschlagen, um den Schlamm 
leichter zu durchdringen. Hochwasser liegt auf 4- 62,93 
N.N., etwa 0,50 m Ober dem Gelinde. Die Abdeckung der 
0,30 m starken Brnchstcingewöll*! ist mit Omentputz und 
Gulsisphalt erfolgt: darüber liegt die dichtende I-ehmsehicht. 

Der DOker ist im Jahre 1893,94 erlaul und bat bei 
68.30 m Lünge zwischen den Stirnflächen 29985 .4 gekostet 
einschliel'slich der nachträglich im Jahre 1897 angebrachten 
Schutzvorrichtung. Die im AWhnitt II. E. c erwähnte Ab- 
lafsvorrichtnng am Land wehrbaeh - Düker ist als besonderes 



i- Mühlliuch-Düker boi Lingen 
Die Baugeschichte des Mühlhach- Dükers bei 
nsprocht ein besonderes Interesse, indem das im Jahre 1B93 



zuerst vollendete und sofort in Betrieb genommene Hauwerk 
am 29. Juni 1895 durch das Zusammentreffen ungünstiger 
Umstünde so weit zerstört wurde, dafB daneben ein voll- 



Text- Abb. 76.) 

Der Muhlbach entwässert ein Gebiet von 55 qkm im 
sandigen Hügelland mit durchlässigem I'ntergnind, dessen 
Gebmsec ermittelt wurd«, und 




76 LagepUn des Mublhv-hdukvr». 



nimmt auch die städtischen Abwässer von Liugen auf. Sein 
Durchflufsquerschnitt mufste nach der Griifse des alten Durch- 
lasses unter dein Haneken - Caaal zu 5,40 qm bemessen werten, 
die auf zwei (Vffhungen vertlieilt sind, um die bestehenden 
Vortluthverhältnisse in diesem, dem Hflckstau aus der Ems 
ausgesetzten (iebiet nicht zu ändern. Das Hochwasser der 
Ems licet auf -+- 20,46, der mittlere Somnicrwaasci stand 
des Mllhlhaeha auf — 18,14 und seine Sohle auf + 17.70; 
die t'analsohlo liegt auf -f 18,60 und das Gelände im Durch- 
schnitt auf -f 19,50 N. X. Der Baugrund besieh« aus eben 
dicht gelagerten feinen und unten groVren Sandschichtcn, 
die jedoch, wie .las heftige Aufquellen bewies, unter Wasser- 




Abb. 77. 
I .izm Querschnitt de» i 

Mahlb»rh.lttk«r«. 
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druck stehen. In der Annahme, dafs der reine Sandboden, 
dem gestörten Gleichgewicht durch die Auflast des Bauwerks 
entzogen, als tragfähig anzusehen wäre, wurde das erste 
Bauwerk, das. den örtlichen Verhältnissen entsprechend, 
etwa 15 m nördlich von dem alten DurchbiCs unter dem 
Haneken- Canal angelegt wurde, auf einem dttnlig.dien.len 
lUtonbrlt zwischen Spundwänden nach dem vorstehenden 
Querschnitt entworfen und ausgeführt (Te^t-Abb. 77), Der 
Beton bestand aus 1,5 Theil Cement auf 0.5 Theil Wasser- 
kalk, 5 Th. Sand und 10 Th. Kleinschlag, die Gewölbe waren mit 
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8]iarsamor Verwendung von Werksteinen an Kämpfer des 
Mittelpfcilers um) den Stirnflächen ul* Obcrröllte Bögen in 
Klinkern mit (."cmeutmörtel hergestellt. Auf der rechten 
Conalscitc am Obcrliaupt war dir Spül- und Aldafsvorrichtung 
in Form von zwei ("ylindcrs^h fitzen mit 1,44 Di Durchmesser 
rl»(nritwiil; das «uVi-haupt Iwitto für «Ii-- günstige Khifährung 
des Wassers eine starke Erweiterung erhalten. Der Bau 
mufste U- d -ii • t fertig gesollt werden, UM die für die 
S|«-rninK dor Schiffahrt l^'-i'S im alten Canal h-slgesetzte 
Fii>l von dioi Monaten ni>hl zu ul»Tsclireiten, und sofort 
in Betrieb genom- 
men werden , wes- 
halb eine Abdeckung 
der <iew»lbc zum 
Schutz des frischen 
Mauerwerks gegen 
Ausspülung mit Sie- 
babebM Isolirplnt- 
ten erfolgte. Im fol- 
genden Jahre war 
da» Bauwerk liei der 
wieder erfolgenden 

ScfaUblutiparre 
durch Ablagen d--* 
Canals in allen Tln i- 
len freigelegt und 
im ordnungsmlü'sigen 
Zustande Umrunden 
worden. 

15er ZiiKimmen- 
hiiuh ilcr linken 
Imkerhälfte in Ver- 
bindung mit einem 
Dmuiiihruch ist un- 
aufgeklärt geblieben. 

Dar BitMdiirz erfolgte, 

indem zunächst uich- 
rere Spuudpfähl.- 
mitten im i'analhett 
auftrielwn. alsdann 
gtsifse WnV'l ent- 
standen und hierauf 
die Slirnniauer mit 
dem I.eii)|>fudilamm 

am l'iitorhaupt brach, sodafs dein l'analwas-er ein Ausweg 
luu'h dem tiefliegenden (ielände gegel*n wurde. Wie dio 
hcislchriide Text- Aldi. 7S zeigt, blieb die ivi-hie Halft., des 
Düker* mit dem Oberbai irrt und derSpnkorrichlung unversehrt. 
Kiu Aus-pnlen vnii Sund. SM durch die nnleiv Qucrsptind- 
w.inil «ler im unteren Anslauf, ist vorher nicht benlwchtet 
wepb-ii. Text- Abb. 78 zeigt den Zustand des eingeMiintlcii 
Imker- nai'h erf"lk-1er Fivihyiiiu;. 

Der neue Imker ist ganz unabhängig VW dein k. lins he- 
ll. -n Itauwerk südlich von dem ehemaligen DurchlaN unter 
dein allen Baiivk'-n-i'unul erluiut. Da» BtlMlMI wurde durch 
Gniitdpb'ililo gestützt und «lies Sohle uro O.tjO m ti-'fer auf 
— 10,00 N. N. gelegt, damit Vier den Gewölben und deren 
Abili'btung mit -SicbcUchcn Ki ei platten wich die 0.40 in starke 
TtonwhioM mit 0,20 m fKnrt»h(1iiiieini dttehgeNbrl worden 




Al-ti. TS. llülilbauh. Düker nach dem EiustuiZ- 



konnte. Auf-er 4eH leiden End^uerepundwSndcn »ind Huck 
unter der inneren l-einplailböschung zwei (juerspuridwarido 
mit 7 m hingen Fingelwänden hergestellt und di- Spund- 
wände mit ei minder und mit dem Mauerwerk verankert. 
Diu Entlastiingsvorrichtniig i-t in der früheren Weise wieder 
angeordnet; der Hub .ler «Minder, die au» einem B mm starken 
UleehinaiKel herirestellt sind, erfolgt durch eine fest mit dem 
Cvlindcr vertnmden« Sehranlieus]iindel, deren Mutter durch 
einen aufg-ct itten Drehschlfissel bedient wird. Durch ein 
innen liegendes Gcgoiniewieht wird die Drohung erleichtert. 

Der obere Kinlnuf ist 
ohno Erweiterung 
sanft ansteigend in 
Höhe + 16.52 aim- 
gelflhrt , lim die Mög- 
lichkeit einer »|dtc- 
ren Vertiefung des 
<"M ■erlauf* »Ifen zu 
hallen. Dar milge- 
fnhrte.Saiidd.^Mnbl. 
buch» soll weh in 
deiu verbreiterten und 
vortieften Sohlen- 
becken vniderwehr- 

artigeii Einhiuf- 
fi'h welle ablagern. 
Alle weiteren Anord- 
nungen, wie die be- 
sonders sorglUltig 
uml sicher hergestell- 
ten Uachansehlusse. 
die starken Flngel- 
mauem audeuHäii|i- 
tern und die ltich- 
tung der au» feinem 
Sand gesohtitlelen 
Dämme mit Thun- 
kern. ergeU-n die 
Abb. 1 bis 0 Bl. OK. 

Das Itauwerk, 
vom September 1805 
bis dahin ISMO aus- 
geführt, ist 52,8 m 
zwischen den Stirn- 
flächen lang und hat unter Anrechnung des Werthes «ler von 
dem gebrochenen Imker wiederverwandten Werksteine und 
rvlinderschUtzen 99 £05,*' gekostet. Der gebrochene Dllker 
lutle nur eiuen Kostenaufwand von .1G0S8 .# erfordert; der 
Sehaden, der durch den Bruch an l'riTateigenthnm verursacht 
wnnle, war nur gering, weil «loa Wasser noch kurzem l-»uf 
die Ems erreichte und dazwischen nur minderwerthiges 
(ielände durchströmte. 

5. Kleuterbach-Pükar in Kit 42,37. 

Aul bi-~.ndi.Ts iingflnsligem Baugrun.1, der bis zur Tiefe 
von 12 in unter dein OeJMMto aus Moor, S<.'iikel und Fliers- 
snnd b,«uiid, mufsleu die grüfM-ron DQker in der Nähe der 
Waxsenscheide zwischen dein Rhein- und Emssbrimgebiet tsä 
Senden, dei KleuU.'rbacli - , Xorincnbaeh • und Stever- Dftker er- 



e|itembvr I89j. 
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baut Wurden. Ihre Bauart auf Pfahln -t unter Einschränkung 
des CanalijHi-rci-linillcs auf die bei den Strnfsonbrü.ken und 
Brückemswiälcn fe«tgeseUten Abmessungen mit mir 2,Ü oder 
2,50 m breitem Leinpfad zeigen dio Abbildungen 14 bin 17 
Bl. 67. Den Lag-plan gieht Text- Abt*. 7D. Bei diesem in 
Klinkermiiucrwerk auf [<• ist bot jifr ausgeführten Bauwerk. dessen 




Al.li. T9. laigeplnn des KleuturUeh-lHikrn. 

Durchflufs|uei-* hnilt dem Kntwil-iseruugsgchict vun lll.tiqkm 
entsprechend .iuf 29.2 f< stgesetzt wurde, ixt der Einlanf 
an die O.NfJ in vertiefte Ra. Iis. .hie imsohliofsoiid fallkesselnrlig 
mit ans.-ernnd.ter Sohle gestaltet. Der Auslauf wunle. um 
xur Herabmiuderung des Staue» den sonst ablieben etwa 
dupiK-lt mi gnifsen Aiifsteig.-s. hacht zu ersparen, mit der 
Stoigwig von 40 firad und ausgcnindcten t:.l>ergängcn an- 
gelegt, sodafs Kieb der n-cliniiiursuiäfsige .Stau für hiV-bstes 
Hochwasser (mil 0,4."i ebm f. d. .|kin beobachtet! xu 0,35 in 
ergiehL Vor dein MitUdpfeiW i>r ein Eisbrecher aufgestellt 
und Ober den ol>eren Kinlanf eine Parallclwcgbrficko vun 
4,50 m Breite ge- 

3 — 3- 



liegt auf -f 57,15 N X., also 1.15 m über dem Poil der 
Haltung; die Sohle im Mittel auf + 53,00. Die pdfet« 
Uoehwawonnonge ist naeli dem 234 qkm gnifson Nieder- 
ncbJagsgcbiet xu SU ebm (3S<i 1 ^km) angenommen und da- 
nach der Querschnitt de» Dükers xu 5 s,!) , t m heraewen, um 
den Stau nntcriudb der Muhle möglichst einzuschränken, 
Dieser Querschnitt ist auf drei Ooffnungcn mit korbl-ogen- 
nrtigom Querschnitt von je 8 in Licht weile so vertheilt, ilafs 
die mittlere von 20.7 «im bei gewöhnlichen Wasserständen xur 
WaSBerabführung dient, und die beiden seitlichen mit je 
12,1 qm nur bei höheren Wasserständen dun hströrat wenlen 
(Abb. 13 bis 17 Bl. G8| Zu diesem Zweck int der Querschnitt 
in Anschluf s an den Düker als sogenannter Dop|.el'|Uorschnitt 
gestaltet und die Sohle des oberen Quem-huitttheil« auf Mitlet- 
wasserhühe (+ 54,52 X. X.) gelegt. Dementsprechend liegen 
auch die Kücken der Einlnufsehwellcii. Ceber der Mitt<d- 
öffnung hat die Canalsolilc IWntlnl «len j.-derseils 2.2."i m 
starken Ijeinpfadmancrn eine Breite von 1K,»0 m, sodnfs die 
Gesamtlänge des Mittclgewoll.es 23 in betragt l'eber >len 
Seitr-niiflhungen sind die Stirn mauern flOgelartig mit 18 m 
Halbmesser aufgebogen, und die Stirnen der GdwSII« gleich- 
falls, um 3 m vi.rgen.gon. Die EinfallscIuVhtr sind Jlhnlieli 
wie beim Kleuterba. li- Düker mit aiisgcrundctur Sohle und 
am Auslauf BchrAgansteigend hergestellt und liabcn etwa 
doppcll.-n Dükenjuei selmitt erhalten. Der Stau betrilct <ln- 
naeb nshnungsttiäfsig bei InVli-teni Hochwasser 22 cm und 
|M| lK.nlvollein Xiedrigwassei^uorsohnitt etwa nur 3 cm. Die 
Eni-eher hat hier ein Gefalle von rd. 1:2000. In der Lein- 
f.fndinauer am t*nterliau|4 Ober der MutelöfTiinng sind diei 
Röhn? von je 0,50 rn Durchmesser tnr gelegentlichen Knt- 
lecrung der Endstn-iko de> <'anals bis zum nächsten Sperr- 
th<>r in KU. 2.57 cingelaut, die mit eineiu Absper rsehieW 
und beiderseitigen Klappen verschlussen sind. Die Bauaus- 
führung des Dükers 



führt. Der in den 

Mranl8Mknl894 

ausgefühite Düker 
kostete bei 31 m 
llauläiige zwischen 
den Stirnfliblieii 
140GOO Jt. 

6 Emseber - Düker 

in Kit. 3.07 dos 
Zu citcinnl« nach 
Herne. 

Mit einer gW.fse- 
ren. tiOO m langen 
Verlegung des Flufs- 
laiifsw und des I in- 
fluthcnnals der dicht 
oberhalb gelegenen Mühle bei Henriehenburg ist der Düker 
für die BnKnW verbunden (vgl. den Lageplan Text -Abb. 80). 
Für die Anordnung und Lage ist die Rücksicht auf mög- 
lichste Erspirnis an Erdarbeiten mafsgel.jnd gewesen. Ob- 
wohl hier die Oertlichkeit es zugelassen bitte, einen Theil 
des Hochwassers von oberhalb der Mühle her in den Canal 
aufzunehmen, ist von oiner dauernden Anlage xur Um- 
etwniger 

Der 




AW -Ji 



machte 

wegen der Gn"fse 

der Baugrube zwi- 

sehen den Spund- 
wänden von 32.S0 zu 
37,20 m und der bis 
zum festere!) Mergel, 
etwa auf 7 in unter 
tielinde anstehenden 
Flicfs- und Thon- 
»ehi. Ilten einig.« 
Schwierigkeiten, weil 
theiU die lUltl«r- 
keit des mit 1,75 m 
Starke veranschlag- 
ten Betonbetts t«>i 
starkem Wasserdruck zweifelhaft erschien, theil« weil es nicht 
gelang, die 20 cm starken hölzernen Spundwände bis unter 
die b»al«*iehügte BeUuisohle in den festen Mergel oinzu- 
treibeu. Daher wurden eiserne 
Spundwände aus U Eisen (altes 
Waggunpn.Ill Xr. 30, s. Text- 
Abb. 81) geschlagen und der 



Abb. Bl. Oraatfitt nw 

••is-rueo Spundwand 



dafs im Trocknen 
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daher die Beh>iist*riic auf 1 in eilige*, hrinkt «erden kennte. 
Dk' Gewölbe und alles übrige Mauerwerk ist .ins Huhrkohlen- 
M U d tri ll in Ceiuentmörtel ausgeführt. Vcber dm Auslaut fahrt 
eine »ich unmittelbar an den Leinpfad ansehliefcende eiserne 
Parallel weghrücke von 3,40 m Bitte, deren Grundrirsanord- 
ach Text -Abb. 82 erfolgt ist. Für die Mittclöffnung 
siml Nothverschlüsse am Ende 



Abb. N2. 
Anordnung iler Triiger für 
die rarallelwtgbrucke. 




der Km scher find in de 

ebensowenig die HöschurigsbefeBtigung der ii 
anschlösse. 



der Zwi»chcnpfei)er in beiden 
ll.iuj lern ähnlich wie bei den 
Seh lensen als Nadelversehlllsse 
vorgesehen. Die Dichtung der 
Gewölbe und der Stirnniauern 
besteht hier nur aus Cenient- 
putzschichten und cinerZiegel- 
ilachscliioht auf den Gewölbe- 
rlkcken. 

Der lMlker ist in der 
Zeit von August ISO 1 Ins Mai 
1S90 erbaut und hat im gan- 
icn 220 628 .4 gekostet; 
1 •|inder ts,. r #0iu hohenoiseiaai 
Spundwand k..st-te 20.30.«. 
Die Kosten für die Verlegung 
nicht mit enthalten. 

u Canal- 



7. Der Puter im Felintjer Tief bei Emden. 
Die im Abschnitt II erörterte Xonn-geluug der Hinm-n- 
cntwÄsserung bei Emden machte die Unterführung de* neuen 
Vorflutheanals unter dem Fehnljer Tief erforderlich, da eine 
Störung der auf letzterem betriebenen lebhaften HinncnwhirT- 
fahrt unter allen Umstanden \ei mieden werden miifste. Der 
demgeinjfs an der Kreuziiiig>stclh. erlnuto Düker weist nach 
den Abb. 7 bi« 12 Hl. 6s eine .Mgtiinrrig.- Anordnung auf. 
Den Lageplan zeigt Tevt-Abb. S3. Im Vergleich zu dem auf 
— 0,91 liegenden Normal »lande, de* Fehntjer Tiefs schwankt 
bWWfaMntnd im VorfliitlHanal zwischen + 1,14 und + 0,61 
K.K.*) Der Querschnitt de* Düker» zeigt zwei rechteckige 




AUi. St. fHHllin <M Düker« im Fehnljer Tief. 

OefTnungen von je 4 in Hrvilo und 3 m Höhe, welche durch 
eine 2 m starke Zwischenwand getrennt sind. Aehnlieh wie 
Uu d-r l'nterfQhrung des Vorflulhcutals urilei •lern < rtierhaupt 
der Honssumor Schleuse (vgl. oU-n Seile 449) ist die Deck© 
des Dükers aus ITrüu'ern mit dazwischen eing.-s. liol.rien 
iinl.ii verputzten Ba-altlavaplatton hergestellt. Die XTräiger 



•l V k d. «I« MnmM S. 63. 



sind gegen den liei höheren Wasserständen im VorButiicanal auf- 
tretenden Wasserüberdnick mit dem Mauerwerk verankert. Das 
auf 2 m starkem Dotonbott zwischen Spundwänden auf festem 
Sandboden gegründete Bauwerk ist aus Ziegelmauerwerk mit 
Klinkervcrblondung hergestellt und mit Basalttavaplatten ab- 
gedockt. Das 7 m breite Uett des üliergeführten Fehnljer 
Tiefs ist durch senkrechte Wände eingefaßt. Der Abfall und 
Aufstieg von der Sohle des Vorflutheanals zu der um 3.63 m 
tiefer liegenden Snhle der Vorhäupter erfolgt durch geneigte 
hölzerne Vorboden zwischen senkrechten Hohl winden. L'nter 
und »wischen den Holmen der Vorbilden sind ! 
lagen eingebracht. Die Ausniiwlungeti am Ein- 

eingefalst. An 




. K 
Oruii<ltil 



Abb, H4 u V). liiuberjt-iulolK in der fivi'-n Streike bei KU. 17,54. 

k.-.rj*r des Dükers sehli.ds.-n sich vier Flügel an, welche 
aus je zw.-i Spundwanden mit darauf gesetztem eisernen 

Ständ.-rwi-rk und ein- 
gespannten Oewölh- 
BHta 
Oe- 

gen die Flügel lau- 
fen die Böschungen 
einerseits de» Vor- 
niithcanals.anderscit«; 
d-sKehntjer Tiefe an. 

Die Regelung de» 
Was-orablaufs er- 
folgt durch am Ein- 
nach beiden Seiten 
ingerichtet 




AI* <. 

Opiri<ntt. 




Abb. BG n. 67. toalieneinUfs neben 
ItrUcke bei Kil. 1H.24. 



lauf angeordnete. Hollsi-hützen, welche 
kehren und im wesentlichen in derselKn Weis.; 
sind wie dio .dien beachrielienen Umlaufsehützen der Older- 
sumer Seesrhlouee. Dadurch ist oine tllflUlMg der unteren 
Strecke des Vorllntheanal* bis zum Nefscriandcr Siel auch 
über den l'eil des Ems-Jade- CVinals hinaus zu Spülzwecken 
ermöglicht. In der Seiten wand den Fehntjer Tiefs über dem 
Auslauf sind zwei Öffnungen von je 3,30 um Grüfse an*- 
gespart, welche durch Gleit*. hOteeii, ähnlich denjenigen am 
Oberhaupt der Boresumer Schleuse, abg^hlossen Bind. Sie 
dienen dazu, bei hohem Hinnenwasserstand* das Fehntjer 
Tief nach der meist Niodriirwasscr lialtenden unteren Strecke 
des Vorfliitlieanals entlasten zu können. Uelier den Kinlauf 
des Dükers führt eine 4 m breite Leinpfad- und Wegcbrüeke. 
Der einfache HohlenMag niht auf I Eisen. 

Die AurfUhrungskosten den im Jahre 1805 bi» 1896 
ertaut. n Dükers beliefen sich auf lüOGUO 



d) Ein- und Auslässe, 

t'-ber die Isiulii he Aiislühning der groben Zahl von 
Grabeneinlasscn unt..T dem Leinpfad, die theils mit 
Seitcndurchlassen unter I'arallelwegeu oder mit Haiupen- 
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canälcn Ivi den Brücken in Verbindung stehen, ist im all- 
gemeinen in bemerken, dafs hiurfiir vorwiegend mit Gefälle 
verlegt« Comentrohre verwandt sind von kreisrunder «1er 
ovaler Form, entweder einzeln oder zu mehreren neben ein- 
mit Weiten von 0,3 In» 1,0 ra. Die Einlaufe sind, 
sie schachtartig auszubilden waren i entweder mit 
Gittern abgedeckt oder mit Geländern geschützt. Die Aue- 
mundung in der inneren Cunolböschung ist. soweit sie, wie 
unter den Brückenau durchgehende Befestigungen einschneidet, 
durch ein entsprechendes Form- und I'afsstück gebildet, 
anderenfalls ebenso wie der Einlauf als ein kleines Haupt 
mit Flügeln und gepnastorter Sohle gestaltet, die in die 
Neigung 1:3 übergeleitet und nötigenfalls noch gegen eine 
Holzschwclle mit unterperammten 1.50 m langen l'fäblen ab- 
gestützt iRL Beispiele zeigen die Text-Abb. 81 bis 87. Bei 
höherer Lage des Einlasses Ober dem Canalwasscrepiegel ist 
die AusniQndung auch 
Wirheibildungen und 
WasBorbowegungon im 
('anal vermindert oder 
vermieden weiden. 

Bei gröfseren fl ru- 
hen und den beiden 
niebrei» ahnten 1 liehen, 
die ganz in den Cunal 
aufgenommen werden, 



I. Anvlafs am Landwehrbach, Kil. 7,97. 
Der Au&laXs dient zur Entleerung der Canalstnvke von 
Herne bis zum Sicherheitsthor beim Emseher- Düker, sofern 



an diesem Düker vorgenommen werden kann. Daa in du 
Text-Abb. 88 bis 00 dargestellte Bauwerk liegt im rechten 
Leinpfaddamm 38 m neben dem Landwebrbaeh- Düker (vgl. 
den Lageplan Text -Abb. 75) und entwässert durch einen 
Parallelwcgdurchlal's mit kurzem Ansclilursgral>en in den Unter- 
lauf des Landwehrbaches. Es besteht aus zwei gurseiser- 
nen Flanschenrohren von 0,50 m Durchmesser, die zwi- 
schen den massiven Häuptern mit Gefälle 1 : 100 am 
Einlauf 3 m unter Canalpeü verlegt und im Anschlnfs an 
die Streckendichtung mit I>ehm umstampft sind. Ihr Ver- 



schlufs erfolgt durch 



dio in den raassi- 



Klappcn am Einlauf, bei 




kleine Löcher ein 
Leerlaufen des Hohres 
bis zum Absperrschie- 
ber verhindern sollen. 
Die Ausmfindnng ist 



Leitipfadbrflcken aus- 
geführt, bei denen das 
Wilder Ober eine er- 
höhte Einlaufschwelle 

geführt wird, sodafs 

Abb. h». o 

das vertiefte Becken ^ m ^ m Kn „ wnuiK , v 

vor der Schwelle 

einen Sehlammfang zur Ablagerung mitgefühlter Sinkstoffe I 
bildet. Die Lichtweite ist entweder nach in der Nähe vor- 
handenen Durchlässen oder durch Rechnung bestimmt, 
wobei gröbere Eiiistrflmungsgesehwindigkeiten all etwa t ra 
nicht angenommen werden sollten. In Abb. 23 und 24 
Blatt 67 ist der 2,70 in weite Einlafs eine* zum Zuflufs- 
gebiet der Emseher gehörigen gröfseren Grabens in Kil. 1,7 
des Hemer Zweigcanals mit Cascadenauslauf und Xoth- 
verschlufs durch Danimbalken , in Abb. 25 und 2G Bl. 07 
der Einlafs des Onerbaches mit 2.4<i ra Weite in Kil. 50.87 



irnchtuni; am Land weh I bach 



eine Betoiigrflndung zwischen Spundwänden erforderte und 
10*145 .* Kosten verursacht hat. Zwei weitere kleine Ein- 
' lasse zeigen die Text-Abb. 84 bis 87. Im ganzen sind auf 
der Haupt- und Mittellandhaltung des Canals 124 Stück 
Einläse ausgeführt — Für die Entlastung und Entleerung 
de» VantU kommen, wie schon im Abschnitt 1t, E. c hervor- 
gehoben ist, nur die gröfseren mit Ausnahme der Ablafs- 
vorrichtung zum [.andwehrbaeh und Aalbach durchweg mit 
anderen Bauwerken verbundenen Gruuibiblüsse in Betracht. 
Indem wegen der übrigen Ablafsvorrichtungen Ml die be- 
treffenden Bauwerke verwi«wn werden kann, sollen hier als 
wr der Auaini'* zum Lniidwebrbaoh und der 



um <lie lebendige 
Kraft des ausströmen- 
den Wassere möglichst 
abzuschwächen. Die 
FLanschciirohro wur- 
den gewählt, weil sie 
sich besser dichten 
lassen und die Gefahr 
der Bildung von Was- 
seradern geringer ist 
als bei Muffenrohren. 
Die Sohle un.l Bö- 
schungen am Ein- 
um! Auslauf sind vertieft und abgepflastert. Die Ausfüh- 
7300 

2. Der C«s''nden»u«l»f» an der Km». 
Kil. 7*,90. 

Die in den linken l'ferpfeiler des Sicherheitsth<>n?s am 
Emsübergang eingebaute Entlastungsvorrichtung in Verbindung 
mit der Cascade und Vorfluthanlage nach <ler Ems ist M 
eingerichtet, dafs bei geschlossenem Thor jede der an- 
«hliers.-i>den Strecken für sich abgelassen werden kann. 
Das eigenartig* Bauwerk ist in Abb. 15 bis 20 Bl. 65 dar- 
gestellt. Die Oertliebkeit erhellt aus Text-Abb. 70; die Grund- 
rifsanordnung zeigt Text-Abb. 91. Für die oben- Strecke 
bis zur Schleuse Münster dient ein Ausllulscanal mit ei- 
förmigem Querschnitt von 0,80 zu 1,20 in und U,73 <\ra; 
für die untere, den llauptthcil der Mittellandhsltung bildende 
Strecke zwei Abflufsranäle von denselben Abmessungen. 
Diese Canäle sind durch einfache eiserne Gleitschützcn abge- 
schlossen und münden in einen in den gewachsenen Boden 
gelagerten. 38,50 m langen Sammelcanal von tunnelfönuigem 
Querschnitt, 3.5 grefs. Aufserdem sind vor den Nischen, 
aus welchen die Canäle abzweigen, durch Blechwände bis 
zur Höhe dea angesnanntei 
2.25 und 4,50 m Breite hergestellt; 
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GniiidsehCltzeii einplant. Dir' Caual*ohle liegt auf + 17.30 
KS. Die ALflufBcnnillf sind mit einem Gefalle von 1:200 
tagefegt, sudals an der Mündung des Sammeleanals die 




AU.. 91. U^-dan des SiehcrlnMlslburi.* mit EnlUMuu K sanuu;e 
m Kil. 78.11. 



Höhe + 45,35 S.K erreicht w,rd. Der weitere Abstieg 
zum Siedrigwasser der Em> auf -f 3D,8Ü S. S. erfolgt auf 
dem steilen Abliang stufenförmig bis zur minieren Höhe de» 
Yorgeliudes von ~ 40,50 N.K , in welche» der YottUi 



gruben im Mittel 2.50 m tief eingeschnitten ist. Dieser 
Gruben ist mit einem Knick von fast 90* geführt. sodafs 
er möglichst In der Richtung des Stromstriches der Ems 
ausmündet. Der Absturz in das FlufBbott wird durch einen 
welirartigen, mit Flögeln eingefaßten Einbau mit AbfaUlioden 
gebildet, da durch etwaiges tiefere« Einschneiden des Grabens 
in den ohne weitgehende Sicherung nicht standfesten unter- 
lagernden Triebsand KiKitonorspariiissH nicht zu erwarten waren. 

Bei den »»deutenden, der Leistungsfähigkeit der Aus- 
lasse entsprechenden Wiiasermassen bis zu 13 cbm in der 
Socunde, ist die möglichst zweekmaftige, d. h. der Entwick- 
lung allzugrofser Wsssergesehwindigkeit entgegenwirkende 
F'irm der Ahfallstufen ;ui vernehiedenon, im Mafsstab 1 : IC 
der natürlichen flröfse ausgeführten betriebsfähigen Modellen 
erprobt und dementsprechend die einzelne Stufe mit rück- 
wärts geneigter Oberfläche und gelxWhter VorderfliVhe zur 
Ausführung gebracht. Dem in der Sohle und den V , fachen 
Böschungen mit Bruchstcitipflaster auf Beton befestigten Ab- 
flufsgraben ist die übergriffe Sohlenbreitc von 4 in gegeben, 
um bei niedrigen EmBwosserstanden , wo die Sohle frei liegt, 
die Abllursgoschwindigkeit herabzumindern. 

Der Baugrund besteht aus gutem tragfilhigen Sand, so 
dafs die Sammeleanäle und die Cascade ohne Spundwände 
in Stampfbeton hergestellt werden konnten. Die dem Wasser- 
angriff ausgesetzten Kanten sind mit Werksteinen ciitgcfafst, 
die Sohlen flächen der i'ascade mit Klinkerp dlsehichten ab- 
gedeckt und die Flllgelmauern in Bruchsteinmauerwerk aus- 
geführt- Sur das AbschlufcbMiwerk an der Ems und der 
oben AbscMnfs des hier durch einen Einsteigcschactit zu- 
gänglich gemachten Hauptsamuilers gegen die Iiinenboschung 
des Canals sind mit Spundwänden gesichert. Der Heiler 
de, Sichertieitathorn«, mit welchem die Auslalacanlll© w- 
nuttelW zusammenhangen, entspricht in seinen Anordnungen 
den übrigen Thorpfeilorn, wHlaf« in dieser Hinsicht auf die 
im nächstfolgenden Abschnitt beachriel-enen Sicherheitsthore 
hingewiesen werden kann. 

Die Bauausführung dieses Auslasses füllt in die Zeit 
viiii lx!ts bis Anfang 1891». Die Baukosten, ausschliefelieh 
der mit dem Sicberhcitsthor verbundenen Sammeleanäle, 
tragen etwa 90000 .*. 

Abb. 1 U 69 zeigt den Ausbifs im Betrieb. 
(Fortsetzung folgt) 



lieber eine Iwinerkenswertiie Guttuiii: von BoKenliiilen, 

Ihre Anwendung für hlntermnuerte ItrDrkriigewIHbe und Ihre Bedeutung In der Hydrostatik. 



1. Toirrllloterunsen. 

Im Jahrgänge 1892 (S. 74 bis Hm»| der „Zeitschrift für 
Bauwesen'' ist die Theorie der „hintermauerten'' Bögen auf- 
gestellt worden. Es wurde gezeigt, dals derartig« IVJgen, 
mit denen man :n Wirklichkeit fa.-t ausx hlicfslich zu thun 
hat, wesentlich anderen Gleichgewichlsbeilingungen unter- 
lieg-'ii, als seither angenommen wurde, dafs die übliche Bo- 
tiachti.il.' der Stützlinien als „freie Kettcncurvcn* sieh nur 
auf jenen veivinzelten Fall des Gleichgewichtes bezieht, in 



steifenden Wirkung der lliulernuiueruiig oder T'ebernuiuerung 
der Gewölbe übersehen wird, ilafs llalbkwisbügcn und Korii- 
bÖLi'ii entgegen den bisherigen Annahmen als durchaus zweck- 
mässige Gewölbelimcn anzusehen sind, ilafs endlich die Auf- 
fassung, wonach der Gewöllicdrucli unter 
vom Scheitel nach den Kämpfern hin : 
allgemein zutrifft. Gcm&fs diesen Bctrnchtungen tritt die 
Frage nach der Gestalt der für eine gewisse Belastung zu 
wühlenden Bogenlinie aus dem bisherigen Vordergrund«.- 
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darum, für eine beliebige Bogenliuie mit Bezug auf ihn» 
Überlast Jie Bescltaffenheit und Stärke der Hiiitornuinerting 
no zu rinden, dafs letztere als Widerlager g.rignct ist, durch 
Abgabe liM im Bereiche der Pfeilhr.hc stetig wirkenden 
seitlichen Oegeudi-ui kes de« Bogen in «einer Lage fest- 
zuhalten und int Vereine mit der Schwerkraft eino der Rogen- 
gestalt entsprechende Drucklinio hervorzubringen. Weiterhin 
tritt dann Bocfa die Ermittlung der Rugeiistärke an einzelnen 
Stallen und die Berechnung der nach unten hin fortgesetzten 
Widerlager hinzu. 

In der genannten Abhandlung ist sodann denjenigen 
Bögen, in welchen der Druck vom Seheitel bis zu den 
Kämpfein hin unverändert bleiben soll, deren Maucrstärke 
somit eine glcichroäfsige sein darf, eine besondere Aufiuerk- 
Naink. it zugewandt wonlen; auch sind einige Andeutung»« 
Ober eine liesoudere Art von Bogenlinien gemacht, hei denen 
unter Beibehaltung dieser Bedingung die Okflrlail wageceeW 
abzugleichen ist. Es ist gezeigt worden, dafs für diesen Kall, 
Weleher z. B. auch <ler Belastung von Brückenbögen entspricht, 
die Gewölbelinien sieh als Curven gestalten, ileren nhen-r 
Verlauf sieh olli|>4i>clien Bögen stark nähert, wahrend weiter- 
hiu eine Abweichung stattlindet. Die nähere BwttaaMg 
dieser Curren, welelie überdies ein gefälliges Aussehen be- 
sitzen, soll nunmehr erfolgen. 

Vorweg wird bemerkt, dafs es sich selbst bei einer 
bestimmten Sclieitellast nicht um eine einzelne Curve, son- 
urvensehar handelt, welche je nach 
tan Werthe einer in der Oleiehung 
vorhandenen Kahl des Moduls, im 
einzelnen gomilfs Text-Abb. 1 einen 
verschiedenen Verlauf nimmt, in ahn- 
lieber Weise, wie Ellipsen oder Para- 
beln je nach de» Moduln von einander 
verschieden sind, tagt man somit der Höhe der Scheitellast 
der. Werth — 1 bei, oder mit anderen Worten, wählt man den 
Maßstab der Zeichnung derartig, dafs die Höbe der Scheitel- 
last ilie Einheit des Mafsstatsv» bildet, ss> winl beispielsweise 
die Llln^e r des im Scheitel angenommenen Kpinimungshall.- 
■KtMfi als Modul gelten kennen, aus welchem die. Sjannweite 
und diu Pfoilhflhe des Bosens hervorgehen. Dieser Modul r 
entspricht sodann auch .lein unverändert bleibenden Drucke 
im Hegen, da bekanntlich dieser in allen Fallen im Scheitel 
dem Pnidueli; aus Ijstli.'.ho und Krümmungshalbmesser gleich 
ist. Er bedeutet ferner, wie weiterhin gezeigt winl, die auf 
die gesamte Bogenhalle bi» zum Kampfer /' in Text-Abb. 2 
einwirkende hast; endlich stellt er auch die Summe der von 
der Ilintcrtnanerung einer Bogenhälfte zu leistenden wage- 
rei hten Widerstünde dar, welche sodann als gesamter Oegen- 
ilruck sich auf dio unteren Theile de» Widerlagers übertrafen 
und dort in gleicher Wabe zur Geltung kommen, wie bei 
einem Kettenlinienbogen die an den Kämpfern wirkenden 
wagerechten Einzelkräfte. 

W.-iterhin winl in vorliegender Abhandlung gezeigt, auf 
welchem Wege ffir technische Zwecke zur Debersieht eine 
Schar von Conan in ungefährer Gestalt sieh zeichnen läfst. 
wie s-slann die Coordinaten einer gewühlten Curve bis auf 
vier oder fünf Decimalen zutreffend, sentit für technische 
Zwecke htnMi IberariUWg genau, horechnet wenlen kennen. 
Das zeichnen -che Verfahren nach Art der Stützlimenbildung 

I t. J«I.h. u 



Alk l. 



*>11 hierls-i ausgeschlossen bleiben, da es tnitz gröfstor Sorg- 
falt sehr ungenau, mithin unbrauchbar ist, wie seh bes. wenn 
auch nicht in dem Mafsc, l*i allen derartigen Zeichnungen 
der Fall sein winl. 

Da die Tafeln der elliptischen Integrale erster und 
zweiter Hauptgatlting, auf welche der Ausdruck Tür die 
Ahseisscu der Curven sich in endgültiger Gestalt zurück- 
führen lälst, nicht in genügendem Tinfange berechnet sind, 
wird man sich lasset- d- aiiLo i.-el.enen Verfahrens bedienen. 
In den Werken von Legendre sind zwar einige Tafeln 
obiger Integrale enthalten, welche auszugsweise in dem 
r Tsschenbuch der Mathematik" 1 von W. I.igowski (Verlag 
von Ernst u. Sohn) abgedruckt sind; indessen gewahren diese 
Tafeln, da ein doppelter Eingang, für den Modul und für 
die Amplitude, mithin auch eine zweifache Einschaltung 
stattfinden mufs. in Anbetracht des geringen t'mfangea wenig 
Anhalt. Der Vollständigkeit halber ist jedoch unter 5 der 
Weg gegeben, wie die Ausdrücke für die Abseits.' und die 
Bi.gotiläiigu auf die Kudg-slalt der elliptischen Hauptiiit.grale 
der beiden eisten Gattungen sieh ziiri'n Urthiv« lassen; si.lann 
sind die Endcigebnisse aufgeführt un<l »jAter rückläufig he. 
wie—n, wobei der Modul »• auf den elliptischen Mo.lul k 
zurückgeführt ist und am h die anderen nicht transcendonten 
Ergebnisse hinsichtlich de« neuen Moduls und der neuen 
Amplitude umgestaltet wonlen sind. 



2. (.Id. Innig and KlgioiNcbufteH dl. -er Curven. 

Die fraglichen Com finden nicht ibn-n Ab-clünfs an 
den Hogeukämpfern f in Text-Abb. sondern sie bilden 
n..ch eine Schleife, von deren tiefstem Punkte aus sie sym- 
rootrisch wieder aufsteigen und in dieser Weise stetig ver- 
laufen. Kör die Anwendung als Gewölbelinie kann nur der- 
jenige Theil in Krage kommen, welcher sich vom oberen 
Scheitel bis zu demjenigen Punkte erstreckt, bei welchem 
die Tangente sich zum ersten Male lotbrecht richtet; weiter- 
hin wflrden die Hehistnngsverhältttisse nicht mehr zutreffen. 
In ihrem weiteren Verblute bis zum tiefsten Punkte der 
Schleife entspricht die Curve einer Aufgabe der Hydn.statik, 
welche später behandelt wird. 

Die zugehörige Gleichung U.stimmt sich aus der in der 
vorerwähnten Abhandlung vom Jahne 1SH2 nachgewiesenen 
Bedingung, wonach in Bögen von gleichbleibendem Drucke 
das Pnidnct aus jedesmaliger lasthfilie und j.slesmaligein 
Krümmungshalbmesser unveriiidert bleiben soll. Da hier die 
obere Lastgrvnzc wag resht alig. .gliche« «ein soll, wird sie 
als Abscisscnachso eingefülirt. Vgl, Text-Abb. •>. 
Die llcding'ingsgfcichung lautet al«>; 
tl y- ( — m* ^ y,f, =• 1 -r — r. 

Denn nach den Ausführungen unter 1 sollte die I^asthöhe i/„ 
im Scheitel — 1 gesetzt, der dortige Krümmungshalbmesser 
mit r bezeichnet und als Curvcnmodul eingefühlt wonlen. 
Je gröfser der Modul r ist, um so gestreckter gestaltet sich 
die Curve, je kleiner er ist, um so mehr nähert sie sieh 
weisen zunehmend geringer Verschiedenheit der Krümmungs- 
halbmesser Q der Kreislinie. Für den Modul .Null* ver- 
schmilzt sie »0 einem Punkte, der hier als ein Kn is mit 
dein Halbmesser .Null" aufzufassen i»t, weil gemtifs 
Gleichung Ii die <"irlinntc den beständigen Werth — 1 an- 
Demnach mfifsto die Oberiust tmendlich grofs sein, 
40 
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wenn die Bedingung 1> för irgend einen Kreisbogen mit dem 
Halbmesser r zutreffen sollte. 

Zu jedem OomdiarttOf H X und y gehöre der Winkel t 
der Tangente und der A- Achse, weicher im Scheite] mit x 

verschwindet und in 
— * ~ die Hcchriung als un- 
abhängig veränderliche 
Grölse eingeführt wird. 
Die Lage der Achsen 
ist also gegenüber der- 
jenigen in der Haupt- 
ahhanilliing der ein- 
fachereri Betrachtung 
«Qgen geändert worden. Bedeutet nun ds das Bogeu- 
rat, so wird 
dy — du ■ sin t p • an r • dt \ 




di ■ .1., i ii 



g ■ et« r- dt I 
der Gleichung 1) 



vgl. Text -Abb. >, 



dy. -ainr-r/r, 

y 



2) 

3) dr. 

Au* der erstcren Differentialgleichung ergiebt sich 



- - cos l dt. 



C bestimmt sich ans dem Nullwerth* von r, wo 
■1» C— } + r, wonach 

y = ± \l + 2r — 2/--cosr. 
Da* dopislle Vorzeichen liedeutet, dar* eine gleichartige 
Curvo nmh oberhalb der A- Achse als Spiegelbild gebullt 
vrorden darf; die Ordinate wenle somit als absolute Gn.fsn 



4) y-VIT2r-l/l. 



•r 



•eoBr. 



1 +2r 

Die Ausscheidung des ersten Faclunt ist für die weiteren 
Entwicklungen »weekinäfsig; er stellt übrigens die GrGfsc 

der Ordinate y, um Kämpfer dar, wo % — " ist, während 

I 

die Ordinate y, am tiefsten Punkt, der Schleife, wo t - n 
ist, den Werth yT+ir annimmt. Auch dio. r Werth tritt 
sjJUer auf. 

Aus den Gleichungen 3) und 4) f. .Igt: 
r , amtdt 

6) 



x — 



V 



\+-Jr 

Hinsichtlich diese* tninw ctidentcn Integrals ist unter I 
einige« erwähnt worden; o» winl später in der Endg.-stalt 
gezeigt, in jetziger Fassung al«-r für das Naheningsvcrlihren 
benutzt 

V.m Wichtigkeit ist die Quadratur, um die BogciibclAshing 
n Inden. Aus den Gleichungen 4) und 5) folgt 



r fmsi-di ■ — r sini. 



wonach die Ce.samtlusl «wischen <lem Scheitel und 
Kampier/; also zwischen y„ und y lt gleich ;• winl, mithin 
wieder dem Modul gleich ist. S. Ibsherstäiidlich bedeutet r 



hier das Fläehonmars >••]. Kerner ist auch die Flache de fh 
zwischen den Oidinaten y, und y t dem Modul gleich, was 

in hydrostatisch« Hinsicht sich später als bedeutsam erweist; 
t 

denn r/sinr dt - — r. 

i 

Das negative Vorzeichen hat eine weiterhii 
Bedeutung und rührt daher, dat. x zwischen den 

und n des Winkels r ahninimt, mithin dx negativ ist. 

Ha den beiden genannten Fläehcnräuroen da-. Stück dtfg 
zugehört, ist die Fläche bdgk gfh, also dem Inhalt der 
halben Schleife gleich. 

Endlieh ergiebt sich die Hogeiilänge aus 
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d»~r \ dX S - 

r 



di/' 



i/ 

dt 



s 



1 - 2 r 



Pienes iranscendente Integral winl weiterhin erörtert 



Berrehaan» In Wcre der 

Um zunächst zur I'eU-rsicht eine Ciirvensehar zu 
wünle man die in y und x enthaltenen Ausdrucke 

ciis i 



l + 2r 



eo»r und 



1 - 



I +$r 



in Abständen von je zehn alten Hogengradcn nach Text-Abb. 3 



durch 



dai-stellen und 




Man berechne also 

2r • 



AW.. :t. 



die Zahl 

1 + 2r' 
ein eehter Bruch i«t 
mit w lier.eichnet 
Sodann zeichne num aus 
demselben Mittelpunkte zwei 
ViertelkreiM mit den llallj- 
in.ssern 1 und », trage 
die Winkel t noch einander 
von der A- Achse aus auf, 
zeichne »>» • cos r" und 
,1 — n • cos r", also oa 
und ab. trage von fi aus 
die LlDga 1 links nach r 

kreis über bc und verlän- 



gere das zuvor in a ge- 
zeichnete Loth bis ztim l'mfange des letzteren Kreise«. Da 
bekanntlich tid' — ca ■ n b = 1(1 — « - cos r). winl ad = 
Die llildung des Differential |Uotienton in 
co« t 



yi — h • <*os t. 

dem Integral für x, also von 



geschieht hier- 

\ 1 — « • cos r 
auf unterhalb, wie ersichtlich ist, als Linie im*. 

Während man nun gwnäfs Gleichung 41 die 
Onlinaten y durch Multiplicatioii der fnr ad 
Langen mit dem Factor \l + 2r crMU. «nur« die 

der A Wissen durch Addition der au« den DilTereiitial- 
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tili 



\Ve 
cos r 



aus Jt gebildeten Flächenstrcifen in 1m> 
dio Wcrthe von 



Vi - n 

gebildet 



<1.S I 



Text-Abb. 4 der Gnindlinio 



dio Lange , also rd. 1,571, und tlif>il.- sie in neun gleiche 



Theile, sodafs Vi - (( - 0,1745... 

vripl. Sodann «"erden die zugehöri- 
gen Integrale durch Addition der 
Flächenstrcifen gebiMei und mch 
Oktahoag 5) mit dem vorderen Factor 
r 

Bei genauer Ermittlung 
aber dir .•::i/.-'.nrr. lJiHoe>uh;i! ,11 ili-n- 
Irii in den geringeren Abständen von 
lünf allen Bo.crmrnideu und mindestens 



muHipltajrt. 




ruf fünf I )ir 'itualOH 
durch Rechnung festgestellt werden, wenn in den Wertlten für* 
die dritte Deeimale noch rirhtig «ein «.II. Nachstehend werten 
(Hr eine Cum? vom Modul „10* dio Oirdinalenwcrtlio ge- 
gelwn. Pie Vorbcnvhniin^'n erfolgten siebenstellig von 5 zu 
5 Grad, und die Integration geschah nach der Simpsonschon 
Regel. Dir auf vier Stellen ausgerundeten Wertho sind so- 
mit zutreffend. Die «.'.»plinaten der unteren Schleife sind 
nicht l»:rerhnct. abgesehen von denen des tiefsten ['unkte*, 
wo jed.sdi der Werth für x nur ei 
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Die Angabe von Zwiadienwerthen ist hei diesem heben 
Modul entbehrlich, weil gelbst bei genauer Zeichnung der 
•bete Verlauf der Cim e und ein mit dem olvren Krümmungs- 
halbmesser r besrhrieboner Kreisbogen bis zu iler durch 
„t — t0* u angezeigten Strllo keinen Unterschied erkennen 

.,i-.-.iti. Wo .•.••tun abn , « . q ■■ l.irl. r ai.-iii «ml I.. r m h 
die Ordinalen zunehmend di. ht pjiren einander. Im unteion 
Schleifcntheile sind die Krümmungshalbmesser, welche nach 
Gleichung 1) au« ij und r gefunden werden, wenig von ein- 
ander verschieden. Es ist 

fnr ,»= — : e — 2,1 S22, 
für „i — «*: «>=» 1.5023, 

skI.iIh hier fTir überschläg ige Ermittlungen die Curve aus 
einzelnen Kreisl-lgen korblinienartig gezeichnet wehten darf, 
indem man am Senilis*! jede» Kreisbogen* die iiigehörige 
"rdinate mifet, das nächstfolgende o berechnet und in dieser 
Weiae bis mm «eisten Sohleifenpunkte h fortfährt. 



4. III« nagerrrhtrn Krim.-, nrh-hr da« Widerlager in 
hat, und die Bedeuten* dsr unteren t'ur»en»treckr Mli 
gewissen Fall in der Hydrostatik. 

(iem.'ll's der mehrfach erwähnten Abhandlung im Jahr- 
iT.ini;» 1892 der .Zeitschrift tlir Bauwesen * sind in jedem 
gleichmäßig gespannten Keifen die auf die Einheit belogenen 
liithrechton und wagerechten Kräfte einander gleich. Mau 
trage also die einzelnen laisthöhcn gcmäfs Text-Abb. 5 von 
einer senkrechten Linie um ans wagereeht zu einem KtCifte- 
bilde auf. I^'t«trr>'s gestaltet sieb iu einem Trapez dtbf; 
denn die wap-nsditen Slnifen halten dio Lange i/, ihre Breite 
ist alter tly, wonach die hintere Grenzlinie de» Krftfteldldes 
nach dem Gesetze einer Function ersten Grades verläuft, also 
eine pnidr Linie bildet. Unter EinfQhniug der Grenzen y t 
und ;/ berechnet sich das Kräftobihl 



II 



Am Kinipfcr f aber, wo y t \'\ ■ Ii; winl wiederum 
11% — r, als« gleich dem Modul. 




Abk. 5. 

Man sieht ohne weiten-*, dar* dies,! Art de* Gleich- 
uch für einen nach diesen t'tirven gekrümmten 
Beilen zutrifft, welcher auf der erhabenen Seite durch eine 
Flüssigkeit beansprucht winl, deren Oberfläche in der A'- 
Aehso liegt, weil die lothreehtcn und wngoraehlen Drucke 
<ler FlOssigkeit einander gleich sind. Die letzteren sind in 
diesem Falle angreifender Art. wihrend sie bei einem biuter- 
BMDerten Brücken- oder sonstigen Ilogen als Widerstands- 
kräfte heraii*)refordert werden. 

In bydp.«tatisxdier Hinzieht kommt am h die untere Fort- 
setzung des Bogen? bis zum tiefsten Puukte h der Schleife 
in Betracht, denn der Bogen wird durch die von unterhall, 
erfolgenden Auftriebe der Flüssigkoit in Verbindung mit den 
zunehmenden waiierechton Schüben nach einwärts gekrümmt. 
Die Kumme der nach oben hin erfolgenden Auftriebe im 
Bereiche der unteren halben Curvenscbleife ergiebt sich ab 
„ — r", denn sie entspricht der in Text-Abb. 2 gekennzeich- 
neten Fläche '/' /7/, deren Berechnung zuvor «folgt ist Das 
Minus/eichen deutet die entg^.'eng. 'Setzte Lastriclitung an. 
Endlich entspiicbt die Summe der wagerediten Kräfte bis 
zum tiefst<'ti Punkte iler CurvenscJileife dem Trapez <lr<j>n 
in Text-Abb. 5; sie beträgt 

»te+!Ü-(*.-*i)-l(l5-IÖ-.U->*4r-l)-«r. 

Sie ist bIbo dem doppelten Modul gleich. 



5. llle endcllltlire Itcstinimanr der rimenvlrfoliiinrrn 
elllplisrbe Inteirrmle and derrn M«4ut *. 

tat Sinne der Mathematik ist der Ausdruck Tür die Ab- 
seis«! nach Gleichung 5J no.-h eiu unfertiger, da die ZuTBCk> 

40» 
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(ÜB 



hUfUll auf bekannte ,-der einer 
Vereinfachung nicht fähige Functionen nicht statt- 
bat. Mmi führe .Ion lialbon Winkel ein. 



GM r rfr 



7-7 



2r 
1+ 2 r 



II g' setzt wird. 



Bei Zerlegung lies Ansdnickes nnch den beiden im Zahler 
enthaltenen Gliedern orgieht sich der ante Tlioil als ein 
elliptisches Integral der Hauptgattnng 1, ilor zw-itc Theil 
zerfallt wicdeium in zwei Integrale der llauptgattunccn I 
und II. da bekanntlich 

Der Xenner besitzt aber in den Integralen m«h nicht 
die sogenannte „Nonnalgestalt", in welcher d{klf) als 
VI — k* siii'tf auftritt und dir M«.tul i sich zwischen iU-ii 
Gienzoit 0 und 1 bewegt, damit die Wurzelgriifse unter allen 
OaMlndeii nrll bleibt. E» wäre, zu weitschweifig, hier ilie 
gesamten rmrcchnuiigeii niednzii-., -hreiL-nj daher wird nur 
bemerkt , daf» dun -Ii den U-k.innten Einsatz 

und durch EHiftlhniiig der für sin und tltf sich hiernach 
erccI-Mid. Ii Ausdrücke ein elliptisches Integral, für welche- die 



Amplitude ; gilt und die Wurzelgp'fscals 



• sin'- 



gcslidlet ist, »ich auf di« Nonnidp -tnlt zurückführen lälst, 
in welcher eine Amplitude tf v„rhandon und die Wurzel- 
grCI'-c als yj — **• sta'f, d.h. als Jikif) gestaltet ist. Es 
ist hierbei mich zu berücksichtigen, dal« 



1 + 



. sin'i - Vi— t*«n» V 



Gleichung '>) befindliche« Factor - 



sin if ■ cißH tf 



i - /.• - 

iit, »;i< leicht l*wicsen weiden '»atin. und dal- / " f 

'{\ l-A-m-i;)' 

»ich auf die Hauptgattnng II zurückführen läfst. tieht man 
somit zunächst von ^ ~_ ^ auf ^ ^ Ober, f-ihrt alle Rech- 
nuiigcn dtuvh und berücksichtigt .len vor den, Integral in 



-, 8« ergieM sich. 



11 + -'r 

wie später noch im Wego <br DitToivnzirung bewiesen winl: 

x - JLl • f - l — • /V^sbT'V <i. f 

l\ I A J ■' % 1 i-Mii-y. V' t 1 '' 



In der üblichen Schreibweise, wobei noch \l — *• = k, 
gesetzt winl, sodafs i» + k] - 1 ist, lautet sodann die 
Gleichung: 

l + _.. . 1 . , ** sin-?cos<f> 

Dementsprechend wird, desgleichen gemafs spater ge- 
führtem Beweis: 

10) u — — =L=---= — -j-*— . 

V'l— *»-sin» v J(*"T) 

Ii] S-- £ • A— ^ . - £ • f(M. 

2)1—4' •■' V'l — »- s »in»v -'•i 

Man ist nunmehr auf den elliptischen Modul k und die 
Amplitude if üliergegangen und hat zur Hcivchnmig der 
r.mrdinaten und der Hogenlängu nicht mehr auf r und i 
zurückzugreifen. Will man jedoch darauf Dcziig nehmen, -,> 
geltet, g,^milfs dem angegriajBW KechnungswcL-e die Einsätze: 



12) 



I l/ ir ULI K 1 I ** 

*r = l/ - -.mithin*-. UM r— -r-ri' 

Man erkennt, dafs die neue Amplitu lo if U-m-it» den 

titdsteu l'unkt h der Schleife anzeigt, sobald sie den Werth - 

annimmt, rtlr welchen die elliptischen Integrale sich als 
sogenannte „vollständig.:* gestalten, wühlend zuvor r den 
Werth .( aiinihnien inufste. IXagegen wird der l'unkt f, 

wt-* winde, nunmehr dun-h die Amplitude tf =»aretg - 
■ *'i 
ailüezeigL 

Bei der naher berechneten furve, deren Modul »'— 10 
Ist, wirf der elliptische Uodul k = |/ - 0.0ST7 ... (Dtd 

die zum Punkte f gehörige Amplitude tf Mrigt Hl» 7' 25". 
Der Rest bis zu 110" zeigt sodann den unteren Theil der 
halben Schleife an. Für deren tiefsten l'unkt ist 
1 



/ l-P-ftQ- 



l Oder (nach Gleich. 12) -V 1 + 1'. 



in t'cbercinstimmimg mit dem früher gefundenen Ausdrucke, 
woselbst t =- ir gesetzt wurde. 

l'm die Gleichung G) auf k und tf zurück 
D-Tücksichtige man, dafs gcmllfs Gleichung 12) 
r 2 k. ■ tu tr 



sin > — 



13) 



2*, • »g<r 



Vi l 2 *;'•««»» + kiv'i l ~k] ■ 

tt - — r 5 — ... , , mithin 
1 — i»- sin' tf 



, <*ler 



1 — (1 —X-;) sin 1 !/' 



1 — k 1 ■ sin'r" 
wonach die zur Amplitude tf gehörige, Last, oder 

f* , sin tf ■ c<* tf 

U) J* dz -"2k t - l-k>.J,f- 

Vm whlieM , h im Wege der DifTeronzirtme die Rich- 
tigkeit der Ergebnisse unter 0) bis 11) zu 
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Herleitung nur angedeutet ist, berücksichtige nun, dnls 
gomäfs den Ausgangsgleichnngen unter 2. 

<tx du 

werden Diufa Diffcrenzirt mau also die Gleichungen 0) bis 11) 



und bildet die genannten Quotienten, »o gelangt man nach 
den Hölingen Umrechnungen zu «b-n Gleichiiugen 13), weiche 
ihrerseits unabhängig von 9) bis 11) lediglich aus den unter 12) 
gegebenen Einsätzen hergeleitet sind. 

O^icdlinburg. Onuschke, Königl. Bäumt». 



l'cber die Zunahme der Brilekensnannweiten Im neunzehnten Jahrhundert. 

Vom Professor Dr. Weyrauch in Stuttgart. 
Zweier Tb«! (Schlaf.). 

,Allo Rad 

Bogen der Alexanderhrileko 



Im ernten Tlicil die«;» Aufsitze» wurden gewisse Kr- 
gftniungen in Aussieht gestellt, welche im folgenden gogeU>u 
werden rollen. Ks handelt »ich dabei aueh um QuItriagM 
für die zeichnerischen Dsratellnngen S. 471, 472 de» An- 
wachsens der Spannweiten und der angeführten Zahlen von 
Urenzwerthen der letzteren. 

A. lTeilverhältnii* von Qewölhcn (zu I) BezOg- 
lieh dei AiisfOhrungisschwicrigkcitcn kommt l*'i Oev»rdb.n 
neben der Spannweite besonder* das Verhiltnif« der Pfeil- 
höhe f zur OcHhungsweito / in Betracht, welche im folgen* 
den auf din hehlen Kaum bezogen werden, da bei Gewölben 
ohne die erst in neneier Zeit eingeführten Gelenke andere 
ausgezeichnete Bezugspunkte meist nicht vorhanden sind. 

IM« die Stand flihipkeit von den> Verhflltnil's f I abliängt, 
[IRrftC wohl von jeher erkannt worden sein. Aber das Un- 
vermögen, sieh Olper die in Krage koinmenden Kräfte genauer 
Rechenschaft zu geben, mMb Hindernifs des l'eborgangs 
«u kleineren f I bibbii. DemgcniiTs entfernten sich die 
Römer nur wenig vom Ualbkrci&bogcn , IQr welchen das Ifeil- 
vcrhältnifs ist, während bei den später durch gothi— lie 
Itaumeister ausgeführten Spitzbogenhifleken die f l noch grör-er 
sind. Erst vom dreizehnten Jahrhundeit an ging man unter 
Verwendung von Krei«b.,gen, Korbtn.gen und Ellipsonbogen 
zu erheblich kleineren IMeilverhältnissen Über, erreichte 1.10D 
mit der Klei kUi rücke in Nürnliorg den Werth (.«■ 20,fi m, 
f~X9mi und mit der nach Plänen l'erTonnel» Bade de» 
achtzehnten Jahrhundert» Isgonnoiieu, aW erst im neun- 
MhMen Jahrhundert vollendeten Brücke Ober den I/iing l»-i 
Ncmoiir» das kleinste PleiKerhältnif* eines Bnnkeiu-ewölbos 
fjl - >/ tl </- 29,0 m, /•-0,065 m).') En «eiche» Pfeil, 
verhiillnils M selbst bei cw riien Bugen im neunzehnten Jahr- 
hundert erst mit der 1805 erölTneteti Miral«jiinbri.cke in Paris 5 ! 
und mit der anläMicli der Weltausstellung von Iflim i ilulM 
Alexanderbrill -ke in Paris 1 ) erreicht wonlen. Man hat') lür 
die durchlaufenden Bogen der Mirobcaubrnckc: 

liezogen auf die 
üelenkmittcn: 1= 09,34 m, /"=G,19m, £i Vi« «»i 

bezogen auf die 
innere Ijoibung: / = 9fi.50m, {= 5,50m. /' = Yi:. - <n 



1) (Uuthey. Tiaite d» la ctiiisUuotion <l*s |iouts. I. Paiis 1909, 
S.106, r«rroiinct» Werk«, übnrselzt vmi PiRtteia, Halle 1S20, S.55I. 

2> Bbgini'i'iing IsOü, I, 8.767, 782. P.»9. 814; Eiieiwi 1 S[«I. 
I. 8-B00. ÜI5, «IS, tUi'i; Stahl and Ebs-n 1S99, S. 1117; feiitr.U- 
bUtt der Ilanvcrwalrang IM>7, S.21I, 257. 

'M Annale» drt et cbaus-ee* ISUB. I S. II S. 311, 

III S. 215, IV S. 5SI; IHM», l S. 159; 1900, I S.232; Zettochnlt d« 
Vetutort iKmtsuher Ingenieure 1899. S. 1103; Ceniialblait iler lt.ii. 
Verwaltung 1900, S. Hi2, 175. 

4) Annale» dos ponta et cban,».'.ca IM**, I S. 177. 



und für die 

bezogen auf die 

Uelciiktuitten: /= 107,50 m, f -= 6,2Sm, f-l = Vi:.»' 
bezogen auf die 
innere Jaibling: / — 107,50m, f ß.33 m, f:l — Vi«.»«- 

B. Zusammenstellung der Brücken größter 
Spannweiten IsOO — 190" (zu III). Bio Zunahmen der 
Spannweiten von I tu] kenbrücken , Bogenbrttcken und Hänge- 
brücken entsprechend den im ersten Thoil diese« Aufsatzes 
S. 471. 472 gegebenen zeiehnenschen Darstellungen ist im 
folgenden unter Heifügung wesentlicher Verhältnisse und der 
wichtigsten Schriften über die Ivtrcflendou Brücken vorgeführt. 
Einige andere ausgeführte Brücken, welche in jenen Dar- 
stellungen durch o mit beigesetzten Buchstaben angedeutet 
wurden, sind mit den gleichen Bin hstal. nU jeichnunge« in 
die Zusammenstellung aufgenommen. Die eingetragenen Jahres- 
zahlen entspieihen der Eröllnung der Hrilcko, bei den Spann- 
weiten ist zu U'aeliten, dafs in der Litteratur häufig die 
Lieht weit-rn »ngegebeti wenleu. 

Wir bringi ii wiederholt in Erinnerung, dafs die lecb- 
ni^be B'sleutnng einer Brücke nicht nur tON ihn-r gnlMen 
Spannweite abhängt. So gilt die lv.t7 dem Verkehr öbor- 
gels'tie EisenbobnbnVkc üIkt das Wupi.'rthal bei Müngsten 
( lfc <rcn brücken r), obwohl sie keine Vergröfserimg der S|mnn- 
weiten bnohte, mit Kocht «I» eines der grofsartig-tcii Hrü' ken- 
bauwerke; die lkalin ül.'t>-direitet da« Thal auf einem B-gen 
ohne Gelenke von 170 m Sjunnweite (100 m am rutergurt. 
IhOni am Obergurt) und sechs kb incon iXl'ntingcn in eiin'r 
Hohe von 100 in über ihm Spiegel der Wupper, was u.a. 
besondere Schwierigkeiten bei der Aufstellung mit »ich brachte. 
Di) llrlbke von gröfster Höhe auf der Eni« ist g'-genwärtig 
die Eisonhalinhrücke mit sichelförmigen Zweigelonkhogon von 
105 m S|iannweito ül- r das Uarabitthul bei Saint Flour in 
Franktsüch (Bogenbrücken C), deren SchienenolM-rkanti' 122.5m 
über dem Spiegel der Tnieyrc hegt Weiter kommt bei 
Beurtheilnng einer Brücke ..ehr in Betracht, welchem Verk' hr 
dioclh* zu dienen hat. Eiu Ful-gängersteg i.t etwas anden 1 » 
als eine Eiss'iilcihnbrrtcke. Von den zwei im Jahre 1S9S er- 
ünueten 14 m hielten /.weig>denkbogenbrQcken über den Nia- 
gara M Tlifion und über den Hbein bei Bonn (Bogen brücken S 
und ij\ hat die erslero 25(1 m. die letztere 188 m Spannweite, 
alb in die Bof^n der XiagnrabrOcke sind lierchnet für eino 
Belastung von 245 kg auf das Quadratmeter Brückenbahn 
nebst WSOÖkg Einzellft.sb.Hi auf der letzleren, während für 
die Bogen der Blieinbrücke 400 kg auf 
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1. Spannweiten eiserner llalkeiibrllrkeii 1S00-11HX) (v e ). Abh. 14. S. 471, 



Nr. 


Jahr 


SpailD- 

-rcite 


Smck 


FluX-u-v.. 


Ort 




li.n.inr 

4h 
llmpl- 

Mf« 


Tr.ij;.-i ikr Ihu|i4ö(fiiung 


Er- 




Quellen 


1 


1 -. 1 1 [ 


J VJ ■ i» 

■» - • In 


Iraner 


in *'tttfr 
>|4iim-nH 


i*».UI' "IM 


r.ll£l-lllll 




Anuaitvnsii ^»ira^-T 


1 .'.'IUI' '11 

und 
Wart 


r.i ... i 'i-.. i iiiii"ii ■ 

thipritinfvi«. i 


i. Ilraun-. llniuii^. biieiK 1859. !*. I. 




1833 


I8.WI m 


Straf-en- 
hriieke 


ül» r imt 


tei 

LMM 


RMsM 


Ijllfx'iwil 

1 1. 1 

s.'1iyi »'ir«- 

MM 


4 S.'i:Hi.-iittt-.i^i.|' mit w^:.- 
trounM 1 ntiTKiirl, g<- 

L' n 1 1 ii iiit.ini lhlu-iiiiii*4 um 1 

fciHiiliiii* Iii *nniiiiin un'i 


Hoff- 

MM 

XladiiM- 
b»h 


Er»«o ein. s. „- 
mentti.tfter.(.c- 

.1: !■ ■>"j. 1 il f - 

t;.u- rl- vi -»Ii. Ii- 
teH UM nw h 


1. All». Itauieit. latS, S. 41«. und 
1H4!>. »S. 320; 2. Kiiba. Ki-.-iil»hn - 

t'nl.T- iiii.l Ill...r4d.i II Wiim M477 

S.3S4. 


;i 


1837 


42.20 in 


Sir..f-.n- 
brücke 


Um 


tei 


Vn^arn 


t.iifcViseii 
iili.l 

Bete iif- 

iiM 


1? Si- r Ti«i**"ttrikS»"r mit wap*- 
r»i:htem l'nt'T|.tnt. p'- 
kiii mixiTfj» Ol--TXurt mvl 
>-ltw»4'h«H Kiillun^hi"* 
llHi 


Iluff- 

mann 
und 
M*l.r- 

tect 


BetAtL li'-r'rii -- 

mesbriiek.' l-*'i 

Kanin ..'1..-- 
S. 4714 ii. All».'. 
Ilanxeit. 1849, 
S JJU 


1. Alls. Ilauwit. 1S3H. S. 4(13. 413. 
und IM9. S.328; 2. Mite. Ei-n- 
lubn - t'n1->r- und OherlMUi II. tti.-n 
I87J. 8.3S4. 


t 


ist) 


51.81 *• 


Kivii- 
buhn- 

Mitte 


Ittel #Jt 






Shw.ifc.. 

eWO 


IWMili«rh*- Sv-m-ntlhi- 

i...r Ii. I.Ii. I.l.rti. 1.... 
r, I." III. ...UTI |i* - 

f*4ilii-w ii- K*-i"ii ni Ut- 
ci kv>»n guois. Iinilt-. 


i. m- 

Min 




1. Kiilia. Ei-.enbabn-rnt.-r- und 

2. Ilandh. d ln l ;eni«urwi"fn-.-lia(t.Mi. 
II ltiviekenl.au. 1. Abtheil., I*i|.«i K 
18ÜI», S. 17. 


r. 


1848 


125-58 m 
Iktitl-'l.'.On. 


Bw 1 

IkiIiii- 

Lrii.'k.' 


iiIiit ilii- 
CnWa) - 
1 (tu Iii 


tei 

C.^iitt ii.v 


England 


Silin.'if«- 

l-lsl'n 


2 w.Vi'f.-.-lil.'. n-litci^iu« 
Ki.luvn aiu Hb»ibülu,tlcü 

Ii rtil li'i t ni t i*i u tn 


St«v*-n- 
Fnir- 


KiM" vollendete 
II. ilirvnbriK-ke 
1 ItritiUiiul'riiiiir' 
tt fnibt-r l^nn- 

Mm) 


1. Fatrliairn. An nccnint ..f the c*- 
atlTWtiMJ of the Uritania and Cmviay 

f 1 ilili 1 irlirii l< l.milii.i l»vi'l- -• 
l.l'Mliai "I1UL. . l/in'»ll.l liU.I, W.'- 

M 0; X AUi.lluuxeit. 184!», S. 175, u. 
18.*i2, S. 172. 


ii 


1850 


151.0-1 m 
MtMMla 


Eisen- 

h nicke 


Ikl die 

\l l ■ II '* 1 ■ 
.11 1 Hill • 

KfWMM 


hei 

1 '. i 1 1 i r 
1 i.i ti .. i i 

(Untnnia 


Kurland 

Brüdm) 


Sibueifc,- 


'2 w«^*'r»*clit'', <lunlilnuf»'h- 
r% ** - li t*t*<'lk i^ft? iC'rti n*ii 
im» BteotebMn u K-nn- 

itvu 


Hob. 

im und 
Fiur- 
t.luni 


< i|i>fstt! S|.utin- 

1 1 . - 1 " . 1 T 1 II' 

k.-n mit vidier 
Wand 


1. Wie hei 5; 2. Clark. TL.- lintiuiu 
iHt i'l l-'-iHW-i^ tnl'U Iii rt'rrik!* l» j '"ii , i i n 
IDSOi 3. wie hei 5 : 4. M.iüni»». et fr..- 
nier, Tmite de 1» ixin-tnu-tiun .1.»» 
l-.nl- Iin-Salli.|ue>. I'un.« 1857. S. 322. 


7 


1868 


154.40 M 

liebt l!m u 


Ei»en- 
b«hn- 

hrm-ke 


ii Int fcs. 
Uct 


tei 
Kuileii- 
liurfi 


II. .Hand 


S. hneifs- 
ei -cn 


2 llnJl.|>»ral»cltriiciTilii|i|»i'l- 
ten Syktcm- m. VortH-iden 
und f,l..i.'li«i-at..|lt.-n l»ia» 
pinnlcn 


van 

Duvartl, 
Ki erb. 

und 
K»u|'|»' 


liri.fc.le Siiann- 
vreite vimllalli- 
|xinilM»lt rädern 
und ahnliufaen 
Kunnen 


1. Quant. De Spi.rrrei;bnu: te Kni- 
1. -ii' ii nr. Am-ter<lira 1S«7: 3. Kxilia. 
Ei», iil idm- l'nl.-r- und Obllll— II. 
Wie« 1H77, B. ft, 211, arii. 4<»3. 
X lleinierlini;. Die Brii. ken in Ei— n. 
U p/iu 18711. - 251 . IH 


N 


1877 


1.-.BJJ7 m 


BIlW 

1 "ahn- 

hni. Le 


über den 
Olli.. 


tei 

Cim mnuti 


Ven-inigt.» 

sraateu 

vun 
\inpnea 


Schwell-». 

oi».-n 


2 l':ir.ill<.ltri»4r<'r itypHNl 
Svst. mv mit V. rti.jiU'h u. 
CK'i.-b^.'i.ti.ltt. l>ia^imal.*n 


Umille 


Im Zu r :e dert.'in- 
ei nnati- South - 
Blte 


1. Alle. Itaiizeit. 1S>^. S.73i 2. Stei- 
ner, Ceher Uniekenhauteu in deu Ver- 
einiüten Staaten. Wien 1S7H. S. 122; 

't kni'H-iihinnir 1 tv' IH II s 1 III 


9 


1*7» 


I67JM ui 


KlM'll- 

bahn- 

brflrte 


iilw-r d.-u 
lilMMl 

Kivn 


toi 
lialt 


CMM 


S. liwriCt- 
cisen 

An 


2 Pluallvltrtenr d'.p|i-.|ten 
Sy-t.-m» mit V«rtic«l"n u. 

«1— <■ llf;.^t.»llt. Ülll^.iuilrll 

->li'(!«r- Drucken. 


T .r-.ni'. 
pany 


Im Zop' der 
Credit -Valley- 
B*ka 


Bwinm-rinic 1880. II. S 154 (Tafel 
i«When S 162 und Ititl. 




1807 


45.10 ui 


S(r.iL~-n- 
lirnik- 


iil»cr du» 
Rcpiiu 


toi 

IllllllilTJI 


D.-uts. b- 
Innit 


SrhwcilV- 
ebien 


2 r**-liw-.'rkth»c.'r mit drei 
(Mfnuiif-. n. vuuretveblini 
ulM-iyurt u. »--livia.-bnii.-li 

i.l-'t. ••■ 'L ri.i ii ... l*nti.._ 
1. L -.iuiiiiim' in . m • | — 

L'iut. *wei Zw iHeh*'tigeti»n. 
ke in d.-r Uitti-Ii.ffnani; 


Owtei 


l'i.- Xlainbriirke 
bei BmAM 
vrunl.. i. (tb-ir-h. 
Jülll n 't*t w ;i>" pii" 
ter eriillnet 


1. Z.'it« hr. >i>M lUyr. Areh.- u. In- 
ceiiieur-Vereiii'. 1870, S.25 u. Tal VI. 
AM..2; 2. CtfiitralbUli d. Uauvernalt. 
IBM S 57 




1872 


G4.50 ■ 


xi- il». ii- 

•tiete 


Uber die 
INiijiiu 


toi 
ViL.bi.lcn 


r>«.iii-, b- 

lan.J 


tefcwes* 

einen 


2 PuraUrltriiirrT mit fünf 
i i-ffniini;., xttw.j Zwi»M-lieu- 
L n -.|.'nk.'iud.Mitt>-iulGMMfi 

Kmliilftiunj,'"!! 


Oerber 




1. Zeit« Ii r. de». Bayr. An h. - u- lii- 
jp-nieiir-Vereiu- 1873. B.8, 19, 2. Zeit- 
whr. d. Verein* deut-cher lifiiiHnr.. 

lOJl». r.. IT. . 




1H77 


114.30 m 


Ki-.ii- 

tete- 

lirüi'kt' 


über den 
Ki.iitu.kj 


alldlich 
tun 
L'liinnniili 


Vpreitiujle 

StMlea 

\<m 
\ ii , ri.-.i 


eisen 


2 l'iir.ül.'ltr.Lser mit drei 
lh-ffuiiut.'eii und j.» i-th.-m 
Zwwheiin-Ienk in d auf- 

( k'f f II II Ii 'II lt. Uli satt.'«. 
"'*I»IIIIIM P »" Mg •l\IJI|l , '"ll*"^ 

Sj -lwil niiMl.-ii bir.->1<'ll- 


Shider 
Smith 


Im Zuire der Cin- 
.inn.iti-S.mth.- 

Bria 


1. Steint'r.relierBriKkeiilittuten in d. 
V.-n-iuis;li.nStajteii, Wim 1877, 3 125. 
Uli; 2 Emr-neer 1>-:T. 1- S. 1S.1 

^ II Ml'itl il 1 It "t llllslf^rt iy-t f im' Ii ift.-li 
Jl<»ll'l". H. IIa*.' III"-!!! » 1^^' llil 1 1 • II. 

11. fettetet), 5. Abtheil.. Uni-xy- 
1889, s. 181. 




1BS3 


143,2:» m 


Ki-.ni- 
ImIhi- 

tetete 


Mm <i< d 

S .. ara 


.'tun 3 km 
uut.-ihalb 
der rlille 


Vereinigte 
SUntcn 

\un 
Ain-n. n 


S.h»eif- 
i'i -• ii 
und 
Stahl 


2 K.i*-bwi.Tktnmi»r mit drei 
t *»"lfiiiih^. ii . deren miltL 
zw.-l Zw:-»- lu-iiL'.-l.-likp enl- 
li.il». h. rvr.»i I'I. il.-i-f. ld. rn 
.•Im- 1 liiciiuleii (iinui;i. 
Iiiin» (ielenkel 


.-. Illiei- 

der 


Entfernim-.' iwi- 
«■hen d. Mitten 
d. I'|i l|..rfelder 
1.-.0.N7 m 


1. Zeit«.-hr. d. Ver. deutw-b. tnu'en. 
1884. 8.385, U.I88U. »S.UtKH; 2. Tnui— 
int- uf the Amerii.vn S.-i.-tv >.f Oiil 
Ineineer- 1885. II. S.4U0; 3. Central- 
blatt der Bauicnvalluiii- 18S4. S. 50. 




IS95 


1 1940 in 


Klüt-B" 

bahn- 

Mete 


«i1..-r il"n 
Nt fctta> 
(Inf. 


tei 

ISt. J..|ui 


Calil.la 


ni.r,. 

••isoii 


2 Kai'hirerktiiiger mit drei 
l>effiiuiu;.-ii u r»ei Zvii- 
!.eb.iifr,eleukcn in der 
Uitt> 1. .ff nunir. d.ipix'lte» 
System mit Verticilcn 


.l„li 
Atil.il 




1. Zeit».-hr. <t Ver. d-ut- li. Iiwn 
1S8L'. S. 1087; 2. CentralMiitt d. Hau. 
>«rw»ltaqg 1886. S. 39. 
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Weyrauch, Leber ilio Zunahme der BrückenspannweitBIl im neunzehnten Jithrhunitert, 



622 



Kr. 


.lahr 


S|kuiii- 
weit« 


lud 


Flut u>« . 


Ort 


I.md 


i i - - 

»*r« 


Tt1ü;er der ltnu|itnffnunj> 


Er- 


ltiineikiin^en 


Quellen 




lS^i 


147,215 ■ 


Eisen - 

»uthn- mt 


über di-n 
n)ii', 
iK.iKm 


hei 

LMknrilla 

Ly- und 


Viiniini(ctr 
Staaten 


Stahl 


1 PaekadkllBgiil mit füa( 
t icffaunje-n und je zvit 
Zuim heiu;c|cnkcn in der 


Khider 
Siaitb, 

M.X'.lll- 


3 weitere Mi- 
nnnen nlme 

Z»l^ Il-IIL-'I-O- 


1. Enuiuinriiiu Issfi. 1. S. KT,. 90, 
2. Hivan r. A K>.rt~hritte «I. Dum« 
hahawi-aea« lf*.H. s. l«13: 3. Seibadtr. 








MMm 


Iiidiant 


brück«-! 


AmiIck 




zweiten und vierten Oeff- 
ii ll 


nnld u. 
H.m- 
la>rlL. 


ke n< , IiIm , C^.'ii iui 


• 1 Vor. ileutM h. LafMa. 1889, s. 1039. 




1887 


104,5» ■ 


liulm- 
kffaha 


Uber den 

(MWM 


km 
Hi«iKbly 
■Brücke, 


( Ktiadjea 


Stahl 


2 Km h»i rktr.u.ii-r mit dn-i 
t icffnuiip n u. Zwisrheo- 
pdciikcii in den beiden 
*uf»i nn IKffnniigcn 


I.. ■ i. 


Die hm |WtbN 
Jahr epilfnele 
l , OHj^lk''e|isi.-- 

bnu ke bat eine 
KttaiiteOatta. v. 
I«2.0:im.l«7.il3 
miidiH den 
1 'feile rmilten) 


1. 1'nH.^edin^s r.f th- In-titutinn nf 
C vil KiiKllle.T- 1SSS, Xfll, S 7 ! 

2. Sdiweia. Haux-it. |K!»5. 1, S. 1; 

3. Annal. s dm travau» pahlie> 18S8, 
8 21ül. 


10 


1880 


249.93 ■ 


Ki—u- 
bahn- 
iirm s-' 


iiVi den 

Bori-Atn 

li'iifnc 


bei 

s iU-ii 


Ostindien 


Stahl 


2 Fnchueittnkccr mit einer 
i Ifffti—f, haaaaiaamatea 
Enden u. zwei Zvriw hi ii- 

plcukcii. zwischen Mai*- 

it-ii . in l'aralh-ltraKvi 


Kendel 


— 


I. Knirinc-riti» 1888. 1 . S. 2211. 240. 
u. IHK», S. 10; 2. Enpni-er 1SN4, S. 19, 

U lKNtl II S *1K' 1 llnfi.lli il In. 
u. i i»^j , II, ,). I IBJ|l| II. '1 . 1 II 

tenieiirwiw»., II. Itra. knilniu. 2. Ahth^ 
l*i|«it! 1VJO, S. .11I7. 538. 


n 


1890 


521,2011. 


Eiseii- 
bahn- 
krtckt 


iil—-r diu 
Kirtb <if 
Furth 


bei 
Queens- 
fi-rrv 


Schottland 


Stahl 


2 Kai hwerkträf^rdo|>|K.-lli'n 
Syati-m* mit vier I irffnun- 
üi'n u. dn'i rfi ilirb ldcrn. 
je awi-i ZwtM'iH'n£i>h-uLr 

id d. r mMM u. MNm 

Ih-flliUll^ 


FowIm 

iiihI 
Itaker 


Oh«f*te Spann- 
weite einer 
Knicke a. Kn>J.< 
d. II». Jahrhun- 

ifrbi 


1. Zeit-ehr. il. Ver. d.-ut- h. ln C en. 
18S«, S.912; 2. Alle. Ilaui. it. ls-tO. 
S. «5, 73, 84 ; 3. BagweeriBg 1880, 1. 
S. 213, 303. 
















Einige andere BalliMibrücken. 








a 


1835 


11,86m 


Kufs- 
brucke 


über die 

llufen- 


bei 

We.WHk 


Deutsch- 


S.W.. 


2 IWb-KräRer mit Vurti. 
cahin qnd >:ekreuxti n Itia- 
gnaalon 


Stamm 


Erst.- |Wkr»Vr 
u. DvfUkriek« 


I(i..nl« rp. Z-itvrlmft für |.rakti- be 
llaukunst IM3, S. 140. 








llliuidiuur 








aus Sebweife- 
<wa allem 




b 


isjs 


8.18m 


Futs. 

brucke 


im l'nrk 

Mij i '' i 


w 

Ii.ni-'- 

blllB 


n.nt«u- 

llUI'J 


Schweifs. 
NM 


2 LiBMHtrii|tei ■ln|fB-lti»ii 
Sy«t«'m» mit Vertirali-n 
und gltl— ha Diagn- 

1 Uli- II 




Eiste eiü IJuaeo- 

tnvs>-r |in Hol« 
■ I >. -• • 1829. 
S. 23) 


1. Latus, Memolra rxpbeatif d un 

nwuv.-aii Systeme iti inn-trui-tioii. 
Ilavn- 183»; 2. IK-inxerliii|t. Die 
Brielow la Ei«.-«, I^ptiK 1870. s.:S04. 




IS52 


ttJM m 


Ei««n- 
linlm- 
l.ru. l<? 


ül«?r den 
Wv« 


tal 


England 


Schweifs- 


4 llidbimniMtrSL'er, deren 
rub-'iyurti' niw'h aU Thi- 
jier iil»-r dmi klrim-P' 
lielfnuiip n dutvhlauf-u 


Brutuiel 


Erste BiM'ke mit 

Hu l.| .ini" tri. 
p-rn 


1. Allf llaur.eit. 1853.8.185; 2. M - 
lim« et l'mnier, Tnütu de In nrnstr. 
des jmnts m.-tallii ju.- , Pari. 1857. 
8.330 ; 3. lleinxerllng, Die Brü. k.-n 
tu Eisen. LlB»llt 1870, 8. 225. 


d 


1657 


55,38 in 


Eisen- 
bahn- 
hnieke 


Uber die 

Isar 


l«i GnaV 
hcv-i-lliiho 


Deutsch- 
land 


Schweif s- 

1-WfO 


4 l"auli». Ii- ljnwnttäL-er 
mit Vi-rtHalun und Zur- 


Herber 


Erste Bndbelw 

Trap-i 


1. Alls. I!iiux.]859.S 82: 2 Heinier. 
linir. Iii.- Itni'len in Ki"-n, l/inxiir 
1870, S.308. 


e 


1859 


m/m in 


B»"n- 
ktka> 

brücke 


über den 
T.uiiar 


bei 
Siütiwli 


En/Ur.,1 


Schweifs. 

eisen 


2 LiOMjntriuziir <|..|»|i.-lt. n 
S>kt«iiiiH mit Verth ib n u. 
p lr- iiili ii Ulla.'. imih'ti |;in- 
«.•Inln^.-I-Tnijj.'rUuf.-n 
Ul^r Hilda Ii »t'ih.rf kleine 
1 Irffnunjrrii dun In 


Bnma*] 


ith'dstii S|uiiin- 
weite von Lin- 
s.'ntmi."-rn 


1. Allif.lUut. 1857. S. 1»>; 2. BtaV 
letlillK. Di" Biu.ten in Ei~en, I^-i|i- 
x« IS70, S.237 ; 3. CiweMe- lies- 
iiuyer». Ginn de .^Instruction des 
lamtH 1. Fan. 1NS5. S.I72. 


i 


1805 


58.2U in 


Data* 
Inhn- 

1 H Ii Li' 


Uber die 
W.-er 


M 
Corvey 
in, Ibuter) 


Piatiua 

hui 1 


Schweif«- 
cisen 


2 Sthwedli-rtrÜK«'» du|>ui-l- 
t.'ii System* mit Verticalen 
und |!leiih|;<'<<teltten Dia- 
^uriidi'n 


S hwod- 
Icr 


Kr-li'S hw-illi r- 
trae-T , Form 
Bw* niebl f- 
nau 


1. Maate, f. Raa a 1 II IHOr. S. 181 ; 

2. Ib<iit«'be ILiiir. itiint l^i;, s. 250; 

3, Ibinxeiliui!. I>ie Brtleken in Eisen, 
I.ei|./n 1870, S. 317. 


S 


1875 


MyM ■ 


EiiiiQ- 
Kiliil - Utl'i 

Straften 

brücke 


ülier 'Iii' 


bei 
Tilsit 


Deut*ch- 

Und 


luaiaüi 
einen 


2F:n hwi-iitnii.-1-i i|i'| |n-lti ii 
SystiULi m. lüi'h i'rtii al'-n. 
Iii-hIii lilirtlltl^' n lliuil 

au/~i ri f kruüiiiit 


Sliwi.ll- 
Icr 


Erste An-fitlirR. 

aalcfaer Halb. 
hnventra»!.'r 


ZeitM hrift f Riuw - ii 187S, S. 21. 
161, S63, 523. 


: 


1889 


154,74 m 


Ei-n- 
lubri- uail 
Straten- 
brmke 


hI.t ili-n 

1 Ihiu 


iK-i 

Cüuintiati 


Vereinigte 
Staaten 
von 

Alll.THU 


Fiur*- 

eisen 


2 S.'i^n4i|ittrai:*ir mit »*at:o- 
reehm Datetfarl und 
Kullnnir-tln^li-ni rurhdoin 
„Il*ltiinwti--Syst.'m l * 


IWin- 
tauu 
und 
Ilurr 


i • n'Mf Simnn- 

Weite tun Sef- 

mi-ntni^ero 


1. Zeits.hr. d. V. r. deutsch. Inten. 
1889, S. 912; 2. Ritter. Der llrtiek-n- 
hau in den Vereiiii^'n Staaten 1MI4. 
8.10; 3. Tc+n. Blatter 1SÜ4. S. 4i>. 


i 


IS91 


24«,!»5 tn 


Kiscn- 
»•aha- 

UQil 

Srror*mi- 

krttkc 


über ili<n 
Mi-*i-*i|iii 


w 

Mi 1 | Ii ■ 


V-T-illi^t" 

Staaten 

VIIB 

Anierii n 


Stahl 


2 rnotinuirlii-h.' t Jo|.-nk- 
trii^*- r m. vk'rUi-ffnuii|wn, 
.'in /.n iM b'll^idillk in i|it 
er*t^n. xwei in .b-r dritt.'ti 
Hi'dniiiiL'; d(.|«H'lt««i S>-L 
m. p'kri'uxti'ii l>in^inalen, 
Vertinih'ii in den Kreu- 
tuur-i'UiiLt'ii 


M»n.-' 'Ii 


Zweite < leffnun« 
ilh-f-te S|KUin- 

Weite bei [und- 

1— l—o «ini-riin- 

§», Ittm 


1. Hilter, Der BnVkniliiui in .Imi 
VereiBisteii Staaten, Bem 1804. 8. 54; 
2. Hamid, d. lucenieuruis... II. D-<r 
Bim kenlKin, l.Abth., I/?ipx. 1899. S. 20. 
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U'evrauch, lieber die Zunahmt) der Brllekeiwpann« eilen im neiii.zplint.ii .Jnbrliundürt. 
2. H|n.»ll» «Ism-iht B»i«Mibr«lfkcii IMIO-lflOO (vgl. ALK 12. S. 471). 



024 



Nr. 



.lalir 



1700 



lsl'.i 



snann- 
»eite 



Z»k-1 Flui« «wir. 



Mrt 



72.S2 in 



73,50 m 



185.1 7a,<>0 m 
• Mail 



IStU 



is7i 



1S77 



188 | 



1 58.00 ni 



IM m 



lü5,72 m 



172.5 i 



is-.is LT.fi.ria in 



IW5 



IHSO 



Stna"--n- 



SlnüVen- 
hru.-ke 



i.ru.-ie 



l-ahii- 
Ubil 
S1i.ir.eii- 
l.riiU« 

Ei»en- 

hahn- 

Ullll 

Straf »en- 
Mark* 

Ei».-u- 
lalm- 
Inn..." 



üln-r den hei Enetuml 
Wear ] W'-ar- 
nixtith 
niiho 
Sander» I 

Und 

Mh.r .Ii-' in England 
Tliem-e l/iliden 

iS.mli«aik-Bm. I») 



mW ilie i in Krsnk- 
Sdne Huri* ! reieh 
I (Au>.le-Br«i.k'-> 



m.u.i .t 

H;iii).l- 



TiiL'T der ll»ii|.t. .ff Illing 



t iuf.«'>iKi'ii »1 kn'i>f..niiL-L. H/.v».n i.liu*. 

i..|.-uk.- m* h«.hi«u. ruf», 
-i— nien.dunh »• liini»-!»— 



nl— r ihn 
hMieln 



th-H-li W..ll..--ti|. ti li 



(iiif» i~ u 8 liN'i-l"rinUi' Hosen ohne 
l.eleiike uu» «iueiewn- 
i.latt.. Zui.'k.-I »liiri h t -iif>- 

rai-»«iin>rwrrk au>p.-- 

fullt 

Svliweif«- 12 lUeehh.«.« ••hn« <;.•- 
«•i».n lenk- mit ]»ni<. tfullunii 
..hm- Verti.alen iu dvii 
Z»i. k. In 



W PiiiIm-Ii- 
Ci.l.U'h« I Und 



iiW ihn Li |Vi.|»inMrt' 
Mi--i-.i|.|-i' st. I...iii.» Staaten 

Aiuetira 



»- U-i,',. 



Stahl 



3 Z«i n:.'l. iiki. .u-. ii mit |.a- 
■-.ilL-L-u i.iirti.iur-n «ml 
zw weben •liewn liegenden 
V. rti. iil.-n uuil K-kn-iuli'O 
lUwiuleu 

■1 ll-vii "*liti.' i»»l.'iik.- mit 
j narall. i.'ii tiurtiiiii'.'ti tili 1 ! 

I i*i»< h.-n «Ii-— ■■» l l^w lar 
I Eiillunv-l..|>H'enSy..lem» 
•MW Verlnule« 



über den ; M l'i.ltiit.il 
H.ur.. Il|...iti. 

l\lni:i-l'U-Brii<ke) 



12.30 m 
iL. 1,1 IIa 

H.V, in 



l<;. ; : ... 



155,23 in 



Ei»n- 
L.l.ll- 
bei» k- 



»rr if>..||- 

hlllek" 



Sita.-- 'Ii - 
hrileke 



Kllf« 



l.ru. k- 



Ei».*ii" 
L.im- 
blink. 



Ei«n. 
bulin- 
uml 

Btroweo- 

hrm k" 



. iiW du» : bei 
, itaral.it- Saint Khan 

thid 



ul.er den 

Dumm 



mW d-n 



mW dm 
Om 



iil-r .i. ii 
I ' iii.il 
v»»n 
St. Ikida 



»•rank- 

ie*'h 



Sehneiw- 2 »i> l lel^^T^li^.'eZ1l|'tL, , ''lellk» 
rwen j L.. r ^'ii ih>ji|M'UeM Sy-Ieli". 

mit Vi.fti'-al.'n u. p;ekreuz. 
Im Dia^.malen 

S. hu vif- 2 «l.lielh.miiv..Z»'riveleuk- 
iußtm ill Ml 'Ihnj Syidem» 

mit Vertii idm u. g'knn«- 

t. Ii 1 »I .»i.HJil.'U 



llUlll.HI 
Mild 

WttMM 



I; -i iii" 



Hudn 



llait- 



Bndt 
und 

Klad 



■•jrnp 



»H>i Purtllülll Srliuvif- 

• •|«.rt.. | «hm« 

(RnV-k« l/'tiiz Ii 



2 lh-V ii iiiit Ksiini'ferp.- Seyr«; 
Irnkta um I iit. tvurt. 
dn-Tfipn-l-n fl«|lM»n< ■ 

' Vi-tlii Slh'll und gi-lrt'llllell 
lluip .nalen 



Mfl 

Clift-n 



M 

Saint 
Del i . 



M 

Saiut 
Belli» 



V.'ri.ihiuie 
>tua1.'ll 

1 von 
Aimri.ii 



Hiit»- 

ei»*..n 



u l..-r •> 
rm-r- 

h|iree 



II. i n, 



2 |.arnl- .liM'h.* Zw. u'.'l'.iil:- 
hßgen mit imr-dh-h ti liU» 

t.n - ■ ti XWl». Ilen »*-|i hen , 

Vi-nii ah n u.eiiifa. I»in- 1 

gllMlVl 



II', i 



S1nJ»i-n- ' iiL'r den in Ven-itiisi" 
hiMike llarh-m* Ne« VitI $tx«V* t. 

Iliver Ani- raa ( 

< Wa»luni;liiH - Htm k. |, 



Kiiiipt- andere Ih.ceiihru. ken. 
Krunk- BVbwif«- 2l!..sen.4iiieU.|.'iilic»«.|i«. liruxi' 

l'.'l< Ii i'l-'i: l.Lll.-l-'ll l- iiti.i.i.. i. . lia- 

dial»|>i»K^ti iiml ila»«i- 
». Iienlnsi nd-n (p'Ln Mzt. 
IHug.iniilen 

Fi ink- Si haeif«. 4 FV.^ n mit KSin|if.'rp- Salle 
n h li «Mi l-nk-n. MaiPT. rht OI»-r- nnd 
t<irt. p kriiiiiiiit.'iii rm. i- Maiiti,.]i 
unrl iiml .l.im in. Ii. -n 
li.-C'.n.h n Vi-ni. ah n uml 
i'iiifaihiii I)uu:...|uileu 

lt II".... it mit <lr*-i Lelen- 
k.-ii. wai.'erei hit'in U4w tr » 
| pirt. (.-«'khininitcm I ni»T- 
j tcuii uuil iLuxui»i le-n 
i ii.-:i.||d. |i Verte-alen uml 
rllilai Ii. » Iii. n. .I. ii 

lluC»- 8 kn.i»f.irnii;i' twttart>ak> 
rtM'ii Ui(...n mit wtlrr Wand 



D».mv.l>- Si-hneil». 
land . i»en 



iluttoti 



Ki.'id. iin pif»- 
U ml WW Kiilluu- 
i;. ii ih-rZwirkid 



Jetzt lVut de 

I ll.'.tel de Uli". 

1 »■•- Aarhrm ke 
bei (JHjffl * ur- 
de imtut. HCiG 

eriftM 



Hxliste i.i»ern 
llrui te d. Eni. 
122,1 ni uIk. 
il.'niS|.l. i'td dr 
Tnvyn> 



Er»t. |lrii. k- an» 
S liu..||». i».-n. 
aii-e-ni.mmi'n 
llan^i-hrüi-kon 



Bn«. Rnjjr 
Klini|dern 

k 'D 



i mit 

■len 



El»te hekannti' 
Ilm. k> m. Prei- 
u-olenkh. v n*l 



Nliajnj BhHkV 
ni ite v. III.. Ii 

ickin 



^Mellen 



1. IVi|>e. A. tn »ti»e oi hridio an.'hi- 
te.tufe. N'.;w Y.irk 1S1I, 'S. 112; 

2. tlantliev, Trait.- de la r..n*trurti"n 
d.» |«.nt>" II, I'ari« IS13, S. 117. 

3. Baiaieillnv. Ii»' Hru. ken in Ki — n. 
Ia.i|izi« IS7II. S. Nh 

1. Zcii-elir. f. i: r.'.' i 1S50, S.tk4. 
175: 2. Ilvinivriiaif, Hie Brueken in 
Eisen, b.||»zig IH70. S. 1*7; 3. Ook 
zHte-Ih.»n<i>*itra. Oain» d«. .-.n»tni.'- 
ti..n de )i..ut» II. I'an. INv'i. S. Iii. 

1. All« Baut. 18», 8. 349: 2. Hein- 
zirriing, I>ie llriieken in Eim'D. l^-i|iziir 
Is70. S. X'S: 3. Annale« de» |..m» . t 
ibau^i-e- 18M, II, S. 24U. und 186«, 
S. 1»5. 

1. Ilar1*i.'li. In- Hb-inhrueke l«i 
C.M..|,z, Ih-rlm 16»V4; 2. Zeil« br. 1. 
Ba«». »en IMW. S.:t»r.,52!i: 3. Hein- 
zerlllie. Hie Bnn keu in Ei-eu, L- i|e- 
t)g 1S7I», S. 313. 

1. W...ilward, A lii»t..ty ..f tlie St. 
bau» hridee, StlaMii» IBB1; 2 Z- it- 
». lir. d. ii»ter. Inj;.- u. An li. -Verein» 
1874, S. 75; 3. llandh. d. Ingeni- nr- 
»i—.. II. llni. lenl.au. 4. Ahtb.. Leie- 
rig M, s.2:w. 

1. M.-m. de la «iM-iete de» iiipnieur» 
l ivil. 1878, S. 741; 2. Z- it-. !ir. f Bau- 
kimde 187S, S. 122: 3. Zeil-, hr. d. 
An Ii.- u. ln«i-i!.-Ven>in» zu HauiKever 
187U, S. 531». 

i. Bkajini ihi 18S5, i. s r>4». SSO: 

2. t'eiitndM. d. Ibnvprw. IHHl, S. 120, 
u. 18S4, S.20O: 3. Ww heri-. hr. d—t 
luven.- u. An b.» Vrr-in» lsNJ. s. 17.9: 

4. <.'riHzett..-l)e»n.iv.i>. C-.iirs cte., 
II. l'aii» !8#ü. S.idl. 

1. M. in. d" la »i» i. h' de- iiii;. ui.'iir- 
.niK 1SVI, S. 3 1 »; 2. S liu. iz. IUiiz. 
IsSO. 11. S ft!>, KO. III. 117. 3. Eu- 
Viu.vrini! 1886. II, S. 7. 

1. Ziit»ehr. d. .".-t. r. Inv.- «. Ar« h. 
Veiein» ISya. S. Iii", u f.. 2. 0-ntnM.I. 
d. Ilauv. rualt. IWrN. S. 3|K. u. IS'19. 
S .51«: 3. Illii»tnrte Zeituuv ISMO. 
CXIII, S .33.. 



I. (Jautbev. Tnute.l.- Ia.-..n»tni.ti..n 
•M |«.nt» "II. Tan» IKI3, S. 124: 
2. Il. inz.'riinv. Hi" llnieken in Ei-. n. 
liripiiK I87U, S. 327. 



1. All lud-, .h-» f.nt» et «bau»».'» 
IS»». II. S Hill 2. Zit«.4ir, f. l.in- 
n.-..-n 181.2. s. 237: 3. All.. Wuuttt. 
IN»W. S. 78: ll.wieriinir. Hie Hrn. k. n 
in Ei-en, Ia'^uic 1s7U, S. 3.11. 



I . Z-it». hr. f , n-uitre isfiii. s. y,: : 
2. Hl kill itilf | Hi.- Brueken in B- n. 
Ui|iUK 1870. S..I4i». 



I. Eiurin^ rinit isss. S. 42«; 2. Z-it- 
»< hr. d. Ver. deut« Ii. Inveni.'iir.' Iss'i. 
S. 1 120; 3. Hitler. Hei M k.-nluia in 
den Vereuiivt. Staat.. Hern 1S((4, S i». 



•i fit* 1L.U. rilMlU-ritW Uli« UbMlaa II. Vi.» IS7T. S. X.. »II IURM Itmnanii la Wien l«tl rli.» I 
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Nr. 



Jahr 



Spunn- 
weite 



Zweck Flut« usw. 



1897 



170 r 



18ÖS 181.25 t 

truflii. 
I'.*. 11. 
ÖS 



im 

i'rvttn. 
IT. 12. 
96 



Ei«en- 
bahn- 
hnnke 



Slt-if— n- 

MMn 



I-.-. I'.'m Mi.J.. i- 

knicke 



107,50 m Straf-en- 
PftU brücke 
MI » 



über «Ii» 



ülu-r den 
Rhein 



über den 
Rbobi 



ÜlitT die 

mm 



Ivi 



Dcutscb- 




Huil|.-sten Und 

,.K.u.-r.\Vilh,-lni- 
Bruck«) 



M 
Däntd- 
dort 



1. 1 Ii. im 



in Pari* 



Dcntai Ii- 
Ibii«I 



Deutoch- 



Knm l- 

tvieh 

(Alexander- Brücke i 



Ftnft- 

«Ueu 



Kiiuv 



riutt- 



Stnkl 



Triu.fr der llau[.t<.f'nunt 



! Beeen ohne Oelenk*- mit 
Avergirendeii Guittuigeti. 
ftiMMnlkgWnto Verti- 
cal-n u. einfachen Diaiz<i- 



Er- 
baue: 



un<1 



2 B-^-u nil Kämpfet*,-,*- Ki'.lm 
laok UM Ml rntfrpurt, di- 
ver/nrendeh fiurtuneen u. 
xwis« li«*nhci*eudcn Yerti- 
ciuVn u. einfachen Iliittfi- 



K .1 i 



2 BnfM mit Kampferge- 
Irult-n nni Cnter-turt. Ui- 
v*rgireii<len «Surtiinp'ii n. 
xwiscbeulivgenden Verti- 
ciücn u. einfach. iJiajcunal. 

15 v.itlwimdi«.- |)n-i|f.denk. 



erkurn;** 



II. r. i TL '. II i-T 

deutscher Brut 
k. iiliiiu am End« 
d«- Ill-Jahr- 

lniii |. rt- 



Dj.d. 



IVI 



. rerbmuleneu YV.,1- 
I« Mucken 



li.sal 



Pfeil 

vcrhaltnit« einer 
ei«eni«nB««eeu- 
brücke, f,l — 



1. Z«*its. lir. d. \'<*r. d**ut*eh. Ingen. 
1897, S, 1321. 1373. U21 : 2. Schw-it 
Baux.lS7h. XXXI. S. 1H. 2.".; 3- On- 
trallil. d. Bauvcrwidtung 1895, S. 101. 

L bahn. Entwicklungsgeschichte d. 
Bnu.^ eis. Brück**» u.d.ncu**n Kh.-mhr. 
I.*i BiiKscMorf. Leidig 189S; 2. On- 
Iralhl.d. Bauverwaituug 1809. S. 557: 

3. Z* its,hr. d. Vereins deutsch. Inir^n. 
18«». S.30». 

1. Die Bunmr Rh.iiihrucke. B»nn 
IS9S: 2. Ontralhl. U. Bauverw. !•««. 
S. «17; 3. 1 -wische Unmeimnirl Vis, 
S. (Mi. Iiü7. 609: 4. Zeit-chr. d. Ver. 
dcilt-.li. Ingenieure 1899, 8.309. 

1. \nnal-s ,1« p,.nts .*t elian*.Ws 
iso«. 1, s Iii;.. Ii. s Nl, 01,8.245, 
IV. S. 5!»: HM, 1. S 159; lt«00. [. 
S. 232; 2. ZftUHir.d. Verein» deutsch. 
Ine-n. 1N99..S. 1M.'>3; 3. Stahl n. Ei»*n 
IMKI. S. 1 Mitt. u. 1900, S. 113. 892. 942. 

4. f Vntrall.UI. Itaiv. HK», S. 182, 1»& 



1MK> bin 1900 lud. Abi*. 15. S. 4721. 

















■anM 








Xr. 


Jahr 


Spann- 
weite 


(ml 


Klnf. iuw. 


Ort 


Im! 


Ut 

lthLpl 

Irlir«! 


Triitcer «b-r Ilanpt.'.ffuujifc 


Er- 
Inuer 


Bemt*rk uii^eu 


0 


17!» 


21.34 ni 


Kuts- 


ul.i-r .|. ii 


ZWlsrljen 


Vcri'iniirtc 


SchvetTs- 


2 K« a tten. an welchen die 


Kiulav 


Ki-ie Ausf iilinr. 








u'.-uiL-r- 


JiU.'jl<- 


1*11 i"»l- 


Stliatcn 


eisen 


Brückenbahn dun h Trac- 


dieser Aiwirdn. 








hrucke 


Crc-k 


T'.nin und 
<ir . *i- 


i i.u 

laarira 




stuncen »ulp--häni.«1 ist, 
laufen über dl«* Stützpfei- 




Ifruh. Bruckeu- 
b;i(,ii auf den 












l*UI]*ll 






ler n-eg nach den V*:*r- 




Kett„n ruh. nd) 
















■nkatwtnt« in tiefer -;e- 
leiteneii WiderUeern 






1 


ISO» 


74.37 m 


Strafscn- 


Hw den 


onttnaU 


Ven*ini(rte 
Staaten 

van 

Ameriea 


SihaeiXs. 


in Ketten. iN-idvnwiladni. 
iu der Mitte vier 


tclll| i- 


2 K.il.rl 




briieke 


Meminak 


Xewburv- 
l-.f 


• isen 


j. l.r.Tm Bn-e-- 
xwiwchen den 
■Wkni und 
aiifsercnK-tten 


2 


1811 


03.27 tu 


Kuf.- 


Uber den 


l<-im 


V.r**iniirte 


S. Iiw. if.- 


2 Ketten an« <>ua«lratei„*n 








oder 




gunger- 


N liuylkill 


Fnfl 


Staaten 


el-'ll 


v..*n 3.8 cm Starke 








fnili**r 




«rück« 




v. Amern* 










S 


1815 


l2U«m 


Kuf«- 


ill,*r den 


bei Phila- 


Vcl*.|u r'.' 


rVlivreifs- 


I KnW aus je dt>.-i Drah- 




Erste Kab.d- 






Riiuger- 


S..hn\ Ikill 


de|j.lim 


Staaten 


e| .. ■!! 


ten Tun i».V.> mm Ib. ke 




brücke (Bralil- 








MttCM 


\. America 








seill.ni. ke | 


« 


1820 


130.85» 


Stmrs,-n- 


ülwr deu 


!• N'dhain- 


Eu*;lau<l 


S.:li»eif— 


12 Kett. n au* Kund- und 


Brnwn 










Mmh 


T.c-I 


Panj 
i..l»*rlialb 

BanrM) 


eisen 


«Juiidnilciwn. beiderseits 
in itnei Ueitien je drei 
Übereinander 






» 


IS2.i 


176.74 m 


Strnr>en- 


ül.-r die 


bei 


England 


BekwtMi 


Hi Ketten, in vier Reihen 


Telb.rd 










l.rucke 


■anal' 


IlfUU'. r 


eisen 


je vier iibemntinder. aus 














M.vrcriL'- 






Widern rcvliteckitr.ijuer- 

hcbuttLs 






e 


!- il 


272.20 in 


Stluf^B- 


Uber dii* 


lal 


s. Inran 


S.'hlVfif** 


4 Kabel, lieidcrwiU z«i*i. 


Clialey 










liru.'kc 


Kaaue 


Kreiburg 




eisen 


iu je 10W> Drahten vi*n 


















3.tKH nun l)urcbni«;sv.*r 






7 


184» 


307JS5 m 


Bitaltan- 


ill»*r den 


M 


V.r.-iiuir!.- 


Seltweifs- 


2 Kat*cl aus jn II Striiniten 


Eilet 










brücke 


Ohio 


yaulag 


.stallten 

v..n 
America 


eis.jn 


ue»*un einander 2ti je 0-iO 
|lndit,*n. v,m welchen 2u 
l\it ein Pfund 






8 


1850 


317.85 m 


Striif-.-it- 


ül»*r den 


bei 


Ver**inüit.* 


S*hw.ifs. 


2 Kabel au. j. ."i Striiniten 
IH*l*en ciuander H je 250 


Semd 










brücke 


Siayara 


Vnc-n*- 


Slaaien 


eisen 














tu»u 


vun 
Ameri.n 




Brüllten. v«u «eichen 18 
Kiifs ein Pfund ttnjan 






» 


1807 


322.17 m 


Strntsen- 


«ls?r den 


bei 


V.*n*inij*t" 


Sliweif»- 


2 Kabel tu je 2:.fK) Drillten 


It«ib|in>* 










brucke 


tili» 


Cineinniiti 


Btaataa v 

Amen, ii 


etsen 


|Nr.l>B.W.I.i.v..n w.dehen 
ls Kufc «in lfuad «.•ceii 




10 


1S69 


3SU.48in 


Fut-p.n,.- 

lird. Lc mit 

nüataiik 


über den 

NlAC.lt* 


hei 
Cliffon 


Vereinicte S* livroifs- 

SJtaatm 1 eecD 
v. Ameriea 


2 Kabel zu je »31 Drnbten 
xju 3.U4 mm Durcliincswr 


Keefer 





t> u *• I I e II 



1. P.ipe. A treutis« ,if bri.l'e nr.-hi- 
t-cture, N'-w Y..rk 1811. S. 1S7 iKiu- 
Iiivm Patent k 2. Kavier. Ita|«|"*rt «*t 
Meniuire siir l.s* ponts -usticudus. Pari- 
1823, S.9: 3. Zcit- lir. f. Bauwesen 
1857. Ss 227. 

1. r«fie. A tteatise «f bridc*' an-hi- 
teemre, Xi-wVork 1811, S.171: 2. Bi- 
bliotheuite nun els.dl.*. liencvc 1822, 
lieft XXI. S. 195: 3.N*aviei.Kapp*irt 
et M*ui«.in- us«-., I'nris 1823, S. In. 

1. Kavier, ituppnrt et S|eni*.iie u-w . 
Paris 1S23. S, 10; 2. Zeit., hr. I. Bau- 
wesen 1857. S.228. 

1. Xavier. Kap|*ort et M'-wiin* usw.. 
Paris MO, S. 11: 2. Zeitselir. f. lUu- 
v.wii 1657, S. 228. 

I. Kavier, Kap|-.rt Jlrroi.ire usw.. 
Paris 1823, S. 31; 2. Verbandl. d. Ver. 
f. d. Iteford. d.iieweibefL 1822. S. 122; 
3. Z-.it-. hr. f. Bauwcs.-n I8.i7. S.233. 

1 Pn.vi-, All hi-t* trirnS an*l desenp- 
li..n artsiunl >if the -iisjn-iisiun bri'lcc 
ete.. I»nd. 182»; 2 i»-n.tner, Lebrb.d. 
lledmn., I. Pnu! 1831. 8.400; 3. V. rb. 
d.Ver. f. d. B. f..rd. d. Uewerl-efl. 1820, 
S.73; 4. Z.-it—hr.f. Ilauw. 1S.*i7. S.5.">9. 

1. (Tud.y. |j' |M.nt sitspeiidu d>* 
Fril-'iiru. Purin 1835, 2. Annale« de« 
i-.iits et < haus-. — 1S35. 1.S.3; 3. Alle, 
lliiu/eit. 1S30. $.341. 349. 373; I.Z-it- 
•ekr. f. Bauw.-.cn I8ii3, B, 170. 

I. Allem. Biiux.-itune 1852. S. 2tS: 

2. Unwnr. f. Bau« n 1802. S.373; 

3. Ileintcrlins. Di«* Brucken in Eis. n. 

1. i|./.l I87(i, S. 171. 

I. Alleem. p-tt»— g 1852. S. 21ti ; 

2. Zeil- hr. f. Buuw.-en |M.i2, S. 371; 

3. Il**iii/.*rlin-;. Di- Biueken in Ei- n. 
I>ip«j; 1H70, S. 17«. 

1. Zeils. hr f BniTOMBlIWfl II Wfl, 
2. Ileiiiz- rhiie. Die Briieken in Baun, 
Ixlnaig l!»7o. S. 170. 

1. Z«*itsi-lir. d. Ver. deutsch. Innen. 
1870. S. 125: 2. lleiiiicrlme. De* 
Brui-ten in Ei-.*«, b ipxitt 1870. S. 17v 



ZoibttUiriB I. B««» 
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1 Spann- 










Hlutuff 


1 Trauer der Hau|4oi(nunjr 


Kr- 
• .aui'i 






Nr. 


Jahr 


weite 


Zw-rk 


Klais «™. 


Ort 


LmmI 


Ml 

ll«»pt- 




BMMMMfM 


Qm1I«i 


11 


ins l 


480,3» m 


Itwlilf 
Imirke 

iau'-ti dir 
Fj*en- 

Isihnwai: • 


«Ihm Im 
Ku>t liiver 


zwiM-lion 
N.-w-Y..rl 

und 
lirn.klyn 


V»nWjgte 
fkaatm 

Vi« 

Alueri. i 


tun 


4 Kabel zu j.- 5288 Drahten 
%<in 3.17 nmi IhirvlumiiM-r 


( 

RMaVaf 


Ei*i.' Bhi-k.' mit 

Sliihlkul.i-!n 
(•.uf^tntil) 


1. Il.tit>. li- ltaux.it. 1883. 8.547, 
MO; 2. SMWhT.<I.V4<r.ii>itt»-li Innen. 
18H4. S.98. 11«; 3.C..|.i ra ]l.l.a Bau- 
vcnraltniig 18H8, S. 105, 205. 
















Einige »n.li'rr- Hangcbruckcs. 








» 


1838 


!*v.»i ■ 


Mt- 

■MftMN 
bru. kr 


IHM a. n 

Ibiwui- 


in 1 l.-4.-r- 
Wien 1 rei.li 
(Kurli-Sl.*! 


suhl 


2 K.-tt.-n au- < ! In' J<* m 
abwechselnd )■• vi.-r «nc| 
(mit nvhle. kigen Sinlil- 


v. Miti, 


Krs«.- Anw.n.lf. 
vi .ii .Stuhl iu 

i>ith>n<ii(i iii 


1. v. Miti.-.. Die Karl-.bni. ke, Wien 

1. . 1» .11.. lt ., ILi'».' C l'l'l- 

InJV, AM): lliiui'-i!. IM.»». >. 

3. Heinzerliiu*. Die Hru.-kvD in Ei-en, 

U.i|.«i« 1M70, S. t*Ü. 


1. 


18» 


92.40 in 


Straf-i n- 
LrU.k* 


ul».-r »h-n 
Kectar 


1.. i 
Mannheim 


DmMw h- 
l.in.1 


S. Im.-.f— 
eisell 


'2 lliin^'-lH<i'ii •>nnv ti«.- 
k>nkf mit ptlllelgl i«ir- 
(. n lad <l«iri». b.-n lir. 
L".n.i.T fiufiuh. Dr.M.M'k- 
(u Illing 


W.u. 

MimH 


Er-t.- f.->t.. Han- 
p lirU. k' iKin Ii- 
u.'iilunp-br.l 


1. I.iittjrh. Die Xe. kurk'-ttenbru. ke 
in Mannheim, ohne Datnm; 2. Xntii- 
blatt J. Anh.- u. Ing -Vereiu* in liüi- 
n ,, v ,. r lK-,1-52. S. Uli. 


c 


1855 


BOtia ■ 


Ei-en- 
Uilin- ii n-l 

stnuVn- 

bnieki- 


nl-r ilt-n 

Niiisnni 


•■In» 
3 ku. 
unterhalb 


V.lvinie«,. 
Stint.» 

»1ID 

Amern .i 


Sehwcit. 


■l KM, i«'i.l..rx'it« nmi, 

in ]<• 3»!4<) Dral.l.-» >..n 

'1 l'V ...... n..r..k.r..... . I \T v fl 

It. W.ü.) 


i; .'.In ■■ 


En>t.' Hmrc* 
krwk* l EiMti- 
mhwmMu 


1. Civilincenieur 18."«, S. 27, 113: 

2. ZfiLwhr. l.Bauwe-eu 1862. S. 377; 

3. Zeit»-hr. (. Baukun.1.- IK-U. .< 155. 


•: 


IMO 


-,;.ur. ... 


KtM*n* 
linlm- 
hmike 


iil-r d.-n 

IKHL.1H- 
. .IU..I 


in 
WIM 


1 lc*t>-r- 


S Im-itV- 

0i".-B 


mit |uir*ll..|.'n (inrt. n und 

dUWIia'bvn Ii.'L-U.ltT .'in- 

failirr Drcii-rkfüllune 


Shninh 


ErVtW Karliwrrk- 
Iuiil" I.IMcki- i. 

fTliii aWfciini 
k.-hr 


1. Font*. Die erste CiMmMdM (. 
.Ii-n l>«i.m..livlH-lneb. Wien 1M01: 
2. Allü. Bauieit. IBflO. S. 220 . 3. Z-rt- 
Hkr.C i»i.-r. \an - u.Arch.-Ver. 1HS6. 
S. 1 23 (B. auch it. Jahrgtüii;» ISUD. 1 vi 1 1. 




1*62 


85.34 ib 


Srrafcen- 
hnii kr 


iih.-r «Ii« - 
Thenn.- 


in 

(UmMI 


KriL'liiii'l 
-Ilm- k.-l 


Bmwim 

ei*.H 


SZweiiKhuUiane-bnupn m 
[■nihtni'il. »!•> oU-iyurtvn. 
umr. r.'. lit-n. I'nt.-ivart. n. 

un.l t»iM'l I» i.i> ii V-r- 

Hflllia u. p'kr.-iiil. Iimpi. 
nal'ii 




Er-te Fa. Imerk- 
hänj;<'t>ni('k.-m. 
1 Ii «liWilin 


1. Allc-m. Itaui.-itunii IM«. S. 4.12; 
2. Zeitsehr.d. Verein» Heutx-her lu^-en. 
1802. S. 210; 3. lieiuieritnj;. Die 
Brucken in Ei« n, L> t\aif 1870. S.190. 


! 


l«14 


214.04 m 


Kur»- 
dinirer- 
Irürk* 


Über ll.-II 

A\oii 


M 
Dli-tul 
(CUM** 


Enirhmd 

Brii.ke) 


BchwiM 

UI.HIMI 


4 K.n.'n. Iici<l..r»..it» ivrvi 
üt*-r i ininil. r 


Air.y 


I.I..M.. S|.inin- 
Hi'itiTin.'rKi-t- 
t. nbm. k«' ilUi- 
-la|-M..r mn.l 
175 inj 

Erst.- Kw hwerk- 
hlkugebrüek« in. 
3<i..|,-nk (Vtir. 

Ki bljUT.. ». (1*1:1- 

m-v. Zi'itM'hnlt 
IMHii. S.34«. q. 
1801. S. 232) 


1. The Civil Knjtin.-er unJ Atrh. 
Journal 1867. S. »5: 2. ZeitM-hr. .1. 
Anh.- a. ln«ni.-Ven-in!iiu Han«io\er 
18CS. S. 10!) (vcl. 1864. S. 537). 


( 


1869 


62.54 m 


Mk> 
irani>.-r- 
• ■ r 1 1 - U - • 


übet den 
II. • 


bei 

Frankfurt 


Datttck- 

l.lM.i 


Mm», 
eisen 
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1. Deut«-h« ItaaieiL 1H7«. S. 257, 
267 ; 2. Steiner, Cmm Bru^kentouten 
in Heu Wreimeten Staaten. VVieu 18TS 
S 109: 3. Zeitsdir. il. An h.- u. Ingen.- 
Veivins zu Hannover 1879. S. 07. 
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1 . ZeitBi-br. d. Ver. dentx.-b.-r Innen. 
NM. S.317: 2. The lmn Air* 1896, 
S.57«; :t. Suhl n. H— n 1SÜ7. S.497, 
«. 181«. 8. IÄ1 : 4. CeutralMatt 4- lk.u- 
v.-redt. 18B0, 8- 442. o. 1806. S. 452. 
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2 l!än(i>'l«nr..n ohw Ob-oki. 
mit i.niiill.-l. ii (iiutuumn 
an» IlnüiiRli.'.l. rk.'tti n r.u 
j<- 1*400 Draht, v. r.,4 nun 
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1. Annalen f. tiener** u. Bauweven 
1860. 11.8. 93. 113 ; 2. Stahl u. En.« 
1«!»7. 1, S.4Ö7; 3. Zeitwhr. d. o»ter. 
lng.-VM.iArch.-Y>reiu5l895. S.3<». 



c. QranMMtuwtitti reckteekigttt Balken (zu VHJl 

Wie sieh die in VII »nin filhrte thivanetiiwlie Or.-nzst.iann weite / 
eines nur durch »ein KigviiKewieht helai.1et.-n .(iiadratiscben 
Oder rwhleckigen Balken» cr|j;ieht, wenn eine irewisBO Nonnal- 
»|«niiuiig 0 und bet«|>icl*wci*0 nueh die Bieipingsfestipkeit 
nicht nl-nfehritten werden »oll, braucht hier kaum erwähnt 
xu werden. B-i trl-i. lunuWper Belastung der ganzen S| anii- 
weite / mit g auf die Läu-igem-inh-it und einer grüfatett Be- 



an.-[ini< hung von et auf die Flächeneinheit des Querschnittes 
vom Widerstandsmomente II' hat man nach der Biegiingv- 

theorie das Am;rilTsmoinent in der Balkonmitte: i—mmWtt. 

Da mm l«i its ht.xkiirem Qii. rwcbnitt der Breite b und Höhe h, 
wenn ■/ des Qewiuht der Raumcinhcit Balkenmaterial bedeutet. 
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Ii) 



(8) 



i*o folgt durch Einsetzen unmittelbar und mit dl 
nun« k-f h 

■»-•I l'-.r -I •<• ii VH »i gennmm u Fall ., - ! ,- 

' ~ Wr 

woraus z. B. mit tf-650kguc'" und j>— 7800kg/otmi: 
, i;50 100* ,. 
15.7HU0- 5jm - 
Doi einer Bicgungsfestigkei«, von 0 — .3600 kg tf m würde der 
Bruch zu erwarten sein für /- 30Öm. Bcxflglich der Voraus- 
»•Hungen vorstehender Beziehungen muf-« auf die Biegunc« 
the-irio verwiesen werden. 

Ü. Günstigster Querschnitt rechteckiger Raiken 
(xu VII). Auch in dieser Beziehung braucht nur au Bekanntes 
erinnert zu werden. Zu (»•achten ist. dar* naeli der Biegungs- 
theorie bei gegebner zulässiger Kormalspannung 6 des 
Querschnitts das zulässige Angriffsmonient |>ro|iortioiul dein 
Widerstandsmoment Ii' des Querschnitte ist. solaTs man bei 
rechteckigem Querschnitt der Breite b und Höhe /( 



II' 



6 



11) 



möglichst grofs zu machen hat. Ks kommt nun auf die sonstigen 
Bedingungen an. Bei bestimmtem Qni -rachnitt F—bli l*i- 
spiclswcise. also hestimnitein Rauminhalt und Gewicht, wäre 
das Widerstandsmoment nach vorstehendem Ausdruck: 

Fl, 



W-' 



(2) 



d. h. proportional der liehe//. Seihst verständlich kann jedoch 
mit der Verirröfserung von h nur soweit gegangen werden, 
als sonstig« Erfordernisse, z. R. die Vermeidung seitlicher Aus- 
legungen, gestatten. 

Hätte mau dagegen, wie häutig hei BoilbalfaM ange- 
len roehtei'kigcii Balken aus einem cylindri- 
schen Stamm vom Durehmesser d herzustellen, 
«o wurde l--i Vermenlung jedes unnöthigen 
4 Materialverbrauches (Abb. 31) 



Ali». 34 



} 



damit nach (1) 



IC 



id<-tA 



Die Bedingung für dss gröfste Widerstandsmoment II' lautet 
in diesem Falle 

$?-,(*— ')-* 

und womit 

'/ . .. fl 



13) 

(ii 



b - — , h - d I 

l \ 

also h : b = \2 : 1 

Das gröf.te Widerstandsmoment selbst wird nach (1) mit (3) 

II - ^ 

Bei i|Uadratischcm Querschnitt Bitte man wegen 



&> - h' = 



rf" 



oder 



b = k-±- 



nur ein Wid.'rstandsmomeni errciobt: 
rf 5 rf» 



V2 



w- 



lj V 2 18/J70 



Da vorstehende Ergebnisse an die Voraussetzungen der 
BiegTingsth»>ria gebunden sind, so ist ihre Gültigkeit gewissen 
Beschränkungen unterworfen. 

E. Theoretische Grenzspannweiten von Hänge- 
boden (zu VIII). Um die Grenzen der S|*nn w eiten von HfengB- 
hogen überall gleichen Querschnitts F ohne Biegungswider- 
stäudo für irgend eine Beanspruchung 6 iler Flächeneinheit 
Querschnitt n erhalten, hat man in dein Ausdruck der gKUston 
Gesamt l «■anspruchung 

R~\ll* + I» (1) 

welche am höchsten Stützpunkt (Abb. 35) aus dem wag- 
reihten Schul, //und der senkrechten Sehnittkraft V entsteht. 



ß - F<t, e - Fy, 



(2) 



c, f die Gewichte der Längeneinheit Tragbogou und 
Kaumeinheit Bogenmaterial , unter y das VerhAltnifB des 
1 'feiles f zur Spannweite / der 
die Gleichung nach I aufzulohen. 




Abb. 35. 

Die so bestimmte Ürenz-.paunweito wird um so gröfser 
ausfallen, je kleiner die am Bogen wirkenden Lasten sind. 
AU äufserste Grenze des Dankbaren interessirt besonders die 
Sfiannweite, bis zu welcher der Bogen ohne I'etiersehivituiig 
einer Beanspruchung 0" und also beispielsweise auch der Festig- 
keit sein eigenes Gewicht zu tragen vermag. Wir wollen 
sie im folgenden für den gewöhnlichen Fall gleicher Stütz- 



Gewöhnlich wird die Form der Dogen von Hängebrücken 
parabolisch angenommen, indem man von den Versteifungs- 
trägern eine gloiehmalsige Vertheilimg der Belastung auf die 
Spannweite verlangt. Auch wenn die Bogen bei Belastung 
durch ihr Eigengewicht allein parabolisch sein sollten, BttUMe 
letzteres, mit <• für die Längeneinheit, gleichmäßig vertbedt 
auf die S|»nnweite sein. Die gröfete Beanspruchung würde 
mit den 



II - 



(D 



/? = 



in der 



17- 

»fy 1 

nen Weise mit (9) die 
v Fa 



(3) 



e Vi + 16»>* 

Winl hierin, wie bei Kabeln Dbci-all gleichen Quer- 
schnitts hSuhg geschieht, an Stelle von r einfach die Be- 
lastung r = Fy auf die Einheit Kettenlange gesetzt, ft er- 
giebt sich 

/ - *** (4) 

?Vi + i6o ! 

voraiussetzt. Etwas genauer 
dafs liei gleichmafsig auf 



41« 
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Jahrh lindert. 



8 



''(•+.. 

und also durch-L-hnittlicli für dto 
weite gesetzt werden kann: 

f = r 7 = c ( , + ^)' 

womit nach (3) und (3) die Grctizsjannwcite 



«V tf 



(i+|r«)V 



der Sjami- 



15) 



lU r > 



Noch richtiger ist es, das Eigengewicht nicht gleich- 
ni."ifsig vertheilt auf die S]<wnwcite, snnderu der Wirklich- 
keit ent»|irt«'hviMl gleichmäfsig vertheilt auf die Bi,ßeiiUinge .» 
anzunehmen, und nur l«'im Ansitze dieser Belastung den 
oli-n für luirabuliM'hu Bogen angeführten Xüherung* Werth von 
x ZU verwenden. Man BlhUl dann') 

U'imit nach (1) 



und 



1 + 



JI»J + /» (' + iv) 

bei Beachtung von (2) die QlWI[Wnwttlo 
4 



(6) 



Die genauesten Gleichungen Iflr Unten ohne Bicgungswiih'r- 
stände mit gteictunafaig auf die Bogenlänge verthoilter Be- 
lastung entsprechen bekanntlich der .gemeinen Ketteidinie", 
sie sind jedoch nicht geeignet fOr praktische Zwecke und in 
Wirklichkeit fehlen nie alle Biei.nngswiderstAndo. 

Es sei ■ B. das Gewicht von 1 cbm Bogenmatorial 
y = 7Si*Ht kg und soll die gröfsto Spannweite leim Pfeil- 
verhiltnifs tf .= ' „ berechnet worden. Man erhalt aus (Gl. 
wenn tf in kg qom eingesetzt worden soll. 

■ 7 2 °>''™"« 0 ,03>0*m, 

™,o\/( l + ±Y + }i( l + ±y 

Y \ Mm) n \mV + :iuoJ 
für tf- 1000 »ooo -looo 8000 19009 kg 
l- 932 1SC4 3729 7159 lllSlm, 
beinahe soviel ra Sjannweite als kg auf den p-m Quem hnitt. 
Die Formeln |5| und (4) hatten / = 0.921Gtf und I = 0.91G2tf 
geliefert. — Für das Pfeil veilialtnifs q = \ erhalt uian unter 
si.nst gleichen Voraussetzungen nach <U| 
. 8- •/,• 19000« 



l: 



7S3 



s5oi/7 1 + _i_y + lc fi + s f 

V \ ^ -iHl) T 04 \ ^3-94/ 
wonach für tf - 10OO 2000 4000 
/~1112 2223 4119 
Die Gleichungen (5) und (!) hatten / 



- 1,1110lfm, 



3G4/ 

12000 kg 
13339 m. 
l,IJ!i ;stf und / - 



1.1394 tf ergeben. — I»t if -n klein, dal'* ' ,<f- und ■ ,ir J 
gegen 1 vernachlilfsigt WVfdce können, dann gehen die Aus- 
drucke (0) und (A) in |l| über. 

F. Gröfstc Spannweite einer ausgeführten An- 
lage. Fcrnsprcchlcitnng Murg-Quinten Ober den 
Wale iii»<ii' f zu VIII). Die bu- its im ri-n ii Theil dieses Auf» 



1» Vgl. Lo^er». Lexikon VI, S.41«. 
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nrliclion Murg und (Juinlen 
l<e*ttfs nach den mir freundlichst gemachten Mitthuilungen des 
Erstellen!, Heim v. Schopfer. bei l— 2400 m Spannweite und 
k — 230 m Unterschied der Stiltzhöhen einen Pfeil f— ISOm 
(Abb. 35). Die Leitung bestand anfangs aus Stahldreht von 
2 mm Dicke, 0,027 kg Oewicht von 1 m Dmhtlilngc und einer 
Zugfestigkeit von 140 kg/qm». Wir wollen hieraus zunächst die 
prüfst.» Beanspruchung bei Belastung durch da« Eigengewicht 
allein berechnen und hierbei wie üblich von den Biegungs- 
widerstandon absehen und die Formeln ffir jarabolischo Kettcn- 
linien verwenden. Man hat dann die KettenlUnge zwischen 



(II 



und wenn H die Belastung auf die Längeneinheit Spannweite, 
der Wagen (ihH Schub: 



17 



(2) 



die senkns Uten Krafto in den QueiM linitten unmittelbar 
dem höchsten und vor dem tiefsten Stützpunkt: 



V 



Hl 



P 



ul 



13) 



le« Drahtes (Ix'im h&elisten 
(II 



2400 . 



und die grOfste Beanspruchung 
Stfli/pnnkt) 

R \W + V. 
Gleichung 1) liefert die KettenlSngo 
punkten 

230' B-MO* 
J-24UO 3^ 2400 
Mslafs uuui als Betastung auf .bis Meter 
rechnen hat 

„„„,2447 

« = 0,027 24()0 - 0,02753 kg. 

womit aus 2) der wagrei hte Schub 
"147 °400 J 

w -^ 7 ;io^S ; - 110 - 116 ^ 

aus 3) die senkrechten Kräfte 



2417 in. 



Spannweite zu 



230 



V - 0,027 1 223.5 ^ 1 1 0,1 1 5 - 43,59 kg, 
230 



r<- 0,027- 1223,5-^11« 



22.4S kg 

und an* 4) die gröfste Oosamtbcansiiruchung des Draht» 



HS,43kg. 
i.J iei schnitt 



i?=V 110.115» + 42,59' = 
Di'-s ergiebt ftlr das (,iiudratmillimoie 

wonach hei 140 kg >|mm Festigkeit die Sicherheit gegen da* 
Eigennowieht allein war 

37,58 

Diu seiikn.'cUtcn Drflcke auf die Stützen an den Grenzen der 
Spannweite / setzen skh aus den 
I", I' - 'lieser Öffnung und denjenigen 
S|ianiiweiten zusammen, sie wttnlen je<loch gleich obigem 
V, V' sein, wenn <ler Draht von den Stfltzen ans annähernd 
»ngi-i-eht weitergeführt wfire. 

Bei kleinerem Pfeil /' oder kleinerer Bogenlängen * als 
eben aiieenommen, wurden die Beanspruchungen d». Drahts 
dun h das EiiwnL'-wirht pr.Vser. also die emspreohende Sicher- 
heit geringer geworden sein. So hätte man beispielsweise 
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für «»2425 m (anstatt der obigen 2447 m) zunächst ans 1) 
erhalten /'= 112.17m und »dann in gleicher Weise wie oben 
fortfahrend u 0,02728 kg, //-175,11kg, V- 49,52 kg, 
R= 181,98 kg, Sicherheit 2,42. 

Zu der Beanspruchung durch das Eigengewicht des 
Drahts allein kommt die Beanspruchung durch Wind, Schnee 
und Et», wslafs schon hei ruhender Belastung erheblich 
gröfsen' lU-aiispi-tiehniigen und geringere Sicherheiten als <lie 
oben herechneli'n entstehen konnten. In Wirklichkeit ging 
<lio betrachtete l.citung durch Mitwirkung lebendiger Kraft 
zu Grunde. Herr v. Schlopfor schreibt dariUs-r: ,Die Telephon- 
leitung Murg-Quinteu existirt nicht mehr, weil die in jener 
fiegend häutig auftretenden Stürme (fir die Leitung in einer 
6>i grofsen Spannung, wie es sich gezeigt hat, stet* gefihr- 
lieh werden. Die Leitung wurde dreimal erstellt , zweimal 
mit Stahldraht v.,n 2 mm Dicke und 440 kg Bruchfestigkeit 
(UOkgVjmm) und einmal mit einem Drahtseil aus drei 
Stahl lrillit.n von 2 mm Dicke und ItiSOkg Bruchfestigkeit 
117.1 kg >imm). Dieses Drahtseil wunle wie die vurhergehen- 
den einfachen Drahte durch den Sturm entzwei gebrochen. 
Der Draht wird nämlich durch den Wind empru-L'chohen und 
nachher fallen gelassen, dies veranlatst gegen die Kndeu 
Zwicke, wie wenn mit der Peitsche geknallt wird, welchen 
das stärkste Mabrial nicht zu widerslehen vermag. - Die 
Leitung wurde im April L8M erstellt und hat hi» im Mai 
1SU8 ezistirt* 

Durch du? Verwendung ein. » Drahtseil« an Stelle eines 
einzeln Drahtes unter sonst gleichen Verhältnissen würde 
natürlich die rechnungsmäßige Sicherheit gegen ruhende Be- 
lastung durch das Eigengewicht allein nicht geändert worden 
•ein, da sowohl das Eigengewicht als die Bruchfestigkeit 
im Verlulltnifs des Oesamtquerschniltes wachsen. Indessen 
handelt es sich nicht nur um Beanspruchungen durch da« 
Eigengewicht allein und die Festigkeit war von 140 kg auf 
175kg.imm, alsii um 1 , erhöht worden, wilhretid das Cle- 
wicht eines Drahts mir von 05 kg auf 70 kg, also um '/, s 
zugenommen hatte. 

0. Ueber praktisch erreichbare Spannweiten von 
Hängebrücken ohne Rücksicht auf Kostendeckung 
(zu VII). Im ersten Theil dice~ Aufsatzes wunle erwilhnt, 
dals der KrieL-sminister der Vereinigten Staaten anläßlich 
iler Frage der l'cbcrbrflckiing <lcs Hudson |North-River) in 
Xew-Yerk die Ansicht eines Ausschusses v..n Fachmännern 
über die gnifste erreichbare Spannweite vnn lläiiguhrflcken 
eingehelt hals-, deren Verkehr mit Wahrscheinlichkeit hin- 
reiche, um die Aiisrahrungskostcn zu decken, und dafs dieser 
Ausschurs unter gewissen Voraussetzungen, insbesondere unter 
vorläufiger Ausschaltung der Kustcndeekungsfrago zu einer 
Grenzspannwcite von 1320 m gekommen sei. Da diese Zahl 
seither auch in Deutschland häufig als Grenze praktisch er- 
reichbarer BrOckenspannweiten angefflhrt wird, «dine Bei- 
fügung ihrer Voraussetzungen, auf welche doch alles an- 
kommt, so soll hier die Beiwhnung in ilm-n Oriind/.ngcn 
wiederholt wenlcn, wobei wir uns auf den amtlichen Bericht 
srtitzen.'l Im (iegensatze zu letzterem filhroi wir di- Be- 



1) Refiort «if Isjard o( Engmeer officers xs tn maxiraum sfan 
l>r:icticabl«* for *ux|>i?Dsio!i briil^c». Mnjnr Oi.t*. W. Ifaynioriit , Captain 
* II. Bizliy. ChpMl Edwsni l'urr. i'orp* uf Eiigtnwr». U.S.Arniv, 
M-m«*rs i>f the ft.acl. Washington. Gov«rniMn«nt printingnffirv ISüV 



rcchtningen fflr metrisches Mab und Oewiehl durch, woraus 
«ich die nicht abgerundeten Zahleiiannalitncn erklären. 

Per Berechnung wunle zu Grunde gelegt eine Elsen- 
babnhrilcke fflr sechs Gleise, welche von 10 Kabeln ans je 
COO'i parallelen Onf^mhldrähtcii (v., n etwa 0,5 mm Picke, 
Nr. 3 B. W. 0.) mit 2039 .jcm MetalLpieinchnitt getragen 
Wird, woliei sich einschliefslich der Umwicklung KaMdurch- 
messur von 54,01 cm ergaben. Pio Kabel erhielten gleiche 
Stfltzhohen und ein PfeilverliAltnif» /"//— '/», »elches für 
greise Spannweiten und eiserne Stützpfeiler l«ei Borfleksich- 
tigimg der Gründungskusteti ,|,.- m vorthuilhaftestcn naheliegen 
«oll. Pa die Zugfestigkeit der Drahtseile zu 12054 kgoom 
vorausgesetzt und dreifache Sicherheit verlangt wunle, so 
durfte die grölst«; Beanspruchung von 1 ijctn Metallqnerschiiitt 
der Kabel 42 IS kg betragen. Für die HSiigestangen war halb 
soviel und für die Versteifungsträger der Biiinsprucbungen in 
ver*hied« ncm Sinne wgi-n ein Viertel «»viel, für den Stoff- 
ziisi hlng im Untergurt als Theil «ler Winrircrstrcbung jedocli 
els-nfalls halb «/.viel zugelassen. 

Die OrnudMastung (welcher <lic Form der Ka1«l ent- 
sprechen soll) wurde gleichmäßig vcrthcilt auf die Spann- 
weite und demgemfifs die Kai« -Horm ]iaraholi»ch angeiciiuinMi. 
Bei Wahl der verschiedenen Lastantheilo waren die dureh 

Tb 'ie und Erfahrung gebotenen Anhaltspunkte zu berück- 

sichtigen, Die grölst- Beanspruchung der KaM entsteht 
Vollbelastung der ganzen Brücke. Wenn «Mann die Ver- 
steifungsträger ihren Zweck vollkommen erfüllten, d. h. die 
ganze Betastung gleichmäßig auf di.- Spinnwcite vcrtheilten, 
so würde als genügend erachtet worden sein, auf das Meter 
Spannweite eine Vurkehrslast zu rechnen: 
13S7994 „ S327904 . 

~T~ 6 7—* 

Da jedoch eine vollständig gleichmllfsigi' Vertlieilung nicht 
erreichbar ist, und örtliche Mehrboauspruchungen auch aus 
nmleren l'rsachen als iuögli«'h galten, so wurden 50 v. H, 
zugeschlagen und die Verkehrslast für das Meter Spannweite 

12491942 , 



Pas Eigengewicht Ton I m Kabel wurde, einem Gewichte 
J>— 7S47kg für das « bin Prallt entsprechen«!, ohne Umwick- 
lung zu 7847 -0,2039 «= 1000 kg angenommen. Da mm die 
Kabellänge zwischen den Stützpfeilern nach der Nähenings- 
formcl fflr iwrabolischo Aclwo 

■-('+19' 

mit f!l- '/, sich ergab 

Ä= ( i+ 3y^ i ' ü4ifiT/ - 

so war «Ins Eigengewicht -ler 1 f! KaM für das Meter Siaiin- 
weite zu setzen: 

«— ie00161,0il67~30CM kg. 
Gewicht der Drahte für die Umwicklung auf 1 in Kabel 
3S,7 kg, also liei 16 Kabeln auf 1 m S|«unweite: 
e 0 — 38,7 10' 1,04107 »045 kg. 
Wahrend «las Gewicht der Fahrbahn für MCfcl Gleise 
auf I m Spannweite geschätzt wurde 
10715 kg. 

kamen aul Grund iUci-s, hlägig<-r Ermittlung für Im Spjnn- 
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weite als Gewicht der zwei Versteifungsträger nach Formeln 
Melau» 1 ) in Rechnung 

g, - 48S3 + 13,4467/+ 0,0085095/» kg 
und nls Gewicht der Wind- und Qucrverstrcbniigeii 
{Ii — 30O1 + 1,8988/ kg. 
Auf jeder S.iite der Brücke bewirken acht Reihen Hinge- 
au« Draht die IVbcrtraguiig der IV.UwIung auf die 
Die Anordnung ist so gedacht, dafs alle Hinge- 
staugcn nahezu gleichviel 7.« tragen hahen. D» die Kabel 
parabilisch vorausgehet *t sind, s.i wäre die mittlen:! Ijtnge 
der Haiigcstangcn, wenn sie vi in der Kabolachso Iii* *ur 
wagerechten Tangente an den Scheitel der letzteren roiehten, 
f/3. In Wirklichkeit sind die Hingegangen bekanntlich 
länger und die mittlere iJüigo wurde gesetzt 

*- { +18,2870 ni. 
o 

Bezeichnet // die Belastung der Häisgestangen für 1 m Spunn- 
weitc und Ii ihre zulässige Beanspruchung auf 1 <jciu i,»uer- 
Mioltt, dann ist der nöthige Querschnitt der Hängestangon 

für da* Meter S|«nnweite: löooöT 

und da* entsprechende theoretische Gewicht hei h m mittlerer 

I«änge und yke Gewicht von lcbtn:o. — . . hy kg. 

lUOOt'o 

Mit Rücksicht auf die Abweichungen der Wirklichkeit vom 
theoretischen Gewicht sind •>■> v. II. zugeschlagen, xmlal» ent- 
sprechend den angenommenen Werthcii / — "847 kg, /» - 
2109 kg und f — / 8 als Gewicht der Hängestangcii für da* 
Meter Sronnweite thatsAchhch eingeführt wurde; 

»-ijf.i-ci+'^h^yaF-» 

Die au den Hänge-tangeii für 1 m Spanntfeito hangende I^ast ist 

B — P + 9i + <M t 9t + 9 v 
Indem hierin vorläufig g t — 1935 kg gesetzt wurde, 
sich mit dem olien ausgedruckten g lx g t , g 3 
12491946 
I 

und damit aus obigem Ausdruck von </, das Gewicht der 

Hängestangcn für das Meter Spannweite: 

101998 
9t 



+ 2134 + 1.1,3465/ + 0,0085095/' kg. 



+ 406 0,5185/ + 0.000355(1 I' 
+ 0,0000001583/* kg. 
Das Gesamtgewicht von 1 m Brücke mit Ausnahme des 
Thrill der Kabel ist nun 

«-/> + f.iJ,+J,+J,+!/ l - 
das heilM mit den mm erhaltenen Werthcii der rechts auf- 



H - 12593940 + 20249 + 15,8040 / + 0,0088645 /' 

+ 0,0000001 5R3 /'kg .... (1) 
Als gröfstc Beanspruchung der parabolischen Kabel durch 
eine Belastung von y kg auf das Meter Spannweite wurde an- 

antan 

2 



R - \IP + V* mit H . 



(2) 



Ii Hiei'iKii' Ii il.-r IvcuimirwUsiMisi'haften. II. Der Brückenbau, 
4. Alithctlung: Eiset M Bwnbnicten nnJ lUugebiüelna, l«i|a% 

ms, s. &. 



was bei Anwendung von Versteifungsträgern mit Zwischen- 
gelenk der gewöhnlichen Theorie entspricht, bei Versteifungs- 
trägern ohne Zwischengelenk theoretisch genau nur für die 
Grundbelaatung gilt, aber für die vorliegende Untersuchung 
genügt. Für ein bestimmtes R hätte man nacli (2), wenn die 
Kabel nur ihr eigenes Gewicht trügen, mit q «= e : 

wahrend für Vollbelastung der ganzen Spannweite mit </~f u 

*r 



I- 



fi + «) h 

e 4- n 



<4) 



(5) 



T " 

Im vorliegenden Falle ergiebt sich bei der zug 

Beanspruchung von 12 16 kg cp-m für HJKabel von je 2u39qcin 

yuerschmtt R — 4218- 16 -2039 kg und mit f-26CC4kg 

und l/f- 8 am (3): 

, 8-4218 16 2039 , mta 

I, = = 461« m. 

26 664 > 80 

womit aus (5) 

(20664 + «)/- 26664 4610 - 123081024, 
und nacli Hinsetzen des Ausdruckes (1): 
0,001 »0001 583 /< + 0,»»0HS645/» + 15,8640'« 4- 46913/ 
— 1104S70S4 - 0, 
wie man auch aus |4j mit n nach (1) ohne vorherige Berech- 
von /, hätte erhalten können. Die letzte Gleichung 



Verhältnissen und ; 
rund 



i/~ 1 320.4 ni 

1320 m. 

Der americanische Auswlnifs hat 4335 Fufs (1321,3 tu) also 
ebenfalls rund 1320 m erhalten. Diese Zahl pflegt als Ergo»>- 
nifs seiner Untersuchung angeführt zu worden. 

H. Debet praktisch erreichbare Spannweiten von 
Hängebrücken mit Rücksicht auf Kostendeckung. 
HndsonbrQcko in New-Yurk (zu VIII). Bis dahin ist die 
vom Kriegsminister der Vereinigten Staaten veranlafste L'nter- 
suchung nur vom technischen Swndpunkte geführt. Verlangt 



itent with an amount of unffic proliably 
tu wamint the expense of OOMtmetioa*, wobei also 
Kosten und Verkehr der Brücke in Betracht kommen. 
Die Anschauungen des Ausschusses hicrölier sind im folgenden 
dargelegt. 

Die Kosten einer Hängebrücke lassen sich nicht einfach 
ah Function von Spannweite und Verkehr ausdrücken, sie 
sind erheblich von örtlichen Verhältnissen nbhängig, z. B. 
Tiefe <les tnigfJhigen Bodens, nöthigc Höhenlage der Fahr- 
bahn, Kosten des Bodens, der Thürtno, Verankerungen, Zu- 
fahrten usw. Bei Verfolgung der Ausgaben für mehrere sehr 
grofso Brücken ergab sich, dafs diese wechselnden Ortaein- 
flüsse m Städten durchschnittlich mehr als 0<J v. IL der Ge- 
samtkosten ausmachten. Bei der Kast-River- Brücke erforderte 
die eigentliche Brücke nur ein Drittel der Ausgaton für die 
ganze Anlage, und bei der geplanten North-Kiver- Brücke sollen 
nach einer Schätzung des New -Yorker Bauausschusses die 
! 54 t, 11. der geschätzten Gesamtkosten 
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ausmachen, obschon iti diesen die Ki»t«n für Zufahrten, Ab- 
sclilufsbautcn und I^inderwerb nicht eingeschlossen sind. 

Ebenso schwer lül'st (sich «ine Beziehung zwischen dem 
Verkehr und den einzubringenden Kesten aufstellen. Man 
Linn natürlich annehmen, dafs eine Brücke gKifster Sjsuin- 
weite mir an einem Orte hergestellt winl, wn auf ihn? rolle 
Ausnutzung zu rechnen ist. nls-r ex lAfst sich ins allgemeinen 
nicht sogen, welche Verkchrslastcn mit der Zeit auftreten 
werden. Sodann kann sich eine solche Brücke selbst dann 
der Verkehr nicht hinreicht, die greisen 
Jecken; Eisenbahn gescllschaftcn kennen zu- 
sammenwirken wegen der Y'ortheile, welche die Hebung und 
Erleichterung de, Verkehrs mit sich bringen, und anliegende 
Stillte können ihre Unterstützung leihen, wie im Kalle der 
Brücke zwischen New- York und llivioklyn- 

I)n nun iler Ausschufs nicht imstande war, zu endgültigen 
Sehlassen von allgemeiner Bedeutung zu gelangen, so hielt 
er es für lehrreicher, die Frage unter Ortlichen Bi schrän- 
kungen zu prflfen. Die Unterlagen hierfür um geliefert 
durch die jüngsten Ermittlungen aus Anlaßt der vorgeschlagenen 
Brücken üls-r ilen Hudson in New-York. Die Anzahl der 
Fahrgäste, welche jährlich zwischen New-Jeraey und New- 
York-Ci(y nk-rge» Ut werden, soll bereits (1894) S500000U 
übersteigen; der Personen- und Frachtverkehr wichst aber 
rasch Dafs eine Brücke an dieser Stelle voll ausgenutzt 
würde, kann kaum zweifelhaft sein. Eine solche Brücke 
würde indessen hauptsächlich dem Personenverkehr dienen, 
dn die Gelegenheit zur Beförderung von Fracht auf dem Wasser 
rek-hlieh Ettd zweckmiil>ig ist. 

Der Hudson bildet l«n New-York den wichtigsten Theil 
de- Innenhafeiis; seine mittlere Tiefe von 15 m und seine 
lichte Breite zwischen den l'fertnanern von wenigstens 8ü lm 
machen ihn zu einer der schönsten Beeden der Welt, ein 
großartiger Handelsverkehr Hndet auf ihm statt. Von den 
B'th> iligten sind scharfe Einsprachen gegen Verengung des 
Flufsbcttes durch oinen Pfeiler erhoben worden. Die am 
wenigsten Einwänden begegnende Stelle für eine solijie Ver- 
engung wünle nicht weit von der Mitte «wischen den üfer- 
mauern liegen, allein diese Stelle verbiet- 1 sich durch die 
grofse Tiefe bis zu sicherer Gründung. 

Der New- Yorker Bauausschufs berichtete, dar» der Flufs 
sicher mit einer OelTnung überbrückt werden könne, und 
schätzte die Kosten einer Hängebrücke, wenn ihr Now- 
Yorker Pfeiler zwischen die 59. und 00. Strafs«- komme, auf 
30 743000 Dollare. Dies ist der Anschlag für ihre „leichtere 
Cunstmction", welche jedoch reichlich genügen wünle. ') 

1} Ein vom Präsidenten Jt Vereinigti-n Staaten einpejetztor 
Austebuf», t.osti'bi'nJ aus dem Mnji.r vom Ingenieure« rps C. W.Ray- 
mond als VoisiUvsden uml den virr Cmlingenmuren Ii. Kouicaren, 
W. II. Ilurr, Th. Coopcr sind Ii. S. Mnrison »haut« die Kosten 
er solchen seebsgk i.igen Hängebrücke auf 3:.«.<000öDollai. Vgl. 
n, Zeitschr, d.utt«rr. log.. n. Arch-Vewin« 181.5, S.;t6B. 



Uebrigens beti'inte der Aussehur«. dafs die nur zu Verglen hen 
aufgestellte Schätzung nicht als wirklieber Kwlenansehlag 
gelten könne. Der Aussehnfs de» KriegsmiiiiMer* erachtete 
die Schätzung als ganz befriedigend für ihren Zweck, hielt 
aber für erwnnscht, die geringsten und höehsten Kosten zu 
ermitteln, um zu zeigen, welchen Schwankungen derartige 
Schätzungen unterworfen sind, und wie sehr berechtigte Ver- 
schiedenheiten der Voraussetzungen darauf einwirken können. 

Der Preis des Stahles ist in febereinstimmung mit der 
Mehrheit des New-Yorker Bauausschusses zu 4 Cent das 
Pfund (37 Pfennig das kg*, der Preis des Drahtes auf Grund 
der Angaben leit-'niler Werke und der Erfahrungen bei der 
Kast-Uivcr- Brücke zu 7 Cent das Pfund (65 Wennig das kg| 
angenommen. Die Gewichte sind nach den im Berichte ge- 
gebenen Formeln berechnet (s. oben). AU Ort der Briieke ist 
die Gegend der 69. Süafse in New-York vorausgesetzt. Die 
Kosten des Unterbaues sind so eingeführt, wie sie der New- 
Yorker Aussehnfs bei Herstellung zwischen der 5U. und 
00, Strafse angesetzt hatte, jedoch unter Abzug von JOOUOnO 
Dollar, welche nach seiner Augahe bei Wahl der ols-rcn 
Lige ersjuri würden I' i g « • r i is j le Rehitzung linbl 
dann : 

Hängende Last . . . . 90870000 ML 

ThQrmc 52313'i»0 „ 

Ketten und Ankerplatte n 18321000 ,. 

Suhl zu 4 Cent das Pfund Dil 0417 Pfd. 6480880 Doli, 

Hauptkal-cl mit Umwick- 
lung 3i »35 8" MM Pfd. 

ROckhaltkabel mit Um- 
wicklung 2273SODO „ 

Hfngestangen .... 322200» „ 

Dralit zu 7 Cent das Pfund 56318ihi.i Pfd. 3942260 Doli. 

Unterbau ._ 1 1784' HHi „ 

Zusammen 22 186540 Doli 

Bei Wahl der günstigsten I.ago und sachkundigsten tech- 
nischen Leitung glaubt der Ausscliufs, dafs 23 OuOOuo Dollar 
eine angemessene Schätzung für eine sechsgleisige Eisenbahn- 
hängebrücke von 975 m Spannweite über den Hudson in 
New-York ist, und dah der Verkehr dersellion genügen 
werde, um die Anlagekostcn zu decken. Die Brücke solle 
jedoch so angeordnet werden, dafs ihre Leistungsfähigkeit leicht 
erhöht werden kann, was bei Hängebrücken dadurch zu er- 
reichen sei, dafs ThOrrne und Verankerungen entsprechende 
Wenn saehkundigen Ingenieuren ge- 
•orde, Zeichnungen und Berech- 
nungen zum Wettbewerb für eine Brücke mit einer Oeffnung 
am erwähnten Platze vorzubereiten, so zweifle der Ausschufs 
nicht, dafs vollständig befriedigende Entwürfe tunerhalb der 
erhalten würden. 
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Erddruck. 

Von Manroth Adolf Francke in 



am Harz. 



Wir litrachten einen cohilsionsW-n Erdkftqier vom 
Reibungswinke] if und werden da* Gewicht )• desselben, be- 
zogen auf die Kaumeinheit, meistens der Kurse halber - 1 
Netzen. I>er Druck P. welchen dieser oben durch eine 
ElxMie abgegrenzte Erdkörper auf eine Stützwand OA au.— 
Cht, ist an weh etwas Unbestimmtes, und sei Dil dnnti, wenn 
unter P derjenige Druckwidervtaud verstanden wird, welcher 
noch elien zur Erhaltung des Gleichgewichtes der Erdnia--' 
geäugt, oder, damit gleichbedeutend, derjenige Grenzwerth, 
liei welchem der Einstur« oder das Ausweichen der WM 
beginnt, bleibt dieser Druck mehrfacher Deutung unter- 
worfen. 

Sein Werth und »eine Richtung sind vielmehr als ab- 
hängig anzusehen, je von der näheren Art und Weise des 
Ausweichens der Wand, und, gleichwie man auf dem Wege 
des Versuches in Tereehiodcnen En.i-hnis.--n gelangt, je nach- 
dem die Versuchswand etwa drehbar ist um eine feste Achse, 
oder derselben etwa ein Ausweichen in bestimmter Richtung 
vorgeschrieben ist, oder etwa die die im übrigen voll- 
ständig freie Wand stützende Kraft 
hat, ebensowohl gelangt man bei 
Stellung der kleinsten erforderlichen Starke einer ruttcr- 
innuer xtir Lösung verschiedener Aufgaben, je nachdem z. Ii 
die Untersohle der Kuttermauer als fest, reibuiigsfäkig uilor 
nicht rcibungsfälug, als elastisch nachgiebig oder unelastisch 
anzusehen ist, weil in dem einen Kalle Drehmomente um 
bestimmte Punkte, im andern Seitenkräfte von bestimmter 
Richtung, in einem dritten Kalle die Gesamtheit der Kräfte- 
lagcn im Bauwerke oder die allgemeine Gestaltung der Stütz- 
i Bestiminuiigswertho zu betrachten sein 



Weist man aber dem Wunddruck P eine 
Riclituug su, lwisi.ielsw.-ise die senkrechte zur Wand durch 
Verkleiden der beliebig gerichteten Stützwand durch eine 
vollkommen glatto Glasplatte, so ist der kleinste, zur Er- 
haltung des Gleichgewichtes eben noch Innre)' -hende Eni- 
druck P etwas ganz Hestimmtcs. Stellen wir diesen kleinsten 
Werth /' allgemein dar, als Abhängigkeit seiner Richtung 
O, so aind wir einmal in der Lage, das Minimum unter 
allen diesen Wertben P, also den überhaupt kleinsten Werth 
/'„, nach Griifse und Richtung zu bestimmen, zweitens aber 
können al-laim. auf Grund der aufgestellten, allgemeinen Be- 
ziehung de» kleinsten Wortlies P zur zugehörigen Richtung a. 
auch lindere auf Kleiiistwerthc bezügliche Klagen, wie die 
Frage nach ilem Drucke des kleinsten Soilensehulies be- 
stimmter Richtung oder muh dem Drucke des kleinsten 

Drehm iit.-> in Bezug auf gegeten« Punkte beantwortet 

wenlen. 

1 Ableitung der ungemeinen Abhängigkeit des 
kleinsten Wanddrueke« P von seiner Hiehtung «. 
Wir betrachten, Abb. 1, als allgemeinen Fall, eine unter 
dem Winkel ,< gegen die Isithrechte geneigte Stützwand OA 
von der I-üiilt OA — a und bezeichnen mit t den Beschungs- 
winkel der Hinterfllllung. Ziehen wir <lurch den Kitfspunkt 



0 der Wandebene OA deu 
Schnitte 07?, so ist je der auf einen Strahl Oli oder 
m wirkende Erddmck A" die Mittelkraft des Wand- 
druckes P und des Erdgewichtes des Prismas AHO, und 
die Kräfte lagen A' umhüllen eine Parabel, weil die 
Linien K als die Verhindungsgeraden zweier projectivisehen 
Pnnktn ihcn, nämlich der auf der (exten Geraden P liegenden 
Punkte C und der aul der unendlich fernen Geraden liegenden. 




eutsi-reehcndeii Riohtnngspunkte A' h.-t rächtet wenlen 
und daher die Gesamtheit der Linien A", als 
zweier projeetivisehen Punktgebildc eine Curvo zweiten 
Grades umhüllt, welche, weil die unendlich ferne Gerade, 
als Trüger des einen erzeugenden geraden Gebildes, dieser 
Tangentenschar A" mit angehört, eine Parabel darstellt. 

Wir {(«zeichnen daher in der Folge die Gesamtheit der 
Kriifti -lagen A, welche wir auch als ein Seil- oder Druck- 
iwlygon auffaissen können, kurz als die Parabel A", den 
Winkel aber, welchen je eine Kraft A" mit dem ihr zuge- 
hörigen Schnitt m einaeldiobt, bezeichnen wir allgemein mit & 

Aendorn wir nun, hei unveränderlicher Richtung o, die 
Gröfse des Druckes /', so andern sich alle Winkel { stets 
im gleichen Sinne. Wachst P, so nehmen alle Winkel ; 
ab, wird /■* kleiner, so wachsen alle Winkel weil A" für 
jeden festen Schnitt <■, du Mitt Ikrafl aus ilem lothreoht- 
wirkenden, unveränderlichen Gewichte des Dreiecks OAIi 
und der unverlnderlich gericliteten , nllein der Orölse nach 
sich verändernden Seitenkruft /' darstellt. 

Im allgemeinen ist irgend ein bestimmter Winkel i, 
unter allen Winkeln i der grofste, und wir finden daher 
eine untere Grenze für die Gröfse von P. indem wil fest- 
setzen, dafs dieser ausgezeichnete gröfste Winkelwerth |, 
den aus dem Reibungsgesetze folgenden, höchsten zulässigen 
Werth f>0" -+- 1/ jedenfalls nicht ülwrachreitcn darf. 

Nun ist das Gewicht F des Dreiecks OAIi gegeben durch: 

' 2 sin (90* — w — e) ' 

zwischen Krnflrichtung A' und der UftlwMM i»1 l-estimmt 

pLa 



■tf«, oder, für 1, 



Digitized by Google 



641 



A. Fraucko. Erddruck. 



«42 



Ableitung folgt: 
_dj 1 a>< ^\1- t) 

dio ■im'- ij " 2 7'co»a - cos»(w 4- f) 
Wahrem! aus £ =• 180° — r, — U allgemein folgt 

dm diu 
Kein Werth | kann jemals gröfser als 00» + y 
wir erhalten mithin als Kennzeichen für den Eintritt 
höchstmöglichen Grenzwerthes = 90° -f <p die 

od«-, nach tgo>, aufgelöst 



und 



90° — T-Wp 



1) 



1 /2/' 



c.sa 



sin </ cos (,* + £) — sin t 1/ : 



Aus ctgl}, - tg(ir-f tu,) folgt: 

sin |a> 4- w, ) »in a «' cos (ff +^)ain («ij^i?) 
cos + !<»,) eu»a " 2 Poe* a Oos (<i»j + t) ' 

oder«. o.«( Wl+t ) = ^^^ < ^- ) i..: 



siu(<F + o + oi,)|/ 
Hieraus folgt, nach 



' 2 / 



j — «in («, — | cos er. 



des Werthe» tg«, in <lio 



j/rZ! j sin „ f + „) ,,,» w , ((/ , , „i sin W, | 

— \ cos o [cos ,1 sin W| — sin ,< ■ ob J 
sowie nach Ordnung der einzelnen tileiehungsglioder: 
2 P 2<xs(i+t) V'cosa| f21' , cos(04-t)cos<y -r/f) 



a» cos — o 
Diese in Bezug auf 



ycosa i i- cosi,a-r*)co»iy -r-f*'^ ft 



für die Unbekannte 



- quadratische Gleirfiung ergiebt 



' «' (eoey + « — •) 

Oder nach ciitspreeheiutor Umformung des letzten Wurzel- 

ansd nicke*: 

■ /iTP_ coB(,^t)Vcoää— VOTg|,<-f t >sin(.y-t)sinly- r a+^) 
1* « * cos a — t) 

Von diesen beiden Wurzelwerthcn bezieht sich derjoniRe mit 
dem Vorzeichen minus auf den in Abb. 1 betrachteten Kall 
einer Stützwand O.l unter Einwirkung des kleinsten thätigen 
Knlilrucke», für »eichen wir also die Gleichung erhalten: 

■ /2_/' _ om(,y4-t) V co sa — Vm»jß+t)äB (if-t) sin \tp— a-r/Ä 
' ff a* cos ((/i -+- a — 1\ 

welche ganz allgemein die Abhängigkeit des kleinsten mög- 
lichen Wcrthes dos Wanddruckes /' vom BichtungswinW a 
darstollt, und es bedeutet + ,1 eine rückwärts geneigte, 
— ß eine vorwärts geneigte Wand, j i eine von .4 aus 
ansteigende, — c eine abfallende Böschung, •)• u die Al* 
hung der Kraftlinie /' von der Wagenx-hten nach unten, 
die Kraft P als von nufserhalb auf die Wand wirkend 
wird, — « die Abweichung 

l !.!'-,,. ., Ja)„ 3 LI. 




Die Wurzel mit dem Vorteilen - gilt für den 
den Erddruck U einer Dnickwand OA, welche sich auf den 
linksseitigen Erganzungsnuun bezieht, so zwar also, ilals 
man den Kaiimwink<d HAU als frei, den Ergänzungswinkel 
aber als mit Erde gefüllt zu denken hat. und daher in: 

/% Ü _ CQ8(|< ■•-«) Vau a + \'< ■ nH l t4- t )gin(y -e) sin {(f - «- ,f| 
co« (ff -r a — f ) 

die Winkel a, ji. i im entgegengesetzten Sinne, wie für 
Gleichung I, zu nehmen hat. 

Wci*t man in der Gleichung I der Richtung a denjenigen 
Weith zu, wie solcher dem thltigen Erldruck des iml»-- 
grunzten Erdkürpcrs ents]uicht, so erhttlt man ebon diesen 
von unn-rcr Ik-trachtung mitumUfsten S mderfull des thätipen 
Erddnickes l«i den Worthen 

— V'. <»'«- cos'y 



sin^ 

x* co« t ■ cos (,< •+ 1) 



CO» If 



Für tf + a — t =■ 00° nimmt die Formel für 



' 2 /' 



die Form an, und, wie man durch Hildune der Ablcitumren 
0 

nach if , oder a, oder € erfahrt, wird hierbei für /' der 
Warth 



/»cosa - H=*y g cos« <? + ,*). 



1/2 PI cos (<f + ,1) 
" ' ' V co» a 
Für (o> + a — t) > 00" kann man, um positlt« 2SaUCB er- 
scheinen zu laaseii, sihroils-n: 

1 /- ? Vcr«s(,J-f ()ainjy-<|sin|y+a-f|*)— co a(j?.4-e)Voo«a 
f "t " »in H- e» — « — 90°) 

Was den Angriffspunkt des Gesamtdruckes P einer 
Stützwand O.l bettifTt, so wird nach Erfahrung und Be- 
obachtung anzunehmen sein, dafs der Angriffspunkt stets 
im unteivn Drittelspunkte liegt. Weil, unter Vorain-eUMDg 
Miebig auspHlehutHrHinteifnlluiigsb.-,s, hung, die Gröfse diese» 
GesamtdriHk«'?. I' zum Quadr.it der Wandlänge o, Wi be- 
1 1' 1 ' ' . 'in ,ti.«*flMi .li....-r WatidlOngo. im k - R id>-n Vcrh.'Ot- 
nifs steht, und Punkt .4 als allgemeiner Aehnliehkeit»punkt 
gleieJmrfigt-r, für jeile einzelne Stützwand «j m"-g- 

licher BguaangaxtisUnde gewählt wenlen kann, so führt 
zwar die an sich nicht notwendige, al«-r einfache und natür- 
liche, durch Erfahrung bestätigte Annahme, duls jeder be- 
liebige von .1 ab k*emos<cno llöhentheil einer einzelnen Stütz- 
ebene »ich in Bezug auf den von ihm aufgenommenen Enl- 
dnick verhalte wie eine einheitliche Stützwand, zu der 



Vorstellung, daf, ^üidte kMuen Einzeldrucke,, - ^ J da 

als gleichgerichtet zu betrachten sind und die zeichnerische 
Dai^tellung dieser Drücke p ilas Bild eines Dreiecks biete. 
Allgemein braucht jedoch, weil die Gestaltung der inneren 
Kräfte eines Knikörpers in vielfacher Beziehung auf unendlich 
mannigfaltige Weise möglich ist, selbstverständlich der Wand- 
druck nicht stets zwangsweise durch den unteivn Drittels, 
puukt zu gehen, vielmehr kann man eine im DMgN freie, 
mit Knie hinterfüllte Stützwand O.l allgemein im Gleich- 
gewicht halten durch eine innerhalb gewisser Grenzen 
beliebig gerichtete Aufsenkraft, welche nicht durch den 
Drittelspimkt geht, sondern v„n lemsellien, l>>i anwachseii,l,.-n 
Wertheti if , mehr und mehr sich entfernen kann. Dennoch 
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al>er erfordert, nach unserer Anschauung, «las Zustandekommen 
■ Spannnngsznstaiide, »eiche sich zugleich als Grenz- 
auszeiehnen, als Angriffspunkt der Gesamtkraft stete 
den unteren Drittelspunkt, weil andernfalls, beispielsweise 
bei der Frage nach dem kloinMen Wanddruckc bestimmter 
Richtung, »ich der Widersprach ergehen würde, dafs dieser 
Kleinstwerth zwar fflr die ganze geschlossene Wand, nicht 
aber auch gleichzeitig für joden Theil derselben vorhanden 
sein solle. Der Beweis aber für das Bestehen einer all- 
gemeinen unteren Grenze der Gröfse des thätigen Erddruckes 
bei bestimmter Richtung a ist unabhängig sowohl von der 
Höhenlage oder der Verschiebung der Druo.kiaral.cl A' im 
Erdköris-r, sowie auch von sonstigen Annahmen (Iber den 
näheren Verlauf der inneren kleinen Kraft.- im Erdkörj«-r. 
Auch dann, wenn im allgemeinen einem beli.-big.-n durch O 
geführten Schnitte OH nicht allgemein gleichgerichtete iiruck- 
krilfte zngetheilt werden, bleibt der Zwang U-*te|icn, 'Inf» 
der G.^aintdrnck A' irgend eines Schnittes mit dieser ihm 
tilgehörigen Geraden niemals einen Winkel £> 90"- q bilden 
kann, und der im günstigsten Falle hellst möglich« Werth 
f, — 00» + q liefert daher stets eine bestimmte untere Grenze, 
welche der Erddmck im glinstigsten Falle voll und ganz er- 
reichen, niemals aber unters.. breiten kann. 

Für die lothrechte Stützwand mit wagelechter 
Hinterfflllung, Abb. 2, gelten die Werthe: 



f¥P_ Vcosn— Vsiny -in <« + ./•). 
yh* cos{a + tf) 

tg », = ctg <p - -X- t/IL«** , 

woraus fflr a — 0 folgt: 

"- ? r(,;*^^-'*-* 

und es ist. Abb. 2a, leicht zu ergehen, dafs ohne gleich- 
zeitige Riehtungsänderung, dieser Werth nicht kleiner wer- 
den kann, weil die Annahme eines wagorechten Druckes 





P< 



yA»/l-.in V \ 
2 V 1 + w» t> 



den Widersinn führen wurde, dafs 



der G.-siimtdrui k A de» Strahl» «, diesen Strahl unter 
einen Wink. l | > &(■♦ + f schneiden würde. Wiel al*r 
Abb. 2a ilie Richtung /'gedreht um den sehr kleinen Winkel Ja. 
s.i nimmt, bei gleichbleibender Grof-e der Kraft /', der wnge- 
rechtc Schub von A" ab, um die klein.- Gröfse zweiter Ord- 



nimc |1 — ws Ja) /** 



- P, der lotlircehlc Seitenschub 



von A" aber ab um die kleine Orfifso erster Ordnung 
-in. /rr JaP. Also nimmt bieil-ci der Winkel f, — >M*-\-q, 
so wie alle Winkel |, ab. und wir ersehen hieraus eine 
deutliche, in die Aus-en spiniir- iide tl.»-!3ligui;g der Thatsache, 



dafs, bei Drehung dor Kraftrichtung, die Oröüso der eben 
noch erforderlichen Stütxkraft abnehmen wir]. Untersuchen 



dieses etwas genauer, so finden 



rir, indem ^1^=0, 
da 

für a = q ■= 25» 54 1 ,' erfüllt wird, das folgende: 

Fflr 0 < q> < 26» 54 1 ;,' nimmt P stetig ab von o = 0 
bis o •- q. und dor kloinstmCglicho Werth P„ ergiebt sich 

für a m — w aus der Formel: P m — — '' - C °* ? -. 

2 ( l -p- r, sin qy 

Wachst al-er q über den Werth 25» 54' ,' hin*«« an, 

so ist < 25« SiVt'i "•'<! d'e Lugfl P m nähert »ich für immer 

mehr und mehr anwachsende Werthe q mit .lern Grenzwerth 

<p - 90» dem Werthe «. - 0. 

P . 



Für q ~ 45» 



wir dio Zahlenwerthe 



0,177 für a-q, 0,1714 für n-0. wahrend dor 

kleinste Werth P m sich in der Nahe von a - 20» ergiebt 
mit 0,1590. 

P 

Für 30» gelten die Werthe^-: 

0,3333 für a - 0; 0.295 für a m - rund 25», 0,3087 für 
<z- 10», 0,208 für a - 30». 

Für q =. 15» erhalten wir für a - 0, P— 

dieser Werth nimmt bis o 1 5« stetig ab bis P = ?j! 0,5177, 

ausgezeichneten Werth zu erreichen. 

Das Gewicht d«r Stützmauer, 
Abb. 3, auf die Einheit sei- 1,4 y. 
Die SUndfällugkeit der Mauer ^-gen 
Dnbu um Kante C sei nach- 
xuweisen. q — 20». 

Weil y<25»54' V. M '--rhAlt 
man MWOhl den denkbar kleinsten 
Druck P m , wie <lns kleinsU- Dreh- 
moment in Bezug auf Punkt C für 
n m — '/ , welch.-» also sich als 
äulx-rsler Grenzzustand im natür- 
lichen Verlauf des Schwindens der 
Moment»- irkung der drückenden 
würde bei etwaiger Kippneigimg 
zu Sl m b 9,18 y, soilafs, 



, A 



l 



Al.b. 3 



Enlo thatsEk-Mieh 
der Mauer, und 
verglichen mit dein Moment der Mauer = 10,8/, etwa l.Sfache 
Sicherheit gegen Kippen vorhanden sein würde. 

Audi für greisere Werthe ,f wird man im allgemeinen, 
für alle üblichen Fultermauerformen, das kleinste Drehroontent 
de« Kip|iens für a-ijp finden. 

Rückwärts geneigte Stützwand mit wngerechter 
Hinterfüllung. 

Es gelten die tileiehungen: 



2jfj _ eos,< ycwg — V -in q co«,Jsin(y-r-n4-,f| 
n> ™ costyr— a) 



V 2Pcoac 
a sin q coa/f 
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daraus den 



Werth des tbätigen Enhlrucke» de* unbegrenzten Erlkörperi 
Schub« 

i<p\ 



n= /»er» o . 



y(q ooafl' / l- 

2 \l+*i»<f) 

«««.-, r 8<r — '? (* 5 -V/>)- 
1 + wny 

Zahlenbcispiol: FOr y-*30<\ £ = 10° erhalten wir 
für tga = — 3 tRj* rund— 0.529 den thätigen Erddnick 
de« unbegrenzten Erdkörpers mit dem Werthe: 2/> = 0,3G6 a». 
Fllr o = 0 pellt der Druck herab auf 2 P= 0,24 a» und er- 
reicht für a= 15» etwa den donkbar kleinst™ Werth 2P m — 
0,221a» und steigt bis zum Grenzwerth a — 20» wieder 
nahezu unmerklich an. 

I.othrei hte Stützwand mit beliebig geböBchtor 
Hinterfüllung. 

die Gleichungen: 



2P ixia » Vcos a — \ co» t sin (y — «) «n if — «) 
V2PcoBa 



COS <f - 



12 /'cosa 
wn y — tg « - 

Für a " e folgt der Worth P des thätigen Erddruckes 
bei unbegrenzter Oberfläche, mit dci 
i7-=/'cosf des Werth«: 



, , — . Iivtse— Vetjs*f — ois»<rl'a» ya* 

I 7 | 2 2 

Nur dann, wenn die Böschung iler Hinterfüllung der 

Bedingung entspricht Ig« — , / -tg«, fällt diu Rich- 

1 + »in- ^ 

tung a. de« kloinstmCglivh-n Wanddrtickes f., mit der 
Bövhungsriehtuiig t — ** zusammen, während einem 1 
winkol e -i: « ••in Werth tt„ 5? « ontspricht. 

Unter if ansteigende Hinter! üllung. 
Es getten die 



1/ 



au« welchen ersichtlich, dafs der wagoreehte Schub H der 
kleinsten Druckkräfte P stets unverändert bleibt, also der 
wagerechte Iinn k P der kleinste Ist. 



l'nter tj abfallende Hinterfüllung. 
Es gilt die Gleichung: 
V'.- '""*« -V'^<^>»»v2V*in(v"r« a -^. 

Kür die Richtung u m dca denkbar kleinsten Druckes 
werde« für die gewöhnliehen Fälle ß < tp kleinere positive 
Winkel u m gefunden. Für ß ><p, a> < 15" licrt der kleinste 
Wurth im äufsersten Orenzstrubl, ohne jedoch einen mathe- 
matischen Kloinstwerth darzustellen. Für a~ 0 ergiebt sich: 

■ f% P __ cos \<i — ß\ — \ cos i «i — ß) sin 2 if sin (if + ß) 
Y a' ™ ooä 2 y 



far den Sonderfall ß = <f. tf i 45°: 



Kflr cos (2 <f + a) - 0 



die Form - mit dem Werth 



2P 10*«* + 

Stützwändo mit vorwärts geneigter Rückseite 

kennen nach den gcgel»Ticn Konneln berechnet werden, indem 
die 3! cigung ß t der Rückseite als negative Zald eingeführt 
wird, alsy> ß mit — ß t vertauscht winl. 

Jedoch sin'l die Formeln für Stützwände mit vorwärts 
e, im Gegensatz zu den Formeln für rück- 



Hei rückwärts geneigten Wandfläehen kann unter Vor- 
aussetzung einer Reibungsfähigkeit i,'' der Wand, t!< > 
der Ri< htuiig P jeder zulässig!- Werth der höchstmöglichen 
Abweichung ± ip von der Senkrechten zur Wandfläche zu- 



gewiesen 

Für vorwärts geneigte Wandfläehen aber kann als er- 
laubte untere Grenze der Worth a — if — ß l angegeben 
wenlen , m zwar also , <lafs Winkel <f —ß, < a < a 1 + i*i nicht 
ohne woiteres eine llen-chnung der zugehörigen Wertlie P 
nach den gegeltnen Formeln gestatten, sondern eine gesonderte 
Untersuchung erfordern würden. 

Faf»t man nämlich die Gosjmtentwicklung einer Druck- 
pnrabel A" ins Auge, indem man also den von der Druck- 
wand OA gestützten Erdkörper als nach beulen Seiten un- 
begrenzt und OA als eine feste, im Erdkorper liegende Wand 
ansieht, so erkennt man, dafs jede solche Druckparabet zwei 
ausgezeichnete Werthe |j, £, hat, von welchem auch der 
zweite liei genügend grofsen Werthen ßj und genügend 
grorseu Werthen a, innerhalb des wirklich vorhandenen Erd- 
körpers fallen kann. Dann aber sind die gegebenen Formeln 
ohne weiteres niafagebend. Als Sicherheit für 



6 S > 0, d. h. der Winkel £ mufa von der 



Wandflache aus uaeh dem Erdiiuiem hin zunehmen, da al*- 
<bmn der »weite ausgezeichnete Werth als Minimum, 
aufserluilh der Waml liegt und nicht in Betraeht kommt. 

Hieraus kann die Bedin- 




und dar- 



aus die Allgemeingültigkcit 
der Formeln für rückwärts 
geneigte, sowie die »ngi»- 
gebene QfC«M für vorwärts 
geneigte Wände abgeleitet 

«erden. 

Drnckwilnde. 
Betrachten wir Abb. 4 
ein Südliches eingeschlosse- 
nes Dreick einer Erdmasse, mit Winkel d> 2tf , so folgt für 
D t — endlich, der Zwang I) t — endlich, />, = endlich, weil 
jede der Kraftenehtimgen f>,, I> 3 höchstens um y von der 
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Senkrechten abweichen kann, mithin die Richtungen D, uinl 
D % nicht in die nümliclio Gerade falle« können. Hieraus folgt, 




für AU. 



5 und 6, aus /), ~ endlieh. D. - endlich, also/), 
. /, - endlich. Also bleibt die Last /,, welche ein 



- an» den Widersinn unendlich greisen Drachel 

und kommen tu der Uels-rzeugung, dafs diese Formel 
Gültigkeit habe« wird, »1« die ans ihr fließende 
Kraft 1) den geschlossenen Erdkfirper als solchen nieht frOlior 
zu zerstören, also etwa die Wand OA in die Erdmasso 
hineinzubewegen vormag; als Grvnzpuukt der Gültigkeit der 
Formel I* IM daher die Gleichheit der Werthe D, D v zu 
setzen, wenn der Druck 1» imstande ist, den geschlossenen 
Erdkorpor eine Gleitfl&che hinauf zuschieben , der Druck D l 
aber erforderlich Bein würde, den Erdkörpor als i 
Hefaustreilwn der Kjdtheile bei .1, zu zerstör. 




Fundament zu tragen vermag, sowie der Druck T>, den eine 
Druckwand auszuhallen vermag, stets endlieh Mi zum «renz- 
wert h f - 90». Dieses bleibt auch gültig, wenn etwa die 
Erdnüsse nach unten durch eino unendlich feste El*>ne ab- 
geschlossen sein sollte, da man x. B. für diesen Fall de,n 



ahn liehen ] leweis in 



Wci 



r.rfüln 



dafs 



mit den Spitzen der Dreiecke stets innerhalb der Erduiasv 
bleibt und dieselben Öfter in und durcheinander reiht. 

Wir* blichen hieraus, dafs Formel 1* nur eine be-ebrankte 
Anwendbarkeit l»l«n kann, weil dieselbe für if T a - £ 



Prüft man auf diese Weise die 
Formel, für ß — 0, e — 0; a — h: 

1/21) \'i.x>sa+ l sin er sin(y+ar) 
' Ä s cos [if + a) 

so kommt man zu der LVborzengung, dafs dieselbe etwa nur 
bis zum Werthe if — L'4" allgemeingültig sein kann. Für 
gn'fsere Werthe if ilarf man dieselbe nicht bis zum Werthe 
ct - tf anwenden, und wir empfehlen daher, iBeaett« fOr die 
gewöhnlichen Werthe 0° <f < 15° der Sicherheit woge» hfleh- 
; a— 24° in Anwendung im bringen. 



.■ it.;. 'is 
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•) PU> U-itiing orfolft iiWriill, wenn nklit* iiniloro tami'rk« i«t, durch Kaohclnfea- 
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IV. Hoheit; Schulen. — V. Seminare, Alumnate usw. — VI. Turnhallen. 
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Theile d,->«lliea (iU=.Jc- le 
onil OI*rliclit in fc-on- 



S»od- 
»teia 



l'fin i i 

auf 
Ijittun^; 



Hüll 



Fiitbi.Jni im K. Bet'jn, im 
Hur Morl in «miiiwn ILiumi-n 
dea E Terraifo, in dun 



Eisen mit 
Kkui'D- 
I }|.->lr.hol.i^ 



Uinn. Di«laa(. 



r"itfuU>i'Mi im Hnat'tflnr de« 
E. Mettlacher Fliesen, in 
']t>;i N^lienilurpii Saiiiiittutii- 
lli—eii. in 4 Klswtllim- 
inuni buehener StutifiiN- 
ln:«lon, I The:l in As|ilial< 

auf r 



Tt lsM-riKchart. ntr tfchiiiarlir 
heltllobe Zwecke (feblon). 




.( = Saal, 



•r ~ Stube. 
tU *= Sitf.une>*nal. 

r — Vurrauin. Voriiinmer. 
vi*} — Vprhiidniisi-i.'anit;, 
Vribjailiutjubnicke, 
tr — Wulmong, 
irr* — « i'rm.vr, 
Htm ~ 



94701 S0ij-4 



27:..; - 



t.3<0 13437 

(/ 'NIMH ttfH Hilf M 

19 ISO |i.««".A'.»r«*t.i 

| 2371 

|<rJUMMir«rthiai 
— 1611 I I 



292S<Ni Iftl»tl23 UH.j Ua 



9500 
• - J 1 3772 
| I 190 

. IlUtrktitnjfl-rttt i 

16600 | 1460} 
1000 | 26U0 

Inw» ifrj,'.iif. ». 



/.«».ipM. ^ J/,n ■ 



3174 IS",« 

722 141i 
ICmW- unil 
r»r'<* A'-v. ■ 

129 



533 | 7j 

luny. 

313 | - 



I2«.»ir. 125.» 

II i'twllKf. 

Acitwty 1 

1682 — 



S34 15,7 



754 


53.» 


5625 


Beton ! 








und 










:VKi 


00.3 


1807J 













Ziei;..-1 



l'uttbau 



Wellen- 
zink 



MM» 
in 

mit V, ,. 



u. l'utz- 

Hcfaao 



Neb«D|;ebäud» und Nebenaulagen: 
fiüOO.* f 2 Alitntt^ebaudo sowie Portal 

mit « liini«le«ia. Öittertlior, 
6100 » , l'llantemnK, 
1 000 » » &>ctelinaiiein mit sprlimiedeeis. 
Oitter, 

2983 . , Om- und Waxvertoitung »ufaer- 
hhlb de» 
900 , , liartenanlaRen, 
50U » . Verschicicnes. 



linutüoher 
Schiefer 

>u( 
SnlialunB 
uud Pap|i^ 



K. Ä e- 
«i,tl t, 
so rat 

Kleine- 
v ho 

Hecken 



Slom- 

tefce 

DaoNa 



Kun'tsteir. 

mit JIm- 
«ingkantei 

und Um 

leumlM'lay 
Pude«W 

nach Klei- 
nesclier 

Bauwui«- 

tiranit 

frei- 
tiat;.--nd 



Futstoden im K. Ziegelpfla- 
ster, in den Dieuhtniumen 
C%tmente«tr.eh mit Uno- 
leuiuUlag . sonst im E 
und II. 
Stab-, thoil* 
I udeii 



KuCilKMlen Cemoutestneh m. 
Lin<<leumb«l*£. — Im U- 
Wubnuncen für 1 Swretir, 
1 l'nterlieajntrn und den 
Heizer, — Die Kosten der 
inneren Kinrtcbtung sowie 
eiin« Tieil« der Nolion- 
aulaiien sind aus Eisoar- 
iiis.»en beitntten. 



s 
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XII. (iescliüftsgebaude für Uwichte. 







Zelt 
der 


S'nine 








Alli- 


de« Bau- 


GrundnG. 


und Ort 


rung*- 


mb- 


beamtcit 




des Haue« 


B. i I 1 


ruug 


und des 


It--i— hrift 






»im bin 


Hantn'isi!9 





,.[.., Ii.. 

LlMfa r 4 
0 -K l Firn- 
.1.» , .d i 

*- - i KtNemeJe. 
Erd- ^feS* •' 

fin.cU d 
l.-tirwrbl 
•8p«U» M) 

DI 



a. 
■J. - 
Kel- 
ler» 



b. 

des Erd- 
»Tivoli osses 



Ihrm 

riols 



10 11 

Hohen- j 

zunchlag !oos»mt- 

furd.au»-i nuJB . 

geb. nach- i n halt 

gcwhol», | aea 

Mansar- 
iendürher, 

lliurm- o. I) 
< hrm q«w. 



Anzahl 

und 
Be- 
ieich- 



eben 



der 
Nuti- 
ein- 



OwamtkraiEteti 
ler Baoanla:.'« 
t«iL Spall» U) 

nach 

dem I 
Ab- I 

uchlafe. rung, 

-iuseliL auMicbl. 
der tt»u - 
leitungskosteti 
Jt Jt 



aa = Amt san 
ah — Attntt, 
me = Actenraum, 
<i( <— Aufzug. 
al " Abli-^rraum, 
Ganlernbe. 
an — Aufnahmi-zcllt-, 
ort Aufcb-hrfubrrnder 
Amtsrichter, 



Zur Hi-zwbriting der einzeln™ Itiume in den Gruiidiwu und Keiarhriften drr Tabelle XII: ,<Wdu(t*««Wnde für Geriebt«* uod der Tabelle XIII: ,<iefiing- 
ninse und StrefaiMaller.» dunen mv h»r.-her>dc Abkürzungen: 

(-raiunl, Ar* BrvUihbeidrraiun. e/i .- Ex|*dilujn, gn iiei.liwi.rvne, Ar ~- Hautvater, Haus- 

Af — Bnttaal, Kirche. /' Hur, jr — nerichtaiiicner, »aterei, 

o/.^Ar«. Aar - Brückenwaage, fy = Feueildücbgerallie. >ttr - iierichü.*lireibeiei, Air - Heiiorwohounj.'. 

or — An luv. [mer. A» — Beratkujig*zimmer, Feuer»|irit*e, gut - (leintlicber. i— Iu.iieetor. 

nt — Arbvit«-, Arnt'iim- ra — <'a»».\ <ja — Ocfa»grw>tt«uf*i.'her ft — liericbuiYoHiieher, 

A = BucfaereL, eu — Cat.*encaiatoT, i-atit-elierinl. gtc - i ierichwliener -, vil f i-Ct 1 a 1 

An --Ibid. nV — lVvinr<vlicm«nium, jA - Grundbuch, (;i-furi^iCMuf«chcr- "*' s< ' ü * n>l ! , ' ,,l * ,,uo 

A* Backofen. Itackttub«, rf/ Pur. hfabit, gt - Oeratlie. Wohnung, 

«v — r 



ii. .if 



niif Amlarii'htrrwnhnang, Ar - ltnunmaterial 



.fi — Oireetnrzimmer, 



<j„n — iVtle iliauinl lür 



*=-not, 



gemeinsame Haft, Ar lleizraum. 



Erwcitcrung*- 
iLDd Umbau 
•Jen Amts- 
corichtsgel ilu- 
de» m 



Erwcitcnings- 
•an d« AnUh 
■wtob l e tf e b i l» 



Geschaftsgebaude für dio Abthel- 
luni- X de» Amtegericht» in 
Hanzig 90 97 



H-.1 in 



so 



90 i«; 



ft-. 97 



ontw im 
Minist, d. 
öftetitl. Arb., 
aui#;ef. v. 
Muttray 
tltotr.igi 



Im K.: ab; 
K. «nb difl 4UU4lMlg; 
im I.: ata. tg. 



eulw. im 
Mini«?, d. 

HML Art.,. 

au»gff. t. 
Utto 



entw. im 

MMit d. 

öffeiirl. Arb, 



iHVri/nr/ 



entw. v- 
J'.iias. aus!'-f 

■. \V,,r|. 

|H.-H. M.-verl 
r.Vf« m .rr«-// 




Im 1.: «f, a«, v. 




L — «U. bi, nt. rbg. 




im 
Mini«, d. 
...(Tonil. Arb.. 
au«gi-f r. 
Ab.'Kscr 
i K -11 Scbuh! 
iMartrnhurj) 



Im K.: pw; 
E. üich dio Abbildung; 
im L: af, rt. gar, wr. ab . 
im 1I-: rt, aa. rg. g»r. 
»t, ab. 



!m'a*| 



Im K.: |ifd. i. rg (f. d. 
Standcvanitsr».C3xter); 
E. sich die Abbildung; 
HLl rt, i«. aa.pr.be, ab 
im fi : 



■Ä3 



170. 3 

M.r 
C" ;i 
ii:7 



2r.7... 

ir.i 



113,2 

,„.,.) 

4.1 



«.im 



I27.T in,«« 



•1 l'i,. «lO.ri 



WM 

n.to 



•-':'.7,; — 



;;ijr> 



l«3i 



IE. = 4,». 
( I. - 4>. 



ft: 



I (f 1 



{ 



E 

L-4^ 

(4...H 



:i .m 



I. = 4^n 
IlL^-l... 



III 4,» 

1 ir>3>i 



l0 H ! 



1440,; 



0,40 1338.1 



I957,> 



i fr*» 



- 60000 



(0.4.,) I 445H, T 



0,f.i 



S»«7i 



KS4MI 



Vn&t\ 5 l*i 900 1!M 770 
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11 



r 



17 



18 



der einteilten Baulichkeiten 
r. i einschlief»!, der iu Spalte l'i 
aufgeführten Koirtenbetr.igri 



Koilf» der 



für 1 



nach I nach clor Ausführung, 
Im JbMMiael 1- der Baul. - Kust-n 

einschl. 

JerBau-! *" j Null- 

lettUJltfN ■..ui.'ri. ijtn eil Dl II»- 

koten | 1 lieit 

triw I vtv I »4*f 



aclai-c 



Uaaleitunt; K *";£ 



im 
g»n- 

7<>U 



für 100 








cbm 


im 


fürl 


» 


1 • Ii- 1 ,-- 




Flam- 




(en 


gan- 


gnn. 


Unu- 


icn 


Dl« 


ICD 


7 


•* 


.* 





für I 
Halm 



Baustoffe und Herstellung-all 



llau- 

i«. 

tung 



Giund- 





Au- 
slebten 






Mauern 


Dächer 


Iiuekea 



Haupt- 
treppen 



jt — Ku.lie. OcftingiiiCs- 
ku.b«, 

to => Kammer, tintrner, 
kl- Klagen-, Schul- 



für Uerlchtc 
für AmtagarichU. 



kr Kiarikomi-llo !-taah, 

k\ - Kanzlei, 
I = Lehrerzimmer, 
Ig Lagerraum. 
Ik - Lei- heu halle 
[4mwi I, 
mtj - Magnu», 
iwr — Meister, Werk- 
meister, 

wir — Mehkr.rTiirhe, 
an — Oler- Aufseher 
l-.Vufsel.orinl, 



ui — OnkiMiomie-Iuspeclor, 
■ --- Pissoir, 
pd — Pferdestall. 
ff — Pförtner, 



m 
p* 



; Pfaudknmnter, 
Platt-stube. 
l'nrt.icu. 
Putiiuaru, 
Pförtner.. Haus- 
wart-W., Inning, 



ry — 


Ueijiiiraiur. 


Iii — 


Sitiungssaal. 


u 


— Wohnung, 


rw — 


Keinigungsinlic, 


«f* 


Straf/eile, 


tck 


Waschküche, 


rt = 

rl 


Remise. 
Kiohter, 


tx = 

Ik 


Spulielle, 
Theeküche. 


Win 


- W**,.IieinagiLiin, 
Uhlenkammer. 
— schmnuigo WIMM, 


1 = 


S|ieisckamincr, 


tr - 


Trockenboden 


m 


irr 


Sacristei, 




i-iautn i, 


tri 


- Wartetiminer 


•f- 


S,-hiinensial, 


It — 


Tresor. 




i -räum), 


*t - 


Schwurgerichts v*al, 


9 — 


Y.<mmmer i-inum), 


irr/ 


Wlirtorwuhnung. 


•U _ 


Seblafjelle, 


rba = 


Vel hiicluuL'sgang. 


M 


Wart, iWart >hn-| 


»P 


Sprccbummer, 


r/- 


verfügbar. 




Zimmer, 


tr = 


Schreiber, Schreib- 


«* = 


TlMMMj 




= Zelle, 




stube, 


rr - 


Vurritli«, 


V 





2" 100 24 tW \ 218 1 

100 | 838 
imwrt A*,»ruaib>M 

21)1» HU2 



IT.. 



2!)0fi> 20H92 157^ 

MaVaal 
H .VjtJ 12 007 



2w«> 2701 

Ii'»* /'rtfi/Vw*j 

:t i,v> 4 :»j 

lAVUniiii^rttl 



25Sfi> 27r/l8 
350 - 

r^s*., 



ranin 

18.V1 



1 N8 



.VM.TVlil.'apo. 



liti _>.-.n 



i ;,5 ' 



125 300 M177 
12 70(1 1IU61» 

'K«Mlt GrtmiJ. . 

ii !« • 1 1 1 1 Hy i 

\innm Klnrvmtttmqi 
1 1 *>M I lSHIil 



IGl.r 



10.1 



11 . - 



BOOM 
tämM. 

t'u.v<Ar. . 
U. ««* ■ 

/IxO, . u. I 
lim SI80 

/Ifliwri f..n-i/«.., 

4 20» :ii»Jli 

3 «<» 4 

Ü 



229,3 H,i 



«49 127x> 



IM 



41fi 80/i 



9,4 GM 



292 4.-..S 

IIUISH *>l^l 



l«BS 



95.» — 



r"«ll- 



im. 



1 1 



77S0 



N'elieuarilajieii: 
2M) Jlf. rftasleruni!. 
7iiO „ f. d. B'rti-'huDfjsinaner, 
•l'iii , , , l'mwelininicMnaucr, 
M70 | (l BMM i 13 m tief i, 
IUO ... Aich • u. MuUcrube 



3HL-I 114i 



4H3 



15^1 — | — 



kette Be< 

lOU, SOD>1 
Ziegel 



Ziegel 



Zievel 



Meine 



Ziegel 



i Tanit- 
iirueli- 

»tL-iae 

Ziegel 



Ziegel- 


Plannen 


K . 


lobli. m. 


auf 


Kl iine 


Vertil.- 


Schalung, 


gewullit. 


Mteiueu. 


Vortlur- 


SOIlSt 


Aurliitek. 


An hau 


llakeo- 


turtheile. 


Kupfer 


de-ken 


Ab. 




deekun- 






<*"• 






Thiir- ii. 
Fenster- 






eillUss. 
Snnilstiiu 







imE-Ora 
t* tt frei- 
tragend. 

im l.Hiilj 



S«?kel 
h&miiier- 
reebt he- 
arheiteie 

Ilm h. 



üUüierte 
l'fanien 
auf 



-l Iis" « ., 

im Hr. l, 

jo.Ji-cb 
ehueVer- 
blend- 
Heine , 

i'utzrau, 

OewniM*. 
Thür- u. 

Kensti-r- 

eio- ! 
fas^tiu- I 
gen, Ab- 
dectun- 

■ u»w. 



Zi«s;i'I- 
krouen- 
lim'li 



Ziegel- 
n-lilmu 

mit Ver- 
hlend- 

u. Kiirm. 
Meinen 
sowie 

einzelnen 
PuU- 



I lau um 
auf»-ha- 
luug 



Schöffen- 
saol 

si« litüare 
Holt- 
decke. 

huuit w ie 



HüU 



deuueher 
Schiefer 
auf Svha- 
luug. 

Um d. 

Tr«|.|«u- 
thuriiie-i 
Zink 



K und Ilasalt- 
Tl, |,|jen- Ura frei 

tbann tragend 
^ gevr . 
Seil, ifTe ii - 
•vul wie 
vor. nonet 

1 Ulken- 

df-ken 



K , Flure 

Abtritte 

und 
Tie« pen- 
haus 
gewiilln, 
S.bOffer.- 
snal wie 
Ui Nr. 2 

touat 
BalkenU 



liranit 
auf Oe- 
wolbeu, 
l'.Mjeste 
gew., m. 

Thun- 
fliwn- 
helag 



K.Trep- 
punlians.. 

Flur». 
Kassen-, 
(•rund- 
buch- a. 
iris'' ."• 

h'aume 
»wie i. 
tk Ab- 

tritle 
gew,i|ht. 
sonst wie 

vor 



Granit, 
Haupt- 
treppe 
auf Ue- 
wollien. 
Nelien- 
tn ppc 
frei- 

■.llueli.l 



IWkMn der Flute 
V.jrliiuduugsgangu. 

Umm, wnit Diel« 



fe üroDdinaoeni, in Kp S 

boriickiiiclitigt. 
Fufslj.jJen der ] 
Üietsen. 



Fulsboden im K. Ziegel- 
pflaater, im Flur de« K. 
Thonll ieseu . sonst rüeltuig. 
: iix den Anbau ist diu alte 
(iiebnlwand nur£.Tb. wie- 
der beuutit; luni Dach* 
fufsbixleo «nd alte HretU-r 



FuCshoden im K. . aua.sebl.d- 
gcjielten Wnhnraani«, Zie- 
gel-, der I>uichfahrt Kopf- 
steinpfliLster. in den Fluren 
d<» E , I. u II. Thonllieaen. 
iu ilen Altr. Aaphalleslneb. 

Im K. Wohnung- für den 



Fuisboden im K. Ziegel- 
pllruiter, in den Fluren und 
Abtritten der ll*a\Age- 
selniiwe sowie in den Grund, 
roietmniniom luinslctclier 
Fliesen . im Si-hoffeu«aal 
eichen. Stabfuibcsjen , n 
Diehuig. 

Im E. Wohnung für den Ho- 
rieh' ■ 
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XII. Geschäftsgebäud« für Gerichte. 



n 



12 



13 



Nr 



utvd Ort 



Zeit 
Aus- 

füh- 



Same 
d«s Bau- 



MmoIN 
Oriuidflikhe 



T 
von bis 



und dm 

BMtMbM 



£*r*i-xiiirbigebaudu für die 
CiviUKheiliijigeu des 
in 



Anbau am 
Auit»geri<-ht*- 
g.diäude in 



Di.woldorf M 



entw. im I 
Niiii-t. d. I- -* 4 

oflenü. I •< M 

Arti , aus- I— ( 
fron »- - I 



Atntsv'orichti- 
u. IJeWnifc- 

R4.li a. H. 



Ileagl. in 
llohenlini- 



10 



11 



12 



Vntgf. in 

l'ltl-l IV II 



Arnsberg 



•X. 




im 


davon 


Erd- 




*»- 


unter- 


sclioffi 


L-IUrt 


qm 




1437,. 




JJ '",) 





?i«iti« o«- 

Uadnh I 4 
K t K'in- 

di»..ol.4 
K-'.li -"»■.,,!", 
I. i.ü.-K i, 



• U: 



l'uciscli ■ » I 
(It.-B. |--M 

i'lan-ni I _ ,1 I { 

t n 



Slruhn 
tOtMrrni 



im 

Minixt. der 
ufiVutl Ar»i.. 

aufcgef. *. 
Jellingliam 
|R.-B. Arii-Bj 

koutrnl 
,.nlu. im 
MinM der 
offenU, Art , 
aungof V. I 
Lu flieh 
|R.-B. EtkHar) 
f Ihgrnl 



96 



E. ^ «I, 2 t. gmz, f; 
L - gb, ei<r, f. 



30./I» 

Im D. : rg if d. BbWdM- 

amtsiegister). pfd. hr, 

hw, |,w, df; 
E. sich di» Abbildung: 
im I.: 4 als. Ort, ra, 

H t «r, 2wt, Sab; 
im II.: Ort, an. '.'Ix, 

7 pir, b, bo. «t. 3ab. 



Ulm 




Ii i X Sil KZ. « Ii 
im K. : *i. Tu. i:mz,gir,bo,nh, 
1, si'-li du' Abbildung. 1 - - |>; 
im Ü. : ac. 



Pestl in 

Dülmen Muuskr 95 



eotw. im 
Miniat der 
offeritl. Alb., 
ausget. v. 
Nipi i :n ■ 

. k - n bTi- 

burgvri 
t\irnhNrg 
ir. »',) 




309,i 304,] 
Sill.l 3t>4,t 



313,1 



10,40 
4.4S 



13.,. 



T. o. K. siidi dw untere 1*1«. 
obere Abbildung, 1— an. 

im"j.: sf, rt, gb, gar, ar. 

wt, bo. ab, 
im I».: ac. 



IM 
4.TS 



Im K ; gir, «k. rn, s-tx ; 
:m F. : bz. gflis, *»z, e|i, gvr 
I »ich du- Abbildung; 
im !>.: a,-. 



entw. im 
Mi:-- d«r ! 

MWt Arb . 
au»ir*f. v. 
Ilillenkaint, 

K-It.l|rnnig)i 

(Wtml) 

■KW. im 
Mini*t- der 
(itTi'iitl. A rb., | 
au*K«r. V. 1 
Schultz 

ilt-B. 
Sttheinianu) 
(IMliug- | 




322.1 


31H... 


««," 




<.* 




3f.r., 7 


- 


nf 




?■<.-.< 









11,40 



Im K : 4 as, wk, r; 
imE.: 4us.gmt. HugW.lMJt 
I. »ieh dir Abbildung; 
im P. : ac. 



37».i 876.1 - 
ar^.e «ri.c 1 11,00 

9* | Im K.: »U, wi, ba; 

imE.:4f.sm«,an,«a.«p,gw 
1. »id, dio AbWdung; 
im IL: ai-. 



finjelncn r,pw:bo<i»e 



a. 


b. 




di'» 


äns Krd- 


daa 


Kal- 


.■ ... )| ilwB 


Prem 


ter» 


UBW. 


pols 


Dl 


in 


m 



liöh™- 
tuechlng 
hir d.aua- 
geb. Darb- 

(.•(•Fvi-hotSs 

Mimsar- 
iend . ih'T, 



Thürm- 
chen usw. 



Gesamt- 
raum- 
inhalt 

des 
llelmu- 

de» 

■rir 



V. l.-m 

l—*.n 

11 4 ,:, 



(1^0 



E.-3.10 
I—43» 



f. -3.1,, 
t-3.9, 
= 4,». 



[ K. 3.9 
{ I. = 4,s, 
I (i.»d 



IÜ.-2.W 
I E. — 3 
II. I,„ 
I 14.,, 



rE.-3.», 
! 1.-4.;» 



Anialil 

und 
Be- 
zeich- 
nung 
der 
Sutz- 
I «in- 
l..'.i 1 



Ces»mtko«ten 
der Bauaulaect 
,,v*r»l. «aalt» u> 
NN 



b'IIl ii'"l 

An- Auedih- 
sohlafp, ruri»-. 
einn-hl.au«,chl. 
der Kau- 



(0,m) 20153.ii 1 10 



fiiosir. 



1 



3486.1 



l0.r.) 



(O.70) 



41SO^ 



4129.Ü 



UM . 



1 Itti 



r. 


1&000 


r«^M 




1 


7144» 


'Kiokfrri 

8 




tOt- 




1 


*( 000 






9 




10«- 




f*Mftm< 




1 


932/.0 


B 




(Oi- 




1 


n;ta 


[■Uta] 




8 




<"- 








1 


MHD 


KlMAr 




7 




ta* 
,'•"»"« 





ISOli 



R>97;» 



72727 



71Rvs 



Digitized by Google 



XII. tkwhüfUf-ebiiutlo für Gerichte. 



37 



II 



i: 



IS 



Kclra der 
na*-. 



«Inen Baulichkeiten 
ohlinftl. der in 



K •> a t eo dor 



Spalte 15 aiik-fuliiti-n Ko-ietil. ttaj: 



nach 
lem An. 


nach der Ausfuhr 
anaachl. dor Bant.- 


UOg. 

Ii Osten 


»cblaeo, 

-machl. 
dcrllau- 
leitung* 
ki*Mcn 




für I 


im 

L'tVL". Ii 


qm 


cbm 


Nutz- 
ein- 
heit 


.1 


J» 


~ — 


Jl 


.* 


532000 
3S315 
<«■ 
MHi 


48US58 
37 Sil 
im 
l/kyi 


340.» 


18,7 




40000 


40814 

»i^.1 









Ik-izuiVM- 

AI.I.V 

fiirlÖO 
Im <*m 
beheiz- 
tao 
Ran 



gan- 
zen 



.M 



44 "45 311,i 

, .Vk*r*urt • 
Hir,,-.,!,*.,- 
Wiliey) 



Oaa- 




' r 


leitang 


Inning 


im 


für 1 


im 


für I 


gan- 


Flam- 


gau- 


ll.lhr. 


zen 






.« 






H 


2 «16 


ÜS.s 


6427 


1" - i 



1300» 18012 180/. 17,| I — 



5870U 
4700 



50042 
4186 



415 



..not tinrtrtn.»,,, 

si..i 



764001 .">83n9 
26501 IflfiO. 

i ikvti i* i*wü4lmiy 
/»» «f. (I*et*tft9ft6.i I 

IJoOl 1422 

Otfiuifmif») 

7600 722» 



161.» 



IWi.« 



15,; 



13.n 



m 

1000 



I5&U 

1B- «. 



IIU 

Ali» ,'~ 

555 jl 

S 



424 
vir 



64,4 

207.! 



165.1 15j! - 



72370 53205 
76301 8285 

...... I.r.s.i.,,, 

teazoofone * ■** »'A rW^y 
V< i... .. .,'..,v,' 

900| WO | 
1501 136 

<»<p«.l.lt».l'.. 

lOOOü 8014 ' 

iV*ul>;,. 

tKlilOO' 55654 132,1 [ 13 j 



' i ^J I *. Utfinn < 

662 554 

Laftr,- u. fkkinti - 
üapffuftiiuiai 

7850 7U20 

3300 322S 
— | 152 
loct« 93y0 



1570| |45,j 



'51| — 
Oa/M 



Bau*t.j|Te and HtrswHuugnai-l 



Bau- 
tung 



Grand- Ao- 

Mauern i 
inaaeni lichten 



Dächer Decken 



Hauet- 
'""'II''' 



17 



Bankette 
11-1 .n. 



Z.Cf 1 



Nebenanlagen: 
28374 Jl f. 341 ■ Bcbniwdoeis. 

Oitterm.S-ckelm a.rfeikrn, I 
7301 . , PIUMerung, 
j 139 » , Gnrtcoantagen , Gaa- und i 
Waaaerleitung aufcerhilbdai [ 

li.'Kjil |...» Msn. 



Putz bau. 
. < 'naderan- 
. cend.L'.u. 
| K.d.Vor 



IV. 



_ 






414 








l'',!'*.! 








620U 




568 




- i;iy 











Z-..-H- 

kl. Il-'li- 

daeh ran 
i:lanrti-n 



u.zTh.d dauer 
8eitenan- | Flach- 
sichten, ueireln 
Erlen, 

Archltektorthotlc, Tbur- 
uixl Fcnateieinuaaungen, 
Abdeck. an«. Sandatein, 
Sockel Granit 



Cownlhe 


KutiSt- 


iwisch.eia. 


■.tclfl reit 


Tr.i.. n:. 


Iau... 


Haupt - 


Icum- 


~r,| |i..!i!i . 




- Slliuoga- 


l'ml«te 


HII.U III .1 


..<« M 


V^'.bul 


Kai.it;. 




Docken, 




Durchfahrt 




M ii.i. r - 




K-.U 





Zi.'if.'I 



Ziog"lr 
Inn nnt 



h- ideuw 



Varblmd- a. 
I steinen, I 
u. Sihllankc 



Scbi.ifer 
s,Sl:i! 



Broch- 
ateine 
und 



San I. 



1 Uli 
5403 
57 



A f. d. Senkgrube in Verbindung; i 

Aach, und Mülhcrabc. 
. , Ftbattcnug usw.. 
„ , Dmweliruniran, 



Ghaimaa u. SoUMu* 8and- 
atein, Sockel llault'ara 

Ziegel Zlefelroh-! , 
banm.Ver-| 
| Mandat, Arch.-tV, Thür- a 
' F«i8«e»einrW der Haii|.Un- 
. «edtamaoirie Abdeci. u.Sohlb. 
■ Sandat., Sockel hainmerr. be- 
arbeitete Werkateine 
Zäagal Hauptan- (deutscher 
lichten in i Schiefer 
weaentL ».Schal 
wie vor, O.l 
!.atüir..-ir 
bearbeit. | 
Werkat., 
s. 1,1 11.1. 
»al flava, 
Hinterana. 
Ziagelrer- 
blend.. 



r ;evr..|l,f. 
niMiTIl-'l! 

PtleMer. 
larton- I 
Decken 

imareaeoU.i 
Oeetolbe, j 
Schöffe 
anal kjcMfc, 
llolzdecke, 



II .1; 



Kranit 
frei- 
tragend 



Tl. c«* 
Tb -i 



Bar-xAstil in ejnfärhcn Kot- 
n»ii. — Kubtcd d. Wolin - 
und t)i«n*1riume im V. m- 
wie der letzteren im E. 
ei' Ii. SubfoKholon in Aa- 
rhalt, d-..r Illingen Ilieturt- 
niume und d. D.uipaeatrieh, 
in LTslemii mit Linoleum. 
beJag, — der Flur» and 
Abtritte in den 
»ctir«i.n Tormrci 

Im V. V/ohnutigen für aVa 
Ffärtuer und 



Fulshodi-n der Gafiuguil*- 
tellrn Eicljeortemen, dnr 
S|i-.i'ze!le und Klnro im E. 
A>|iriaJtn«tri.*h , der letzte- 
icn j in I. Metlla-.liernieiieo. 

2 (»efanevue in Kiiuel-, 

11 t • gein.HaR. 
f'nMwieu der Ä.llen Aa- 
filialtentnch.d Flun?TLoo- 
tli.-aer,, im D. 1 
Im E. Wohnung 
ÜeiiditjiiipneT. 
.'i (lefangene in Einzel-, 

3 . . gem. Haft. 
ufibLi'iim »Inr Wi>hnniuDiL<. 
Kiehenrieman « 
der WirtiWhaftar , 
de^ Ahtr. u, d. Nebenflu 
As|*altestticli, im (r.dur<-h- 
wegaui Beton, il Hoofitflure 
Tbonflioaen, im D. z. Th. 
fll|»»M>lluh — Im U. Woh- 
nung fürdcu < rrrkhtadiener. 

6 liofnrigene in Kinzel-, 
3 , , gem. Haft. 



Nebenantagen: 
1 624 Jt f. lHaateruiig uaw . 



741 
364 

33 



. Ii, S. !i'*i:miI.,, 



833 ! — — 

>S... 'r.. 
«»( Jfrnan 



Min 



Nebenanlagen: 
2677 .*tf Pflaaterung, 
3t»04 , , Vm~-..hnint-. 
| 1227 . . Entwaa*erung, 

52 a , dnWamerzuleltuug 
I u'Jüerb. d. Oebaud. 



II 



i: 



i 'ii 



WM, 



Ziegel Ztegelmh- Olaairte I K., Flore. Saud. 

tuiu mit Falzzieg. Treppenh^l atein, ta 
Verblcnd- a.Lattnng tirunaj- freitrag. 
ateiDen, ; bnenranm. th. a«i 

Sockel Hau|>teingang, Archi- Gerichts- Gewi".lb , 
tektuitheilr, im wmentjicben achrribanri Podeate 
Thür- nnd FcnstereinhuK^, ' «. Zellen gew., m. 
Abdeckungen und zam Theii gevtullit, Thon- 
Sohlbiinko Sandatein ' Scliöffen- 
'aaal a«htb. 
L lli.dzdccke. 

eonatlial- 
Jkendeileu 

Bankette i Ziegel Putzliua, deutaetier I.' , im wo- 
Bctou. 1 aunat Vor- Schiefer acntl. E-. 

aonat IderanaK-lit a. Schal. Treppenh . 

Ziegel |lm*)<Mnd| IFIqrei.l.u. 

wie vor, Thür- n. Fenater- Grnnd- 
•änfaaa. dar übrig. Anaichten [ baclunum 
Ziegelrobbau, Sohlbiokc gew , aonat 
Sandatein "-i- v-.r 



Kien 



K. und der 



Um 

Zeilen im K. I 
mit Cement- i 
e-trieh. der Flure im' F.. u. 
1. Thonfl.eaoo. - Im E. 

Wohn, t d. f 



belag 



I 'i> .mit 
freitrag, 

I '. I,-.!, 

»i.. mit 



Zh 



Zieirelt. Ii 
bau mit 
VerMeod- 
ateinen u. 



K , Trep* | Sand- 
penli , Flure, atein frei 
1 Grund- j tragend 

inebr.nnd 



Eckijuadenmgen der Vorder- : Zell, gew ,] 
' 'it. Sockel hamnierr. j aonat wie 

wie vor; bei Nr.lo| 



Fnbrndon d Wohn- n. Oe- 
sclullsiiuiiiie l«w. eicb. n. 
Iiuib. Iliel., d. Türe in d. 
I lau| .tgeartVisseti Tb™ llirt. , 
1,1 Z U. ii. W;nh.s.:liatt.- 
riome, Ahtr. uxvv. Aaphalt- 
eatriefa. — Wohn, wie vor. 
1 Uefaugene iu Einzid *, 
4 , . gern. Haft. 

Fufabnden in df-n Flun-n der 
ll»ti|itg-><«hosve Tbunllie- 
»en. in d Zellen Asnbalt- 
eatrich auf B.?tou. — WoL- 
n uog nie bei Nr. 10. 
■I befangene in Einzel-, 



Digitized by Google 



38 



XII. (ii'srl)äfU''L'biiuik> Für Gerichte. 



In 



13 



Hi!ntimm\iD|{ 
uuil Ort 
Am llnni'* 



K.-£t<i. 

lUUf — 



Znil 
der 

Aus- 
füh- 
rung 

»■••Ii l i- 



SM) 

%ivH Hüll 

i.iMHiti't. 

Oai Am 
HtatcMtnM 



18 



\m!nir>'ni'bi»- 
li-rln-nl. Ii 



Dttgri, in 

Sti.rk"l> 



ttMgt in 
Kul/rliuru 



Pttft, in 

ll<".sl-<-|l- 
1.1. Iii r nun 



Pwjd tk 

II 

i-i .i, ; 



K-Iii 



l'IKW. III 

Mini-.!, ll. 
A ml Alk. 
..Ii-. \ ( 

.*M.|l|||iO 

(K-B W-is. 
ntrta 

I^.M«. 



l'Wgl III 
ll.l. I " .il l 



K—Ii" 



Ilsu-Ilt, 

l UtgC t IT. 

k-llrwi 

.it-i;. 
M. Uaii 

t Xrn.sfftti'ht 



lV.ti.lni. '.Iii !<T 



S.llW- 



DB 



'lia-^l 



»; 



«MO/. :üt 
Miuix 4 
• ■Kernt. Atl . 
mi^Ci-f. v. 
1I.i-i.-i 

dort 



••r.lv. Im 
Mitii-t .1. 

wßVtHL .Uli , 
noHwf v. 

W.ils K-II 

Iktlll.l-t-oi 



OBt*, im 
MiuitL <L 

■ ■nVr.ll. .Uli.. 
■Mftl v 
Sliui liurl 

i li - 11 rinti.c 
«. b« gu*ri 



tJL.'lJljtl. 

UrumltWlie 



linin Iii.** 
ii> M 

I träft 



im 
IM- 



davon 
untjir- 



• i.'uai'l. Am 

t THInlf 

Im«w. #tli- 
«ImT Ou- 
I4'iiInÜi. i . 4 
<■ -K I Fiiii- 
■las , .4. il 
K«>onl.l», 
h_ > O -K a 
I"i»1».miiio- 



■cbofe Wh»l „ i..„„„ rJ i 

•Hl»!»'"' 

■|tn <in | w 



ja 
• • * « I W k 

3-13 



4 1 r. . . ftJii — 

rj.it .•/,« im* 

itta (HUi fi.nu 
ff.j »j 

] rtt K.: Htx.ra, ul; — im K. : 

i'ti (!inx. *i, p-. ^v, nli: 
I. Mdl Jii' Alil.iH : — ilill». m 



OMabfä») ff} 



J.r?r ' , 

1:363 



331.7 31M | — 
Wf.S iW.il IIA 
«UJ . lfm 

Im K.: Mi vrk. I.», 
E (tat AbUUuaei 
im I. »f. rt. (»r. 4/. 
(.tut, w« . Ii», tpi 
im 0.: a<-. 



E] 


i 




• 


-i- 


h:irJ 




m 

. ' i /;..•» 
ii V.: Mi, t«, «••. i.". ■»'. 
lio , wk : 

. m. Ii .Ii- A»-l .l.luni:; 

i I.: »I. il, lihi, ta. t-. it. 

i t . (Jim , «• 



KSj 3HSj — 

i/.-i Ue k'J"' 
-••>.••• .•!;*.■• 

I w,r ml 
K.: lo. »lt.: 

E ra. ' ii. -x. m. (,*, «)■ 
l. »i.-li A*. AlMH . - I >t 
im 11-: ~Xi, i;iiix. hX 



IT'., i::.,. 

f«ö.'i ^'..'< 

Im K. <i. Im, wt; 
E »bikille \l '.il.l.. I 
1 arw . 
im !■ 



(MW: im 
KWH 4 
i.ff.'utl. Art., 

AUv^i'f V. 

• lf..ll >u/»- 
KM 



Ja: 



TO- 



4:»» v B?,i 

Ujt IM 
( Ii» K n, L'x, rn , 
E <!«b ili« .VI.y.il.ililiK- 
1 _ vr. 2 - »Ii: 

IUI !• uv 



i r.ä« 



HIB 



Hoben 4pr 
»inielnen 0*>cli"Kso 



I!' 



llOH 

Kil- 
len. 

m 



Ii 

'In» Eni- 



^.NcbunHun Drein 
UV jrels 



ihvri- 

fiirdaa«. 
eb. I'acb- 
jcv^hofii, 
Majitat- 
I- ii-lii' Ihm . 
liinU'l, 
TbiiTUl- 
licu UMW. 

m 



;(ira«int' 
num- 
iuli&lt 
4«a 
ijrbäu- 
du« 

u. 6i 



und 

Ha- 
«eieb- 
nnng 

dt>r 
N'ut«- 

ttta* 
btHtvil 



rmunitB'wt^o 
d«r Bauiul&g? 

.-■r: Saaiw fli 

nai-h 



dorn 
An 
whlaxi». 



der 
Ausftib- 
raat 



»itiichl.'iniaaSil 
dar Bau- 
li'ilunjuk'irtrn 



J E. _ A X! 



4489 7 1 
fticaiff 

8 

io 



W12CMJ TM^f.« 



ci Bauten mit beaon 



IE. = 3 ki 
I C9 >. i ., 
I t ,0.,. 
' |4j») 



WT7s 1 

(IMWir 

13 

10a- 

,'.>|(»H.l 



r. *«Jm 

E J 

I3*il 



I'I «Ii 
I I.M 

II. 3», 



iMMat 
Ifi 

ifla> 



H', ni 



I 



I.V 
|3. »ii 

I M 

l3.:iol 



H',J.,i -.MS* 



HL<:i.: 



1 

.|,V*(r< 

ist 

1*- 



- 3..II 

i rt.r.T • 



0») 



I 

> fttdtlrr 

0 
l«>- 



1 

i/Vw*U> 
« 
llif- 
l'anfiioi 



M7I| 



!<3 1WI 



ST 170 



■»5:>1HI Bg MS 



isiiio l« im 



Digitized by Google 



XII. G«sohiiftsgpbäude für Gerichte, 



30 



14 



i BaalfaUaitai 
usw. («nwblipbl. der in Nimlie 1". 



nach nach dar Ausfulin.iig, 
d> m An- «ihm' hl. Jt Kaul. • Kcetvn 



einschl. 
im Bau- 



für 1 



ganzen 



83 000 05 734 
5 200 5 130 

m«*rr /.'.»rvAr**? 

HUOO 7 775 



.(Dl 



Ii«., 



I 'ii 



71 .VW 53 17*151.» 

2500, 2558 1 

in nrrt fVinrv*.» M 

12 713 113!<:i 

lAVMijK/.iiwi» uml 

JMnMaaaaH 



7» IM M t>10 177.1. 
4 «10 5 700 

frinrvAtun; i 

13 H>. 17 130 



7S-O0 69092 
3«9t»i 281« 
ArtfvWv^i 

13 7011! 11858 

i r iin uh pii 



öl HO 

4 10O 



75 390 
I 999 



8 'J»jO HU»? 



NC VW 90 243 
16000 15 961 
.Miiwil. 'VnnAw: 
S ttO 3 220 

, i***fr /VinrwAAMf, 

ISMO 12 0HU 



185.:, 



13.« 



Nu!*- 
oin- 
beit 



13.; 



15.1 



158,7 14,6 



:s2;i 



15.0 



IS 

Kosten der 



rar iuo 

cbm 



Raa- 



itung 



für 1 
IW 
me 



VA .i- -i r- 

lettung 



gnn. 

/IT, 



Mi - 



für I 
Hall ii 



15SSI 138.« — 



Xeliengob w. Nohenanlagon: 
MM ,4 £ 1 AM iH l ^uWri i, 

1731 „ , Pflasterung. 
7S05 „ , rmwehningen, 

4SI , . d. Brunnen. 

LT. „ , , Asch- und Müllgrube. 



21»' 152.; 
:a«*»vfm 
527 137.. 



ir. 



Bau- 
lei- 
tung 



?261 



7 ](!>> 

JA. 



17 



der 



Grund- 
mauern 



Mauern 



An- 

»ubten 



Ziegel 



Feld- 
leine q 
Ziegel 



Ziegel 



Barn kette 

Beten, 
(?*nfit 
Ziegel 



llarhei 1' • » 



X i' - 




TfMitol 




m.Ver. 




bkatet, 
Arehitek- 
turtheile. 


deutsch. 
Schiefer 

auf 
Schalung 


*hde C k., 
Thür-u. 


Fetistcr- 




tiutaM. 




d. Vorder- 




ansicht 




Bandit, 




Baaks. 




If.lMllt- 




lata 




Ziegelroh- 


Ziegel. 


li»u m. 


kn>ni- Il- 


VerUend- 


lach 


u. F.rm- 




»tei&nn. 




Seckcl 




Ki : 1 .-■ in,-. 




S.,l,ll,„„.r 




der Zellen- 




fenster 




Sandstein 





Hnii|it- 



nhaurt, freit lag 
Iure. Podest, 
i. Tb. 



vi. 



m. Thun 
gew.. »niist llieseri- 
wie l*i bclas 
Nr. 10 



im W'-iiMit. 
liehen wie 
bei. Nr. 12 



Sockel 
Ziegelroh- 
bau, ».«st 

wie vi« 



Nebengebäude u 
2530.* t. d. Ar.tritn.pM.. rwUt A«rb- 
1180 , . . HoliBL'bujioeu u- " 

;-. , , ... I.,,,,,.,-.. 
Sil» . . 1 llastorung, 



i.d Hakanaalagaa: 

a. WOIgr., WJI! rmwebmiigeo. 

lljn . . Entwässerung, 

iif» . ,»r 

200 , „C 



berger 
glaMi-te 

l! h|- I- 

faluicgrl 



H14 



Nahaatalagaa: 

2552 Jt f. (;elnniler.'gu!irunir usw, 
751V. , . rmwehruDiren, 
122.'. , , Eni» tune, 
IS« , , d Brunnen. 



RS . 

\KjfS. 



1134 B6j 



:i27i; 



Xebenanlagcn: 

41! .* f Celaiiden'gnlirunc 
1244 , . Pfauaraaf, B.-k 

Vi7 m , Harten- und We 

liVss , . rniwetirungt'D. 

H«il , . Kritua^erunn. 

:t2H , .d. A»i-h-..nd Miillpnibc. 



9>10 137» 

,'Ar^A.l.rn.i 

500 HG.-. 1 
Iri.. Akt . 



IH2 



aa. zäumt«» 



355 jo 



i 13M 
l-''.<°.l 



Zi.^i'l 



C. gMÜ- 

tenthe.U 
gewölbt, 
E. u I. im 
wi'^entl. 
wie bei 
Sr. 12 



«I nu.it 
freitraj; , 
I'.ideM« 

i.Tb. 

liew., 
mit 
Alpbatt- 

.-.,„•), 



Ziepfl- 


Ziogel- 


nlib»'. rn. 


J ,| | ■ .- 


Verblend- 


.lach mn 


u. Form- 


Frcdwal- 


vteinen. 


dauer 


S,*l- 


Dwbr 


bAnke 


■.teiue:. 


a«rZ«Uan> 




feoster 




San-I^ietn 





m:t Au»- 1 S.indst . 
nahm<' d. Ib. in . 
Wohn - ',. .Wan^on 
I einiger mauern. 
' iewbifiar. Ih. fn>i- 

• Ir». I. 

S.'hi.ffen«. Podeste 
sii~J.tt.ari' im (ie. 
HolsdeekeifaDgiiiu.- 
| Bügel 



Sao-I- 


Ziegil 


Patibau. 


K»h- 


K , im 


Hau|>ttr 


bmdi- 


Sn.kol. 


ikKtel 


wenentt. K. 


F.irbi'.'l- 


Meine, 




ii l>ki|.ia- 


1 


Howie 


lioU, 


IniH-n- 




dermuen. 




rp ( jicnh. 


Nebentr. 


.' ..r I" 




Ui'hitek- 




i. tMMBtr. 


San.ls.t-. 


,'. ■ : '1 




lllltte 1-, 




in » ., ".just 


frei- 




Alldeck.. 




llalken- 


tragend 






Tnür- u. 




defken 






Feustcr- 




K . Tle|.- 








L'U.fa.v'.. 




.■<■ itl. 








San-.lstein 




,» ic 












On ..d- 












i i i. r . 




linn.t.1 




Aieiinlr'-ih- 


Pfannen 


Gfiricfate- 


tlaupttr 


Bankette 




baja, Bocist 


aul 


wl.rei- 


Holt. 


Bro.h- 




KtiafHi-u- 


Lmteat^ 


,.■-.■1. Im- 


Nrtliffntr. 


.-. ii ,* 




ruiM<-l>ten 


Tn | pen- 


i^n 


nolorait, 


Sl II-' 




nnwe— r.tl 


II. mm 


Flule u. 


Oj.freltr, 


Zicpid 




wie vor. 


dnutn h. 


Abtr. im 


th. aar. 






II, f-ii .ii'l i 




E ^"H-.. 


\V;| ir-T - 






nur mit 


auf 


sonst 


mauern 






HnniM.-He- 


8ehalunK 


i.we^entl. 








srmsen u. 




»ie l*i 








-S u blbink. 




Nr. 12 





18 



Fu&luyjei. der Flure TlKm- 
flioH'n, der Zellen A-|.halt- 

«Mdbi 

tt' il.nunj; wie lies Nr. 10. 
5 Li fangene in Einzel-. 
3 , 



Fueiboden der Zellen und 
\Vjrtli*i:liaft>r,ion.o im K- 
•owie I. Th. d. D. Ceinent- 
estneh. der Flure im E. u. 
I. d. <H-M-h*ft*peb Mett- 
laeher Flieden , der r.efäng- 
nitil- u. Abtr. A»|ih.dteKtr. 

Wobnunt wie bei Nr. Iii. 
«Oefanteue iu Eiurel-, 
7 „ „ K em Haft. 



Fulsb. d. Wirthv.-l.aftsriiunio 
im l'. i'umenteslnch, der 
Hure u. d. C.nmdbuchr im 

In"., I ii"-."', ',,'.■;»■. JS 'I! - 

laclier u. Thm.flii.wn . dnt 
< ief.ni.'uifstli.g.'ls An|>halt- 
estrieb. — Im 1'. Wubnung 
f. d. lieri. htad.ennr. 

Ii | n gem. Haft. 

Fufeboden de» Kellen und 
Grundliucl.rii'jniej I 'ement- 
extrieli, d. Küche. Siteisek. 
und Flure im Gefx.'liAft»geb. 
Thonfli.'Wen. derjenigen im 
lief.tn s nilsflugrl \splialt- 
eMiu li — Im E Wuhuuug 
f d. t!erk htadiener. 

9 i'ef.ingeno in Einzel-. 

3 , , gem. Halt. 



F' f*l-elei 1 Flui' i in E. 
und I. di-« (IwcliartHgeb. 
Thonfliesen, d'-ij. de* Oe- 
fiiriL'n.hlli.gels u. d. Abtritte 
dort A»tdialtuKtrii:b, in d. 
Zellen En henriemei. — lrn 
I. Wohnunp-n f. den Amts- 
richter n. d.tiericbtsdicBor. 
3 Oefan»one in Kinrel-, 
3 . . gem. Hall. 



Künxtltt'lM. tjrülidung: 
llctonbanketteaiif Ifnhlgriin- 
dtuig ni. tun^-ltbels. Spund- 
wänden. Fn&b.d. liefiüig- 
nif'niume u. Abtritte sr,wio 
der ^Vaacbkuche u. d. Ton- 
nenr. un K. A*.|ihalte«tricli 
auf Beton . d Fluie» im E, d. 
I nraehafi »geb. Tlionllieien. 
WiAnongen wie vor. 
»i Oelangrne .n Etutetbalt. 
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J*»U<t>lt-»M 
1*1» . ein- 

U.-K fl.Kuii- 
dum . 4. 
, _ KDlli«».jbln. 
™" a ... O..K 4. 

rir.faauii/« 
nnw in. 
««rill. 4 
ll'itj'twutC'kl 

-p«.l„ Hl 



Dessl, io 
Ahl« 



Und- und 
Ainf*|!Mirlit* 
gi'Uu 



Amtjtijerkhte- 
gfilaudr «nil 
• rclUiminr» in 
Ijuilraburc 

a) Geschäft*- 



in 



c) Inner* Ein 
ri. htun^ 1. 
Sl u. b) lii«- 

d) XolHliget.. 
u. Sebm 

GeubafUgab. 
für ilii> Straf- 
abthetlungcti 
Urs Amts- 
gericht* und 
ijffiii/nilB in 
( hnrlnllrii- 

bnrv 
a) (ii'M'hafl«- 
(«bände 



II.7J 
auf 

II.::-' 
It.tiV 



Im K.: k, *. »k; 
E bi.1i dio Abbildung. 1 — u«; 
in l.i »f. rt. an. g>ir, *r, 

2i, »/, wt, g«, ab-, 
im II.: 2«, 



Wies- 10 



UV 



Mntl Alk, 
auscuf. von 

Quauti 
(B.-H Neu- 
bau») 

i MiiusIcr Iii 



«•nur, im 
Minist, dei 
«ffonll. Alb., 
aiiigof. von 
HirtUg 
(R.-ll Wi. k..|, 
u. lMtel 
l' 1 1 'irxtmtU h / 



520.* 


4)2.2 




- 


je.» 








tun 


1 "S,3 




KM 


Im K.: wk: 




| hieb 


Ii.: Abluldutii:. 


1 •> «i. 


2- f. 




1. ^ anr. gw: 


n, 1 


II. — 3 a. gmi. 


2128,9 


l2103.„ 




1 JM-S 




»,44 


.VK>.C 


.V.*,« 








V ir 


7M,7 




!:::■" 


z 


■ Jf 


.-.-.,..,:> 













Huben der 
üui»laeu Geschc«* 



des 
Kel- 
lers 



b. 

de* Eni. 
gcMbnake» lJrem 



Huben - 

lüi 1 

für d. aua- 
geb Dach- 
rescholB, 

V .! .11 

Jendacher, 
Giebel, 
Thurm- 

eben usw. 



= 4,» 

i :t.srr i 

s 

lU=3,:c) 



E. - 4,s> 
i3j0> 

l._3 -o m,»i 



.1 

<3.»V 

In 



- 3.4*1: 

>■•" 
I4.».| 

■ r.ii. 

-4.7« 

i4 „. 



|H1 



lu 



II 



Gesamt- 
raum- 
inhalt 

des 
Gebau- 

de« 

rKrai» 

7*. 8i 



Aniahl 

und 
Be- 
ji-kh- 

nilüg 

d«r 
XuU- 

«iin- 
huiteu 



Aanfüh- 



dem 

An- 

Kblapr. I rang, 

ninm-hl auit^abj- 
del Bau- 
tiiitiiiigsaiMtvii 



I0,»i 



8 

10*- 



i 

I 



i'»,40) 



13 



i'iMuuntknateD 
der Bau 



nach 



117400 102 243 



lUfloo 



im in 



B. Oeachältsgebäad« für 

410s r is - IH4002O 707 362 



* im l\: 3«-, 3br. wrk, 7«. Aaf- 
>n'wahninL^rugnm fui il.vt liruud- 
buchaiut; 
E. aieb die Ahbilduug: 

dw lAndsi-ntbta, 
4\Bla4JHMal1 
St;iaUaii«alt-uba?t. 
gt'licht* — und d.-* 
Aintsgencblfi: 
im HL; li'aume d. Slnat.aiiwalt^i hall 



Mailen- 
wi-rder 



O Ü7 



onlw. im 
ilint«.t 
öttvnü Alb,: 
nn^iri-f. \ •!. 
Itui'hiir 
(R-B 
Schutxei 
|»W 
//liry M* Vr.l 



C. (HMhafUgtbäiude für 
mit beionderem 

l.toeOO 106 1US 



'.10 Ii? 




434 24.1 
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u 



r, 



IT 



der oinrelnen Baulich keilen 
ir in Spalte IS 



Koiltn der 



nach 

dcmAn- au»».- Iii. der Haul.-Kuotcn 
Scillae 

elnacbl 



anläge 





für 1 


im 


im 


4* 


com 


Nutz- 

nio- 
hell 


g" 






M 


.4 


-* 



für 1ÜU 

ebm 



Rau- 
mes 
Jt 



Gasleitung 



101 000 87 483 174,3 14,r, 
5400 1 534« 



100 000 87 047 167.» 14,1 
4 6ip0 4 405 

<<•"•»" K«tnt*Kmf\ 
llKUHl '.!«:,» | - 



I*nd- und Aiiusemeht*. 

740000 1 883635 1 321.» 16,« I 
688u0| 51674 1 

tt**trt t'tnntAtttng 

41 230 32153 

0 



Amtsgerichte in Verbindung 



61 OK) 46 27« 144.! 



48800 85963 I24,u 13,i 110», 



-1 Si-ii ' 
14 0TO 



6 242 

17 687 



rür 1 
FlaiL 



8107 | 124.0 341 9,3 

u Ältf»./m 



Wasser- 
leitung 

im 

für 1 



gan- 
i*n 



Hnhn 



2475 | ISO,» - ; - 
«im nCi 



Xebenaolagen: 
6371 .4 fiir t'mwnhrung, 
2279 , , Pflasterung. 
1000 , , Entwässerung. 



'793S 326,r>l31&4 
l B' juw if- 

SMuwyirtash'* 
Mal lAfltutwg i 

518 | 72,ii 
i<4>. Km - 



Cir.I 



in. 



1700 124.» i — 



143« | 177,1) ■ — 

itvr MTI 



Bau- 
lei- 
tung 




Ziegel 



An- 



Ziep-l 
rt>Mi«.i, 

i. Th mit 

Verhlend- 
strinwn, 
Vorder- 
geli. im 
weseotl. 
wie bei 
Xr 17. 

«oii.it.irf, 
Rohbau 

rn. Sand- 




Haupt- 
treppen 



Bemerkungen 



!<fr>-7 



Bankette 
Bruch- 
steine, 
MM 



Z;e B rl Zu 



KiÜMi. 



rui; 



ruliliau Treppon- 
mit Ver- 1 thurm 
hlt-ndst.. deutscher 
Vorder- Schiefer 
ansieht auf 

i. u-csentl. fv.halung 
wie bei 
Nr. 17 

Strafseo- ' deutscher 
(ui»i.'h- Sehiefor 
(«BS «Uf 



Eeauuad, 
Architckrarth.. Thür- 
u. FenMereiofa«»., Ab- 
deckung, uxw. Sand«»., 
!>.»•• v «••!•« W. ik- 
ateinbau, Bockel Basalt- 
lava. 
DofMiioht: 
1'uUlou. statt der Sand- 
stein - Zii'gelcinfass., 
r»terifw»n.fc Ziegel- 
rohbau mit VerblecJ- 
steinen, Sorkel u.Gurt- 
gesim» Rasaltlava 



ianketle 
Feld- 

sie.n*. 
v- inst 

Ziegel 



Seli./i, gebailiie und NM e n i n 1 a g e n 
782 Jt für dl» Abtrittsgehaude. 

. r »2.2 , ., Entwässerung, 

1 110 r , l^ln.»t.-ranir und Rekimung, 

92 15 , . Cmmehrungeo. 
«37 „ , den Brunnen (14 m tief), 
182 . » die Aach- und Müllgrube. 



102 110 187018 445.; ü',6 
— I 8063 1 

(Jt*m*tL (m*Mju>H> 

10 885 10 148 

• MW« KVnrifAfunf i 



II IM 



368 » 1 2334 • — 1 3304 I 



21» i 173.3 I 



34 ?■>* 



Ii. 

und 
Ziegel 



Ziegel 



Ziegel- 



Ziegol 



mit Ver- 
blei..! • u 

Form»«. 



Mral-en- 
anwbt. 

I"utitt.au. 
Arehi- 

■•• Wf: irtL . 

Thür- .i 
1'. n'tfr- 
einfa-v 
Naniivt.. 
II.. H| •- 
£ieteL- 
v.l.. k 
K ii| vi 

Hof- 

inw >it. 
/icgcl- 
n.hhau 
mit Ver- 
band- 



Pfaunon 
auf 
lung 



Zi.-,;el- 

lr ini'tlil . 

r ••['(-['.- 

tburm 
K'. |. für 



Haupt- 
treppe 
Trachyt, 
Neben- 
treppeu 
Raaalt- 
■K 
beide 

froi- 

.. „. I tragend 

i eitlli.^' 
lüiumo i. 

y. d-.-ii..- 

Dc-bUO»- | Haupt- 

i^.handr* tn-j^io 

»wiedaa! Holl, 

l.efangQ. Xebeu- 

iimiiiU. treppen 

>• •)• ff - 1 • Sao<l»teit 
-anl wie frei- 

vf.r. -..nst trngend 
BiUkend. 



KurMboden der Flure im K. 
u 1. dea rfeachAhagebAudes 
M U a. her Flieeen, einiger 
Di< 

de« Oed 
aitrich auf Beti*. 
Im E. Wohnung für den 
Geiichtadieoer. 
f> llefangene üi 



Kiniel- 
gem. Haft 



l'Ctt'ulle, 

i Th. 
Mmi i. r- 



Haupt- 

lilXIlit 

uf 0«. 
wiitt»-n, 
rodoate 
mit 
Terrazi. 
Mag, 
Ncbeii- 
trer|icn 
Snndst 

K., Flure 
im E.u.l.. 
(irund- 
buch- 
rilunie u 
Ko>nii 
gewölbt, 
s ImI7o:i 

mal j. 
• ietilar« 
Hol»- Granit 
deck«, | fr«. 

tragend 



Fufeboden der Flure im (!*•- 
fäugn u. E. ii«ä Geechiifts- 
g^b-Th.>nllin«Mi. d. I>ieti!it- 
raum... und de« Schiiflon- 
aaales E»cheuneuien. des 
lUderimmora u. d. Zellen 
ABplialteüthch anf Beton 

Im I. Wohnungen fut den 
Aiutirichter und den <ie- 
iicbNiiener. 

gefangene in &n,e|.^ 

B.irfK'kMil in eiof. Formen. 
Fufsboden d. K. u. IL. mit 
Amwahmu der Wohnräume, 
th. Cement-, th. Aaphnlt- 
estrich aufBeWu: iu denOe- 
»< häftar. des K. HeUemiher 
bucheoer Patentlurslioden, 
Inden übrigen sowieiusilnit- 
lichon KlnranOipMwtrich in. 
Linoleumbelag. iniTreppen- 
hnus« Terrain, im D.Oips- 
estneh. — Im ü. Woh- 
uuugen für 2 Unterbeamte 
und den Heuer »..wie 7 Oe- 



Fufsboden der Flure im E. 
und L 



Balken- 
decken 
('«iwolh.: 



th. n«- 

wdlbe, th 
Klein eschn 
Decken 



llaupt- 

trep|>e 
Kunst- 
stein, 

Granit. 

durch- 
weg 
frei- 

■<:<: i 

r ■ i-.-i. 

theib 
gewölbt 
theila 
nai'h 
Klei- 
ne- li.-r 



mit Ter 
rtut'i- 



KuDitKMinn im K.u.l.Cement- 
eistrich. — Im E Wohnung 
für den Oeiiehtwdwner (Oe- 
fangnennqfsehei). 
1 0 Gefangeue in Einte! -, 
80 . . gern Haft. 



Barockstil in einf. Furnien. 
Gründung auf 1 m starker 
Bctinplatte. 

Fuishodeu der Wohnräume 
im IL, der Scboffanstile 
u. einiger neeehufuritunie 
im E. eichener 8uhfuf»h. 
in Asphalt, der übrigen 
Giiw.wrieh mit Unoleum. 
belag. der Flure in den 
Hauptgeeehosien Teirati. .. 

Im Ü. Wohnung für den 
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l 



Ki 



und Ort 



f.d.E 

d. Ami». 

gnriehts g. 
Gefansnifs in 
I b.rl.itten- 



MbH 



Im V'.: -f. gw, k, wk. 

Ib. vi. hr; 
E. Ma MB AliUlJudi; : 
1 =■ I, 2 — ga. 3 — »U, 
4^*b, 5 = al; 
im I.: 13s, Sgmz, 2»U, 

M. g». lg\ 
im 11 : 11z. lgltix, sfi, 

2«. 2ga, kr; 
ioi III :6z, 4gmz. »u, 

2iz, 2g«, kr, vi 




Iii hm der 



c* ArttctU- 
schuppen 

KdbwM* 
lagi'n 

Rauleitung 
f. d. gtiozi* 
Auing« 



gi-biude tl 
liofiingnif« 
Suldau 



Königs- 
berg 



C) Net rngrl'iir.tic Uüd 

Xebeoan Ilgen 
■Ii Bauleitung für de 
ganze AiOnffn 



barg 



u. 

Anbau am 
Amt-gerioljts- 

t-lnu.l.- III 
Hustriilmit 



99 




7.'i.E 



I t 



57,2 



a. 


b. 


0. 


doa 


da« Krd- 


d« 


Eat- 


gesclioiaea 


Drsm- 


lere 


usw. 


peJs 


m 


m 


m 



Ilühon- 

zuuchlag Oaumt' 
für d. aus- reum . 
gebPach-l | n hiilt 

:'.-HrUt. J,.„ 

M.insnr- 



Giebei, 
Thiirm- 
ch«u usw. 



■:sj«ii»: 
».«I 



cbm 



17.42 

m.ns 



H.a.. 



2 i 

12.« i 



1 

E 

ri 



=3,« 
44.TSI 

=3.SI 
(3jwl - 

-3ji. 



<e .- 



(0,:ßl 



Anzahl 

und 

ßc- 
teich- 

11 Uli 

der 
NM» 
eüi- 



Oesamtkowtea 
iI-t Itati-uilage 

l.»fV. Ip*ll* Ul 

olch 



| der 
kuüfilll 



dem 
An- 
schlag«, rang. 
ein.icliL auascbL 
der fian- 
leituogtkoMeo 

4 U 



oetw. im Mi- 
nist, d. offentl 

Art. , auagvf. 
i. Zorn u. 

Solieumiaun 
iR.-B. Schultz 
iSciilenburyi 



Im K.: wk; 
E. sieh die Abbildung: 
im U «f, 2rt, 2gsT. sr, 
bo, wt. ab; 

Im D.: ao. 



21? 



4W, , 
«f>.# 
#,4 




! 348* ! 348 s 
;tj..- 



ImK,: 4z, uz. rn.bk.k, 

wk, r, vr. ge-, 
K »ieh d» Abbildung; 
im I.: 12s. 2gnu, gz, kr. 

an <bl|. 



In Uil.au am 
Amuge- 
ra.li taget., 
e) Innere 

Burieht 
i) Nebeaul. 

Erweita-nings- 
il l'ml.au d. 
.-i i.-.-:> i 

1. straf»»..!*!! 



Munster 97 



07 liergnutiu 
tKa»ttnhur3> 



07 



V.Jlmai 
IR Ilnrrt. 



Im K.: k, bk, 
vk, ba, stz 

K üi.-lt.li.- Ab- 

bildnng, 
1 =-ab; 

im Li gw. z; 

haU.:7t,gmi, 
» (ab.. 



39 Im I, m, zg. 
^rsf" im I»-: ,-v. 

^3 



158.J 158,7 



«.I» 



■D,».5 



(E. >= 4,.ii 
'"' I ' 



2„ 



<:-.o.) 



0.4-.I 



R-3* 

i (-CS 



Ii,». 



'.im 



,'. lniK.:21z: 




312.7 



I. M 

13,£ 



I. H. 
12 u 



(E 3.. 

|ll.-3^ 

2*> { 



312.7 



E. 4.no 
I.-4.IO 



O.V. 



0.71) 



13« 



3..T. 



(E. = 3.w! 
L - »Ja 

Iii. = 3-2 



OJI 



o.». 



9502,6 1C4 



4!tl» 



201 S 



5459* : 3 

flWHM 



3746, ; | » 



XIII. Geansnisse 
a. ßenbKjBini- 



2107,1 I 1« 

"TT 



IMOj 



ss 
.a>- 



61 100 



W1000 7". 170 
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i i 



15 



1 1 



Koevn der einzelnen llauhehkcttrn 
uair. (einschliefe! . der in Hf>Alte K» 
auri,'efullrVll Kiwu-nbetNige i 

nach nach der Aiufüluutig, 
dam An- auaichl. d.-i Il»a].-Ki«trc 



K '^i'-i l'-r 



Gatueituug 



einaehl., | . 

d«rBau-| I Natt- 

Icitung*. ganzen <|!» cbm ein- 

koeteu beit 



iloizungs- 
inlAge 

|fuMOO 
im | obm im • für 1 

liehe™- ™ 
ton K **"' n " 
zeo Hau- zen nie 



Wafc*er- 

lnitung 



mi 
gan- 
zen 



Im 1 



me« 



187 990 



.oeeas 2».»! l?.» i«02.u 



■ 411 

Ma«aj 

17 



(tat, 

43300 



120* 
ji.a.m 



945 



31 200 Isieh ob. — 
8«.. I«) 



V M2 ls-1 ,, |392 

War m t nu tm - | 

«73| 175,» 



I.MeJ - 



»J» - 



77 MO «3 010 138,7 1 II.T 
3900 4 110 



1 » • 



60500 52510 U0j 
2 925J 2 974 1 

2100 3058 



1 526| 8>>,t 

fK'MArltfmt 



- 11,1 



34000 37 870 
15 000 uiehob. 

r§>«> 

und S,r»r,n,Uli>». 



Nebengebäude u. Nebenanlageu 
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XIII. fitfaiicDisw und Strafanstalten. 
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XIII. UefcngQiiteC und Strafutittulten. 
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2285 A . 


M«M 


SS Mi 


2.R5 


3,0. 


l.r, 


ljKI 


2311* 


«äOM 


:m 7v. 


3,7. 


3.0. 


0*.. 


l.«> 


2IS6.I 


»9 91« 


8SSV. 


- S2 


3. 0 . 




im 


2373.7 


41000 


SSilS 


2,97 


I,M 


I.HD 


1.00 


HMLl 


SS 400 


77 862 




it.-3.io 
[r. -3*. 


>,« 


1.00 


2217* 


4024« 


S6S90 


2.70 


|E —3.«,, 
I(I.-3ji.i 


(2.oo) 




b) 

Mm.> 


Tb kII wsi* 

2M500 

e) ZMtj 

«2S2 


* rwei 
2« OKI 


2.6» 


IE. = 3.«o 
II 3», 


M ■. 


II,-,. 


2ai4,7 


»2 807 
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13 



U 



15 



16 



Kosten 



der einieloen Baulich- 
keiten usw., ausseht, 
dir Baitlnilungskosten, 

einwhl des in 
Spalte 11 aufgeführten 

Kostenbeträge* 

in I Ur 1 



der Hwiingi- 




fürlOli 


im 


cbm 




beheiz- 


gan- 


ton 











Ab- 
tritts 



der 
Neben 
An- 
lagen 



17 

Werth 
dor Hand- 

uod 
Spann- 
dieoste 

liu den 
Summen 
Her Sp. 12, 
13. IS u. 
16 »nth.i 



13 
Bau- 

I IM- gi- 



Sit 



Urund- 
ui auera 



An- 
wehten 



Decken 



ka — Kammr-r. 
k* ^ Kub-dall. 
ml — MÜL-bstuhc, 
jut-l'fordMOÜl, 



rt - Raut herkam mer, 



»/-Stube, 



11 71/1 

"700 


41.1 


IIa 

9,t 


im, 
IlUt> 


145,4 

tV«: 




( 0860 






27 904 
BBM 
Mi «.i 


105.2 
49,c 


12o 
8,1 


1006 
<«* 


114,« 
Hl) 


578 


4834 






3.) 97» 
8 394 


116.5 

SO,, 


13j 
9* 


1(101 

(■* 


117 


- 


5087 


- 


- 


85 457 
3116 


95,s 
62,, 


ll,i 

12* 


1353 

a 


154... 

1 


- 


5272 


- 


- 


'-**' fYhfl 
«-— \#IU 

0 550 

luv ■»iri 


O-J* 

36« 


o ■ 

6* 




8S,a 


800 


IhS" 






4 IM 

■ flkHM^ 


24,i 


5,r, 














28 187 
6554 
m-ina- 
I» <Üll.J 


ins,.. 
32* 


7.» 


1594 




- 


3647 


- 


- 


37. I*f 13 

i i3» 
'■'LV' 

45 569 
13 496 

1>4.f.' 


123v0 


1(V> 


1350 


154.} 




185 




1702 


149j 
58j 

M A 


18,1 
IU 

5.4 


1SS5 




626 
:.i»»m» 


5400 




310» 




48j, 


H',J 
















33. 
















7 182 

>..--.■■,* 

. r " 1 Ii 


138,» 

i 


IS* 


1010 




"j 


247H 






25 413 
CM 




104 1 


1055 


UM 










Big. Bau 


















21 4M 

.-,990 


114.« 
X>.» 


10.5 

- '.'1 


1*7 j 




224 


1458 








20^ 


2,8 















Hnmh ■ 
steine, 
lunen- 



Ziegel 



Ban- 
kette 

Feid 



Z-gel 



Feld- 
steine 



Bankette 

Feld- 
MM, 

Sonst 
Ziegel 

Fold- 
»teiue u 
Ziegel 



Ziegel 



Ziegel- Faltiiegel 

ruhhau, 
S.hlUnkn 
Sauds teiu 



deutscher 
Scdnefer 



Soekel 
Ziegel- 
rahbau, 
sonst 
Sehurz- 



Ziegel- 
rnhbau 



Ziegel- 
kionen- 



Pfannen 

auf 
Ijttur.j; 



deutscher 
Schiefer 

auf 
Sei alur.j 



K. gewölbt 
Monat 

ilufc. !. - 

decken 



K. l. Tb. 
gewölbt, 
sonst 
Balken 
decken 



Pfannen I". j. Tb 



aur 
Schalung 



gewölbt, 
sonst 

Balken- 
decken 



Doppel- K. gewölbt 
isippdacb sonst 
Balken- 
decken 



Ziegel- 
kronen- 



Nebetiaulagen: 
3610 .M Tür Einebnung, 
2800 . „ Umwelirong. 



1101 Jt für Einebnung, 

909 a „ Pflasterung, 

8.VI , » l.'mwehmng, 

270 , . die T 

1700 , .den 



Nebenanlagen : 

1441 .4 für Einebnn 

1117 „ » Umm-eh 

1000 „ , Entwässerung, 

371t , , den Holistall, 

si4 , , d. r 

33t; , 



Nebenanlagen: 
1215 Jt für Umweh 
400 , . den 

270 , „ den G«r»the**appen. 

Nebeiiaolagen: 
2324 Jt für (Tmwehrang, I'Qasteruug 

J 323 , , den RohreuhruntMin (36a m 

tieft. 



19i»3 Jt für Einebnung, 

300 , , 1'tUKb-rang, 

382 , » t'mwelirong, 
276H , , Be- und Kntwiaaening, 

150 , . 3 .• 



Nebeuanlagen: 
2178 .* für 

iou . , 



♦t Die 



«rfr>lgt itbeiall, wenn nichta andere« 



SnrmaWtwnrf, 
Nebenaulagen : 

541 Jt für Umwohnuig. 

l.'l'l , . die Puiiggrube, 

781 , , den Brunn.ii (10 m tief). 



Kachelofen. 
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XV. Forstiau&bautpn. 



Nr 



18 



IM 



Bestimmung Ifegic 
IU)d Ort 1 ixuigt- 

de» Baues Beiirk 1 nuif! * 

Baulrvl-.". 



Kamo 



Zeit 
d»r 

Aua- | Jrt OruitJiiI» 
fuh- llaiilteanil' H ; r.nh«t 

ISiuchrilt 



Tun hl* 



Püralerei 

Iwrg 



Cracau 



0«»aii Dwüig 



Marien- !X> 
wenjer 



Kienbnieb 



Neuluif 



lt»e.ke 



Zleireauraeh 



tJrllnrlrhr 



Neufllrf« 



HLrln-lirre- l'-UJiln 

'-Iii Iii' k 



Nruendurf 



Be- 
haute 
Grand- 

fliehe 



Kaum, 
ichalt 



<|IL L-t>in 



10 



1 " ■ a i : 1 1 i. " i ■ i : der 
Itaual lac. Daeh 



der Ali«- 
dem An - fuhnutg 

. i.i.i." 

in ». II) 



K 'isteii 



dor aioiolnet] Baulieh- 
keiten, eioaehl. des in 
8p. 11 aufgeführten 
K iwtoobrtratos 



d. ne-ixung«- 
anlage 

Tioö 

im cbm 



für I heixL 



.4 



06 07 



u6 o: 



B. Föratereien. 

a) Aa1a|an "II «.«trennte« Wahn «ad Wirttisdianagabäuda 

1 vt'oLbbaus eiageneh« s*igi. 



üruHnr» Ml St. VI ku 34. 
rr-T-T Im K : wi. 

limti l'UV'J r ; 121^ 

iiluhrunjznl I . *jl *t I K f.i*h die 
I — tl — I .UliUduue, 
int IV «, rk, 2 ku. 



<)IU 



Klirliurdt 
(Mlrntlriu! 

Suite 
f/V. .SVor- 
jae.fy 

Mndttfe 

1 Carlhituft 



Wie vor. 



P» 117 KoMa 

(IV. -S>«r- 
ur/rr/j 



Mi 



97 Klemm 
(SektvchaHi 

97 Üucb.r 
iSlnu. 
IrUry lf j 



'►5 07 



07' S liniaik> 
im.! Kuhnert 
ISrhiretxi 



M o: 



Liepe 



NaAe «.hehle 



' !H1 



;i7 



Wieiignf 

t .Ve* - 
/fw/inl'wi 

Kueli:er 

ffitUthii-H- 

tury », Hl 



MI 97 Mund 
i.Juyr»- 



M 07 



MB 

f/ite/i» /, 



787,, 



123,6. 7s7.i 
IJJ.f. 7S7.1 



l24,v 



787.i 



li3 6 - 787,1 
123.6 7K7.] 



I.Mri 7S7.I 



1-36 BIO, 



I 23 a 7M. 



123.1. 787.; 



IM.; 7S7, 

•l Pie Fleiiung eriulgt überall, w-un r.ieht» «»dem f«merLt duteli Kachelofen, 



IliOO »572 



11*0© I&7B 



9 572 



MiiOO 11204 11204 



23 «1(0 20 781 10778 

tlÜir 



L't.lU 

* 



3 110 



123 

12j 

01,1 



87 13.« 
4S.» 10.1 

2».& :..t 



i Räu- 
me» 



21.110 2007« 1I40B 01.6 1-1,4 

.'HU Hl B0.8 10.H 
St«*'. 1 

3 282 21.4 7.« 
:.u«>l 

IIOOO m ms lOJM 

20 1160 1S&20 9 700 78 s 

JODS 35,i 

2 6:t2 22^i 



21ü.'iO 1MI3 0638 TO.; 

S B2H :I4,: 
I i stak'- 
talMH 

2517 21,ü 

l A fc unm 



21 ISfcSO 'Ii:.' M. 3 



I3ü 



12,9 
5.1 

3,1 



440 



43") 



13j 



4Hi 



«.'4 



4ii0 



188.B 

152,4 
185,6 

174.1 

180.* 



de« 
Ab- 
tritt» 



278 



dar 
Se- 
hen, 
an- 

ii 



IMS 



240 14« 



«70.« - 



403 172.2 236 



3 130 M.s 
tabMtl 



12 KW 12 (WH I0!'?0 (ttjk 



4 4111 40.» 

Mb* 



12,1 380 1S2.4 
3.1 



II... 3\S 151,7 
8.. 

Up 38» 163,a 



Ii IM btSI S02O 



11 ;i«> ;is4»r, iSt'it 



um» iimvs ii wi«: 



72.» 11 3 350 



3.-17 



6tf 1 1.7 



400 



233 



H 



119.8 



152.», - 



170.6 - 



2064 



1732 



IL"'» 



llt)1) 



13 



Bemerkungen 



f N.nmaJ- 
entvurf. 
Ziegelmhbao 
I mit PranDao- 
l dach. 



Wie vor. 



Ziege Lruhbmn 

mit Zip£*l- 
krooeotlacli. 

Wie vor. 



Google 



XV. Fonrthausbanten. 
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Nr. 



Bwtimmnnu 



Ort 



Zeit 
d«r 
Aaa- 
tuh- 



und d«a 



Beiachrift 



B«- 
I ajM 
Grand- 
Iliklif 



Raum- 
inhalt 



üauanlage Dich 



10 



n 



keit«n. 
'dcrAuV *- U 



JMn führung 

schlage <Sj»l» 

lu , u 



für 1 



quälen 



.1 



cbrn 



LH» 

be™ 

beiit. 
Knu- 



de« 
Ab- 
tritta 



der 
Ne- 
boa- 
an- 
lagen 



F irst rei 



H 



Frankfurt 

a.0. 



!W 97 Menke 

06.97 

«*>om*> 



27 



Gr.»N eudorf 



hn Biberg 



t. Bai«« 



Grteve 



3 



31 



Bneknwr- 



Ilrn«!*« 



06 9" LMiijr 

fBrüf) 



87 97 l'lrieh 



I Momerrnfg 



Ca»«-! 



«•luoheld 



96 



96 97 



90 



Jcllinfcliaiu 

Mumm 
(lkr,f,ld) 



tFulda, 



Wilkrn.-. 
I Trift ■> 



MS 



HHMf,. 
Ufim II, 



Wi« Kr. 12. 
Wiu vor. 



123,1 
I23,t 

12S.6 
123,» 



:m i 

767.i 

787,i 
787,1 



123,-, 787,t 



123.» 



787,1 



10 290 

20 25« 

12000 

12000 
21400 

19000 



I23,i 787.1 



123,1, 



123,! 



123,6 



801.9 



787,i 



7»7.i 



1 1 :wm 



»8*8 
18832 

11*2J. 

19158 

16 002 

1*285 

98S4 



S R4-S 



71,4 



9 3NI 7«,. 
4 800 43j» 

3 000 26.» 



95.. 
97.1 



11! 



: I . 



IS 300 17 492 



19 »Hl 



IS 2«) 



9 274 


75,1 


5002 


40,2 


..>••>» 


3 191 


26,« 




8 12S 


65.» 


4 071 


36,» 


UUk 


*2Ö93 


23,« 


8940 


72.1 


4 37.'» 


39.: 




2 703 




9 834 


7».» 


10 730 


86.0 


4S56 


48.» 






««,'M- 




10 OHO 


88.» 


i.,n 


53.i> 



IM 

11.9 

»,l 
5,1 

15,0 
15,i 



Ul 

9.7 



365 
275 



505 

605 
4115 



155,7 
117,a 

215.» 

215.« 
172,7 



10,1 373 \ 103.S 

7,7 



4,i 



I I i 4fV' 170.,; 
g |3 |»U. -jui 



12.Ü 



4fi!) 



I93.S 



13.« 3+0 ! 145,0 
7,6 j •"" 



| mit it*iKMn/w^ 



IS« 
8,8 



b) AnlftgM mit maam«enhingenderM Wohn- 
und Wlrthtehartajebuide. 

I) Wohnhaus elDg«i.cho»iiig. 



Im K.: wk. hk; 
E steh die Abhüdun*: 

im D.s at, rk. 



2M. 16m« 



25 950 1 25 755 



I/3 693 



Wohnhaus «weif escho«»ig. 



92j 



Im K. : wk, 
ßm bk; - E. 

Ein «eh da- Ab. 



I— a», 2=br,3 = za; 
.m I).: ka, rt 



im i',:,7. 3 



IS 850 12 502 



H,2 



200 



131Ü 



| Ziegelrohbau 
{ mit Ziegel- 



WiebeiKr.24. 



Wie 



230 



I3i>> 



199 Ml 



!2Ü7 



153 



352 1 150.1 — 



25H 97,3 - 



0734 S5.4 ' 10,s 268 Ii«. 

* S<>4 ;<«.» »,4 : ,r«oWY-» 
< If'bflrjMiM alin*\ mit «ut-m 



17.'« 



20» 



mit Fali- 
licgeldaiib. 



Ziegelrot bau 
mit Patent« 
tiegtld» Ii 



Ü069 



Ziegelputjbaii 
mitdcatachein 



277S 



Zi«|^lrobliav 
mitf" 



ist. durch Kaohelülcn. 
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XVI. LradwitthKlMflliche Bauten. 



1 


2 


3 


4 


5 


0 


7 


8 


9 


10 


11 


12 


13 


M 


IS 


IG 








Zeit 


Nun 








An- 

Ulli 


Ueaamtk 


Ott™ d. 




H vrtn 










der 
Aus- 
fllh- 


de« 
Biu- 

bMMtM 


Unudrib 


b*> 

hame 
Orund- 


Raum- 
inhalt 


Bauanla 


P MM 


d<= Hauptgebäude«, 
oin«rhl. dra in Sp 12 


d.H«iiuiigs- 

»1 1 4- 


dar 


Kuhri'n 






and Ort 


runga- 


M*« 


der 
Wob- 


dem 


deiAua- 


tufeeiilliit.u 
Kostenbetrages 


__ 

im 


f. 100 
cbm 


Sa- 


Ne- 


t in Jmd 

10, 11, 
IB Q. 11 






da Baues 




tung 


und Im 

Bau- 
MM« 








nno- 


Ab- 


fubrung 

|S P . II, 
13«, H. 


im 


für 1 


gao- 


ba- 
heilt. 


hen- 

f*" 
biude 


ben- 
an - 










von 


bis 




r 


rbr» 


gen 


Kiliane 
.* 


ganien 


W l- 
qm cl>m 0U11S 


f«0 


Räu- 
me« 


lagen 


Mlh 1 





ab - Abtritt. 
tut - Assistent, 
«t — A rt*it*ximmer 
M — But1*.i tieieitungarauni, fr — F 



W- Hackatut«-, (.uteri). 
b» — Hanse, 
br — Brenn 
6* - Box, 
iib - llaehbo.ien, 
df — Durchfuhrt, 
et — Efsrinimer, 

f— Flor, 
/* — Fiitterknmnier, 



der einzelnen Ifaumo in den Grundrissen und Beischrifteti dienon nachstehende Abkunungen: 

fr Frem.lore.iall, ür — lüB|*et<irwolinung. kr 

f' — Futtorscliaclit. jr — Jungvieh, k* — K 

fsl — Foblenslall. k - Küche, U~-K 

kn — Kammer, (-1* 

Lagerraum. 



clulall, 



ulislall, 

artnffclnicderlage 



g — l.n.inde-. Mädchen-, 16 — Kiüheratall, 
Kuevlitcstubo. kr - Koller, 

gä (iarraiim, 
g» =- Oeillthc. 
gr* — Geatude- Klsninmer, 
gt — U.-s. Inn Ummer, 

* ^ Hol, 
M — Handwerker. 



n 



hau» auf der 


Stral- 
sund 


Desgl. 
w.u.« 


Brom- 
herg 


Vicrfamilieii- 
haus mit dei 
D.nruno 
Kraachea 


Brea- 
lau 


LW. 

auf dem I>im - 
Vorwerk 
Skortsebjui 


« 


Deagl. 
auf der I>nm. 
RotharhIetV 


a 


Bedi"'d 


Oppeln 






De»;:! 

auf dem |i"m.- 
Vorwelk 
Schäferei 
IVIri-wlurr 


Kerne«. 


lnstl.au» auf 




der [if}ir>.«i»> 
■Neneuderf 




2 Instl ciscr 
Ulisaiiimcui 
auf .|. r Iktaik 
lUbcl 


Hum- 
biuncii 



kf — llcfenkammer, 
ht — HikkMlkauimer. 
«a = Haushalten«, 

Wirtschafterin, 



XVI. 

A. Arbeiterwahnhäuser. - . 
a) Wohnhaue»r für 3 Familien (alngeachowig). 



190. 



ml - Milchatuho, 
m — Ü..hseuatnll, 
pd - IHerdcxtalt, 
pu — Putzraum, 
r=- Rollkanmior, 
r« — Remise. 
t FpoLwkammer. 
ai/r - Siederaum. 
ifs — &.-ha!«tall, 
*k Hattalkammer. 
il = Saal. 
rm Sehnitmülile. 
SchweiuKtaU, 



fe = TehB*. Futten-.rjrie, 
r — Verraum, Vur> 
ztnimar. 
r/r t- Yorarlieiter, Slatt- 

I udler. 
rbg - Verbinduri(r«gan|:. 
rk ~ VieJikiiebe, 
tr Voriutlie. 
r« — VieliHtnil. 
rut — VerateigerungB^MÜ. 
a» :- Wobnuo|i. 
trb - WaMerbe bulter. 



tp bb Speicher, Schiitt- itg — Wirtliv liafwgcb., 
Wieu. trk — Wawlikuche. 



•t - Slube, 



trT 117 



II' in: i 



Oaedeke 









m 



Iii '.'7 S'epliauy 
I (Itrirkrn- 
barh, 



97 Hül-r 
hurgl 



Wie »or; 
im B.: I ka 



Wte vor 





3 


11 UM 


11 IM 


11040 


56^ 




3 


1*0.7, 


1>0I« 


11745 


et; i 

i 



Krk ~~ Werkstatt 



115 
iPita.« 



b) Wnhahauaer für 4 Familie« 
(alageaebaaalg). 



«H IM 
,..„..', 

247 
IJMnffi 



Ifilhold 

fireMo«; 



B7 i Ii" (v hulti 
tK'inigi- 



l- rg llt 



97 > 97 Imimeii- 



SOBDBi 



Im Ii 1 rk. 



Im D. . 4 ka. 4 rk ; f32,| 
VJII-t *f vuc. | 



Wie Sr t, 



242... 


«19,: 




IS IM 


ISOSß 


1 1 BS« 


242,9 


1102.» 


4 


18150 


13303 


1.1094 


213.., 


1203,» 


4 


13 4M) 


12;;- 


12777 


240;i 


11 OK,, 


* 


IS IM 


11 SM 


1IS94 


240.a 


HOS.« 


4 


12UW 


11804 


1ISI4 




llio,« 


4 


18 «6 


U4Ü 


13471 


232.» 


1130.7 


4 


n 


II Ii« 


I4 4'I9 


434.0 




8 


»1 £17 


:b«79 


2S4.-.K 



47,; lU'SSBT^ 



49/. 
49^ 



11;. 



in,. 



1",: 



1".- 



112- M 



127:: i, 



1194 a 



2973.1 



2973r, 



28>i 138 s 209 



2 Ii. 



118.!, 



32-i liK.u 



320 



i:«3,« 



•>.t 12,1 3367* 100 124,. 2!C>I 



62,i 12 - 3624* 20(1 



03/. 



14 



82^ — 



1S..1 3657 i 720 lif.i 4ir«l 



I2n 



: 



. .«*»n- iivr.»» 

*l-.i.ft 

171 



1242 



Komp* 



992 



1220 
|9j" .1 



II* 

//*•;. 



1N5II 

Ii s" „ 



Ki.Nl 
H.»°, 



."MiS2 



Ziegelruli Uu 
mit Itoppd. 



Wie 



Zie^.-lrobhau 
mit BtfaV 
krönen i . L 



Wie bm 



MMMMMlbi 
mit Z.- . 
kn.nen.l.i. ii. 



Ziegel robb, r 



rj,*,,piegelkrr>i..-,i 

»45 Wie toi 
(•/>*.l 



Ziet>eliubl.ia 

mit Ter* 
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32 A. Statistik der Bauten. L 



Nr. 



<ScitnnJ.tand 
und Ort 



Proviucial- 
Bohordo 



Helm 

Hantiger Bur-ht- 
Dantig 



Allgemeine Anordnung 
und Bauart 



Zeit 
dor 

Aus. 

lüh- 



Boo- 
.r.i m . 



Kolbe nrer- 
mundr. 



Köslin 



t'msrhiag»- und 

Sieberheit.shafen : 

OomI| 

Oder. 
Ohcr-I'riiaidium 



Fulda. 
Heining Catael 



Das llafonhcrLen ist ohne Bedei 
AnUir» zweier vom Strand» au« in die N.-o vor- 
gestreckter Uuka heieettellt, Die Molen '«stehen aus 
je 2 dicht gt'whla^iwiim unter «ich verankftrtaai K und . 
pfuhi reiben, mit der Neigung 1 : ' ,, deren ZwiMien- 
rauni durch Granitfltiillingo auf Faw'binenuDterlagc 
ausgefüllt ist. Heber Mitlclira».i sind B)is.ke aus 
Sandt>'tiin von lj& m Hohe, l,o hin -.6 ni mittlerer 
Breite und 3 in Letn.- c-l' A't Auf den Miileo t-i «in 
Laufsteg aus litten heilig acL-crdi et. Die mittlere 
Breite der n»tm..l.- betragt in Miltolwa».*erhäho ge- 
niehwn 2,7.v m, di.> derWestimde 3.«i in. l'ferbefcsti- 
guniteu und l'inladevomcluungen sind nicht 
(lo.tralbl. d. Bauv 1X14, S. 452». 



Per Hafen nnmittelhnr neben der Einfahrt in den 
Ki-dkcrgermuniler Hafen ist voll au» dini Celinde 
ausgehoben. Die beiden lancsseiten sind durch med- 
rief Kaimauern auf rfnhlivr.te,i,nidung, die Illingen 
Selten durch g»|>IUsterte f ton hungeti . Neigung 1 i 1 
auf vorgesetzter Hiiundwaud cingeuvTsL In die 
B"V lumpen «ind :t gntdlnsterto Auf« Meppen ein- 
gelegt. Ihis Hafenbecken wird durch einen zungeu- 
artireu Ijldesteg von Ulf in I .äuge in 2 Theslo zer- 
legt. Zum Kehtm.vhen der Bnoto «ind 4 Reihen 
Hiltc|>fihle . ini liaaieii 49 Stink. eii<e»etitagen. l'in 
ein ruiniere« Ijcgen der Boule bei stünnischer 8ee 
in cmi'.glirlien . Inno die Einfahrt durch einen 
Hchwimmuaia, d.h. durch ein auf 1'etroleumtMineci 
ruhend.^ rief», zeitoroilig pcs. blcssen werden. Um- 
tadevorrKhtnngcn »ind nullt vorhanden. iZcitscdinft 
für Bauwesen "1388. S. lt.) 



Der Hafen ist aas dem »ollen iielallde ausgehoben 
Von den ecnliuntcn 3 llafent.ccritn ist anst blags. 
uutf-ig nur das Berken I qrid ein Theil des Beelens II 



hergestellt Die l'fer sind durch Bi*chuiig»ptla»ler 
in der Neigung 1 : 1 befestigt. An der südwestlichen 
Seite d-» Becker«! ist eine Jon ni lanc- Kaimauer 



mit Knibn- und 1-adeirler.en heruestellt. auch sind 
auf ilii->er Seite i\ k uiilcnU,," rfUlie von zusammen 
10 MIO um Grundfläche mit Ijuichuhnon und IaiIo- 
ruts-ken angelegt, wahrend auf der gegenüber- 
liegenden Seite rl mit Zufuhr- und Aufstellung.- 
gleisen ausgestattete Kohlen kippe-r angeordnet »ind. 
Nel>c-ii dem Hafen ist ein l«eM,r>ierer Aufstellung»- 
hnhnbol angelegt . «reicher an den Bahnhof Cosel - 
Kandnin angcschlowion ist S.nstigc l'mscblngv. 
vorncktungru, BietistgeUude us«. sieh S|>olte ii 
Ik.m. :t i Nähere« und AM.ilüungeu ..Zt-itx.hr. für 
Bauw ISüii, S.307I. 



Pn» llafent«vlicn ist voll aus d> m «elande aaserh'iben. 
Di- im allgemeinen mit '1er Xeuruog I I »n»:e!einen 
llafent. .s. Innig™ uud thwls nl.ge|i<la»1ert . OieiK mit 
B-iseii l~-f.ntigt. Auf der usUiehen llaf'-nseitj! ist eine 
114 m Laufe Kaimauer im Anschlu!« an eine -4 ni 
lMa)t Tnn keuiiiauer lierg.-tellt. Vur der Kaimauer 
int die ItafenMihlo in einer Breite \un 3U in um 
<',; m vpitielt Vms.hl*L'sv>rTiehturii:»n, DieuM- 
e.tiiiude usw. nick Spähe 24. Allf-eltalh de» 
Hafens ist neben der Einfahrt ein kleiner Helling 
für die AusheKseninif i|.-r lukuliseben KahrfPture an- 
gelebt Das liings der Kaimauer li--eende |ji^*'rhaus 
gebort der Stadt t'avw-l. Die Hafengleise sind durch 
eine 1 km Lance Verbindungsbahn an den Bnbiihof 
Betrerilmusen dci Cassel -\V,il.|ta|.|»rl»r Nete-nUkn 
nngew hlusscn. i.Naheie» u. Ahbiliiuns' 
I. Bau«. \mi, S. 401.» 



Ahbilduncen a Zeilschl. 



92 
bis 

M 



bis 
Uti 



bis 

Iii 



Duneo- 



Kiesiger 



I«!! 
Ii. 
!.s 



Sandiger 

Uhm 
Ki ■ in I 

>,„ i 



Anuhl 

der 
unterzu- 
bringen- 
den Fabr. 
ze ngn 



260 
bis 
270 
Fisclierei- 
kuttor 




gröDn 



80 

ero 
cage 
oder 
210 
kleiner« 
(Melsjkne 



M 
W.'ser- 



»> - 
bi im 
Mittel 

2*> 



8 


» 


10 


II 


12 


Sokle des Hafenbeckens 


Hube 
der 


lieber 


Länge 


Breite 


Grund- 
flache 


l'fetwn- 
fassüng 
kber 
dor Uadrn- 

sukle 


Inhalt de« 
'I-,-'. ,- 

beckens 

:&t*iw io 
a. 11) 


m 


m 


l( m 


m 


cbm 


am Ufor 

255 


im Mitte! 

120 


3IJWK» 


Molen, 
un Mittel 
** 


137700 



30 
gnktero 
lind 

70 

kleinere 
Fi 'i. i- 



•) - 

bi 2,o 



») - 

b) 2,04 
i'N'.rtnil- 



im Minel 
87 




18700 



»i - 

M l.i« 
Normal- 
■:.iu 





Bocken 1: 




«10 


30 


30000 




Becken II: 




200 


90 


10000 


Wendeplatz 




200 


100 


20W.0 


Hafeneinfahrt: 


120 


25 


ior, o 






niNsj 



Das Ilafeiileclen: 
JDT» ! 00 | 17700 
Die Hafeneiiifalirt: 

8i 35 2975 



20073 



7,» 



54fl9O0 



7... 



144 725 
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13 

Nuta- 
bare Vltr- 



M 



15 



fiilirung 



.ß 



16 17 18 19 



Konten 



Bau- 
anlagen 



.0 



20 



21 



Einheitskonten den 
Hafenlieck eng 



1 cbm 



1 <\m 



<Sp«l» 12 i (fiftlui l'.i 

B* 17) Q. I?) 



1 m 



llferliülge 

|S|UIU> 13 

o. 17) 

Jf 



xor Huli« 
dor Auafubrung»- 



24 



480 180000 1800)30 
(Molen) 




275 | :.4N0O 
(ohne den 
1-adrortog) 




,-i4 740 




2481*000 



640 



Dor Haton »U»t 
4.17000 452300 
Die Verbindungsbahn: 
122(100 1I4D00 



152»«.' 



41710 



249000'» 701000 



70 300 'I 

(13001 



2200 



1317000') 



202500 133320') 40380 
(Bahnkörper uaw. 73400 J*] 



28 LH . 



I.io 



10770'j 



Ml 



22200t' 



1,77 



1.40 



5.0 



316,; 
für 1 m 



YerliÄltniriMnjuVig 
h»h« Anschlags- 
uiul Auxfübrungä- 
kdston infi'lgc Ab- 
gele^nboit dor 
Baustelle. 



151,7 



8,3 



350,,, 



316,, 



«4,i ba 



*l Erworben sind: 742 a fur den 
Hafen und 67 a für die Ver- 



'! Darunter die Kenten der elek- 
trischen Beleuchtung mit 
98000 Jl, de« Dienst- und 
Beamten -WohngebSudea mit 
41(100 .4 und diai Krahn- 
acbup|i«iis mit 2500.4, ferner 
f. 6 Kolilenkipper m. 1 W200.Ä, 
6 Hrüi-konwiuig nn m. 10m *>JI, 
Ü Ladebühnen mit 5400 .4, 
3 [«lilllflll« mit 3000 Jt 
und 3 Dampfkrahne von je 3 1 
• mit 34500.4 



') Daiuntor dio Kenten für die 
Hafeniueisterwohnung mit 
10700 ,4, die Kruhnmärter- 
Wohnung und Si'hmiedo mit 
16013 X. das Zul!bearaten- 
hau* mit 25 720 Jl. der Helling 
mit SOOO Jl. 1 fahrluunr 
Dauiparaliu von 2,6 t Trag- 
kraft mit 1 1 S.V. Jt und 1 feal- 



10 t Tragkraft mit 11215 .4. 



') Darunter 5100 Jt für Be- 



V 
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Xr 



Gegenstand 
und Ort 



I'rovincial- 
Rehorde 



Hau- und 
Sicherhoitshnfen 
Landabere, 

Warthe. 

Regierung 
Frankfurt a. O. 



Sicliorheitsbafeu 
Tsehlrhen.lt-, 

Oder. 

Ober» I'rütiJiliuiH 



Elbe. 
Ober- Präsidium 



Burlij, 



Allgemeine Anordnung 
und Bauart 



Zeit 



Au*- 



Der aufseudeicbs der Warthe angelegte Hafen wird 
land-scitig durch de« vorhandenen Ktmmileirh. strom- 
»itig durch einen neu geschütteten Sehutzdeieh *on 
ojt> in Krcnienbrfcite mit 3facbcn Aufiien- und 2 fachen 
Innenb. schunden eingctafst. Da* Hafcnl.eckcn hat 
2 fache ltcschungen, welche mit einer 20 cm starken 
Kalssteingrus-S.iiuttur.g befestigt sind. 2,0 m über 
M. W. mt eine 2,n m breite- Benno anordnet. Das 
al» Bauhof dienende Gelände ist hochwasserftei an- 
geschüttet Auf demselben befindet si.-h ein masnivea 
Werl.Utti.iiKebai.de mit Schmied», Sebl««*.rei and 
S-hreibstuue, 2 Oeritth«- und Arbeits*. Iiunnen 
Farbwerk und ein kleiner Helling. An der Hafen- 
mündung i«t «ino 120 m lange Untbubne Ton ".'.5 tu 
Knxtetibreite angelegt. Zur Horstelliinr? der Hafen- 



I>aa Hafenbecken ist mittel* Tin. konhaggors au* dein 
GeLaude ausgehoben und mit bocbuaie-jrfrvieu Deichen 
umgebe«. Hin Böschungen sind in 3fa>-her AnUge 
bertestellt uud haben unter 11 W. auf der Sudseite 
Ptiasler und Stouischiittung. not der Xe-rdseite. nur 
Sn-inschüttnng ttls IMestigim;: erhalten. IVU-r M. W. 
sind mo durch Ranenbolag hofdigt. felwr die 
(uliit eine :t,. in Ineite Fufag.in„-er- 
pannw-itc. Am hinteren Knde 



hni ke von 3r,,_. in 
i»« «in 



»Kinerne« Siel in den 



Nr 7 



Der Hufen ist auf dem Vnrlande in einer Einbuchtung 
dr-. linksseitigen Elbdcicbc» ausgehoben und vom 
Strxim durch einen neu angelegten h>.ehwas*eifini..n 
S' butxdei' h von <J.o tu Kronenbreite getiennt. Ihe 
Hafenbini hunpe« «ind bis \jt m über Mi::. .•• i 
mit der N»T|rn«nc 1 :3. .Uriiber mit 1 : 2 angelegt und 
nur mit Rasen betonier Zu. Sicherung des ScbuM- 
«leiebet» L'egen den Stiom sind die vorliegenden 
lluhnenfelder Ins Mittel wasserte .ho mit llaggerhnden 
»ungefüllt und dur. ii Steins, hütturig und l'rhisr.-r be- 
festigt. 



Ins 

98 



Da* aus dem vollen Gelände ausgnbobeiie. Hafenbecken 96 
ist stnimscirig durch einen bixiiuaaserfrasen FlugeJ- bis 
deich ireschuul. Die Deieubüs-hungon sind mit 88 
Mutlerbodrii bedeckt und besamt. ljmiU-itig urt eine 
Hm breite IjuiostnJsc lang« de, Hafenbecken* an- 



Bau- 

grumi 



Ansatil 

der 
unterxn- 
l.riijgen- 
den Fahr- 

leuge 




Sohle, des Hafenbecken« 



Breite 



m m 



Sand und 
SchlufJ 



Sand 



60 
Warthe- 



(150 tl 
und die 

ftVa- 
lixchen 
Dampfer 

uud 
Bagger 



a) 1.0 

b) Ij 



Oruod- 
tläebi! 



ün Mittel 

200 80 20800 

nach vollem Aushub: 
im Mittel 
280 100 20000 



11 

1 


12 


Hohe 


Räum- 


der 


licher 


TJfereiu- 


Inhalt de« 


i: 

Uber 
der Hafen - 

whle 


Hafen- 
becken» 

iSmIu in 

a. U> 


in 


ebm 


M 


»3 «im» 



04 
bis 
'.IH 



Kio« und 




fit, 
b» 
in; 



Tu .Ii . 
' 1 1 ii 
Kies 



jSjww. ; a) l.t« 
bi 2>, 



5S0 


3i 2O30H 




Ii! 110 






> HCl ll.'l 






1 


lU rme «e- 
i. ilni.it 
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35 



13 



U 



IS 



M 



17 



18 



19 



21 



22 



23 



24 



XuU- 
«r« Ufer- 



Groumtkuflten 
der Bnuanlogc 
Bitcfa 



Kosten 



An- 
schlage 

.» 



der 
Au«- 
riilirunK 



de» 
Grund- 
erwtrls 



dea Ha/en- 



und seinor 
Einfas- 
sungen 



Einh»it*li>«teii des 
II »teil bnt :ki)n» 



der iii- 
gehorigen 

B»u- 
oxil«Ken 



tbm 



Ins- 
gemein 



»Mit» 12 

«_ lTi 



1 qm 

Ornnd- 

flicbn 

-|m:h- 1') 
•.17) 



570 



108 OU 



105960 



240' 



<:.:, st.) 



2« 350 



13. r i2"'. 



0.» 




1000 



34 000 



34 000 



32 HO 



1740 




l:: 



10C0 



31 T 200 



221 320 



3O010") 



32 3iÜ 



0.*> 




12<0 



103 ' 1 ' 



102 570 



!-4 ISH1 



S380 




I 



1 m 



rur Höh» 



l'ferlAnge 

■MM H 

u. 17l 



IIS.« 



224,s 



78,j 



'»fcs.«. 

*> 24,6 hl. 

') Darunter dw Kosten der Fußj- 
gäntreibnlcke mit 11680.4, 
»ovo« 71*1,4 für den eiser- 
nen Cel«>rb»u. nnd die des 
Siels (3ö m W, l,|.|in yuer- 
:it 5820.4. 



'I Darunter die K.-*t«n der Werk- 
stätten | Otqm) mit 139604, 
wovon 4715 .4 für dio Ein- 
i l,tuns (er ii r iier»rt:H- 
uud Arbeitsai.liuii|ien (3löuni> 
mit 5700 .4 und d« Holling« 
der Aul iu$s»»gen and 
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10 



11 



12 



Gegenstand 
und Ort 




.Sicherheils hafen 
Kr. 7 



10 



Olwrwcsel, 

Rhein, 
»bor - Präsidium 



Allgemeine Anordnung 
und Gauart 



Zeit 
der 



Bau- 
grund 



unterzu- 
bringen- 
den Fahr- 
zeuge 



Wasser- 

üef« 
a) lioi go- 
wihnl. 
Niedrig- 



Sohle des Hafenbeckens 



bl bei 
Mittel- 



Ubage Brat» 



11 



12 



Zur Herstellung «es Halens ist ein alter Elbarm hs> 
nutzt, «reicher entsprechend vertieft und durch einen 
1400 m langen, an den vorhandenen Elbdeich an- 
scbliefseuden . hoch wasaerf tw«i Schuladeich von 2,r, m 
Kronenbrnite begrenzt ist Die Hafeiiufcr sind auf 
150 m Lang» rvgulirt und mit iwailkltlll Hoschungeu 
versehen. Die Ufer der MO in lauten Hafeneinfahrt 
sind theil« durch Spteutlage und Haunwöhr, tliriU 
durch l'ackwerk befestigt. In dem Schutzdeicb ist 
zur Aufrcebtethaltuug der Entwässerung der ober- 
balb liegenden Ijindereicu ein kleine» stuiiiernc» Siel 
angenagt. 



Das aus dem vulleu Gelände ausgehobene Hateubecken 
winl sttumscitig dun'h einen hochwasserfreien Dumm 
•«•grenzt Auf d inner Seite «od die Ilafeobbscbungeo 
bis Mittelwasser mit der Neigung 1 i 2. auf der Laud- 



ier Neigung 
■eile 1:1", angelegt und durch 
tätigt. Ueber Mittelwasser ist auf der Innenseite 



des Hafendainnies eine gepflasterte Böschung mit der 
Neigung 1:1, lartdseitig einn l'fermauor nngonrdnet. 
In den Hafendamm ist zur Erneuerung des WasserB 
ein Rohrcndurflilafc eingelegt. Der Hafen ist mit 
dem Bahnhof Oberwesel durch ein Anwhlu&glris in 



Mülheim (Rhein), Das aus dem rollen Gelinde ausgnhubene Hafenbecken 
r», ■ ist durch einen hochwasserfreien Schutzdamm von 

; 3 m Kronoobreit« mit 3 fachen Avisen- und Stachen 
Ober- Präsidium lnuenboschuiigen vom Sttvine getrennt Das Beckeu 
ist durch eine .'ISii m lange and 40 ni breite Zunge 
in zwei Tbeile «erlegt. Auf der Mülheimer Seit« ist 
das Ufer durch ein« Trocken mauer aus HasaltE leinen 
eingefafst. Ihe Übrigen Ufer sind unter M.W in 
einer Neigung vou I : 2.r, gehuscht und ohne Be- 
festigung. Dar untere Theil tat Aultenboscliungen 
de« S< hiitzdamrnca und dns-eu Kopf sind mit IU-alt. 
mi gepflastert In den Damm ist zur Erneuerung 
Walsers eioe überwölbte kleine SpuUchleuso 



HnWiafen 
Kusthelm n. M. 



Regiertin 
Wehnde 



Als Hafenbecken ist ein alter Mainarm dunh ent- 
sprechende Verbreiterung und Vertiefung au«gel.aut. 
In der oberen vom Main aus zugiingliehen llafen- 
einfalirr ist zur Verhütung einer Duichstrvmung bei 
mittleren und kleinen Wasserständen eine KinlnJs 
schleuse mit einem um eine wagerechte Aebse dreb- 
sam klnppthor und einer eisernen 4 ni breiten Wege- 
bnlcke angelegt. Ibe untere Austnundung des Hofen* 
steht mit dem Rhein in offener Verbindung. IHs 
Hai» s w t at haben iw»i- und I antat angelegte 
Köhlingen ohne künstliche Befestigung. iN'itberesu. 

s Zeitsohr. f. Bauwesen IMiT. S 147 und 
d llaaverw. 1885, S.30.1 



1)5 
bis 

M 



mit Lette 



50 
gro/se 
Elbkahne 



a) l.fli 

b) 2*, 



700 



Ii 



Hohe 



L'ferein- 



Grund- 
flacb«. 

qm 



Inhalt dea 
Hafen- 
beckens 



über 

der Hafen» 

. . iS»»lt» 10 

»ohle 7 n> 



ebrn 



31 MO 



141 Tili 














im Mittel 






95 


Schlick, 


00 


ai t> 


357 


58 


20700 




bis 

SS 


darunter 

Kies 
und Eel« 




bl 3.«i 










bis 
M 



Kies 


108 


ai 3jo 






100000 | 0,8 






H 4,711 










bis 

H 



Ijelte 

mil Ki ■ 



ai Lll 

b, 1.95 



1500 42 i.3'«Hj 4.0 352000 
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13 



14 15 



Iti 



17 



tB 



19 



SO 



21 



Kosten 



b»r» Vftir- 



An- 

.0 



Aus- 
führung 



d«r io- 

Oruud 

orwerb» KW»*- B "" 
»ungen 1 «ol*g« 

.M Jf .0 



1400 



53000 



-,2W0 



mm 



mm') 



1970 



805 



5:« 870 



iom'i 



471 .".SO 3S440 




2500 



«75440 



536510 



«vlOlO'l 




3000 



17TO0O 



108900 



i5liW'l 314580 »3530*> 



.'3700 



'.5620 



30140 



Etuheitalco&tua de* 
Hafenbeckens 



(SM kl i; 
•. I7> 



4,oo 



0,79 



1* 



1 qin 



tiiehe 



17, 



22ji 



1 m 



rffrUnj;.- 

». tT) 



zur Höhe 
der Aoaführunga- 



5S1U 



214,6 



104.9 



VerhältniGtm&rxig 
lifibn A Dachlag« - 
und Aualiiiirun^«. 
kosten infolge 

umfangreicher 

Ft'liS|it*ugungen 
in tiva unteren 
Schirhren dt-s 
Hafenbeckens. 



1 13,, ha. 

'I DaaDeic!isiel:20nilBj>g,2, 



y^crarhnitt mit 



<mla!. K ,2, 4 qm 
beiderseitigen 



*) Spulschleuse, Entwiaaenuigs- 
W ftg* bete* lijt^i oge n 
s- Diner B. Staiatik 



'} Oaranter die Koettwi dor Eän- 
lafcachleuae mit 62149 .M, 
dei Wärterwohuuug (134 qmj 
mit 1 1 222 .0 htjiJ drrn Damm- 
ballenv-huppena (103 qm) mit 
20-1O JL 
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Ort c 



Anoiduum: und Bauart 



Weg. 



Klafir.brueke 
Tlegeaart. 



MÜi.iiil.KII-mBfr 
Weichsel nnd 
der Tiegc. 

Lanil-trafvt 

Regierung 



Stratum brücke: 
Ohl». 

Od«r. 

Chaussee. 

Obcr-Pr*ddmm 



Rawiteeher 
IV.viniial- 

chaUXSC*L 

Ober- Präsidium 
Bi^lau 



Die 11 tn »eil« O. Urning ist überdeckt durch 
2 in der Mttt« Eiuammeiisti'fsende Bnk'keö- 
klappen. bestehend au* j*s 2 Haupttragern mit 
Faeh*-erkau*8teifuitg. Die 2,; ni breit» Fahr- 
bahn und 2 je I1.T5 m lir-ile Kühnere sind 
»o» Bntilnnr..|ag hergestellt. Die Bewegung 
erfolgt tub Hand durch eiu Vwgeleg« mit 
Schneckentrieb. Die Pfeiler iind aus Ziegel, 
mauenrerk aufgeführt und thcilweisc ir.it 
ßnarheton au»goful!t. Gründung: Beton auf 
Pfählen iwtscheu Spundwänden. Zwischen 
den Pfi-ilern int die l'analsi.hlc durrh ein 
0.- tu stark'« Betonhett befestigt mit 
legten VerMeifuiigslsdien. 



'.' seitlxthe OefTiiungcn vnn j* II m. I Mittol- 
öHnui-x von til ni Lichtwoite, übeideckt doich 
üerbertche Kragträger. Der Si hwcl«etriger 
in der Mittel. Bnung hat eine Stützweite voo 
:{.'> m. Di" ,V. m breite Fahrbatiu r-e-t«lit aus 
• iranttplUnter auf Uuckelplatten unt Beton, 
fullung, die auf Kragtr.w:em ruhenden Kuk- 
woge voo iiisainDicn -i.: m Breite au» Asphalt- 
belag auf M-Jinerplatten. Die Pfeiler Bind au» 
KLliikermauerwerk hergestellt mit riranithe- 
kleidurig der Vorkc/pfe dei Mittelpfeiler und 
der K- keti i'er Laudpfeiler. Der linke Laml- 
unil linke Mittrlpfciter sind auf je einem grefsen 
unter Luftdruck abgesenkten Brunnen, der 
recht« llutelpleilei t»t auf Bvtnti mischen 
Spamlw-tmlrn gegründet, ebenso der voidero 
Tbeil diu rechten Landpfcilors , 
Flugelinatiem auf gewcdml. 

Die Briickcnaoh»» bildet mit der l'-anallinic 
einen Winkel Tun tW*. I Oeffnung von 30 m 
Lichtseite rechtwinklig iui Cjinallitue und 
21,6 Ii; 1-ichtwcit« in der Srraf>cnrirMung, 
üU-rd. ■< kt dur 'Ii trapenferrmge Fachwerkträger, 
Die 8 in brüte Fahihabu und 2 je 0.«, m 
breite Kul.n herstege liegen innerhalb der Haupt- 
träger, die beiiien Fufswege voo je 2j»'. m 
Breite sind außerhalb auf Kriigtri^em an- 
geordnet Die Fahrbahn besteht .ms fjrmnit- 
pflailer. untervtiitjt durrli T«inetil.|e.-Iie mit 
Betotiiullutig. die Fufswege au» Asphallbclu«] 
auf Wellblech.. Die Pfeiler »md au» Bruch, 
»teinmaiifiwi rk aufgeführt mit Werk>teinver- 
OruDduug: Beton mischen Spund- 



Bre-Jau. 

GroCwcriiffahrt*- 
weg. 
\Vartent«'rger 
I 'rov, - ChtUMM*. 
Ober - Präsidium 



Breslau. 

Onfs'- hifiahrU- 
»eg. 

Oswiller Strafte 

lirrr.l .11 



Di» Btuckonaclise bildet mit der Caoallinie 
einen Winkel %<ju I Üeffiiung vun 20 m 

l.iehtweite res hlinnklig nur t'iuiallinie und 
244 m Lichtwcite in der Strai'-"iii!chtung. 
uVrdc- kt durch tiu|~tfuntugc Fachwerkträger. 
Sonstige Anordnung im wesentlichen vi» 
bei Xr. 3. 

1 OcITnimg von 20 tn Liciitweite. I'nter der 
&.7i ni breiten Fahrbahn bcg. ii 7 lUcchtniger 
voo l.«im Hello und l.nni gegcn,«-iligrin Ab- 
stand Zur lulerstutrung der je m breiten 
KuCsncge ist Midvb j» 1 Blc-titiiiger von 
1.3: in ll"b» angeordnet. The Fahrbahn l>e. 
steht aus tiranilpllusler auf BuckelpUttcn mit 
Ib-timfuUatn.-, die Fufsweg" au» Asphaltlieton 
auf ZcicN.i.cn Pfeiler und Gründung wie 
hei Nr. 3. Auf der Brücke liegen die tibums 
einer leTin iNnurigen Stiuf~eiihahn und einer 
Kleinbahn v.,n 0.: . in tifjuirweite. 
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•> 25,« 
b)"jt 



») 38,» 
b) 75^0 



■) 78,, 
M LT,., 



IfiOÜOO 



! !-, .1 ■', 




«060/ 


USUO'i 


29 «10 






88 570 




11830 



23200 


27 120 


:U290 


:.900 


88.« 


130,7 


155,! 




20 850 


251630 


MP 


01.7 


MM 


152,4 




rrrrm t : : rsap^ 



I I 




18,, 



17,» 
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Nr. 



Ongiwatlnd und 
Ort de* Bau««. 
uVk. rlirucktp» 

obertübrler 

Vag, 



Anordnung und Bauart 



Waide, 
Cli nwo« 

Regierung 



l iletTn mijr von 24 m Liebttieit*, Hai bparabel ■ 
tniirer mit EinlverlicaJen. Di* auf Botrm 
«wische« S|iutid»'liodeii gegründeten Pfeiler 
aind au» Bruchsteinmauerwerk hergmtellt, die 
Auflagen-reine, trtiamsff und AbdcckplnrtPn 
aus (iranitvrerksteinen, Dia 5^» m breite 
Fnhrtahn b->*eht nun Ünuiitptlastcr auf 
Buckelplattcn mit llotimfüllung. die »uv^e- 
krafrteu lj, III " 



Medrrti-Ilnlir. 

Meglitl*, 
CbanB«^o. 
Obei-Praaidium 



Schwarze Kister, 



Di« Bruck*nacb*» bildet mit der 
einen Winkel von 73*. 2 Üeffttuugen von je 
34 in ljchtweite rn htwinkli£ zur Stnim- 
riebtuog und 36 m Lichtw-'ito in dor Stralrieo- 
nehtung. 1 ÖeffnUDg voll 4li.i und 1(1 In 
l.ichtweite »llmtlir.h überdeckt durch Halh- 
i*raijeltrai.'( > r mit Eorlverricnlen. Die 5 in 
breite Fahrbahn, sowie 2 je 0.?:. m breite 
KnUchcmtcgn liegen innerhalb der Haupt- 
tr.kc.er. diu je 1.6 ni brate» Fufawcga aufscr- 
lialii der letzteren auf Knagtrageru, Beide 
«nd an« Bohlenbelag hergestellt. Die Weiler 
«nd au-? Klinkermauerwcrk mit Wcrkstein- 
YerMeudung aufvefuhrt. die LarKtpfeilsr auf 
kleineren gewöhnlichen Brunnen, die 
iph-ilor auf j» eiimm ntfajM 
mit Luftdruck ' 



je 4 I 
Mdll 



»br». 

fnntrot, 
Lnodvlrafsc, 
Regierung 

Me -i bürg 



Erneuerung ilc* oi»ernen IVlwrruiue*. 1 tieff- 
nunc von 3Ki m Lichtweite, Halbpaiab 
triiger. Die ri t 6 breite Fahrbahn besteht au» 
l'rv[sn-sphiH auf Itiickelplattun mit Beton- 
fullung Die je l.--s m braten ausgekragten 
Fufs» cge aic ilulü-]ihalt auf WcUMc b mit 
Bctor.fullung. Die vorhandenen au» Zo-gel- 
niaueiweik hergestellten Weiler konnten er- 
holten «-erden. muMeit jedtf.b dum 
bUBIg auf J«ler Seite um <».«, m verbreitert 
und ansceln-s-ert werden. 



MhmagM von je 21. J in Liehtwcjtn über 
dem Strom. 1 »ick verjüngend* Oeftnuni von 
VOM m niittiorcr Liihtwcitc über dem Mühl- 
graben. Entere sind dnn:b je 4 Drci- 
geleok-Bogcntrager. letiturv durch 0 Blexh- 
tniger überdeckt. Hie 1 ni breite gepllast.rte 
Fabilinhn ruht bti der Strombrüike nnf 
Kui kelplatten. bei der MulilgrabeobrUcke auf 
Zonneix-n, in beiden Fallen mit BctiMifüllung. 
lhe beide« je |.jr, ■ breiten FntVnrege sind 
aus .UubaJlMax; auf Beton hergestellt. Dm 
Pfeiler bestehen an» 
mit Sandstcinverblorjdung 
iwiavhuo S|«indwanden 
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Brücken. 



IL 



1!, 



16 



17 



IS 



19 



21 



24 



25 



18 



30 



31 



U »wicht 

J..: r " - ■ I 

bau«: 
a) Ilaupt- 
tnlger, 
b) Zwi- 

süudi™ 
t 



Üeaamlkuätfu 
der ttauanUg« 

nach 



Koaton 



dem 
An- 
schlüge 



6(.)2im.i 



der 
Aunfuh- 



dos 

Gründ- 
er- 

Kerb» 



du 
Bao- 



Kirnten der llauptthtslv dra 
eigintlii'hen lluuwcrks 



BiiktilakMtM 



IU\- 



unter 
In». 

j/eniein 



Grund- 

hau 
«io»cM. 
kniiir- 
Itnit^n a. 
Wasser- 
haltung 

A 



Meiler 



l'cbcr- 



Fahr- 
bahn, 



de« 
l'ebcr- 
baueä 


d<m 
Onind- 
baue* 


I um 
Orund- 
fliiihe 


1 i|m 
Grund- 
llicb« 


Sp*.l.i 

* II. J«| 


, sptiu 

14 a. 22: 


Jt 


Jt 



de» eiitentlieheo 
Bauweiks für 



1 qm 
fJluud- 



rUhn 
Mi 

I ll « 1»! 
I ■* 



1 chm 
umhau- 
ten RtiU' 



.Spall' 
1.1 a. Ii 



Bemeikiinpeu 

zur Hob« 
dor Awifüh- 
rungak iMun 



.Vi MM 



4ÖU70 



.int*»') 1 5501 



17600 



67W ' 1!M50 2840 



78.7 ' 173.» 



145,. 



2S.J 



) rferbcfoetigungeu 

■>; Sk- 7300.4t 



a) 153,7 

b) 12»., 



401 O^i 



a) 47 

Ii) H 



bnicki 
a> DK,o 
bt 51 ,j 

Mubl- 
Rraben- 

bni. an 

a) 14,o 

k) 7., 




und 

Rampen. 

betraseod™ Kosten der 
Xothhnicke an 
wott »eranmh 
varraohuet. 



*l Kämpen «inm Wiefel. Be- 
feHtiguug der Fahrbahn. 



Dil» bedi'u 
ttiideErfpJir- 

nifä erklärt 
sich aus den 
aurKi'mnleiit- 
1 1 - - Ii niedrigen 
Vcrdingu»«« 

preisen 
itarneutl. dt' 

Gründung« 
arbeiten, 
»eiche »uhl 
wev-iilhüh zu 
dem «iihiv-nd 

li. AuMllllUlElg 

ctutrHeiiden 

Coiutuns der 

LTiteiMbiMi 

lirnia 

beitragen. 
Krunaniif* in. 
f iljc tiieii igei 
Vcidiiiguugs- 

pretwe und 
Wieder. 

v« l ueudung 



I l'mbau der l'fniler und 
Kämpen , die 3mO Jt 
betrauenden Kunluo der 
K„thbriick« aind ander- 



verrechnet. 

i ßavun KUSil.* für die 
Nothbröcke. 24.» Jt fiir 
die L#m|<fadbrüL'ke und 
<MJt für du. Hmurro- 
gcldeinoolimerbauMJhen, 
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1. Eiserne Brütken. 



in 



11 



12 



14 



Nr 



Gegenstatid und 
Oft des Baue*, 

überbrücktet* 
<»ewA*ser. 

W, g. 

t'rovinrial- 
Behörde 



Anordnung; n ml llnnnrt 



Zeit 
der 
Aus- 
füh- 



Bau- 
grtind 



Bei der 
Berech- 
nung 

I- t Stand- 
sirhcrlleit 
aogeuoin- 

Verkebrs- 



l' e I.« r b a u 



11 



13 



I I 



16 



StralWiiilirucku : 
Hameln, 

Wewr. 

fjMIllilutl 

Ifcgierung 
Hannover 



Hase. 
lanJilraiW. 

Regietum 

l iMaM«! 



VI r»el> 

um* 



Wcgehriicke: 



Itortmuud.F.ms- 
CWI, 

KU. 24,1». 

Wii1hohaft».weg 

(■(«r-l'i.sidiuin 



Kll.J»,*. 
WlrthBchnftsw^g, 
mmsl wie St. 13 



Die Brücke überschreitet den durch eine 
•cd male Insel im »wei Arme getlieilteii Strom 
in 2 getrennt, ri lim verkeil. Die sogenannte 
Cnterwa,*serl.r.n-ke Km «tue Mitielnfliiung von 
41tj. m und 2 SeifenüHhungeo vun je 15,7 m 
l,iehtireitc. OU-nvas'-Tbrürk« eine Mittel- 
Öffnung von 43,s m lind 2 Seiteie'lfü'irie-.u von 
12.-, m Licbtweite. Bei beiden sind die Haupt- 
truger als Auslegcrtrü'.T mit Mittclgclvnk 
ausgebildet, mit nneh der Kettenliiiie geformtem 
Übergärt und Ver>leiruug durch einfache» 
Farbwerk. Auf den l,nriiipfpi|er« sind di« 
Hau|>rtiügcr nvli unten verankert Die i in 
breite Fahrbahn urij 2jel'.o m breite Kutv.lier- 
»tege liegen innerhalb der llaupttrager. die 
je 1,t n lireitiTi Fufsweg.. «lud nufserhalb der- 
s^lls-n auf Kragtrügvru anreorduet. Falu- 
habn und Kukncgn bestehen aus IV-hlciibeLag. 
Die Pfeiler aind in Bruebslcinniauorwei k 
aufgefiibrt mit SanJst.-inverblendtiiig der 
K. ken usw. (irundung: Beton tviwhen >piini- 
wanden. 

3 Ü, Ifuungeh von je ia>im. 1 ' 'offnung tun 
in l.tweHe. tl I, iilx-ni« fct dur Ii 
lllochtriger. Die beiden mittleren Öffnungen 
sind als «weiarniice Drelibivo.ke EiuchS-hwedtei- 
seber Bauart aasgebildet. Die 4 j m breite 
Kklirtinhn und di« beiden je 1 j< Dl breiten 
F'ir»wego sind am il-i|>i»d1e-m BeMeubelag 
hergestellt. Ihn Bewegung der Brücke er- 
folgt von Hund mittels Sti. kM-hlu—el«. Di« 
1'feiler sind au* Klinkermuuerwetk aufee- 
fuhrt mit thedweiscr SaudsleinverUendung. 
Orundung: Be»..n iwiaolwn Spundwand»«. 



2 t>«fr. 

nungen von je 2Mj in SluUweite, lilierdockt 
durch BUIpDrabeltrlu.iT mit Eiidvettmalcu 
[he j.is m breite FabrMin besieht nu» Iflastcr 
auf Buekelplattcn mit Betonfullung. Nel.cn 
der Fahrbahn ist beiderseitig eiu 0,ni in bieder 
Kutschende«, angeordnet. Der ausgeklagte 
Ii m tueite Fufsweg besteht aus Asplialt- 
helag auf Zore-eiseu mit Belunfullung Di» 

aus Zleeelmauerwerk hergestellten l.atldpfeiler 

sowie der ausSari,l.<.tciii'|iiadein erbaut« Strom- 
pfeiler konnten erhalten werden und sind der 



1 «keffnung um :tl m l.b htueite. Halbparabel- 
liiie.'i mit Kislvertii-alen. Die :|js ni breit« 
Fidunahn und 2 je 0.& ni breite Fufswege 

lieeefl jCWls-'beu dttl ll;iu|<ttr:u.'cril : beide sind 

au- Ibdilenls lag hergctellt. Die Heiler sind 

k'hlensaiidsteini mit Schlh^tein'verblendung. 
lirundung uiiniittelluir auf dem festen Buden. 



Kil di'n;, 
Wirlhsi haftsw eg. 

SOIWt Wie Ni ld 



In allam wie Xr. 13. 



1>.'sä1 



:i2 
b» 



lien.lie 



III 

Hl 
(Ii 



69 
bi. 



'lesql 



!I3 
bis 

MS 



Haupt- 

träger: > 

4'HJtg 
auf 1 lfm, 
Zwischna- 
cotistrue- 

tmn: 
1 Wagen 
von 12 t 

und 
I Piim|if- 

walie 
Mi 21 t 



De. 
samt« 
Stutt- 
weite 
der 
Haupt- 



14H.S 



Breit« 

Mri. 
sehen 
deu 
Aulseh- 
k »iilen 



IM, 



. tt ; M II 


«■* 


von ICH 


aufseidem 


Ein- 


|-..lkg 


ns b - 


auf I qlll 


nmvL' 


des 




Dreh. 




pfeller« 



1 l)nm|if. 
walle von 
Iii t und 
mehrere 
Wagen 
TM 12 t. 
aufseid ein 
400 kg 

auf 1 {■ 



lllauer 
Sleig.,1 



desgl. 



desgl. 



1 W.igen 

i von in t, 
jufwnjem 

4<X>kg 
auf I qm 



,1. Sgl 



(Jriind- 
Hache 

, Sp.lt- 

law 



1032 



(lesamt- 

läuge 
einsibl. 
der 



Grund- 



Ii,'-,. .. ii- 



pfeil-r 



* a. lov 



,|in 



l;s7U 



II,.h« 
der 
Fuhr- 
h«hn 
Uber der 
mittle- 

rnn 
Flufs- 
sohle 



Iiantnr 
Kaum 



11 a 



«hm 



IS414 



Orund- 
fliiehe 
dee 
Unuid- 



'.1 382 



Mljrj 41» 



:u2 



jtu 



:n,9 



31. s 



desgl. :ii,s 




LI» 



Str»r«-n- und Weicebrleken 
■) Brfcken von 4,B • «dö- 

11X1 j 7.« 1144 . 74 




r-.i 



Nhjj 



1 






] 






1 !s i 




1444 


19.1 




1441 
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43 



15 




N 


KS 


II) 20 


f. 


Oewicht 






Kotten 


.1» l.'cber- 


M 


^"^ 


de» 






■) Etat* 

bi Zwi- 
sehencon- 
stru>.--tioa 


dem 
An- 
schlage 


d.r 
Aus- 
führung 


Grund- 
er- 
»erbs 


MM 

Km- 1 »- 
werk« 1»«;«° 


unter 

1ns- 

gaauda 


'. 


Jt 


Jt 






* 


a) 158,1 


1MGO0 






224920 HO 


24 SM 















22 



23 



24 



87 



29 



30 



31 



Kosten der Hauptthcile de« 
eigentlichen Bauwerks 



Kinhnitsfcosten 



\".-. 



Ürund- 

bau 
iiiiM'ht. 
Krdar 

leiten u. 

l.llltuDC 

4 .4 

•17160 : j6280 



l'eber- 
bau 



.4 



Knhr- 
bahn, 
Fuß- 
weg« 



des 
Ueber- 

buues 

1 iim 
<ir\iod- 
Hicke 

.S>*IU 
>< .1 



de« 
i ipjtid- 
bauen 
1 qm 



de* eigentlichen 
Buuwi-rk* für 



1 

Grund- 



Grund- fl*ehod 
lliclie iBruekeu 
HMM tah » 

U 2h ' ' Jspiltt 

II a. 1«) 



1 i-bm 
umhau- 
ten Kau 

i nve« 

Up« 

1.1 u. 1Q| 



Bemerkungen 

zur H'"ihfl 
der Aiiafnh- 
nmgskc*ten 



Baaa4fi Baamrfcaagaa, 



IM 390 ISOsii 



«3,8 



134,i 110,7 12.! 




a) 17.i 


30000 


207IO'( 




t>) 18.7 








a) it.* 


»»000 


2103O'» 




») 18.7 









•j T>ie Kenten des Grund- 

arwaraa,djei Erdarbeiten, 

soweit ne in ilfii Quer- 
schnitt d»-» Oiiials fallen 
u. der lb>rhung*bef.>ti- 
gutigen im eiugcschiatik- 
n*i» ('analquerschnill un- 
ter den Brucken sind 
anderweit vei 



niedriger 
Verdinguuga- 
preise 



T i Davon für Voihultung 
und Beseitigung der 
Nothbrürke von SS in 
und 4 m Hielte 
.'iMjO.*, für Herstellung 
der Leitwerke und Oo- 
lustn zur IJnterstutzung 
der ausges, hwcriktcn 
Brücke IUI wti- 

ngfn t ' fcrbefcstigungen 
ii. dg]. 

'l Kosten der Pfahljnclie der 
Notbbrucke, als welche 
der auf l'fabljixdic lim- 

ubergesohoben« alte 
'»■erbau diente. 

•i Da eine besondere Be- 
festiguni: de» Bang runde« 
niilit erforderlich war. 
sind hier nur die Kmteu 
der nach Bemerkung 1 
noch verbleii-uden Ktd- 
arbeiten angesetzt. 

*l Günstig wirkte dabei der 
D instand ein. diu« der 
t'cbrihau der Mehrzahl 
der Knieken im gun- 



Iiier und bri 

■teil '• > > 

Brucken Kr 
spamisse in 
folge niedrigei 
Venlingungs 

preise 
namentlich 
der Ktaen- 
arheiten.*) 

desgl. 



d<wgl. 



•i Beim Bau du» Dortmund -Ein» -Tannin «iud im ganze« 123 StraJaen- und Wegi-brückcn mit AnschlagMttmirien von .WmO.il und darüber ausgeführt worden. 
Hiervon ist nachstehend für die Raustatistik nur eine gewisse Anzahl berücksichtigt Innerhalb der «inzelneo Abschnitte «od die in der Ausfuhruugsweise, den Bauatoflen 
und der iir uo dun K v,rt gleicharogen Baimerke zur Erlerehternnp der Uebersicht nöaiichat zusammengefaf»! «onlen. 
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1 


o 


3 


« 


• 


6 






0 


10 


II 


12 


13 


14 




iregenstainl und 








Bei d«r 


Ceberban 


Ceaanit. 


Grund- 
flaobe 
der 
Bnicken- 
t«hn 
.Spall« 

* E M 

i|IU 


l|.|i- 






Nr. 


Ott dt« Baue*. 

überbrückte» 
Uewibuu-r, 

• •• ifr. Ii 

W.. c 

ProvinciiU- 
Behürd» 


Anordnung und Bauart 


Zeit 
der 
Aus- 
füh- 
rung 


Bau- 
grund 


Berech- 
nung 
der Stand- 
swhorhnit 
ii!ig"i ...Mi- 
ii »itii- 
Verkehre- 
laaten 


Ge- 
samto 
S'UH- 

Weite 

der 
B»u|.t- 
trager 

in 


Breite 
iwi- 

II' II 

den 
V ii- 
kiuitun 

in 


Onuid- 
fliiche 

ms 
i" 


lange 

|-|'. |; ! 

dar 
Land- 

pleikr 

in 


der 
Fahr- 
bahn 
Uber der 
mitt* 
leren 
Fluf». 
sohle 

■ 


Cat- 
k«uter 

tl II Ui 
obm 


(irond- 
Barbe 
da» 
Grund- 

r 


Mi 


Wegehcücke: 
<:irr-rif 

llortiiiiiii.l-F.ini- 

' .Ul»l ftl. |.''.iH>. 

W t rl Ii vti ftf Ia w ML 
Ulntr- t'nwidtum 

Mm • ■ 


Vit' Pfeiler bestehen aus Ziegelmauerwetk mit 
Klinherverbleudiuig. Sonst an- Nr. 13. 


«3 
bi. 
04 


Mittel- 

feiner 
fester 
Saud 


1 Wagen 
von 10 t, 
.uif~ c |. In 

41«) kg 
auf 1 i|in 


31a 


5,<i 


15» 


38j 


101 


7.1 


1358 


62 


IT 


1. In treu, 

Kai. IMk, 
Wirthwluifbswe«. 
sonst Nr. 16 


In n'lrm wie Mr Ifl 




Band 


|, . 1 


3M 


M 


15U 


38a 


11-3 


'* 


i bin 


AI 
' 1 1 


1- 


II. 'Mi In. 

KU. »i,ir?. 


Di« Pfeiler sind aus Zicgelmauorwerk mit 




Sand und 
Tli H 




II., 


M 


I.W 




190 
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desgl. 31« Oj; 



desgl. 31 j» «,t 



94 desgl. 

M) 
'.Hi 



desgl. I 31 ^. 



IM 



IM 



191 



191 



191 



IUI 



1U4 



1". 



194 



194 



194 



«,1 1IM 



c) Brücken von 3.; n Nirb- 

38,i J 232 i 7,s ! 1763 \ 06 




38,1 232 7« | 1763 9t 



3S.1 



KM 



38.1, 



232 



237 



237 7,,i IS01 



38 i 237 In 1S0I 



38,9 237 



38,0 237 



38,fi 237 



37,!i 231 



7,(, 1801 



7« 1601 



7,t ISO! 



.1 !O40 



38,s 235 7.i Hyi9 



3S.7 2:1« 



38,7 230 



ts,; 2:t3 



1794 



1794 



7,i i»ir>i 
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Ii 


18 


1" 




» 




21 


22 


23 


24 


25 


* 


27 


2x 29 


30 


31 


Gewicht 


GeHiuutkimtco 


K •atwa 


K.«1cn der llmipttbttla il<* 
eigentlichen Bauwerk* 


Einheitslisten 






des IVber- 


U.T Iii) 


aaiil.igc 














dB« Öffentlichen 
Bauwerks für 






bum-< : 


na 


■ Ii 


de« 


de» 


der 




Grund- 






Fahr- 
buhD. 
Fafs- 


des 

Dt-bar- 

Iwuca 
1 <j'ii 
Grund- 
Bach» 


d* 
Grutid- 

hauc* 

1 .|fit 
Grund- 

tliirhc 


Bemerkungen 




a Huuul- 
tnitor, 
bl Zw.. 


dem 
An- 


der 
Ausfüh- 


Grund- 
«r- 


«rigcnt- 
lubcu 
Bau- 


ffrtH 

au- 


unter 

loc- 

cetnctn 


bau 
einschl. 
Knlar- 

Miteu u. 


Pfeiler 


Ueber- 
bau 


QtuO" 
Siebe d. 
Ilm ken 


1 cbm 
umbau- 
ten Rau- 


rar Hoho 
der AuBtuh- 






schlag* 
.* 


rung 
.* 


wcrbä 




Ugi-u 
.* 




A ;!- - •■! 

hultiwg 

.4 








bahn 

II «. lüi 
* 


mes 


rungxtiwten 




xtmctioti 
t 


werk | 
.M 






.* 


.<* 


wege 
.# 


V n II) 
.* 


Sp.lt» 
1< • Kl 

.* 


l S|»lte 

I.- 'i 13 




breite und 3l.o m 


UohtwtHe. 






























») 20,3 
b) 30.s 


tun 


25070 'i 


r 


2109)1 




'.ISO 


l'U0 


7160 


10370 


2530 


53,6 


51,6 


10",: 


14,2 


S. Hein, iu 
Nr. 13 in 
diese! Spalte. 


'f Diu Kopien des Oruiivi- 
nrwt--rfc-s, der Erdarbei- 
ten. Kowf'it tii« in iinn 
QueraebnUi ti»-s CaiiaU 
fällpn, tjrxl dt*r tV * - 










-'Trrrr *n* 






| 

;> 


















































«liiuiirs^f^ipintzt^fi im 
e i ii£ö m Ii r.111 itv ii Cannl - 




k ^_ _ 












- — u 




: 
































* — — 






















t|unrvrlitiiti untiT dun 
IlMi «nd -Miderwfit 


H 






































um 






i M 






















rw.hnet. 


>» »>,, 

b)20.. 


wooo 


2C470') 




215«jj 




1890 


4920 


070O 


103H0 


2520 


■. 


51;l 


105.9 


H.ii 


deagL 


? iFfla*.-r «Irr Rnm|.en- 


■ 


34 50<i 


stoao*) 


— 


275*o 




1410 


5300 


0K0 


10380 


2550 


53,1 


55.2 


118'» 


15 r 


doagt. 




■ 


IM(0 


»4040-1 


- 


3092h 




3120 


11750 


6130 


10490 


2550 


54,1 


103.1 


130,* 


17,; 


desgl. 




») 20,3 


38000 


30900') 


- 


20410 




1490 


9IH0 


8110 


SSOO 


2020 


50, l 


99.8 


121,1 




desgl. 




a) 20,s 

b) 20,. 


setoo 


10*70«] 




2i»05ii 




1620 


SS50 


7190 


10490 


2520 


64,1 


Ol.i 


122> 


»«.i 


de« gl. 




i 


14000 


KJSO'J 




BDOSQ 




1370 


10210 


7060 


10490 


2520 


54,1 


103,i 


130, 




desgl. 




■ 


44000 


31710') 




30310 




1370 


9570 


7760 


10190 


MO 


54,| 


Oli,; 


128,0 


I'- 


desgl. 






44 «10 


J1800') 


_ 


30370 




1430 


0580 


77S0 


: i i;"i 


2520 


54,1 


96,8 


128,1 


16,6 


desgl. 




■ 


43700 


90000 ■) 




2951(1 




1 


..-! • 


6630 


10490 


2550 


54,1 


102,-. 


127.J 


Kfi 


deegl. 




a) 10..; 
bi tlj 


30 000 


27040') 




25 MO 


240'; 


060 


41190 


7810 


I04U0 


2560 


•'•4,1 


67,3 


110,0 


15,» 


"ieflgl. 




a) 20 3 

b) 20.a 


470OO 


2097U') 




25030 




1340 


9530 


7600 


9100 


2340 


47,3 


aij» 


UM 


1«J0 


desgl. 




» 


«7000 


33430') 




28 170 




521» 


9560 


7200 


9160 


2250 


47 ,1 


80.4 


110.4 


I5.T 


desgl. 




» 


420O0 


24 500' 1 




24520 




70 


6600 


0400 


9160 


2300 


47.1 


81.6 


105.J 


14» 


itevl. 
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1 


■ 


i 


4 


5 


« 


7 


s 


9 


10 




II 


13 


14 




Gegenstand und 








Bei der 


Ueberbau 


Gesamt- 
lange 

einsebl. 

der 
Ijind- 
pfeller 

m 


Grand- 

lla.be 

der 

rMduMi- 
babn 

... 

qm 


H„he 








Nr. 


Ort de» Dalles, 

uberbm, ktee 

1 if'WivHIT, 

uWrführler 

w,. g . 

PKiviiK ial- 
Bebiirde 


Anordnung und Bauart 


Zeit 
der 
A«>- 
füh. 
rung 


Hau- 
gnuid 


ßcre.h- 

IMlIlg 

■•r Staad- 

si-herlieil 
iiiig, ti.-m 

mene 
Verkeil rs- 

lasten 


Oo. 

samte 
Stilta- 

weite 
der 
Hau|.t- 
troger 

BD 


Hrritn 

»i. 

geben 
den 
Aufsen- 
kauteu 

M 


Grund- 

Uehi 

Mb 
- 1 i 

in 


der 
Ki.hr- 
liuin, 
..bei der 
mittle- 
ren 
Flut»- 

«ihle 

m 


Um- 
bauter 
Baum 

iSyall. 

II n. m 
cbm 


. ,, i- 
tUche 
dea 

Grund- 
bauea 

qm 


"'" 


We^ebriicke: 
Gelmer, 

Dortni iiiid-Kms- 
l.anol. 
Kit. 77,*i, 
Gem-Hoile-weg 
* Iber- Piüsidium 
Muruder 


Pfeiler; Z-egnlm.nierwrrk mit Klinkerveiblen- 
dun«. Gründung: nni.hneiiimauerwerk un- 
mittelbar auf dem fett*) Mergel. Solist «k 
Nr. 43. 


93 
bn 
IM 


alergel 


l Waei-U 

von 101 
auNL-rlein 
400 kg 
auf 1 .im 


1\ A 
,S 


'.,1 


IM 


35.1 


-36 


7,« 


1794 




96 


'- 


ll.i. U... 1,1 1. 

KU. 80,». 
Getiwiiideweg, 
sonst wie Nr. 57 


Dcsgl. 




desgl. 


de*gl. 


31,1) 


6,1 


IM 


38« 


237 


".s 


1801 




M 


- > 


llo.ktM.l4t, 

Kil. Si,a. 
Gt-meindcweg. 
»onat wie Nr. T>7 




• 


desgl. 


oVajH. 


3l,a 


6.1 


194 


3Sv» 


237 


7.6 


1801 




M 


Ii.-. 


Hrlimolrkatuea, 

KU. 85,«a, 

iton*t win Nr. f>7 






desgl. 




3U 


Iii 


194 


3&» 


237 


7.c 


1801 




96 


01 


Kil. S7.i u 

1 aivlutm Thib 
1 iWXJa IX JUS B | 

«on*t wio Nr. 57 


Desgl. Nach FeTrigMeliung Je> lUues ivt ,ir.« 
nachträgliche Verstärkung des l'eberbaues 
ausgeführt. 


■ 


im» 


■ml, 


3l# 


6., 


194 


K* 


237 


7.6 


1801 




96 


ÜÜ 


Ladbenren. 

KU. BS.tc 

sonst wie Ni. 57 


In allem wie Nr. 67. 




<i««i. 


deagl. 


31,» 


6.1 


194 




237 


U 


1801 




M 






























M 


Knerberk, 

Kil. 90.!«, 

(inii^miL'U 1 . .■• 
i .tlMll**lilil»r*» • |j, 

yjn«t wie Nr. 57 


Deagl. 




desgl. 


deagl. 


3U 




194 


3^.-> 


237 


7,6 


1801 




96 


' 1 


Olfen, 

K.I.'.'5,T4. 

«mrt wie Nr. 57 


Pfeiler ltrarb<t«iarnan<>nr«rk mit S: hiebtsiein- 
Verblendung Gründung: llrocbstaininauer- 
wen. UDiiiiii'-iuar ans u*jm euhivci juer^tfi. 
S-nst wie Nr. 43. 


93 


blauer 

Mergel 


dwgl. 


3l,s 


C.i 


194 


38,i 


232 


7..! 


1763 




M 


i 


K.l n>:,. L ... 

Inlerr.s*entenweg, 
vonst wie Hr. 57 


In allem wi« Nr. 64. 


95 
bia 
96 


Merkel 


a«-gl. 


31* 


o,t 


19-1 


38,; 


236 


"4 


1794 


113 


N 


Kiese nbeek. 

Kil. tiHJ.oi, 
«.«meiudeweg, 
»,nsi wie Nr. 57 


Desgl. 


• 


d-gl 


desgl. 


31,« 


6,1 


194 


39,1 


239 


l'-'j 


2462 


103 


ST 
i;s 


Itrrerirrni, 

Kil. MM. 
luteivsenteuweg. 
%t\axl wie Nr. 57 

Stml^-nbiu, k.-: 
Utealinfren, 

Kil. H»,a, 
< 'hauxv,'. 

sonst wi<- Nr. 57 


DnfL 

Ijchtweite und Thigerf, ,nn wi« bei .Inn vorigen 
Ilm, k. n. Ihe 5j. ni breite Fahiliabn und J 
je Cvt m lwfl.tr Kutseherstege liegen innerhalb 
der llaurdtiMger, 2 je L. in breit.- Fufawrgn 
a.ilvrbill. d.'pwl l^*u auf Ki-.^fr;.t:em. Kalir- 
hahn: Bi-MMtekl »»f lUicltSptoM«. mit 
IMonftillunc, Kubwrc«: n.Jirn* llvblan. 

dung. Gründung: Helen iwis, hen 8|,uud- 


91 

bi, 
96 

<Ki 
b*s 
04 


,1-igl. 
Keiner 

Sand 


desgl. 

1 W % rr. B 

von 'Jiit 
aufserdem 
4<»>kg 
auf l >|ffi 


3U 
3I.ii 


6,1 
8,« 


194 
268 


:18,« 
39,0 


234 

d) 

328 


» 

Bräck.. 

7.» 


1778 

*»n 7s 

2591 


114 

Ml 8,a ■ 

98 


















H" 






























l-aro 






Ii!, 


Henrirhrnbarr. 

K.l 2,v\ 
Cbaiis>*'e. 
■nRft wie Nr. 57 


1 ■ i. ..... a lag. l ragten F 1 .- Sv - 1 l,r, ni 

breit Sonst «n Ni. 1?.. 


95 
bn 

9» 


S-indr-Tb 
mit Lehm 
gelniv lit 
darunter 

blauei 
Thun und 

Mergel 


1 Wacen 

vonaOtod. 
1 liun|>f- 
walr.e vnn 


3I.B 




M3 


3l),i 


371 




2!>31 


121 






























20 1 
anlvpj.-m 

4fi0kg 
auf 1 um 












S M, 


Md 




























1 ■»«. 
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lr, 




17 


IS 


1« 






a 




........ 




««wicht 


■ •esunitkoiten 
der LUunul»!!.? 


Konten 


Kontra der Hauptthci!» des 
eigentliche« Bouwerka 


deel'eber- 










hnunv 


lisch 


des 


des 


der 




üiund- 






Fahr- 
hoho. 
Fufs- 
wege 


aj tUupt- 

tniger. 
hl Zwi- 

»trurtiofi 


dem 
Au- 
schlat» 


der 

Ausfüh- 
rung 


er- 

werbs 


ei C r-nt- 

lichc-ii 
Bau- 
werks 


Nebon- 
au- 
laRMi 


unter 
I, 

Seinem 


eiuscbl 
Erdar- 
beiten n 
Wasser- 
haltung 


Wattn 


lieber- 

«- 

bau 


t 


.* 


. * 




.* 




■* 


* 






.* 


a) 20j 

b) au 




2U2i»'> 


— 


2505O 


— 


1210 


240") 


11770 




tan 




38700 


jr.710'1 




253t» 




1410 


520') 


11770 


UMSO 


2520 






25 150 'i 


— 


MMU 


— 


300 


W) 


11600 


104**0 


2520 




37500 


27040 V 





2507d 


. 


1970 


240* t 




inj hu 


OMfl 

a*MU 


a)».t 
b> 36/. 


37SO0 


30790 '> 




29340 




1410 




1 1 ivrn 




8SS0 


a, 20» 

bl 20,* 


37 DUO 


25640'! 


- 


24270 


- 


1370 


150') 


11110 


um« 


2520 


» 


37500 


.11540'» 





24HIO 





1730 


i.nj ) 


1 1 ßlH 


104110 


2520 




34000 


23Ö3UM 


- 


21900 


- 


1730 


I37u') 


7600 


IOM0 


2550 


») HU 

b) 20.4 


3*600 


23*20'| 




2"J 5!V ■ 




I27i 


250>) 


IOSO0 


9160 


2340 




4*000 


aosso 1 ) 




24740 




2140 




1125U 


9160 


2250 




38000 
> und 31 


23560') 


Ifta. 


223H0 




1200 


210*1 


107111 


9160 


2300 


.< IV; 
b)47^ 


»000 


43 100 'l 


_ 


42201 > 


6!I0'1 


210 


9070 


11310 


19640 


21*1 


b)48,, 


53000 


4I350M 




37 4C0 




3N90 


«510 


8» 


202W 


2390 



'-'7 



30 



i: 



Einheitskonten 



. de* eigentlichen 
des des 

Ueber- 1 Grund' 

laues baue* ' 1 m 

limad-l Grund- 1 teo Kau 
Biche I (lache "wkcn- 



Bauwerks für 
1 «bin 



iSpalb. i [Spalte 

I ■ 3l i i 1t «. »i 



Jt | Jt 

Hi 



*j*:ie 

U u. IUI 

Jk 



mos 

>S|«JU 
15 iL 19 



Bemerkungen 

tur Hübe 
der Ausföh- 
i nng-ki sti ■ 



>',i 



•Hi 



54,i 



54,1 



54,! 



53,6 



47,2 



«7*1 



47,3 



7:m 



2j 



106.? I Hjr, 



2,5 



2., 



Li 



10,3 



«U,T 



20,3 



'.<<<- ii 



1054 



105^ 



123.. 



S Bern, su 
Xr. 13 tu 
dirsnr Spalt«. 



iavrf. 



13,9 



13j 



IC.:, 



10-',i I 13.4 



104.7 



94.« 



13,0 



12.4 



K>4 12,e 



10'U 



953 



l.-.r 



lO.i 



12.« 



53,o 



101« 12g» 



desgl. 



de_s;l. 



d«gl. 



d*>gl. 



desgl. 



deagl. 



des*l. 



deagl. 



d**gl. 



'» Die Konten den Grund- 
erwerbs, der Krdarbci- 
t«n, unweit nie in den 
Querschnitt de-. Cnna!* 
fallen, und der Bo- 
schungsliefestigiingen im 
eibgest-hmikt.-ii Canal- 
• luervclmitt an den 
Brieten sind anderweit 
veiauset 
rechnet. 

*J Itliuiter der 
kngel und Treppoo. 

"I Da eine besondere Be- 
festigung des BuuKrun- 
deo niebt «rfnrdorlkrh 
war. Html hier mir die 
Kesten der nar-h Bern. 1 
iirx-h vcrhleibr-niien Erd- 
arl^iten eiugesetit- 

') Ein*clilief»l. der 4465 Jl 
betragenden Kosten 
der naohtriiglicheo Ver- 
stärkung, nekbe un An- 
»i-blag nicht \ — 
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10 



11 



12 



13 



14 



Nr 



clneiiBt.mil um! 
Ort d« llnues. 

ühnrhruektes 
Gewässer, 

überfuhrt« 
Wog. 

Pn.vmcial- 



An.irdnung und llausrt 



Zeit 
uYr 
Aus- 
fuh- 
rum: 



•••• 



71 



SttaC—tibilnke: 

Baeitoett, 

Ikidmutol - Km* 

CmA KU. im,«, 

Oiail-s, ••. 

Ober- Präsidium 
Mumder 

Khrine. 

Kil. 1 1 r. 3i, 

( 'liaUsx.-^, 

MMl w* Nr. 70 
JlecklMrhnrcii. 

HL IV... 

I 'hftussee, 
MM| ■ je Nr. TO 

Karde, 



Pfeiler: liruelisreint 
Verblendung, ihr 
Wege üir.il I.S Iii bteit. 



Kul*. 
inu Nr. IS*. 



I„ all. -m wie Nr. 70. 



i inL rtdurit; : 
auf de 



UMiuttetUr 
wie Nr. 7<i. 



Dartawad-Ea»- 

GmL Kii.2IS.57, 

Criftmiwvi, 
«mat wm Nr. Tu 



U 



Ttiti\d«rf, 

Emsdurelustjeh. 

Kil. 224,_.|, 
Wirtli«.-haftaw««, 
Mt»l wie Kt. TO 



r>ri.ti>.iii'Ae 1 
Unirrn, 

Kil. 1 1.Vw ! 
ti>aui--e-. 

le Nr. 7Ü 



Tl. 



Wi.genrüek» 
Itli.-Iuc. 

KU. II?» 

PrivatBrc, 
wie Nr. 70 



1 iiolTuuug vun (iß m Liebt weite. Ilalkelli|f-en- 
tmg.-r mit Rndvrrtksalea. Die I... m breite 
Fahrbahn utxl 2 je »V. m breit* Kut~lierstego 
liegen Innerhalb der Hauptti-.iger. 2 je 1..' ni 
breite Kufsweg.- auf-v-rhalh der*ell»en auf 
Kra^trt'.vin. FnhrLilm unil Fufswegn -sind 
au» Ibihleul-lag hergestellt. Di* Pfeiler sh>l 
in Ze-gelinauerwerk mit Klinkurverbluridtiug 
aufgeführt unter Vorwondung vnci Sandwerk- 
Meinen für die Knuten und Auflager. Urun- 
dun.;: Itet.jU zwischen S|ii;li.Jwüii'leti. 



1? Seiten-irTlHingon von je 21,6 m, 1 Mitteliifl. 

nuug MM ijß.s ni l.ielttweite. Per r. l- il.nu 
besteht au* 2 hetllK-lieii m die Miltel.jlluung 
ragenden Kragtr.ig.m von je 31,5 m Uinge. 
auf web beo nls Mitteltheil ein ParalsrlUiiuvr 
«W MV. m StuUwvite tuht. Die Pahtbahii 
besteht über den Soiteii.jflnungen au» hoch- 
kantigen] Klinknt|iluvdor auf Zi>re*oisen mit 
l»-l.>lillillung. in di-I Mitt.lüKnuug 
hel»£. ltin l'f.-iler sind aus Zl.-g«-li 
unt Klinkervorbl.tidur.g hergestellt, dio Kanten 
und Abdeckungen- aus SolLiuger Sandstein, 
dio Auflngor au* Ilasalllava Uriinduug der 
La'idnfeilei auf je s i»n hteekifon llrunn. n, 
der Stn.nii>fi-tler aut je 2 kieislurmi-en Brunnen 
mit Iti-tetifültung- 

l>ie Htuckena. Iw l.ild.t mit der Canallinie einen 
Winkel »un 18*. Zwei UelTnunge» \im Je 
10.; m livhtweite rvehtwinkhg zur Canrd- 
linie nnd ll,»m l.i< htweito in iI*t Stmr*..n- 
rti-hluiig. Die Itlueke ist als gleicharmige 
lirobt.ni, ke mit lilorhtragem noch Setiwodlet- 
sehet Haunrt ausgebildet. Iiie 4.D in breite 
FahtMin liegt twi-.elu.fi Jen llau|ittrag<m. 
•-' je l.nm breite Fufswi-L-e aulserlialb der- 
Mdlwu auf Kragtnvorn. Fahrbahn und Fuls- 
«w sind aus ll.dilei.belag beigestellt. Di* 
Hi-wegtuiu der Knicke erfolgt von Hand 
nittt.l. Mi.cksrhlusMeU. Ihe Pfeiler sind aus 
Zi.eelinauerw.-ik aufeefulnt mit Klinkvner- 
blen.lung. Die AufW-.-i stud a>is Ilasaltlava, 
du- Keken und ItesniLso ans Sandstein berito- 
rtelll. Ofündung: Ib-n.n jwi». hen Si.und- 
wandeii <>l-rbalb uiul untorbalb des Mittel- 
|if.il--rs sind Uitueike ang.s>idn«t. 

1 Oefluiuig von 4<i j ii m LnhtwcHe . IIWfmM 
Itanr mit Kndvertn :il.-n. Die .'I m breit« 
Kalirtuikn, wel.-ho mgl.i.ti d-m Fufsverkahr 
dient, li.-gt «»Kellen d.-ii Hau|'ittug-iu und 
besieht aus Ibdil^nbelai;. Ifeiler: llnu lisl-m. 
n.auerwerk mitS liiel.tsNnverl-l. i.dillig. (irun- 
dune llct'jnl-ll .-line S|.utid»äude. 



l,s 
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bis 
1HI 
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1k-l 



ir, 
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r»7 



tM 
I 
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!»■, 
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Hau- 
grund 



Ii. i Ii 

Beracti- 

nnng 

der Stand- 

. belli i( 
a><>.etll.lll- 

mer.e 
Veik- 1 .1-- 



Deberl.au 



snmte 
StUU- 
weite 
der 

Ebnat' 



I llreite 

■ ZB't- 

| Beben 
| den 
Aufsen- 
kanten 





■ Iv-Minit- 


<»ruml* 


liiui;.* 
eioitcbl. 


t'ürlie 


der 




Ijiii'J- 




pf*'ilnr 


•|IQ 


m 



firund- 
fla.-he 
i dar 
Mrurkeu 
> ■ 1 » > 1 - ■ 



» u. m 



n»ii<! 

der 
Knbr- 
baün 
ük*r der 
mittle- 
ren 

Flur». 

suhl« 



I m- | 
liauter 
Raum 1 

Hj«II.i 

II «. U1 



Ijiui. I- 



Fliet».-and I Wajeu 
: vun Ji 1 1. 

4UU k,, 
auf 1 i|ln 

desgl. 



desgl. 



Barf und 
b-bm. 

danint.-r 
Mergel 

Fest- 
gelagerter 
Sand 



wie Nr. CT 



1 Wagen 
vun lot, 
aufsi-rdem 

4««Jkg 
auf 1 'jm 



(ielber 
Sand, 
darunter 
Parg und 
grauet 
Siuid 



1 Wag.-n 
vun Ot. 

nufserdoni 
TM k? 

auf 1 um 



.11 jj 



31." 



SM 



<3T,; 



•■>.:, .103 



des 
Onnul- 



9.4 



H 1 



31a 



303 



38,7 



3S.7 



78,3 



30S 



3iW 



371 



7, 



L1r.IT 



2723 



3673 



im 



U1 



e) Brucken von verschiedener 

(»9 10,i I 004« | 137 



1 l'j" 



inj, 



4 c 



M3 



124 



&70 



lOj 



5M4 



Fest- 

gelage'tet 
ferner 
Sand 



•iiisam liiRHiiifU 



2 Wag-n 

von 
je 8a t, 
aufv-njefii 

4110 kg 
auf 1 .jUi 



Fliefsaand 1 Wagen 
von Hm, 

«'.11-. id. TU 



ll-'.l 



229 



44... 



312 



ISN 



»i.t 



>kg 

I 'im 




nultleie 
liruii i 
fluch* der 
8 

Pinm e,n 



IP.i 
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A. Statistik dor Bauten. XV. Wulm», 2. Bawagliche Wehre. 



Kl 



11 



12 



Ort 



Xr 



Anordnung uud Bauart 



22 



21 



24 



ProviiK-ial- 
llehördo 



Schütjenwebr: 
Nouen, 

Katta. 

■roaaatrf 



NeahaTen. 

mst.ieNr.22. 



Drati!«;. 

»st ww. Nr. 22. 



Kaaalwahr: 
Bnillnt-erfahr, 

Canafeirto En« 

lila Heil des 
Dortmund • Khih- 

CaaaU 
Ober-!' 
Münster. 



der 
Am- 
fuh- 
rung 



Hm- J Or.it.trt 
Gefalle 



Dureh- 
fluis- 
weito 



2. 



Verne«, 

i<t wie Kr. 25. 



HilK-r. 

sonst «rka Xr. 25. 



, Nr. te. 
Behtt tyni hr: 

«» Nr. 2.".. 



Ir. aüom wie Xr 21. 



Des«! 



D-Sgl. 



1 OeHriung *M 50.0 ro Weite. Dor feste Wehrrii.ken 
liegt etwa. 0« m ulier der mittleren Flafcaoble. 'iruo- 
pjuii„*: IM'in iw;m|!"c S( .i:i.hvu:i.lnr.. Iii.' I i 
pfeiler --ind au* hitrt gebrannton Ziegelsteinen her- 
gestellt anter Versendung von Werksteinen aua 
Sandstein für dm Kirnten udiI Ecken. Der \\>br- 
rüekno ist aus llrucbsteinmauerwerk hergestellt untw 
Verwendung \oa Wi.rkit-i ii-u ausSaudar.m liir die 
v nrtretendeu Kant™ uoJ Auflager der WehrWke. 
Im linksseitigen ljuvl|ifeiler befindet sieh ein Ki-rh- 
luifc mit 5 Kiirinnerii Das Sturil*tt bestellt aus 
emei Hiukstüeklage mit Steintiewurf. i.Naheres iu 
Nr. tt-M a. ZoiUcftr. f. Bauw. Ii»! S. 573.) 



Der feste Wvhmicken liegt etwa 0.» tri über dar 
n " I r-'\ FjJ-. .LI". -tu' 7 K .1 n r:i in: 

linksseitigen tandphriiar. Sonst wi* Nr. 25. 



Der f. »te Wehrmi ken 
mittleren Flufvsotile. 
reejitawitlgen 



liegt etwa 0,: 
K«/.lipaK mit 4 
iler. He-nst wie 



m über der 
4 Kammern im 
Nr 2.-1 



t> i leflnungen von je 8,f 



in .-tark. Der feid. 



H<>bn dar mittleren Klufsw.hl«. Die ITcilor siml aus 
Kltflkermaueruerk. der Wohrriiek*n aus BnacriHtetu- 
iunu.-rv.eik hergestellt, unter Verueoduug \un Werk- 
Meinen nns Ha^aitlavn für die l'rfitenork<<|.f<- und 
vorti.-t-.nden Knuten s..wie die Auflager. D» Wohr- 
..tTnungen weiden dun Ii eiserne Kulhu.-fiut*.-u vun 
lt.»* m Hielte und 2jj in Hübe gou blossen. Diu lla- 
di.-tinng erb.lgt vou einer 2.». m breiten eisernen 
ijufl nt' k'' aus, £ii weit her au beid.-n l.and|if.'il'-rn 
ai •<■■ r.inele Tre(.|tt-nuiilngen hinauffuhren. Zur Knt- 
la-iung der Wind-n dienen Gegengewichte. Am 
ie.dit-e,ii g en l-an l|deiler ist ein Fi*, biuds mit il 
iMt bestellt au« 



Sink-tuel 



angeurdr 
tileklago 



rdnet. Dat Stunbarl 



D*r feste Wohmeken beut etwa 0.4 m (Iber Aar 
mittleren Ftuf>.v,hle. Fi-., hpafs mit tl Kammuru im 
I.md|.feiler. Sonst vrio Xr. 25. 



n Weite, 5 Mitvlnfeiler je 
Webrrii.-keu liegt etw* in 



tili 
l - 



U5 
bii 
US 



9« 
bis 

y» 

'.-I 

bin 



Sand 



Pfeilern 



Man 

Sund 



Leiubter 
Sund 



un- 
bestimmt 



I .-.I 



I. 



35* 



25.li 





niebeu- 


des 


inhalt det 


Nnrma!- 


Durrh- 


»taues 


llufs- 


Uber 


..ffnung 


dem 


bei 


W'ebr- 


X..rmal- 


im. Lea 


stau 


m 


•IIB 



bei'ilV. 



;mi 

bis 



desj;l. 



desgl. 



desgl 



4aagL 



2,9. 



1... 



2 

bei mV. 



2.2S 
bei 11. W. 



-'.tu 



5< 



50,; 



51a 



J.u. 



2,v, 



MS 



Urund- 
fluellr 
des 

lirund- 
bauen 

T'i 

345 



345 



Gesamtk'jKteu 
der Bnuaulaee 
narh 



dem 
An- 
lehlafie 



Aus- 
führuUi; 



152600 



MW) 



5S llü 



156ISO , 134*»';. 



152tViO 127 11*) 'j 



121 «95 152 IK» 238&.I', 





m 




3 "'iij-* 




^ 1 




il 


aTaM 1 * 



121 



121 



128 



563 


KMOCO 


523 


150CKJ0 


»50 


157 000 


«Ol 


264 : ■ 



151 MIO') 



157 «001 



33!»* 10') 
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13 14 



ir» 



17 18 



H 



21 



23 



21 



de* 






Orund- 


de* 


der 


erwerus 


eigent- 


Nohen- 




lichen 
Bauwerk* 










.4 


Jf 


Jt 




95 240 


M 130') 




«5 780 


3i yao'i 


— 


91 NO 


26800') 




122 700 


04 200'. 




103 200 


31 400') 




8H9PO 


36000'. 




95 300 


41 200') 




268 500 


l'. hijO';. 



Kosten der Haupttlieile d«s 
cigiintüchon Bauwerk« 



Einheitskoslen 



unter 



(iruc II .in 
ein«.'ril, 

Erd- 
arbeiten 

und 
Wasser- 
haltung 

.* 



Wehr- 
verschluh 
l.W «Beweg.- 
Vorricht-, 
nnd | Läuf- 
iger "nicke 



de» 


de« Wehr- 


nraod 


verschto.«- 


kaue« 


see usw. 


1 i|tn 


1 jni 


Grund- 


Durch - 




flulii- 


Slullo 10 


offnung 


IL 17) 


sp.a u.i». 


Jt 


Jt 



1 in 
liehter 
Dureh- 

weite 
(Sp 7 u 14J 



1 iiül 
Durah- 

Sur». 
Unna 



Bemerkungen 
rar Hiibe 
der Ausführung* 
kneten 



4910 



8400 



51 MO 



32 720 



29 710 



30 3SO 31990 



2S3S« :»600 



I* soo 



■10 200 



32 BIO 



33 410 



33 010 



13 700 



ftl.s 565,: 3077.1 



Ö9.o 



37 600 



26 900 



20 9.» 



•21 100 



43 600 



12 o. 



17 ',• 



139 400 



576,o 



5f.9,i 



1642,1 



Enparaifo in- 
fulge niedriger 
Verdmirungi- 



t I 1651.1 



i'.'l : 



113j . 2425,t 



r imo 



33 200 



s-ifluo 



82 m 



uooo 



13 700 



13 OCi 



46 200 



77.4 



S0..1 



86,« 



115.7 



1 13.2 



112,4 



155,0 | 300.:. 



20.13,5 



1756.« 



1883,t 



15M6.0 



IUI ; , 



deegl. 



degL 



rehcrechrHtung 

iiifulüf nach- 
träglicher (irund- 
dockuni^n nnd 
Beseitigung vun 
Hochwasser- 
schaden 



■)Dio K«n«i de* Grandel 
uad der Bauleitung sind l 
weit veranschlagt und verrechnet 



'I Befestigung der Ufer 
Spundwände und Pflaster, 
bett, l'fortreppon. 



1 Vitt- und Sohleubefeatigunpen. 



852.» 



734.; 



787c 



5264,7 j 21107.; 



!•---! 



desgl. 
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Xr. 



KaoiiiierscIiSeuw: 
Zejer a. Notjat, 

KrafTohl- 



rung 



:;| 



;i.> 



Ii 



Gegenstand 

und Ort 
de* Baues, 



Anordnung und Bauart 



Dan 



aU DaMrlUaft und BaatttigBM 

.•n>n rritnrhaillitra, wodurch Uia 



|f mal nia*aive» Oberhaupt und AuHbau der 
Schleusenkammer unter gtettdizeitiirem 
Umbau ita früheren büljetfien Mittet. 
Iii 

de« 

■ettherigu Kuppelttcbleus« in eine einfache 
KnnimiT*r!iltMiüi' umgenandult :*t. Das 
Deue OWhaurit i*t nun Stampfbeton mit 
Kliakvr«erUenduu»aufie*fu)irt. unter Ver- 
wendung von Oraiiitwerk.itcinen für die 
Dteinp"l, Wendoniwlien und vortn-ti-inli-o 
Kuai'eti liriinduug: B'-t-tü auf l'flihl 
itrtv hen Spundwand^. Die Füllung nud 
EiitU'enirii; erfolg dureh kurze l'nt-aufe 
in der Tliurkaimner de« Oberhauptea tob 
j» Sjt ijm yuerachmti mit RolnMhtttiea- 
verwhlujH, aufnerdem dureh Schützen in 
den Tbun-a. Ihe Si!ileu>.eukaiiiiner ist 



Kammenic)i!euse 
Tnnrelow, 

Uecker. 

Kcgicruuj; 

Stettin 



festigt. 



0.« ! 



«lii|Maf»t, ihre S,>hle 
Marke« llrtonlw« bn- 



Xowen, 

Netzo. 
H' ■ i mu 



Dratzlr, 

wie Nr. 32. 



I wie Xr. 32. 



Altenrheine, 

Dortmund -Km« 



Itetnn ohne Spund- 
,„;- I '.^ten 
ii aus einer 1 Stein 



Kammer*, bleu-«, mit ncbiieebteo Kntnmer- 
waiidcn und niaMiien Häuptern mit je 
einem Tburpaar. Ilse Häupter hiod 
Zie^etmaucrwerk aufgeführt und 
Eisellklifikern verblendet, die Drempcl 
und Weiiijent-theii aus ■ iriuntwerk'.teinfn 

!,. . .-. ii i ; -ii ii- 1 1 - 
•a*»dc, Di« im Vnrbi 
Kammerwande begehen 
starken Klinkerdock* auf Betunanterlane, 
die Sohl«' der Kammer aus ttranitpflaster 
auf Uetonbrttuojt. Die Fulluni; und Knt- 
kening di r Kamin. r«rfiJ|rt dureh S. huticn 
in den Tboion. Vor dein Qtaituvipt iat 
eine biüzerne Klappbrücke von U» in 
UfUtweit« und 4,« m Breite harjenteUt. 

Wm> Nr. 17. 



Det-gl 



Uber-Pniaidram 
MunsLr i. W. 



Dtnjl. 



Senkrechte Kainmcrinauetn. Der 0bn> 
drellipel liegt 3 r, in ut-t dem l'nter. 
dii'iii|» l. Dwi HanMei «ind an« Klinker- 
mo'i' rw.-rk uufuefubil , elvus» der untere 
The:l der Kiuumerniaueni . wahrend der 

-ol^re au* Stnmpfle'ten mit Klinkcrrer- 
l'It'i.d UHR besteht, bieiiipel und Wende- 
■lillw sind au« ltA.j|twerk*t.'tueii her« 
pstrllt, die tir-wellie und voltrereteien 
Knuten mit Sandwiksteitien bekleidet. 
Gründung: lleton zwii.-li.-u S|«indwaii'leii. 
F-«-in»* steimntti"ie Die Kullim* und 
Entleerung erfolgt dureh lanpc rtnUiife 
mit K..;iM'litiMt'BTerei'hliif* in Verbindung 
mit kurzen sin htanalen. ruber daa l'uter- 
Imupt fuhrt eine i m hr-Me Krechbalken* 
I ru- ko mit lt.hlenhel.iir.. iNnhete» zu Nr. 
3i-i4 a. Zeitscbr.f. Itauw. IMl S 431 | 
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17 



IS 



19 



20 



21 



24 25 



26 



'27 



' i- -M l-'i OStl'l 

der Hauanlac» 



Kosten 



Ao- 



der 
Au»- 
führung 



dm 
oiiwit- 
licben 
Bau- 
werk* . 



dal 
(irund- 
erwerhi 



der : unter 
Neben- Ina- 
anlagsn gemein 



hosten dir luiiptth«il« de« 
eigentlichen Bauwerks 

Schleusen- 



Einheitskonten 



(Jrucdhuu 
einnchl. 
Erdarbei- 
ten und 
Wasnor- 
lialtuug 



Kamnier- 
wlinde 
m I 

Btantar 



tliore. 
Umlauf- 
ichützen 

u. dgl. 



lirar.-J- 
I \n-r- 
1 qm 



de* eisc'Utliclwn 
Bauwerks 



1 qm I cHm 

Orund- Inhalt 
Grund- I fl**» ■*»• 

flieh« Innen- **»•■• 

räume* räum« 

l8p. 1t «. Jui isp, 14 *, 3" 

Jt Jt 



Bemerkungen 

nur Hoho 
der Ausfüh- 
rungekosten 



- v 1 i, L'-, 



I <>rcn~mn IM m nh«r Anr 



•247 840 



da« Oberhaup 

- |1113<0| - : - | 35KV0 ' 5ÜS10 24680 | 93.t «70,7 l 78* 

die ' 



23 6SO _ 



135 M!*30 ! > 2Nsyo 



1*260 14420 | - | - 




HcU.ll «- r 




05 000 64 62C 



47 3-0 



0680 «I 



10 



12 340 



27 SM 



7510 




Si-WuM a t-t -4 
jf^c_J Jt? t U a/^ 



105 Ott) 


163 200' 




157 420 




5840 


75170 


60 970 


19900" 


107 150' 




155 950 




11 2 1 


«7 840 


«5 srto 


175 000 


172970 


20 440 'I 


144910 




7620 


81 ISO 


48 490 


399 000 


300 930' 




2t/l 040 


8050») 


250M) 


1H4.S40 


138 740 



21 



22220 



14 740 



21., 



28.T 



150.» 



r.8,9 



53j 



04,0 



67, 3 



201, » 



I9!>„ 



ia r >,i 




RfciJ- 



• f •'->■»«• Ii, 



1>«N 




'> Tolwr IWonnhnrkanti- an 
der Kanimetmauer. 



i Unter Vernju.'blis*gunK 
de» hoher liegenden Ober- 

drempel». 



ER 



) 

ter 19.1 um, 
240 om. 



'I Die Kneten des Gruthl- 
irwerb« and der Bauleitung 
tnd anderweit TeransehURt 



27.1 



") I>er (Jrunderwcrb war im 



40.2 



37, t 



4R,7 



Eraparnir« in 
führe niedrig«! 
Verdinirujlg»- 



p Eurdenrml.au des L'nter- 
haupte» 1 4 400 Jt . den 
Vorhafen 10 500 Jt. die 
IH'iebYerletrung. Sehleoa«n- 
"inf»lirr und Bneeerai heiten 
5Ö000.*. 



Klappbrücke, 
nnd Üferbefintif 



) 2050.* für den eoeruen 
üeberbau der Brücke, der 
Reat für Gnuidbettbefesti- 



4<a«l 



de»gi. 
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Si 



Gegenstand 
und Ort 



Anordnung um! Bauart 



Znl 
der 



Tüh. 

rang 



Bau- 



Uchte 
GruO*- I Weite 
t es | s) in den 
lliiuritem, 
b) tu der 
Schleu- 



kainmcr 



Kl 



S.hloawDki 



Ijuigo 



Brei- 
te») 



Grund 
Hache 



11 12 
Innenmini der 



13 



14 



U 



ilun h- 

achnirt- Grund- 
lieb« fläcie 
Breite. 



g to. 



Höh« der 
Kammer- 

: n juh i 
iih. i itoi 
Kammer- 



IuhaJt 



ahm 



16 



Kaiumoncileuse 
Rerrr*h«vedr, 

Itdrtmund-Kmii- 
Cannl. 

Jbor-Fr*fidi«un 



Ilcr Obcrdrcmp<-l liegt 4. in m hiihor als 
derljntetdreintNil. Die Drern|>e]. Weude- 
ntHchen. (k'wiitbe und vurtretenden Kanten 
sowie der Vor- and MifalliHidnri sind aus 
Bandweik^teirien hergeateUl. Im übrigen 
»in Nr. 35. I'cbcr da» Untcrhaunt führt 
eine 4,3 m breite 
Bohlenbelag. 



37 



wie Nr. 36 



liegt l .i in biilier als der 



Uotordrnmrie' Im" «. 
Em« Brück* üt*i die Sebteus* 



Sit 



wie Nr. 36 



Vrnkans 

n»t wie Nr- 3« 



>! T-l-l 



Der Otierdiemuel liegt 3» m hoher als der 
TJntenlrempet. Im übrigen wie Nr. 35. 



Der Obenlremjiel liegt 3>. in Iwilicr als 
der rnterdrom,..!. Im ütrig.-n «i.- Nr.35. 



als 



11 



Der Olierdrempel liest 3 >t m liuhei 
Nr. 3t) der riitordrempol. In übrigen wie Nr. 35. 
Blectilnlieubrücke mit BuhtetiMag uber 



j Nr. 3t; 



SenkreeiteKammerwäade, heiderwit» zwei 
Spurte len. I^r OU'Pjreni|>«-l heut 0.,' m 
«der dem Unterdrempal. Die Häupter 
und die Kämmet* nnde Mud an» Drmtb- 
MtetnmaixTwerk aufg-tuhrt mit Schiclit- 
vteinveibleiuiiing und Verwendung von 
Kaialtwcikntciii.il tut die Diempcl, W«o- 
deniMihen und vtirtn-tendeo Kanten. Grün- 
dung : Beton ohne Spundwände, Die 
Sjblfii und S-iienwilnde der Sporheek«ii 
Mild mit ltru.ii»1»-mniau-TWerk bekl-'idet. 
der Kern iier Zwischenmauern besteht 
aus SUnijdlieii.il. Die Kullung und Knt- I 
Icrung der Spar hei ken und derSebteusen- ' 
komin. r wird durch darehir-hendn l'm- 
lautemiülc mit Stirlicauälen t>'Wirkl Zum 
Vr-rweblufs dienen Roll- und t'ylindci- 

»'blitz*. Di« Bewegung der eiiornen 

St- IMMbert, der SrhuMeti und EiufaliiUi- 
HiBlt geschieht durch bjmunninaarbinea. 
w-l be durch ein mit .km Setdcuwut:— 
f«lle arl«ellende Tlltbinc gesl*!*! werden. I 
t'et<er da* t'uterhaiipt fuhren im »chwfcn 

Winkel eine rweieteuige Ki-.ti^Ulbriblu.'kc 

und eine 4,5 in t-ieite Kcl.twi-tft.ni. ke. 
Zur Vermeidung spaterer Slerungen i«t 
aujfteicb mit dein Bau dci S. l.b u»e .las 
l'iiteibaupt einer zweiten Sehlen« mit 
der ii t—r d»>c|iM. ruhrrnden Ilm. ko au«, 
geführt. 



<•:, 

big 



Fe«l- 4..« 

ge. 

Lagei- 
ter 
Sand 



b) 8^, 



07,0 



8,a 



8* 743 



5047 



1«73 



desgl. 



desgl. 



desgl. 



4..V. 



3.W 



3.5.1 



94 
bn 
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95 
bt> 



doagl. i 3,ia 



Merwl- 



8.T» 1 • 



e?* 8,t 



67* 



67,« 



«7,o 



67.» I 8« 



Ht'M 



8* 743 



576 



Sfi , :- 



576 



570 



H6,. 



ni;, 4 



743 



743 



84 I 743 



7*)') 



U6.1 !»06 9,B>'t 



5573 



5i 152 



4755 



S6..7 



1671 



1578 



1561 



1532 
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n 



17 



18 



19 



20 



21 



22 



2; 



27 



28 



in 



Kosten 



30O760'i 



430000 3083!»'.! 



mix» 



399 000 



310i 100 



Aus- 



Grund- 
erwerbs 



KoBten der Haupttheile de« 
eigentlichen Bauwerks 



Eintaeitskosten 



31fl7-0'i 



301 520-1 



»ODO*) 



eigent- 
lichen 

Bau- 
werk» 



274730 



294 <*W 



27BRH0 



2ß33T0 



— 209240 



der 
Xeben- 
anlagec 



unter 
Ins- 
gemein 



Grundbau 
einschl. 

Erdarbei- 
ten und 
Wasscr- 



2311*1 



99470 



2710 'I 



-.000 'I 



«050 s l 



8TS0«) 



31990«, 



3JIOJ 



10330 



119520 



132430 



Kammer. 

HÜDllt! 

und 
Häupter 



144090 



Schleusen, 
thore, 
l'mlauf- 
srhützen 
u. dgt. 

.* 



des 
Orund- 
baue« 

1 qm 
Orund- 
fkicho 
iSp.leo.3ili 



31 170 



145MO 



118SUO 



10ö0lo 134 4 80 



71720 



IIIS 730 



27590 



27 790 



7U 



«7j 



4G.» 



des eigentlichen 
Bauwerk* 



1 qni 
Grund- 



IS,. 13 u. 



375,3 



354J 



1 cbm 
Inhalt 



Bemerkungen 
sur KSfcf 



is r IIa 3- 



«7S01K) fl«IS0i».'l| - ! 58140.1 45 100') | 41 5n0»l 

< da« i:nlerli»ii|>t der »«Wien Sehlens« 

13200 llgtOO'il — IllOtWI - I K0"0 



IU100 



317 100 '") 




[ « v — \ .-- fr -" 9 — > 



HI2fO 




1502*jO") 



57,0 



841« 



48,7 



Er*pnrni/* 
infolen 

I I •lM„"! 

Verdtugung*. 
preise sowie 
durch un- 
entgeltliche 
LMhUI vnti 
Werksteinen 
und Klem- 
sclilag au* 

fcmiTliailiiai 

Steinbrüchen 



Ml'ebeT 

^ Die Kosten des Grund- 
erwerlw und der Bauleitung 
sind anderweit veranschlagt 
und 



'I Für de« eisernen Ueber- 
bau der Brücke. 

') Für OrondbottbefMti- 



') 2050 .0 für den eisernen 
IVberliau der Brücke, der 



sr.,2 



Ersparaifs 

infolge 
niedriger 
Verdioguug». 



54 .» 



43.« 



; i 31 HO .M für den eisernen 
Ueberkau der Brücke, der 
Best für Grundbcttbefeati- 

i Davon 2000 .* für Grund- 
bettkcfesiUgung. 4.1100.4 
fiir den l'ehorhau derEi*.:n- 
balm- und Weuebmckeo 
über beide irnterhaupter. 

17 1W Jl für 



gung de» 
an die 



1 Ohne die anderweit ver- 
Vm- 



G7.Ü 



" l EiuidilM'fstich der Ein- 
fassungen der Sparboekcn. 

")Ein*clTlier»l der 1 1450Ö.4 
erfoidernden Maicliioeu- 
inlAge qnd elektrischen Htf 
trieteeinrichtung, 
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Gegenstand 

und Urt 



Anordnung and Bauart 



12 



Kamme niehl.uw 

(.leescn. I Senkrecht« 
Dortmund -Ein»- 

Canal. 
Ol.-r-rrtBidiiini 
Münxter 



Kammerwande, boiilerxeib. 
Sparbeckeu. Der i iberdrempel bogt ti.i m 
iiiier 



Schlepptug- 

«rhleu%e: 
Tediii tra. 

wie Nr. 42 



H 



4 j 



H 



■t wio Nr. 4L' 



*. il.it „je Nr. I- 



Hanekenfähr. 

MMt wit; Nr. IS 



dum l'nterdrempel. Dm Häupter 
s»ind am Ziegelmauerwerk mit Klinker- 
Verblendung aufgeführt, die Kaiumcr- 
wande au« Hruetnileiiimauerwerk. Die 
Diempel, Wenden iu-hno und vortretenden 
Kanten und aua Uaaaltwt-rkaieioen hor- 
gwtellt Gründung: Betuti NhobM 
Spundwänden Di* Sihlen und S>-it«i- 
Traude der SjiaiWken sind mit einer 
U.fiö m atarknn Helonüclitebt bekleidet auf 
etuer gleich starken Unterlage vr.n Mager- 
bctrai. Son>t in allein wie Nr 41. 1'eiVr 
da* irnterhaupt führt eine 4,:, m t'ieite 
Wegobru.ke 



Stiil<» Katnuieiwinile. l>er Obordromp**! 
ließt U.b m hoher al« der l'n1etdreiri|iel. 
Die Häupter »ind aua Klink.rmaucrwerk 
hergestellt unter Verwendung von Ua«lt- 
wer»*1einon für die Drenipe). Wende- 
uwhoü und vorspringenden Kunteo. Die 
Kammermauern im unteren Theile aua 
Stampf beton, mit Brut h»teinverklei.iung 
Gründung: Beton iwisrhan Spundwänden. 
Eiaerne Sleninitliore. Füllung nnd Knt- 
teerung dureli lani;.- Umlaufe von ;0 
im Viwracbnitt mit kunen Streu- 



Zeit 
dar 
Aus- 
füh- 
rung 



2.» uro <V"< 
caniiien und 



Per (V'H.rdrempe! licet 2,7 m lieber als der 
riiteidreoipel Im iihrigen wie Nr. 43. 
(Jeher da* l'nterliaupt fulirt ein- Hleeh- 
mit Huhlenl 



Der Oberdrempel Ii*«' 3,7 m hoher nU 
der Unterdrernpcl. Im übrigen wie Nr. 4:1. 



latxiiiehte Kaiiimerwaride Heide Drmnpel 
liegen in (-Heber Hebe Das Oberhaupt 
int um O.a m hoher geführt a* der ühnge 
Tbeil. Die Htoptax sind au» Klmker- 
mauerwei-k bergeHtellt unter Verwendung 
% ■ >n Basaltwork..teiurn für die Diempel, 
Wendeniaelien und vertretenden kaut, n 
Gründung: IMu« awiwbon Spundwänden. 
Die im VeihiillniC« 1 : 1 tl«'n«-i>:ten K imm, r- 
bö'y.-hungeii »ind mit Sand*te«npila.*ter auf 
Seltotterunterlage, die Kainnieranhle mit 
Urne h.*t.-inpfla>ter befestigt, In der Linie 
des IVex'hunpsfiitV* itt auf jeder Seite 
der Kummer ein Isitwrrk au« Oje in 
Kundpfnhleri neh«l einem Ijom 
l-auMeg angeordnet. LVirue 
lote. Die Fülluug ur*l Knrleeruiig 
erfolgt dureh kurxe Umlanfo in den 
Häuptern vou )o 3..i: um (Juenti bnitt mit 
RidUchutiravenehluh. Am l'nterl 
ixt »in Sturtl. it au* K. nkfasehineii 
Steinpa.kui'!: kvig**tellt. 1'eiVr 
Überhaupt fuhrt eine Ifcerhlquketibnicke 
mit lU.lil. nl 



Elfi 
Hl 

(Ml 



Bau- 
grund 



lichte 
«rofe- Weite 
TeB a) in den 

ScMe 0 . IHä, 'P , ' ,, '■ 
b) in dor 

ßchU-n- 
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gelter 
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Saud | 



6,ao 



94 
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n 



Feiner 
Sand 



94 

»7 



aj 8,.m 



a) 10.0 

b> IOjo 
i. d. Sohle 



Uüeli- 



94 dengl 

bia 



04 

hu 
III 



BUxk- 
Ixihui, 
dar- 
unter 
theili. 
Sand 
tbeil* 
Kn i 
mit 
Lehm 



Im 



4,», 



ai lli.uo 

b) l 

i. i Sc llle 



a) 10.1« 

b) 10,.« 
L d. Sohle 

1) 10.« 
hl I0.<i) 

,.d.S,l,le 



165. 



170,1) 



10,0 



lO.n 



10,,'l 



UTili 



1650 



LT08 



187^ 


10,o 


1873 


6,»:.'» 


11 !«S7 


1B7.9 


10,0 


1873 


6,w'l 


12924 


191.1 


lO,» 


um 


im Mittel 


10 702 




5» 





3l«fl 



2430 V. 
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25 



27 



•s 



rrtJMBltlwitllll 

der Bauanlage 

nach 



Knuten 



An- An«. 
«■Wage | (iihrunt; 

.* 1 A 





dft* 




des 


eigent- 


der 


UrUDd- 


lichen 


Xoben- 


erweibs 


linu- 


anl.igoti 




»erks 




.<-. 


A 



Kosten der H-ftupttheiUt dm 
eigentlichen Bauwerks 



Kinlini tnlt oftton 



IDB- 



Grundbau 

f'iQKI'hl. 

Enlarfcei- 

t«U UO'i 

Wiueter- 
haltung 



Kammer- 
w*ndi) 
und 
Häupter 

A 





de* 


ScbtäUSeil- 


Oruad- 


thore. 


baue« 


Tm-auf- 

- 1: Ii r , 

u. dgl. 


1 \m 
ürund- 
flieh« 

tSp.lt*. J 


H 


A 



des eigentlichen 
Bauwerk» 



1 1)01 

Grund- 
ILirbe d«a 
Innern- 
raume*- 

iSp ta q. 3U) 

.M 



1 com 
Inhalt 

de* 
Innnn- 

FIXUM! 
(8p- Ift q £i 

A 



Beroer hinge 
zur Müh« 
d*r Anafiih 



ÖÖOflOn «63 57H') 



— 1624530 



«7 300 



4VJ MO 



17 440 1 ) 



L>1 MQ 



lt.3 490 



17«» 



J7I im 



2411 870 r ) 



17*1500 



II!' 17'i-j 



TS , 



11 



"4.» 



- I.- 







1 










*— otUI 


i-J.- - 

















saham .•,-»-•-«■ 




650000 


531 MO' 




;,ru :i hi 




n 200 


27« m 


100 800 


36 800 


7B,o 


OKim» 


520400' 




501900 


-1 


18 MO 


279 700 


1K1 100 


39 IM 


76,9 


430 000 


34« (»W 




2X3 800 




62 200 


MSN 


138900 


i.vnio 


40.« 



26«, 



2t»,o 



14H.1 






42,; 



41 s 



26," 



lebervbrei- 
lang infolge 
Mvhri<*t«D 
I. i me. Ii >• 
niwehun He- 
trtebtii-inrirh- 
tuntf trotz 
bedeutender 

K -| .Itl.i-'.r 

lureh niedrig' 
Verdinguugs. 

Ii reine 
bei den Ulm- 
p-n Arbeiten 



Kr>|iamtt« 
nfii'n«. niedri 
gar Ver- 
«Im gütig*. 



) Zaischeri den Leitwerken. 



) Betoutett dar 
Häupter 820 <\m, 
«.bin 1610 qm. 



I Die Kosteu des Orund- 
«rwerba und der Bauleitung 
-.ind j 
und 



I Davon I07!l0jl für Ürund- 
bcttbefiaJigung, 3300 A 
für den I «lierbau dar 
eisernen Brücke, 13r>0 A 
für Leitwerk* , 2I.««>.<I für 



) Die Orundbett- und Bu. 
3cliung-.bcfe--tigiuigen in 
den Vorhafen und «oii-mgw 
Xe benanla&'eu sind ander* 
weit Tiiranv lilngt und vi r- 
rechnet. 



I Eiuachliefsueh 
taxxungen der S| 



*j Eiiischliefelii-h der 9'i.X} 
M eifordentd«! Maaubuien- 
anlage und elektri.icbor Be- 
triol«einriclirtiBg. 



df*gl. 



deagl. 



desgl. 
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Nr. 



49 



Gogcnstaod 

und (Irt 
im Bau«, 



Behlepptug- 




Annrdnang und Bauart 



Hüntel, 

soost wie Nr. 



47 



Hilter, 

«oiut Win N r. 4T 



mmvSt%. «7 




<ii-t«iv Mo Kuinmerwändo. Beule Drempel 

licpen i» gleicher liehe Da* Oliorliaupt 

ist um 0,.' m b<>hei gefuhrt als dei übrige 

Theil. Anordnung und Buuiirt im übrigen 

wie t*-i Nr. 46 mit Au«nahmc der etwa* 

abwekhaadtii Grundrifoiuiorduuiig der 

Haupter. Auch (und die Biisobungou der 

Kaninier-wando durch Ba*alt*tcinplla<>tor 

auf Scbottetuntorlage mit vorgewt/ler 

ICundpfahlwaod und du* Kamnierenule 

durch eine Fa»chitienlngo mit Kleinpackung 

befestigt. Zw Füllung und Eutlwiung 

dienen aulserdcn kurzen Umläufen Klapp- 

achütxnn in den ei-u-mon Thoren. Da* 

Stur/bett am l'iiterhaupt besteht iwiarln-u 

den Fliigrimauurn au» einem Detonbelt. 

im übrigen an» einer Fa« hinenlag» mit 

Steiu|«kkut>g Die über da* rnterhaupt 

führende 2.a m breite nwnir Hubbrikae 

* * i-i 

i*t anuorwctr 



Du« Oberhaupt int um 0,5 m höher g*. 
fuhit alH der übrige Th«il. Sonst wie 
Nr. 47. Di« über das linterhaupt führende 
Blechhalkenbriicke »t anderweit vcrnn- 
K-Iilagt und mmM. 



Dan Oberbaupt ist um 0.» ni hoher ge- 
führt ala der übrige Tbci!. Staat wie 
Nr.47 BI.-chb„lk<-nbrüa«rübord«V;oti-r. 
baupt wie bei Nr. 4S, 



Wie Nr. 49 



De»gl., doch int «ine Brücke nicht raf> 



Zeit 
dor 
Aus- 
fiih. 



lerwaude, beide Diempel 
in gleicher Huhe. I>i>- Häupter, 
in welchen j« I Flulh- und KM>ctb»r|iaar 
angeordoet int, sind au* Klinkermaiior- 
werk aufg-fuhrt und auf Metou «wischen 
... i l n .i ■ i ■ . i '-! il I ) in 1 ■ ] 1 1 1 'ii | ■ I. 
V . ndcui- ii-n und A Mv< k pi»M»n »u>l 
HusnllwerUteb», für die »kverklei- 
duui.'xu, KiiifiLSMin :rri der ümlaufo u»w. 
Sundaerksteiive verwandt. Die im Ver- 
loiltmf» 1 : 1 geneigten Kaininerwiuide 
wnd durch IU*alt|ifln»tcr auf SbMter- 
unterläge, die Ktuiimereohle <inr- h Bruch- 
|teiniAa»lcr auf Schlüter und l'atkwerk- 
nnteiUge befestigt. In der Linie de* 
HjMliungsfufse« ihI «in »"Iwrnes l<eit- 
u-erk mit IjaufsV-c angeordnet. Hie 
Füllung und F.ut]i'.*ning crfnlgt durch 
kura« l liiliufe in den Häuptern \oo je 
It.*. '|rn v^uernchnitt mit l(,dl- uad Giert« 
*• hutv».|iver*cbluf*. Kiscrne Stempith'ire. 
Di-» EbWtliuro hnben xur Spülung de» 
Aul*cur;uiai*Schütxnfrnungen vnit je!i,,,'jm 
t^uer» btiitt , welche dun?h h>Jx*inc K',11- 
M'tiutu gewhl-j-se« werden. An leiden 
Häuptern »nid Slunbetlen au» Senk- 
l.iv*m..ii mit Sipiiiia>U*tutig heimstellt 
l'e»-r da» Hmncnliaupt fuhrt ein« 5 m 
breite ei..-ni« Ijiii bind— ubiu. ke mit 
BihleuU.'l.ig 



IM 
bis 
I« 



■'- 

bU 

97 



Mi 

9, 




d«*gl. 2.'io a) HV« 
b| lO.m 
L d. Sohle 



linSgl. 



deagl- 



dcsgl. 



Klei, 
1'ulver- 

enle. 



l^i 



deagl. 



de^l. 



2.u d>vl. 



a>'l 



a) lt>j» 

b) Sohl. 
12.1« 



170.- 10,:.'f 



1702 



170,2 10...-I 17'>2 



I70j 10,, i 



I70j IOvO'I 



1719 



1702 



12110 



lUls'i 10,0 



191.» I 10,o 



lfll.tTl 



191,»'! 



I42.c 



10,0 



10,0 



191S 



1918 



1918 



1918 



llrä I 1Ö05 



im Mittel 

7j» 14577 



2t7ii'l 



11700 2379'-,i 



im Mittel 



im Uttel 



in den 
Hiiuntem 

in der 
Kammer 



12HÖ1 



11 3.10 



2421 ') 



2271 • 
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Ab» An- 
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19 20 
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des 
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Xebeu- 


Ii - 






gemein 


werk* 






Jf 




.4 



23 

K'.'t.-n ii«r 



■Men d«r Hanpttheil« .tos 
eiuentliulien Ik>uw.'rls 



Ifruudtum 

einsrht. 
Eidarbei- 
ten und 
Wnsser- 
kftltung 



Kammer- 
wände 
anil 
Minister 



8ehleusen. 
thore, 
Umlnuf- 

jtfdlÜtieB 

u. dgl. 



i 



27 

Einheitskonten 



Grutrl- 
btOM 

1 <1IB 

Orund- 
lliiclie 

is, IC a. 2*J| 



Bauwerk* 



1 >|in 
Orund- 

boW je* 



isp.is. in 



I cbm 
Inhalt 
de« 
Innen- 



29 

Bemerkung?!! 

HH Hi.he 
der Amfüh- 
r . i ■ i u - "i ■ , r . ■ , 



Ersparnis 
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1X174" 
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3j,i 



53,1 



108> 



22., 



15S.1 234 



170* ! 23.1 



SU 3U 



I. 



desgl. 



desgl. 



desgl. 



de*l. 




30 



,..„.«..,, ,> t m «>-r 



I Bei goviüliul.'*üeii» Hoch- 
wasiter in der Km» und 
Nil 



1 Zt 

•) Ohne die «chrigoB Hügel 
am rnterhftiir.t, 

'I Betonbett der beiden 
Häupter 7>v3 ,)m, I 
suhle I«02 im. 



»I Betont.ott der 
Häupter 873 um. 
wlile UMS im. 



'l Beluiibett dei healeu 
Haupter 777 qm, Kamme, • 
*>bln 1602 qm. 

'I Betont*« der beiden 
Häupter Siy.jm, I 

hUi MS 



'l BetonU'tt der 
Häupter St.C.jm, Kammer, 
»hie 1002 i|m. 

1 Betonbett beider Häupter 
1 180 um, Kanimerwhle 

H00 qm. 

"i Die K,"ton de» Grnnd- 
orwerl« und der Batileatt 
sind i 
und 



"I Die lirundlctt- und Bo- 
icbungwbofentigungen iu 
den Vorhafen und sonstige 
Sebenaiilugen «nd ander- 
weit reranx lilagt und ver- 
rechnet. 

"I StraNenlrucke. Deich- 
veKegung, Pflantersrbeiteo 

u<iv. 
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1 1 



15 



10 



Xt 



und Ort 
des Baues, 

Tfanuinlulii 

Piovincia]- 



Annrdnung und Bauart 



Z-it 
der 
Aus- 



Bau- 
grund 



te» 

Sehleu- 

800- 

ptttn 



Uchte 

Weite 

,il in dun 
Häupter«, 
b) in der 

Sehlen- 
Ben- 

timm«r 



Schleusenkammer, 



Innonrunni der 



und Häupter 



iJiogc. 



Bn'i- ürund- 
t**) Bleue 



Lange 



durch- 
schnitt- Gründ- 
liche m,,|j C 
Breit. 



Inha-'t 




Flächen- 
inhalt 
de« 
l>rur.it- 



.Vi 



K'amir.er«.iilei2*e 
Kor%Mi oi . 

Dortmund-Ems- 
Canal. 

Strecke: 
tider» um-Exnd.-n 

Regierung 
Anrieh 



Steile Kammervände. Oer Oberdrem|>'l 
liegt B.iism hoher nt» der 1'rHi-nlrrmpnl 
Die Häupter Miel aus Kliukernwuerweii 
hergestellt unter Verwendung vun Basalt- 
Werksteinen für die Dn-mpel, Werxlft- 
nivhen und vortietenden kanten Da» 
Oberhaupt ist auf Beten »wichen Spund- 
wänden, du* I nterhairpt auf l'falilrost 
gegründet. Dv> Kamiiiemiaiiern ruhen 
auf liebem Pfahln«t. die Vorderseite be- 
steht im unteren Theile au* KiinL.-rtnauer- 
werk. im oberen Theile nus liegenden 
Kappengewolh«) twiacheii X- Eisen mit 
1. i Sr c.i ^ 20: 1 Im.' L. und d 
hintere Seite der durchgehenden rnilanf- 
otinnle vm je 3 . 'im 0/iwrschnitt wini 
dureh X - Eisen mit Bolileiibekleidung auf 
Hctonalxict kling begrenzt, lieram cirhe- 
nen Dohlen herge-tollte Boden Imt 5 ein 
weite Fugen zum Durchlassen des "Waim-rs 
D«r hintere AktcbkA wird dutvh eine 
Spundwand gebildet Die Kammeisuhle 
besteht au- Bruchstein pflastcr auf Ziegel- 
bnieken und Buschuntotlagc zwischen in 
die Sohl« eingoMfcjtnn Sponnbolkcn 
Der VeracMufs dei Irjitaufe erfolgt tbeils 
durch !<■ .1; vrliüUen , tricila durch Dreli- 
»rhutzen Unter dem Ot*rhanp» wird 
der Emder Vortluthennnl mittel» eine« 
Düker« von 24 <\m Durchnurupuenchnill 
durchgeführt. Ilie Abdeckung der lieulcn 
PukerofTiiuncvn t-?stt'ht aus I-Ei-t-n mit 
daxwiv:'lle-u geschobenen Bosallplattcn 
Ober daa t'ntcrhnupt fuhit ei im "> m 
breite Straff nbniek» mit raialleltrinfern 



Verbindungt.nnal 

iwisenen dein 
Ems -Jade- ( 'anal 
und dem Dort- 
mund -Enu- 
Cnnal, 
sonst wi" Xr 53 



3 gemauerte Häupter, deren Dnand in 

g|.'i.:hci Hobe lieg.-n. Dureh dos Mittel- 

haupt wird die Selileuse in zw. i Kummern 
von 41 und IS ni Nut/ lauge getheilt. 
t)i<i Häupter «ind au« Zieg. Iniauerwerk 
aufgeführt mir Klmki»rvert.|ondnng und 
Werksteinen für die Wendctiisehen und 

voitrctcnden Klinten. De- Drelnpel sind 

au* Eichenholz hergestellt, Gründung: 
I'faklimt Unter jcjeni Haupt sind 3 
i^uersptlndnänilc angeordnet. Di.- Ktitn- 
merwando t»-*1«hen In» l'nterw,iwnrh"hii 



au« Itliitcrl..isi:iiuuwn au« Iki-ult und 
Klinkern mit der Neigung l ; 'r I** 0 
Spuudwäode -wind in der Kaiumersol.le 
durch S|Uuit.balkon gec>-ii einander ahge- 
spr-izt. Hinter dio l'flastcri-öselituig ist 
im Verminderung d«s Erdschulvs ein« 
Torfpackuug neleoit. Vor die Spundwand 
sind in Atjwtuod.ro von *J m Streichprahle 
g<.w>tit auf weleoen eine tfilzerne l,*uf- 
brucke ruht. Die Befestigung der Kam- 
niersohle rs-steht aus Ba«:iitplla«t.T auf 
einer XSwMhfl too ZiegelbnK.k^n und 
Sen kfiischiiieti Die Füllung nnl Kot- 
le.-rung.P r Kammer erfolgt dui. tiS. hieber- 
s. hütxen in den eisernen Thoren. 



9fi 
bi< 



Kl. , 
und 
Darg. 
darunter 
Sand 



3,11 



a) lOyt.1 

b) lOgm 



1000 



12U 



Uyi 



;j Ii 



2050'! 




Klei, 
darunter 
Darg. 

Th..n 
I. Th. 
mit Sand 

(«- 
mischt 



a) Ka, 



G7,n 



8.« 
«wi- 



Sneidi- 
pfahlen 



r»76 



7C0 



128» 



Di« 
llliu|*er 



M)7 
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B, Statistik der Bauarbeiten. I. Häfen. 



Nr. 



und Ort 
des Baue», 
Waas? rstrafs. 

rroviorial - 
Behörde 



| Zan- 
der 
\ .is- 
fttb- 



i». b.-t.-ibafei 
llrla. 

Regierung 
hantig 



Kolbe nrer- 

ITIHil.lr. 

I'enante. 
Regierung 

Im», hlags- 
iiii-l Sicher- 



CM, 

(Wer. 

Olwr-IVäaid. 
lireslnii 



(»vi. 

Fulda. 



Silherh.lt»!. 



Tiiiw, 

Elbe, 
Ober - Pr*»id. 
Magdeburg 



wie Si 7 



Hin knie. 

Kinst wi« Nr.' 



10 



Kli-m. 
Obnr-I'rt.i.l, 
L--.l t. ut 



Massen und Knatoti der wiehtigstnn H anarbeiten 
o i n s c b I i « f » I i i Ii Jrr II n u » t o ( f e 



Yn- 
tahl 



Ba- 
helt 



Gegenstand 



li- 



Mt*) 



Ein- 



An- Ein- 



K».t«. ««'»' 

pieit. zahl heit 



Oegenstaod 



Warthe. 

Regierung 
Frankfurt a. O. 



Sicherheits- 
hafcn 

Tx-kiflllT/lB. 

Oder. 
Ober- I'ritdd. 



In 


1 (Ylfi 


93 


1 Ji 




1 340 


•j.'. 

bis 
!Hi 


7 1 7 ' 
132! 
121 


»2 


■. !■•».• 


bin 


1 51 > 1 


M 


200 


03 


90 32" > 


hi> 


: 


98 


|<«J 




7 844 




t; . i 




l.'IS 




833' 


•n; 


516301 


bin 




ÖS 






30 Jtüij 




v II, 




I 




1 100 


' .1 . 


r>"i ji " ■ 


H| 




■IS 


8400 1 


94 




Ii- 




! 0! 




95 


«0182 


bis 


fl>J0:>4 


Od 


ji m\ 




23 461 

4:, eis 




!■.•«•; 


:>". 


IJ.ITvi 


Iii- 






22 713 




2 , 329 




6456 




7 837 




'1 .117 




970 
Tbl 



ltuml|>fälu>') . . . . |Tu-A SS 92« 14,4 

Gartholier') „ 3 540 3,4 

I-»11-Ti'— Im: • in-i ■ .1 der 

Luigsballeri -i 1OII07 S,i 

Faschiiieo|iackung ...1,12 470 I ,si 



Er.laui.hub«) 1 

Kaimauer 1 ! 

Steint».», huni' mit Spund- 
wand •) 



:>ti-ii bin 

929 .. 
II kg 



Stcinschutrung . . . . 
Gineutaandhlücke . . . 
N-hmirdr.wn der Anker, 
Bollen 11. denrj. . . , 



Be- 




Cd- 


trieb»- 


Konten 


heil» 






proi» 









I In du— r Spalt» MnUt: 

T^Ta«*UM; A-loeord; 



Kotistigo Bemerkungen 



0*1 



•!t> ii. Ij.J. -1-1: 
1 Hco ' 



Erdaushuh . . . 
II.-. hungspt lauter 'l 
Kaimauer^ . . . 



I 

T 

Tn.f 



I4 48U 0j»l 
17 0410 13ti.ii 

O27o! 7«j»| 



515000 0*1 3700 <|in MfU>t'.rte /ufuhmeir« 
Ii« (100 ijt 33300 m iBaenbaliiigleise einschl. 
l0045?|6O2,.» Wn.ben und Dreh 

ad 



Erdaushuh 11I.1 Wassel • 
di-sgl. unter Wa»aer . . 

d.-sgl 

1 Bosohunveii besamt . . 
IV- hmu-plL-t-r . . 
! Bt* Innigen mit Ij hm 

bekleidet 

I desgl. nul Rasen Wiegt 



F.nlau^hul. im Trockenen 
oin»chli.dsbi b Was» r- 
baltung") 

Baggerung"» . . . ., 

Kalk»temi'rasM.hüttung . 

Rav.nMa»! 

Abpflasterung den Hafen- 



7'l ITVO 
4(1 .'I * • 

I 800 
•Hl 

23 250 

7.21 
7t» 



lju 

0.12 

3,s 

0,7-. 



3MSI.1 II,,,. 

16 324 O.vi 
4 087 5.« 

1 i>i". 0,u 

3704! 0.» 



114 

S7 



Kaimauer 

Tri» kenmauer . . 
ItVlhilipfllutcr . . . 

Wegellaih.n mitScbottei 

belüg befestigt . . 

desgl. mit I.etam».-Mm: 

befeatigt . . . 
KlM-nluihngk-Uie . . 



Ii« Bl Hosrhutigstn-ppen 
I 5» > ebln Packwerk . . . 



• im 



169 ebm 
48i > in 



S|.|. iltlage 
Buhnenpllaster*') . 
StcinsrbÜttUllg . . 

^labteinlliuluuug , *) 



4SSII4 
15 256 

7 78»! 



1060 

310 



22 5(10 

905 000 

43300 
1 157 

26300 

3 347 

4 • 

73 780 



>«.4 



28.« 



:w , 

379 a 
13j 

Bj 
<••) 



37» 0,t 

3 785 * 

44G 
2 :.iev 

1 135 I 

1 6551 3 



ix 



:bm 



. Inn 



lim 
q«n 



Erilaui.hiib und Verlanen 
im llafendanim'l . . 
d«gl. itMalL Verl»uen 
in der rfer>4rafcn . . 



EnlauOiub im Tn» k. ii- n 
und Verhauen in den 

Iliuillneil eltuirbl.KaHell- 

tiekleidung M ) , . . . 



Knlaimhuti üh<-r WWr") 
de«gl. unter W'ajwer"» . 
KanenU-lng der Deiuh- 1 
l«HM-hgngen . . . . 



1HS1I «im IWeMigung der lljunm- 
2i. n-,! 11,- U~-iiiuige D mit Mottor- 

l.«len »m» bl Aiuaen 

4 542 0.M 



vr, 0,» 



'|6-»m lang, 25 — 30 tm 

|iuri.|ini.*»er. 
•) Hall». Uundbälier Ton 
25 — 30 itn DurrhiBanar. 
'1 litten 10 10 cm, Langa- 
tuilk.-n 15,25 a. 20rtä5 < m. 
*)LaNff Dünensand, der 
Au«huL . «i. .icte nurdareh 
Uagmrung, der Boden 
wurde mlttrl.« Prabmeii 
in der See ver>tiinL 
*>Au» vurbandimen Brueh- 
steinen a. die Abb. der 
Kaimauer unter A, I Nr. 2. 
•)d«^rl. «. d. Abb. der St.m- 

t'i- liuug das. 
'iOj m stark auf Qu m star- 
ker Kie-KettUllg. 

•)S. \, XII Xr.l. 
*)I>i>- Eplarts'iteB wurden 
meist im Trix kenen »u»- 
gefulirt, *»»w»nt erfunler- 
In Ii unter Wa-v-'-rhaltnng; 
mittl. Kiinlerweile 150 m. 
•) Karren und Feldbahn mit 
Pfepb-ls-tneb. Fürder- 
weite 70 — 250 m. 
") Dampf bsgger. I'ralime, 
uurtl. Fi.rderweite 600 m. 
'll'nter Verweudung vor- 

bandener Steine. 
"lAii-hnb initteb. S|iaten 
1.11 I liuuier »V.rl.T»Hit« 
hi» 250m. 
«(Truekenbagg» 
lurderweite 
') Handkarren 
haiin, nnttl, 
w, it>- Till 11 1 

'iDiuii|ifUige>-i' mit Klu|>i>- 

prakmen, 



mittlere 



Feld- 
Förde r- 



F'i 



Kplaushub unterWasser"! 
|, - t | ub Was— 1 • in- hl 
Verbauen deswillen '*) 
desgl 



Enlnnshub über und unter 



Kies». 
F.dsl. 



•itiirniiK 



■im Iflaster 0j m 



stark 



V 


.•1.1 :'i ■ 


0.77 


« 


Stliek 


T 


10 1"0 




3 823 


f 




26 <m 




770 


chm 




5 463 


0j» 






X 


811» 


0-» 


sin. 


ebm 






3 295 


um 




22601 


0>i 


22 930 




V 


7 503 


0 ». 


672 




V 


.-S.iM 




891 


ebm i 




14 763 










:t21 556 




12 17.1 


•im 


" 


19 775 






HM 


-1 


21034 




42 i r 




•• 


•.1117 7 


1 4; 


1 706, 




w 


2 444 


2.s; 


20 


Mllrl, 


. 


1 204 Iju 







6 140 um II"« Iiiuigs-|>flastrr . . . 
2 515 . Inn Steinsebuttuni.' . . . . 
3H(i 'im Iflaster der Iglest reisen 



lflast. r .Ir, Ib.. kwerk» 
Stein»ihUttung . . . 



i;..-, ni. 1.1 

rflwter 



luge uud Itauhwehr 
«Im 



T 14 231 
8846 
, 7 110 
Cu.Tl 2180 



Kuttermauer '*) 
JqtterlKidnilickb. 

ft^«!ret•'dur,•blar»' , 
AoH-hluf>glei» 
Mekrring« , , 
llaltei.fBbl« . . 



0 137 
3 478 



3* 
1.IO 
24^ 



-171, ■•: 

9il5 <i,; 

•J 7!eJ 0.1J 

i 2sr, i,», 



9012 10., 
:ii4l <).;r, 
1584 83.« 
6 220 146,; 
.'lliij'. 1 



'iDampfbagger. mittlere 

Fi |,|. iu, :t,. .'MI 1:1. 
«) lliUKlklirren und Feld- 

tiahn mit Iferdelietrieh, 
Fünlerw eit" I ■- 4l«.t 111. 

'iSuaten, Dampftogger, 
llandkamn , F.- !dl ahn, 
Sachen. Fiirderweite bis 
1000 m. 

•)Au« Kpreng-teinen gc- 
w.innen. 

'iVnler •heilwei.er Ver- 
wendung vmi vorhandenen 
Steinen. 

')l.::,m h..h<«.Drehtirefle. ht 
iwi».henlH.l£em.lf<.»teii. 
. iiiM hl dreier 2 fluid, und 
(wi^ei Iflügl. eiserner 



11 



550 1 50^i 



'iKingegraheiie Sandstein- 
.|uadem 05 1 '65 rm stark, 
1 ■ h<sh mit Schiffs- 
itng.11. 

'JAus lUwil Weinen, MHO'n. 

nassauivhes Iflaster. 
Ifishiniede««««, Durrh- 
rru'svr l .14 m. 
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XIII. Strafsenbrüflieti, 1. Eiserne Brücken. 



.17 



und Ott 
i- • |l 

WllSil'l -•TU.'- 

Provinoial- 
Ii. !„ ,4- 



Im!.,, 
Mül- 
heim Ii. Uli.. 

Klein. 
Ober-Triad. 

Ot" " 



Kl-.Mi if-i. 

k. -Iii. im 

it. M., 

Mwu. 

Körung 
Wiesbaden 



Kl»|>|.lini.k« 
Tierrnort. 

Durelutkh 
iuIju Uni der 

BMmui 
Weil htwl und 

,1, r T; 



(»Ulli Ii. 



Ober- Praxi«. 
Ilrenlaa 



' d«r 
Aua- 
fiih- 

IU iL 



'.Iii 



Hri*»luM. 

Orof»- 
.vcluft.'ihrtawep. 
Kaa itv lier 
l'Miin<-ul- 
vhauNiw. 
Olier-I'riuid. 
Bühlau 

Breslau. 

Warteubeneer 
Provincial- 

«•llJttW", 

hubM wie Nr. 1 



Brodau. 

Oawüatf 
«ruf»-, 
ie St. 3 



Maasen uud Kosten der wichtigst. 

e i d »cb I i • f$ I i cb dar Bau. 



Kin- 



tahl beit 



Eü,- 



Gegenstand 



An- Eia- 



K«rt«ijb*i"| 

preis last 1 boit 



a Dtm r b e i t • a 

Uff« 

Bs- 

Uogonstaad tri*!» 

nrt'i 



Ein- 

preh 
* ! .* 



1 vi 1 

578 
I5H77 
_ 



mit? 



1H0I3U 



m 



■ 1 1 ' 1 

. i Ml 

|,M, 



' I"' 1 

1 lim 



Knlaui-huh^ 

BnunlMeinvorUKeu . . 

Trockenmauerwerk ') . . 

AW.-.kM«i«e . . . . 

Basalt«ti-inpfla-.ter'l . . 

Bö>«uungen mit klnttcr- 
buden bedeckt and be- 
•■<■.' 



ErdaiiHbub über Waaeer 4 } 
de*irl. unter \Viwser*) . 
HafenhüMchnngen ii£> cm 
«tark mit Mutu-rimdea 

IWlM-lt 

aufgeliöhte Vhu ti.-n 2J1 In« 
ilcin stink mit Muttor- 
huden ln«lei:kt . . . 



V 401730 OK 



■11 





L 1 1 s 

I .Hl 

> sti 



1 .1. 



massiv überwölbt. Dnrrh- 

lud aU Spulucbleuse 
Kie-wege .... 
KntwiiMrninExranAle 
Kinu-.teinpf lauter 



the^bupiien 



2491194 



jOCH 



.Km rfcrMestigung durch 
' Steinächuttuni; uud 

, Ifbuter 

1 0U0 Stiick Weiden-stamme bawWgt. 
•[in | gepflasterte Zufahrtswegi- 
., Wege mi( iilirewalrter 



k 



1 hl 



Mrnfsfiibrilrkrn . L K.lvrni- Brücken. 



LkSM 

110 .Ii 

210 , 



457 , dm 



i; I 



ftinadwand« ') . . . , I 
Erdnusbub »wischen den- 1 

Sellien 

Hund pfähl«') .... 
Stampfbeton*! .... 
Ziiifelmauvrwerk iu. Klin- 

fcen erWendung . . ■ 
Werkstcinranuorwerk') . 



Bninnerurrundiini: de- lin- 
ken l.aii'lpfeiler* unter 
Luftdruck') . . . . 
de»gl. de* linken .Strom- 
pfeilers »ie verber*» . 

gewöhnliche Bnuicnfrriin- 
dum; mit llcb»nfülliing [) 

Spundwände des reihten 
Ijuwlpfeilers'i . . . 
de* gl. de» mühten Stnun- 



zm .i.m 

630 
■j-:, 

267 
7(H[ ., 
Iii 

I ISO chea 
««3 .,m 
414. ebni 

28»| - 
74»! , 

21 .. 



pfeiietv,*) . . 

Spundwänden 
ichütthetuu des 
Land|ifeiler. •) 



■ben den 
n Ilten 



EnlaH»bub ulier Waww . 
Sfiundn*nde'*i . . . . 
Enuwshub unter \V»s. 



2 3S0" i l.m 

i;>> 



'S*' ' 

_ 



sVliüttMuu ") . . . 
tini' li.'it.-innianerwerk . 
Werkst«iiimiuier«erk "~\ 

Enlnushuh UlvrW*.-«r 
SiHindaände '*> . . . 
Eplnnshub Uhler W'a< 

ser") 

SvbüttMnn^ . . . 
Bm<li-teinmju<rw.rk 
'Werksteinmaiierwerk 'Jx 



iim Spuni 
Am Erdai 



Erduübub ülwr Wasser 

idwiad»^ . . . 
Cplaushub unter Wie. 

*OT") 

Sebüttbeteo ") . . . 
Bruchsteinmauerwerk 
Worksteinnuiuerwerk "1 



r 


6 511 


17/1 




37& 
4 131 
2 643 

6 DM) 
J üfü 


1 111 




i^ 2 


L" 




61.; 




jl 940 







^tis/l 






43SB 


25,1 


t* 


o:w7 




■n 


1284 






6130 


IM 


r 
T 


1750 
12106 


SS 


r 


434 
j 138 
LXS67 


i 

IT-T 


ü 


791 




r 

O 


Ii i ,r 

8t 1 






6.319 
19 715 

a.'i45 


1B r. 


D 
r 


1840 
L3 3111 

483 











II 





te 




<im 


im 


cbm 


IS! 


•« 
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:.i ; 




S ; 





Flu/seiiien 

Oubriiten 

de»gl. de« tiefengC'rieJi- 

tea 

Uulv4ahl 



und fl 



hiiirKvIin 

»ebuttueton de« rechten 
Strompfnler» ") . . . 
Klinkermauenrerk der 
lietden IjUhljifeLler . . 
de-*l. der beiden S»n«n- 

nfeifor 

Fluf— i— n de- Uelerbaue» 
des«l. KunstM'hmiedear- 
1 beit al« ZuhIiüu' tarn 



14.T 

'S 



— 

:: - 



r.iif-. i— n 

<im Pfljfter der FabrUnhu "1 

„ iFa&wqte") 



t 

Bjii 



lluf-eisen 

nufsstahl 

Onuiitiiflaster auf Kie^- 

und Betiaiiinterlaite 
Asphalthelag der Kufs- 

»•ega ,r l auf Beiun . . 



rlufsei^en 

Flufc-tahl 

! Oranit|i(laKter aui Kie«- 

nnd Bet'.niinterlaite 
, Asplultlielaf der Fufs- 
we|w") auf Bet-in und 
Wirllldeebunterliuje 



im 



123 



t 

n 

|TI. 



Flufcei«!« 

Fluf--t»bl 

ilnmit|>flaster auf Kie»- 
uiel BW. .nunterlage 

A-pluiltt-las der Fuf»- 
| wege "j,«u( Bvtoooater- 
lune emsebl. der tinuut- 
burdsebwellen . . . 



3 07K 
!» 7 1 1 

ins.': 

3 045 

3 114 lllja 



IMi 



2-i 32K 
.; .193 
9504 

8616 



780 
721 1 

9280 

13190 

10 920 49,i 
146618 283 



7 t 

:;: 

i,n 



i Nin 2M , 
3870 501.: 

2211 160^ 

2-22'.'.i 



8Sj 
27 



•I 
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I ("n'-iiteidtiieh'* Lieferun^- 
d"r W*erkst^ine wie bei 

)UH 8 mm -tark-r lOerli- 
haut. I iim wieict 388 k^ 
i*J im »tark. Kaniratiefi 

Ilii» Ii f 

oben. Hamoiti.f. 



Ii 



Inn 1( 









. 1 'im wi* 




3,'>3 kg. 



20 im statt. Unmmti. 1. 
J i.i m. 

Mir KIiiikerrerblenil iii.1 
Mwebunß'wit k.-i Rem.U. 

Mil 
baut. 

"•(Mit H Iii» |0 mm »tarker 
Ithvhliaut. 1 <|in wii't.-l 

l.le ü/j i|ui gr*^ts. 

»10 bH Li cm stark. 5 m 
tpf . ■•• ,: n-i. MbapMaVt 
3.'i <m stark , Verankemu^ 
alle 3 m. 

»Je lj> <\m irrots. 

i2.2 *|m . 

I An Stelle derliammlmlk. n 
iKii'fernboU, Li <m »tark. 
)Mit 8 mm starker Bleeb- 
baut, 1 <|m wteirt 3l'»l ktr 
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_ 



_ 



11 



l.iyer,»tiirni 
und Ott 
i :.i , ■ • 

Wuservtnfo 

Frnvlucial- 



i n d K • st • ■ der wichtigsten Bauarb 
«.insihlic/alich der Bauatofte 



An- I Ein- 
■tk] 



Kllllllll'-T 

mdileu«.: 

Hesselte, 

DortiunBil - 
Kms-OuuL 
Oher-Prilsid. 



Mlln*ter. 

Ostwie Nr.. 10 



12238 


cbnt 


IS3 


r 


500 


_'M7) 


cfcm 


1 S-'« 




115? 




18 197 


chm 



!■■• 



Uegeastand triel*! | heit * 



E.le 



lu JIV 



Ii Irrst' tl, 

»mi(,tw Ai 4ii 



TrclillL'in. 



Varl.,b. 



Meppen. 

»OlLst W !■ N I 1 iti 



llanekenDIhr. 

«>nst wie .Will 



'.II 



IdilllnirfrfBfar. 

*jn»l wieXr.4rt 



j :u:i 
3.724 



4 UtJO 
209 



1 570 

7B«! 



L'N.i ,, m 
MOOd cbm 

?! :; 

3 «.'Oi ,. 



Z'.'M :.i 
,4.1,1 

1560; .. 
1130 .. 
I780j „ 



1054' um 
i:$Mi chm 
J 3101 ,. 
2.MKK .. 

LMM . 

£125 «|in 



1 f.i i ,,„, 
11300 oluii 
1170 ., 
2. 140< „ 



Erdau-hub über und unter 

Wanmr 

SnundiiMtde. 20cni«tarkM 
desgl. Uivm stark') 

s.4,,trthet«B*) . . . . 

Ziegetinauerwerk . . . 
Uru. 'fastetninauurwrril . . 



'Erdanshub im Trocknen 
Stampfbeton der Kcbleu. 

»ensutilo«) .... 
Bruchsteinmauerwerk . 
Werksteiiiiuauerwcrk . 



Erdnuskuh theils unter 
Wiisi-rnnltiu« . , . B 



clisteiiiniauerwerk . . 
rktdctiunaiifrwcrk . . 



Spundwände*) . . . . 
Erdatiihuli «'■ :■*;„.. :', 
' VhüalH*.n *| 



StampfM'.n ") . . . 
Bruchsteinmauerwerk . 



Spumlwind» "i . . . . 
Erdaushuh unter Wasser*) 
rk-ltiitt beton*) . . . . 
Stami.fl.eltm**) . . . . 
Bruchst. inntauerwerk . . 



Spundwände' 7 ) . . . 
Erdnushuh uuter Was« 
ScatUtlMon*) . . . 
Stampft.. !. „ **) . .' . 
I!ni.-li-teitinia\ier»erk . 



S|Hiudwämtc ") , , 
KnWIinl. unter Wi 



,.-1 



Ztep'liitaucrwcrk . . 
WvrsYtcinmaoerwerk . , i n 

IV .— r d.I 

Kammer ") .... I _ 



Spundwände "i . . . . 

knlaiuhuh unter Wnsscr'1 

Schüttbeton") . . . . 

Zicgelniaiienrerk . . . 

Werk-tiiamoucrwerk . . 

B>»rhungspfla«ter der 
Kammer "i mit »unre- 
»ctiter Kundpfahlwand 



|irei« 
_ 







1006 


11 l«3 


0...i 


a 


2.1.72 


II... 


'M 


4 708 




i 


„'■,:. 




i 


ü 'in 


^_ 






20. 


a 


40 132 


2.711 


133 




i 



21 1 b&9 30.', 
i um it.l.., 



In- 



Ein- , 



tahl keil 



Gegenstand 



Be- 
in. I- K ■ 
art*) 1 



Em 
,„., hei*-. 



• I.LI 



■im 

St'„ £ 



Stami 
W 

eiserne Sv-hleusenthore") 

Thorwinden 

Kollsehüticn») Mbct 

Winden 

SuUiverechllk» . . . 



<|tn et 
Stuck Ii 



SLÜonj 



- 



_ > ' 

; ■ 

1 1 100 : i 
--. rim2T7 



90 
I.-3 
i 



«•nw, S 
t!-.|i,,t.-< 


iletisonthor» ") 
«") «bat 


D 


± IL' 


166,- 


Winden 


nnd Zubehör. 




Li 5418 


1392 


It. ir 


üben") mW 
gsvorrichtung. 


fl 


IS 302 


>.ll 



.|m eiserne SchU'Unentboro ") 
Stück KoUschUtxea") nehat 
Wtmlen und Znhehür . 
C\linderwhut<eii M ) nelwt 
Bl«f<nin«v-urriehtujui . 



cbm iCirgelmaunrwerk . . 

Werks»einniauenr«rk . 
qm eisern« rkhk'aaeataoi» 1 
Stück | KuuVItütxen ") neti 
Winden und Zohehw 



Li 

lil«f,7 
U2I1 
1 IV, i 



KrUaterongen. 



*i to , 

T>T4|ahkn; A>Ae*ari; 
1' - l'riuruttiu^. 



S..||Hti.-V 



5 

Uli 



Ii IW ML'Ü 



• i Kuiniu'ff'.- 4,2 Ws 7:i m. 

■iK.uumtt.'f.. rr. b\- .;, ui. 

I Tl..-il Traf-. I.:. Th.,1 
-Wa--.-ikall.2TbriY«.S,n.l, 

iTh.'ll,' kl.-i-.-hlM... 
MI Tll-I Om.'M. -tliril.. 

\V A -..,i.all.3TI..'il.-San,l, 
üTlieilr Kl.-it.--lilae. 
Wm -tark. Hammtiefe 

MJ.T(',!il .Vn,-„t. iT>,-il- 

S,.,i,!.5TI,.-i:' kl 
1 1S cm »tark, 3^ Ht» m 

lt. ' t? tutnir.t 
*)ZwiBBberi den 

wanden. 
»Ii Ti.-.l Traf» . ITheil ge- 
h'.k. 1 Keil 



13 «87 

14 183 
14711 



IM 700 

1t 4M) 
_ • 







.4M-; 

3879 



_ 



■•ii 70>>18_, fl 1890 ; obm Zie«elmauerwerk . . . 
a m Tm 107 i .. Werksteiomnueruerk . . 
193 7002?Tr H3 . am eiserne Reeleaticnthoiv ") 
is'.f. . 4 Btäek RnUttcttälMn 1 *) nrWt 

OS'«'.. TT - Winden und ZubaMr. 



Wnrk«t''ittmauerwerk 







ÜKiil 


cbm 


14 It'.l 




105 




3H l<X»26jt 


113 


qm 


JA. • 


K.Ii 




Stuck 


'.., 1 ■ 












1587 


qa> 










9 um 




31» 


DI 


— ■ 








2ji7;i>T2iT- 


121 
1 


*1D1 

Stuck 


31 77,41 


lLi 






2j970 




l!Ml 


•im 


_ 1 0 








_--"'" 




322 


m 


_ 








S 730; I««... 


138 


,|m 






X 


Stück 


äJ!:iim2<4 







:i l>7;', IM 19 



_.'•' 
_ '" 



TlT. 

94,0 



11 ist i 2S70 



_ ri, kl. ,n. 

aebUnt. 
-t-il T'i.-tl f. „ , .,', 1 ' 
•fehler Kalk, 8T 

"Jlaoa stark, «vB tat 

tief gerammt. 
")15 »-m stark, 4^ >.i« Ü,o Ol 

•i. : . , ■■ 

)15 t« aftetn Mark, Jj, 
I i- «.„ in tief ^«•rniiiiitT 
U TKeTf Cement, ITheil 
Kalk, AThette Baad, & 
Heile KkiBMlilaa-. 
')Ao« Sundsteinen , 0^ tu 
«tark auf Qj m atajcW 

> Ii ,tl..| ; -ttut:;:. 

15 ran stark, 7.0 

tM-nilhlllt 

KaUtpulrer 
iTheile Kl 

r. - !•-,. , .. t m 

stark auf 0,8 m 
S. Ii. it-rl. ttui,- 
"Ii Tlteil Coment. 1 Th.-I 
Kalk, i Thciln f5«nd, lfi 
Tbailo KleinechktftJ^ 




Winden und Zul«b,ir 



MV.hlenhefc-4nrurut dar 
Kammer**) , . , , 

I^ilwerk") mit 1 m kretter 
Ijlufkrueke . . . . 

eisern.- S?kle™enthore»*| 

Kell», hmien *M nelwt 
Winden und ZuMe.r . 



|. 41 
11 SiHI 



_ IMI 



_ -Hl 

LS !: " 

16 325 



_ 



"*>Mit 8 mm 
haut, l,[m wi.-,^ 367 kg. 
2,2 um grofc. 
1 l M ' s 1 - II nun starker 
Bleehltaut. 1 .pn wic^rt 



M m ~uml, m m«er, 1 
Stück riü^ 2 Stuck «7 in 
boch. 

"(Mit 8 mm »tark«r IDwb- 

ÄnTtr^Ä 
bunt. l M m »■tagt 25i kg. 
MDeagl l M m wiegt 267 kg. 



.L'.m.' 



I -T 



Kiuumer**^ 
«itwerk™! mit 1 in breiter 

Uiifbrneke . . . . 
Bora.' S. hleusenrhnre ") 
tollschütxeo") _ neu« 

Winden und Zuln-hnr 



L5.4W) W 
2tt»t» TTTfa 



M !•'■.' 



stark. 

' ri. J 

'. rrTTi v.,ii 



hinten aligesteift. J/J m 
Um;, O.um B m i l i uw aa ui . 
*>)Mit S mm starker Blech- 
huut. 1 i|m wiegt 270 kg. 

")5.u qm grua. 
.■llpi,4i>»-inna.-kuiig 0^ m 

I e I • i 



Senkfasrbiqrountering».. 
2WmpMit 8 mm starker Blech- 
baut. l.|in «iegt 281 kg. 
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2 


3 


UfKmxtaii'J 


Zeit 


und OH 


der 


des Baun». 




\\ ;e.*-.r*traf.»e. 


\ ii - 


rwincial- 


fuh- 


Beb.irde. 


•uli_- 


Sehle]ifiiU|i- 




•chlruse: 




lllluttl. 


'•1 


1 >' um uii'l- 


In» 


Em» -('anal. 


90 


niwr-rituil. 




Vlim-ter 




naJ^rifKr.« 


M 






Hill 1... 
l'U Ii . 

«Mi.twwNr.48 




Herbram. 


'.i ' 


aonat wie Nr. 48 


i - 


KeottchlcUM. 




Oldrniam. 


IM 


Dortmund - 


bc* 


Km» - Canid. 


97 


Stracke < >ldrr- 




Mim - Emden. 




iadhna« 




Anrieh 




Knmmi-r- 
»chleuae : 




l(«rv.uni. 


üf. 


•on»t wirXr.62 


'.« , 


t 


«6 


Verhindumni- 
Canal i* jachen 


1*. 

00 


Km»-J»dc-Caii»l 




and Durtmund- 




Eai» -Canal, 




-Ir- Ii 'il.l. i- 




»tim - Knidt'ii . 




liüfrienuif 




Aurich 









— 





Erl ■ r ■ i M 



VilMn and K»>t.-o der w i c Ii t ig« t e u Bauarbeiten 
einnebln I i der Btutlofle 



An- Ein» 



»Iii 



tu Ii 



.■cgeaMand 



am 
. I m 



1130 

3175 „ 

m ,. 

JV* •|lll 



l :ttü ii:n 

1.4./- ibm 



1 IIW 

2 ItfJ 

2 338 



14201 
1 1 24H 

1 410 

2 582] 

81 
2 «22 



,8ti 
2 «SO 
85 

: «oo 



1 292 

11 177] 

2 305 
380» 

144 

1 585 



~- ■ ' . t . 1 .1:1- . . . . 

Kniamdiub unter Wrwacr 

frhnttl«*«') . . . . 

ZieHmaiierwerk . . . 

Wi-ra*t<-inmaui*n»'rrk . . 

]'.- Iiuii t -|.f!...:. i 'i 'L i 
Kamin, i mit v<irge- 
«».tzter Kund|ifahlwand 





Ein- 


t„..|.- 


K<«tcn 


art") 


prvi» 




Jt 1 Jt \ 



An- Ein- 
zahl hril 



Spundwände 1 ) ... .1 IT 
Krdauahuh unter Warner 
Mi.iHb.-ton') . . . . „ 
Ziegclmauerwerk . . .1 „ 
Wcrkidcinmauf nrerk . . 
|in | Ii>isi'huii(h|>flaM>T ') der 
mit 



1» 



ISiwiidwiinde 1 ) . . . . 
i Erdaluhub anter «Wi 
S. Iiiilil-.|,.n . . . . 
2 ... !n i ,. . , . . 
Werkst, mmauerwerk . . 
rl*u:buop!pfln»ter*l der 
Kummer mit vorge- 
»etzter Kundpfuhlwaud 



Erl;. 



nt»-r WäMtf 



.im | 



Ziey'dnmuerwerk . . . 
WeikMeinnumerwork . . 
Iii- liiiii-.->|ifJa"ter') der 



setiter Randpfahlwand 

Sfiandwando 4 ) .... 
Erduuübuh i. Tbeil unter 



Zieirelmauerwerk in. KIiu- 



I I '.I 

1471 

339 

742 
31 113 
29W) 
1 «40 

3961 

225 

8 (WO 
491» 

733 



am 



ebm 



ebm 
qm 



1321 ebm 



Werkstetnmnuerwerk') . 

der 
*r'> . 

Spundwand* «m ober- 

haupO 

dc-ad. der Kamiiier'i 
Pfahln** de« l'nler- 
hanpto»**) • * 
desj. der Kamrocr"l . 
Erdauidiiil. üler Wa»«iT 
dwud. anter Wawr 
Schutthet'.n de» Ober- 
haapbaa 11 ) . . . . . 
ZieHmanerwcrk m. Klin- 
Mrverblenduiig der 

!l ' l 

Werbteiniaauenrerk") . 

Eplanahub 

rfalilp»KUr3H*U|.ter' r ) 
W. der Kammer- 

Yumd« u ) 

ZieiHmaucrwerk m. Klio- 

kerverldctiduiur der 3 

llnupter 
Weititeinmaueraerk der- 

«elhen») 



28 ;:<"i lT.i 
:*i loti j, 

34 SI60 23* 
82 100 25.» 
9 470WU 



li-JiMI 



.'I ■ 



14.« 
1.41 



1«02 

322 

168 
4 



20 240 
18030 
27 840:24,0 
..3 830 24.» I 
87WUl7,t| 134 



1602 
322 



•|tn 



qlll 

Stück 



Gegenstand 



II. 
trieb*. 
aif) 



Sulilenl»>(eaü(fuiui der 
Kammer"! .... 

I,.itwerk "I mit 1 m breiter 
UufliriKke .... 

ewni- S-hl.-i-. nlli..l- i; l 

llidlvliiitzen "| ueUt 
Winden und Zill" '<■■ 



44(120 


19.i 






24 42. 


17j 


1509 


•1««» 


l«8ü0 


1* 






32 430 


"i3j> 


322 


m 


«4 2!«1 


24 






0350 


115,1 


146 


qm 




4 


Stuck 



.(in S.>hlenU.f.vii.nne 'er 
Kammer") .... 
m 'l/dtwerk '*) mit 1 in breiter 
Laufhnieke .... 
ijui eineroe St'hleaüentfaftre '*) I 
Stück KnlUrhüUea *") Debüt 
Winden und Zalwbi'r. 



an« 



54 320 20.: 

3030H15 •. 
47.VJ0 Ijo 
202'I0 25,; 
61 480 23.» 
■»7211 1(12.. 

5r»72oL,7 

19 184 I4.ii 

38 1130 \.a 
51 17222». 

109257 28j> 
1 1 '»72 |..|,„ 

19 273 12.. 



1» 188 I«,» 



2ö:kx; 

I90G5 
41» (»74 



17.. 

56.1 



32710 !.,, 
7 lOfi 2.m 

II !•>•' _'4.ü 



1 19 708.10a 
24 815 M0,B 

7 44O10JO 1 

1 l I M » ■ V. ■ 

1920028*1 j 

36«00 27,t I 

8 4211 113^1 



IV 19 


.,ui 


322 


nt 


1 17 
4 


1» 
Stück 


853 
1G3 


(|D1 


8 
1 


Ntnck 


4 




1(18 
471 


cbui 


585 


n» 


117,1 
1087 


t 

qm 


11« 
4 
4 


Stick 


2 




300 


qm 


105 




694 


•• 


176 





I mit ] m bn*iter 
l..i -i . . . . . 
eiieni.. s hJeasenthure**) 
KolUrhUUen**) nebrt 
Winden and Zuheimr • 



Stibleul^leHtistmc der 
Kummer ,4 1 . . . .1 

Leitwerk ") mit I m breiter 
lüiilbnicke . . . . 

eiM-me S ltli-ll^elitllHlv' 1 ! 

K..ll-.-hiitieB"| nebst; 
Winden und Zulvh.ir . 



S.hl.nU-festipin*. der 
KamnM'r") . . . . 

I>-itwerle "l mit I :.i 
breiter I -eil* ne \r . . 

et<*rne Si-bleanenthnre ") 

Tb..i-«uiden 

»..Il-hiilien rt l netwt 
Winden 

ideibH-liulxeo") detarl. . 

KiLMdtlata|da»en ,, l . . 
Stam|.nw<in .b-rKainnier- 

... ;rrl. 1 

Ka|.|rt.nKew.dlMr den. 
I Stein »tark .... 

Ei—nwerk derwlben . . 

S.lilenlvlmtijjuntr der 
Kammer") . . . . 

eiaenie 8<-hleti»eiitliore ■*) 

Tburwindeti 

IddUebutien "\ mit Win- 
den 

Iii Ii- blitzen ■'. .I.^kH . 



• ~ ;nini.-l.'la»t. r der 
St-hleu^iMikanimer aua 
Basalt ") au! Ziepd- 

l.rocken 

lesrfeiehen an» Klinkern 
1 Stein »tark . . . . | 

Sidib^itM-lentiarune der | 
Kammer und Varl«»- 1 
den") 

mwiw Schleuwntbar» ") 
nel»w Bewei.'uiiip.vf.r- 




• »4 s. 



K.»t..n 



En- 

pul 



1«910 

16330 
231X10 



I11..1 



•llb m »tark, « bb 7 m 

tief (terammt. 
'ii Tbeil C..ment.0.iTh«le 

Kalkpuher , 3TUeUeSanl, 

5 Tlieile " 



12 255 3IK14 



18 950 1 1 - 

16 140 IiO.i 
21111«') 149 .1 

12 175 13044 



241 00 

17 200 
21 570 



-.3.. 
147,!. 



12 175 3044 



17 140 1": 

l«70O|5U 
16800 115,; 

1 1 900 12990 



T ; 10 321 12.1 

13 SM 8öji 
44 390 125,. 
5 320 ««5.0 

8 036.20« 
5997 14W.U 



t/aer- 



5 645 
11 775 



33^ 
25* 



I 1 048 | S%» 
.-2 7lil ] 193.7 

22 362 IIa 
17 272;I49j 
5234 Mü 

9S37 2459 
3 506 1753 



4 200 
1403 

11000 



14* 

8j 

17„- 



'lIlaaalMidn. .. Mitr. 0 . „ 

»tark mf 0^> ■ starker 

Srhotteranteriaye. 
') 15 im «tark. 5 hu. 0 m 

ti'f (.-. rammt. 
'Ii Tbeil Ceinent. 2 TUe„, ; 

Sand. 3 Tbafl« KJeia- 

»iblaj[. 
'iBiwütlara. 

" 1 llai*lt*äul*n 0j» m koch 
auf S.-borterbetttai! 

*)15cra atark. 7 in tief ge- 
rammt. 

)20cia atark, 5 m tief ge- 
rammt. 

iliiM|if.tlile 2'. ■ e.i 1 »11 r- 'i- 

mwr, 7 m tief ireraaunt. 
jKwtplahle 30 em Dun-h- 

B ia aw r , 6 m tief wramnii. 
)l Theil Ceinent, 0> m 

Tb»ileTr»fa. 3Tbei!eS»na. 

7Theüe Kleinm-hlaji. 
'lEir.v hlieWk.il der t/t 

»lundaand«. 

lin-iu|»! und t.1.,1. 

maueronfi Kiwtpfubl. 

25 cm ImKoateaaer. 6 m 

li»>t^|n»^»uj»>l.^ 

rVnktaiuiUttcnbvn!. 
I Kirf eine Kundpfähle 111 
AhctiUiden von 5a m nach 
hinten uhcratidh, 10 ni 
bmit, 0,ai in I)un.hm.-«er 
J Mit 8 mm Marker Bleeb- 
haut. 1 qm wiegt 269 k|i 

')J» 5jl qm (tTDf«. 

") Mit 8 mm starker Blech- 
haut. 1 qm wiegt 274 kg 
)dc»jl., 1 qm wwjt 278 U 
(detüjl.. 1 qm . 270 kf 
Mtni. bstein|.flaater Ojtm 
»tark auf Schotter nn<l 
lluitchunteTiaga. 
yKundpfiible. hOcm Durch- 

II1..V-.M. 

i Mir 10mm«tarker Iii. . 1 - 
liant. lqm «regt 3ti9 U 

")J« 4.» qm. 

")30em »tark. 

' m illru. li»t.-ini.fla»ter 0.zr. in 
»tark einiu-hlicf«L doreiu- 
xelwtteten ticdilnibalkeii 
I Mit 10 mm atarker Mic h 
haut. I qm wirft 324 kg. 
).le 3a qm. 

I lia^altwulen 0,ai m hnea 
aal Ziiwlbmckan und 
Senkiaw. huen. 
"lallt 10 mm atarker Ble..h- 



i: 126 000 148,» 



.«t.lqmw^Wk, 
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